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Mch  lit>ergebe  der  gelejirlen  Welt  nacbsteheadeg 
)Verk  )iDgeachlet  seiner  von  mir  selbst  woU  am  we- 
nigsien  verkannten  Mängel  dennoch  mit  der  Zuversicht 
dass  es  einem  von  Vielen  gefQhlten  Bedürfnisse  ent- 
sprechen nnd  auch  wohl  gl*ossentheils  abhelfen  werde. 
Meiner  Absiebt  nach  ist  es,  was  stufaon  der  Titel  nach-, 
weist,  nicht  bloss  für  Bibliothecare  bestimmt,  da  darauf 
gleichfalls  die  Anordnung  verschiedenartiger  Papiere 
gegründet  werden  kann,  wie  z.  B.  die  Anlage  eines 
mediciniscben  Repertoriums  für  KrankheitsfiJle,  fttr  pa- 
thologische ood  .Cherapeutische  Notizen,  oder.- diejenige 
eines  -  casuistischen  und  wissetiscbafllicben  Promptua-« 
rhims  ftfir  die  juristische  Praxis.  Und  neben  den  eigent- 
lichen Bibliotfaecar^n  wird  es  sich  hoffentlich  auch  des 
Besitzern  grösserer  Privatbibliotheken  bewähren,  fttr 
welche  die  Anordnung  derselben ,  wenn  sich  diese  auch 
mehr  nur  Ober  einzelne  Fichir  eristrecken,  doch  ofl 
grosse  Sdiwieri^eiten  darbietet;  es  wird  jene  in  den 
Stand  setzen  das  was  sie  besitzen  besser  zu  übersahen 
und  zu  gebrauchen,  und  dem  älteren  auf  den  stillen 
Verkehr  iiitC  seinün  Bachern  zurückgezogenen  Manne^ 
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der  nun  mehr  mit  diesen  lebt,  ah  ihm  vielleicht  früher 

Tergönnl  war,  eine  Beschäftigung:  erleichtern,  der  sich 

t)fler  Leute  in   vorgerückten   Lebensjahren  mit  Vieler 

Befriedigung  unterziehen. 

In  der  Einleitung  habe  ich  hinlänglich  den^  Zweck 
«nd  die  Anwendung  eines  ausführlicheren  bibliogra- 
phischen Sy^ems  erörtert,  ^o  dass  ich  hier  nicht  noch 
einmal  darauf  zurückzukommen  breuclie ;  über  die  Ver- 
hällnisse  aber  unter  denen  es  entstanden  ist,  wird  es 
mir  erlaublr  seyn  einige  Worte  zu  sagen- 

Es.  bestand  bier  in  Darmstadt  ehemals  eine  Hof- 
bibliothek, über  die  der  verdienstvolle  Cönsistorialrath 
und  Gymnasiaidirector,  als  ausgezeichneter  Geschicht- 
^chreiber  allgemein  bekannte  Helfrich  Bernhard  Wenck 
im  Jahr  1789  als  damaliger  Bibliothecar  in  einem  ersten 
Stück  Nachrichten  zu  geben  begonnen  hatte,  die  er 
leider  ^späterhin  nicht  fortsetzte;  C^on  der  Hofbiblio- 
thek  in  Dqpnstadt  und  einigen  Merkwürdigkeiten  der- 
selben, i2  Seiten  ki  4^).  Unabhängig  von  dieser  dem 
gesammten  Publicum  zum  Gebrauche  geöffneten  Biblio- 
thek hatte  *^r  im  Jahr  1830  verstorbene  Grossherzog 
Lud  ewig  I,  der  stets  von  dem  regfsten  Sinne  für  alle 
Gegenstande  der  Bildung  und  Aulklürung  erfüllt  war, 
einige  Zfeit  nach  seinem  im  Jahr  1790  erfolgten  Re- 
gierungsantrilf  seine  Privatbibliothek  eben  so  dem  Publi- 
cum ztig anglich  machen  lassen,  wie  diess  bei  der  so- 
genannten Hofbiblioihek  bisher  der  Fall  gewesen ,  und 
beide  ergänzten  sieh  ihrem  Inhalte  nach  in  den  meisten 
2w6<gen.     In  jener  befanden   sich  vorzüglich  Werke 
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der  netteren  hist^ridchen  und  belletristischen  Literatur, 
dann    Enpferwerke   aus  ^verschiedenen    Fächern;    in« 
dieser  mehr  Werke  der  filteren  historigchen  Literatur,     * 
der  St^tswissenscbitften ,  des  Staatsrechts  und  der  Ju^    - 
rispraden»,  welche''  durch  einen  jährlichen  Fonds  yon 
1100  Golden  oiit   einer  den   damaligen   Bedürfnissen 
entsprechenden   AusdeLnung^  auch  auf  andere  Zweige 
der    Gelehrsamkeit  vermehrt  wurden,   wozu  .Wendis 
Nachfolger,  der  durch  seine  sehr  oft  wieder  aiifgeleg- 
len   und   viel  verbreiteten    Jugendschriften    rühmlichst 
-bekannte  Kirchenrath  Friedrich  Ludwig  Wagner  die     * 
von  jenem  jn  seinen  letzten  Lebensjahren  nicht  mehr- 
verausgabten   (Geldmittel  noch  nachträglich -verwenden     ; 
konnte.   .  *      ' 

Das  relative  Verhällniss  beider  Bibliotheken  än- 
derle  Blch  indessen  bald  durch  die  Erwerbung  mehrerer 
bedeutenden  Privatbibliotheken  aus  fast  allen  Fächern 
fbr  diejenige  des  Grossherzogs ,  und  da  bei  dem  Hin- » 
xutritt  einiger  wenn  auch  niciit  gerade  besonders  reichenf 
Klosterbibliotheken  die  bisherigen  Räume  nirgends  mehr 
aasreichten ,  die  der  HofbiUiothek  ausserdem  zu  andern 
Zwecken  in  Anspruch  genommen  wurden,  so  führte* 
diess  zu'  einer  Vereinigung  beider  in  einem  anderen 
Local,  das  nach  Vollziehung  der  ersten  Einrichtung 
dem  Foblicum  mit  Ausnahm^  des  Sonntags  täglich 
offen  stand. 

Gleichzeitig  waren  die  aus  den  Frivatmitteln  des 
Grossberzogs  erworbenen  Bilder  und  anderen  Kunst- 
gegenstände so   wie, die  Sawnlungen    von  Naturalien 
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in  öffentlichen  Stunden  einmal  jede  Woche  allg'eniein 
umgänglich,  da  das  vorhandene  BedUrfniss  damit  be- 
friedigt schien,  und  Fremde  ohne  Schwierigkeit  den 
Zutritt  zu  allen  Zeiten  erlangen  kanten.  Alle  Samin- 
lungen  wurden,  wie  sich  gerade  gtinstige  €^elegenheit 
dazu  dari)Ot,  vermehrt,  und  erweiterten  sich  dadurdi 

in  raschem  Fortschritte. 

* 

£^  war  wohl  natürlich  dass  ein  Fürst  der  mit 
Xiebe  während  des  grössten  Theils  seines  Lebens  jsich 
bestrebt  halte  die  unter  seinen  Augen  nach  und  nach 
entstandenen  reichen  Sammlungen  für,  Kunst  und  Lite- 
ratur  zu  bilden ,  und  damit  die  Cultur  eines  Landes 
zu  fördern^  das  darin  nur  zu  lange ^ unter  ungünstigen 
Verhällnissen  zurückgeblieben  war,  es  war  natürlich 
dass  Er  es  nicht  gleichgültig  ansehen  konnte,  was 
dereinst  nach  seinem  Ableben  aus  jenen  werden  würde. 
Dem  öffentlichen  Nutzen  und  Gebrauch  sollten  sie  seiner 
Absicht  nach  in  der  Zukunft  auf  gleiche  Weise  dienen, 

•  wie  diess  unter  seiner  Regierung  4ef  Fall  gewesen, 
und  so  verfügte  er  zehn  Jahre  vor  seinem  Hinscheiden 

.  über  jenen  Theil  seines  Naclilasses  durch  eine  Urkunde 
die  ich  hier  gartz  wiedergeben  will. 

„Wir  Ludewtg  von  Gottes  Gnaden  Grossherzog 
„von  Hessen  «nd  bei  Rhein  n.  s.  w«  Unm  kund  und 
„bekennen  liiermit  für  Uns  und  unsere  Nachkommen: 

„Seit  Unserm  Regierungsantritte  haben  Wir  es  Uns 
„angelegen  seyn  lassen ,  zum-  Glanz  Unsers  Grossher- 
„zogltchen  Hauses  und  zum  Nullen  Unserer  geliebten 
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^UolOTthaneft  eine  Sammluiig  von  Kunslg^egeiiständeii) 
^AUerthttmera  und  wissenschafUichen  Werken  man- 
ytk^  Art  anzulegen^  lun  dadurch  eine  zur  Beförderung 
„wahrer  Aufklärung  und  Verbr^lung  nützlicher  Kennt- 
«aisse  gereidiende  Anstalt,  woran  es  his  dahin  gttnz- 
,,ticti  in  Unsem  Landen  fehlte,  zu  gründen.  So  sehr 
^es  der  Druck  der  Zeit,  in  welche  Unsere  Regierung 
„gi^dst^Qtheils  fiel,  erlaubte,  haben  Wir  Unser  Pri- 
„Tatveimdgen  dazu  verwen^t  und  die  dadurdi  ent- 
jyStandenen,  in  Unserm  Residenzschloss  dahier  aufbe- 
„wahri^i  Sammlungen  zu  einem  Ganzen  unter  dem 
i^amen  Museum  vereiniget. 

,^ahin  rechnen  Wir  vorzüglich  die  Gemälde, . 
^nstige  Kunstgegenstdnde  und  AlterthUmer  jeder  Art 
9 —  die  Bibliothek  —  das  physicalische  und  Naturalien- 
,,Cabinet  —  die  Wliflen  und  Eleidertrachten  —  die 
Musikbibliothek  nebst  allen  musicalischen  Instrumenten 
9 — insbesondere  auch  die  Kunstsachen,  Musicalien  und 
„Bücher,  welche  in  Unsern  Wohnzimmern  befindlich 
j^ind.  Damit  nun  Unsere  oben  Erklärte  wohlmeinende 
^Absteht  auf  das  vollständigste  erfüllt  und  hierdurch 
jyUnseren  Unterthanen  für  alle  künftige  Zeiten  ein  blei-  • 
Inendes  Denkmal  der  landesväterlicheu  Liebe,  womit 
^Wir  ihnen  zugethan  sia^,  gegeben  werde;  so  haben 
'^Wir  Uns  wohlbedächtlich  entschlossen,  eine  Disposition^. 
gSo  wie  hiermit  geschiehet«  dahin  zu  treffen,  das3 
yySämmÜiche  unter  der  allgemeinen  Benennung  Museum 
i^blgriflene  Sammituigen  in  ihrem  dermaligen  Bestand,* 
„nebst  aliem  Zuwachs,  welchen  sie  während  Unserer 
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,,Regienmg  noch  ferner  eriialten  werden,  in  Kraft 
^ines  beständigen ,  untheilbaren  und  unveräosserliaben 
^Fideicommisses  bei  Unserm  Grossherzoglichen  Hause 
ijVerbleiben ,  und  ganz  so,  wie  die  nuii  mit  Unserer 
^Priralbibliolhek  vereinigte  ehemalige  Hofbibliothek  als 
9  Staatseigen thum  betrachtet  und  behandelt  werden  sei- 
„len,  wie  es  denn  auch  Unser  ernsüicher  W31e  ist, 
„dass  dieselben  in  Zukunft  wie  bisher,  zur  Unterhaltpng 
i,und  Belehrung  des  Pubüeuns  offen  stehen  sollen. 

„Wir  verordnen  denmadi,  dass  diese  Unsere  Dis- 
i^position,  in  Kraft  eines  Familiengesetzes  und  perpe- 
„tuirlichen  Fideicommiss^s  jederzeit  fortbestehen ,  auch 
feinem  Unserer  Nachkonunen  gestaltet  seyn  soll,  da«- 
„von  unter  irgend  einem  Verwände  abzuweichen  und 
i^derselben  im  Geringsten  entgegen  zu  handeln. 

^u  dessen  Urkunde  haben  Wir  gedachte  Unsere 
Disposition  Zweimal  ausfertigen  lassen,  beide  Exem- 
„plare  eigenhändig  unterschrieben,  in  Unserer  Gegen— 
jjwarl  Unser  Geheimes  Siegel  beidrUcken,  und  sie 
„unter  demselben  verschliessen  lassen,  sofort  die  An- 
„ordnung  getroffen ,  dass  das  eine  Exemplar  in  Unserer 
„Cabinels- Registratur  aufbewahrt  —  das  andere  aber 
^in  Unserm  Geheimen  Staats -Archiv  gegen  eine  von 
j^Unserm  Geheimenralh  und  Oberarchivar  Strecker  aus- 
„zustellende  Bescheinigung  verwahrlich  niedergelegt 
;,werden  solle. 

„So  geschehen  Darmstadl  den  12.  Juli  t82(X'^ 

{l,  SO  Ludewig. 
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Der  Vereinlgiing  dieser  verschiedenarligen  Samm^ 
hingen  zn  einem  uniheilbaren  Ganeen  lag  theils  die 
Gewohnheit  des  durchlanchügsten  Stifters  zn  Grunde, 
sie  ab  ein  solches  zu  betrachten,  theils  die  Ansicht, 
diiss  ein  für  aUe  Zweige  der  Kunst  und  Wissenschaft 
bestimmtes  und  auf  Verhfiltnissmässig  immerhin  nicht 
sehr  grosse  Creldmittel  beschränktes  Institut  nnr  in  die- 
ser Vereinigung  aller  dazu  gehörenden  Theile  gedeihen 
wilrde,  bei  Trennung  derselbea  aber  eines  weit  grös- 
seren Aufwands  bedürfe,  der  sowohl  durch  das  be- 
sondere nach  den  verschiedenen  Abtheilungen  dabei 
anzustellende  Personal ,  als  durch  die  Anschaffung  spe- 
deller  literarischer  Hülfsmittel  ausser  der  Bibliothek 
verursacht  werden  mflsse.  Bei  der  Einheit  des  Museums 
konnten  die  dabei  Anzustellenden ,  je  nachdem  sie  durch 
ÜH'e  Kenntnisse  dazu  befähigt  waren ,  auf  mehrfache 
Art  verwendet  werden ,  Aushälfe  leisten  wo  diese  von 
recht  wesentlichem  Nutzen  seyn  musste ;  bei  der  Tren- 
nung fiel  jede  derartige  Verwendung  weg,  oder  war 
doch  mit  grossen  Missständen  verknüpft.  Ein  specielles 
Budget  fttr  die  Verwaltung,  wie  ein  solches  für  an- 
dere Zweige  des  Staatsdienstes  recht  zweckmässig  seyn 
mag,  wird  hier  in  vielen  Beziehungen  immer  nach- 
theilig wirken,  da  es  jedenfalls  unüiunlichist,  für  alle 
dnzelne  Gegenstände  die  bei  einer  solchen  Anstalt 
Berücksichtigung  verlangen,  zum  Voraus  die  erforder- 
lichen Summen  und  Stellenvertheilung  zu  bestimmen. 
Vom  Zufall  hängt  es  ab  ob  ein  und  derselbe  Mann 
mehreren  verschiedenen  Abtheilungen  vorzustehen  ver- 
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.^lmg9   eine  Aufgabe  die  mit  jedem  Tage  schwieriger 
und  nach  der  Ausdehnung  der  einzehien  Wissenschaf- 
ten bald  völlig  unausführbar  seyn  wird.     Ob  man  also 
z.  B.  einen  Gelehrten  findet,  der  neben  der  Physik  und 
den  physicaliscben  Voriesungen   auch  andere    Fächer 
übernehmen  kann ,  ob  der  Zoologe  auch  Botaniker  und 
Mineralog  ist,  ob  unter  den  wenigen  Angesteilten'sich 
ein  Antiquar^  ein  Numismatiker  befindet ,  das  sind  Ver* 
hältnisse  die    sich  nicht  ein  für  allemal  regeln  lassen, 
oder  nur  mit  einem  unverhältnissmässig  grossen  Kosten- 
aufwand würden,  geregelt  werden  können.     Sind  die 
Stellen  nach  festen  Bestimmungen  und  Fächern  ausge- 
theilt  und  dotirt^  so  werden  mehrere  der  letzten  immer 
anderen  gegenüber  zurückstehen  müssen ,  während  mit 
weit  geringeren  Kosten  für  alle  hätte  gesorgt  werden 
können,  in  so  fern  die  Verwaltung  der  meisten  ein- 
zelnen Abtheilungen  bei  dem  nicht  sehr  bedeutenden 
dazu  erforderlichen  Zeitaufwand  für  geringe  Remune- 
rationen von  Männern  versehen  werden  kann,  die  ihren 
Hauptslellen  nach  anderwärts  beschäftigt  zu  den  spe- 
ciellen  Fächern  vielleicht  mehr  Kenntnisse  mitbringen, 
als  sich  solche  bei  besonders  Angestellton  vorfinden, 
wenn  man  von  diesen  zu  verschiedenartige  Kenntnisse 
fordern  nwss.    Ein   wahres  Gedeihen  der  Anstalt  ist 
aber  nur    mögUch,   wenn   deren   Vorstände  auf  der 
Höhe  der  von  ihnen   culUvirten  Wissenschaft   stehen 
und   den  Fortschritten  derselben   folgen   können*  Der 
Theil  der  in  dieser  Beziehung  in  der  Verwaltung  niotit 
genügend  repräsentirt  ist,  muss  vernachlässigt  werden, 
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h^Jieine   fatffaore  Fürsorge  kaim  dies^  Mungd  er- 
setzQiL  '^ 

' .  VerfaAtnfeMfjß  meines  Vftters,  auf  die  ich  hier  nicht 
Dtther  einzug^h^tumrehe^  bewogen  mich  bald  nach 
foffickgelegten  "ITniVjerSHätsstudien  eine  AnsteUiing  bei 
der  Hofbiblioihek  and  bei  dem  damals^  noch  &  seiner 
Eatstehang4^griffenen  Museum  anzunehmen  ^  und  ewar 
-  bei  diesem ^«it  spedellerer  Bescip^n^  der  Bibjiotheii; 
atterdings  nicht  meiner  Neigmig  edtsp^echend,  da  njeina 
Stadien  vorzugsweise  auf  Gesühiehte  und  Ethnographie 
gerichtet  waren,  ich  eine  academische  Lehrstelle  be- 
absiehtigt  hatte ,^  und  die  meislen  Kenntnisse,  die  nun 
von  mir  in  Ansprftch  genonanen  werden  mussten,  mir 
eben  so  fremd  waren,  wie  diess  I>ei  nur  zu  vielen 
angehenden  Bibliothecaren  der  Fall  ist.  -Da«  Bedtirf- 
niss  eines  Ins  Einzelne  gehenden  Mbliograpbisdhen 
Systems  wie  ich  es  auf  den  ersten  Seiten  der  hier 
nachfolgenden  Eiideitung  dargethan  habe,  machte -sich 
ndr  bald  ftthlbar,  und  so  arbeitete  ich,  nach  und  nach 
dessen  verschiedeiie  Theile  aus,  in  dpn  einzelnen 
Fächern  bald  mehr  bald  weniger  voHständig,  aber  nur 
sum  Gebraach  auf  der  Bibliothek  bestimmt  die  ich  zu 
ordnen  hatte,  ohne  Absicht  der  Veröfientlichung.  Den 
meisten  Abtheilungen  waren  bei  jeder  Rubra  Ver- 
weisungen BxS^  die  verschiedenartigsten  bibliographisöhen 
Und  andere*  Werke  hinzugefügt,  um  auf  der  Biblio- 
thek immer  schnell  di^'  Literatur  jedes  besonder^  Ge- 
genstandes auffinden  zu  können,  Sg  eitstand  dieses 
Svstem,    eine  Arbeit  die  mehr  Amdauer  und  müh- 
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sauien  Fleiss  erforderte,  als  stoh  jetzt  >rohl  In  dem 
trockenen  SchemaÜsmus  erkennen  lässt.  .  Gerne  halte 
ieh  auch  hier  jeder  Rubrik  die  bibliogra^isohen  Npch- 
Weisungen  beigefügt ;  aber  einmal  würde  dadurch  selbst 
bei  allen  anwendbaren  Abkürzungen  das  Buch  'um 
ungef^r  das  Doppelte  haben  stärker  werden  müssea, 
und  dann  Hess  sich  auch  ein  immerhin  nieht  unbedeu- 
tender .Theil  de«gelbeii  nicht  auf  bestimmte  AbschniUer 
der  bibliographischen  Werke  zurückführen,  sondern 
war  das  Resultat  meiner  handschrifUichen  Sammlungen. 
In  dieser  Beziehung  wären  dann  die  Gitate  unvoll- 
ständig gewesen,  und  nur  zu  oft  würde  man  die  bei 
einer  Rubrik  angeführten  als  völlig  unzureichend  er- 
kannt  haben,  würde  gefunden  haben,  dass  sie  viel- 
leicht nur  einen  geringen  Theil  dessen  belegen  was 
die'  Rubrik  umfasst 

Ich  habe  in  der  Einleitung  Seite  5—6  mich  über 
die  Anwendung  eines  rein  wissensebafUichen  Systems 
auf  die  Bibliographie  als  völlig  unpractisch  ausge- 
sprochen; dus  von  mir  entworfene.  System  ward  auch 
dem  zufolge  auf  keine  Theorie  in  irgend  einer  Wissen- 
Schaft  gegründet ,  es  war  nur  eine  Aneinanderreihung 
von  bibliographischem  Material  zu  möglichster  lieber- 
sichtlichkeit  geordnet. 

Seit  dem  Jahr  1830  in  andere  Dienstveriiältnisse 
versetzt  triSt  mich  vielleidit  der  allerdings  nicht  uif- 
begrtlndete  Vorwurf,  dass  icB.  es  jetzt  noch  nach  so 
langem  AuQiören  meiner  bibliothecarischen  Thäligkeit 
\^age,  mit  einer  Arbeit  hervorautrelen,  die  doch  eigent- 
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lieh  eine  minnteiiirodione  BeBchätiigung  mil  der  Biblio- 
graphie und  zwar  innerhalb  einer  grösseren  Bibliothek 
erfordert,  welche  ttUein  die  dazu  narbigen  HttlfBmittel 
darbieten  kana,  und  Missgriflen^  die  ausserdem  schwer 
zn  vermeiden  sind ,  abhelfen  lösst.  Mehrmals  auch 
m>ch  nach  meiner  Entfernung  von  der  Bibliothek  war 
ich  mn  BGftheUung  des.  bibliographischen  Systems  an- 
gegangen worden,  die  ich  dann  nur  in  einem' zur  Be- 
seitigung der  Schwierigkeiten  sehr  ungentigenden  Aus-' 
xug  machen  konnt«^  und  meiner  Ansicht  nach  um  so 
angenttgender ,  als  ich  überhaupt  nicht  glaube,  dass 
ein  solcher  Auszug  viel  nützen  kann*  Zweifelhaft 
9ebien  es  mir  ob  das  fUr  die  hiesige  Bibliothek  be- 
stimmte, System  in  demselben  Sinqe  in  dem  es  ent- 
worfen war  später  von  anderer  Seite  werde  aufge- 
nommen und  durchgeführt  werden,  und  ich  entschloss 
mich  daher  .diese  Arbeit  ungeachtet  der  ihr  nothwen- 
digerwejße  anklebende  Mängel  ^  verbessert  so  gut 
es  meine  gegehwärtigen  Veriiältnisse  und  die  viel- 
fachen unvermeidlich  damit  verbundenen  Unterbrechun- 
gen und  Störungen  mir  erlaubten,  der  Oeffentlichkeit 
KU  übergeben  und  sie  daAit  dem  Schicksal  so  mancher 
anderer  meiner  Pikiere  zu  entziehen,  die  früher  zu 
sorgfältigerer  Ausarbeitung  und  zum  Druck  «^bestinmit 
dazu  nicht  mehr  gelangen  werden. 

£in^  Arbeit  wie  die  nachstehende  unterliegt  «gar 
vielerlei  Schwierigkeiten.  Ihrer  I^atur  nach  musste 
sie  UEAer  den  beständig  drängenden  Diensfgeschäfteh 
in  verschiedenen  eft  weit  auseinander  liegenden  Zeit- 
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rüiimen  entstehen^  wobei  es  gar  njohl  leicht  wnr 
Verfajütnisse,  auf  die  es  bei  den  einzelnen  Rubriken 
ankommt  9  mid  die  in  Beziehung  auf  ihnen  nahe  ver- 
wandte in  ganz  anderen  Abtheihmgen  stehende  genan 
berücksichtigt  werden  müssen ,  ihrem  Umfang  und  ihrer 
Beschränkung  nach  gehörig  zu  würdigen,  und  aber 
der  einen  BezielHing  eine  andere  nicht  aus  den  Augen 
zu  verlieren.  Nan  äbersieht  man  derartige  so  viiBlfach 
zusammengesetzte  Arbeiten  eigentlich  erst  recht  wenn  sie 
gedruckt  sind ,  und  es  bemerkt  des^balb  Herr  Professor 
Fleischer  in  '  einer  Recension  sehr  treffend :  ^^Wee 
„von  uns  entdeck  nicht  in  Allem,  was  er  hat  drucken 
^lassen,  gar  sonderbare  Dmge,  die  Andere  bei  einer 
),Dui»disiGfat  des  «M^nttscripts  oder  der  Correcturbo^en 
„noch  zu  rechter  Zeit  unterdrückt  haben  würden  ?*  So 
wird  sieb  denn  auch  in  diesen  Bogen  gar  Vieles*  finden 
was  sehr  der  Verbesserung  bedarf;  Manches  habe  ich 
in  den  Berichtigungen  und  Zusätzen  vor.  dem  Register 
bereits  bemerkt;  Anderes  wird  der  Crebrauch  nach-^ 
weisen,  wobei  man  sich  indessen  doch  immerhin  zu 
hüten  hat,  ^wegen  anscheinender  Mängel  und  Lucken 
zu  sdmell  Aenderungen  zulmachen,  da  das^  was  an 
einem  Orte  zu  fehlen  scheint,  vieUeiefat  aii  einem  an- 
derön  bereits  seine  volle  Berücksichtigung  gefnnden  bat 
Der  Untfang  emer  Rubrik  läs$t  sich  häufig  durch  Aen- 
dermg.  Weglassung  oder  Zusatz  eines  ein/^en  oder 
nur  weniger  Worte  ganz  anders  bestimmen,  worauf 
Namentlich  bei  den  stets  neuen  Richtungen  in  der  Lite- 
ratur Rücksidit  genommen  werden  «luss ,  die  sich  oft 
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der  ihnen  der  Zeit  nach  vorausgegangenen  vollkommen 
anschliessen  lasselh,  wenn  man  in  der  betreffenden 
Robrik  nur  nnbedeittende  Nodificationen  im  Ausdruck 
vornimmt 

Efaie  ei^enthämliche  Schwierigkeil  für  das  biblto- 
frapUsche  System  bildet  die  OrthograpMe.  Eine  Con- 
sequenz .  dersdDien  C^ie  obnehm  im  Deutschen  gar  nicht 
mögiicb  ist^  lässt  sich  hier  weniger  als  in  irgend 
eiaem  anderen  Boche  durchfahren.  In  meinen  biblio- 
graphischen Aussägen  habe  ich  midi  früher  meistens 
4en  versdiiedenartigen  Quellen  angeschlossen  auf  denen 
jene  beruhten,  unbekümmert  darum  ob* deren  Ei^ebniss 
unter  sich  im  Einklang  stand  oder  nicht«  Vieles,  und 
w^  allgemein  bekamt  ist ,  lässt  sich  nun  allerdings 
wohl  auf  eine  gleichförmige  Orthographie  zurückfuhren; 
das  ist  aber  nicht  immer  der  Fall  und  würde  unter 
Umständ^i  das  Aufsuchen  einzelner  Ausdrücke  sehr 
erscbweren*  Ich  habe  desshalb  in  Uebereinstimmung 
mit  Aem  vorgdundenen  Gebrauch  der  Büohertitel  und 
käliographiscben  Quellen  kein  Bedenken  getragen  theils 
veraltete,  tfaeils  verschiedene  Rechtschreilrangen  eines 
mri  desselben  Wortes  aufzunehmen ,  hab^  also  z.  B. 
Bmremalico  miA  Jurisprudenlia  hewrematiea,  Sebultbeiss 
lOid  SdiuMheissenlehen  stehen  lassen,  die  ältere  Form 
Reichs-Cammergericht  beibehalten,  gebildet  nach  dem 
Miekmi  eamerae  imperiaUsp  und  dagegen  Kanmier- 
«Ivocat,  Kammerguter,  Kammerlehen,  Karamerschulden 
nach  dem  gegenwärtigen  Gebrauch  welcher  nicht  leicht 
das  C  in  Hof-  ^der  Rentkammer  zulassen  wird.     In 
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der  lateinischen  Terminologie   der  Chemie   einer  mi« 
längst  vergangenen  Zeit   wird    Möalia  gesehrieben; 
jetzt  ist  Alkalien,  Kali^  kaUcus  allgemein  üblich,  was 
so  gut  neben    einander  beizubehalten   war  wie  Calm 
nnd  Kalk.    In  diesen  Fällen  hätte  sich  nun  wohl  Ein- 
heil  der  Orthographie   herstellen  lassen,  nicht   so  in 
anderen.    Churmede,  Curmedsgäter,  Köhrredit,  Kuhr- 
recht,  Ktibrrecht  mnssten  zusammen   nach  ihren  alten 
Formen  beibehalten  werden;  bei  den  Churfürsten  war  . 
die   Orüiographie   gleichgültig   und  sie  konnten  ohne 
Nachtheil  in  Uebereinstimmung  mit  dem  letzten  ihrer 
Repräsentanten    Kurfürsten    geschrieben   werden;    för 
dasselbe  Wort  Kur  erscheinen  also  hier  sechs  Formen 
der  Rechtschreibung.   SolUcilaUo  steht  neben  d^m  Eng-* 
lischen   SoUcitor;    hier  wäre   eine   Uebereinstimmung 
durch  die  Aufnahme  von  Sio^7a/Jo  leicht  thunlidi'ge*- 
wesen,  der  aber  im  Fall  des  Vorkommens  das  Fran*. 
zösische  SoUicitation  im  Wege  stehen  würde ,  so  dass 
alsdann  doch  keine  Ueberemstimmung  zu  bewerkstel- 
Ugen  "Wäre.     Die   Rechtschreibung  Cäremonien  gegen 
die  jetzt   geln*äuchlicbe  Ceremonien  ist  durch  das  La* 
teinische  Cueremoniale  bedingt;  im  Register  sind  Bar- 
fussgehen  und  die  Baarfüsser-Carmeliter  u.  s.  w.  unter 
Bar  zusammengestellt,  obgleich  sich  im  Text  das  für 
die  letzteren  herkömmliche  Baarfüsser  findet    WUl  man 
gegen   allen   diesen  orthograpUsehen  Wirrwarr  Tadel 
aussprechen,   so  habe   ich  nichts  dabei    zu  *  erinnern ; 
auch  habe  ich  selbst  keinen  Gefallen  daran. 

Für   die   Wörter  Griechischen  Ursprungs  ist  mit 
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wenigai  besonderen  Ausna])men  die  nach  dem'  Lih 
tehusclien  gebildete- Orthographie  angenommen,  da  ein  . 
anderes  Verfahren  in  eihem  demrligen  Werk  zu  den 
grSssten  Misssländen  zonfal  in  dem  Register  fohren 
¥nirde.  Hier  isCEinheit  möglieh,  nicht  so  in  Qezug  auf 
die  Anwendmig  der  Erasmischen  oder  der  Reuchli- 
nisdien  Ausspradie  in  der  wissenschaftlichen  Termi*- 
nologie,  wo'  matf,  je  nachdem  sich  der  Gebranchr 
ßlr  die  eine  oder  die  ändere. entschieden  hat,  diese 
nach  Haasffgabe  der  vorhandenen  Schriften  beibehält 
ten  mass.  So  erscheinen  also  ^Aei/ocace^  Cheirotypie 
neben  Chiragra,  Chjf^graphim  ^  Chirun^e  u.  s.  w. 
and  so  gut  als  diese  Anomalieen  muss  man  sich  auch 
sonderbare  oder  falsche  \t\)rlbildungen,  wie  das 
Substantiv  AnoBarca^  I^essimefer  u.  d^*  gefallen 
lassen. 

Noch  schlhnmer  als  mit  diesen  Wörtern  ist  mau 
mit  fremden  geographischen  und  historischen  Namen 
daran  und  mit*  Bestimmung  der  Gränze  für"*  deren  Ger- 
fluinisirung  oder  aber  Rechtschreibung  nach  dcQ  Formen 
eines  fremden  Idioms ,  zumal  wenn  auch  noch,  für  die 
Wahl  dieses  letzteren  JZweif el  entstehen  k0nnen«  Geht 
man  aber  mit  der  Germanisirung  zu  weit,  so  ist  unter 
Umständen  der  fremde  Name  kaum  auffindbar,  und  es 
hat  mich  diess  mehrmals  bewogen,  verschiedene  auf 
den  Biichertileln  vorkommende  Orlhographieen  geradezu 
neben  einander  zu  stellen,  in  anderen  FäUen  nach  Be- 
fund deif  wenigen  bis  jetzt  vorhandenen  Sclirlften  an 
der  einen  Steife  im  System  die  eine,  an  der  anderen 
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eine  andere  I^pchlschreibung  anfznnehmen.    So  steht 
z»  B.  C,465  Bruj  Spache,  in  üebereinstimmimg  mit 
einer  kurzen  Grammatik  derselben ;  F,  300  Brij  Bhasha^ 
(Aas  letzte  Wort  heisst  Sprache),  nach  einer  Samm- 
lung" von  Erzählungen;  und  V,  176  Braj,  Bruj  und 
Brijy   deren   Ger^anisirupg  Bredsch  vielleicht   etwas 
unverständlich  gewesen,  seyn  würde.    Andere  solcher 
Indischen  Namen  haben  schon  neben  den  von  den  Eng- 
ländern  gebauchten  Formen   auch  Deutsche  erhalten, 
wie  Pupjab  und  Pendschab.    Sich  möglichst  der  Ortho- 
graphie  des  VoHis  anzuschliessen  dem  der  Name  an- 
gehört, ist  bisweilen  schwierig  oder  auch,  mit   Incon- 
venienzen  verknüpft.    Wir   haben  die  Orthographieen 
Litthauen ,  Littauen ,  Xilhauen  und  Litauen ;  das  letztere 
entspricht  der  einheimischen  und  der  Russischen  Form, 
das  erste  dem  am  meisten  in  Deutschland  eingeführten 
Gebrauch;  Lateinisch  wird   gewöhnlich  Lühuania  ge- 
schrieben.   Als  Name  der  bei  Malta  gelegenen  Insel 
sieht  bei   den   Geographen  so\vohl  Gozo  als   Gozzo; 
das   erste  ist   wohl  das  richtigere,   das  letzte  ist  bei 
uns  am  gebräuchlichsten.    Man  soll ,  wie  häufig  verlangt 
wird,    im  Deutschen  Briten   schreiben,   nicht  Britten, 
weil  diese  sich  selbst  Brilons  nennen;  aber  dieselben 
welche  die  Orthographie  Brillen  verdammen ,  schreiben 
doch   nach   einer  älteren  Form  Schollland,  Schotten, 
und  nicht  dem  Scotland  und  Scols  entsprechend  Schol- 
land,  Schoten,   was  sich  freilich  im  Deutschen  nicht 
gut  ausnehmen   würde.    Anschliessung  an  den  vor- 
zugsweise   herrschenden    Gebrauch,    und  nach   dem 
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bedondereB  Zweck  Meses  Buchs  an  den  ,der  am  meisten 
auf  den  BOchertiteln  erscheint  wird  hier  grossentheils 
am  zweckmtosigsten  seyn. 

So  wenig  wie  in  der  Orthographie  ^  so  wenig  ist 
in  manchen  anderen  Verhältnissen  ein  festes  System 
befolgt;  es  erleidet  z.  B.  die  sprachliche  Anordnung 
mid  die  geographische,  die  sich  mehrmals  mit  einander 
compliciren,  in  verschiedenen  Abtheilungen  des  Systems 
Veränderungen,  wie  sie  den  jedesmaligen  Umstän- 
den entsprechend  schienen.  So  findet  sich  C,  362 
bis  364,  F,  25S  und  V,  152  das  Walachische  von 
den  Romanischen  Sprachen  getrennt;  V,  153  die  Bul- 
garische Bibelübersetzung  abgesondert  von  den  Sla- 
wischen zwischen  die  Walachische  und  Albanesische 
gestellt ;  die  Türkisehe  Sprache  C,  486—493  mit  dra 
Hochasiatischen  in  Verbindung  gebracht,  die  Türkischen 
Bibelübersetzungen  dagegen  von  denen  in  letzteren 
Sprachen  getrennt.  Um  nicht  so  viel  Ueberschriften 
als  Text  zu  machen  sind  C,  351 —366,  F,  232 
bis  2^S  sehr  verschiedenartige  Sprachen  zusammenge- 
worfen. 

Gegen  den  jetzigen  Gebrauch  ist  bei  den  im 
bibliographischen  System  angeführten  Stellen  des  Cor^ 
pus  jwris  dtiUs  die  alte  Cirirmethode  befolgt,  und 
zwar  ans  dem  einfachen  Grunde  weil  diese  in  dem  bei 
weitem  grösseren  Theil  der  juristischen  Dissertationen 
vorherrscht,  auf  die  allein  sich  jene  Anführungen  be- 
ziehen. 
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Ob  bei  dem  Register  vielleidtt  etwas  in  der  Aus- 
führHchkeit  hätte  erspart  werden  können,  darüber  will 
Jch  nicht  streiten;  ich  habe  indessen  möglichste  Voll- 
ständigkeit desselben  für  zweckmässig  erachtet.  Nach 
seiner  jetzigen  Beschaffenheit  bildet  es  eine  Art  von 
allgemeinem  Realcalalog  für  alle  Bibliotheken,  (Vgl. 
Einleitung  Seite  41),  mit  Ausnahme  jedoch  der  spe- 
ciellen  historischen  und  geographischen  Artikel,  die 
grossentheils  im  System  nicht  aufgenommen  worden 
sind ,  über  die  sich  aber  der  Realcatalog  einer  Biblio- 
thek zu  erstrecken  hätte.  Will  man  das  hier  gegebene 
Register  zu  diesem  Endzweck  fUr  eine  besondere  Biblio- 
thek ergänzen,  so  lässt  sich  diess  leicht  in  einem  mit. 
Papier  durchschossenen  Exemplar  bewerkstelligen,  in 
welches  dann  die  besonderen  Namen  einzutragen  sind» 
Idi  habe  in  das  Register  die  wenigen  im  System  be- 
sonders aufgeführten  Regentennamen  nicht  aufgenom- 
men, da  ihre  Auffindung  keiner  Schwierigkeit  unterliegt ; 
unter  den  Ländernamen  die  einzelnen  Gegenstände  nach 
der  Reihenfolge  des  Systems^  nicht  nach  derjenigen 
des  Alphabets  geordnet,  was  mir  tibersichtlicher  schien, 
da  doch  Jeder,  der  das  Buch  gebraucht,  so  weit  mit 
dessen  Abtheilungen  bekannt  seyn  muss,  um  hiernach 
das  Gesuchte  sogleich  zu  finden«  Desshalb  habe  ich 
auch  im  Register  viele  nähere  Ausfiihnmgen  bei  ein- 
zelnen Worten  ersparen  können,  da  das  besondere 
Verhällniss  in  welchem  von  ihnen  die  Rede  ist,  hin- 
länglich durch  den  beigesetzten  Buchstaben  bezeichnet 
wird,  wie  diess  z,  B.  bei  Remedium  und /leweÄa  mit 
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dem  R  und  Y  der  Fall  ist,  wodurch  sich  die  Heil- 
mittel sehr  bestimmt  von  den  Rechtsmitteln  unter*- 
scheiden. 

Die  meisten  zusammengesetzten  Ausdrücke  sind 
im  Register  unter  dem  Hauptwort,  gewöhnlich  im 
Nominativ ,  bisweilen  aber  auch  im  Genitiv  aufgeführt, 
ohne  Rücksicht  auf  deir  abweichenden  Gebrauch,  zu- 
mal d^  dieser  bei  den  verschiedenen  Schriftstellern, 
und  bei  den  Neueren  den  Alten  gegenüber  so  wenig 
beständig  ist,  wie  sich  diess  namentlich  in  der  ju-  . 
rbtisehen  Terminologie  findet.  Nur  wenige  stehen  im 
Register  zweimal ,  wie  die  Pattia  poteslas  und  Po- 
teslas  patriae  die  Bonofvm  possessio  nach  dem  all- 
gemein eingeführten  Gebrauch  nur  unter  Bonorum  y 
wenn  gleich  bei  den  Alten  auch  Possessio  bonorum 
vorkommt.  Unter  Morborum  sind  verschiedenartige 
Verhältnisse  der  Krankheiten  aufgeführt  die  man  viel- 
leicht wohl  weniger  unter  den  beigesetzten  Nomina- 
tiven suchen  würde,  und  eben  so  bei  einigen  anderen 
Worten. 

Bei  der  oben  .berührten  Entslehungsweise  des 
bibliographischen  Systems  ist  anfangs  keine  Rücksicht 
auf  ein  künftig  über  dasselbe  aufzustellendes  Register 
genommen  worden,  an  das  ich,  so  nöthig  es  auch  ist, 
früher  nicht  gedacht  habe,  da  jenes  nur  zu  melhem 
eigenen  Gebrauch  bestimmt  war,  und  mir  dessen  ganze 
Gliederung  in  allen  vorkommenden  Füllen  völlig  gegen- 
wärtig war.    Eine  Folge  hiervon  ist  die  Aufnahme 
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von  mandben  Synonymen  an  verschiedenen  SldBen  des 
JSystems  für  Gegenstände  bei  denen  jene  nicht  nöthig 
war;  also  z.  B«  dass  das  Einemal  der  Ausdruck  Lehr*- 
anstallen,  das  Anderemal  Unterrichtsanstalten  steht.  DAs 
hat  auf  der  einen  Seite  den  Vortheil  dass,  mag  man 
im  Register  das  eine  oder  das  andere  Wort  aufsuchen, 
man  sich  immer  mit  Zuziehung  der  Verweisung  leicht 
findel;  auf  der  anderen  Seite  aber  ist  die  Anwendung 
solcher  Synonyme  doch  immer  ein  Missstand,  gerade 
so  als  wenn  man  sich  bald  des  Wortes  Geographie, 
bald  des  Ausdrucks  Erdbeschreibung  bediente,  und 
die  dahin  gehörigen  Gegenstände  unter  beiden  suchen 
mttsste.  Später  habe  ich  zwar  in  Bezug  auf  das  Re- 
gister noch  manche  Ausdrücke  in  den  Text  aufge- 
nommen, aber  in  der  eben  bemerkten  Hinsicht  keine 
durchgehende  Revision  Statt  finden  lassen.  Einige  am 
Ende  des  Buches  bemerkte  Zusätze  sind  noch  zum 
Theil  während  des  Drucks  in  das  Register  aufgenom- 
men worden;  einige  andere  unter  den  Zusätzen  zum 
Register.  Dabei  habe  ich  die  wesentlicheren  Druck- 
fehler bemerkt,  die  meistens  auf  meine  Rechnung 
kommen,  der  ich  meiner  frOherhin  völlig  ausreichenden 
Sehekraft  weit  mehr  zutraute  als  sie  jetzt  noch  mit 
allen  HUlfsmitteln  zu  leisten  vermag. 

Ich  habe  in  der  Einleitung  da,  wo  diess  Seite  57  hin- 
gehört hätte,  unterlassen  von  den  Namen  bei  Mohamme- 
danischen Völkern  zu  sprechen,  weil  ich  es  für  un- 
möglich hielt  hierüber  irgend  einen  festen  und  zugleich 
brauchbaren  Grundsatz  aufzu$teUen.    Seit  dem  Druck 
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der  Eudeitong  ist  der  fär  aiidere  Bibliotheken  gemachte 
Vorschlag  zu  meiner  Kennlniss  gekommen,  alle  Ara- 
hischc  Schriftsteller 'u.  s.  w.  nach  ihrem  ersten  Namen 
den  sie  nach  der  *Gebiart  empfangen ,  im  alphabetischen 
Catalog-  aufzuführen,  al^o  z.  B.  den  Abulfeda  unter 
Ismael.  Dieses  Verfahren  bietet  aBerdings  für  den 
BibUoUiecar  der  di^n  Namen  nach  dem  ihm  vorlie- 
geiidfn  Buche  kennt,  iie  Bequemlichkeit  des  leichten 
Eintiüigens  dar,  dafür  aber  die  Schwierigkeit  sich 
spllter,  wenn  ihm  das  Buch  unter  dem  Namm  Abul- 
feda  gefordert  wird ,  zu  erinnern  dass  er  diesen  unter 
Ismaq}  zu  suchen  habe,  wenn  der  £bn  Beithar  (R,  77} 
yerlangt  wird,  dioser  unter  Abdallah  sich  findm  müsse« 
Bekanntlich  wird  dem  zuerst  gegebenen  Namen  der 
Araber  gewöhnlich  später  ein  mit  Abu  „Valer^  gebil- 
deter Vorname. vorgesetzt,  (der  sich  aber  nicht  immer 
aof  einen  wirklichen  Sohn  bezieht),  und  Filiationsnamen 
durch  Ben  ^Sohn"  ausgedrückt,  oft  mehrere  nach  einan- 
der znr  Bezeichnung  des  Vaters,  Grossvatere  u.  s.  w. 
hinzugefügt.  Darauf  folgen  Naipen  des  Stammes,  (R,  73, 
el-'Ib4diy  zum  Stamme  'Ibdd  gehörig),  der  Religion 
oder  der  Mohammedanischen  Confession,  (R,  74,  eh 
Isrdüi^  der  Jude),  des  Ortes  der  Herkunft,  sowohl 
der  Geburt  nach  als  nach  einem  späteren  Wohnorte, 
CR,  74,  el^Rdzi,  von  Rei  dem  alten  Rhagae  in  Cho- 
raAn,  el-IIenti^  von  Ileru,  R,  75,  eW/im,  der 
Aegypler,  el-Bagdadi^  eU-ZahrdwiJy  des  Gewerbes, 
der  Eigenschaft ,  und  Ehrennamen ,  die  letzteren  bald 
ganz  am  Anfang,  bald  nach  den  Filiationsnamen,  bald 
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am  Ende   slehend,   (Tl,   *75*  el-Scheich  el-Raia  Ibn 
Sina ,  der  Doclor ,  das  Haupt  [der  Aerzte].  Ibn  Stna^ 
oder  mit  Einschiebung  des  letzten  Namens  Ibn  Sina 
el-Scheich  eURats^  w*e  dieser  Namen  gleichfalls  .vor- 
kommt, elr-Lachmiy  Äev  Operateur?*  R,  76,  Ihn  Roschd^ 
der,  IWchtschaffene ,  Feste,  R,  77,  Dhia'el'-Dtn,  Licht 
des  Glaubens,  el  Beithdr^  der  Thierarzt,' wovon  das 
Spanische  Älheitarj  pm^pl-Nefts^  der  Köstliche,  Aus- 
erlesene}. SchoH  die  wenigen  R,  73—78  voAommen— 
den  Namen   Orie;italischef  Aerzte  werden   wohl  hin- 
länglich nachweisen,  wie  unqiactisch  jedes  System  für 
sich  genommen  seyn  würde ,  das  entweder  den  erst 
gegebenen^ Namen,  wie  dieser  von  Ihn  Chalikdn  und 
Anderen   für  di^   alphabetische  Anordnung  gebraucht 
wird,  oder  den  Vornamen,  oder  einen  der  Beinamen 
als   durchgehende  Norm  zur   Bezeichnung   Mohamme- 
danischer Schriftsteller  annehmen  wollte ;  es  bleibt  wohl 
hier  nichts  übrig   als  sieli  an   den  gebräuchlichsten  zu 
IS  freilich  mehrere  zu  gleicher  Zeit   seyn 
id  durch  Citate  nachzuhelfen.    Will  man  je- 
^stes  System  haben,  so  kann  entweder  der 
le  Name,  oder  der  Vorname   angenommen 
ie  ein  solcher  in  Bezug  auf  die  Schriftsteller 
des  Mittelalters  im  Occident  für  die  alphabetische  An- 
ordnung allein  im  Gebrauch  ist.    Der  Vorname  ange- 
wandt würde  indessen  durch  das  vorgesetzte  Abu  einen 
grossen  Theil  der  Mohammedanischen  Schriftsteller  an 
einer  Stelle  des   alphabethischen  Catalogs  zusammen- 
bringen und  dadurch  die  Uebersicht  sehr  erleichtern. 
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•    *  '  "-         .  ■•  ■    ' 

Verweisuiigen   auf  diese  Namen   sind  aber  in  jedem 

Falle  nölhig,  denn  wenige  werden  sich  so  leicht,  wenn 

1.  B.  Yon  Rhazes  die  Rede  ist^  an  dessen-  Namen  Abu 

Bekr  Mohammed  "erinnern. 

Ich  habe  mich  Seilet  98  fplg.  der  Einleiliing  da- 

filr  erklärt  die  schönen  Wissenschaflen  nach  {Sprachen 

.und  nicht  nach  dem,  Sachprincip  .zusammenzustellen; 
auch*  finde  ich  noch  keinen  Grund .  von  dieser  Ansicht 
abzuweichen.  Indessen  >Vürde  man  ^durch  ein  von  dem 
aufgenommenen  yergchiedertos  Rubrikeusystem  auch 
dem  Sachprfaicip  ^ine  bequemere  Berücksichtigung  an- 
gedeihen  lassen  können*,  als  diess  bei  jenem  der 
F|ill  litt.  Ich  bin  nämlich  hier  wie  Jn  dem  ganzen 
bibliographischen  System,  wo  nicht  die  eingeklammerten 
Hfilfsnununem  gesetzt  worden  sind,*,  wie  X,  911— 9&9 
(1)— (64),  die  natüdich  .*icht  alle  bei  allen  Landern 
Anwendung  finden  können,  dem  Grundsalz  gefolgt 
keine  Rubrik  aufzunehmen ,  zu  der  sich  nicht  darunter 
gehörige  Schriften  nachweisen  liessen ,  Weil  sonst  zwi- 
sdien  jenem  und  einem  System  der  Wissei^cbaftskunde 
keine  Gränzlinie  zu  ziehen  se^n  \vflrde,,.  sich  das  erste 
Aber  die  Maassen  hotte  ausdehnen  mtissen,  und  man 
bei  seiner  dermaligen  Gestaltung  das  relative  Verbältniss 
einzelner  NationallUeraluren  etnigermaassen  übersehen 
konnte.  Nun  erhält  aber  gerade  die  scliömvfssenschaft- 
liehe-  Literatur  unter  den  verschiedenartigsten  Einflüssen 
der  neneren   Zeil  in  den  Druckschriften  eiie  Erwei- 

'  temng ,   an   die  man  vor  «twa  fünfzig  Jahren  noch 
nicbl  gedacht  hätte;  die  Fadier  dersdben  fällen  sich 
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bei  Nationen  aus,  dfe  damals  kaum  noch  von  einer 
Druckpresse  gebort  halten.  Es  scheint  desshalb  für 
die  schönwissenschaflliche  Literatur  zweckmässiger  dem 
Sachprincip  eingeklammerte  Nummesn  zu  geben,  dte^ 
dann  ftlr  aUe  Spraehan  und  Nationen  dieselben  bleiben, 
und  nur  den  letzteren  die  fortlaufenden  Hauplmunmern 
zu  lassen.  Hiernach  würden  also  z.  B.  die  allgemeinen 
Sammlungen  Italteniscber  Comödien  E,  2  (66}  zu 
bezeichnen  seyn,  und  die  allgemeinen  Sammlungen 
Englischer  Comödien  F,  16  (66}.  Es  würde  diese» 
Veifahren  den  Vorfheil  darbieten  dass  mta  mit  Leich- 
tigkeit durch  Verfolgung  derselben  emgeklammerten 
Nummer  nach  den  Hauptnummem  mit  Ueberschlagung 
des  Dazwischenstehenden  im  Calalog  eine  bestinunte 
Gattung  schönwissenschaftlicher  Werke  in  allen  Spra- 
chen übersehen  könnte«  Für.  die  schönwissenschaftliche 
Literatur  in  Provinzialdialecten  oder  von  Völkern  bei 
denen  jene  noch  sehr  arm  ist,  könnte  nach  Willkür 
entweder  die  Hauplnummer  genügen,  oder  auch  die 
nähere  Bezeichnung  durch  die  eingeklanunerte  Nummer 
aufgenommen  ^  werden.  Eben  so  würde  man  nach 
Verschiedenheit  der  Umstände  bald  mehrere  Gattungen 
schön  wissenschaftlicher  Werke  zusammenfassen,  bald 
in  specielle  Ablheilung^n  bringen  köraien.  Zu  diesem 
Zw^ck  habe  idi  demi  auch  in  dem  nachfolgenden 
Schema  n^ehr  specielle  Dichlungnarten  aufgenommen 
als  in  dem  Seite  310  folgende  gegebenen.  Zu  einer 
weiteren  Gliederupg  der  Romane  habe  ich  mich  jedoch, 
nicht  verstehen   mögen,  da  sie,   wie  es  mir  scheint, 
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nach  einem  gemeinschaftlichen  System  für  alle  Völker 
und  Zeitea  doch  nicht  wohl  auszuführen  ist.  Der 
C^aracter  der  Romanenliteratur  ist  vorzugsweise  von 
der  herrsc^ienden  Mode  und  der  Nationalität  abhängig;  « 
bei  der  Sonderung  würden  sich  manche  Zusammen- 
stellungen wahrschpinlich  gar  wunderlich  ausnehmen. 
Der  Geschichte  und  Bibh'ographie  der  schönen  Literatur 
kann  man  es,  glaube  ich,  überlassen,  das  was  in 
dieser  Gattung  eine  Auszeichnung  verdient,  nach  seinem 
Character  zu  würdigen;  die  grosse  Mehrzahl  der  Ro- 
mane >vird  immer  nach  einiger  Zeit  bei  den  beständigen 
Aendeningen  im  Geschmack,  die  oft  schon  wegen 
blosser  Ueberladung  eintreten ,  der  Vergessenheit  tiber- 
geben werden ,  und  nur  ein  kleinerer  Theil  wird  dann» 
noch  für  den  Literarhistoriker  einen  Gegenstand  der 
Beachtung  bilden. 

In  der  Reihe  der  Hauptnummern  müssen  bei  die- 
sem Verfahren  einzelne  Rrovincialdialecte  wohl  eben 
so  gut  aufgeführt  werden  wie  die  Nalionalliteraturen ; 
eine  eingeklammerte  Nummer  für  Provincialdialecte  ist 
aber  dabei  doch  nicht  zu  umgehen,  da  sie  bei  Nalio- 
nalliteraturen vorkommmen  können  ohne  dass  >daftir, 
Hauptnummern  vorgesehen  sind. 

Sonach  würde  sich  die  Rubricirung  für  die  Buch- 
stabenabtheilungen E,  F,  auf  die  liier  gleich  folgende 
Weise  umgestalten  lassen,  und  damit  auch  etwaigen 
weiteren  Ansprüchen  mit  Leichtigkeit  Genüge  geleistet 
werden  können,  wenn  man  die  gegebene  Sachnumme- 
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rirnq^  durch  eine  noch  mehr  ins  Einzelne  gehende 
ersetzen  woUte ,  da  sie  ohne  Verbindung  mit  der  üb- 
rigen Reihenfolge  stehend  diese  nicht  stören  kann, 
und  auch  im  Register  nicht  besonders  berttcksichtigl 
worden  ist. 

Darmstadt  den  4.  August  1847. 


E*     SCHOENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  UND 
ORIENTALISCHEN  SPRACHEN,     I.  Abtheilung. 

(1)  Allgemeine  Sammlungen  für  die  Sprache  und  Literatur 
in  deren  verschiedenen  Zeitaltern. 

(2)  Sammlungen  von  Denkmälern  der  Sprache  und  Literatur 
in  Prosa  und  Versen. 

(9)Einzelne  Denkmäler  der  Sprache  und  Literatur  in  Prosa. 
(4)  Sammlungen  schenwissenschafllicher  Werke  im   allge- 
meinen. 
.(5)  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  Einzelner. 

(6)  Sammlungen   von  üebersetzungen   schönwissenschafl- 
licher  Werke  aus  fremden  Sprachen. 

(7)  SchönwissenschaftKche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
^mehreren  Verfassern ;  Auszüge'aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern, Almanache  und  dergleichen. 

(8)  Auszüge  schönwissensehafllicher  Werke  zur  Bildung  des 
Geschmacks  bestimmt. 

(9)  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Pjosa  und  Versen ,  oder  Prosa  allein. 
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(10)  Sammlungen  von  Reden  mehrerer  Verfesser. 

(11)  Reden  einzelner  Verfasser. 

(12)  Sammlongen  von  Rriefen  mehrerer  Verfasser. 

(13)  Sammlungen  von  Briefen  einzelner  Verfasser  oder  an 
Einzelae. 

(14)  Dialoge. 

(15)  Sammlungen  von  Fabeln  mehrerer  Verfasser. 

(16)  Fabehi  voa  einzelnen  Verfassern. 

(17)  Parabeln ,  Gleichnisse,  Lehrbilder. 
;18)  Träume,  Visionen,  Allegorieen. 

(19)  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mährchen/ 

(20)  Sammlungen  von  Erzählungen  und  Novellen  von  meh- 
reren Verfassern. 

(21)  Erzählungen  und  Novellen  von  einzelnen  Verfassern. 
^(22)  Sagen  im  allgemeinen  und  einzelner  Gegenden. 

(23)  Allgemeine  Ssgpiimlungen  von  Romanen. 

(24)  Sammlungen  von  aus  fremden    Sprachen  übersetzten 
Romanen. 

(25)  Romane  einzelner  Veifasser. 

(26)  Sammlungen  von  historischen  RomaAen. 

(27)  Einzelne   historische  Rpmane   (geographisch  historisch 
geordnet).  * 

(28)  Romanhafte  Abentheuer,  Memoiren,  Liebesgeschichten. 

(29)  Aeltere  Volksromane. 

(30)  Romane    und  Erzäbhingen  neuerer  Verfasser   flir  das 
Volk  bestimmt. 

(31)  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

(32) Abentheuer  Robinsons  und  Nachahmungen  derselben, 
Robinsonaden. 

(33)  Sammlungen  von  Gedichten  im  allgemeinen. 

(34)  Sammlungen  von  Gedichten  aus  älteren  Zeiten,  aus  dem 
Mittelalter. 

(35)  Sammlungen  von  Gedichten  aus  den  neueren  Zeiten  im 
allgemeinen. 

(36)  Sammlungen  von  Gedichten  aus  einzelnen  neueren  Zeit- 
perioden. 

(37)  Sammlungen  von  Gedichten  einzehier  Gegenden  oder 
Orte. 
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(38)  Poetische  Almanache,  Blaraenlesen  u.  s.  w. 

(39)  Sammlungen  der  Werke  einzelner  Dichter. 
/40)  Epische  Gedichte. 

(41)  Epische  Gedichte  in  Prosa. 

(42)  Romanzen  und  Balladen. 

(43)  Scherzhafte  Gedichte. 

(44)  Parodicen,  Traveslirungcn. 

(45) Idyllen,  Belogen,  Hirtengedichte,  Schäfergedichte. 

(46)  Heroidcn. 

(47)  Poetische  Briefe. 

(48)  Poetische  Gemälde. 

(49)  Lehrgedichte. 

(50)  Sinngedichte ,  Epigramme. 

(51)  Sonette,  Madrigale,  Rondeaux,  Distichen,  Quatrains. 

(52)  Lyrische  Gedichte. 

(53)  Elegieen 

(54) Hymnen,  Dithyramben,  Oden. 

(55)  Lieder. 

(56)  Musiktexte  über  profane  Gegenstände,  weltliche  Cantaten. 

(57)  Geistliche  Gedichte  zur  musicalischen  Behandhing,  Can- 
taten, Oratorien. 

(58)  Gedichte  für  besondere  Stände  und  Verhältnisse.- 

(59)  Volksgedichte ,  Volkslieder  und  Gedichte  Tür  das  Volk. 

(60)  Einzelne  kleine  Gedichte ,  Gelegenheitsgedichte  u.  s.  w. 

(61)  Anfänge  des  neueren   Theaters,  dramatische  Bearbei- 

tungen von  Gegenständen  der'' Religion,  der  biblischen 
und  heiligen  Geschichte,  Mysterien,  Moralitäten. 

(62)  Anfänge  des  neueren  Theaters  in  dramatischen  Bear- 
beitungen profaner  Gegenstände,  Farcen,  Spiele,  Possen, 
dramatische  Salyren. 

(A3)  Satnmiungen  von  Dramen  im  allgemeinen. 

(64)  Sammlungen  von  Draui^n  einzelner  Zeiten. 

(65)  Sammlungen    von  aus  fremden  Sprachen  übersetzten 

Dramen. 

(66)  Sammlungen  von  Comödien. 

(67)  Sammlungen  von  Tragödien. 

(68)  Sammlungen  von  Dramen  in  anderen  Qattungen! 
Sammlungen  von  Dramen  für  einzelne  Theater. 
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(70)  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

(71)  Einzelne  Schauspiele.    • 
(72;  Dramatisirte  Sprüchwörter. 

;73)  Samoalungeo  von  Opern,  Operetten,  Melodramen ,  Scbä- 

feropern,  (Pastoralen). 
(74; Einzelne  Opern,  Operetten,  Melodramen,  Sch^fcropern. 
75)  Salyren  im  allgemeinen. 

(76)  Satyrische  Darstellungen ,  satyrische  Romane  in  Be- 
ziehung auf  Localverhältnisse,  einzehie  Begebenheiten 

•  und  Personen. 

(77)  Witzige,  humoristische,  scherzhafte  Schriften  in  Prosa. 
78)Anecdoten  im  allgemeinen. 

(79^  Witzige,  humoristische,  scherahafle  Schriften,  Ariecdoton 
in  Bezug  auf  besondere  Gegenstände,  (auf  die  Liebe, 
die  Wefber,  die  Ehe,  einzelne  Stände  u.  s.  w.  Vgl.  R, 
111). 

(80)  Erotische  Schriften: 

(81)Räthsel,  Charaden,  Logogriphen,  Anagramme. 

(82;  M oralphilosopbische  Schriften ,  Sentenzen  der  Orienta- 
lischen Völker. 

(83)  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  den  Provincialdia- 
lecten  im  aligemeineni 

(84;  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  einzelnen  ^rovinciaf- 
dialecten. 


1.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  vei^chiedenen  na- 
mentlich den  Romanischen  Sprachen  gemein- 
schaftlich. 

2. der  Italiener. 

3. im  Friaulischen  Dialect,  Furläno. 

4. im  Venetianischen  Dialect. 

5. im  Paduanischen ,  im  Veronesischen  Dialect. 

6. im  Bergamaskischen  Dialect. 

*  7. im  Mailändischen  Dialect. 

8. im  Piemontesischen  Dialect. 

9. im  Genuesischen  Dialect. 

10. im  Sardinischen  Dialect. 
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•' 
11.  —  -t-  im   Päriflesaoischep ,    Phcentmiscben ,    Modene- 

siscbeij  DialecL 
12. in  den  Toscaniaphen  Volksdialeelen ,  in  de»  Dia- 

lecten  Von  Sienä ,  Pistoja.  '" 

13. in  dem  Bplognesischen  DialeCt  * 

J4. iD  dem  Römischen  Volksdialecl. 

15.  -^  — *  in  dem  Neapolitanischen  Di^leet.  • 

16.—  —  in  demSicilianischen  Dialect. 
17. der  Portugiesen.  * 

18.  --•  —  der  Spanter. 

19.  —  -=—  io  der  so  genannten  Limosinischen  Sprache  nach 

dem  Oüalonischen  Dialect 

20. nach  dem  Valencianischen  Dialect. 

2L in  der  Baskischen  Sprache,  Euscara. 

22.  — -^ 'der  Franzosen. 

23.  ^  —  in  den  Französischen  Dialecten  oder  Patois  im 

allgemeineB* 
24. —  —  in  den  Volksdialecten  von  He  de  Frante    und 

Champagne,  im  Rouchi  Dialect. 
25.* ^  in  den  Dialecten  des  Nordens  von  Frankreich, 

Picard,  Normand. 

26. io  der  Sprache  der  Bretagne ,  Breton. 

£7.—  -^  im  Manceau,  Ängfevin,  Poitevin. 

28.  -^ im  Limosin  oder  limousin ,  in  den  Dialecten  von 

Guienne,  Perigord,  Agenaid,  Rouergue. 
29. —  —  inj  Gasoön,  ini  Bearnais. 

80. in  dj^rLongumd^Ocdes  Mittelalters,  Troubadours. 

31. im  Languedocien. 

32. im  Proven?al.. 

33. im  Dauphinais. 

34. im  Savoyard,  im  Bressan. 

35. im  Lyonnais,  Foresien,  Auvergnat. 

36. im  Bourguignon. 

37. im  Franche*Comtois. 

38. im  Lorrain,  Messin. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


xxxni 

F«     SCBOENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  UND 
ORIENTALISCHEN  SPRACHEN,   II.  AblheUuog. 

l  SchöawissenschaftNche  Schriften  der  Grermanischen  und 
Scandinavischen  Völker  im  allgemeinen. 

2. der  Deutschen.  . 

3. in  den  Deutschen  Dialecten  der  Oeslerreichischen 

Monarchie. 

4.' in  den  Dialecten  von  Bayern  und  der  Oberpfalz, 

5.—  —  in  den  Schwäbischen  Dialecten. 

6. in  den  Dialecten  der  Deutschen  Schweiz. 

7. in  dem  BIsasser  Dialect. 

8. in  den  Fränkischen  Dialecten. 

.9. in   den  Dialecten  der  Länder  am    Mittel-    und 

Niederrhein. 

10. in  den  Niedersächsischen,  Plattdeutschen  Dia- 
lecten. 

IL in  den  Friesischen,  Ostfriesischen,  Nordfriesischen 

Dialecten. 

12. in  den  Deutschen  Dialecten  von  Sachsen,  Thü- 
ringen und  den  östlichen  Ländern  der  Preus- 
sischen  Monarchie,  in  den  Deutschen  Dialecten 
der  Russischen  Monarchie. 

11 der  Niederländer,  Holländer. 

M. der  Flamänder,  Vlämingen. 

15.  —  —  der  .Angelsachsen. 

16. der  Engländer,  Britten  im  allgemeinen. 

n. der  Schotten. 

18. der  Gelten  im  allgemeinen;  der  Walesen. 

19. der  Gaelen. 

20. der  Iren,  in  der  Ersischen  Sprache. 

21. der    Scandinavischen    Völker     gemeinschaftlich, 

Allnordische  Literatnr. 

2i der  Dänen. 

23, der  Schweden. 

U. der  Slawischen  Völker  oder  mehrerer  derselben 

gemeinschaftlich. 

^* der  Russen. 
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26. im  Klwnnissischen  Dialect 

27. der  Polen. 

28. der  Böhmen. 

29. der  Slowaken. 

30. der  Wenden, 

31. der  Winden ,  der  Provincialcroaten. 

82. der    Slawen    in    Serbien,    Bosnien,    SlawomoD, 

Südostcroatien,  Dalmatien,    Herzegowina,  Mon- 
tenegro. 

33.. der  Liuhauer. 

34. der  Letten. 

35. der  Finnischen  Völker. 

86.  —  ^ —  der  Ungarn. 

37. der  Walachen. 

38. der  Orientalischen  Völker  im  allgeraeinen. 

39. ^  in  Hebräischer  Sprache. 

40. der  Samaritaner. 

41. der  Syrer. 

42 der  Araber. 

43. der  Armenier. 

44. der  Perser. 

45. der  Indier  im  allgemeinen ,  in  Sanskrit. 

46. in  der  Bengalischen  Sprache. 

47. in  der  Hindustanischen  und  anderen  vom  SaDS- 

krit  abstammenden  Sprachen. 

48. in    den  Sprachen  des  Südens  von  Indien,    im 

Tamulischen. 

49. der  Ceylanesen. 

50. der  Chinesen. 

51. der  Türken. 

52. der  Mongolen. 
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Erster  Theil. 

Seit«« 

Voa  dem  bibliographischen   System  und  dessea 

Anwendung:  im  allgemeinen  .       .      1, 

Von  den  Bibliothehscataiogen          ...     27. 
Einleitung  in  das  bibliographische  System. 

Von  der  Encyolopädio,  .der  Literärgeschichte  und 
Bibliographie 64. 

Von  den  vermischten  Schriften   ....      78. 

Von  der  Sprache  und  Schrift,  der  Philologie  und 
Theorie  der  schönen  Wissenschaften  61. 

Von  der  Griechischen  und  Lateinischen  Literatur      85. 

Von  den  schönen  Wissenschaften        ...      88. 

Von  den  schönen  Künsten 100. 

Von  den  historischen  Wissenschallen  .  .    121. 

Von  den  mathematisch  -  physicalischen  Wissen- 
schaften     163. 

Von  der  Naturgeschichte 167. 

Von  den  medicinischen  Wissenschaften  182. 

Von  der  Industrie  oder  den  öconomischen,  Forst  - 
und  Jagd- Wissenschaften,  der  Technologie,  dem 
Handel  und  der  Schidfahrt;  von  den  Militär- 
wissenschaften   196. 

Von  der  Philosophie,  den  geheimen  Wissen- 
schaften und  Gesellschaften      ....     199. 

Von  der  Pädagogik  .    214. 

Von  der  Theologie       ...  .        .    215. 

Von  der  Jurisprudenz  und  den  Slaatswissen- 
Schäften 22&. 


I , 
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BIBLIOORAPBISGHE8  SYSTEM. 

A»    Enejelopftdle,    lilterftrseeclilelite    und 
Bibllosrapkie. 

Allgemeine  Wissenschaftskunde,  Encydopädie^  A,  1 — 14. 

Historisch-literarische  Lexioa,  Ä,  15 — 19. 

AUgeroeiiie  LtteHh-geschtehte,  A,  20—29. 

Geschichte    der  Erfindungen,  A,  30 — 34. 

Allgemeine  Gelehrten-Geschichte,  A,  35 — 36. 

Allgemeine  Bibliographie,  A^  37—61. 

Geschichte  der  Buchdruckerknnst  $  BncMiandel,  A,  6t— 85. 

Beiträge  zur  Literargeschichte  n.  Bibliographie  im  allgemeinen,  A,  86 — 89. 

Literargeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Völker,  A^  90 — 123. 

Literargeschichte  einzelner  Staude,  A^  124 — 127. 

Literargeschichte    und  Bibliographie   der  Wissenschaften   und  KQnste, 

A,  128—239. 
Geschichte  und  Lebensheschreibangen  der  Gelehrten  und  Nachrichten  von 

ihren  Schriften,  A^  240—258. 
Bibliotheken,  A^  259—279. 
Literarische  Zeitschriften,  A^  280—306. 

B.    VemileelKte  Sdurlften» 
€•    l^pracben-   und    liclirira&ande ,    Plillalosle« 

Allgemeine  Sprachkunde^  C,  1—18. 

Schriftkunde  und  Schreibkunst,  G,  19—87. 

Buchdruckerkanst  und  Schriftgiesserei,  C,  38—43* 

Specielle  Sprach-  und  Schriftkande ,  Griechische,  Altitalische  und  La-  ^ 

teinische  Sprachen^  C,  44 — 125. 
Europäische,  Romanische  Sprachen  im  allgemeinen^  0,126 — 130. 
Italienische  Sprache,  C,  131—150. 

.Portugiesische,  Spanische«  Baskische  Spra^,  0,  151 — 166. 
Französische  Sprache,  Patois  u.  ältere  Sprachen  Frankreichs,  C,  167—201 
Sprachen  der  Schweiz,  G,  202—204. 
Crermanische  Sprachen,  Deutsche  Sprache,  C^  205—245. 
Niederländische,  Holländische,  Flämische  Sprache«  C,  246—260. 
Sprachen  von  Grossbritaanien  und  Irland,  C,  261—291. 
Sprachen  der  Scandlnavischen  Völker«  C,  292—307. 
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stracken  d*  Slavi«clwn  VMkw^  der  UtUmoer  und  LHten,  C,  308-^350. 
Spradien  der  PinnMcheii  Völker ,  der  UDgam/,der  Wftlacken,  der  AI- 

iMuieseD,  der  Zigeuner,  C,  3&1^36«» 
Orientallscbe,  Semitische,  VorderaciaHselie  Spradmi,  >  €,  367«-447. 
Mische  Sprachen,  C^  44d--475. 

Sprachen  von  Hinterindien,  China  und  Tibet,  C,  4r76*-^i86. 
IMarische,  Türkische  Sprachen,  C,  486-^9S.     - 
Sprachen  der  Inselbewohner  des  grossoi  Oceaos,  G,  494-»50l. 
Alricaaische  Sprachen,  C,  602—612. 
Americanisohe  Sprachen,  C,  613 — 636. 
PkUologie,  C,  636—664. 
Sprfidivörter,  C,  66Jy-667. 

Theorie  der  schönen  Wissenschaften  (and  Künste),  C,  668—600* 
Bhetorik,  Stilistik,  Beredtsamkeit,  C,  691—614. 
Theorie  der  Dichtfennst,  der  Flctionen^  C,  616—661. 
Epigraphik,  Spiele  des  Witzes^  Symbole,  Bmbleme,  Devisen,  C,  662—660. 
Oritttallsche  PhUologie,  Rhetorik  nnd  PoeUk^  C,  661—667. 

9«  ^MecMselM  umi  IjmtmiwäimeHe  WAtermtwut* 

Grlechiseb^  und  Lateiniache  Literatur  gemeinschalUich,  D,  l<^3. 

Griechische  Literatur,  D,  4—28. 

Neogriechische  Literatur,  D,  29—36. 

Römische  Literatur,  D,  37 — 66. 

Lateinische  Literatur  des  Mittelalters  nnd  der  neueren  Zeltern,  D,  67 — 78. 

£•    F.    SdUlne  ^iriMienseltallieii  in 

lUid  •rientollselaen  f^pracken* 

Italienische  Uteratur,  £,  1—44. 
Portugiesische  Literatur,  E,  46—69. 
Spanische  Literatur,  E,  60-~86. 
Französische  Literatur,  E,  86—136. 


Deutsche  Literatur,  F,  1—62. 

fflederdeutsche,   Niederlandische,   Fliünische,   Hollandische    Literatur, 

F,  63—72. 
Englische  Literatur,  F,  73-119. 

Altaordiscfce,  Isländische,  Scandinavische  Literatur,  F,  120—122. 
Dtelsche  Literatur,  F,  128- 144. 
Sclrwedische  Literatur,  F,  145—166. 
Russische  Literatur,  P,  166—191. 
Polnische  Literatur,  F,  192—212. 
Bdhmische  Literatur,  F,  213—231. 
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lAtenmr  der  Wenden  j  der  Winden^  DaloAlier,  fltertai;  der  Utlluwtr; 

der  LetCeni  der  Pimen,  F,  23t-tS8. 
Literatur  der  Ung;ani$  der  Walachen,  F^  239— 9M. 
OrientaliMbe  Utemtar,  F,  ^50— 260. 
Hebrilische,  Syrische  Literatur,  F,  261^269. 
Arabische  Literaiiir»  F,  270<^2T7. 
Literatur  der  Armenier;  der  Perser,  F,  278—285. 
Indische,  SMaskHC  Literatur»  F,  286— SOd. 
Literatur  der  Chinesea;  der  TOrken  und  Hongolen,  F,  804— ^SIO. 

Theorie  der  schönen  ROnate,  6,  1--I7. 

Zeichenkunst  und  Malerei^  Q,  18—61. 

Holasehneide  -  und  Ropf^rstccherkunaA,  Lithographia  u.  8.w.  ^,  6^-*-68. 

Steinschneidekunst,  Q,  70--72. 

Bildhauerkunst  6,  73-78. 

Geschichte  der  schönen  und  besonders  der  zeichnenden  Künste,  Anlei- 
tungen zur  Kcnntnias  derselben,  Beschreibungen  und  Abbildmgen 
von   Werken  der  seichneuden  Künste,  6,  79^195. 

HoUschnHte,  KuplbrBtIehe»  LidiogmphieeB  u.s.w.  in  einselneB  Bl&ttem, 
G,  196—212. 

Baukunst,  O,  213— 29a 

Husik,  6,  291—500. 

Theater  und  Scbaosptelkimit,  6,  601^527. 

Tanzkunst,  6,  528—634. 

Gymaalik^  G,  63&— M8. 

Spiele,  6,  549-567. 

■•—O.    Historische  ^iriwieiisclialtlen« 

Historische  Wissenschaften  im  allgemeinen^  H,  1—9. 

Geographie,  H,  10-41. 

Land-  und  Seekarten,  H,  42 — 163. 

Reisen,  H,  164—204. 

AlterthOmer,  H,  205—213. 

Ethnographie;  H,  214*-216. 

Statistik,  H,  217-221. 

Einzelne   Gegenstände    der  Archäologie,   Bthnographfe   ond    Statistik, 

H,  222—258. 
Chronologie,  H,  259— -277. 
Genealogie,  H,  278—284. 
Heraldik,  H,  285—289. 
Diplomatik,  H,  290—294. 
Epigraphik,  H,  295-299. 
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GewUchce  der  Kriege  und  Friedf^mwfhytme»  H,  d!l7^-S95. 

♦  «        ♦ 
Bdigioiisgescktchte  und  Mythologie,  I^  1— 49. 
Kirobeii^eMliicbte,  I,  60— «l. 

GeMUchteder  Entstelraiig  und  AosbreUiiBg  des  CMa^n/Htnmay  l,  «2—92. 

Oriidiche  AiCerthlmer,  1^  9S--111. 

DrcheBTerBMUBlimgen,  1,  HS— 120. 

QmcMcUb  der  etasebwii  CireheB^  B^igfenepftftetey,  Seeten^  Spahangen 

wid  KeCsereien,  1,  Ul— 195. 
GeecUc^te  der  BeOigea  and  Märtyrer,  I,  196—204. 
Oeedüdite    der   religiSeeo    Orden   und  6esellaclMfteB  im  nUgenieinen> 
der  Orden  der  OrieAtaliechen  Kirche,  der  Benedietiner   and  der  ver- 
ifhifdenffn   Cengrcgationen  derselhen,   I,  206—234* 
Geschkhte  der  Augnstiner  and  der  in  Gemeinschaft  lehenden  Cteieäichen 

im  aügeineinen,  der  Chorherrn  und  der  Stiftsdmnen^  1,  285«— 246. 
Otschichte  der  religiösen  Orden  nnd  Oeaeilaehniten  des  Abendinndee,  die 
veder  zu  den  Benedictinem>  noch  xn  den  StiftsgeietliGhen  gehOrendj 
bb  %a  der  Zeit  der  Bettelorden  errichtet  woi^den  sind^  I,  240—260. 
Oetchichte  der  Bettelorden,  I^  267—286. 

Geschichte    der    seit   der  Zeit  der  BettelMrden  entstandenen  religidees . 
Orden   and  Congregationea   flkr   daa    minniiehe  Geschlecht  und  IQr 
heide  Geschlechter  gemeinschaftUcfa»  1,  287—388. 
GeschiAte  der  weibliehen  reUgiösea  Orden  uad  CengrcgatioDen  seit  dem 

AnAag  des  sechszehnCcn  Jalvhanderts^  1,  834-^861. 
Geschichte  der  Maria-Magdalenen-OrdeD,  \,  352. 
GflSBÜdkeder  Hospitaiiterinaen;  der  religidsea  Brfiderschaften;  eimelner 
Einsiedler   und  Beförderer  des  Mönchs  wesens ,  I,  363 — 855. 

♦  ♦        * 

ABgeiBetiie  Weltgeschichte,  K^  1—56. 

OrtecUodM^  Byzantinische  und  TQrliische  Geschichte,  K,  57—103. 
BSmisehe  und  Italienische  Geschichte^  K,  104—131. 
Gochidtte  ron  Italien,  K,  132—151. 
Uvhardhwh-Vepetianisches  Königreich,  K,  162—167. 
Monarchie,  K,  168—186. 
Modena  und  Liucca,  K,  187—190. 
Toscana,  K,  191—204. 
KirdMostaat,  K^  206—222. 
Kcafd  ondf  »icUien.  K,  223—242. 

kailenische  FamOiengnschichte  und  Biographie,  K,  243—249. 
blta,  K,  260— 25K 

♦  «        * 
Ocachfehte  roa  Poftugal,  JL,  1—16. 
Ocschiehte  von  fipttBlen^L,  l««-64. 
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Geschichte  von  Frankreich,  L^  65—276. 
GeschicIiCe  der  Schweiz^  Lt,  277t-318. 

*  ♦        * 
Geschichte  von  Deatachland,  M,  1—74. 

Geschichte  der  Oesterreichischen  Monarchie ,  (mit  Ausschluss  des  liom- 

bardisch-VeneUanischen  Königreichs),  M,  75—114. 
Erzherzogthum  Gestenreich^  Salzburg,  Steyerniark^  Königreich  niyiieii^ 
Tyrol,  M,  115^136. 

ihren,    Oesterreichisch    Schlesien,    Königreich    Gftlizieoy 
)7. 

58—178. 

Slawonien,  Croatien,  Dalmatlen,  Militärgrimze,  M,  174—186» 
he   Familiengeschichte    und  Biographie,  IM,    187—191. 
!r  Deutschen  Länder  und  Staaten.   Bayern,  M,  19t — ^227. 
Schwaben,  M,. 228— 283. 
Wartteroberg,  M,  234—242. 
Bohenzolleni.    Liechtenstein,  M,  243—244. 
Baden,  M,  245—258. 
Rheinländer,  M,  259—264. 
Hessen,  M,  265—286. 

Nassau.  Frankftirt.    Waldeck,  Bf,  287—298. 
Westphalen  und  Niedersachsen,  M,  299—305. 
Lippe.    Königreich  Westphalen,  M,  306-307. 
Königreich  Hannover  und  Herzogthum  Brannschweig,  M,  308—832» 
Oldenburg.  Bremen.  Hamburg.  Löbeck,  M,  333—836. 
Mecklenburg,  M,  887—345. 

Tharingen.   Qbersachsen.  KOnigliche  u.  HenEogliche  Sächsische  Länder, 
M,  346—377. 

g.    Reuss.    Anhalt,  M,  378—380. 
1er  Preussischen  Monarchie,  M,  381 — 408. 
Preussen  und  Grossherzogthum  Posen,  M,  409—416. 
I,  417—426. 
5,  M,  427—430. 
i,  431—438. 
Provinz  Sachsen,  M,  439—449. 

Preassische  Rhelnlande.    Provinz  Westphalen,  M,  450-— 459. 
Hhein-Provinz,  M,  460—469. 
Deutsche  Familiengeschichte  und  Biographie,  M,  470—477. 

*  *        * 
Geschichte  der  gesamroten  Niederlande,  N»  1—18. 
Geschichte  des  Königreichs  Belgien,  N,  19 — 32.       ^ 
Geschichte  des  Königreichs  der  Niederlande,  N,  33—59. 
Geschichte  von  Grossbritannien  und  Irtand,  N,  60—232. 
Geschichte  von  Scaudinavieu,  N,  23^—240. 
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6e8chi«kie  4er  Diaiselmi  Monarckie,  N,  241—27^ 

Gcschiclite  von  Schwede!  and  Norwegen,  N,  273—813. 

81a w^   im  allgemeiDen^  Hoselaud,  Ftmiland  und  Polen,  N,  314—373. 

*        *        * 
Geschichte  der  anssereuropäischen  Welttheile,  von  Asien,  O,  1 — 16. 
Geschichte  von  Yorderasien.  Caucasische  Länder,   O,  17—18. 
Kleinasien,  O,  19—27. 

Cypern,  Syrien,  PhOnicien  and  Palästina;  Geschichte  der  Jaden,  0, 28 — 52. 
Länder  am  Euphrat  and  Tigris,  0,  58 — 67.  t 

Arabien.  Geschichte  des  Islam  and  der  Mohammedaniscffen  Reiche  im 

allgemeinen,  O,  58—73. 
Geschichte   von  Persien,    von  Bactrien    und  Afghanistan,   0,  74—86. 
Geschichte  von  Ostindien,  0,  87—164. 
Geschichte  von  Hinteriudien,  O,  165—170. 
Geschichte  von  China,  0,  171--184. 
Geschichte  von  Mittel-  und  Nord- Asien,  0,  185-193. 
Geschichte  von  Polynesien»  0,  194—211. 
Geschichte  von  AiHca,  0,  212—274. 
Geschichte  von  America,  0,  275—298. 

Nordamerica.  Grönland.    Brittisches  Nordamerica,  0,  294—315. 
Vereinigte  Staaten  von  Nordamerica,  O,  316—377. 
Mexico.    Centralamerica,  0,  378—391. 
Westtndien,  O,  392—404. 
SGdamerica,  0,  406-436. 


P.   ülf^tliemfiiisclie   «nd  pltysieallsclie 
l¥UMeii«eliaileit. 

IbUhematischeand  physicalische  Wissenschaften  im  allgemeinen,  P,  1— 17. 

Mathematik  im  allgemeinen,  P,  18—35. 

AHthmeCik,  Algebra  and  Analysis,  P,  36—79. 

Geometrie,  Trigonometrie,  Polygonometrie  and  Stereometrie,  P,  80 — 129. 

Physik  im  allgemeinen,.  P,  130—151. 

Klectricität,  Magnetismus,  P,  152—164. 

Von  dem  Ucht  und  der  Wärme;  Optik,  P,  165—188. 

Acostik,  P,  189-191. 

Akheaüe,  9,  192^201. 

Chemie,  P,  202—268. 

Dynamik,  Statik  und  Mechanik,  P,  269— 28a 

Aerologie,  P,  281—289. 

HydnOogie,  Hydro^oamik»  Hydrostatik  und  Hydraulik,  P»  290—300. 

Maschinenlehre^  P,  301—319. 

Wiisser-  Strassen  -  und  Brftckenhau,  P^  320--849. 

Oiwinlogie,  Astronomie,  P,  350—406. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


XLa 

Aatroiogie,  P,  407—411« 

Mathematische  uad  Physiche  Geographie  ^  P,  411— 46S. 

Q.    ÜFf^tiirifeselilehte« 

Naturgeschichte  im  allgemeineo^  Q,  1 — 61. 

Geologie,  Mineralogie^  Berg-  und  HQttenkuiide,  Q,  52—143. 

Specielle  Mineralogie ;  Eigenschaften  ,  Vorkommen   und  Gewinnung  der 

einzelnen  Mineralien  >  Qy  144 — 161. 
Botanik,  Q,  183—259. 
Zoologie^  g,  ^0—283* 

R«    S*    üledyielii« 

Von  der  Medlcfn  und  dem  tetlichen  Personal  im  angemetnen,R,l— 5t. 

Medicinische  Schriften  der  Alten  und  des  Mittelalters,  des  Orients, 
H,  53—79. 

Medicinische  Schriften  vermischten  Inhalts   der  Neueren,  A,  80— 111. 

Von  der  Medicin  einzelner  Seiten^  den  mediclnischen  Stecten  und  be- 
sonderen Systemen  oder  Ansichten^  R,  112-- 135. 

Bledicinische  Geographie  und  Statistik,  R,  136 — 158. 

Naturgeschichte  des  Menschen,  Anatomie  und  Physiologie  im  allge- 
meinen, R,  159—200. 

Von  den  Knochen,  Knorpeln,  Bfindem,  Gelenken  und  Muskeln,  R^ 
201—230. 

Von  den  H&uten,  R^  231—237. 

Von  den  G«lliisaen  und  DrQsen,  R,  238—263. 

Von  den  Nerven^  dem  Kopf,  dem  Gehirn  und  dem  RQckenmark,  R, 
264—200. 

Eingeweidelehre,  R,  291—292. 

Sinne  und  Werkzeuge  derselben,  R,  293 — 31 1. 

Von  der  Respiration»  der  Stimme  und  Sprache  und  den  Organen  der« 
selben,  R,  312^-318. 

Von  der  Ernährung,  der  Ab-  und  Aussonderung ^  and  den  Organen 
derselben,  ,R,  319—362. 

Von  den  Geschleohtsverhältnissen ,  derZeugung  und  dem  W^txm,  R, 
363—412. 

Von  den  Lebensaltem  und  dem  Tod,  R,  413—420. 

Diätetik  und  Aetiologie  im  allgemeinen,  R,  421—480. 

Diätetik  und  Aetiologie  der  Alter,  Geschlechter  und  besonderen  Stände» 
R,  431—447. 

Aeussere  Einflüsse  auf  den  mensdilichea  KOrper,  R^  448—466. 

Von  den  körperlichen  Anlagen,  der  Sorge  für  den  Körper  in  allge* 
meineren  Beziehungen,  der  KleMang,  R,  467— ^fO. 

Von  der  Bewegung  und  Ruhe,  dem  Schlafen  und  Wachen ,  R,477— 482. 

Von  den  NahrungsmiUeto ,  den  Speisen,  Getränken  und  RclTmittcto , 
B,  483—510. 
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Von  den  ÜHUSd  mA  mMdüMun  Thieren,  R,  511—- 5i6. 

Von  den  SeelenCMUigkeiteB/  H^  527— M8. 

Pmtholofie,  llierapie  and  Cbinirgie  in  allgemeinen,  R,  639—549. 

NoBoftgie,  einzelne  Gegenstände  der  allgemeinen  Pathologie;  Sympto- 
matologie und  Semiotik,  R,  550 — 07S. 

Eiuehie  C^egenst&nde  der  allgemeinen  Therapie^  R,  673 — 696. 

Yott  den  allgemeineren  Hdlfiimitteln  lor  Heilang,  R^  699—780. 

HeilBüttenehre  nnd  Pharmacle»  R,  781--840»  , 

SpecieDe  Anmeimittdlefare.  BinlMie  Stoib,  Sterea,  Alkallen,  Sabie 
ood  Mineralien^  R,  84l—94a 

Binxelne  Arzneimittel  atis  dem  Plaazeareloli^  R,  949-^976^ 

Einzelne  Arzneimittel  aus  dem  Thlerreich,  R^  977—1095« 

Operative  Chirurgie^  R,  1006—1048. 


S.    Spezielle  Path^toffle  ttml  Miwmpto» 

Erankheiten  der  Regionen  und  zusammengesetzter  KOrpertheile,  8y  1 — 1^ 
Krankkeiten  der  einfachsten ,  der  festen  Theile  y  der  Membranen,  Knochen , 

Knorpel,  Gelenke,  Bander  nnd  Muskeln,  8,8—57. 
Von  den  Krankheiten  derCkfSsae,  der  DrOsen,  der  Safte,  S,  58-112. 
Von  den  organischen  Krankheiten  vorziiglich  der  weichen  Theile,  den 

FeMem  und  Krankheiten  der  Bildung  derselben,  8,  113 — U9. 
Von  den  Ortsverauderungeu  der  Eingeweide,  den  Brüchen,  VorDälien 

and  Umkehmngen,  8,  120—143. 
Von   den  Verletzungen  imd  Wunden,  vorzüglich  der  weichen  Theile, 

8,  144—173. 
Von  den  Fiebern  nnd  pestartigen  Krankheiten,  8,  174—242. 
Von  den  Entzündungen,  8,  243—321. 
Von  den  Krankheiten  der  Haut,  den  exanthematischen  und  chronischen 

Haatausschl&gen ,  8,  322—375. 
Von  den  Degenerationen  und  Geschwülsten  der  welchen  Theile,  8, 376—403. 
Cackeziaen,  8,  404-489. 
Von  den  Krankheiten  der  Sprache,  der  Stimme,  der  Respiration,  und 

der  Organe  derselben ,  8,  490—608. 
V<m  den  Krankheiten  der  Ernährung,  der  Ab^  und  Aussonderung,  und 

der  Organe  derselben,  S,  609—615. 
Von  den  Krankheiten  des  Nervensystems,  den  Schmerzen,  den   Stü- 

rangen  nnd  der  Unterdrückung  des  Empfindungsvermögens  und  der 

GelatesthAtigkelten,  8,  616—691. 
Von  den  Krankheiten  der  Sinne  und  der  Organe  derselben,  8, 692 — 749. 
Von  des  Krankheiten  der  Alter,  der  Geschlechter  nnd  Geschlechts- 

vntiltnisse,  Gebortshüllte ,  B,  750—864. 
Staats-  nnd  gerichtitohe  Arzneikunde,  S,  865—889. 
Thierarzneiknttde,  8^  890—965. 
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Zweiler  TheU. 

T.    Industrie,   «der    de^nomlselie  F^rst- 
Jlaff d-lWlMienseltaflteii,  Tecflinolocle,  Handel  * 
und  Sehlllfalari)  HIllitftrwIssenAeliafflen. 

Industrie  im  aUgettteineo,  T^  l— 23» 

Oeconomische  Wissensclialten  Im  allgemeiiieB,  T,  24 — 60« 

Von  dem  Bod«n  und  der  Cultur  desselben»  T,  61 — 72. 

Oeconomische   Botanik   und  Pflanzenbau   im  allgemeinen ,  T,  79— 85. 

Feldbau  im  allgemeinen,  Getreidebau,  T,  86—100* 

Futterbau  und  Wlesencultur,  T,  lOl-— 109* 

Gartenbau  Im  allgemeinen,  T,  110 — 122. 

Von  den  Garten  -  Kfichen  -  und  Handelsgew&chsen ,  deren  Cultur   und 
tbea weisen  BenuCzung,  T,  123-^164. 

Baum-  und  Obstzucht,  T,  165*190. 

Weinbau  und  Weinbereitung,  T^  191—204. 

Blumenasucht,  T,  205—228. 
^  Oeconomische  Zoologie,  T,  229-^-305. 

Haus-  und  Ijandwirthschaft,  T^  306 — 366. 

Forstwissenschaft,  T,  367 — 437. 

Jagd,  VogelfEuig  und  Fischerei,  T,  438—458. 

Technologie,  T,  459— 475. 

Verfertigung  chemhscher  und  verschiedener  anderer  Producte ,  T^  476 
bis  500. 

Mtthlenwesen  und  Gewerbe  die  vorzugsweise  zur  Bereitung  der  Nah- 
rungsmittel und  Getränke  dienen,  T,  501 — 523* 

Hetallarbeiten ,  Holzarbeiten,  Ckwerbe  die   vorzfigllch  zur  Brrichtung 
der  Wohnungen  dienen,  T,  524—565. 

Gewerbe  die  zur  Verfertigung  der  Kleidung,  des  Putzes  und  verschie- 
dener  BedQrftaisse   des  Hauswesens  dienen^   T,  566—608. 

malen ^  Firnissen,    Bleichen  und   Färben,  T,   609 — 625. 

Bereitung  und  Bearbeitung   des  Leders  und  Papiers,  T,  626—637. 

Verfertigung  von  Instrumenten  und  künstlichen  Maschinen,  T,  688 — 649. 

Bändel,  T,  650—709. 

SchifTahrt  und  Seekriegskunst,  T,  710—751. 

Milltfirwissenschaften  ,  T,  752—922. 

V.    PhUosopHte*    PAda^oclk. 

PhUosophie»  U,  1—89. 

Geheime  Wissenschaften,  Theosophie,  U,  90—117. 

Geheime  Gesellschaften,  U,  HS— 161.. 

Pädagogik, Binleitungfflschriften,  Geschichte  und  Statistik, U,  162—190. 

Theorie  der  Erziqjmng  und  des  Ua^rrichts  im  allgeoietnen,  Ü,  191—219. 
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Lekrfaicker  lilr  dan  enilen  Ifiilenieiit^  Ar  VolkMchiden,  Jagendflchriflen, 

U,  280—266« 
OefentUcher  Unterricht;    Sduilen  vorsngsweise   fUr  Nlchtstudierende^ 

V,  257—293. 
Geielffte  Schulen,  Gynmifiien,  U,  294—316. 
CniTersitäten^  U,  317--348. 

'^     V.    UW.   Vhe0l«ste. 

Theologie  im  aÜgemeineD ,  V^  1—12. 

Einleitungen  in  die  Heilige  Schrift  >  Critik  und  Hermeneutik  derselben, 

V,  13—68. 
Ausgaben  uni  Uebersetzungen  der  Heiligen  Schrift,  Biblische  Exegese, 

V,  69—306. 
Werke  der  KircheuT&ter  ond  chrisdichen  Theologen ,  V,  307—326« 

*        *        * 
Bdigionalehre^   Dogmatik  und  Dogmengeschichte,  Sjnnbolik,  Polemik 

und  Irenik  im  allgemeinen^  W,  1 — 137. 
Specielle  Dogmatik ,  Dogmengeschichte  und  Polemik,  W,  138—260. 
Moral,  W^  261-298. 
Cittulstik .  W,  299-302. 

Ascetik,  Mystik,  Srbauongsschriften ,  W,  803—363. 
Populäre  Religionslehre ,  Catechetik,  W,  364—407. 
HonUetik,  W^  408—464. 
Pastoralwissenschaft,  LIturgik,  W,  465—548. 
Theologie  und  Gottesdienst  der  Juden,  W,  549-^14. 


Sinleitungsschriften,  X,  1—37. 

Jurisprudenz  im  allgemeinen,  X,  38—47. 

Von  dem  Hedit  und  dem  Gesetz ,  X,  48—76. 

IH>sfCiTes  Becht,  Quellen   des  Rechts,  Gesetze    und   Hechte    einzelner 

Staaten  im  allgemeinen  |  Mosaisches,  Athenienaisches  und  Komisches 

Becht,  X,  77—150. 
Allgemeinere  Quellen  des  Lehenrechts,  X,  151  —  158. 
Gesetze  und  Hechte  der  neueren  Staaten,  Germanisches  und  Deutsches 

Recht  im  aDgemeinen,  X,  159—198. 
Gesetze  und  Rechte  der  Gesterrelohischen  Monarchie,    der  Deutschen 

Lander,  der   Preussischen  Monarchie,   X,    199—268. 
Gesetze  imd  Rechte  der  ausserdeutschen  Staaten ,  X,  269— S71. 
Vermisdite  Beiträge  xu  der  Jurisprudenz ,  X,  872 — 394. 
Natur-  und  Völkerrecht,  X,  395—465. 
Staatswissenschaften ,  Staatsrecht,  JStaatswirthschaft ,  Cameralwissen- 

Schäften  nnd  Polizei  im  allgemeinen,  X,  466—484. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


XLYI 

Von  dem  Staat  und  demen  VerfliMtiiii^  im  aiigwaeiaeii ,  der  Staats - 
and  Territorial  -  Gewalt   and  dem  Staatsgebiet,  X,  485—509. 

Von  der  FOrstlicheii  WOrde  oad  Uegienmg ,  X,  510—588. 

Von  der  ständischen,    der    ReprftsentaUvyerftissung ,  X,  534— *l^tt. 

Von  den  Staatsbfirgem  und  Untefthanen,  X,  587 — 644. 

Von  dem  Verdienst  and  den  Aaszeidinungen  der  Staatsbürger,  X,  545 
bis  549. 

Von  der  Staatsregierang  oad  dem  Staatsdienst  Im  allgemeinen,  X,  550 
bis  564. 

Staats  -  and  Juristische  Praxis ,  \,  565  —583. 

Von  der  Provincial-  und  Ck)mmanal-Verwaltnng ,  der  Ortspolizei  Im 
allgemeinen,  von  den  Colonieen,  X,  584 — 591. 

Aeussere  Politik,  X,  592—598. 

Innere  Politik,  Vertheidigung  des  Staats,  X,  599--605. 

Gesellschaftlicher  Zustand^  BevSlkening,  SflTentliches  Wohl,  Freiheit, 
Bildung  und  Sitdichkeit,  X,  606—641. 

OelTentliche  Sicherheit,  Strassen  -  Wasser-  u.  Feaer-Poüzei,  X,  642 — 656. 

Gewerbthfttigkeit,  X,  657—671. 

Land*  and  Wasseroommonicationen ,  Landstrassen ,  Bisenbahnea ,  schiff- 
bare Flüsse  und  Canftle^    Postwesen,  X,  672--694. 

Geldwesen,  X,  695—707* 

Reichtfaum,  Credit,  Aufwand,  WohlfiBÜheit  und'  Theurung ,  Lebens- 
mittel, X,  708-717. 

Milde  Stiftungen,  Amen  ond  Waisen,  Auswanderang ,  X,  718 — ^735» 

Finanzwissenschaft,  X,  786 — ^773. 

Deutsches  Staatsrecht,  X,  774—910. 

Verfassung  und  Verwaltung  einzelner  Staaten,  X,  911 — 969. 

Verft«sung  oad  Verwaltung  der  Justiz  im  allgemeinen,  X«  970 — 907. 

Gerichtsbarkeit,  Gerichtsstand,  Freiwillige  Gerichtobarkeit^  X,  998 
bis  1018. 

Advooaten,  Procuratoren ,  Notarien,  X,  1019—1087. 

Verfiissnng  und  Verwaltimg  der  Justiz  im  Mittelalter  und  In  den  neueren 
Staaten^  X,  1038—1144. 

RechtsfKlle,  Rechtsgutachten  und  Entscheidungen  der  Gerichte,  X,  1145 
bis  1189. 

T.    Privat-  und  liehcfiarecHt. 

PrlTat«<  und  Lehenrecht   im   allgemeinen,  und   einzelner  Staaten,    V, 

1—59. 
Personenrecht  im  allgemeinen,  T>  60 — ^92. 
Standesrecht,  Y,  93—129. 

Personenrecht  durch  Religions Verhältnisse  bedingt,  T,  130 —  38^ 
Personenrecht  durch  den  Wohnort  nud  die  besondere  bürgerlictie  Lage 

bestimmt,  Y,  139— 14a 
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V«»  Am  pewiaiftolwi  lUid  BorHilselMB  Eigensehaften  und  damit  sa- 

aasBieiihaiigcadeii  Zastanden,  T,  149—1^ 
Ymt  dm  moMcldicken  HandlmigeB  mid  den  Rechtegesch&ften,  T,  163 

bis  U». 
Von  den  Rechteiiy  T,  MO-- 164. 
Von  dem  Scliatx   and  der  Yertblffmg  streitiger  Rcebte,  Procem,  T^ 

265—301. 
Von  de»  PMsoBen  Im  Praett»  md  dem  ElgemkiBi  des  Beektastreits,  T, 

301—312. 
Ton  den  Klagen  und  Einreden,  Y,  313 — 838. 
Von  den  ParteOiandlongen   and    der   richterlichen   lieitong   des  Pro- 

cesses,  T,  339—376. 
Von  dem  ürtheilj  der  Voliziehang  desselben ,  nnd  den  Kosten,  T,  377 

bis  394. 
Von  den  summarischen  Processen,  T,  395—404. 
Von  dem  Beaitzesprocess  und  dessen  Verhälcniss  zu  dem  Eigentfaumspro- 

cess;  von  dem  Lehensprocess,  Y,  405 — 416. 
Von  den  Bechtsmitteln ,  Y,  417—445. 

Von  dem  Process  in  den  Staaten  ausserhalb  Deutschlands^  Y,  446—470* 
Allgeoieines  Sachenrecht^  Y,  471—488. 
Von  dem  BesiU  und  Eigenthum,  Y>  489—501. 
Von  dem   Erwerb  und  Verlust  des  Besitzes  und  Eigenthums,  Y^  502 

bis  529. 
Von  der  Benutzung  der  Sachen  Im  allgemeinen^  Y,  530 — 549. 
Von  dem  Besitz  und  Kigenthnm,  dem  Erwerb,  Verlust  und  der  Be- 

iratzong  bestimmter  Arten  von  Sachen  und  in  Bezug  auf  bestimmte 


I.  Sachen  die  dem  Staat,  dem  Fürsten,  einer  Gemeinheit,  oder 

Niemanden  gehören,  Y,  550—568. 
IL  Lehen,  Y,  569—608. 

Ifl.  Grundstaclce,  Gebäude,  liandwirthschaftsrecht^  Y,  609—696. 
IV.  Forst-  Jagd-  nnd  Fiscbereirecht,  Y,  697—709. 
V.  Berg-  Salinen-  und  Wasserrecht^  Y,  710—727. 
Von   den  Obligationen,  deren  Entstehen,  ReclitB Verhältnissen  und  Ec^ 

löschen  im  allgemeinen,  Y,  728—840. 
Von  den  einzdhien  Obligationen,  Y,  841—1017. 
Pamilienrecht,  Ehe,  Y,  1018—1087. 

Bechtsverhaltniese  der  Eltern,  Kinder  und  Verwandten,  Y,  1088—1120. 
Vermögensrechte  der  Ehegatten,  der  Eltern  und  Kinder>  Y,  1121—1158. 
Vormondschaft,  Y,  1159—1186. 

Erbrecht,  Lehenfolge  im  allgemeinen,  Intestat-Erb folge,  Y,  1187—1215. 
Von  den  Testamenten  und  Codicillen^  Y,  1216—1284. 
Von  den  Substitutionen  und  Fideicommissen,  Y,  1285—1297. 
Von  den  Vermächtnissen,  Y,  1298—1310. 
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« 

Von  der  Aendemng,  WiderroAmf ,  eai%kelt,  AvIlKtmttg»  VoUsidniiig 

des  letzten  Willens,  T,  1311— 13t4. 
Von  den  Erbvorträgen«  Stammgatern^Fainllieiistiftiiiigeii,  und  der  damuf 

beruhenden  Erbfolge;  Erbrecht  des  hohen  Adels,  T,  1325 — 1347. 
Erwerb  und  Verlust  der  Erbschaft^  Brbstreitigkeiten ,  T,  1348 — 1387. 
Von  dem  Begräbniss,  Y,  1388-1396. 

9B.    Ctowertife^dit.  Kamtefti-  und  ÜTeelMielpeelgl* 

See-  und  SeMIffflAlirCsreelit.    Sif^freclit. 

Rlrehenreelit. 

Gewerbrecht,  Z,  1—16. 

Bandeis-  and  Wechselreeht»  Z,  17 — 54. 

See-  und  SohifllüGÜirtsrecht,  Z,  55-^9. 

Straft-edit,  Z,  70—120« 

Von  den  Verbrechen  und  Strafen,  Z,  121— 167. 

Von  den   Verbrechen  gegen   den  Staat,  den  Staatsdienst  nnd    Ober- 

noomtne  Pflichten,  Z,  168--181. 
Von  den  Verbrechen  gegen  Leben  ^  Gesundheit  und.Freiheit,  Z,  182 — 196. 
Von  den  Verbrechen  gegen  die  erlaubte  und  naturgemässe  Geschlecltts- 

▼erbindung»  2,  197-209. 
Von  den    Verbrechen  gegen   Besits  und   Eigenthum,  Z,  210—227. 
Von   den  Verbrechen  der  Täuschung  und  Fälschung,  Z,  228—231. 
Von  den  Vergehen  gegen  die  Polizei  und  die  guten  Sitten,  Z,  232— 236. 
Criminalprocess,  Z,  237—279. 
Kirchenrecht  im  allgemeinen^  Z,  280—363. 
Klrehenrecht  einzelner  Länder,  Z,  364—439. 

Von  dem  geistlichen  Stand,  den  Kirchengfltem  nnd  PfHknden,  den  Er- 
werb, Genuss  und  Verlust  der  Kirchenämter  im  allgemeinen,  Z,  440 

bis  489. 
Von  den  kirchlichen  Aemtem  und  Würden  nach  ihrer  Verschiedenheit, 

dem  Erwerb,  Genuss  und  Verlust  derselben,  Z,  490—523. 
Von  den  geistlichen  Orden,  Z,  524—536. 

Von  dem  Gottesdienst  und  den  heiligen  Handinn|;en,  Z,  537  -  549. 
Von  den  mit  dem  Gottesdienst  in  Verbindung  stehenden  Sachen^  Z,  550 

bis  553. 
Von  den  geistlichen  RechtssaSchen ,  Verbrechen   und  Strafen^  Z,  554 

bis  592. 


— W(H>®<H)Mii — 
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BIBLIOGRAPHISCHEN  SYSTEM 

ORD 

DESSEN    ANWENDUNG 
IM    ALLGEMEINEM. 


Ifie  Ausdehnung  der  Literatur  in  neueren  Zeiten,  die 
grosse  Anzahl  von  Schriften  die  sich  über  früherhin  oft 
nur  in  allgemeinen  Werken  behandelte  oder  auch  über 
ganz  neue  Gegenstände  erstrecken,  die  Veränderungen 
welche  die  Wissenschaften  in  ihrem  Umfang  und  ihren 
einzelnen  Theilen  in  so  vielfacher  Beziehung  A^fahren  ha- 
ben, bieten  fiir  das  Ordnen  der  Bibliotheken  Hindemisse 
dar,  die  nur  unter  mannigfachen  Schwierigkeiten  b(»seitigt 
werden  können.  Kommen  zu  jenen  allii^cnneinen  Hinder- 
nissen noch  andere  besonderer  Art  hinzu,  wie  z.  B.  un- 
passendes oder  unzureichendes  Local,  ältere  Anordnungen 
und  Cataloge  die  eine  zweckmässige  Anreihung  des  Zu- 
wachses nicht  gestatten  ohne  die  ganze  bisherige  Einrich- 
tnng  aufeuheben,  kommen  dann  noch  die  Vermehrungen 
zu   dem    früher   vorhandenen    Büchervorrath    in    grossen 
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Massen,  wie  diess  vor  einigen  Jahrzehenten  häufig  bei 
Aufhebung  und  Vereinigung  älterer  Institute  der  Fall  war, 
so  ist  es  gar  nicht  zu  verwundern  wenn  die  hierdurch 
entstandenen  Schwierigkeiten  oft  mit  aller  Anstrengung 
kaum  beseitigt  werden  können.  Das  grösste  Hinderniss 
bildet  aber  meist  beim  Beginn  solcher  Arbeiten  der  Mangel 
an  genügender  Uebersicht  aller  Fächer  der  Literatur,  die 
der  Bibliothocar  gewöhnlich  erst  nach  geraumer  Zeit  er- 
langt, nachdem  er  auf  eine  Menge  Anstände  gestossen  ist, 
sie  unter  vielfachem  Schwanken  zu  beseitigen  gesucht  hat, 
ui)d  njcht  seken  min  zti  der  UeberseugiiBg  gelarigt,  dasB 
er  auf  falschem  Wege  viele  Zeit  und  Anstrengung  vergeb- 
lich oder  wenigstens  in  einer  Weise  verwandt  hat ,  die 
nicht  geeignet  war  ihn  schnell  zum  Ziele  zu  fuhren.  Ohne 
jene  Uebersicht  des  gesamraten  Gebietes  der  Literatur, 
ohne  specielle  Wissenschaftskunde  und  ein  darauf  gegrün- 
detes bibliographisches  System  das  hinlängliche  Anhalts- 
puncte  zur  Beseitigung  der  einzelnen  Anstände  darbietet,  ist 
es  indessen  nicht  möglich  die  bequeme  Anordnung  einer 
grösseren  sich  über  alle  Theile  der  Literatur  erstreckenden 
Bibliothek  zu  vollbringen ,  so  wenig  wie  es  bei  dem  Mangel 
der  angeführten  Kenntnisse  möglich  ist,  eine  Bibliothek 
mit  besonderer  Auswahl  durch  zweckmässige  Anschaftungen 
zu  vervollständigen. 

Zwar   sind   allerdings   die    hiemach    an   einen  Bibüo- 
thecar  zu  stellenden  Forderungen  neben  der  Kenntniss  von 
alten  und  neuen  Sprachen  tuid  der  persönlichen  Geeigent- 
heit  zur  umsichtigen  Leitung  der  Arbeiten  und  der  Admi- 
nistration  kgfeeswegs  gering;  eine  bedeutende  Heihe  von 
Jahren   ist  mr  ihn  nöthig,   um  sich  nur  einigermaassen  in 
den  verschiedenen  Zweigen   des   menschlichen  Wissens  zu 
e  gross  auch  hier  die  Schwierigkeit  seyn 
doch  auf  keine  Weise  umgangen  wer- 
3ir  muss   Polyhistor  seyn,  muss  sich  be- 
dem   tiefen  Eingehen    in   eine  einzekie 
u,  er  vielleicht  allen  Beruf  in  sich  fühlt, 
nuss  sich  dafür  eine  möglichst  vielseitige 
anzueignen  suchen. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


fSH9  D888BII  AllWEIVDUltG.  3 

In  der  Ueberzeugung  dass  auf  dem  Entworf  und  der 
Anwendung  me^  zweckmässigen  bibtiothecarischen  Systems 
alle  bibliothecarische  Arbeiten  beruhen^  ist  es  meine  Ab- 
sicht, das  System  das  i(^  annehmen  zu  können  geglaubt 
habe,  und  das  sich  mir  im  Gebrauch  als  hinlänglich  bequem 
bewiesen  hat,  hier  zu  veröffentlichen,  «nd  ihm  Bemerkungen 
aber  em  solches  System  überhaupt,  über  die  Anwendung 
desselben  zur  Aafetellung  und  Catalogisirung  der  Bücher 
voraaszaschk^en ,  so  wie  auch  über  seine  Verhältnisse  in 
Beziebmig  auf  emzelne  Fiicher  der  IJteratur. 

Nichts  ist  willkürlicher  als  die  Eintheilung  und  Anein- 
anderreihung der  Wflssenschaften ,   die   nach  den   verschie- 
densten Gesicbtspuncten  vollzogen  werden  kann;  eben  so 
wälkürlich  ist   natürlich   auch  die  Anordnung  eines  btblio- 
graplnsdien  Systems,   die  in  vielen  Beziehungen  auch  als 
etwas    sehr  Gleichgültiges    angesehen   werden   mag.     Als 
gleichgültig  darf  man   grossentheils    die    Reihenfolge    der 
Hauplabtlieiiungen  betrachten,   als  gleichgültig   die    Stelle 
weldie  viele  Rubriken  unter  diesen  annehmen,  während 
diess  bei  anderen  nicht  der  Fall  ist,   die  sich  ihrer  Natur 
nacb  (A»e  Nachtheil   nicht  von  einander  trennen   lassen. 
Das  Wesendichö  im  bibliographischen  Systen 
die  genaue  Berücksichtigung  aller  der  Gegenst 
gesdirieben  worden  ist,  und  eine  solche  Ve 
selben,  dass  die  Uebersicht  möglichst  erleicht 
den   besonderen  Forderungen   Genüge  goleis 
man  vom  Gesichtspunct  eines  speciellen  Fach 
ml  relative  Vollständigkeit  des  ihm  Zugohöre 
darf.     Alle  Schwierigkeiten  liegen  also  im  Einzelnen,   imd 
dieses   erfordert  desshalb    eine   Ausfiihrlichkeit    dos    Ent- 
wurfes,   welche  vorzugsweise   dazu  dienen    muss,    jedem 
Gegenstande  seine  feste  Stelle  im  System  anzuweisen ,  so 
weit  sidi  diess  nur  immer  thun  lässt. 

Das  bibliographisdie  System  das  diesen  Forderungen 
Genüge  leisten  soll,  muss  möglichst  allgemein  gehalten  seyn, 
ohne  Rücksicht  auf  eine  besondere  Bibliothek,  auf  beson- 
dere Verhältnisse  und  Bedürfaisse ,  alle  Theile  der  Wissen- 
schaften über  welche  in  den  verschiedenen  Zeiten  geschrie- 
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ben   worden  ist,   gleichmässig  umfassen.     Bs   muss  2war 
möglichst  unabhängig  von   nationalen  und    confessionellen 
Rücksichten  seyn,  diess  kann  aber  nicht  bis  zum  völligen 
Ausschluss  derselben   gehen,  was  bei  gewissen  Differenz- 
puncten,   die   nun   einmal   vorhanden   sind,  nicht  möglich 
ist.    Es  giebt  nationale   und  confessionelle  zur  Gewohnheit 
gewordene   Ansichten,    es    giebt    Lehren,    die   sidi    nicht 
vereinigen,  zum  Th'eil  auch  nicht  einmal  vermitteln  lassen; 
in  Abtheilungen    die   sie  berühren  muss  das  System  noth-. 
wendig  dem   einen   oder  dem  andern  Princip   folgen.    So 
werden  z.  B.  die  nationalen  Ansichten  in  manchen  Ländern 
ihren  Einfluss  auf  die  Gestaltung  des  juristischen  und  Staats* 
wissenschaftlichen    Systems    ausüben,    die   confessicMiellen 
auf  Abtheilungen  der  Theologie ,  der  Kircbengeschichte  und 
des  Kirchenrechts,  die  medicinischen  Ansichten  die  gegen- 
seitige   Stellung    der    Allöopathie   und    Homöopathie    be- 
dingen.     Hiervon    ist    das    vorherrschende    Fachinteresse 
verschieden,   dem  ein  Bibliothecar,  in  spedeileren  Studien 
oder  in   der  zur  anderen  Natur  gewordenen  Gewohnheit 
befangen,  leicht  die  Rücksichten  auf  andere  Fächer  opfert ; 
eine   Unterordnung  der   einen  Abtheilungen  unter  andere^ 
bei  Bibliotheken   ganz   natürlich  ist,   die  sich  nur 
izelne  Zweige  der  Wissenschaften  erstrecken,  fiir 
re  Professionen  bestimmt  sind,   u.  s.  w.  bei  denen 
Hülfswissenschaft  erscheint,  was  sonst  den  Charao- 
•    selbstständigen    trägt.      Der    Bibliothecar    aber, 
allgemeine   Bibhothek    zu   ordnen  hat,    darf  in 
Beziehungen   keiner  Wissenschaft    einen   Vorrang 
anderen  einräumen ,  sein  Gnmdsatz  muss  in  dieser 
Hinsicht  seyn,  die  einzelnen  Trennungen  so  vorzunehmen, 
dass   die   dadurch   entstehenden    Abtheilungen  jede   mög- 
lichst ein   Ganzes  nach   der  Verschiedenheit  der  gelehrten 
und  Geschäftszweige  bildet.    Wissenschaften,  die   einzelne 
Materien    aus   anderen  wissenschaftlichen   Cyclen   in    sich 
aufnehmen,   müssen  desshalb  bibliographisch  in  ihren  Un- 
terahlheilungon    auf  weit  engere    Gränzen    zuruckgefiihrt 
werden,   als  es   die  Behandlung  der  Wissenschaft  an  sidi 
erlaubt;  so  fallen  also  z.  B.  fiir  die  Statistik,  die  sich  bib- 
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liographkch  nidit  wohl  von  dem  geographisch -geschichtli- 
dien  Cydus  trennen  lässt,  fast  alle  specielle  Rubriken  weg, 
die  sich  in  den  verschiedensten  Abtheihingen  der  Literär- 
gesdiichte,  Naturgeschichte,  Medicin,  der  öconomischen, 
Gewerb-  und  Staatswissenschaflen  finden.  Und  eben  so 
gehören  viele  Ldurbücher  über  allgemeinere  Wissenschaften, 
dem  Titel  nach  für  einzelne  Professionen  bestimmt,  wie 
z.  B.  fiir  Forstleute,  Ifilitärs,  Thierärzte,  polytechnische  und 
andere  besondere  Schulen ,  in  den  Cyclus  der  Wissenschaft 
die  sie  behandeln,  nicht  in  den  für  jene  Professionen  be- 
stimmten, der  sich  als  Lehrfach  allerdings  über  verschie- 
dene allgemeinere  Zweige  der  menschlichen  Kenntnisse 
erstrecken  mag. 

Das  bibliograplusche  System  kann  desshalb  nicht  in 
einer  Aneinanderreihung  der  Systeme  einzelner  Wissen- 
sdiaften  bestehen,  nicht  die  Behandlung  dieser  in  den 
Lehrbüchern  zu  Grunde  legen;  denn  dann  müsste  es  ent- 
weder eine  Menge  von  Rubriken  in  den  verschiedenen 
Abtheilungen  doppelt  aufnehmen,  oder  durch  deren  Unter-^ 
drüdcung  Lücken  in  der  consequenten  Reihenfolge  dersel- 
ben entstehen  lassen,  und  würde  dafür  nirgends  klare 
Uebersichten  erhalten.  Auch  muss  es  in  der  Noth wendig- 
kdt  die  schriftstellerische  Thätigkeit  sehr  verschiedener  Bil- 
dungsstufeo  und  mehrerer  Jahrhunderte  gleichmässig  zu 
berücksichtigen  gar  manche  Doctrin  aus  einem  ganz  ande- 
ren Gesiditspuncte  auffassen  als  derjenige  ist,  unter  wel- 
diem  sie  in  den  neueren  Zeiten  betrachtet  wird,  muss 
Lehren  zusammenstellen,  die  von  jenem  aus  angesehen, 
weit  von  einander  kommen  würden;  und  es  ist  daher  gar 
nidit  zu  vermeiden  dass  die  ganze  Anordnung  einzelner 
Theile  bisweilen  recht  weit  von  der  sonst  herkömmlichen 
abweicht  Aus  denselben  Gründen  dürfen  auch  die  Ab- 
theilungen nicht  auf  philosophischen  oder  aus  der  Tiefe  der 
Wissenschaft  entnommenen,  auf  speculativen  Ansichten  be- 
ruhen, welche  für  die  Entwickelung  eines  wissenschaft- 
liehen Systems  wohl  recht  geeignet  seyn  können,  für  ein 
bibliographisdies  aber  es  gewiss  nicht  sind.  Denn  einmal 
geben  solche  Ansichten  grossentheils  von  dem  subjocüven 
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Standpuo(^  des  Verfessers  aus^  es  sfteben  ihm  eine  Menge 
Behandlungsarten  der  Wissenschaft  gegenüber,  wdclie  auf 
gleiche  Berücksichtigung  Anspruch  machen  können,  und 
es  ist  allgemeine,  bleibende  Annahme  emes  b^?fi?(>ndereit 
Systems  bei  der  Wandelbariceit  unserer  Ansichten  m'cht 
wohl  zu  erwarten.  Dann  aber  würde  auch  gerade  die 
Bibliographie  am  allerwenigsten  sich  m  solche  Fessehi 
legen  lassen,  da  sie  es  nicht  mit  abstracten  Begriffen,,  son- 
deiTi  mk  Schriften  zu  thun  hat,  die  wenn  sie  auch  einer- 
lei Gegenstand  behandeln,  diess  dodi  von  dem  verschie- 
densten Gesichfspuncte  aus  thun,  und  diesem  zufolge  gar 
manchmal  der  Einreihung  in  eine  Abtheifung  widerstreben, 
mit  der  sie  ihrer  ganzen  Haltung  nach  gar  nichts  gemein 
haben.  Und  wo  sich  die  Wissenschaft  oder  die  Literatur 
nicht  an  etwas  positiv  Gegebenes  anschliessen,  sey  diese» 
nun  durch  die  NatOHr  der  Sache  oder  audi  nur  durch  (Je- 
wohnheit  bestimmt,  da  überschreiten  die  Schriftsteller  nur 
zu  leicht  die  von  Anderen  gesteckten  Gränzen ,  setzen  neue 
fest,  oder  schweifen  über  alle  Gränzen  hinaus,  so  dass 
sich  diese  bisweilen  kaum  angeben  lassen.  Derselbe  Aus^ 
druck  orhaBt  dann  von  verschiedenen  Schriftstellern  gebraucht 
eine  oft  sehr  verschiedene  Bedeutung  oder  Ausdehnung 
des  B^riffe,  und  man  kommt  ftir  die  BSiliographie  in  die 
Verlegenheit,  eine  vernünftige  Trennung  weder  auf  die  Sache 
selbst,  noch  auf  die  gebraudite  Terminologie  gründen  zn 
können,  aber  doch  ungeachtet  des  Ineinanderlaufens  der 
Gegenstände  vielfach  trennen  zu  müssen.  Es  findet  diess 
in  der  Philosophie,  in  den  Staatswissenschaften,  in  den 
schönen  Wissenschaften  xt.  s.  w.  Statt,  und  es  wird  dann 
oft  unmöglich  die  Abtheilimgen  auf  strenge  Principien  zu- 
rückzuführen, oder  die  vorhandenen  Schriften  unter  die 
gemachten  Abtheilungen,  wie  diese  auch  beschaffen  seyn 
mögen,  consecpient  zu  sondern.  Es  möchte  desshalb  viel- 
leicht zweckmässiger  erscheinen,  manche  in  verschieden- 
artigem Sinne  gebrauchten  Ausdrücke  im  System  gar 
nicht  aufzuführen ,  wenn  auf  der  anderen  Seite  nicht  auch 
eine  Nachweisung  derselben  oft  wünschenswerth  seyn 
könnte. 
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Häufig  sind  auch  die  älteren  Werke  über  einzelne 
Wissenschaften  in  einem  Sinne  geschrieben,  dass  sie  eine 
specielle  Rubricirung  kaum  zulassen;  diese  stellt  man  dann 
am  besten  an  die  Spitze  der  gesammten  Wissenschaft,  wo 
sie  vorzugsweise  dazu  dienen,  geschichtlich  den  Fortgang 
derselben  nachzuweisen.  Gar  manche  Schwierigkeiten  wür- 
den allerdings  wegfallen,  wenn  man  es  in  einer  Biblio- 
thek bloss  mit  vernünftigen  Schriften  zu  thun  hätte,  wenn 
man  unberücksichtigt  lassen  dürfte,  was  keine  Berücksich- 
tigung verdient,  wie  diess  wohl  die  bibliographischen  Werke 
über  einzelne  Wissenschaften  thun  können ;  diess  geht  aber 
bei  einer  öffentlichen  Bibliothek  nicht  an,  und  die  Ent- 
scheidung darüber  ist  höchst  nusslich;  man  muss  also 
Mittel  finden  alles  dumme  Zeug  was  zu  allen  Zeiten  ge- 
schrieben worden  ist,  auf  passende  Weise  unterzubringen. 

Eine  unerlässHche  Forderung  an  das  bibliographische 
System  ist  natürlich  dass  es  möglichst  leicht  dem  Biblio- 
Uiecar  die  Bfittel  darbiete,  der  grossen  Mehrzahl  der 
Schriften  ihre  bestimmte  Stelle  anzuweisen,  ohne  dass 
dadurch  besondere  Anstände  erregt  werden.  Denn  kann 
dieses  nicht  mit  einer  gewissen  Sicherheit  geschehen,  so 
wird  schon  derselbe  Mann  zu  verschiedenon  Zeiten  nach 
den  verschiedenen  Eindrücken  die  dann  der  Inhalt  eines 
Bndies  auf  ihn  macht,  ihm  eine  andere  Stelle  anzuweisen 
geneigt  seyn,  als  er  es  zu  anderer  Zeit  vielleicht  ist;  in  weit 
höherem  Maasse  muss  diess  aber  bei  dem  immer  unver- 
meidlichen Wechsel  der  Pereonen  Statt  finden,  die  an 
einer  grösseren  Bibliothek  beschäftigt  sind.  Und  bietet  sich 
diese  Schwierigkeit  dem  Bibliothecar  dar,  d(»r  mit  der 
ganzen  Anordnung  der  Bibliothek  innig  vertraut  seyn 
soll,  so  muss  sie  in  vielen  Fällen  dir  Fremde  welche  die 
Cataloge  benutzen  wollen,  in  noch  weit  höherem  Grade 
vorhanden  se^Ti,  fiir  die  denn  gar  manches  Werk  über 
einen  Gegenstand  über  den  sie  gerade  Notizen  suchen, 
so  gut  wie  verloren  seyn  mag.  Das  aber  kann  freilich 
nicht  gefordert  und  nicht  geleistet  werden,  dass  ein  Jeder, 
welcher  den  Catalog  zu  gebrauchen  beabsichtigt,  alles 
was   er  sucht  unmittelbar  müsse  auffinden  können ;   denn 
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es  ist  diess  ja  auch  häufig  bei  einem  völlig  systematisch 
geschriebenen  Buche  der  Fall,  mit  dessen  innerer  Einrich- 
tung man  sich  erst  bekannt  machen  muss,  ehe  man  im 
Stande  ist,  sich  über  einzelne  Gegenstände  die  gewünschte 
Auskunft  zu  vei^chaiTen.  Und  gerade  die  nothwendigen 
Abweichungen  des  bibliographischeD  Systems  von  dem 
herkömmlichen  Zuschnitt  einzelner  Wissenschaften  werden 
oft  für  den  schnellen  Gebrauch  denjenigen  Personen  eine 
nicht  zu  vermeidende  Sdiwierigkeit  verursachen,  welche 
an  einen  solchen  Zuschnitt  zu  ausschliesslich  gewöhnt  sind. 
Völlige  Klarheit  der  Rubriken  ist  mitunter  auch  nur  für 
den  Literator  möglich,  da  der  mit  der  Bibliogra[^ie  über 
einen  Gegenstand  Unbekannte  nicht  immer  die  eigentliche 
Bedeutung,  den  Umfang  und  die  Gränzen  einer  Rubrik  in 
ihrem  vollen  Sinne  aufzufassen  vermag.  Ohne  sich  mit 
dem  ganzen  bibliographischen  System  hinlänglich  vertraut 
gemacht  zu  haben,  wird  man  auch  vielleicht  Rubriken 
für  Gegenständ^  vermissen,  welche  recht  bestimmt  an 
einem  Orte  vorhanden  seyn  können,  an  dem  man  sie 
nicht  gesucht  hatte.  Und  es  darf  das  System  gar  nicht 
immer  in  sich  unbedingt  consequent  seyn  wollen,  da  hier 
die  Consequen^  nur  zu  oft  die  Bequemlichkeit  ausschliesst^ 
oder  doch  mehr  oder  weniger  beschränkt,  und  in  den 
einzelnen  Abiheilungen  häufig  genug  ganz  verschiedene 
Rücksichten  vorwalten  können. 

So  müssen   wir  z.  B.  bei  uns  Theologie,   Staats-  und 
ht   von  einander   trennen;   die  theocrattschen  In- 
n  der  Mohammedanischen  und  der  hidischen  Völ- 
n  dagegen  eben  so  gut  die  Normen  für  den  Glau- 
Gottesdienst,   als  für  das  öffentliche  und  Privat- 
^osotzt,  die  auf  denselben  Quellen  beruhend  enge 
mit  einander  verbunden  sind.    Hier  erscheint  es  also  zweck- 
mässig diese  Disciplinen  anders  zn  behandeln  wie  bei  uns, 
und  desshalb  die  Rechtsverhältnisse  jener  Völker  nicht  in 
unsere    Jurisprudenz    aufzunehmen,    die    Darstellung    der 
Mohammedanischen   Religionen  nicht  derjenigen  der  alten« 
der  Germanischen  und  Slawischen  Religionen  anzuschliessen, 
bei  denen  wir  keine  anderweitige  Beziehungen  zu  berück- 
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siditigen  haben.  Dasselbe  Verhältniss  würde  bei  dem 
Mosaismus  Statt  fiDden,  wäre  dieser  ein  selbstsfändiges 
Ganze  geblieben,  das  sich  von  dem  Einfluss  mid  der  Herr- 
schaft fremder  Völker  unabhängig  hätte  erhalten  können, 
statt  dass  nun  sein  öffentliches  Recht  ganz  untergegangen 
ist,  das  Privatrecht  in  vielen  Theilen  fremdartigen  Be- 
stimmungen unterworfen  wurde,  und  nur  die  eigentliche 
Religion  eine  unabhängigere  Stellung  sich  erhatten  hat 
In  China  ist  eine  Indische  Religion  zwar  die  Religion  der 
Herrscherfamilie  und  eines  grossen  Theils  der  Bevölkerung, 
sie  ist  aber  nicht  die  Religion  des  Staats,  und  es  sind  von 
ihr  dessen  Institutionen,  das  öffentliche  und  Privatrecht 
völlig  unabhängig^  welche  auf  den  alten  Grundsätzen  des 
Mittelreichs  beruhen.  Das  Verhältniss  zwischen  Theologie, 
Philosophie,  Staats-  und  Privatrecht  ist  dort  wieder  ein 
ganz  anderes  als  in  den  theocratischen  Verfassungen 
der  Mohammedaner  und  Indier,  hat  in  den  verschiedenen 
Theilen  derselben  ändersgestaltete  Verbindungen  und  Tren- 
nungen, die  wir  indessen  uur  aus  dem  ethnographisdien 
Gesichtspuncte  zu  berücksichtigen' brauchen,  der  bei  uns 
wem'gstens  auch  für  die  Institutionen  der  Mohammedaner 
und  Indier  am  zweckmässigsten  erscheint.  Die  Britten,  an 
deren  Indischen  Gerichtshöfen  die  Rechtsstreitigkeiten  nach 
Mohanmiedanischcn  und  Indischen  Rechten  entschieden 
werden  müssen,  können  hier  allerdings  von  einem  ande-* 
ren  Gesichtspuncte  ansehen,  und  ihrer  eigenen  Jurispru- 
denz diejenige  der  ihnen  unterworfenen  Länder  anschliessend 
unbekünunert  über  die  Ausdehnung  welche  Mohammeda- 
nisdies  Recht  noch  weit  über  die  Gränzen  derselben  be- 
hauptet. Die  theologische,  philosophische  und  juristische 
Literatur  der  Mohammedaner,  Indier  und  Chinesen  ist  übri- 
gens sehr  ausgedehnt;  wären  mehr  Schriften  der  beiden 
ersten  gedruckt,  als  diess  der  Fall  ist,  und  die  Schriften 
der  letzteren  in  grösserer  Anzahl  auf  unseren  Bibliotheken 
vorhanden,  so  würden  wir  sie  allerdings  nicht  mit  ein 
Paar  ärmlichen  Rubriken  abthun  können,  sondern  ihnen 
eine  von  der  jetzigen  ganz  verschiedene  Haltung  zukom- 
men lassen  müssen. 
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So  weit  es  ein  Gegenstand  seiner  Natur  nach  erlaubt, 
muss  man  sich  immer  bemühen,  alles  was  ihn  nach  seinen 
verschiedenen  Beziehungen  betrifft,  an  einem  Orte  im 
System  zu  vereinigen,  wobei  es  oft  ziemlich  gleichgültig 
seyn  kann,  unter  welche  Abtheilung  er  gebracht  wird. 
Diese  Norm  ist  aber  natürlich  wegen  des  Zusammenhangs, 
in  dem  ein  Gegenstand  mit  anderen  verschiedenartigen 
steht,  nicht  immer  durchzuführen,  und  ein  Sachregister 
muss  dann  weitere  Aushülfe  gewähren.  So  können  die 
Acten  und  Geschichte  der  Concilien  recht  wohl,  wie  es 
von  den  verschiedenen  Bibliographen  geschieht,  in  die 
Theologie,  in  das  Kirchenrecht  oder  in  die  Kirchenge- 
schichte gebracht  werden,  jedoch  immer  ohne  Trennung 
der  Geschichte  von  den  Acten ,  und  nur  die  Rubriken  über 
die  Autorität  und  Haltung  der  Kirchenversammlungon  schlies- 
sen  sich  so  enge  anderen  Materien  des  Kirchenrechts  an, 
dass  man  sie  nicht  gerne  davon  trennen  mag. 

Bei  anderen  Gegenständen  ist  dagegen  eine  Trennung 
nothwendig,  und  es  kommen  Fälle  vor,  wo  eine  solche 
auf  gar  keinen  festen  Grundsatz  zurückzufuhren  ist,  man 
also  die  Rubriken  in  einer  Abtheilung  als  ergänzend  filr 
die  Rubriken  in  einer  anderen  Abtheilung  ansehen  muss. 
Diess  findet  z.  B.  bei  der  Physiologie  des  Jtfenschen  und  der- 
jenigen der  Thiere  Statt,  bei  denen  die  Schriften  schon 
der  Natur  der  angestellten  Untersuchungen  nach  ganz  in 
einander  übergehen,  und  doch  die  sich  entsprechenden 
Rubriken  sowohl  in  der  Zoologie  als  in  der  Medicin  bei- 
behalten werden  müssen. 

Bisweilen  muss  man  auch  eine  und  dieselbe  Doctrin 
nach  ihren  verschiedenen  Beziehungen  unter  mehrere 
Abtheilungen  bringen,  wo  sie  dann  eine  ganz  abweichende 
Bedeutung  haben  kann.  So  ist  die  Lehre  von  der  Frei- 
heit des  Willens  eine  philosophische,  eine  juristische  und 
eine  theologische,  die  ihrem  verschiedenen  Zusammenhang 
nach  nicht  zusammengeworfen  werden  können.  Auch  un- 
terscheidet sie  hier  die  Lateinische  Terminologie  bestimm- 
ter als  die  Deutsche;  die  Liberias  colunfafis  gehört  der 
Philosophie  und  Jurisprudenz,   das   Liberum  arbitrium    der 
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Theolo^  an.  Andere  Gregenstllnde ,  die  ganz  eben  so 
verschiedenen  DIscipluien  angehören,  eriauben  dagegen  eine 
Vereinigimg  an  Einer  Stelle,  wie  z.  B.  die  Lehre  von  der 
Kirche.  Diese  wurde  mehr  von  Dogmatikem  als  von  Ca- 
nonisten  in  ihren  Einzelheiten  'beaii>eitet,  ist  thcils  dogma- 
tischer, thefls  kirchenreditlicher  Natur,  wie  denn  die  £cu 
9l98ia  tnwnpkans  gewiss  nur  ein  Gegenstand  der  Dog- 
matik  ist;  demungeochtet  habe  idi  vorgezogen  alle  Schrif- 
ten über  die  Kirdie  im  Kirchenredit  beisammen  zu  lassen, 
wohin  vorzugsweise  nur  die  Lehren  von  der  Kirche  als  einem 
äusseren  Gesellsdiaflsverein ,  von  der  hödisten  Gewalt  in 
derselben  und  deren  Ausübung  gehören,  an  jdie  sich  aber  die 
übrigen  Lehren  von  der  Kirdie  grossentheils  enge  ansdihes- 
sen.  Die  Negersclaverei  ist  ein  Gegenstand  der  Geschichte, 
des  Handels,  der  Philosophie  und  Moral,  des  Privat-Staats- 
ond  Völkerredits  und  der  Politik  geworden,  und  es  sind 
dartiber  die  verschiedenartigsten  Schriften  vorhanden,  die, 
wie  es  die  Natur  der  Sache  mit  sich  bringt,  zum  Theil 
sehr  in  einander  laufen.  Hier  ist  aber  eine  Vereinigung 
derselben  im  Privatrecht  bei  der  Lehre  liber  den  Perso- 
nenstand möglich,  ohne  dass  dadurdi  an  einer  anderen 
Stefle  des  Systems  eine  fiihlbare  Lücke  entstände. 

Es  giebt  aber  auch  Gegenstände  und  Verbindungen 
derselben  in  der  Bibliographie,  die  kein  System,  wie  es 
auch  beschaflFen  seyn  möchte,  im  Voraus  zu  berücksich- 
tigen im  Stande  ist,  oder  die  auf  keine  andere  als  eine 
immerhin  vage  Art  und  ziemlich  willküriich  ihre  Stelle 
im  System  erhalten  können.  Behandeln  einzelne  Schriften 
mehrerb  verschiedene  in  keiner  inneren  Vwbindung  stehende 
Gegenstände,  oder  so,  dass  diese  Verbindung  nur  gerade 
in  der  einen  Schrift  beweAstelKgt  ist,  ohne  von  den  sonst 
gewöhnlichen  Ansichten  über  den  natürlichen  Zusammen- 
hang der  Materien  auszugehen ,  so  lassen  sich  selche  Schrif- 
ten dahin  einreihen,  wohin  sie  dem  ersten  der  behandel- 
ten Gegenstände  nach  gehören,  mit  Verweisung  an  einer 
anderen  Stelle  hinsichtlich  des  zweiten  Gegenstands  auf 
diejenige  wohin  die  Schrift  gebracht  worden  ist,  da  man 
ohnehin   bei    einem   vollständiger   ausgearbeiteten    Catalog 
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derartige  Verweisungen  nicht   ganz  vermeiden  kann.     In 

anderen    Fällen  wo   eine   Schrift,   der  Art    nadi   wie   ihr 

Gegenstand  behandelt  ist,  mit  gleichem  Recht  unter  vei^ 

des  Systems  gebracht  werden   kann, 

(1    annehmen,    sie    unter    diejenige   zu 

System   der  anderen  vorausgeht,  was 

unftsmittel  ist,   aber  meist<»is  zu  einer 

lg   der  Schwierigkeit  fuhrt    Uebrigens 

bedarf  es  zur  Beseitigung    der  einzelnen  Schwierigkeiten 

einer  gewissen  Gewandtheit,  die  nur  durch  Uebung  eriangt 

werden  kann,  durch  die  sich  nach  und  nach  me  Schärfe 

der    Beurtheilung,    ein    bibliographischer    Tact    ausbilden 

müssen,  ohne  weldie  es  unmöglich  ist  mannigÜBiltige  Miss- 

griffe  zu  vermeiden. 

Eine  besondere  Erwähnung  verdient  hier  noch  die 
vorwaltende  Berücksichtigung  der  historischen  Beziehungen 
einzelner  Gegenstände,  das  heisst  die  Verbindung  alles 
dessen  was. einen  geschichtlichen  Character  hat,  mit  der 
Geschichte,  oder  aber  in  so  fem  der  hisUnisch  behandelte 
Gegenstand  seinen  übrigen  Beziehungen  nadi  nidit  zur 
Geschichte  gehört,  dessen  Trennung  von  dieser.  Die  Lite- 
rärgeschichte z.  B.,  die  Geschichte  der  Technologie,  des 
Handels  u.  s.  w.  sind  allerdings  eine  jede  derselben  Ge- 
schichte, ihre  Einverleibung  in  den  historischen  Cyclus 
erscheint  aber  unpassend.  Die  Literärgeschichte  bildet  mit 
der  Bibliographie  weit  zweckmässiger  eine  eigene  Abthei- 
lung; Geschichte,  Geographie  und  Statistik  des  Handels 
haben  ein  vorwaltend  mercantilisches  Interesse,  wenn  sie 
auch  zu  gleicher  Zeit  Quellen  für  den  Statistiker  sind,  und 
die  erste  dabei  zum  Gebiet  der  Culturgeschichte  gehört. 
In  dasselbe  gehört  in  ihrer  Allgemeinheit  die  Geschichte 
der  Technologie;  geht  sie  aber  in  die  Einzelheiten  über, 
handelt  es  sich  um  besondere  Theile  derselben,  z.  B.  um 
die  Geschichte  der  Uhrmacherkunst,  so  findet  dabei  ein 
weit  specicUeres  Sachinteresse  für  den  Techniker,  als  ein 
historisches  für  den  Geschichtsforscher  Statt.  In  den  histo* 
rischen  Cyclus  gebracht  würde  eine  Geschichte  der  ühr- 
macherkunst   für  den  Techniker   vieUeicht  verloren   seyn, 
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während  in  die  Technologie  angenommen  und  mit  der 
Kons!  selbst  veii)unden,  sie  jenem  die  erwünschtesten 
Nacfaweisnngen  darbieten  kann.  Indessen  lässt  sich  die 
allgemeiner  gehaltene  Geschichte  der  Technologie  von  der 
spedelleren  nicht  trennen,  beide  sind  ohne  Rücksicht  auf 
den  verschiedenartigen  Character  der  ersten  zur  Techno- 
k>gie  gerechnet,  ^während  eine  grosse  Hasse  des  dahin 
gehörigen  Blaterials  sich  in  der  Gesdiichte  und  den  Annalen 
der  Erfindungen  befindet,  die  aber,  da  sie  ausgedehntere 
Benehnngen  haben,  nidit  mit  der  Technologie  verbunden 
werden  können.  Die  Gesdiichte  der  Staatsverhältnisse, 
der  Fmanzen  unserer  neueren  Staaten  sdiliesst  sidi  un- 
mittelbar an  den  gegenwärtigen  Zustand  und  die  Verwal- 
tung derselben  an ,  während  bei  den  alten  und  einem  Theil 
der  aussereuropäischen  Staaten  mehr  das  historische  und 
ethnographische  Interesse  vorwaltet.  Der  Bibliothecar,  bei 
dem  gewöhnlidi  eher  eine  historische  als  technische  oder  ad- 
ministrative Bildung  und  Richtung  vorherrscht,  ist  meistens 
geneigt  die  histor»dien  Beziehungen  vor  den  anderen  zu  be- 
iticksiditigen^  zumal  da  dadurch' in  statistischer  Hinsicht  ein- 
zelne Abtheikmgen  weit  vollständiger  erscheinen,  als  wenn 
ftnen,  vom  anderen  Gesichtspuncte  ausgegangen,  fesst  alles 
Ibterial  entzogen  wird  Nidits  desto  weniger  aber  halte  ich 
diesen  letzteren  nadi  den  Reihefolgen  die  er  giebt  und 
der  Befiiedigung  des  practischen  Interesses  für  sachgemäs- 
ser.  In  B^ug  auf  Bequemlichkeit  beim  Anordnen  ver- 
schiedener Schriften  kommen  einige  unangenehme  Tren- 
nungen vor,  mag  man  nun  die  eine  oder  die  andere 
Norm  befolgen;  sie  aber  ganz  zu  vermeiden  ist  hier  nicht 
möglich. 

Die  Aufteilung  eines  neuen  bibliographischen  Systems 
nach  den  vielen  höchst  brauchbaren  Vorarbeiten  könnte 
wohl  als  überflüssig  angesehen  werden,  wäre  nicht  damit, 
wie  sidi  weiter  unten  ergeben  wird,  die  spedelle  Anwen- 
dung verbunden,  die  anderen  fehlt,  welche  ausserdem 
theils  einer  fiüheren  Zeit  angehören,  oder  einen  kürzeren 
Zeitraum  umfassen,  und  desshalb  manche  BedüHhisse  der 
gegenwärtigen  Zeit  unbefriedigt  lassen,  theils  mit  vorherr- 


Digitized  by  LjOOQ IC 


ti  VON   DSM  BIBU061UPBISCBEN    SYSTEM 

sehender  Bertieksiehtigang  nationaler  oder  professioneDer 
Gesichtepuncte  entworfen  sind. 

In  Deutschland  ist  kein  systematischer  Catalog  einer 
der  grösseren  öffentlichen  Bibliotheken  gedruckt  worden; 
dagegen  aber  unter  einzelnen  fiir  naanche  Fächer  sehr 
brauchbaren  Catak>gen  ntehrerer  Privatbibliotheken  die 
beiden  unvollendet  gebliebenen  der  Grafen  Bünau  und 
Brühl,  deren  Bibliotheken  nach  ihrem  Tode  fiir  <fie 
KönigUcAe  Bibliothek  in  Dresden,  die  erste  fiir  40,169  \md 
die  zweite  fiir  öO^OOO  Thaler  angdLault  wurden.  Der 
Catalog  der Biinauischen  Bibliothek,  an  weldiem  unter  der 
Leituttg  von  Joh.  Mick  Franke  neben  Anderen  auch 
WittdceFmann  gearbeitet  hatte,  (so  vete  an  dem  Catalog 
der  Brilblischen  Bibliothek  Heyne),  ist  in  7  Bänden  in  4® 
herausgekommen,  und  obgliek^h  noch  viele  Abäieilungen 
fehlen ,  ein  reiches  bibliographisches  Repertoraim ,  das  allen 
angehenden  KbHothecaren  wegen  der  Sorgfalt,  mit  der  es 
ausgearbeitet  ist,  zum  Studium  empfohlen  werden  muss. 
Der  Heichthom  der  Bünauiachen  BibÜDthek  geht  sdmi 
daraus  hervor,  dass  in  der  Vorrede  zum  Catalog  gesagt 
werden  konnte,  er  werde  mit  in  der  Absidit  berausgegeb^i, 
damit  die  Budihändler  im  Besitze  selfiener  Werke  daraus 
ersehen  könnten,  was  der  Bibliothek  noch  fehle,  und  diese 
dadurch  Gelegenheit  sich  zu  vervollständigen  eriange.  Da 
historische  Studien  vorzugsweise  dwi  Gä^fen  Bünau  be- 
schäftigten, 90  gab  diess  wohl  die  Veranlassung,  dass  bm 
der  Ehtwerfiing  des  Systems  mandies  nadi  den  Beziehun- 
gen ,  in  denen  es  zur  Geschichte  steht ,  dieser  untergeondoet 
ward,  was  bei  freierer  Behandlung  nach  aUgemeiiwren 
Grundsätzen  vielleicht  eine  selbstständigere  Stellung  erhalten 
hätte.  Dieser  Vorwurf,  der  gegen  die  Anordnung  in  mehre- 
ren einzelnen  Beziehungen  gemacht  worden  ist,  hindert 
aber  die  Brauchbarkeit  des  Ganzen  nicht  im  geringsten, 
und  der  Catalog  der  Biinauischen  Bibliothek  wird  immer 
eines  der  schätzbarsten  bibliographischen  Hülfsmittcl  fiir 
die  Abtheilungen  bleiben,  die  er  enthält 

Die  umfassendste  Arbeit  für  die  Classification  der  Bächer, 
welche  Deutschland  eine  Reihe  von  Jahren  spater  erhieh, 
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W  das  Too  Schütz  und  Hufeland  entworfene  System 
fiir  das  Allgemtme  Repertorium  der  LUerainrp  das  fuF 
die  Jahre  1765  bis  1800  in  drei  in  sich  abgeschlos- 
senen Abiheikmgen  erschien.  In  vieliacher  Hinsicht  höchst 
brauchbar  hat  dieses  System  dabei  doch  Manches,  was 
fiir  eine  Bibliothek  zweckmässiger  anders  gestaltet  wer- 
den könnte,  da  es  sich  von  dem  academisdien  Zu- 
sdmiite  mdburerer  Wissenschaften  nicht  zu  weit  entfernen 
durfte,  für  die  Asordnung  der  Schriften  eines  nicht  sehr 
grossea  Zdtoaums.  bestimmt  war,  und  jedes  der  einzelnen 
Hefte  ein  besonders,  verkäufliches  Ganze  bilden  sollte. 
Er  seh,  der  von  Anfang  an  die  Redaction  der  Repertorien 
besoi^  hatte^  besehränkte  seine  Arbeit  später,  als  jene 
unter  den  Verhäknissen  der  Zeit  nicht  mehr  fortgesetzt 
werden  kannten ,.  auf  die  in  Deutsdiland  erschienenen  Schrif- 
ten, die  er  von  der  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts 
an  in  seinem  Handkußk  der  deuUchen  Literatur  2;usammen- 
stellte.  Eine  Eintheilung,  wonach  einzelne  Hefte  ein  ab- 
gesdilossenes Ganae  bilden  konnten,  ward  auch  bei  diesem 
zu  Grund  gelegt.  Der  Beschränkung  auf  die  deutsche  Litera- 
tur wegen  musste  natürlich  das  allgemeine  System  nach 
dieser  Rücksicht  modificirt  werden;  das  grösste  Hindemiss 
aber,  das  seiner  practischen  Benutzung  als  Leitfaden  für 
die  Anordnung  einer  grösseren  Bibliothek  im  Wege  steht, 
ist  eine  zu  scharfe  Zergliederung  nach  wissenschaftlichen 
Principien,  bei  der  nahe  verwandte  Gegenstände  zu  oft 
zerrissen,  unter  verschiedenen  Abtheilungen  au%esucht 
werden  müssen,  und  man  den  Zusammenhang  zu  leicht 
aus  den  Augen  verliert 

In  Frankreich  erschienen  ungefähr  zu  gleicher  Zeit 
z^ei  ausführliche  und  beachtungswerthe  bibliographische 
Systeme;  das  erste,  wenn  auch  um  ein  Jahr  spater  ver- 
öffentlichte, ward  von  dem  in  den  verschiedensten  Fächern 
des  Wissens  ausgezeichneten  Astronomen  Ismael  Boul- 
liau  (nicht  Bouillaud,  wie  er  gewöhnlich  nach  dem  Latei- 
nischen BuUialdus  geschrieben  wird)  bei  seiner  Redaction 
des  Caialogus  BibHothecae  Thuanae,  1679,  angewandt.  Das 
andere,   diesem  an  Brauchbarkeit  nachstehende,   war  das 
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des  Jesuiten  Johann  Garnier,  bestimmt  fiir  die  BibKo- 
thek  des  ColUge  de  Clermont  in  Paris,  nachher  ColUge  de 
Louis-le^Grand  genannt,  welches  im  Jahr  1678  unter  dem 
Titel  Systema  Bibliothecae  Coüegü  Paritiemsis  SocieiaHs  Jesu 
in  i^  herausgegeben,  und  in  J.  D.  Koeleri  SgUoge  aüquoi 
Scriptarvtn  de  ordmanda  BibHotheca  wieder  abgedruckt 
wurde.  Zwar  war  es  mit  RUcksidit  auf  das  vorhandene 
Local  entworfen  und  musste  desshalb  einem  andern  System 
gegenüber,  bei  dem  eine  solche  Rücksicht  nicht  genommen 
worden,  Mängel  darbieten,  die  vielleicht  ausserdem  hätten 
vermieden  werden  können;  aber  es  war  darum  von  be- 
sonderer Wichtigkeit,  weil  es  bei  der  für  die  damaligen 
Zeiten  bedeutenden  und  alle  Fächer  umfossenden  Bibliothek 
von  mehr  als  32,000  Bänden  sehr  viele  Unterabtheilungen 
aufgenonmien  hatte.  Wohl  mit  Unrecht  gilt  es  häufig  für 
die  Grundlage  des  nachher  fast  allgemein  in  Frankreich 
angenommenen  Systems,  das  von  Prosper  Marchand 
dem  gelehrten  Verfesser  der  Histaire  de  rhnprimerie  und 
des  Dictiofmaire  hütorique  zum  ersten  Male  im  Jahr  1706 
für  die  BibÜo^eca  BigoHana  angewandt,  und  nachher  seit 
1711  von  dem  Buchhändler  Gabriel  Martin  noch  theil- 
weise  ausgebildet  wurde.  In  der  neuesten  Ausgabe  seines 
vortrefflichen  Manuel  du  lAbraire  et  de  V Amateur  de  Lhres 
giebt  Brunet  in  der  IntroducHon  vollständigere  Nachrich- 
ten über  die  Entstehung  dieses  Systems.  Durch  das  ganze 
achtzehnte  Jahrhundert  bis  zum  Ausbruche  der  Revolution, 
während  welcher  auch  hierin  Neuerungen  aller  Art  ver- 
sucht wurden,  diente  es  durchgehends  in  Frankreich  bei 
allen  bibliographischen  Arbeiten ,  namentlich  in  den  Catalo- 
gen  von  Barrois,  in  denen  der  beiden  Debure,  und 
bietet  einen  ziemlichen  Grad  practischer  Brauchbarkeit  dar, 
die  freilich  mitunter  davon  abhängt ,  wie  man  es  mit  mehr 
oder  weniger  Gewandtheit  im  Einzelnen  ausführt  und  dabei 
Schwierigkeiten  vermeidet,  die  zum  Theil  ihren  Ursprung 
in  mangelhafter  Anordnung  des  Ganzen ,  aber  auch  in  den 
nicht  immer  sehr  passend  gegriffenen  Unterabtheilungen 
haben.  Man  findet  es  im  dritten  Theil  des  DicHonnaire 
bibUographtque   (von   dem  Abb6  Du  dos   und   dem  Buch- 
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händler  Charles  Andr6  Cailleau)  1790,  8» p.  505-544; 
sehr   wesentlich  wurde  es  von  Brunei   in  seinem  Manuel 
verbessert.  Es  liegt  bei  dem  leider  unvollendet  gebliebenen 
Catalog    der  Königlichen  Bibliothek    in   Paris    mehr   oder 
weniger  zu  Grunde,   nur  dass   hier  eine  grössere  Anzahl 
Unterabtheiluogen  gemadit  werden   konnten  und  mussten, 
als   bei    den  Catalogen   kleinerer  Bibliotheken.     Unter  die 
zum  Theil  doppelt  genommenen  Buchstaben  des  Alphabets 
gebracht,  ist  Folgendes  die  Eintheilung  jener  Bibliothek: 
L  Tbrologib.  A.  Heilige  Schrift,  Auslegung  und  Crilik  der- 
selben.  B.  Liturgie;  Kirchenversammlungen.  C.  Kirchen- 
väter.   D.  Theologen  der  Griechischen    und  Römischen 
Kirche.  D.*  Heterodoxe  Theologen  und  besondere  Irrlehrer. 
IL  JuRispKiTDBNz.    E.    Cauonisches  Rechte    E.*  Natur-   und 
Völkerrecht.    F.  Gvilrecht,   alte  und  neuere  National- 
rechte. 
HI.  Gkschichtb.    G.    Geographie;    Chronologie;    Allgemeine 
Weltgeschichte.    H.   Kirchengeschichte    des    Alten    und 
Neuen  Testaments.     L    Alte-  Geschichte;    Griechische, 
Byzantinische,  Türkische  und  Römische  Geschichte;  Alterr 
thümer.    K.  Geschichte  von  Italien.    L  Geschichte  von 
Frankreich.    M.  Geschichte    von  Deutschland   und   der 
östlichen  und   nördlichen  Länder  von  Europa.    N.  Ge- 
schichte von  Grossbritannien  und  Irland.    O.  Geschichte 
von  Spanien ,  Portugal  und  den  Aussereuropäischen  Län- 
dern.    P.  Vermischte    historische    Schriften;    Geschichte 
der  Gelehrten  und  Künstler.    Q.  Literärgeschichte  und 
Bibliographie. 

IV.  Philosophie.  R.  Philosophie  im  allgemeinen ;  Logik ;  Meta- 
physik; Moral;  Physik.  S.  Naturgeschichte.  T.  Medicin; 
Chemie  und  Alchemie.    V.  Mathematik. 

V.  Schöne  literatcb.  X.  Sprachkunde;  Redner.  Y.  Mytho- 
logie; Dichtkunst;  Fabeln.  Y.«  Romane;  Mährchen; 
Erzählungen.  Z.  Philologen;  Epistolographen ;  Poly- 
graphen. Z.*  Handel;  Einige  zu  den  schönen  Wissen- 
schaften gehörige  Künste;  Feierlichkeiten;  Turniere. 

Verglichen  mit  den  Französischen  Systemen  würde  das 
in    diesem  Buche    gegebene   nachstehende  sechs  Classen 
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bilden:  I.  Encyclopedies ^  Hisfoire  litiraire  ei  Bibliographie^ 
Polygraphes.  ü.  Belles-^leitreM  et  Be-aux-arfs.  ISL  Hisioire. 
IV.  Sciences  et,  Arts;  Philosophie.  V.  Theologie.  VI.  Juris^ 
prvdence  et  iconomie  politique. 

In  Italien  sind  mehrere  systematische  Cataloge  grösserer 
Bibliotheken  erschienen,  zum  Theil  sehr  bedeutend  für  die 
Kenntniss  von  Handschriften,  für  Italienische  Geschichte  und 
Literatur,  und  fiir  Theologie;  weniger  ausgezeichnet  in 
Bezug  auf  ein  allgemeines  bibliographisches  System,  da 
die  angegebenen  Fächer  ziemlich  vorherrschend  in  den  ge- 
druckten Catalogen  sind,  und  andere  dagegen  meistens 
zurückstehen ,  wie  diess  ohnehin  auch  mit  der  ausländischen 
Literatur  in  Italien  grosscntheils  der  Fall  ist. 

Ebenso  war  in  Grossbritannien  die  systematische  Be- 
art)eitung  der  Bibliographie  meist  ziemlich  vernachlässigt* 
und  bis  in  die  neuesten  Zeiten  erschienen  Cataloge  der 
grössten  öffentlichen  Bibliotheken  in  alphabetischer  Ord- 
nung; nur  einige  dem  Umfang  nach  weniger  ausgedehnte 
oder  auf  besondere  Fächer  beschränkte  Bibliothekscafaloge 
hatten  sich  einer  systematischen  Anordnung  zu  erfreuen. 
Unter  allen  aber  zeichnete  sich  der  Catalog  der  natur- 
historischen Bibliothek  des  Präsidenten  der  Königlichen 
Acadqmie  der  Wissenschaften  Joseph  Banks,  den  der 
Schwede  Jonas  Dryander,  Bibliothecar  derselben  Aca- 
demie,  aufgestellt  hatte,  in  Bezug  auf  Genauigkeit  und 
Reichlhum  des  Inhalts  aus,  und  er  war  um  so  schätzbarer, 
da  er  zur  Zeit  seines  Erscheinens  (1798 — 1800)  eines  der 
reichhaltigsten  Repertorien  für  die  naturhistorische  Bücher- 
kunde bildete.  Ausserdem  wurden  aber  auch  in  neueren 
Zeiten  mehrere  Cataloge  und  andere  Werice  publicirt,  die 
man  als  Hauptquellen  für  die  Bibliographie  der  Geschichte 
und  Jurisprudenz  von  Grossbritannien  und  Irland  anzusehen 
hat;  so  z.  B.  der  von  William  Harris  im  Jahr  1809 
herausgegebene  Catalogue  of  the  Library  of  fhe  Royal 
Institution  of  Great  Britam  ^  von  welchem  im  Jahr  1821  eme 
zweite  sehr  vermehrte  Ausgabe  erschien.  Sonst  waren  die 
bibliographischen  Arbeiten  derBrilten  vorzugsweise  auf  alle 
Drucke  und  literarische  Seltenheiten  gerichtet,  die  von  ihnen 
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zum  Theil  mit  grossem  Aufwand  and    besonderer  Ausführ- 
lichkeit beschrieben  wurden. 

üeber  die  fiir  Literärgeschichte  und  Bibliographie,  an 
ahen  Drucken,  Sprachkunde,  Philologie  und  schön  wissen - 
sdiafth'cher  Literatur  ausserordentlich  reiche  Bibliothek  von 
Richard  Heber  ward,  vor  deren  Versteigerung  in  Lon- 
don, 1834 — 1836  ein  Catalog  in  12  Abtheilungen  gedruckt, 
wozu  noch  andere  über  seine  Büchervorräthe  in  Paris  und 
in  Gent  hinzukamen ,  die  für  die  Bibliographie  der  genann- 
ten Fächer  sehr  wichtig  sind. 

In  den  Jahren  1836  und  1837  erschien  in  Gent  in  sechs 
Bänden  in  8^  unter  dem  Titel  Biblioiheca  Hulthemiana  ou  Ca- 
talogue  meihodique  de  la  rtche  et  predeuse  Collection  de  Lwres 
ei  de  Mcmuscrits  deUUsses  par  M.  Ch.  von  Hulfhem  dieser 
systematische  sehr  brauchbare  Catalog  einer  Bibliothek, 
welche  bald  darauf  von  der  Regierung  angekauft,  die 
Grundlage  der  Königlich  Belgischen  Bibliothek  in  Brüssel 
bOdete«  und  vorzüglich  reich  an  Werken  zur  Niederländi- 
sdien  Geschichte  ist. 

Schon  Friedrich  von  Roostgaard  hatte  in  dem 
Prafei  d'une  naupelle   Methode   pour    dresser  le   Caialogue 
d'une  Bibliothkque^  sehn   les  Matteres ,  Paris,    1698,    Fol 
(mit  Vermehrungen   abgedruckt  in   Köler's  Sylloge),   die 
25  Badistaben  des  Alphabets  zur  Bezeichnunj 
hingen  vorgeschlagen,  was,  wie  wir  oben  g( 
bei   dem  Catalog  der  Königlichen   Bibliothel 
Anwendung  gebracht  wurde,    und  häufig  ii 
Edien   Catalogen  von  Klosterbibliotheken    g( 
Diess  ist  wohl  die  zweckmässigste  Bczeichnui 
abtheilungen ,   in  die  dann  nach   einer  allerdings  immerhin 
sehr    willkürlichen    Trennung    das    gesammte    Gebiet   der 
Literatur   zerrdllt.     Einzelne   Unlerabtheilungen  als  Ueber- 
scfariflen    der  speciellen    Rubriken   dienen    zur  üebersicht 
dieser  letzteren,    wobei  man  nur  jene   nicht  wieder   auf 
künstliche   Weise  abtheilen   darf,    dass  sie  gleichsam  wie 
Aeste  und  Zweige  einem  Stamme  entspringend  durch  ver- 
schiedenartige Bezeichnungen  gesondert    ein   verwirrendes 
Ganze  bilden ,  in  das  sich  ausser  dem  Verfasser  im  Augen- 
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blick  des  Entwerfens  kaum  ein  Anderer  leicht  finden  mödite, 
oder   die  auch  bisweilen   mehr  Ueberschriften    darbieten, 
als   Titel  von  Büchern   dazu   vorhanden  sind.     So  findet 
man    in  Dörings  übrigens   recht  brauchbarem  Criiischm 
Reperforium  der  —  vom   J.  178i   —   iSOO  herauagehomme^ 
nen  Probe  vnd  Einladungssckriften  aus  dem  Gebiete  dar  i4rs- 
neygelehrsamkeit    und    Naturkunde    p.    15    die   Einleitungs- 
schriften zur  Anatomie  auf  folgende  Art  überschrieben: 
II.   Einzelne  Theile  der  Ai-zneygelahrtheit. 
A.  Rein  Somatologische. 
(A.)   Kenntniss  des  menschlichen  Körpers  im  Zustande 

der  Gesundheit. 
AA.   Theoretische. 

AAA.  Kenntniss    der    Bestandtheile    des  Körpers  und 
ihrer  Verbindungen, 
a*  Durch  Zergliederung;  Anatomie, 
aa.  Wissenschaft  selbst. 
(aa.)  Absolute, 
aaa.  Einleitungsschriften; 
und  man  muss  sich  durch  alle  diese  blosse  ueberschriften 
durcharbeiten  um  zu    dem  letzten   einfachen  Begriffe   der 
Einleitungsschriften  zur  Anatomie  zu  gelangen. 

Auf  ähnliche  Weise  bewerkstelligte  Ersch  in  den  drer 
n  üebergang  von   den  persönlichen  Satyren 
m  durch  nachstehende  Ueberschriften: 
nliche  Satyren. 


Dai-stellung   fortschreitender  Subjecte    oder 
benheiten;  erzählende  Gedichte. 
«.  Veränderungen  in  der  Körperwelt. 

ß'  Veränderungen  in  der  geistigen  Welt. 
a)   Darstellung  innerer  Gesinnungen  und  Empfin- 
dungen; Elegieen. 
(«)  ältere. 
Auch  ist  es  gerade  nicht  immer  die  üebersiditKchkeit 
wodurch   sich    die   Erschschen    nut  dem   grössten   Fleisse 
ausgearbeiteten  Bibliographieen  auszeichnen;  im  Gegentheil, 
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es  wird  Jeijiem  der  sie  gebrauchen  will,  ^häufig  recht 
sdiwer  fallen,  sich  in  dem  Buchstabenlabyrinth  zurecht  zu 
finden,  und  die  Beziehungen  späterer  Abtheilungen  zu 
liüheren  zu  übersehen,  was  allerdings  leichter  wird,  wenn 
man  sie  im Inhaltsverzeichniss  durchgeht,  als  wenn  man  im 
Bodie  selbst  nach  längerer  Unterbrechung  wieder  an  ein  Zei- 
chen kommt,  das  sich  auf  ein  weit  davon  entferntes  bezieht. 

Ich  habe  desshalb  zur  Bezeichnung  der  Rubriken  un- 
ter jedem  Buchstaben  nur  eine  einzige  fortlaufende  Num- 
memfolge  angenomraun,  wodurch  Verweisungen  auf  jene 
gan2  ]ekhi  sind.  Die  Rubriken  selbst  umfassen  bald  nur 
emen  einzigen ,  bald  eine  Anzahl  in  nahem  Zusammenhange 
stehender  Gegenstände.  Derartige  Vereinigungen  erscheinen 
desshalb  zweckmässig ,  weil  man  sich  sonst  genöthigt  sieht, 
eine  Menge  Rubriken  aufzufiihren ,  die  häufig  nur  eine  ein- 
zelne Abhandlung  umfassen  würden,  während  ihnen  ein 
Umfeng  bleiben  muss,  der  sie  geeignet  macht,  specielle 
auch  bei  dem  Entwurf  nicht  berücksichtigte  Materien  auf- 
zunehmen, wie  deren  immer  nothwendiger  Weise  einzelne 
zum  Vorscheine  kommen. 

Als  Norm  ist  angenommen  dass  die  Schriften  welche 
Einen  Gegenstand  betreffend  unter  eine  Rubrik  gestellt 
werden  sollen,  in  chronologischer  Ordnung  auf  einander 
folgen.  Häufig  findet  man  dafür  in  bibliographischen  Wer- 
ken die  alphabetische  Anordnung  innerhalb  der  einzelnen 
Rubriken  befolgt;  diess  hat  aber  den  wesentlichen  Nachtheil, 
dass  alsdann  die  literärgeschichtliche  üebersicht  des  Gegen- 
standes verloren  geht,  die  so  oft  von  grosser  Wichtigkeit 
in  Beziehung  auf  die  Doctrin  selbst  ist,  deren  allmälige 
Aosbildong  dagegen  eine  chronologische  Folge  der  Schrift- 
steller nicht  selten  allein  schon  ziemlich  deutlich  erkennen 
lägst.  Und  betrefien  die  verschiedenen  Schriften,  wie  das 
so  oft  der  Fall  ist,  gelehrte  Streitigkeiten,  so  bringt  diese 
die  chronologisdie  Anordnung  in  ihr  natürliches  gegensei- 
tiges Verhjätnfes,  das  dagegen  bei  der  alphabetischen  gänz- 
fich  wegfällt. 

ümfasst  eine  Rubrik  mehrere  einzelne  Gegenstände, 
so  ist  es  in  vielen  Fällen  gleichgültig,   ob   man  sie  alle  in 
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chronologischer  Ordnung  zusammenwirft,  oder  der  Sache 
nach  trennt/  was  sich  im  systematischen  Catalog  leidii 
durch  ein  Trennungszeichen  angeben  Jässt.  Ich  habe  öfters 
mehrere  Gegenstände  aus  dem  Grund  unter  einer  Rubrik 
vereinigt,  weil  die  darüber  vorhandenen  Sdiriften  vieUal- 
tig  in  einander  übergehen,  zuweilen  zu  Folge  von  Ver- 
änderungen die  durch  Zeitverhältnisse  veranlasst  wurden. 
Schriften  einer  früheren  Zeit  umfassen  dann  wohl  Gegen- 
stände, die  sich  in  denen  der  folgenden  m  einer  anderen 
Verbindung  befinden,  und  es  konnte  unpassend  oder  zu 
weitläufig  erscheinen,  alle  diese  wechselnde  Beziehungen 
durch  besondere  üeberschriften  auszuzeichnen.  Eine  Tren- 
nung der  auf  solche  Art  zusammengeworfenen  Schriften 
ist  desshalb  fiir  den  Catalog  nicht  ausgesdilossen;  im  Ge- 
gentheil,  sie  ist  häufig  sehr  zweckmässig,  wie  z.  B.  bei 
der  so  oft  vorkommenden  Rubrik  «c —  in  den  Deutschen 
Staaten»  wo  man  alle  Ursache  haben  kann,  dabei  oder 
statt  derselben  die  einzelnen  Staaten  zu  nennen. 

Rei  Rubriken  welche  Schriften  umfassen  die  in  gar 
keinem  inneren  Zusammenhang  stehen,  wie  z.  B.  die  Le- 
bensbeschreibungen der  Gelehrten,  ist  dagegen  entsdiieden 
eine  alphabetische  Anordnung  vorzuziehen,  wie  in  diesem 
Falle  nach  den  Namen  der  Gelehrten,  deren  Biographieen 
zusammenzustellen  sind;  in  anderen  Fällen  ist  es  eine 
geographische  Anordnung,  oder  die  nach  Sprachen,  welche 
den  Vorzug  verdienen. 

Ein  Register  über  die  im  System  vorkommenden  Gro- 
genstände,  welche  einer  solchen  besonderen  Nach  Weisung 
bedürfen,  wird  den  Gebrauch  desselben  sehr  erleichtern, 
da  es  ausserdem  selbst  bei  grosser  Vertrautheit  mit  dem 
System  unmöglich  ist,  sich  immer  sogleich  der  den  ein- 
zelnen Materien  angewiesenen  Stelle  zu  erinnern.  Gar 
manche  an  sich  unnöthige  Terminologie  habe  ich  auch 
nur  aus  dem  Grunde  im  System  aufgenommen ,  um  sie  im 
Register  nicht  fehlen  zu  lassen,  da  hier  besser  etwas  zu 
viel  als  zu  wenig  gethan  wird.  In  den  Rubriken  selbst 
aber  habe  ich  in  Bezug  auf  Ausführlichkeit  des  darunter 
Gehörigen  gar  keine  Gleichförmigkeit  beobachtet;   in  den 
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AbUieilongen  die  bibliographisch  weniger  bearbeitet  sind» 
oder  wo  ich  geglaubt  habe  dass  etwas  vollständigere  Nach- 
weisongeo  angenehm  seyn  könnten ,  habe  ich  die  Materien 
worüber  geschrieben  worden  ist,  oft  ihrem  ganzen  Umfang 
nach  angegeben,  während  ich  mich  dafiir  bei  anderen 
Rubriken  sehr  kurz  gefasst,  habe.  Uebrigens  habe  ich  da- 
bei nur  auf  diejenigen  Gegenstände  Rücksicht  genommen, 
worüber  mir  ganze  Bücher  oder  besonders  gedruckte  Ab- 
handlungen bekannt  geworden  sind,  und  nicht  auf  die 
grosse  Anzahl  anderer,  die  sich  in  den  Gesellschaftsschrif- 
ten, Zeitschriften  u.  s.  w.  befinden,  so  wichtig  sie  zum 
Theil  auch  sind,  da  sie  in  manchen  Wissenschaften,  na- 
mentlich solchen  die  in  neueren  Zeiten  eine  Umgestaltung 
oder  vorzüglich  hervortretende  Berücksichtigung  gefunden 
haben,  fast  die  ganze  Literatur  bilden,  die  ausserdem 
meist  nur  noch  in  den  allgemeinen  Lehrbüchern  repräsen- 
tirt  istw  Ihre  Einreihung  in  das  bibliographische  System 
unterliegt  keiner  Schwierigkeit;  sie  werden  aber  gewöhn- 
lich in  den  Bibliothekscatalogen  nicht  besonders  aufgefiihrt, 
da  diess  ohne  bedeutende  Arbeit  nicht  bewerkstelligt  wer- 
den kann.  Wie  wesentlich  eine  solche  Berücksichtigung 
aber  wäre,  ergiebt  sich  daraus,  dass  jene  Abhandlungen 
in  einigen  Wissenschaften  als  die  Haupt-  ja  fast  einzige 
Quelle  derselben  angesehen  werden  müssen;  und  wo  die 
Mittel  zur  Anschaffung  der  verschiedenen  Sammlungen  her- 
gegeben werden,  muss  es  daher  wohl  als  zweckmässig 
erscheinen,  so  viel  weiter  anzuwenden,  um  diese  zum 
Theil  schwer  übersichtlichen  Werke  durch  ordentliche  Ca- 
talogisirung  ihres  Inhalts  allgemein  brauchbar  zu  machen. 
Das  bibliographische  System  auf  die  angegebene  Art  im 
Einzelnen  mit  der  erforderlichen  Vollständigkeit  dui>chgerührt, 
kann  auf  mehrfache  Weise  zum  Ordnen  der  Bibliotheken  ange- 
wandt werden.  Soll  dieses  mit  einer  grösseren  Masse  von 
noch  ganz  ungeordneten  Büchern  vorgenommen  werden, 
so  versieht  man  diese  letzteren  mit  eingesteckten  Num- 
man,  schreibt  die  sehr  abgekürzten  Titel  jener  auf  klei- 
nere Blättchen  in  gleicher  Grösse  geschnittenen  Papiers, 
auf  die   man  sodann  ausser  der  in   das  Buch  gesteckten 
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Nummer  auch  noch  den  Buchstaben  des  Systems  und  die 
Nummer  der  Rubrik  bemerkt,  unter  welche  das  Buch  nach 
jenem  gehört.  Hierauf  legt  man  nach  Vollendung  dieser 
ersten  Arbeit  die  Blättchen  nach  der  Reihenfolge  der  da- 
rauf geschriebenen  Buchstaben  und  Nummern  des  Systems 
zusammen  y  wodurch  man  unmittelbar  einen  völlig  geordne- 
ten ,  wenn  auch  nadi  Umständen  nur  provisorischen  syste- 
matischen Catalog  erhält;  man  stellt  dann  nach  dessen 
Reihenfolge  die  Bücher  um,  tausdit  die  früher  eingesteck- 
ten Nummern  gegen  neue  aus,  die  auf  den  Catalogsblätt- 
chen  nunmehr  auch  an  die  Stelle  der  zuerst  geschriebenen 
treten  müssen,  und  so  ist,  wenn  man  nidit  zu  einer  sorg- 
fölligeren  Catalogsarbeit  übergehen  will,,  der  Zweck  er^ 
reicht,  die  Bibliothek  nach  dem  System  geordnet  zu  haben 
und  hierzu  einen  übersichtlichen  Catalog  zu  besitzen. 

Fehlen  aber  Mittel  oder  Zeit  zu  diesem  Verfahren, 
oder  bedarf  man  auch,  wie  diess  bei  Privatbibliotheken 
leicht  der  Fall  seyn  kann,  überhaupt  keines  Catalogs,  so 
lässt  sich  der  Zweck  des  blossen  Ordnens  auf  kürzere 
Weise  erreichen,  indem  man  in  jedes  Buch  unmittelbar 
die  Nummer  der  dasselbe  betreflfenden  Rubrik  mit  voi^e- 
setztem  Buchstaben  der  Hauptabthetlung  steckt,,  und  hier- 
nach dann  die  Bücher  zusammenstellt,  wobei  also  alle, 
deren  Inhalt  unter  dieselbe  Nummer  fallt,  durch  die  gleiche 
Rubrikbezeichnung  zusammenkommen  müssen. 

Dieses  Verfahren  lässt  sich  indessen  nöthigenfalls  da- 
durch noch  sehr  vereinfachen,  dass  man  dabei  statt  des 
vollständigen  Systems  ein  auf  weit  wenigere  Abtheihingen 
reducirtes  zu  Grunde  legt,  nach  der  Beschaffenheit  der 
Bibliothek  eine  grössere  oder  geringere  Anzahl  von  Ru- 
briken annimmt,  diese  numerirt,  und  solche  Rubriknura- 
raern  in  die  einzelnen  Bücher  steckt,  dann  diese  nach  den 
Rubriknummem  wie  bei  dem  vorigen  Verfahren  zusam- 
menstellt. Man  wird  dieses  auch  sehr  zweckmässig  selbst 
bei  grösseren  Bibliotheken  anwenden  können,  um  mög- 
lichst schnell  zu  einer  üebersicht  des  Ganzen  und  einer 
vorläufigen  Ordnung  zu  gelangen,  wobei  man  sich  die 
Aufstellung  eines   provisorischen    Catalogs    ersparen,    und 
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doch  «nstweilen  die  bis  zu  einem  gewissen  Grade  geord- 
nete Bibliothek  benutzen  kann. 

Bei  dem  Einstellen  der  Bücher  in  die  Repositorien, 
mag  die  Anordnung  nun  in  Uebereinstimmung  mit  einem 
Catalog  oder  nach  der  zuletzt  angegebenen  Methode  nur 
durdi  Rubriknunmiem  Statt  finden,  bringt  man  die  Foli- 
«iten,  Quartant^i  und  Octavbande  jede  unter  sich  zu- 
sammen, so  dass,  wenn  z.  B.  zu  der  Rubriknummer  A, 
15.  zwanzig  Folianten,  fünf  <>iartanten  und  hundert  Octav- 
bande gehören,  diese  nach  den  Formaten  geschieden  wer- 
den, ohne  dadurch  die  innere  Reihenfolge  im  Catalog  zu 
ändern,  in  weldier  letzteren  das  später  ersduenene  Werk 
in  Folio  der  chronologischen  Ordnung  zu  Folge  nach* dem 
älteren  Werke  in  Octav  u.  s.  w.  kommen  kann.  Alle  Folianten, 
Quartanten  und  Octavbande  laufen  aber  in  der  Aufteilung 
jede  unter  sich  fort;  es  hat  keinen  Naditheil  dass  die  unt^ 
die  Rubriknummer  A,  15.  gehörigen  Folianten  vielleicht  ziem- 
Kdi  weit  von  den  eben  so  bezeichneten  Octavbänden  zu 
stehen  konmien,  denn  man  weiss  dass  und  wo  man  die 
versduedenen  Formate  in  ihrer  Reihenfolge  zwischen  A, 
14.  and  A,  16.  zu  sudien  hat.  Dieses  Veriiältniss  bleibt  ganz 
dasselbe,  wenn  man  es  statt  der  Rubriknummern  mit  Catalogs- 
nummein  ftir  die  einzelnen  Werke  zu  thun  hat;  Lücken  in  der 
Numerirung  des  einen  Formats  werden  durch  die  Nummern 
kl  den  anderen  Formaten  ausgefüllt.  Hierdurch  bildet  sich 
eine  von  allen  Localverhältnissen  unabhängige  innere  Ord- 
nung, in  welcher  die  Bücher  gegenseitig  bleiben,  wie  ver- 
schieden auch  ein  neues  Local  von  demjenigen  seyn  mag 
das  sie  zuvor  eingenommen  haben.  Zu  möglichster  Raum- 
erspamiss  und  unbeschränkter  Benutzung  der  Repositorien 
nach  dem  wechselnden  Bedarf  wird  man  übrigens  wohl 
thun,  wenn  man  diese  an  den  Seitenwänden  mit  Zahn- 
leisten versehen  lässt,  wodurdi  jede  Veränderung  der 
Querböden  durch  Hinauf-  oder  Herabrücken  zu  jeder  Zeit 
mit  Leiditigkeit  bewerkstelligt  werden  kann,  es  also  mög- 
lich ist,  sich  nach  BedüHhiss  in  den  einzelnen  Repositorien 
mehr  oder  weniger  Reihen  und  zwar  in  willkürlicher 
Höhe  für  die  verschiedenen  Formate  zu  verschaflFen. 
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Dasselbe  Verfahren  das  dazu  dient  die  Büdier  zu 
ordnen,  kann,  und  zwar  mit  noch  grösserer  Leichtigkeit, 
zum  Sammeln  und  Ordnen  literarischer  Papiere  angewandt 
werden.  Der  Bibliothecar  bedarf  nothwendig  zu  seiner 
Geschäftsführung  bibliographischer  Excerpte  nicht  allein  über 
die  neueren  Erscheinungen  der  Literatur,  sondern  auch 
über  ältere,  die  der  Bibliothek  welcher  er  vorsteht  noch  feh- 
len. Sie  sind  ihm  nicht  bloss  wegen  denmächstiger  beab- 
sichtigten oder  gelegenheitlichen  Ergänzungen  nöthig,  son- 
dern auch  desswegen  um  im  vorkommenden  Falle  sogleich 
Nachweisungen  darüber  geben  zu  können,  welche  Sduiften 
über  einen  bestimmten  Gregenstand  existiren,  wo  und  zu 
welchen  Preisen  sie  zu  erhalten  sind.  Denn  wohin  als  an 
den  Bibliothecar  soll  man  sich,  um  derartige  Auskunft  zu 
erhalten,  wenden,  da  dieser  seiner  Stellung  nadi  ganz 
vorzüglich  mit  allen  Erzeugnissen  der  wissenschafUichen 
Thätigkeit  in  fortdauernder  Bekanntschaft  bleiben  und  seine 
Zeit  nothwendiger  Weise  hierauf  verwenden  muss.  Soldie 
bibliographische  Auszüge,  die  Büchertitel  und  besondere 
Notizen  werden  am  besten  auf  fliegende  Octavblätter  ge- 
schrieben, und  jedes  einzelne  mit  dem  Systemsbuchstaben 
und  der  Rubriknummer  bezeichnet,  nadi  derselben  Ord- 
nung gelegt,  die  für  die  Bibliothek  angenommen  ist 

Es  dient  aber  dann  dasselbe  VerfiBthren  auf  ähnliche 
Weise  auch  jedem  Privatmann  dazu ,  wissensdiafUiche  Aus- 
züge und  Notizen  aller  Art,  die  er  sammelt,  auf  fliegende 
Blätter  geschrieben,  in  Ordnung  zu  erhalten,  aUe  Zusätze 
augenblicklich  oder  auch  von  Zeit  zu  Zeit  einzuschalten, 
und  somit  nicht  in  die  Veriegenheit  zu  kommen,  das  früher 
Gesammelte  später  nicht  wieder  auffinden  zu  können, 
üeberall  kann  -  hier  die  Rubriknummer  oben  oder  unten 
auf  den  Blätttem  bemerkt  statt  einer  üeberschrift  dienen; 
mehrere  zusammengehörende  Blätter  werden  ausserdem 
unter  sich  besonders  paginirt,  und  man  hat  den  VortbeU, 
nie  in  Verwirrung  in  den  Abtheilungen  zu  gerathen,  was 
so  leicht  geschieht,  wenn  die  Anordnung  nur  auf  einem 
dem  Gedächtniss  eingeprägten  Systeme  beruht 
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VON  DBN 

BIBLIOXHEKSCATALOGEN. 


Der  nothwendigste  Catalog  für  jede  öffentliche  Biblio- 
thek ist  der  systematische,  der,  streng  an  die  Rubri- 
dmng  des  angenommenen  Systems  sich  anschliessend, 
Nadi Weisung  giebt,  was  über  jede  Rubrik  desselben  auf 
der  Bibliothek  voriianden  ist.  Bfit  ihm  steht  der  atphabe- 
Usdie  Catalog  als  Register  desselben  in  engem  Zusammen- 
hange. 

Wollte  man  den  systematischen  Catalog  unmittelbar 
auf  eine  vorbeigegangene  Anordnung  der  Bibliothek  gründen, 
die  ohne  schriftliche  Arbeiten  bewerkstelligt  worden,  so 
würde  man  bald  durch  die  vielfachen  bei  diesem  Verfah- 
ren unvermeidlichen  Mängel  in  die  Verlegenheit  konunen, 
die  kaum  begonnene  Aii)eit  theilweise  wieder  umzuändern, 
das  bereits  in  den  Catalog  Eingetragene  an  andere  Stdlen 
zu  bringen  und  dafilr  in  jenem  vielfache  Zusätze  und  Ein- 
schaltungen zu  machen ,  ohne  jedoch  mit  allem  diesem  zu 
einem  befriedigenden  Resultate  zu  gelangen.  Es  ist  dess- 
halb  bei  einer  grösseren  Bibliothek  unumgänglidi  nöthig, 
die  Voriiandenen  Werke  alle  auf  einzebe  Blätter  einzu- 
tragen, die  vor  der  definitiven  Aufstellung  des  Catalog 
nach  dem  System  geordnet  werden.  Hierzu  könnte  nun 
allerdings  ein  sehr  abgekürzter,  auf  ein  kleines  Blättchen 
Papier  geschriebener  Titel  «hinreichen,  da  die  Hauptsache 
zur  Anordnung  in  der,  nach  genommener  Einsicht  des 
Buches,  auf  jenes  Papier  gesetzten  Systemsbezeichnung 
besteht;  aber  bei  einer  grösseren  und  namentlich  öffent- 
lichen Bibliothek  treten  andere  Rücksichten  ein,  weldie  ein 
weniger  compendiarisches  Verfahren  empfehlen. 

Es  giebt  sehr  viele  Schriften,  deren  Interesse  auf  Ver- 
hältnissen beruht,  die  nicht  auf  den  ersten  Blick  ersichtlich 
sind;  die  Zahl  solcher  Schriften  ist  den  anderen  gegenüber 
gewöhnlich  um  so  grösser,  je  reidier  eine  Bibliothek  über- 


Digitized  by  LjOOQ IC 


98  von   DEN   BIBUOTHEKSCATALOGBN. 

haupt  ist,  da  man  sich  bei  kleineren  Sammlungen  meist 
eher  auf  die  bekannteren  und  allgemeineren  Werke  in  den 
einzelnen  Fächern  beschränkt.  Jenes  Interesse,  mag  es 
sich  nun  auf  den  blossen  Inhalt  dos  Buches  oder  mehr  auf 
die  Person  des  Verfassers  und  dessen  Verhältnisse  beziehen, 
also  vorzugsweise  ein  literärgeschichtliches  seyn,  ist  aber 
nicht  immer  ganz  leicht  zu  ermitteln;  es  erfordert  häufig 
bedeutende  Nachforsdiungen,  während  welcher  man  auf 
die  verschiedenartigsten  Notizen  stösst.  Der  Bibliothecar 
ist  zu  jenen  Nachforschungen  gezwungen  und  muss  auf  sie 
seine  Zeit  verwenden.  Soll  diese  nun  für  die  Folge  nicht 
grösstentheils  verloren  seyn,  so  bedarf  es  auf  der  Bibliothek 
einer  Anstalt,  um  nicht  allein  die  Resultate  der  Unter- 
suchung aufbewahren,  sondern  um  auch  Nachweisung 
über  die  verschiedenen  Notizen,  die  durch  jene  ermitteh 
worden  sind,  geben  zu  können.  Neben  den  unter  diese 
Categorie  gehörigen  Schriften  erfordert  aber  auch  ein 
grosser  Theil  anderer  Biidier  Nachforschungen,  welche 
öfters  nicht  weniger  zeitraubend  sind.  Bald  sind  es  die 
Vollständigkeit  eines  Werkes,  dessen  Ausgaben  und  die 
verschiedenen  Titel,  unter  welchen  es  erschienen  seyn 
kann,  bald  die  Ermittelung  des  Verfassers  oder  dessen 
Unterscheidung  von  einem  gleichnamigen ,  Umstände ,  deren 
Bestimmung  für  den  alphabetischen  Catalog  wesentlich  ist; 
bald  sind  es  Sachverhältnisse,  die  sich  auf  den  Inhalt  des 
Buches  beziehen,  deren  Erörterung  nothwendig  seyn  kann, 
um  ihm  hiemach  seine  Stelle  im  Systeme  anzuweisen,  was 
ganz  vorzügücb  bei  einem  großen  Theil  der  literarischen 
Streitigkeiten  der  Fall  ist,  die  nur  in  ihrem  Zusammenhang, 
und  wenn  man  die  über  einen  Gegenstand  gewechselten 
Schriften  übersieht,  sachgemäss  behandelt  werden  können. 
Zur  bleibenden  Aufbewahrung  aller  derartigen  Notizen, 
von  denen  viele  oft  nur  ganz  zufällig  aufgefunden  werden, 
ist  der  Blättercatalog  die  geeignetste  Stelle,  da  bei  ihm 
keine  Beschränkung  des  Raums  eintritt,  und  sein  Gebrauch, 
wie  viele  Bemerkungen  man  audi  den  einzelnen  Titeln 
hinzufugen  mag,  in  keiner  Weise  dadurch  erschwert  wird. 
Mit   der  Zeit  entsteht   abar   durch   die  fortdauernde    Be- 
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obaditang  (fieses  Verfahrens  ein  reiches  Repertorium  über 
(fie  m  der  Bibliothek  vorhandenen  Bücher,  das  dem  eigent* 
lieben  Gelehrten ,  der  sie  benutzen  will ,  die  erspriesslichsten 
Dienste  leistet;  es  entsteht  ein  oritischer  und  ausführlich 
erläotemder  Catalog,  wie  wir  deren  zumTheil  über  ältere 
BibKotheken  haben.  Natürlich  genügt  es  hieri[)ei,  den  An- 
gaben, weldie  man  bemerken  zu  müssen  glaubt,  einfache 
Citate  hinzuzufügen,  da  die  Büdier,  denen  sie  entnommen 
sind,  auf  der  Bibliothek  eingesehen  werden  können,  und 
man  also  nicht  weitläufigere  Auszüge  zu  machen  braudit» 
wie  fbr  einen  zum  Druck  bestimmten  Catalog.  Sehr  vor- 
Ibeilhafk  wird  es  aber  seyn,  da  bei  so  vielen  Sdiriften 
immer  einzelne  Umstände  voriianden  sind,  die  auf  ihre 
nähere  Bestimnning  in  besonderen  Bezidiungen  Einfluss 
haben,  als  Regel  anzunehmen,  dass  man  bei  dem  Ordnen 
derselben  die  gebräuchlichsten  Hülfsmittel  zu  Rathe  zieht, 
und  diese  dann  auf  den  Catalogsblättem  nach  Seiten- 
zahlen u.  a  w.  anführt.  Die  BibKotheoare  werden  hier- 
durch in  den  Stand  gesetzt,  ihre  Arbeiten  mit  grösserer 
Sicherheit  zu  erledigen  und  dann  audi  später  augenblick- 
liche Nach  Weisungen  über  Verhältnisse,  welche  die  vor- 
handenen Büdier  betreffen,  zu  geben. 

Ein  Format  in  klein  Folio  möehte  zu  den  Catalogs- 
blättem wohl  am  geeignetsten  seyn ,  wobei  aber  zu  rathen 
wäre,  alle  häufig  in  Vorschlag  gebrachte  Abtheilungen  zur 
Bezeichnung  der  mannigfachen  Verhältnisse  eines  Buches, 
die  vielen  Columnen  hierzu  wegzulassen,  und  nur  zwei 
Linien  auf  der  vcH^cren  Seite  des  Blattes  au&unelunen, 
eine,  welche  oben  an  demselben  einen  nicht  über  drei 
Finger  breiten  Rand  abschneidet,  um  auf  den  dadurch  ge- 
bildeten Raum  Buchstaben  und  Nummer  der  Systemsrubrik 
nebst  dieser  selbst  entweder  ganz  oder  abgekürzt  setzen 
zu  können,  und  rechts  am  Blatte  eihe  unterhalb  jener 
herablaufende  Linie,  welche  einen  eben  so  breiten  Rand 
abschneidet,  auf  den  oben  unterhalb  der  Systemsbezeidi- 
nung  der  Name  des  Verfassers  und  das  Fonnat  des  Buches 
angegeben  würden,  untra  aber  die  Nummer  des  Buches 
selbst     Der  Zweck  der  Ueberschrift  ist  an  sich  klar,  die 
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Angaben  auf  der  rechten  Seite  sind  zu  flüditigcm  Durch- 
laufen des  Blättercatalogs  sehr  becpiem,  da  sich  dadurch 
das  Gesuchte  weit  schneller  aufiBnden  lässt,  als  wenn  man 
die  Blätter  ganz  herumschlagen  und  im  Einzelnen  durdbi- 
sehen  muss.  Sie  dienen  auch  theilweise  zur  Ergänzung 
des  Haupttitels,  wenn  auf  diesem  z.  B.  die  Namen  des 
Verfassers  nur  mit  Anfangsbuchstaben  bezeichnet  smd,  an 
deren  Stelle  man  dann  den  vollständigen  Namen  aufnimmt, 
der  ohnehin  wegen  des  alphabetischen  Catalogs  ermittelt 
werden  muss.  Das  Sdu^en  sowohl  der  Ueberschriften, 
als  der  rechten  Colunmen  ist  eine  zur  späteren  Redaction 
des  Catalogs  gehörige  Arbeit,  die  desshalb  nicht  mit  dem 
ersten  Aufnehmen  des  blossen  Titels  zusammenzuÜBillen 
braucht.  Nachstehendes  kann  ab  Beispiel  eines  solchen 
Catalogsblattes  dienen. 


GESCHICHTE   VON   FRANKREICH. 

Memoiren  9  Souvenirs  u.  s.  w.  einzelner  Verfasser. 

L,  144. 


Mi9noires  de  Monsieur  le  Duc  de  S.  Simon^  ou 
VObservateur  veridiguey  sur  le  Reane  de 
Louis  XIV,  et  sur  les  premiires  Epoques 
des  lUgnes  suivans.  Londres^  —  Paris^ 
Buissm,  1788,  8^. 

L  p.  396.       n.  p.  832.       DI.  p.  379. 

SupplSment  aux  Memoires  de  M.  le  Duc  de 
Saint-Simon  y  copii  ßdelement  sur  le  Mor- 
nuscrit  original;  ou  rObservaieur  ver.  — 
pour  sermr  de  Suite  et  de  Complement  aux 
trois  Volumes  d^jä  pubUis.  Avec  des  Notes 
historiques  et  crifiques»  LondreSy  —  Paris, 
Buisson,  1789,  8^. 

I.  p.  Vn,  474.        n.  p.  495. 
m.  p.  515.  IV.  p   492. 


Louis   de 

Rouoroy 

Duc  de 

Saint-Sinion. 


L.  2350. 
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Das  Aufiiehmen  oder  AbschreibeD  der  BücherUtel  wird 
haofig  für  eine  leichte,  bloss raedianische  Arbeit  angesehen, 
was  es  indessen  keineswegs  ist.  Zwar  kann  man  jene  von 
blossen  Abschreibern  der  Länge  nach  copiren  lassen;  diess 
nimmt  aber  bedeutende  Zeit,  namentlich  bei  vielen  älteren 
Werken  weg,  der^i  Titel  oft  sehr  lang  sind,  und  schadet 
häufig  der  DeutKchkeit,  ohne  irgend  einen  Vortheil  zu  ge- 
währen. Denn  für  den  Catalog  auf  der  Bibliothek  selbst 
hat  diese  Ausfiihrlichkdt  meistens  gar  keinen  Zweck,  da 
es  nur  der  Nachweisung  bedarf,  dass  ein  gewisses  Budi 
vorbanden  sey,  dessen  Hauptinhalt  die  Stellung  desselben 
im  System  nachweisen  muss.  Auch  ist  es  sehr  zufällige 
in  wie  fem  jener  Inhalt  durch  den  Titel  vollständig  oder 
auch  nur  deutlich  angegeben  seyn  mag;  sehen  wir  dodi 
nidit  selten  ein  und  dasselbe  Buch  unter  einem  neu  ge- 
druckten, von  dem  früheren  ganz  verschiedenen  Titel 
wieder  zum  Verkauf  ausgeboten;  wogegen  sich  En^che 
Buchhändler  bisweilen  erlauben,  nur  (iir  ihre  Ankündigun- 
gen einen  neuen  Titel  zu  verfertigen,  ohne  den  voAan- 
denen  vor  ihren  Exemplaren  Umdrucken  zu  lassen.  Indessen 
ist  bei  Abkürzung  der  Titel  für  die  Catailogsblätter  jeden- 
falls doch  zu  verlangen,  dass  alles  Wesentliche  und  was 
vorzugsweise  zur  Bezeichnung  des  Inhalts  dient,  beibehalten 
und  nur  das  Unwesentliche  weggelassen  werde,  was  bis- 
weilen nicht  unerhebliche  Schwierigkeiten  darbietet.  Da- 
gegen kann  es  aber  nach  Umständen  zweckmässig  seyn, 
die  Arbeit  durch  mandie  allgemeine  Vorschriften  zu  er- 
leichtem, und  an  den  Bibliothekscatalog  nicht  dieselben 
strengen  Forderungen,  wie  an  bibliographische  Werke  be- 
sonderer Gattung  zu  machen.  Bei  diesen,  die  zum  Gebrauch 
des  gesammten  Publicums  bestimmt  sind,  ist  es  in  vielen 
Fällen  nöthig,  einen  Titel  ganz  mit  diplomatischer  Treue 
wiederzugeben,  die  fiir  den  nur  handschriftlich  auf  der 
KbUothek  vorhandenen  Catalog  weniger  Zweck  hat,  da 
Jeder  im  Fall  des  Bedarfe  das  Buch,  von  dem  es  sich 
handelt,  selbst  einsehen  kann.  Hierbei  ist  dann  auch 
namentlich  das  zu  berücksichtigen,  dass  die  wenigen  guten 
imDrack  vorhandenen  bibliographischen  Werke,  auf  deren 
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n,  von  Männern  her- 
it  besonderer  Vorliebe 
net  und  sich  eine  ge- 
^gebildet  haben.  Von 
nen  dieses  Aufnehmen 
der  Titel  häufig  überlassen  werden  muas,  ist  aber,  wenn 
sie  auch  sonst  noch  so  sorgfältig  und  fleissig  sind,  dodi 
in  der  Regel  eine  solche  diplomatische  Treue  nidit  zu 
erwarten,  die  eine  lange  Angewöhnung  voraussetzt.  Wird 
sie  vorgeschrieben  und  nicht  durchgängig  ausgeführt,  was, 
wie  die  tägliche  Erfahrung  und  die  Einsicht  vieler  biblio- 
graphischen Werke  zeigt,  auch  bei  dem  besten  Willen  nur 
zu  oft  der  Fall  seyn  wird,  so  muss,  um  den  beabsichtigten 
Zweck  zu  erreichen,  eine  genaue  Collation  und  Correctur 
aller  Abschriften  vorgenommen  werden,  und  man  hat,  bis 
dieses  vollzogen  ist,  sehr  viele  Zeit,  und  damit  viele  Kosten, 
die  für  die  Bibliothek  besser  hätten  angewandt  werden 
können,  verloren.  Eine  solche  Genauigkeit  hat  natürlich 
weniger  Sdiwierigkeit,  wenn  es  sich  um  ein  einzelnes 
Budi,  ein  einzelnes  Diplom  u.  s.  w.  handelt;  bei  einem 
Bibliothekscatalog  kommt  aber  die  grosse  Menge  von  Titeln 
in  Anschlag,  die,  vne  sie  dem  Copisten  nach  einander  vor- 
kommen ,  unablässig  orthographische  Unterschiede  darbieten, 
welche  nur  dann  scharf  aufgefasst  werden  können,  wenn 
man  dabei  weder  Zeit  noch  Muhe  in  Anschlag  zu  bringen 
braucht.  Das  ängstlich  genaue  Absdireiben  der  Büchertitel 
würde  daher  namentlich  bei  den  älteren  Werken  eine 
Arbeit  verursachen,  die  ganz  ausser  Verhältniss  zu  dem 
beabsichtigten  Zwecke  stände.  Ab^  auch  für  die  in 
neueren  Zeiten  erschienenen  Werke  hindern  die  willkürliche 
Anwendung  verschiedener  Schrift,  der  grossen  und  kleinen 
Buchstaben,  und  Mehreres  der  Art,  was  bei  dem  Druck 
gewöhnlich  nur  dem  Geschmack  des  Setzers  und  etwa 
des  Correctors  überlassen  bleibt,  ein  nur  einigermaassen 
gleichförmiges  Abschreiben;  die  verschiedenen  Ausgaben 
eines  Buches  würden,  um  der  verlangten  Genauigkeit  zu 
genügen^  alle  mit  ihrem  voHständigen  Titel  aufgenommen 
werden  müssen,  da  sie  typographisch  oft  ganz  verschieden 
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VOD  ^andßr  suid»  und  dann  im  Catalog  ein  sehr  bunt- 
acheckigos  Anseien  darbieten  müssten,  das  sein  Entstehen 
so  ziemlich  nur  dem  Zufall  zu  verdanken  hätte. 

Cm  hiernach  das  Abschreiben  der  Büchertitel  mit  Aus- 
nahme derjenigen  bei  den  ältesten  Drucken  auf  in  der 
Rpgel  2u  beobachtende  Normen  zurückzuführen,  welche 
schnell  eingeübt  die  ausserdem  häufig  entstehenden  Zweifel 
abschneiden,  bediene  man  sich  durchgängig  des  Lateini- 
schen Alphabets  zur  Vermeidung  des  öfteren  Wechsels 
desselben  mit  dem  Deutschen»  die  sich  nicht  selten  in 
ä]teren  Zeiten  auf  demselben  Titel  zusammenfinden.  Man 
setze  bei  Substantiven  entweder  immer  grosse  Anfangs- 
buchslaben,  was  die  Cebersicht  erleichtert  und  bei  Bücher- 
titeki  auch  Anwendung  bei  den  Nationen  findet,  welche 
sonst  nur  kleine  Buchstaben  dazu  nehmen,  oder  aber  man  be- 
diene sich  nach  der  herkömmlichen  Orthographie  nur  dieser 
letzteren,  natürlich  mit  Ausnahme  des  Deutschen.  Jedoch 
braucht  man  keine  strenge  Durchrührung  des  einen  oder 
des  anderen  Systems  zu  verlangen,  da  durch  eine  solche 
Vorschrift  nur  uanöthige  Anstände  gehoben  werden  sollen, 
und  es  eine  besondere  Aufmerksamkeit  erfordert,  die  auf 
den  gedrudLten  Büchertiteln  in  die^ser  Hinsicht  beobachtete 
Schreibung  gleichförmig  durch  eine  andere  zu  ersetzen, 
ohae  bisweilen  diejenige,  die  man  vor  sich  sieht,  beizu- 
behalten. Der  Anfang  des  Titels  muss  immer  den  Worten 
nach  unverändert  bis  dahin,  wo  man  die  Abkürzung  ein- 
treten lässt,  wiedergegeben  werden;  ein  Strich  —  bezeichne 
jede  Auslassung  in  der  Milte  oder  am  Ende  des  Titels. 
Man  unterscheide  bestimmt  zwischen  Einschaltungen,  die 
man  sich  in  einzelnen  Fällen  wohl  veranlasst  finden  kann 
auf  einem  Titel  zu  machen,  und  zwischen  Parenthesen,  die' 
ach  auf  demselben  bereits  befinden,  dadurch,  dass  man 
für  die  einen  immer  die  runde  Form ,  und  für  die  anderen 
die  geradlinige  der  Einschliessungszeichen  anwendet.  Solche 
Einsphaltungen  können  zum  Beispiel  gemacht  werden,  um 
neben  den  durch  ein  Anagramm  angedeuteten  Namen  des 
Verfassers  dessen  wirklichen  zu  setzen,  um  einen  In*thum 
des  gedruckten  Titels  bemerklich   zu  machen,   oder  eine 
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falsche  Angabe  desselben,  eine  falsche  Jahrzahl,  neben 
welche  man  die  richtige  zwischen  die  Einschliessungszeidien 
setzt;  eben  so.  wenn  die  Jahrzahl  ganz  fehlt.  Andeutun- 
gen oder  undeutliche  Angaben,  welche  ein  Titel  enthält, 
können  oft  durch  ein  oder  wenige  eingeschaltete  Worte 
völlig  klar  werden.  So  das  Ende  des  Titels  „4  Paris j 
Fan  de  la  mort  du  Gh^and  Homme'^  (Mirabeaü).  Jedoch 
vermeide  man  dergleichen  Einschaltungen  unnöthig  anzu- 
wenden, also  z.  B.  den  Verfasser  in  einen  anonymen  Titel 
emzuschieben ,  wenn  der  Titel  nicht  selbst  Gelegenheit  dazu 
giebt.  IBer  wird  der  Zweck  ganz  eben  so  gut  erreicht, 
wenn  man  am  Ende  des  Titels  hinzufügt:  DerVerf  .... 

Als  gleichgültig  kann  es  angesehen  werden,  ob  man 
den  Verfasser,  wie  viele  Bibliographen  thun,  an  die  Spitze 
des  Titels  stellt,  oder  ihm  dieselbe  Stelle  lässt,  die  er  auf 
jenem  einnimmt.  Zu  bemerken  ist  aber  in  dieser  Hinsicht, 
dass  es  bei  dem  Blättercatalog  zwecklos  sein  würde,  den 
Verfasser  an  die  Spitze  des  Titels  zu  stellen,  weil  er  noch 
besonders  auf  den  Rand  gesetzt  wird;  dass  in  dem  ge- 
bundenen Catalog  das  Unterstreichen  des  Namens  dieselbe 
Uebersichtlichkeit  darbietet,  als  ein  Vorausstellen  desselben, 
und  dass  es  bei  «dem  Aufnehmen  eines  Titels  nicht  selten 
besonderen  Schwierigkeiten  unterliegt,  den  Namen  des 
Verfassers  aus  dem  Zusanmienhange  zu  nehmen,  in  dem 
er  steht.  Auch  ist  es  gar  nicht  selten  zweifelhaft  wer  dem 
Titel  zu  Folge  eigentlich  der  Verfasser  ist,  ob  durch 
manche  Ausdrücke  der  Verfasser  bezeichnet  werden  soll 
oder  vielleicht  nur  der  Herausgeber  a  s.  w.;  und  diess, 
nicht  immer  leicht  zu  ermitteln,  muss  vor  dem  Schreiben 
des  Titels  untersucht  werden,  wenn  man  den  Verfasser  an 
dessen  Spitze  stellen  will.  Ich  würde  desshalb  das  Vor- 
ausstellen des  Namens  nicht  zur  Norm  machen,  aber  auch 
nichts  dabei  zu  erinnern  haben,  wenn  diess  geschieht,  wo 
es  ohne  Schwierigkeit  ausfuhrbar  ist. 

Die  Bestimmung  des  Formats  ist  nicht  immer  ganz 
leicht,  und  wird  für  viele  Werke  von  Tag  zu  Tag  schwie- 
riger. Ehemals  reichte  dazu  in  der  Regel  die  Untersuchung 
der  Wasserlinien  und  der  Signatur  der  Bogen  hin ;  gegen- 
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wartig  hat  ein  grosser  Tbeil  des  Papiers  keine  Wasserlinien 
mehr,  und  die  Signatur  weicht  oft  von  dem  scheinbaren 
Formate  ab,  indem  sie  eigentlich  nur  eine  Bezeichnung 
fir  den  Drucker  und  Buchbinder  seyn  soll.  Werden  bei 
finem  Budie  in  Folio  bei  dem  Binden  vier  Bogen  in  ein- 
ander gesteckt,  so  hat  es  die  Signatur  eines  Octavbandes ; 
werden  zwei  Bogen  in  einander  gesteckt,  so  hat  es  die 
Signatur  mnes  Quartanten.  Eben  so  haben  Bücher  in 
Octavo  die  Signatur  von  Quarto,  weil  sie  halbbogen weise 
f^edrodct  sind,  ein  Verfahren,  das  zur  Beschleunigung  des 
Droekes  bisweilen  btj  neuen  Abdrucken  älterer  Werke 
angewandt  wird,  oder  wenn  die  in  der  Druckerei  vor- 
handenen Typen^nicht  zu  dem  Satz  eini^  ganzen  Bogens 
aosreidien.  Manche  Formate  unterscheiden  sich  bisweilen 
nur  so  lange  von  anander,  als  sie  noch  nicht  durdi  das 
Besdmeiden  des  Buches  ihr  einziges  Erkennungszeichen 
verloren  haben.  Man  hat  in  England  Sedez  in  der  Gestalt 
von  ehemaligem  gross  Quart  gedruckt,  Duodez  hat  häufig 
die  Grösse  des  gewöhnlichen  Octavs,  und  es  entstehen 
öfters  neue  von  den  früheren  verschiedene  Combinationen, 
die  das  Druckformat  und  Brechen  der  Bogen  nadi  anderen 
ab  den  früherhin  angenommenen  Normen  bestimmen* 
Dadurch  ist  es  unmöglich  geworden,  diese  bei  dem  Auf- 
stellen der  Büdier  als  Regel  anzunehmen;  es  bleibt  dafür 
häufig  nichts  mehr  übrig,  als  bloss  ihre  Grösse,  wobei  man 
entweder  nur  zwischen  Octav,  Quart,  Folio  und  Gross- 
foKo  zu  unterscheiden  hat,  oder,  wenn  man  will,  von  den 
Octavbänden  nodi  die  kleineren  Formate  trennt,  was  aber 
wegen  der  klein  Octav-  und  gross  Duodez-Bände  in  viel- 
hche  Veriegenhdt  setzt,  da  man  deren  Trennung  von 
einander  doch  nicht  geradezu  mit  dem  Maassstab  in  der 
Hand  vornehmen  kann.  Auch  hätte  diess  den  Nachtheil, 
dass  man  ein  von  anderer  Seite  her  als  Octav  oder  Duodez 
bezeichnetes  Buch  vei^eblich  unter  diesen  Formaten  suchte, 
wenn  seine  Grösse  zufällig  von  dem  angenonmienen  Maasse  . 
abwiche;  ein  Werk,  von  dem  verschiedene  Ausgaben  in 
Octav  und  Duodez  zu  gleicher  Zeit  erschienen  sind ,  könnte 
im  Bibliothekscatalog  mit  dem  anderen  £ormat  bezeichnet 
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seyn,  und  so  eine  doch  vorhandene  Ausgabe  zu  fehlen 
scheineD.  Eine  Trennung  der  kleineren  Formate  in  einer 
grossen  Bibliothek  hat  hiemach  sehr  viel  Misslidies,  wo* 
gegen  sich  die  Norm  empfiehlt,  Octav  mit  den  kleineren 
FojrmateB  zusammenzuwerfen,  mögen  diese  nun,  wo  die 
Bestimmung  möglich  ist,  mit  Octav,  Duodez,  Sedezu<s.w. 
bezeichnet  werden ,  oder  aber  in  anderen  Fällen  fiir  Octav 
gerechnet  seyn.  Im  Catalog  kann  häufig  das  eigentlidie 
Format  neben  das  snpponjrte  g(«otzt  werden,  z.  B.  Quarto 
in  FoUoibrmat;  auf  dem  rechten  Rand  der  Gatak)gsblätter 
wird  map  aber  am  besten  dasjenige  aufluhren,  nach  wel- 
cbem  die  Eiastellung  des  Buches  in  die  Repositorien  voll- 
zogen werden  muss,  ein  Quarto  in  Folioformat  also  gleich 
den  Folianten  bezeichnen.  Stehen  aBe  kleineren  Formate 
durcheinander,  so  ist  hier  deren  Unterscheidung  ziemlich 
gleichgültig.  Als  Bezeichnung  der  angenommenen  BibKo- 
Iheksformate  hat  man  dann  die  in  Eins  zusammenfallend(>n 
8.  12.  16.  u.  s.  w.  dann  4.  und  f,  oder  fol  femer  fm,  fiip 
gross  Folio,  und  fmax.  (foUo  maximo}  für  die  weni^oD 
Werke,  die  auch  mit  gross  FqKo  nicht  zusammengestelU 
werden  können. 

In  Privatbibliotheken  kann  ein  besonderer  Grund  v:xr- 
üegen  klein  Octav  u.  s.  w.  von  grösserem  Octav  zu  tretir 
Qen;   der   nämlich,  dass  ersteres  bei  mangelndem  RauoGi 
^il  vor  die  Quartanten  gestellt  werden  kann» 
die  Tiefe  der  Repositorien  zulässt,   was  da-^ 
ßentlichen  Bibliotheken,    wenn  es  nur  inuner 
lachen  ist,  vermieden  werden  rauss. 
hier  gemachten  Vorschlägen  ist,   wie  schon 
bemerkt,  von   der  Voraussetzung  ausgegangen»  dass  der 
Catalog   nur   zum  Handgebrauch  auf  der  Bibliothek  be- 
stimmt sey;  soll   er  dagegen  gedruckt  werden  und  also 
auch  auss^alb  der  Bibliothek  als  bibliographisches  Hülb^ 
Httttel  dieoen,  so   muss  er  als  soldies   w<^  mit,  aH  der 
Sorgfalt  verfesst  werden,   die  man  naoh   dea  bekannten 
Grundaätien  von  derartigen  Werken  verfangt.     Jede  Ver- 
öffentKcbung  eines  gittea  BibUothokseatalogs  ist  aUecdtagi 
ein  Gewinn  für  die  Wissenschaft;  aber  nur  selten  werden 


Digitized  by  LjOOQ IC 


rOW  UEll  ttiUOTtllSKSCATALOefilf.  S7 

die  daza  erforderlichen  Geldmittel,  sey  es  aach  fiir  einen 
mit  aHer  Sparsamkeit  eingerichteten  Druck,  ua  diesem 
ZwedLe  hergegeben  werden  können. 

Ab  vortheilhaft  für  dke  Bibliothek  muss  es  angesehen 
Verden,  Wenn  bei  dem  Aufstellen  des  Blättercatalogs  die 
SeitenzaMen  and  KopTer  anes  jeden  Bandes  oder  Werkes 
verzeichnet  werden,  was  ein  genaueres  Durchsehen  der- 
9e8>en ,  ui»d  damit  die  Entdeckung  von  Defecten  veranlasst, 
die  sich  Torzugsweise  am  Ende  der  Werke,  der  Vorreden 
und  bei  den  Kopfarn  finden,  dann  auch,  ob  einem  Buche 
vielleioht  noch  andere  Schriften  angebunden  sind.  So 
giebt  der  schon  oben  erwähnte  Gatalog  der  Bibliothek 
von  Banks  genau  die  Seitenzahlen  und  Kupfer  eines  jeden 
Werkes  an. 

Der  BiUiothekscatalog  soll  seinem  Zwecke  zu  Folge 
niekt  aHein  ein  Verzeichniss  der  vorhandenen  Btidier  dar- 
bieten, sondern  zugleich  auch  genaue  Nach  Weisung  aber 
den  Ort,  wo  sie  eingestellt  sind,  geben.  Bezeichnet  man 
zu  diesem  Ende,  vrie  es  wohl  in  manchen  BibKotheken 
üblich  war,  die  Repositorien  selbst,  und  bemerkt  hiemach 
im  Catalog  den  Standort  der  Bücher,  so  fuhrt  diess  schon 
bei  einigen  Vermehrungen  zu  der  grössten  Verwirrung,  da, 
wenn  man  am  geagneten  Orte  einschalten  und  dann  an- 
dere Bocher  fortrücken  will,  man  deren  Bezeidmung  im 
CaCalog  umändern  muss,  und  sich  somit  zu  unablässigen 
Aenderungen  genöthigt  sieht.  Es  darf  sich  desshalb  die 
Bezcidmung  nur  auf  die  Bücher  selbst,  unabhängig  von 
jedem  Local,  beziehen,  wobei  es  am  vortheilhaftesten  ist^ 
jedem  Werke  eme  besondere  Numnaer  zu  geben,  mit  Ver- 
setzung des  Buchstabens  der  Abtheilungon ,  von  denen  man 
jede  wieder  mit  Nr.  1.  zu  zählen  beginnt,  so  dass  die 
26  Bochstaben  des  Systems  gleichmässig  auch  zur  Bezeich- 
nnng  der  enizelnen  Weiio  angewandt  werden.  Buchstaben 
und  NunrunerB  werden  dann  in  jedem  Buche  und  zu  glei- 
eher  Zeit  auch  auf  dem  Rücken,  oder  wemi  diess  bei 
kleineren  Schriften  nicht  angeht,  auf  deren  Aussenseite  be- 
merkt. Cm  sich  für  die  Nummernfolge  eine  Zeit  lang  das 
Einsdiaiten  zu  erleichlem,  kann  man  am  Ende  der  einzel- 
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nen   Rubriken  »ach  Verhältniss  des  zu  erwartenden  Zu- 
wachses eine  Reihe  von  Nummern  leer  lassen ,  die  erst  bei 
dem  Hinzukommen   der  späteren   Erwerbungen   ausgefülU 
werden.     Aber  auch   ausserdem   ist  man   fortdauer;id  zu 
?n  innerhalb  der  Rubriken   genöthigt,   zu  an- 
1   die  offen   gelassenen  Lücken  ausgefuUt  sind, 
n  einer  sicheren  Methode  zum  Eintragen  und 
l^s  Zuwachses  bedarf.     Nach  einem  sehr  ge- 
Terfahren  werden   alle  Einschaltungen  mit  der 
ergehenden  Nummer  und  hinzugefiigten  Buch- 
en U.S.W,  oder  mit  Sternchen  bezeichnet;  soll 
etwa  zwischen  a  und  b,   zwischen  *  und  *  * 
wieder  eingeschaltet  werden,  und  so  weiter  fort  vor  eine 
solche  Einschaltung  wieder,   so  fuhrt  diess  schnell  zu  völ- 
liger Verwirrung,   denn   auch  mit  aa,   bb,  oder  ähnlichen 
Mitteln  reicht  man  auf  die  Länge   nidit   aus.     Ich    habe 
desshalb  ein  anderes  Verfahren    gewählt,    wodurch   jene ' 
Schwierigkeit   beseitigt  wird.     Zu   diesem  Ende    von   der 
Voraussetzung  ausgehend^  dass  zwischen  zwei  im  Catalog 
eingetragene  Schriften    nach   Umständen    tausend    andere 
nach  und  nach  hinzukommen  könnten,   die  bald  vor  bald 
nach  den  früher  eingeschalteten  eingereiht  werden  müssten, 
habe  ich  jede  Einschaltung  mit  einer  Bnichzahl  unter  1000 
vorgenommen.     Sollte  also  z.  B.  zwischen  die  mit   A,60. 
und  A,  6L  bezeichneten  Schriften  eine  hinzukommen ,  weldie 
sich  weder  der  einen   noch  der  anderen  näher  anschliesst, 
so  bezeichne  ich  sie   A,  60/500^  kann   dann  andere  nadi 
Umständen  A,  60/200^  A,  60/250,  A,  60/700  u.s-w.bezeidi- 
nen,  je  nachdem  sie  eine  Stelle  den  übrigen  gegenüber  ein- 
nehmen  sollen,   und   es  bleibt  dann  immer  nodi  ein  sehr 
grosser  Spielraum  zu  allen  weiteren  Einschaltungen  zwischen 
den  angegebenen.    Schliesst  sich  dagegen  eine  einzuschal- 
tende Schrift  unmittelbar   an   eine  früher  eingetragene  an, 
z.   B.   Erläuterungen    derselben,   so   kann   man    auch    die 
Bruchnummer  in  nähere  Verbindung  mit  der  vorhergehen- 
den Nummer  setzen,  und  also  nach   obigem  Beispiel  dann 
A,60/l  schreiben.     Eben  so  wird  man  um  am  Ende  einer 
Rubrik  neu  erschienene    zu  derselben  gehörige  Schriften 
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pHizutragen,  die  sich  den  vorhergehenden  der  Zeit  nach 
anschliessen ,  dieses  auch  den  Einschaltungsnummem  nach 
ihun,  oder  in  diesem  Falle  nur  kleine  Unterbrechungen  in 
der  Reihenfolge  der  Bruchhummern  Statt  finden  lassen. 
Dass  man  mit  diesem  Verfahren,  wenn  man  es  zweck- 
mässig anwendet,  lange  ausreicht,  ist  wohl  klar;  immerhin 
aber  kann  durch  mancherlei  nicht  vorherzusehende  Um- 
stände nach  einiger  Zeit  die  Nothwendigkeit  eintreten ,  einen 
Theil  des  Catalogs  umzuarbeiten,  namentlich  wenn  sich 
über  einen  vielleicht  kaum  beachteten  Gegenstand  auf  ein- 
mal eine  weitläufige  Literatur  entwickelt,  oder  eine  solche 
durch  eine  neue  Entdeckung  veranlasst  wird,  und  die 
darüber  erschienenen  Schriften  später  unter  sich  in  ein 
bestimmtes  System  gebracht  werden  müssen.  Aber  auch 
dann  gestattet  die  grosse  Zahl  der  bei  wenigen  Haupt- 
nummem  verwendbaren  Bruchnummern  die  Aenderungen 
auf  eine  Art  zu  bewerkstelligen,  dass  zu  neuen  Einschal- 
tungen noch  hinlänglicher  Spielraum  bleibt. 

Die  einzelnen  Catalogsblätter  bieten  bei  aller  ihrem 
Zwecke  entsprechenden  Brauchbarkeit  doch  eine  gewisse 
Unbehülflichkeit  und  geringere  Uebersichtlichkeit  dar,  können 
auch  Fremden  nicht  immer  ohne  Aufsicht  zum  Durchsehen 
gegeben  werden,  da  sie  dem  Verwerfen  ausgesetzt  sind. 
Es  ist  desshalb  sehr  zu  empfehlen,  ihren  Inhalt  in  einem 
Auszug  in  förmliche  Bände  zu  übertragen.  Hierzu  ist  wohl 
linürtes  Papier  in  grösserem  Format,  etwa  Medianfolio  am 
passendsten,  welches  unter  der  Rubriküberschrift  noch  un- 
gefähr vierzig  Zeilen  auf  die  Seite  gestattet.  Trägt  man 
auf  eine  solche  Seite  in  gleiche  Räume  vertheilt,  im  Durch- 
schnitt anfangs  vier  Titel  ein ,  jeden  in  der  Regel  .zu  nicht 
mehr  als  vier  bis  fiinf  Zeilen,  die  meisten  zu  weniger  ge- 
rechnet, so  kann  nach  einem  jeden  derselben  ein  anderer 
eingeschaltet  werden,  dann  auf  der  Rückseite  des  Blattes 
acht  weitere,  so  dass  zu  den  ersten  vieren  später  jeden- 
falls zwölf  neue  hinzukommen  können.  Zur  Nach  Weisung, 
dass  sich  auf  der  Rückseite  des  Blattes  eine  Einschaltung 
befindet,  dient  am  Rande  desselben  ein  kleiner  Strich. 
Streng   genommnn  könnte  man   es   bei  der  Unterordnung 


Digitized  by  LjOOQ IC 


40  VON   DEN    BlBU0THEKSCAtAL06EN. 

aller  Bächor  unter  die  Rubriken  des  Systems  schon  für 
hinreichend  halten,  die  Titel  so  abgekürzt  einzutragen, 
dass  ein  jeder  immer  nur  eine  Zeile  einnimmt,  wonach 
man  dann  auch  den  häufig  von  Staatsregierungen  und  dem 
Publicum  verlangten  Druck  der  Bibliothekscataloge  um  so 
leichter  beweritstelligen  könnte.  Immerhin  aber  würde  ich 
mich  mehr  fiir  die  etwas  ausführlicheren  Titel  erklären ,  die 
bei  dem  Durchgehen  des  Catalogs  eine  klarere  üebersicht 
gewähren.  Und  selbst  auch  für  diese  wird  das  angegebene 
Verfahren  auf  eine  geraume  Zeit  hin  den  nöthigen  Raum 
darbieten,  zumal  wenn  man,  was  dabei  nicht  ausser  Acht 
gelassen  werden  darf,  am  Ende  der  einzelnen  Rubriken 
einen  verhältnissmässigen  leeren  Platz  zum  Eintragen  des 
später  Hinzukommenden  lässt. 

Auf  manchen  Bibliotheken  wird  die  Rückseite  der 
Blätter  des  gebundenen  Catalogs  nie  beschrieben,  und 
zwar  aus  dem  Grunde,  weil  man  sie  früher  zu  Einschal- 
tungen für  die  folgende  nebenstehende  Seite  benutzt  hatte, 
(die  links  stehende  weisse  für  Supplemente  zu  der  zur 
Rechten  stehenden  beschriebenen) ,  was  aber  dazu  fiihron 
musste,  dass  wenn  man  sich  wegen  Ueberfullung  eines 
Blattes  genöthigt  sah,  es  herauszunehmen  und  durch  an- 
dere neu  eingezogene  zu  ersetzen,  diess  dann  oft  noth- 
wendigerweise  das  Herausnehmen  und  Umschreiben  einer 
grösseren  Anzahl  der  vorhergehenden  und  folgenden  Blät- 
ter nach  sich  ziehen  musste,  von  denen  jedes  mit  einem 
anderen  durch  die  Zusätze  in  Verbindung  stand.  Dieser 
Nachtheil  wird  aber  gänzlich  vermieden ,  wenn  auf  die  an- 
gegebene Weise  die  Einsdialtungen  immer  nur  auf  dem- 
selben Blatte  emgetragen  werden,  zu  dem  sie  bestimmt 
sind,  oder  aber  auf  dem  folgenden  leer  gelassenen  oder 
neu  eingezogenen,  nie  aber  auf  einem  anderwärts  benutz- 
ten; und  es  ist,  wenn  man  so  verfährt,  gar  kein  Grund 
vorhanden,  die  Rückseite  der  Blätter  für  alle  Zukunft  un- 
gebraucht zu  lassen. 

Obschon  es  hinreichend  erscheinen  möchte,  sobald 
der  gebundene  systematische  Cälalog  vorhanden  ist,  alles 
neu  Hinzukommende  unmittelbar  in  diesen  einzutragen,  so 
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ist  dodi  nicht  4u  rathen,  aaf  diese  Weise  den  Blätter- 
catalog  unvollständig  wenden  zu  lassen,  der  fortdauernd 
<!as  Hauptfepertorium  über  die  Bibliothek  bilden  muss. 
Die  Mühe  des  xweimaligen  Schreibens  der  Titel  ist  dem 
Vortheil  gegenäber,  den  der  grössere  Catalog  darbietet, 
nicht  in  Anschlag  zu  bringen ;  und  ist  der  beständige  Zu- 
wachs so  bedeutend,  da^  man  Ursache  hätte,  auf  diese 
Miihe  und  den  damit  V(*rbundenen  Zeitverlust  Rücksicht 
zü  nehmen,  so  ist  die  Bibliothek  auch  von  der  Art,  dass 
es  sich  verlohnt,  die  Mittet  zu  der  vollständigen  Fortführung 
der  beiden  Cataloge  herzugeben. 

Anstatt  des  systematischen  Catalogs  wird  häufig  ein 
sogenannter  Realcatalog  angefertigt,  nach  dem  iluster  der 
unter  dem  Namen  einer  KbKothera  reaHs  bekannten  alpha«^ 
betiscb^n  Werke,  wobei  aber  statt  rtalh  fiast  hnmer  det 
Ausdruck  rerbaKs  oder  nonnnalig  stehen  soHte.  In  den 
derartigen  Werken,  sey  es  ober  pinzelne  Theile  der  Biblio- 
graphie oder  als  Cataloge  über  eine  ganze  Biblioth^  fin- 
den sich  die  einzelnen  Schriften  nadi  den  hervorstechenden 
Worten  des  Titeb  auf  eine  häufig  sehr  sinnlose  Art  zu- 
sammengestellt, wobei  weniger  die  Sache  selbst  berück- 
sichtigt, als  vielmehr  nur  irgend  ein  Wort  hervorgehoben 
wird.  Von  einer  eigentlichen  BibHofheca  reaHs  müsste  man 
freilich  das  erste  verlangen;  man  würde  erwarten  dürfen, 
dass  attes,  was  denselben  Gegenstand  betrifft,  wenn  audi 
mit  Anwendung  von  verschiedenen  Ausdrücken .  sich  an 
einer  Stelle  vereinigt  fände.  Diess  ist  aber  nicht  der  Fall, 
im  Gegentheil  sieht  man  in  dergleidien  Büchern  sogar  die- 
selben Ausdrücke,  nur  mit  Wortversetzung  von  einander 
getrennt  Da  findet  man  unter  dem  Buchstaben  B  eine 
Episrop&rum  pofestoi,  unter  P  die  Potestas  episcoporvm; 
matt  hat  eine  Novi  üperis  nunrialio,  eine  Nttnciafk)  nof^i 
operis.  Und  dasselbe  dann  auch  noch  unter  Opns.  Solche 
Gebredien  tragen  in  der  Regel  in  höherem  oder  gerin- 
gerem Grade  alle  die  Werke  an  sich,  welchen  die  be- 
merkte Einrichtung  zu  Grunde  Hegt,  die  bei  vielen  sehr 
fleissigen  und  auch  umsichtigen  Bibliographen  und  Biblio- 
Öiecaren  vielleicht  nur  desswegen  so  viel  BeifaÄ  gefbnden 
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hat,  weil  sie  bei  ihrem  früheren  Sammeln  einmal  an  diese 
Form  gewöhnt,  ihre  Excerpte  in  dieselbe  gebracht  hatten. 
Auch  scheint  sie  auf  den  ersten  Anblick  viele  Bequemlich- 
keit darzubieten,  da  sich  jede  Sache,  jeder  Titel   eines 
Buches  gewöhnlich   unter  einen  Hauptgegenstand  ordnen 
lässt,  und  man,  wenn  dabei  noch  von  einem  zweiten  oder 
dritten  die  Rede  ist,  den  Titel  der  Sdirift  auch  unter  die- 
sen  aufluhren  kann,    damit    also   allen  Forderungen  der 
Vollständigkeit  Genüge   geleistet  zu  seyn  scheint.     Dann 
vereinigt  sie  oft  an  einer  Stelle   nach  verwandte  Gegen- 
stände,  die  demungeachtet  ihrer  Natur  nach  in  ganz  ver- 
schiedene Abtheilungen  des  Systems  gehören  können;  sie 
erlaubt  also,  um  bei   obigem  Beispiel  stehen  zu  bleiben, 
alles  was  die  Bischöfe  betreifen  mag,  unter  Epucapus  zu- 
sammenzubringen, die  Pci/e«to«  nach  allen  göttlidien,  kirch- 
lichen und  weltlichen  Beziehungen  zu  betrachten ;  sie  weist 
vielen  Schriften  eine  bestimmte  Stelle  an,  deren  Einreihucg 
in   ein  System   vielleicht   besondere  Schwierigkeiten    dar- 
geboten hätte,  und  worüber  man  nun  keine  weitere  üeber- 
legung  anzustellen  braucht;   sie  bietet  in   dieser  Hinsicht 
ähnliche   Vortheile,  wie   die  alphabetischen  Encyclopädien 
dar.  Welche  Sorgfalt  aber  auch  bei  der  Redaction  solcher 
Werke  angewandt  seyn  mag,  wie  sehr  man  dabei  vsirklich 
mehr  die  Sadie  als  hervorstechende  Worte  aufgefasst  und 
berücksichtigt  haben  sollte,   immer  wird  es  weit  schwerer 
dabei  seyn,   das  Zusammengehörende  zu  übersehen,   als 
bei  einer  systematischen  Anordnung,    da  dem  Gedächtniss 
und  der  Nach  Weisung  nur  zu  leicht  Wörter  entgehen ,  unter 
welche  eine  Sache  möglicher  Weise  gebracht  worden  ist, 
zumal  wenn  man  sie  der  verschiedenen  Ansichten  der  Ver- 
fasser   zu    Folge    unter    mehrere    Synonymen    vertheilen 
musste.     Arbeiten  femer  Mehrere  entweder  zugleich  oder 
nach  einander  an   einem   solchen  Realcatalog,   so  ist  die 
hieraus  entspringende  Verwirrung  unvermeidlich.    Ich  kann 
desshalb  neben  einem  ordentlichen  ins  Einzelne  eingehenden 
systematischen   Catalog  keinen  grossen   Vortheil  in  einem 
Realcatalog  erblicken,   der   ohne  einen  bedeutenden  Zeit- 
aufwand nicht  verfertigt   werden   kann,  und   nur  alsdann 
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zwedimäsBi^  seyn  mag,  wenn  man  die  Bibliothek  in 
grossen  Ablhei]ungen  entweder  alphabetisch  oder  rein 
dironologisch  aufgestellt  hat,  wo  man  dann  allerdings  eines 
weiteren  Hülfsmittels  zur  Sonderung  der  einzelnen  Gegen- 
stände bedarf.  Eine  solche  chronologische  Anordnung  fin- 
det sich  z,  B.  in  den  Bibliographieen  der  Mathematik  und 
Astronooiie  von  Hurhard  und  La  Lande;  sie  ist  zweck- 
mässig, wenn  es  die  Bestimmung  der  Arbeit  war,  dass  sie 
als  Basis  einer  Geschidite  der  Wissenschaft  dienen  sollte; 
bibliographisch  genommen  aber  ist  sie  mangelhaft. 

Zum    Register   des   systematischen   Catalogs    ist   der 
alphabetische  Catalog  bestimmt,  der  deshalb  die  Titel  der 
Böcfaer  nur  so  weit  zu  bezeichnen  braudit,  als  diess  zur 
Unterscheidung  von  anderen  nöthig  ist.  Jedem  Schriftsteller, 
von  dem  ach  irgend  ein  Werk  auf  der  Bibliothek  befindet, 
giebt  man  im  alphabetischen  Catalog  am  Besten  ein  be- 
sonderes Blatt,  weil  sonst  durch  die  häufigen  Eünsdialtungen 
bä  einer  grösseren  BibKothek  sehr  bald  eine  nnvermeid- 
Bdie  Unordnung  entstehen  würde.    Da  von  vielen  Schrift- 
stellern nur  wenige  literarische  Erzeugnisse  vorhanden  sind, 
so   braudit  man  das  Format  des  alphabetischen  Catalogs 
nidit  zu  gross  zu  wählen,  um  nicht  unnödiig  viel  Papier 
verwenden    zu   müssen.     Ausserdem  ist  der  Catalog  bei 
kleinerem  Format  auch  leichter  zu  behandeln,   und  gehen 
die  sämmtlidien  Schriften  Eines  Verfassers  nidit  auf  das- 
selbe Blatt,  so  kann  man  zwei  und  mehrere  dazu  nehmen. 
Ich  habe  zu  diesem   Catalog  Medianquart  gerechnet,  mit 
der  aus  dem  hierbei  gegebenen  Schema  ersichtlichen  Ein- 
riditung,    nach  welcher  der  Name  des  Schriftstellers  als 
Ueberschrift  oben   auf   dem  Blatte   steht,    nebst  Angabe 
seiner  Lebenszeit,  so  w^it  diese  zu  ermitteln   ist;    dann 
dessen  einzelne  Schriften  nach  der  Reihenfolge  des  syste- 
matischen Catalogs  angeführt  werden,   (die  anonym  und 
Pseudonym  aischienenen  durch  Sternchen  von  den  übrigen 
ausgezeichnet),    mit    beigesetzten  Buchstaben  der  Haupt- 
abtheilnng  und  der  Bibliotheksnummer  in  einer  besonderen 
Cohimne.     Bei   einem  alphabetischen   Catalog  vnirde  man 
zwar  auch  eine  rein  alphabetische  Anordnung  der  einzelnen 
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Schriflfm  verlahgf^n  können ;  ich  hftbo  aber  die  Reihenfolge 
dt»s  Systems  darum  vorgewogen,  weil  diese  das  Aufsuchen 
eher  erieichtert  als  erschwert,  indem  man  gewöhnlich  zum 
Vojraus  schon  weiss,  welchen  Gegenstand  das  gesuchte 
Buch  behandelt,  und  hiernach  gleich  unter  dem  betreffen- 
den Buchstaben  tmd  an  der  Stelle,  wo  es  sich  ungefähr 
finden  rau^s,  nachsieht;  während  man,  in  dem  Fall  man 
das  bt»stimmende  Anfangswort  des  Titels  nicht  im  Gi^dächt- 
niss  hat.  auch  bei  rein  alphabetischer  Anordnung  doch 
gezwungen  seyn  würde,  alle  Titel  der  Schriften  eines 
Verfassers  durchiulaufen.  Zwar  lässt  sich  diese  geregelte 
Ordnung  bei  noch  lebenden  Verfassern ,  und  eben  so  auch 
ih  Bezug  atif  neu  erworbene  Werke  froherer  Schriftsteller 
nicht  immer  streng  durchfiihfen;  das  ist  aber  eben  so 
wenig  bei  rein  alphabetischer  Ordnung  möglich,  da  in 
b^den  Fällen  der  Raum  zur  nothwendigen  FSnschaltung 
schon  verbraucht  seyn  kann.  Auch  ist  der  daraus  enl* 
stehende  Nachtheil  nicht  sehr  gross ,  indem  die  Buchstaben 
in  der  Columne  tdv  rechten  Hand  eine  sehr  schnelle  Üebei^ 
sieht  gewähren,  und  die  Mühe,  irgend  ein  überfiJlltes  Blatt 
wnzuschreiben ,  nicht  besonders  in  Anschlag  gebracht  za 
werden  braucht,  da  diess  nicht  sehr  oft  vorkommen  wird. 
Wichtiger  als  der  eben  berührte  Anstand  ist  die  Frage, 
ob  man  für  dett  alphabetischen  Catiailog  einen  blossen 
Mättercatalog  oder  einen  gebundenen  vorziehen  soW.  Für 
ers^teren  spricht  offenbar  die  grössere  Leichtigkeit  der  Ein- 
schaltufig  und  der  successiven  Aufetelhmg;  fiir  letzteren  die 
Sicherstelhing  gegen  mögliche  ITnordnung  durch  Verwerfen 
der  Blätter.  Zu  berücksichtigen  ist  zu  Gunsten  des  ersteren. 
dass  der  alphabetische  Catalog  nur  zum  Gebrauch  der 
Bibliothecare ,  nicht  des  grösseren  Pnblicums  dient,  und 
also  etwaige  t^nordnungen  weniger  zu  besbi^gen  sibd.  Zwar 
giebt  es  Ätich  Bibliothecare ,  die  sich  in  eine  streöge  Ord- 
nung nicht  recht  zu  finden  wissen,  und  bei  denen 
also  diö  oben  ausgesprochene  Befürchtung  eintritt;  aber 
tolche  siftd  eben  so  wohl  im  Stande  durdi  falsches  Ein- 
tragen Unordnungen  zu  verursachen,  und  überhaupt  ist 
bei  einem  BibUothecar  Gewöhnung    an  strenge  Ordnung 
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das  erste  ]ßr|br<leniiss,  und  der  Maogd  derselbea  kann 
durch  oichls  ersetzt  werdea  Sie  muas  daher  imner  iq 
Benig  auf  die  verschiedenen  BinrichtwigeQ  vorau^geaetzt 
werden,  da  ausserdem  in  ^  vielfacher  Hinsicht  die  gf*QSs-* 
teil  Nachtheile  iur  die  Bibliothek  entstehen  wijrdea. 

Für  den  gebundenen  alphabetischen  C^log  erleich^ 
tem  zwar  die  in  neueren  Zeiten  erfundenep  b^wegfiiche^ 
Rücken  wd  das  Wejjlasseii  des  hem»  d^i  daa  Ein3Cha}-> 
tes  einzelner  Bogen;  jedoch  haben  derartige  Bände  weniger 
Dauer  bei  täglichem  starken  Gebrach,  und  avK^h  sonstig!^ 
Naditheile.  Für  ein  einzelnes  Blatt,  das  ma»  braucht,  er^ 
hält  man  durch  dqs  Einheften  immer  zwei,  von  deneq 
das  zweite  vielleicht  nie  benutzt  wird,  und  ein  solches 
Einziehen  eines  neuen  Blattes  ist  ftir  jeden  SchriftsteUer 
nöthig,  der  im  Catalog  noch  nicht  seine  be^ndere  Se^te 
angewiesen  bekonmien  h$it.  Sollen  noch  gar  alle  wegen 
Pseudonymen  und  aus  anderen  Ursachen  nöthigen  Ver- 
weisungen von  einem  Namen  auf  einen  anderen,  wovon 
noch  Weiter  unten  die  Rede  seyn  wird,  in  den  alphabe- 
tischen Catalog  aufgenommen  werden,  so  wächst  dessen 
Masse  ausserordentlich  an,  und  das  beständige  Einschalten 
ist  noch  in  grösserem  Umfange  nothwendig.  Diess  sind 
Rücksichten,  die  bei  einer  grossen  Bibliothek  Statt  finden, 
und  obschon  ich  auch  bei  einer  kleineren  dem  Blätter- 
catalog  den  Vorzug  geben  würde,  so  können  doch  bei 
einer  solchen,  die  keinen  starken  Zuwachs  erhält,  gegrün- 
dete Ursachen  vorliegen,  statt  des  Blättercatalogs  einen 
gebundenen  alphabetischen  Catalog  zu  wählen.  In  diesem 
Falle  würde  dann  dasselbe  Format,  wie  für  den  systema- 
tischen Catalog  anzunehmen  seyn;  mehrere  Schriftsteller 
können  dabei  auf  dieselbe  Seite  eingetragen  werden  mit 
Leerlassung  der  Rückseiten  der  Blätter,  welche  auf  die 
oben  angegebene  Art  zu  Einschaltungen  benutzt  werden. 
Die  Namen  der  Schriftsteller  an  die  Spitze  ihrer  Werice 
gesteUt  müssen  hinlänglich  ausgezeichnet  werden,  sey  es 
durch  Hinausrücken  über  die  Anfangslinie ,  oder  als  Ueber- 
sdirift  des  ae  beU*effenden  Abschnitts.  Im  Uebrigen  bleibt 
die    Einrichtung    dieselbe    wie    bei     dem    Blättercatalog. 
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Rechnet  man  fiir  die  Aufstellung  dieses  letzteren  dass  man 
Hunderttausend  Schriflsteller  zu  berücksichtigen  habe,  so 
bedarf  man  dazu,  wenn  man  ihn  in  Quart  anlegt,  25,000 
Bogen,  oder  fiin&ig  Riess  Papier.  Da  die  Buchstaben  und 
Nummern  im  systematischen  Catalog  den  Standort  der 
Bücher  in  der  Bibliothek  angeben,  so  findet  dasselbe 
natüriich  auch  durch  die  Nachweisung  im  alphabetischen 
Catalog  Statt,  und  man  braucht  von  dem  letzteren  nicht 
auf  den  ersteren  zurückzugehen,  um  ein  Buch  in  der 
Bibliothek  dadurch  aufzufinden ;  er  ist  eben  so  gut  Register 
über  diese  selbst,  als  wie  über  den  systematischen  Catalog. 
Folgendes  kann  als  Muster  der  Einrichtung  des  alphabeti- 
schen Catalogs  dienen ,  wobei  die  unter  eineriei  Buchstaben 
und  Nummer  aufgeführten  Titel  Werken  angehören,  die  im 
Ganzen,  oder  in  ihren  einzelnen  Abtheilungen  unter  diesen 
verschiedenen  Titeln  erschienen  sind. 
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JOHANN    GOTTFRIED    EICHHORN, 
geb.  16.  October  1752,   gest.  25.  Juni  1827- 


Gesrhichie  der  LUtet'atur  von  ihrem  Anfang  bUfxuf 
die  neueren  ZeUen.    •    .    . 

GescMckie  der  neuem  Sprckchenkunde      .    .    .    • 

Geschichte  der  schönen  Redekünste  m  den  neuem 
Lamdessprachen 

Aügemaine  Geschichte  der  CuUw  und  Utteratur  des 
neueren  Europa 

Geschichte  der  Künste  und  Wissenschaften  .     .    . 

♦  Joh,  Dav.  MichaeUSy  einige  Bemerkungen  über 
seinen  Uiterärischen  Character 

Allgemeine  Bibliothek  der  biblischen  LUteratur.    • 

♦  Repertorium  für  Biblische  und  Morgenländische 
Utteratur 

Der  Naturmensch^  odei*  Geschichte  des  Hai  Ebn  Joh' 
tan;  ein  morgenländischer  Rotnan  des  Abu  Dschafar 
Ebn  Tofail 

Weltgeschichte  .•,.«*••••••• 

Antiqua  Historia  ex  ipsis  veterum  Scriptorum  Grae- 
corum  Nßrrationibus  contexta 

Antiqua  Historia  ex  ipsis  veterum  Scriptorum  La^ 
tinorum  Narrafionibus  contexta    ...... 

Vrgesrhichte ,  herausgegeben  —  von  J.  P.  Gabler  . 

Geschichte  der  drei  letzten  Jahrhunderte .... 

Die  Französische  Revolution  in  einer  historischen 
Uebersicht 

Urgeschichte  des  erlauchten  Hauses  der  Weifen  . 
Monumenta  antiquissima  Historiae  Arabum  «  •  • 
De  Rei  Nummariae  apud  Arabes  InitOs  .... 
Geschichte  des  Ostindischen  Handels  vor  Mohammed 
Einleitung  in  das  Alte  Testament  .  .  ,  •  .  . 
Eknteitung  in  die  apokryphischen  Schriften  des  Alten 

Testaments 

Einleitung  in  das  neue  Testament 

Kritische  Schriften 

Biob  übersetzt 

Cammentarius  in  Apocalypsin  Joannis 
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B^onders  schwierig  ist  es,  thetls  die  Grundsätze  zu 
bestimmen,  nach  welchen  die  Namen  der  Schriftsteller  im 
alphabetischen  Catalog  emgetrage»  werdeo  mtisaeai  theils 
auch  nur  in  einzelnen  Fällen  auszumitteln ,  welche  Schriften 
einem  und  donjgelben  Verfasser,  welche  d?ig^gen  mehreren 
angehören.  Der  Name .  desselben  Schriftsteller  erscheint 
oft  auf  dessen  Schriften  auf  sehr  vesschiedene  Art  ange- 
geben, bisweileB  ist  er  selbst  geändert  worden,  wie  diesa 
namentlich  bei  Engländern  häufiger  als  bei  andere»  Na- 
tionen der  Fall  ist.  IKe  Vornamen  finden  sich  das  eine 
Mal  auf  dem  Titel ,  das  andere  Mal  nicht ;  sie  sind  in  eine 
andere  Sprache  übersetzt  und  lassen  sich,  wenn  nur  die 
Anfangsbuchstaben  derselben  stehen ,  nicht  mehr  mit  Sicher- 
höt  erkennen.  So  nennt  sich  z.  B.  ein  Verfasser  im  Deut- 
schen G.  W.  (Gottlieb  Wilhelm),  im  Lateinischen  T.  G. 
(Thepphilus,  Guilelmus),  im  Italienischen  A.  G.  (Amadeo 
Guglielmo) ;  ein  anderer  setzt  auf  den  Titel  der  einen  Schrift 
seme  sämmtficban  Vornamen^  auf  den  einer  anderen  nur 
einen  derselben,  und  ein  solcher  Wechsel  findet  auch  wohl 
bei  verschiedenen  Ausgaben  desselben  Buches  Statt.  Da 
aber  in  dieser  Beaiebung  fUr  den  alphabetischen  Catalog 
keine  zu  vermeidende  üngenauigkeit  erlaubt  seyn  kann, 
sq  müssQn  mit  Zuziehung  der  besten  literarischen  Hülfe- 
mittel  alle  Schriften,  die  von  einem  und  demselben  Ver- 
fasser herrühren,  diesem  auch  zugeschrieben  werden,  sein 
ganzer  Name,  und  bei  bereits  Verstorbenen  deren  Geburts- 
und  Todesjahr,  oder  wo  diess  nicht  möglich  ist,  die  Zeit, 
in  der  sie  geblüht  haben,  angegeben,  und  etwaige  Be- 
n^ei^ungen,  die  zu  sicherer  Unterscheidung  dienen,  hinzu- 
geftigt  werden. 

Hier  entsteht  aber  die  weitere  Schwierigkeit  über  die 
Auftassui^  der  Vornamen,  ob  diese  nach  dem  Vaterland 
der  Schriftsteller  Statt  finden  solle,  oder  übersetzt  in  die 
Spreche,  in  der  man  schreibt,  also  deutsch  in  einem  deut- 
sch^ii  Bibliothekscatalog.  Das  ejEste  Verfahren  scheint  frei- 
lich einfach;  hat  aber  em  Verfasser  in  mehreren  Sprache» 
geschrieben,  wie  namentlich  neben  der  Muttersprache  so 
bäi|%  4as  Lateinische  vorkommt,  oder  letzteres  auch  aus- 
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sxMiessiicIi ,  so  widers^tet  in  manchon  Fällen  das  Her- 
kommen einer  Zurückföhmng  auf  die  Moiterspmche,  wie 
tnan  dann  z.  B.  bei  uns  den  heiligen  Ignatius  nicht  als 
Doo  Inigo  würde  auffuhren  können.  Die  Uebersetzung 
der  Vornamen  in  die  Sprache  in  der  man  schreibt,  ist  in 
^[fschiditlichen  und  literarhtstorisohen  Werken  aaemych  all- 
j^emein  eingefiihrt,  und  ist  auch  mit  keinen  besonderen 
Naditheilen  vericnüpft,  wenn  man  sie  nicht  streng  durch- 
föhren  wül,  denn  dieses  würde  nut  einer  Menge  von 
Schwierigkeiten  verknüpft  seyn.  Ausgeschlossen  von  der 
Uebersetzung  sind  natürlich  aUe  Namen,  die  wir  im  Deut- 
schen nidit  haben,  oder  wo  der  anerkannte  Gebrauch,  wo 
besondere  Gründe  die  Uebersetzung  verbieten.  So  müssen 
z.  B.  Spanische  und  Portugiesische  Patronymica  wie  Fer- 
mmde%,  Sancke»^  unverändert  beibehalten  werden,  bei 
denen  noch  die  eigendmmliehe  Schwierigkeit  Statt  findet, 
dass  sie  im  Lateinisdien  eben  so  lauten,  wie  die  Stamm- 
Damen.  Ferdmamdus  steht  daher  für  Permmdo  und  ftir 
Femande%i  Sancius  oder  ScmcHus  fiir  Sancho  und  Sanehez* 
Andere  Namen  der  Spanier  sind  nach  und  nach  zum  Un- 
kenntlicfaen  entstellt  worden,  und  daher  auch  keiner  üebei^ 
setzmig  mehr  fiihig,  da  sie  neben  dem  ursprünglichen 
Namen  vorkommen.  So  ist  Santiago^  San^Yago,  aus  SflMc- 
imsJaoobus  entstanden,  daraus  im  CastiUscben  Diago,  Diegoy 
Dkn  und  das  latinisirte  Didacus  geworden,  während  das 
Aragonische  Jaime  als  nahe  verwandt  mit  dem  Englischen 
Jam€M  erscheint.  Je  nachdem  es  bei  einem  jener  Namen 
einen  Schriftsteller  betrifft,  der  Spanisch  oder  Lateinisch  ge- 
sdirieben  hat,  wird  man  ihn  als  Diego  oder  als  Didacus 
aofinhren  müssen,  da  die  Beibehaltung  des  ganzen  Latei- 
nisdien Namens  häufig  zweckmässiger  ist  als  dessen 
Uebersetzung.  Amadeo  kann  wie  schon  oben  bemerkt 
worden  ist,  für  das  Deutsche  GoftHeb  stehen,  wie  diess 
z.  B.  bei  dem  Namen  des  Johann  GdttHeb  Graun  der 
Fall  iei,  der  sich  auf  diese  Art  Cr.  A.  (Giovanni  Amadeo) 
vor  Musikcompositionen  mit  Italienischem  Titel  geschrieben 
findet.  Deshalb  aber  darf  man  jenen  Namen  doch  nidit 
inuner  durch  (yiilffieb  wiedergeben ,  sondern  nur  dann,  wenn 
t  '  4 
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er  ^wirklich Uebersetining  dieses  letzteren  ist,  da  der  Name 
IS  audi  bei  uns  vorkommt.    Dieselbe  Bewandtniss 
mit  vielen   in  die  Slawischen   Idiome  übergegan^ 
Namen,    so  Fe(hr  von    J%eodor,    weiche  bei   uns 
so  gut   wie  Caroline  und  Charlotte  neben  einander 
können.    Durch  derartige  Verhältnisse   ist  aber  die 
Gränze,  wo  man  übersetzen  soll  und  kann,  oder. wo  nicht, 
recht  schwer  zu  bestimmen;  ob  man  ftir  die  slawisdien  Na- 
men Je^eifi  oder  JefruHj  Ilija,  Iwan  unser  Ephraim y  Elias, 
Johannes  schreiben,  Namen   wie  GanHer  in  Watther  um- 
wandeln soll,  u.  s.  w,»  das  lässt  sich  alles  auf  keine  Rege) 
zurncitfiihren ,  sondern  hängt  grossentheils  von  den  beson- 
deren Fällen  ab. 

Ehie  weitere  Verwickelung  bilden  hierbei  die  Ordens- 
namen in  dercathoIischenKifche,  die  dieils  in  den  Landes- 
sprachen» theils  Lateinisch  vorkommen.  Uebersetzt  man 
die  Vornamen,  so  muss  man  audi  wohl  cEe  Beinamen 
übersetzen,  wie  das  allerdfaigs  häufig  gesdiieht;  da  giebt 
es  aber  wieder  vielfache  Veriegenheiten.  Die  Uebcrsetzunft 
kann  den  Unterschied  zwisdien  Namen ,  wie  ift  Son/a  Crocre^ 
de  Santa  Cru%,  de  Samte-Croix^  a  Sancfa  Cntee  u.  a  w. 
nicht  bemerklich  machen,  und  es  fallen  also  Italiener« 
Spanier,  Franzosen  alle  unter  dem  Namen  vom  keiHgen 
Krewi  zusammen,  wie  sie  denn  auch  im  Lateinischen  zu«* 
sammenfallen ,  was  aber  im  Gebrauch  literarischer  und 
anderer  geschichtlichen  Hülfsmittel  sehr  stört.  Dann  kom- 
men Namen  vor  wie  Johannes  a  dwo  Antonio;  das  dn>us 
ist  nidht  heilig,  sanctus^  und  nicht  selig,  beatus^  wenn  en 
auch  im  kirchlichen  Sprachgebrauche  diesen  Ausdrücken 
entspricht.  Um  aber  dieses  so  wie  manche  andere  Aus- 
drücke gleichförmig  wiedergeben  zu  können,  würde  man 
eines  bestknmten  Regulativs  iiir  alle  vorkommende  Fälle 
bedürfen. 

In  der  catholischen  Kirche  selbst  so  wie  in  unseren 
bibliographischen  Hülbmittehi'  herrscht  über  diese  Namen 
andi  noch  eine  grosse  Verwirrung  hinsichtiiGfa  des  Ge- 
brauchs der  Lateinischen  Präpositionen  a  und  de.  Dem 
vorzugsweise  befo%tefi  Herkommen  nach  sollten  etgaoüich 
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die  Nameb.  (He  durch  ane  soldie  Ztlsammetisetzting  sich 
attf  etwas  anderes  als  den  Ort  der  Herkunft  beziehen, 
mit  a  gebildet  werden,  Vrie  Johatmes  a  Deo^  a  Moire  Dei, 
a  Virgine  Maria,  a  Sancfa  Fidtj  a  Sancio  Jo$epho^  die 
PräpoatioB  4e  dagegen  gebraucht  werden,  um  den  Ort 
der  Herkunft  oder  den  dessen  SteUe  vertretenden  Familien- 
namen anzudeuten.  So  ist  er  der  Ort  der  Hericunft  bei 
den  Namen  Anttmius  de  Padya^  Frandicus  de  Paula  ^  die 
in  dieser  Zusammensetxung  bei  d^en  Catholiken  auch  als 
Vornamen,  Anitm  de  Padma^  Fratn  de  Paula y  beibehalten 
und  auch  auf  das  andere  Geschlecht  übergetragen  worden 
sind,  wie  in  Francuca  de  Paula.  Die  Romanischen  Spra- 
chen bedienen  sich,  um  beide  Verhältnisse  auszudrüoken, 
alle  nur  der  Präposition  de  oder  der  Derivata  derselben, 
da  sie  das  a  dafür  verloren  haben;  und  so  findet  man 
oft,  ohne  dass  jener  Unterschied  berücksichtigt  wäre,  in 
den  mit  de  verbundenen  Namen  dieses  auch  im  Lateini- 
schen beibehalten,  zumal  wenn  die  Person,  die  einen 
solchen  Namen  trog,  nicht  Lateinisch  geschrieben  hat.  Wäh- 
rend dann  die  einen  Sdiriflsteller  in  Lateinischen  Werken 
den  Namen  richtig  mit  a  construiren,  wird  von  anderen 
weniger  genauen  das  mit  dem  Spanischen,  Französischen 
u.  s.  w.  übereinstimmende  de  gebraucht  Bei  manchen 
Namen  aus  neueren  Zeiten  ist  die  Bedeutung  der  Partikel 
de  bisweilen  gar  nicht  zu  ermitteln.  So  bei  dem  in  der 
Ordensgeschichte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  so  be- 
rühmten Vmceni  de  Paul,  wo  sich  dieses  de  weder  auf 
den  Geburtsort  bezog,  noch  den  Adäl  bedeutete,  noch 
aus  einem  Ordensverhältauss  entstand ,  dem  zu  Folge  der 
Name  VmeefU  de  SaM^Paui  geheissen  haben  müsste. 

Alle  Schwierigkeiten  auf  beiden  Seiten  erwogen,  halte 
ich  die,  weidie  mit  der  Beibehaltung  der  ursprünglichen 
Namen  veritaüpft  sind,  für  weit  geringer  als  diejenigen, 
wdche  aus  d^r  Uebersetzung  entspringen.  Jean-Jacqms 
(Roms^em$)  braucht  dann  nidit  in  Jokmm  Jacob  umgewan^ 
dek  zu  werden,  was  hnmerhin  einigen  Enlschlnss  kostet; 
es  bedarf  bei  einer  Menge  von  Namen  nicht  der  üeber- 
legung,    wie   man    sie   anderen  gegenüba*  consequenter 

8cM«i«nm«kOT  Bibliotk.  I.  4* 

Digitized  by  LjOOQ IC 


53  von    DEN    6.BLIOTHBK8CATALOGE1I. 

Weise  behandeln  soBe,  und  alle  werden  weit  besser  mit 
den  Titeln  der  Werke  übereinstimmen  auf  denen  sie  sidi 
befinden  und  dem  zu  Folge  in  den  Catalogen  aufgesucht 
werden  können,  als  wenn  man  sie  erst  auf  eine  üeber- 
setzung  zurückführen  soll.  Schriftsteller  die  bloss  oder 
vorzugsweise  Lateinisch  geschrieben  haben,  müssen  dann 
freilich  auch,  im  Fall  ihre  Nationalität  audi  in  dieser  Be- 
ziehung durch  ihren  Eintritt  in  einen  Orden  verloren  ge- 
gangen ist,  mit  ihren  Lateinischen  Ordensnamen  aufgenom- 
men werden;  ihre  Stelle  im  alphabetischen  Calalog  entscheidet 
bei  ihnen  der  Vorname,  nicht  der  Beiname,  der  bezüglidi 
des  Anfangsbuchstabens  in  der  UebersetÄung  noch  grösseren 
Schwankungen  unterworfen  seyn  kann,  als  es  jener  ge- 
wöhnlich doch  ist,  und  es  stimmt  auch  dieses  Vorfahren 
mit  dem  allgemeinen  Gebrauch  überein.  Dass  alsdann  eine 
gewisse  Gleichförmigkeit ,  die  allerdings  durch  Uebersetzung 
der  Vornamen  erreicht  wird,  verloren  gehe,  darf  wohl 
nicht  als  Einwand  gelten;  denn  die  zumTheil  auf  mannig- 
faltige Art  zusammengesetzten  Zunamen  fremder  Nationen 
widerstreben'  oft  einer  VeAindung  mit  Deutschen  Vornamen 
noch  weit  mehr,  als  es  störend  ist,  diese  mit  fremden  ab- 
wechseln zu  sehen. 

Noch  mehr  Anstände  als  bei  den  Vornamen  biotol  die 
Abfassung  und  Alphabetisirung  der  Zunamen  dar,  wenigcT 
die  der  Deutschen,  als  diejenige  mehrerer  fremden  Na- 
tionen. 

üeber  die  alphabetisdie  Auffassung  Französischer  Namen 
hat  sich  bei  den  besten  Bibliographen  Frankreichs  bis  auf 
die  gegenwärtige  Zeit  noch  kein  System  allgemeini?  An- 
erkennung verschaffen  können.  Den  Gebrauch  zur  Richt- 
schnur nehmen  zu  wollen,  ist  unmöglich,  denn  fiir  viele 
Namen  existirt  keiner;  lür  andere  durfte  man  vielleicht 
früherhin  einen  annehmen,  der  aber  im  Fortgange  der 
Zeit  Aenderungen  unterworfen  worden  ist.  So  war  es  ehemals 
herkömmlich  den  bekannten  Fabeldichter  Jean  de  la  Fon- 
taine, Fontaine  zu  nennen;  jetzt  ist  dafttr  Lafontaine  all- 
gemein gebräuchlich.     Unter   ersterem  Namen  fuhren  ihn 
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die  älteren  Bibliographen  bis  in  den  Anfang  dieses  Jahrhun- 
derts auf,  unter  letzterem  die  neueren. 

Einer  der   ausgezeichnetsten  Bibliographen  Frankreichs, 
Beuchot,   der  mit    der  grössten  Sorgfalt  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  die  BibHograpkie  de  la  France  ou  Jowrnal  geniral 
de   rimprimerie  ei  de   la  Ubrakrie  redigirt,  sagt 
Beziehung   in    einer  seiner    schätzbaren   Noten 
Journal  {AmUe  1823,  p  230—231)  bei  Gelegenh 
Brüssel  bei  Domat  erschienenen  Catalogue  de  la  b\ 
d^wn  amaieur  atec  dee  notes  et  une  table  jfinh'ale  d 
ei  des  maüiresy  vol,  i.  2.,  den  L.  F.A.  Gaudefroy  redi- 
girt  hatte:   »le  r^dacteur  annonce  avoir,   dans  cette  table, 
plac^  les  noms  des  auteurs  dont  le  nom  est  pr6c6de  d'un 
article  a  la  place  que  Tarticle  indique.     Ainsi  d'Alemberty 
d'Ag^esMeau,  etc.  sont  plac^s  a  la  lettre  D ;  Lebeau,  Leblanc^ 
Leblond^  Lebrun,   Lacaille ,   Lacraix^   Lafayette,  Ixiharpe^ 
besage  y    sont  k  la   lettre  L.      Je  me   garderai   bion   de 
blimer  cette  möthode,    mais  je  ne  sais  s*i]  m*est  permis 
de  l'approuver,  je  d^sire  toutefois  bien  sinc^rement  que 
tout  le  monde  Fapprouve.     D^  Fannie   1812,  premi^re 
ann^e  oä  la  r^daction  de  ce  Journal  m'a  6t6  conti6e,  je 
me   suis   hasard^  a  faire  ce  qu*a  fait  M.  L.  F.  A.  6.    H 
est  tr^-vrai  qu'avec  le  tems,    Tarticle   sest  fondu  dans 
Irs   noms   de  Labruyire,   Laftmtame^   etc.     La  premi^re 
ide  eest  d'aller  aujourd'hui  chercher  ces  mots  h  la  lettre  L. 
II  y  aurait,   ce  me  semble,   une  r^gle  simple  et  facile  k 
6tablir:    ce  serait  de   mettre  ces  noms  et  les  autres  de 
mdme   esp^ce  a  la   place  qui  leur  serait  assign6e  par  la 
mani^re  dont  on  les  ^crit  dans  une  phrase  dans  laquelle 
ils  se  trouvent  au   g^riitif;   ainsi,  comme   on  dit  Oeuvres 
de  du  Fin,  de  du  Puy,  de  du  Perron^  de  du  Fresny,  de 
du^  TUlet^  ce  serait  au  D.  que  je  rangerais  tous  ces  ar- 
ticles;    par  la   m^me  raison  je  metlrais  k  la  lettre  L  les 
noms  de  Labarre,   La  Bastide ,  La  Beulte^  La  Beaumelle^ 
La  Bedoyere^   Le  Bei  et  Lel)ref  ^qui  seraient  ainsi  s6par6s 
de  Bei  et  de  Bret  sans   article)    Lelong,   Lamonnoyey  etc. 
Cependant  on  dit   Fhistoire   de  De  Thou;   si   Ton  double 
ou  r^pete  id  larticle,   cest  sans   doute  parce   que  cest 
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»un  monosyllabe.     On  sait  que  les  monosyllabes  ont  1e 

»privii^ge  de  conserver  au  pluriel   le  T  que  beaucoup  de 

»persoBues   supprhnent    dans   les  mots.     Je  soumets   ees 

»id^es,  dont  le  d^veloppement  me  m^nerait  trop  loin,   ei 

)ut  pr^t  h  adopter  d'autres  bases  qui  seraient  ou 

IS  ou  g^n^ralement  re^ues.«     Wie  schwierig  es 

i  in  einem  sonst  so  sorgfältig  gearbeiteten  bibiio- 

m  Werk,    wie  es   die  BibHographie  de  la  Firance 

muss,  Gleichförmigkeit  zu  erhalten  und  dmich* 

wo   ein   Theil    der   Arbeiten   nothwendig  wohl 

überlassen  werden  muss,  zeigt  schon  eine  fläch- 

ht  theils  der  in  dem  Journal,  enthaltenen  Artikel, 

theils  des  Registers.     So  um  bei  ganz  bekannten  Namen 

stehen  zu  bleiben,  findet  man  für  verschiedene  Lieferungen 

eines   und  desselben   Werks   den   Verfasser  genannt:    /e 

iumUe  Alexandre  Deiabürde^  le  camte  Alexandre  de  Laharde, 

M,  AI.  de  Labor  de,    und   das  Register  nimmt  die   Form 

Laborde  an.    Man  findet  M,  d^Audebard  de  Firvssao,  DaU'- 

Vemsiacy   und   le  bar^n  de  Fermsac  auf  den 

m  Schriften  dieses  Verfassers,    die  in  dem  be* 

r  1823  angezeigt  worden  sind;  zwei  derselben 

Register  unter   dem  Buchstaben  D,  Daudebard 

y   die  übrigen   fünf  unter  dem  Buchstaben  F, 

F0r^99€^, 

Eio  sehr  zweckmässiges  Verfahren,  dessen  Befolgung 
ich  uxibedingt  anrathen  wurde,  hat  J.  M. Qu^rard  in  sei- 
nem vorzüglichen  Werk  La  Fromme  HUirai/i^e,  ou  DicHonnaire 
bibliograpUqne  des  Savants,  etc.  Paris  1827,  etnv.  ein- 
geschlagen. Er  sagt  darüber  in  dem  Discours  priHmmaire 
^es  ersten  Theils  p.  XXI  —  XXII: 

»Les  noms  pr^c^d^  de  la  particule  d'  ou  de,  soni 
»plac^  dans  notre  Dictionnaire  sous  la  lettre  initiale  qut 
»la  suit  imm^diatement :  ainsi  Ton  oherchera  Aguesseaii 
»(d'),  Aleiabert  (d"),  Hozier  (d'),  etc.;  les  noms  qui  com- 
»mencent  par  de  la,  sont  rang^  sous  la  syllabe  la;  ceux 
»c|ui  commencent  par  des  et  du,  ont  6t^  conservös  k  Tini- 
^tiale  D;  enfin  ceux  qui  comroencent  parL  (artide /e  ou  te) 
»ont  ^tä  conserv6s  a  Tinitiale  L,  et  c'est  la  qu'on  trouvera 
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tLa  Fontaine,  La  Harpe,  etc.  Nous  avons  adoplö  eette 
•mithode,  afin  de  n'^tre  pas  conduit  k  d^figorer  les  noms 
»propres.  Lee  nonis  oompoe^  soot  plae^  sons  la  lettre 
»nitÜe  dm  pranier.  Si  nous  nous  somraes  qnelquefois 
A^cartÄ  de  cette  m^thode,  un  renvoi  en  prövient  le 
tJectear.c  * 

AHerdings  bleibt  in  jedem  Verfahren   der  Art  immer 
elwas  WiHkäriiehes  undSdiwankendes;  da  aber  eine  Norm 
ior  die  MehrzaU  der  Namen,  die  unter  die  angegebenen 
Calegoiieen  gehören,  angenommen  werden  muss,  so  kann 
ich  nidbt  liognen,   dass   mir  die  von  Quirard  befolgte 
nter  allen  «m  besten  gerällt.    Einzelne  Beispiele  beweisen 
indessea,   dass  er  selbst   während  der  Redaction  seines 
Biriiommaire  öfters  noch  sdiwankte.     So  findet  man,   um 
bei  einem  der  oben  angeführten  Namen  stehen  z«  bleiben, 
wter    dem   Budistaben    A,    ÄMtdebm-d^Feruisae  (d).    Vag, 
FermMMoe  (VA.  de);  dann  unter  dem  Buchstaben  F.  Firu^* 
aac  Oe  baron).   Voy.  Dmudebard;  und  endlidi  den  gesuch- 
ten Artikel  unter  dem  Buchstaben  D,  Damdebard  de  Ferussaa. 
Die    Norm    zusammengesetzte  Namen   unter  die  An- 
bngsbuchstaben  des  ersten  zu  setien,  die  Qu^rard  inei^ 
siens   in  Anwendung   bringt,   ist  für  viele  Fälle  offenbar 
am  zwedüuässi^sten,    wozu    auch    ein  grosser  Theil  der 
Spanischen  Namen  gehört  Nichts  desto  weniger  aber  moss 
man   eine  nicht    geringe  Anzahl   Ausnahmen  von  diesem 
Grundsatz  madien ,  da  neulich ,  wo  der  zweite  oder  letzte 
Name  der  allgemem  bekannte  und   eingeführte  ist,    wie 
z.  B.    bei  SaHgnac  de  fo  ühtie^Femelom,   bei  Bourgmgmm 
iAmtMe.    Verweisungen  sind  in  Fällen   der  Art  oft  nicht 
vcM  zu   vermeiden«   wie  diess  namentlich  dann  eintritt, 
wenn  durch  Uebersetaang  ins  Lateinisdie  die  Form  eines 
Namens  verändert  wird  und  er  nun  unter  einen  anderen 
Anfeuigsbuctj^taben  zu  stehen  kommt.     So  wird  DatmUm 
ans  dem  obea  angeführten  d'AaeiUey  Mirmus  ans  Le  Mire^ 
Ctmiime  aus  Dm  Cbotti^  Jacques  de  La  Croim  nennt  sidi 
Cntems,  Emmie  de  La  Oroix     CruceuSj    und  Btienne  La 
Crokm  iieisat  JStephanae  Cruciue  oder  de  Cruce.    Namen  die 
in  das  Itafienisehe  überselzt  werden,  oder  Itaüenisohe  Namen 
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in  das  Lateinische  übergetragen,  ändern  auch  häufig  ihre 
ursprünglidie  Form,  und  das  selbst  bei  nachfolgenden 
Buchstaben  wenn  auch  der  Anfangsbuchstabe  unverändert 
bleibt,  wie  Botfrigari  aus  dem  Buthriganus  und  Brntri^ 
garims  wird. 

Eine  ähnliche  Schwierigkeit ,  wie  bei  den  Französischen 
Namen  bieten  die  mit  Fan,  Van  de,  Van  den.  Van  der, 
anfangenden  Niederländischen  Namen  dar,  welche  den  mit 
De,  D\  DUf  De  la.  Des  anfangenden  Französischen  Namen 
entsprechen,  aber  nicht  auf  dieselbe  Art  behandelt  werden 
können.  Viele  solcher  Namen  sind  in  den  beiden  Sprachen 
gleichbedeutend,  z.  B.  van  der  Brügge^  Dupont;  van  der 
Slraet^  de  LaRue;  van  denBnsch  und  van  den  Bosch  y  Du^ 
tocage,  Dtd>osc;  v€m  den  Berghe,  Dwnont.  Es  muss  aber 
für  die  ersteren  nach  dem  Gebrauche  der  Niederländer 
selbst  als  Regel  angenommen  werden,  dass  sie  die  Prä- 
position van  sowohl,  als  den  darauf  folgenden  Artikel  in 
alphabetischer  Anordnung  verlieren,  die  gewöhnlicfa 
nur  voa  Fremden  als  integrirender  Bestandtheil  des  eigent- 
lichen Namens  angesehen  werden,  was  vielfedie  Verwir- 
rung in  die  lexicographischen  Werke  bringt  Jedoch  ziehen 
auch  die  Niederländer  selbst  mehrfach  ihre  mit  Van  an- 
fangenden Namen  in  ein  Ganzes  zusammen ,  und  schreiben 
dann  die  Präpositton  mit  grossem,  den  eigentlichen  Namen 
mit  kleinen  Anfangsbuchstaben,  gerade  so  wie  bei  den 
entspredienden  Französischen  Namen  auch  gar  keine  feste 
Norm  befolgt  wird.  Ilaben  Niederländische  Schriftsteller 
nur  Lateinisch  geschrieben,  so  erscheinen  sie  in  diesen 
Werken  unter  dem  ihnen  hiemach  zukommenden  Namen; 
so  z.B.  die  verschiedenen  van  den  Lifiden  unter  dem  Namen 
Lmdenims,  Haben  sie  dagegen  m  ihrer  Muttersprache  ge- 
schrieben, oder  ist  die  Rt?de  von  Künstlern,  von  anderen 
historischen  Namen,  so  wird  man  häufig  gar  kein  System 
in  der  alphabetischen  Behandlung  derselben  befolgt  finden ; 
ein  Theil  von  ihnen  muss  in  den  lexicographischen  Werken 
unter  Fan,  ein  anderer  unter  dem  Hauptnamen  gesucht 
werden.  Eine  Ausnahme  von  der  oben  gegebenen  Regel 
machen   die  Niederiändischen  Namen   von   Personen,   bei 
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denen  im  Audand  das  Vnn  zum  integrirenden  Bestandthetf 
ihres  Namens  geworden  ist,  wie  z.  B.  bei  der  bekannten 
IMerfamilie  Vmloo^  bei  dem  Ltistspieldichter  und  Archi- 
tecten  John  Vanbrugh,  in  England  in  beiden  Rezi^ungen 
gleich  berühmt  geworden,  dessen  FamtKe  ans  Gent  her- 
stammte. Oft  ist  durch  das  vorgesetzte  Van  der  Ort  der 
onmittelbaren  oder  der  vormaligan  Familienherkunft  be- 
zeichnet worden,  und  Personen  die  solche  Namen  getragen 
haben,  würden  in  Uebereinstimmung  mit  dem  sonst  herr- 
schenden Grebrauche  für  dergleichen  Beinamen  früherer 
Zeiten  eher  mit  ihrem  Vornamen  aufgeftihrt  werden  müssen, 
als  mit  dem  der  auf  Van  folgt,  wäre  nicht  tlieser  nadi 
und  nach  zu  ihrem  Zunamen  geworden ,  wie  z,  B.  bei  dem 
Maler  ComeUuM  Janton  van  Ceuleny  dem  Mathematiker 
Ludolph  vanCeuien,  mid  mehreren  anderen  dieses  Namens, 
wofiir  auch  häufig  Keulen  steht,  wie  die  Stadt  Cöln  im 
Niederdeutschen  auf  beide  Arten  geschrieben  wird.  Laüni- 
sirt  v^r^alten  sich  die  Niederländischen  Namen  wie  am- 
Kdie  in  anderen  Sprachen,  indem  sie  bald  übersetit 
werden,  bald  nur  Lateinische  Endungen  annehmen.  So 
nennt  sich  Laevmut  van  den  Cruyce  im  Lateinischen 
Crmcius  gleich  den  de  La  Craix  und  La  Croix;  Gerhard 
van  den  Berghe  nennt  sich  Montanug^  Alexander  van  den 
Busch  —  Syhanus,  Hans  van  der  Straei — Johannes  Stradanus, 
Peler  und  Wilhelm  van  der  Slraeien  —  Stralenus, 

Welche  Grundsätze  man  nun  auch  zur  Erlangung  einer 
festen  Norm  annehmen  mag,  immer  bleibt  die  Zahl  der- 
jenigen, weldie  Verweisungen  nothwendig  machen,  sehr 
gross ,  und  sie  wird  durch  die  vorzüglich  in  Grossbritannien 
mehrfach  vori^ommenden  Namensveränderungen,  durch 
die  Annahme  von  Beinamen,  durch  die  Pseudonymen, 
und  durch  ein  vorzugsweise  Deutschland  eigenthümliches 
Verhältniss  noch  bedeutend  vermehrt.  Diess  besteht  näro- 
bdi  in  den  sub  praeside  vertheidigten  Inauguraldissertationen, 
meistens  von  dem  Präses  verfasst,  häufig  von  ihm  in  der 
Folge  als  seine  Arbeit  anerkannt  und  unter  seine  Werke 
aufgenommen ,  oft  aber  auch  wirklidi  von  dem  Doctoranten 
geschrieben.     Aus  dem  ersteren  Verhältniss  entsprang  die 
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Gewohnheit,  «olohe  Abfaandhingen  bot  uiiter  dem  Namen 
des  Präses  zu  dtiren;  viele  wurden  und  werden  jedooh 
auch  nach  dem  Namen  dessen,  der  ab  Verfasser  genannt 
ist,  angeführt  Für  viele  der  später  von  einem  Präses  als 
sein  Werk  anerkannten  Dissertationen  bedarf  es  nun  wohl 
jetzt  der  Anfidinmg  im  alphabetischen  Catalog  unter  dem 
Namen  des  Doctoraatea  nicht  mehr;  bei  vielen  anderen 
wird  es  dagegen  wdxi  zu  umgehen  seyn,  dass  man  sie 
unter  beiden  Namen  aufnimmt,  und  dabei  von  dem  einen 
auf  den  anderen  verweist. 

Müssen  hiemach  dergleichen  Verweisungen  bei  den 
Si^riftstallem  des  Ooddents  schon  so  oft  Statt  finden,  so 
ist  diess  bei  denen  des  Orients  verhSltoissmässig  in  noch 
weit  höherem  Grade  der  Fall,  da  man  diese,  —  bei  denen 
viellftch  der  fnähere  Name,  der  von  dem  Vater  berge* 
leitete  Name,  dv  ^^^  ^^^  ersten  Sohne  angenommene 
Name«  und  noch  verschiedeBe  Beinamen  in  CoUision  kom* 
mea,  —  nicht  selten  ganz  abweichend  angegeben  findet» 
und  hierzu  noch  die  Gewohnheit  kommt,  viele  Weii.e 
nicht  nach  dem  Namen  des  Verfiassers,  sondern  nach  einenoi 
Titel  zu  benennen,  der  den  Gegenstand  des  Buches  viel- 
leicht  gar  nicht  oder  nur  sehr  entfernt  andeutet  Diese 
Schwierigkeiten  lassen  sich  auf  keine  Weise  durch  allge- 
meine Nonnen  beseitigen;  zweckmässig  wäre  es  daher 
wohl,  über  die  gesammte  Orientalisdie  Literatur  ein  be- 
sonderes Register  aufeustellen,  und  ihre  Schriftsteller  nicht 
mit  denen  des  Abendlandes  zusammanzuwerfen. 

Aus  den  bisherigen  Bemerkungen  geht  hervor  dass 
die  Zahl  der  Verweisungen  im  alphabetischen  Catalog 
keineswegs  gering  seyn  kann,  wie  denn  deren  in  den 
bibliographischen  Hülfemitteln  gewöhnlich  viele  vorkommen. 
In  diesen  nehmen  sie  nicht  leidbt  mehr  wie  eine  bis  zwei 
Zeilen  ein;  anders  aber  würde  sich  das  Verhältniss  im 
alphabetischen  Bibliotbekscatalog  gestalten,  wo  desaen 
Einricktung  zu  Folge  eine  jede  Verweisung  m  der  Regel 
ein  ganzes  Blatt  verlangen,  hierdurch  jenen  ohne  Noth 
ansdiweUea  und  das  Nachschlagen  nur  erschweren  würde. 
Um  diesem  Missstande  zu  begegnen,  trägt  man  wohl  am 
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besten  die  Verweisungen  in  einen  eigenen  Folioband  ein, 
wk  Leerlassimg  mehrerer  Zeilen  und  der  Riidcseite  des 
BUitles,  wie  bei  dem  systematischen  Catalog,  wobei  diese 
Verweisungen  auf  einen  ziemlich  engen  Raum  beschränkt 
seyn  könnten.  Will  man  indessen  noch  etwas  mehr  thun, 
so  würde  zur  Erleichterung  der  Gesammttibersidit  die 
Aufnahme  aller  im  alphabetischan  Catalog  eingetragenen 
Namen  in  das  Verzeichniss  von  welchem  hier  die  Rede 
ist,  recht  zweckmässig  seyn. 

Aehnlidie  Anstände  wie  bei  dem  alphabetischen  Schrift* 
stettereatalog  ergeben  sich  bei  der  Anordnung  der  anony*^ 
men  Schriften,  über  die  ein  besonderes  Verz^chniss  ao^ 
gestdlt  werden  muss,  mit  Verweismig  auf  den  systematischen 
Catalog  auf  gleidie  Weise  wie  diese  in  dem  alphabeü* 
sehen  Schriftstellercatalog  Statt  findet.  Bei  dem  Aufliassen 
der  Tkel  der  anonymen  Schriften  stehen  sich  vorziigfich 
zwei  IHethoden  gegenüber,  von  denen  die  übrigen  nur 
Modificationen  sind;  die  eine  welche  jene  Sdiriften  immer 
miter  das  erste  Wort  des  Titels  stellt,  und  nur  entweder 
den  Artikel  des  Nominativs,  oder  jeden  Artikel,  wenn 
damit  der  Titel  beginnt,  eingeklammert  auf  sem  Substantiv 
folgen  lässt;  die  andere  welche,  wo  (fiess  nur  immer 
möglich  ist,  das  erste  Hauptwort  des  Titels  als  das  Wort 
anninmit,  welches  die  Stelle  jenes  in  der  alphabetischen 
Anordnung  bestimmt.  Hätte  man  bei  den  Büdiem  die 
man  auf  einer  Bibliothek  in  dem  Anonymencatalog  aufzu- 
SQobon  bat,  immer  einen  vollständigen  correcten  Titel  vor 
sidi ,  so  könnte  es  als  ziemlich  gleichgültig  angesehen  wer- 
den, weldie  der  beiden  Methoden  man  gewählt  hätte,  mit 
dem  eimsigen  Untersdiied  dass  bei  der  ersten  das  Eintra- 
gen der  Bücher  in  vielen  Fällen  durch  die  bestimmtere 
Norm  erleichtert  wird.  Da  man  aber  nur  zu  oft  ein  solches 
Budi  vielleicht  nach  dem  Gedächtniss  oder  nach  einem 
mangelhaften,  irgend  einem  Citat  entnommenen  Titel  auf- 
suchen* muss,  so  ist  die  zweite  Methode  weldie  mehr 
Wahrscheinhehkeit  gicbt«  des  Gesuchte  nut  ^Leichtigkeit 
m  ftiden,  vonsuzieben.  Nehmen  wir  z.  B.  den  Titei  f^Bwr 
Fimpöi  du  ialMc**^   der  eben    so  gut   auch  De  fmp6t  du 
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1ab€Uf^  Uimpöi  du  iabac  hcissen  könnte,  was  zienüich  den- 
selben Sinn  darbietet,  so  prägen  sich  dem  Gedächtniss 
die  Worte  Impöt  du  tabac  weit  bestimmter  ein,  als  die 
vorhergebenden  Partikeln.  Man  würde  also  das  Buch  nach 
der  zweiten  Methode  sogleich  finden,  nach  der  ersten  aber 
unter  Sur  y  De  und  Impöt  aufsuchen  müssen ,  zu  geschwei- 
gen  dass  vielleicht  gar  noch  andere  Wörter  als  die  an- 
geg^enen  vorhergehen  könnten,  wie  Ckmtre,  Pour,  oder 
stehen  könnte  Sur  le  nouoel  impöt  u.  s.  w.  Auch  bei  an- 
derartigen Titeln  wo  man  sonst  wohl  eine  Ausnahme  von 
der  nach  der  zweiten  Methode  gegebenen  Norm  Statt 
finden  lässt,  glaube  ich  sie  unverändert  beibehalten  zo 
können;  A  Napoleon-le-^aud ^  ode,  —  Aux  Mdnes  de 
J.  J.  RamseaUf  —  Mes  Riverisi,  können  recht  gut  unter 
NapoUau^  Mdnes  und  RSeeries  gesetzt  werden.  Bei  dem 
Eintragen  in  den  alphabetischen  Catalog  aber  bin  idk  nicht 
der  Meinung,  dass  man  diese  Substantive  vorne  hin  stellen 
und  die  ihnen  vorhergehenden  Worte  eingeklammert  auf 
sie  folgen  lassen  solle;  man  schreibe  vielmehr  den  Titel 
unverändert .  und  unterstreiche  in  dem  Catalog  der  anony- 
men Schriften  das  Wort  welches  die  Stelle  in  der  alpha- 
betischen Anordnung  bestimmt  ebenso,  wie  der  Name  des 
auf  einem  Titel  genannten  oder  einer  anonymen  Sduift 
beigesetzten  VerEassers  im  systematischen  Catalog  unter- 
strichen werden  soll. 

Indessen  findet  von  der  allgemeinen  Norm  doch  eine 
nothwendige  Ausnahme  Statt,  wenn  nämlich  der  Titel  einen 
Satz  bildet  oder  mit  einem  solchen  beginnt,  der  entweder 
gar  keine  Zurückfuhrung  auf  ein  .besonderes  Hauptwort 
zulässt,  oder  nur  auf  eine  so  gezwungene  Weise,  dass 
man  lieber  darauf  keine  Rücksicht  nimmt. ,  Titel  also  wie : 
yf  tVcu  wir  wollen  und  wie  wir's  wollend  Eine  vorberei'» 
iende  Mahnung  an  das  deutsche  Volk'';  —  y^Pensez^y 
bien,  au  Reflexions  sur  les  quatre  ßns  demieres^ ;  —  y,Sims 
cle  Camedie^audeville*^ ;  —  y)Par  ma  fau.e^y  (Roman);  — 
y^Useiy  medilez;  —  Oü  allei-vous?^  -  „Mde^loi,  le  det 
faidera.  Comptes  rendus  des  sessians  UgiskUioes^ ;  — * 
„  Allans  ä  Paris  y  au  le  BapUme  du  Duo  de  Baurdeaux^;  — 
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,  Ce  qme  ngmfimi  et  et  que  valent  la  üioknee  et  h$  autrages 
de  In  preBMt^^  können  wohl  nur  unter  das  erste  Wort  ge- 
sellt werden.  Bei  anderen,  wie  bei  dem  Roman  y^Les  s^t 
frkes^y  bleibt  freilich  bei  dieser  Methode  etwas  Willkür ; 
der  Eine  wählt  hier  vieUeicbt  das  Wort  sepfy  der  Andere 
d»  Wort  frires.  Doch  sdieint  mir  dieser  Anstand ,  da  die 
Zahl  soldier  Titel  veiiiältnissmässig  gering  ist,  den  Vor- 
Iheilen  gegenüber,  welche  diese  Methode  bei  dem  Auf- 
sucb^i  gewährt,  kerne  Berücksichtigung  zu  verdienen. 

Zm- Au  Stellung  der  alphabetiscben  Cataloge  derSdirift- 
steU^  und  der  anonymen  Schriften  müssen  bei  der  An- 
ordnong  des  systematischen  Catalogs  die  einzelnen  Titel, 
so  kurz  als  sie  für  die  alphabetischen  Cataloge  nothwendig 
sind,  auf  besondere  Octavblätter  geschrieben  werden  mit 
Bemerkung  des  Buchstabens  derAbtheihmg  und  derBiblio- 
theksnummer.  Ist  der  Verfesser  einer  anonymen  Schrift 
bekannt,  so  muss  deren  Titel,  um  sie  auch  in  dem  Schrift- 
stellercatalog  aufnehmen  zu  können ,  noch  auf  ein  zweites 
Octavbiatt  eingetragen  werden,  das  in  die  Reihenfolge  der 
för  den  Scbriflstellercatalog  bestimmten  Blätter  gelegt  wird. 
Diese,  mit  Zuziehung  der  Itterärgeschichtlichen  und  biblio- 
graphisdien  Werke  zur  Sicherstellung  der  einem  und  dem- 
selben Verfasser  angehörigen  Schriften  geordnet,  werden 
dann  in  die  dazu  bestimmten  Bände  abgeschrieben. 

Finden  sich  mehrere  Schriften  in  einem  Bande  ver- 
einigt, wie  diess  aus  früheren  Zeiten,  her  so  häufig  der 
Fall  ist,  so  müssen  sokhe  Bände  entweder  von  anander 
geU-ennt  und  umgebunden ,  oder  alle  zusammengestellt  und 
mit  Nummern,  die  den  ganzen  Band  bezeichnen,  versehen 
werden .  oder  endlich  ihre  Stelle  nach  Maassgabe  der  ersten 
Schrift,  weldie  sie  enthalten,  bekommen.  Bei  den  einzeln 
im  systematischen  Catalog  einzutragenden  Schriften  welche 
aodi  ihre  besondere  Nummer  nach  der  Reihenfolge  in 
die  sie  gebradit  sind  ertialten,  muss  dann  entweder  die 
Nummer  bemerict  werden,  welche  der  ganze  Band  als 
Collectivnummer  hat,  oder  es  muss  nachgewiesen  werden, 
bei  welcher  anderen  Nummer  und  Abtheilung  das  beige- 
bundene  Buch  sich  befindet. 
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Amsser  dm  bereite  angefiihrten  Catalogen  erfordern 
mehrfache  Rüeksichten  des  Ge8d)äftd>etriebs  auch  noch, 
die  Führung  eines  Accessionscatalogs,  in  den  entweder  alle 
neue  Erweiiningen ,  auf  welchem  Titel  sie  bemheii  mögen, 
eingetragen  werden,  oder  der  auf  engere  Gränzen  be- 
schränkt nur  das  auf  dem  Wege  des  Buc^handeb  auf 
die  Bibliothek  Gekommene  mit  etwaiger  Aufnahme  sonstiger 
Schriften  der  neueren  Zeiten,  welche  die  BiblioUiek  anders 
woher  erhalten  hat  und  die  mit  jenen  coUidUren  könnCen, 
umfassen  soll  Die  Aufiiahme  aller  Erwerbungen  könnte, 
wenn  darunter  vielleicht  ganae  Bibliotheken  oder  grössere 
Massen  aus  Auctionen  begriffen  seyn  sollten,  eine  unver- 
hälUiissmässige  Arbeit  verursachen,  und  hat  fiir  den  Ge- 
schäfi^>etneb  keinen  Vortheil,  es  müsste  denn  als  Theil 
des  Redmubggwesens  seyn,  wo  aber  die  Eintragung  dei* 
Gesammtausgabe  genügen  würde. 

Ich  habe  ehemals  fiir  ded  Accessionscatalog  die  jedes- 
mal innerhalb  eines  Zeitraums  von  drei  Jahren  erschienenen 
und  fiir  die  hiesige  Grossherzogliche  Bibliothek  erhaltenen 
Schrillen  in  ein  Alphabet  vereinigt.  Die  Titel  derselben 
waren  ganz  kurts,  eine  Abschrift  auf  einzelne  Octavblätter 
von  dem  Verzeichdss ,  welches  die  Buchbinder  4iber  die 
ihnen  zum  Binden  gegebenen  Werke  erhielten.  Aufge- 
nommen wurde  zu  dem  Ende  der  Titel  der  auf  den 
Rücken  des  Buches  gedruckt  werden  sollte,  mit  Bemerkung 
der  Jahrsahl  und  des  Ortes  der  Publication,  wodurch  dem 
Buchbinder,  der  ohnehin  ein  Yerzeichniss  der  Verwaltung 
gegenüber  in  Händen  haben  musste,  bei  Werken  in  frem- 
den Sprachen  die  Mühe  erspart  war,  den  Rücktitel  selbst 
zu  ermitteln.  Wso^n  die  drei  Jahre  eine  Zeit  lang  abge- 
laufen, und  der  Anfang  einer  neuen  Abtheilung  für  daa 
begonnene  Triennium  wieder  vorgerückt ,  so  wurde  ah  den 
Blättern  das  weisse  Papier  abgeschnitten,  und  sie  in  einem 
gewöhnlicben  FoMoband  zusammengeklebt,  so  dass  auf 
jeder  Seite  eineCokonne  zu  Nachträgen  aus  den  betrefien- 
den  Jahren  frei  blieb,  die,  wenn  sie  vorkamen ,  unmittelbar 
eingeschrieben  wurden.  Dieser  Catalog  gewährte  zu  einer* 
Zeit,    wo   ein   grosser    Theil    der   Bibliothek   noch    nicht 
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catalogisirt  war,  den  Vortheil,  dass  man  über  das  Vor- 
handenseyn  aller  Benen»»  Warke  »oiv  schnelle  Auskunft 
veischaflfen  konnte,  ohne  in  zu  viel  einzelnen  Alphabelen 
ladiseben  zu  müasen,  was  der  Fall  gewesen  seyn  würde, 
tfon  man  diese  auf  den  Zeitraum  einzelner  Jahre  be- 
lehränkl^  bAte.  Aar  Anfwund  an  Hek  den  dbskea  Ffahrung 
erlbrderte,  war  dem  Vortheil  gegenüber  den  er  gewährte, 
ndit  bedeutend,  und  ich  würde  ihn  audi  nach  beendigter 
Catalogisirung  der  Bibliothek  nicht  aufgeben  mögen. 

Auf  andere  Art  muss  natifa*iich  ein  Accessionscatalog 
beschafien  seyn,  dessen  Zweck  es  ist,  alle  in  einem  Jahr 
gemacbte  Erwerbungen  aufzunehmen,  sey  es  in  Bezug  auf 
das  Rechnungswesen ,  od^r  zu  der  an  manchen  Orten  her- 
kömmficben  Publication  der  jährlichen  Vermehrungen  der 
KbKolhek.  Eine  soldie  würde  sehr  zwednnässig  in  Ueber- 
einstimmcmg  mit  der  inneren  Bmrichtung  der  BS^liothek 
gebracht  werden  können,  wenn 'man  allen  Erwerbungen 
nach  der  Reihenfolge  des  bibiiographisdien  Systems  ge- 
ordnet und  verzeiclinet  dessen  Buchstaben  und  Nmnmern 
beisetzte ,  was  eine  vollständig  gegHedertie  Üebersidit  dar- 
bieten und  auch  gestatten  würde,  das  Terzeichniss  auf 
möglichsi  engeGränzen  zurückzufahren,  und  damit  an  den 
DriK^Lkosten  etwaige  Ersparnisse  eintreten  asu  lassen^ 

Eine  Vereinfachung  der  angegebenen  Catalogsaribeiten» 
die  vielleicht  Mandiem  als  zu  weitläufig  und  umst^dlich 
erscheinen  mögen,  halte  ich  bei  einer  grösseren  Bibliothek 
fiir  naditheilig,  da  im  Verfaältniss  des  Umfonges  dieser 
andi  die  Notfiwemfigkeit  wäcftist,  grössere  So^ak  im  ein* 
zelnen  anzuwenden.  Für  eine  kleine  Privatbibliothek  be- 
darf  man  in  der  Regel  gar  keines  Gatak)gs;  ein  ziemlich 
einfisich  gehaltener  kann  bei  Erweiterung  derselben  völlig 
aosreidien;  fiir  eine  grosse  BibKotbek  angewandt  wn*d 
sich  aber  bei  einem  solchen  sehr  bald  das  Bedtirftiiss  Aihl- 
bar  madien  ihn  ganz  umzuaii)eiten. 
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BIBLIOGRAPHISCHE  SYSTEM. 


VON    DER    ENCYCLOPAEDIE,   DER  LITERAERGESCHICHTE 
UND    BIBLIOGRAPHIE. 

An  der  Spitze  des  bibliographischen  Systems  steht  wohl 
mit  Recht  die  Äbtheilung  welche  die  Einleitung  zu  den 
Wissenschaften,  zur  Gelehrsamkeit  überhaupt,  die  Mittel 
zur  Erwerbung  derselben,  die  allgemeine  Wissenschafts- 
kunde und  die  Encyclopädieen  umfasst.  An  diese  schliessen 
sich  die  historisch-literarischen  Lexica  und  die  Jahrbücher 
für  Biographie  und  Necrologie  an,  welche  eben  so  wohl 
die  Literargeschidite  als  die  Profan-  und  Kirchengeschichte 
betreffen,  und  in  diesen  letzten  Beziehungen  auch  in  die 
historische  Literatur  eingereiht  werden  könnten.  Sie  bilden 
aber  eins  der  vorzüglichsten  literarischen  Hül&mittel,  das 
den  Bibliothecaren  gleich  den  übrigen  unter  der  ersten 
Hauptabtheilung  vereinigten  Schriften  beständig  zur  Hand 
seyn  muss,  da  wohl  keine  Art  literargeschichtlicher  Werke 
von  ihnen  so  oft  zum  Nachschlagen  benutzt  werden  wird, 
als  die  historisdi-literärischen  und  die  Gelehrten-Lexica. 
Mit  der  ganzen  Abüialung  zu  der  sie  hier  gerechnet  wor- 
den sind,  gehören  ae  in  den  Theil  des  Bibliotheksiocais, 
welcher  den  Arbeitszimmern  am  nächsten  ist,  oder  so  weit 
dieses  ausgeführt  werden  kann,  in  diese  selbst.  Denn 
sollen  diese  Hülfemittel ,  so  oft  man  deren  bedarf,  erst  von 
einem  weit  entfernten  Orte  herf)ägebracht,  und  ftilfc  das 
Gesuchte  nicht  gefunden  worden,  andere  an  deren  Stelle 
geholt,  und  diese  wieder  durch  neue  ersetzt  werden,  so 
wird  gar  Mancher  sich  bewogen  finden,  die  damit  ver- 
knüpfte Mühe  möglichst  zu  ersparen,  und  er  wird  schwer- 
lich  dann  zu    der    innigen  Vertrautheit  ^nit   den  literär- 
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j^eschicbtKchen  und  bibliographischen  Werken  gelangen, 
iRrelcbe  die  Basis  aller  bibliothecarischen  Kenntnisse  bilden. 
Bn  grosser  Theil  dieser  letzteren  beruht  auf  dem  Studium 
voo  Bücbem  firiiherer  Zeiten,  wie  sie  die  neueren  bei  der 
|70ssen  Ueberhäufung  der  Literatur  kaum  mehr  hervor- 
bingen  konnten.  Vei^ebens  würde  man  sich  geraume 
Zeit  hindurch  nach  neu  erschienenen  Werken  umgesehen 
haben,  wie  es  trvheihin  des  B a iU e i  Jugemetits  des Savant», 
des  Clement  Bibüotheque  cwieuse,  des  Joan.  Fabricii 
Etwioria  Bibliothecae  Fabricianae,  Baumgartens  Nach- 
nebten  von  merkwürdigen  Biichem  waren;  die  Masse  ward 
zu  gross  um  so  weit,  wie  es  in  diesen  Werken  geschehen, 
io  die  Beschreibung  so  vieler  einzelnen  Bücher  eingehen 
2Q  können;  man  suchte  später  mehr  allgemeine  Ueber- 
sichten  zu  gewinnen  und  es  musste  desshalb  alles  in 
engeren  Raum  zusammengedrängt  werden,  wie  diess  in 
Frankreich  nach  mehreren  Vorgängern  der  um  die  Biblio- 
graphie vor  Allen  ausgezeichnete  Brunet  im  Manuel  du 
Ubrmre  ei  de  f  Amateur  de  Livres^  und  in  den  später  mit 
diesem  versdunolzenen  NouveUes  Recherches  bibliographiques 
getfaa»  hat,  und  in  Deutschland  Ebert  in  seinem  sehr 
verdiensilidien  bibliographischen  Lexicon.  Erst  in  den 
neuesten  Zeiten  ist  man  wieder  auf  Publicationen  zurück* 
gekommen,  die  fiir  Nachrichten  über  alte,  seltene  und 
merkwürdige  Bücher  bestimmt  sind,  ohne  sich  dabei  an 
eine  feste  Ordnung  zu  halten,  und  in  denen  nach  und 
nach  eine  Masse  bibliographischen  Materials  aufgehäuft 
wird.  Sckon  vor  einigen  Jahrzehenten  machten  die  Britten 
damit  den  Anfang;  auf  dem  Continent  gehören  unter  an- 
deren dabin  das  in  Paris  bei  Techener  seit  1834  erschei- 
nende  BuUtHn  du  Bibliophile^  das  mit  dem  Anfang  von 
1844  begonnene  Bulletin  du  Bibliophile  Beige  ^  publie  par 
la  Ubrairie  Vandale^  sous  laDtrecfion  de  JVf.  le  Baron  de 
Reiffenberg,  des  um  die  Geschichte,  wie  um  die  Biblio- 
graphie hochverdienten  Conservators  der  Königlichen  Bib- 
liothek von  Belgien.  Das  Studnun  derartiger  Werke  und 
deren  beständiger  Gebrauch  ist  für  den  Bibliothecar  un- 
erläflslich .  der  nur  zu  leidit  durch  die  Literatur  der  Gegen- 
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in  Anspruch  genommen,  die  altere  aus  den  Augen 
verJiert.  Auch  hat  man  fast  taglidi  Gelegenheit  zu  der  Be- 
obachtung, wie  selbst  den  ausgezeichnetsten  Gelehrten  nur  zu 
oft  die  brauchbarsten  Werke  ihres  Faches  aus  älteren  Zeilen 
unbekannt  sind ,  wie  sie  sich  gewöhnen  dergleichen ,  wenn 
sie  sie  auch  dem  Namen  nach  recht  wohl  kennen,  als 
antiquirt  anzusehen  und  keiner  besonderep  Beachtung  zu 
würdigen,  bis  sie  vielleicht  einmal  auf  deren  Gehalt  auf- 
merksam gemacht  werden  und  dann  gewissermaassen  eine 
neue  Entdeckung  machen.  Freilich  gehört  aber  auch  gründ- 
iiche  Bücherkenntniss,  das  Wissen,  wo  man  einen  gesuchten 
Gegenstand  am  besten  behandelt  findet,  zu  den  sdiwierig- 
sten  Aufgaben. 

An  die  nach  der  allgemeinen  Literär-  und  Gelehrten- 
^schichte  aufgeführte  Bibliographie  schliesst  sich  als  be- 
sonderer Theil  derselben  die  Geschichte  der  Buchdnicker- 
kunst  mit  den  Annalen  derselben  an.  Hier  wo  literär- 
geschichtliche  Nachridit  von  den  ältesten  Dnickon,  den 
Incunabeln,  sowohl  im  allgemeinen  gegeben  wird,  als  von 
denjenigen  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden,  eben  so 
bei  der  Bibliographie  von  den  in  anderen  Beziehungen  fi  durch 
Seltenheit  u.  s.  w.  besonders  ausgezeichneten  Werken,  würde 
im  Bibliothekscatalog  die  geeignete  Stelle  seyn,  fiills  anm 
zu  so  besonderen  Nachweisungen  geneigt  seyn  sollte, 
diese  über  die  Seltenheiten  der  Bibliothek  zu  geben.  Es 
sollen  zwar  diese  nicht  aus  den  versdiiedenen  Abtheihmgen, 
in  die  sie  gehören,  herausgenommen  und  hier  zusammen- 
gestellt, nicht  die  Editianes  prinripes  der  Classiker,  der 
Kirchenväter  von  diesen  getrennt  werden;  aber  es  kann 
doch  hier  eine  üebersicht  von  dergleichen  durch  Verwei- 
sung auf  die  Nummern  unter  denen  sie  eingetragen  8»d, 
gegeben  werden.  Diess  mag  nach  verschiedenen  Rück- 
sichten geschehen ,  wobei  einzelne  Blätter  zur  Nachweisung 
der  Werke,  die  aus  den  älteren  berühmten  Officmen  aus- 
gegangen sind,  bestimmt  würden,  also  z.  B.  die  Aldiner» 
jedes  Buch  nur  in  einer  Zeile  aufgenommen  (HaraÜMi  i509, 
&  0^37920  zusammengestellt  wären,  und  auf  diese  Art 
jede  Officin  em  oder  mehrere  Blätter  eingeräumt  erhielte. 
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Auf  glache  Weise  würden  hier  die  Pergamentdrucke  ein- 
getragen w^den,  dann  alle  die  Bücher  die  ihren  Wertfa 
nur  einer  Zufälligkeit  verdanken,  z.  B.  ältere  Gebetbücher 
in  Sammeiband  mit  Gold  und  Edelsteinen  verziert,  und 
dergleichen,  die  man  ausser  der  gewöhnlichen  bibliogra- 
Irischen  Reihenfolge  in  besonderen  Schränken  aufbewahrt. 
Dann  aber  wurden,  al$  unmittelbar  zu  den  zuerst  erwähn- 
ten Incunabeln  gehörig,  hier  alle  die  ältesten  Drucke  auf- 
zunehmen seyn,  die  gar  kein  anderes  Interesse  darbieten 
als  dasjenige,  das  sie  ihrer  Eigenschaft  als  Belege  der  Ent- 
stehung der  Typographie  verdanken,  und  die  man  keine 
Ursadie  hat,  nach  ihrem  Inhalt  durch  die  ganze  Bibliothek 
zu  zerstreuen. 

Die  Literärgeschidite  und  Bibliographie  werden  häufig 
in  drei  von  einander  getrennte  Abtheilungen  gebradit,  von 
denen  die  erste  die  eigentliche  Literärgeschichte ,  die  zweite 
die  Geschichte  der  Gelehrten,  die  dritte  die  Bibliographie 
um£a«st,  jede  derselben  im  .allgemeinen,  in  Bezug  auf  ein* 
zelne  Völker,  und  dann  auf  einzelne  Wissenschaften  durch- 
geführt. Ifierbei  kommen  aber  der  Form  zu  Gefallen  die 
ganz  nahe  verwandten  Gegenstände  viel  weiter  von  ein- 
ander, als  nach  der  unten  im  System  angegebenen  Be- 
handlungsweise,  welche  auf  die  Literärgeschichte,  Gelehrten- 
geschidite  und  Bibliographie  im  allgemeinen  diejenigen  der 
einzelnen  Völker  und  dann  der  Wissenschaften,  unter  sich 
vereinigt,  folgen  tässt.  Bei  dem  zuerst  erwähnten  Ver- 
fahren kann  es  in  vielen  Fällen  zweifelhaft  seyn,  ob  ein 
Bttdi  eine  Literärgeschichte,  eine  Gelehrtengeschichte  oder 
eine  Bibliographie  ist;  man  vorgleiche  hierüber  z.  B  die 
Sdiriften  über  Griechische  und  Römische  literärgeschichte 
und  Bibliographie,  und  bestimme  dann,  ob  manches  dahin 
gehörige  Budi  mehr  eine  Literärgeschichte  oder  eine  Ge- 
Ichriengeschichte ,  mehr  eine  Gelehrtengeschichte  oder  ein 
b3>liograpfaisches  Werk  über  die  Ausgaben  der  Classiker 
ist  Zwar  bleibt  diese  Schwierigkeit  immerhin  bestehen« 
wenn  man  abtheUt :  Geschichte  der  Grieduschen  UteraUir, 
Gesdiichte  der  Griechischen  Schriftsteller,  Griechische 
BibJiograpliie;   aber  diese  unter  sich  so  enge  zusammen- 
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hängenden  Abtheilungen  gewähren  doch  eine  an  einer 
Stelle  der  Bibliothek  vereinigte  Uebersicht  des  gesammten 
zum  Theil  nur  der  Form  nach  getrennten  Materials. 

Nach  Analogie  der  im  allgemeinen  für  die  Literär- 
geschichte und  Bibliographie  gemachten  Abtheilungen  kön- 
nen dann  bei  den  Nationen,  wo  von  einer  so  speciellen 
Gliederung  die  Rede  seyn  darf,  die  sie  betreffenden  Ab- 
iheilungen auf  folgende  Art  eingetheilt  werden :  1)  Ein- 
leitungsschriften die  sich  über  die  Literärgeschichte  und 
Bibliographie  eines  Volkes  im  allgemeinen  verbreiten,  über 
die  Art  sie  zu  behandeln  und  die  Hülfsmittel  dazu ;  2)  eigent- 
lidie  Literärgeschichte  im  allgemeinen;  3)  Literärgeschichte 
einzelner  Zeiten;  4) Darstellung  des  Zustandes  der  Wissen- 
schaften und  gelehrten  Anstalten  in  einem  Lande,  wozu 
noch  die  gelehrten  Reisen  in  dasselbe  kommen;  5)  Ge- 
schichte der  Gelehrten  in  chronologischer,  in  alphabetischer 
Ordnung,  und  ohne  bestimmte  Ordnung;  6)  Bibliographie; 
7)  Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Landestheile 
und  Orte  (in   geographischer  Ordnung  derselben). 

Eben  so  zerfällt  die  Literärgeschichte  und  Bibliographie 
einzelner  Wissenschaften  in  die  Literärgeschichte  im  all- 
gemeinen, einzelner  Zeiten,  die  Gelehrtengesdiichte ,  die 
Bibliographie,  dann  in  die  Literärgeschichte  und  Bibliogra- 
phie der  Wissenschaft  m  einzelnen  Ländern,  und  in  diejenige 
besonderer  Theile  der  Wissenschaft.  Hierbei  muss  aber 
auf  den  Unterschied  aufmerksam  gemacht  werden,  der  für 
mehrere  Wissenschaften  zwischen  Literärgeschichte,  (Je- 
schichte  der  literarischen  Cultur  einerseits,  und  Geschichte 
der  mit  dem  Namen  der  Wissenschaft  belegten  Sache  in 
anderweitiger  Beziehung  Statt  findet,  so  wie  zwisdien  dem 
Zustand  einer  .Wissenschaft  zu  irgend  einer  Zeit  vom  literär- 
geschichtlichen  Gesichtspuncte  aus  betrachtet,  und  d&r 
Darstellung  des  Zustandes  derselben  nach  Rücksichten  die 
der  Literärgeschichte  fremd  sind.  Dieser  Unterschied  ist, 
wie  sich  weiter  unten  ergeben  wird ,  oft  leichter  zu  fühlen 
als  durch  allgemeine  Normen  zu  bestimmen,  wenn  gleidi 
eigentlich  als  feststehender  Grundsatz  angesehen  werden 
müsste,    dass  hierher  nur  die  Geschidite   dessen  gehört, 
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was  auf  dem  WegQ  der  schriftsteHerischon  Behandlung  für 
ir$;eiid  eine  Wissenschaft  gtJeistet  worden  ist.  Der  Titel 
«WS  Boches  darf  dabei  so  wenig  wie  sonst  wo  für  die 
Stelle  entscheiden  welche  jenes  im  System  zu  erhalten 
hat,  da  der  Inhalt  von  Werken  die  einen  gleichlautenden 
liel  haben,  audi  hier  oft  ganz  verschieden  von  einander 
SPYQ  kann.  Eine  Geschichte  der  Theologie  z.  B.  würde 
(fie  verschiedenen  Ansichten  erörtern  können  welche  die 
Menschen  im  Fortgang  der  Zeit  über  das  Wesen  der  Gott- 
heit gehabt  haben,  das  was  gewöhnlich  unter  dem  Namen 
mer  Geschichte  der  Lehre  von  Gott  begriffen  vvrird;  sie 
kann  skh  aber  auch  auf  die  christliche  Theologie  beschrän> 
ken  und  die  nach  und  nach  erfolgten  Veränderungen  der- 
selben darstellen,  mit  oder  ohne  Berücksichtigung  der  Literär- 
^sdiichte;  sie  kann  endlich,  wenn  auch  dann  mit  einem 
vieDeicht  etwas  zu  umfassenden  Titel,  vorzugsweise  nur 
vom  IHeräi^eschichtlichen  Standpiincte  ausgehen.  Ist  es 
indessen  eine  Geschichte  der  Theologie  in  den  neueren 
Zeiten ,  bei  der  fast  nur  die  literarische  Cuttur  in  Betrachtung 
konmit,  —  weit  weniger  als  äussere  Veihältnisse,  wie  z.  B. 
die  Ergebnisse  der  Kirchenversammlungen  die  früher  einen 
so  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Gestaltung  der  Theologie 
äusserten, — so  ist  auch  der  Name  »Geschichte  der  Theo- 
k)gie«  für  die  bloss  literarhistorische  Seite  vollkommen  ge- 
rechtfertigt Eine  Geschichte  der  Geographie  kann  sich, 
wenn  auch  gegen 'den  eigenthümtichen  Sinn  des  Wortes 
Erdbeschreibung,  vorzugsweise  mit  der  durch  Entdeckung 
gewonnenen  Kenntniss  unserer  Erde  beschäftigen,  und  dem 
literarischen  Theil  nur  eine  unverhältnissmässig  kleine  Stelle 
einräumen;  sie  wird  dann  wesentlich  von  einer  Literär- 
gesdiichte  der  Geographie  verschieden  seyn.  Die  Geschichte 
und  Uterärgeschichte  der  Chronologie  sind  völlig  von  ein- 
ander vei'schieden ;  die  Geschichte  und  Literärgeschichte 
der  Geschichte  einzelner  Länder  sind  einerlei,  bei  deren 
Geogrs^hie,  Chronologie  u. s.w.  können  aber  die  bemerk- 
ten Unterschiede  eintreten.  Man  wird  also  bei  den  ein- 
zelnen Rubriken  der  Literärgeschichte  bald  diesen  Ausdruck, 
bald  den   »Geschichte«   wählen    müssen,    vorzüglich    um 
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durch  den  ersteren  anzudeuten,  dass  noch  andere  histori- 
sche Beziehungen  vorhanden  sind  oder  seyn  können, 
welche  der  letztere  ausschliessl ;  in  vielen  Fällen  ist  auch 
der  Gebrauch  des  einen  oder  des  anderen  dieser  Ausdrücke 
ziemlich  gleichgültig. 

hrifll^n  haben  die  Geschichte  der  philologi- 

md  die  Liferärgeschichte  der  Sprachen,  das 

le  der  grammatischen  und  lexicographischen 

lerselben  zum  ausschliessenden  Gegenstand ; 

Lebensbeschreibungen    der  Philologen   ge- 

k^erzeichnisse  der  Grammatiken  undWörter- 

ellt.       Die   Geschichte    der  Veränderungen 

achen  im  Verlaufe  der  Zeiten  erlitten  haben, 

gehört  zu  den  einzelnen  Sprachen   in   die  Abtheilnng  über 

die  Sprachkunde,   an   die  sie   sich   viel   enger  anschtiesst 

als  an   die  Literärgeschichte.     Es  giebt  aber  auch'  einige 

Bücher,  welche  unter  dem  Titel  y^ßeschichte  dei' — Sprache^ 

erschienen  sind  und   die  Literärgeschichte  des  Volkes  be- 

treflFen,  welchem  die  Sprache  angehört  hat  und  nodi  an- 

3  also  zur  Literärgeschichte  der  einzelnen  Völker 

werden   müssen;   während   andere  Bücher  von 

leund  Literatur   eines  Volkes   gemeinschaftlich 

in   der  Regel  zu   der  Geschichte   df»r  Sprache, 

und  schönen  Wissenschaften   einzelner  Nationen 

gehören  werden. 

Bei  den  schönen  Wissenschaften  sowohl  im  allgemeinen 
als  einzelnen  ist  der  geschichtliche  Theil  viel  fleissiger  be- 
arbeitet als  der  bibliographische.  Hierher  gehört  die  Ge- 
schichte der  Fictionen.  der  Sagen,  welche  bei  den  ver- 
schiedenen Dichtungen  zu  Grunde  gelegt  worden  sind ; 
wenn  auch  nicht  unmittelbar  literärgeschichtlich  enthalten 
sie  doch  den  Stoff  der  poetischen  Boarbeitung(»n ,  die 
immerhin  zum  grössten  Theil  auf  schriftlicher  Auffassung 
beruhen.  Sammlungen  jener  Fictionen  und  Sagen  selbst  aber, 
die  nicht  vom  historischen  Gesichtspuncte  ausgehen  die 
Grundlagen  der  Romantik  nachzuweisen,  gehören  nicht 
in  die  Literärgeschichte  sondern  in  die  Abtheilung  der 
schönen  Winsenschaften. 
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Die  Gesdiichte  der  schönen  Künste  ist  mit  vieler 
Sorgfiilt  bearbeitet;  ihr  Gegenstand  ist  aber  kein  literär- 
f»esdtichtliGher,  da  nor  zum  kleinsten  Theil  die  Yeränderun- 
jü»  im  Zustande  der  schönen  Künste  auf  schriftstellerischer 
Aatigkeit  beruhen.  Enge  mit  den  schönen  Künsten  selbst 
ferbanden ,  kann  die  Geschichte  derselben  nicht  von  ihnen 
getrennt  werden,  zumal  auch  so  viel  in  dieser  Geschichte 
»f  Nadibildungen  nach  den  Werken  der  Künstler  beruht, 
(fie  in  die  geschichtlichen  Darstellungen  aufgenommen  sind. 
Dagegen  gehört  die  Bibliographie  der  Werke  welche  von 
den  sdiönen  Künsten  handeln ,  in  diese  erste  Abtheilung ; 
die  Zahl  derselben  ist  jedoch  gering. 

Wenige  Gelehrte  haben  geschichtlich  die  Cultur  der 
Geschichte  und  ihrer  einzelnen  Theile  dargestellt,  während 
die  Bibliographie  derselben  zum  Theil  sehr  fleissig  bear- 
arbeitet  worden  ist. 

För  die  Geschichte  der  Mathematik,  Physik,  Chemie 
and  Astronomie  ist  viel  geleistet  worden ,  mehr  als  fiir  den 
b9>liographi$cben  Theil,  der  in  diesen  Wissenschaften  fast 
immer  dem  historischen  Gesichlspunct  untergeordnet  wurde. 
Mit  der  Literärgeschichte  dieser  Wissenschaften  fällt  ihre 
allgemeine  Geschichte  ganz  zusammen,  wenn  auch  manche 
einzelne  Theile,  wie  z.B.  die  Geschichte  der  Ziffern,  vieler 
physicalischen  und  astronomischen  Lehren  und  Entdeckun- 
gen eigentlich  nur  der  letzteren  angehören.  In  der  Natur- 
geschidite  sind,  mit  Ausnahme  der  Botanik,  sowohl  die 
Literärgeschichte  als  die  Bibliographie  bei  einzelnen  sehr 
brauchbaren  Arbeiten  doch  immer  noch  im  Vergleich  mit 
denen  mancher  anderen  Wissenschaften  etwas  vernach- 
lässigt worden ,  und  erst  in  den  neueren  Zeiten  wird  diese 
Lücke  nach  und  nach  ansgerdllt. 

Die  Geschichte  der  M«Hlicin  und  der  Aei-zte  so  wie  die 
Bibliographie  der  Wissenschaft  smd  alle  mehrfach  und  mit 
grosser  Sorgfalt  bearbeitet  worden;  Rir  die  Bibliographie 
keiner  anderen  Wissenschaft  ist  das  geleistet,  was  Tür  die 
Medidn  gesdiehen  ist.  In  der  Geschichte  derselben  er- 
scheinen zwei  ganz  verschiedene  Beziehungen;  die  eine 
ist  die  Kterürhiistorische ,  die  andere  ist  die  Schilderung,  die 
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Geschichte  des  Entstehens  und  Verschwindens  aller  der 
Krankheiten,  die  in  verschiedenen  Zeiten  von  Geschicht- 
schreibem  und  Aerzlen  erwähnt  worden  sind  und  der  zu 
ihrer  Heilung  angewandten  Mittel.  An  die  Literärgeschichte 
schliesst  sich  dieser  Theil  in  so  fern  an,  als  dabei  zu 
gleicher  Zeit  der  schriflstellerischen  Arbeiten  der  Aerzte 
über  jene  Krankheiten  gedacht  wird.  Aber  beides  ist  so 
enge  mit  einander  verbunden,  dass  eine  reine  Literär- 
geschichte der  Modicin,  in  welcher  die  pathologisch-thera- 
peutische Beziehung  keine  Berücksichtigung  Tande,  als  eine 
Sonderbarkeit  erscheinen  müsste,  obwohl  sie  ganz  gut 
ausführbar  wäre.  Der  Geschichte  einzelner  Krankheiten, 
ihrer  Behandlung  und  der  nach  und  nadi  über  sie  auf- 
gekommenen Ansichten,  wird  man  aber,  wenn  diess  audi 
sehr  inconsequent  erscheinen  sollte,  eine  weit  geeignetere 
Stelle  in  der  Medicin  bei  den  Krankheiten  selbst,  als  in 
der  Literärgeschichte  anweisen ,  und  eben  so  der  Geschichte 
der  medicinischen  Secten  und  besonderen  Systeme,  die 
sich  von  der  Darstellung  derselben  nicht  trennen  lassen, 
und  weit  mehr  einen  medicinischen  als  einen  literärgeschicht- 
lichen  Gegenstand  bilden. 

Die  Literärgeschichte  der  Industrie  im  allgemeinen, 
der  öconomischen  Wissenschallen  in  ihrem  gesammten 
Umfange,  der  Forst-  und  Jagd  Wissenschaft,  der  Technologie, 
des  Handels  und  der  Schifffahrt  ist  wenig  bearbeitet;  mehr 
noch  ist  für  die  Bibliographie  dieser  verschiedenen  Zweige 
gt*schehen,  wenn  auch  bei  weitem  nicht  in  dem  Umfang 
und  mit  der  Vollständigkeit  deren  sich  andere  Wissen- 
schaften zu  erfreuen  haben.  Von  den  hier  erwähnten 
Gegenständen  die  ihre  Forlschritte  vorzüglich  der  auf  ander- 
weitige Kenntnisse  gestützten  Praxis  verdanken,  die  durch 
schriftstellerische Thätigkeit  befördert  wurde,  ist  es  nur  die 
Technologie  deren  Geschichte  und  Literärgeschichte  zu- 
sammenfallen können ,  wie  sich  denn  auch  dafiir  ein  grosser 
Theil  des  Materials  in  den  Werken  über  die  Geschichte 
der  Erfindungen  findet,  (A.30 — 34).  Erstreckten  sich  diese 
Werke  nicht  zum  Theil  auf  Gegenstände  die  der  Industrie, 
der  Technologie  ganz  fremd  sind  und  nur  gezwungen  unter 
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dem  Nameo  von  Erfindungen  begriffen  werden  können, 
auf  neue  Ansichten  in  der  Medicin,  Philosophie,  Theologie 
U.S.  w.,  so  möchte  die  Geschichte  der  Technologie  mit  der- 
jenigen der  Erfindungen  ganz  passend  von  der  Literär- 
geschichte getrennt  werden  können,  zumal  man  die 
Geschichte  einzelner  technologischen  Gegenstände  am 
zweckmässigsten  mit  diesen  seihst  verbindet,  mit  denen  sie 
so  enge  zusammenhängen.  Ihrer  Natiy*  nach  ist  die  all- 
gemeine Geschichte  der  Technologie  an  Theil  der  Cultur- 
geschidite  der  Menschen,  und  zugleich  specieller  die 
Geschichte  der  Anwendung  mechanischer  und  chemischer 
Kenntnisse  zur  Befriedigung  aller  der  verschiedenartigen 
Bedürfnisse  die  die  Menschen  im  Zustande  der  Cultur 
haben ,  so  wie  der  auf  jenen  Kenntnissen  beruhenden  An- 
fertigung der  vielfältigsten  Gegenstände  des  Luxus  die  sich 
nidit  unter  dem  Namen  von  Bedürfiussen  begreifen  I^en. 
Der  Character  einer  Geschichte  der  Technologie  ist  vorzugs- 
weise universelL  eben  so  wie  derjenige  einer  Geschichte  des 
Handel^  undderSchiffTahrt,  wenngleich  diese audi ihre ent- 
sdiieden  nationale  Seite  haben  und  in  dieser  Beziehung  auch 
vielfach  bearbeitet  worden  sind.  Aber  weit  mehr  noch  ist 
dieses  nationale  oder  ethnographische  Interesse  bei  der 
Geschichte  der  öconomischen  Wissenschaften  oder  Zweige, 
des  Forst-  und  Jagdwesens  vorherrschend,  und  es  ist  diese 
Gesdiichte  so  wie  die  des  Handels  und  der  SchiflSahrt  von 
der  Literärgeschichte  ganz  unabhängig.  Für  jene  ist  vom 
nationalen  Gesichtspuncte  aus  weit  mehr  geschehen  als 
vom  universellen,  da  sich  auch  dieser  fast  nothwendig  auf 
eine  ZusammensteUung  der  Betriebsarten  der  Oeconomie 
bei  den  einzelnen  Völkern  reduciren  muss,  und  kaum  all- 
gemeine Uebersiditen  gestattet. 

Mit  der  Geschichte  der  Kriegskunst  darf  die  Geschichte 
der  Militärwissenschaften  nicht  verwechselt  werden,  in  so 
fem  man  diesen  letzten  Ausdruck  als  gleidibedeutend  mit 
einer  Literärgeschichte  des  Kriegswesens  nimmt.  Diese  hat 
mit  der  Geschichte  der  Kriegskunst  nothwendig  viele  Theile 
gemein;  so  oft  nämlich  Gegenstände  der  Kriegskunst  der 
schrifitstellerischen  Beleuchtung  unterworfen   worden   sind, 
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was  wohl  bei  allen  der  Fall  ist,  können  sie  audi  wieder 
in  das  Grebiet  der  Literärgeschichte  fallen;  immerhin  ist 
aber  derCharacter  einer  Geschichte  der  Kriegskunst  wesent- 
lich von  dem  einer  Literärgeschichte  der  Militärwissenschaften 
verschieden.  Für  diese  und  die  damit  zusammenhängende 
Bibliographie,  die  in  neueren  Zeiten  gegen  früher  sehr  an- 
gewachsen ist,  haben  wir  brauchbare»  wenn  audi  nicht 
umfangreiche  Werke. 

Die  Geschichte  der  Philosophie  wiirde  man  als  rein  auf 
das  Gebiet  der  Literärgeschichte  beschränkt  betrachten  müs- 
sen ,  hätten  nicht  mehrere  der  älteren  und  zum  Theil  ausge- 
zeichnetsten Philosophen  ihre  Lehren  bloss  mündhdi  fort- 
gepflanzt, deren  Geschichte  also  nur  auf  Nadirichten  beruht 
die  wir  bei  Anderen  darüber  finden,  wie  denn  auch  von 
der  Phflosophie  von  Völkern  die  Rede  ist ,  von  denen  über- 
haupt keine  schriftliche  Denkmäler  auf  uns  gekommen  sind. 
Dem  jedoch  gegenüber  was  bei  der  Geschichte  der  Philo- 
sophie auf  den  eigenen  Schriften  der  Philosophon  beruht, 
lässt  sich  an  eine  Trennung  des  Einen  von  dem  Anderen 
nidit  denken ,  und  die  gesammte  Geschichte  der  Philosophie 
muss  in  diesen  Beziehungen  als  ein  Theil  der  Literär- 
geschichte angesehen  werden.  Sie  ist  oft  und  soi^ältig 
bearbeitet  worden,  während  die  Bibliographie  der  Philo- 
sophie geraume  Zeit  hindurch  so  gut  wie  ganz  vernach- 
lässigt war  und  aus  den  verschiedenartigsten  Hülfemittehi 
zusammengesucht  werden  musste.  Die  Geschidite  und 
Darstellung  der  Systeme  einzelner  Philosophen  gehört  mehr 
in  die  Philosophie  selbst  als  in  die  Literärgeschichte,  da 
sie  sich  in  jener  mehr  an  die  Erläuterungsschriften  der 
Werke  der  Philosophen  anschliesst  und  damit  häufig  zu- 
sammenfällt; in  Vorbindung  mit  Lebensbeschreibungen  da- 
gegen mnss  sie  zu  den  Biographieen  der  Gelehrten  in  der 
Literärgeschichte  gezählt  werden,  in  welche  letztere  audi 
die  Geschichte  grösserer  philosophischen  Schulen  und  Secten 
gehört,  z.  B.  diejenige  der  Aristotelischen,  der  Platonischen 
und  Neuplatonisdien  Philosophie. 

Die  Geschichte  der  geheimen  Wissensdiaften ,  der 
Magie  und  Geisterlehre  ist  theils  Geschichte  des  Glaubens 
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an  dieselben,  theils  ist  sie  Hterärgeschichtiich :  die  meisten 
Sdiriften  darüber  gehören  aber  mehr  der  ersten  Categorie 
an  als  der  letzten ,  und  ich  habe  sie  alle  zusammen  an  die 
Spitze  der  f^eheimen  Wissenschaften  stellen  zu  können  ge- 
habt, und  nur  die  Bibliographie  in  die  erste  Abtheilung 
aufgenommen,  so  wie  andi  die  der  geheimen  Gesellschaften, 
das  ist  vorzüglich  der  Freimaurer.  Die  Literärgeschichte 
dieser  letzten,  so  interessant  sie  auch  in  vielfacher  Be- 
ziehung ist,  findet  sich  nur  gelegentlich  in  anderen  Werken 
meistens  bei  biographischen  Artikeln  behandelt;  eine  sehr 
gründliche  Vorarbeit  dazu  ist  die  Bibliographie  der  Frei- 
maurerei von  Dr.  Georg  KIoss;  eine  zusammenhängende 
chronologische  Darstellung  mit  Auseinandersetzung  der  Ver- 
bältnisse, wodurch  ein  grosser  Theil  der  Freimaurerschriften 
namentlich  mancher  Anonymen  ins  Daseyn  gerufen  wurde, 
fehlt  nodi. 

Die  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Theologie 
sind  beide  mit  besonderem  Fleiss  von  den  Gliedern  ver- 
schiedener christlichen  Confessionen  bearbeitet  worden. 
Die  Geschichte  der  Dogmatik  gehört  ihrer  Natur  nach  fast 
bloss  der  neueren  Zeit  an ;  mit  ihr  haben  sich  vorzugsweise 
Schrifteteller  der  evangelisch  -  lutherischen  Confession  be- 
schäftigt, da  unter  den  Anhängern  dieser  die  meisten 
Aenderungen  im  dogmatischen  Lehrgebäude  Statt  fanden. 
Was  für  die  älteren  Zeiten  der  Kirche  die  Geschichte  der 
Dogmen  ist,  welche  sich  noch  auf  andere  Weise  als  durch 
(fie  Schriften  der  Kirchenlehrer  entwickelten,  das  ist  fiir 
die  neueren  Zeiten  die  Gesdiichte  der  Dogmatik.  Auch 
wörde  man  aus  einer  solchen  ohne  Anstand  durch  eine 
veränderte  Aneinanderreihung  des  Inhalts  derselben  eine 
Geschichte  der  Dogmen  bilden  können,  wenn  man  darin 
das  was  jede  einzelne  Lehre  betrifft,  zusammenstellte.  Die 
Geschichte  der  Dogmatik  wird  mit  Recht  gewöhnlich  als 
ein  Theil  der  Literärgeschichte  angesehen,  da  sie  es  fast 
nur  mit  sduTftstellerischer  Thätigkeit  zu  thun  hat;  wollte 
man  sie  aber  des  natürlichen  inneren  Zusammenhanges 
wegen  mit  der  Dogmengeschichte  in  unmittelbare  Verbmdung 
setzen,  so  wäre  auch  hiergegen  gar  nichts  zu  erinnern. 
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Mit  der  Literärgeschichte  der  Jurisprudenz  darf  die 
Geschichte  des  Rechts,  der  Staats-  und  Rechtsverhältnisse 
unter  den  verschiedenen  Völkern  nicht  verwechselt,  nicht 
einmal  eine  Geschichte  der  Jurisprudenz  als  ein  Theil  der 
Literärgeschichte  angesehen  werden,  wenn  sie  sich  nicht 
ihrem  Inhalt  nach  als  solchen  darstellt;  denn  sie  würde 
eben  so  wohl  bloss  eine  Geschichte  der  Rechtssprechung 
und  des  gerichtlichen  Verfahrens  ohne  alle  Rücksicht  auf 
literarische  Cultur  der  Wissenschaft  seyn  können.  Die 
juristische  Literäfg(*schichte  und  Bibliographie  sind  noch  in 
hohem  Grade  vernachlässigt,  wenn  man  sie  mit  dem  ver- 
gleich!, was  für  andere  Wissenschaften  in  diesen  Beziehun- 
gen geleistet  worden  ist,  namentlich  (iir  die  ctassische 
Literatur,  ftir  Medicin  und  Theologie.  Eine  Hauptursache 
dieser  Vernachlässigung  mag  darin  liegen,  dass  (ur  den 
Juristen  in  der  Regel  nur  das  unmittelbar  Practische  W^erth 
hat;  diess  ist  für  ihn  vielfach  in  Repertorien  aller  Art  be- 
arbeitet worden,  die  nach  den  Materien  geordnet,  seine 
Bedürfnisse  leichter  und  schneller  befriedigen ,  als  diess  auf 
andere  Weise  ihm  möglich  zu  seyn  scheint.  Die  Ansichten 
der  Rechtslehrer,  die  Entscheidungen  der  Gerichte  über 
(ünzelne  Lehren  und  Fälle  sind  dem  Juristen  von  grösserer 
Wichtigkeit  als  die  Bildungsgeschichte  .jener  Lehren,  die 
er  gewöhnlich  nur  im  Nothfall  zu  Hülfe  ruft;  er  überlässt 
gern  der  historischen  Schule  ihre  Untersuchungen,  die  er 
bei  Seite  legt,  so  bald  er  in  das  practische  Leben  ein- 
getreten ist.  Eine  eigentliche  Literärgeschichte  hat  ftir  ihn 
nur  einen  sehr  untergeordneten  Werth,  denn  sie  würde 
allerdings  die  ausgezeichneten  Werke  der  Rechtsgelehrten 
bezeichnen  müssen,  nicht  aber  zugleich  im  einzelnen  be- 
zeichnen können,  was  in  jedem  derselben  fiir  die  Praxis 
namentlich  eines  besonderen  Landes  noch  anwendbar  ist 
und  was  nicht;  und  das  bleibt  nothwendigerweise  für  den 
Juristen  immer  die  Hauptsache.  Auch  wird  er  desshalb 
seltener  als  die  Gelehrten  üi  anderen  Fächern  grössere 
Werke  durchlesen,  sondern  sich  meistens  mehr  mit  be- 
sonderen Abschnitten  derselben  beschäftigen,  wie  ihn  ge- 
rade  das  Bedürfhiss   darauf  hinfuhrt.     Hierin  scheint  der 
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Grund  zu  Hegen ,  warum  die  Literärgeschichte  und  Biblio- 
graphie nie  so  fiir  die  Jurisprudenz  cultivirt  worden  sind, 
wie  für  andere  Wissenschaften. 

Auf  die  Geschichte  und  Lebensbeschreibungen  der  Ge- 
lehrten und  ihrer  Schriften  folgt  der  Abschnitt  der  von 
den  Bibliotheken  handelt  Der  Grund,  warum  hier  die 
Privatbibliotheken  nicht  zusammengenommen  alphabetisch, 
sondern  nach  Ländern  geschieden,  den  öffentlichen  Biblio- 
theken dieser  letzteren  angeschlossen  werden  sollen,  liegt 
darin,  dass  man  dadurch  leichter  die  Uebersicht  der  aus 
den  einzelnen  Ländern  vorhandenen  Biichercataloge  erhält, 
die  bisweilen  das  vorzüglichste  Hülfsmittel  abgeben  müssen, 
die  Literatur  eines  Landes  kennen  zu  lernen,  oder  doch 
Nachweisungen  über  einzelne  in  demselben  erschienene 
Werke  und  Ausgaben  zu  erhalten.  In  alphabetischer  Ord- 
nung durch  einander  geworfen  verlieren  sich  dagegen  die 
wenigen  aus  einem  fremden  Lande  auf  der  Bibliothek 
vielleicht  vorhandenen  Cataloge  unter  der  grossen  Masse 
der  übrigen. 

Derselbe  Grund  der  es  wünschenswerth  macht  den 
durch  die  Bibliothekscataloge  repräsentirten  bibliographi- 
schen Reichthum  jedes  Landes  vereinigt  übersehen  zu 
können,  findet  auch  in  Beziehung  auf  die  Orientalische 
Literatur  Statt,  welche  in  den  Bibliothekscatalogen  aller 
Länder  zerstreut  nicht  wie  jene  an  einer  Stelle  vereinigt 
werden  kann,  da  einmal  das  in  jeder  Bibliothek  Befind- 
Kdie,  wenn  auch  die  Catalogsabtheilungen  getrennt  publicirt 
worden  sind,  zusammenbleiben  muss^  und  dann  auch  oft 
nur  ein  Theil  eines  grösseren  Catalogs  die  Orientalischen 
Handschriften  einer  Bibhothek  umfasst.  Mit  Leichtigkeit 
aber  kann  auf  die  schon  öfters  erwähnte  Art  im  Catalog 
eine  Uebersicht  aller  der  Bibliotheken  gegeben  werden, 
in  deren  Catalogen  Orientalische  Handschriften  verzeich- 
net sind. 

Die  in  dem  bibliographischen  System  unter  dem  Namen 
»Allgemeinere  literarische  Zettschriften  einzelner  Völker«  zu- 
sammengenommenen Zeitschriften  werden  grossenthdls  in 
zwei  oder  noch   mehrere  Abtheilungen  gebracht,    indem 
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man  sie  in  allgemeine  und  solche  trennt,  die  für  die  Litera- 
tur der  einzelnen  Völker  bestimmt  sind.  Auch  macht  man 
wohl  noch  einen  Unterschied  zwischen  denen  welche  heft- 
weise erscheinen,  und  sonderbar  genug  in  dieser  Beziehung 
öfters  mit  dem  Namen  Journale  bezeichnet  werden,  und 
denen,  die  in  Form  von  Zeitungen  in  einzelnen  Blättern 
herausgegeben  werden.  Alle  diese  Trennungen  sind  wenig 
practisch.  Die  meisten  so  genannten  literarischen  Journale 
beschäftigen  sich  immer  vorzugsweise  mit  der  Literatur  des 
Landes  in  dem  sie  erscheinen ;  die  Beurtheilung  auswärtiger 
Schriften  ist  mehr  oder  weniger  beschränkt,  und  mit  weni- 
gen Ausnahmen  wird  z.  B.  der  Deutsche  die  Recension 
eines  Deutschen  Buches  nicht  in  Italienischen  oder  Fran- 
zösischen Zeitsdmften  suchen;  auch  sind  die  Gränzen  oft 
sehr  schwer  zu  bestimmen,  ob  ein  Journal  besser  zu  den 
allgemeinen  oder  den  besonderen  zu  zählen  seyn  möchte. 
Der  Unterschied  zwisdien  heft-  und  blattweise  erscheinen- 
den Zeitschriften  betrifft  nun  vollends  nur  die  Form,  ge- 
rade so  wie  der  Unterschied  zwischen  Quart  und  Octav.  Ich 
habe  desshalb  für  zweckmässig  gehalten  die  allgemeinen 
literarischen  Zeitschriften  einzelner  Völker  mit  denen  zu- 
sammenzuwerfen, die  zum  Gegenstand  ihrer  Beurtheilungen 
bloss  die  Literatur  dieser  Völker  mit  Ausschluss  der  fremden 
nehmen. 


VON    DEN    VERMISCHTEN   SCHRIFTEN. 

Die  vermisditen  Schriften  zerfallen  in  die  Gesellsdiafts- 
schriften  nebst  der  Geschichte  derselben,  in  die  Zeitschriften 
gemisditen  Inhalts,  in  die  Sammlungen  von  Werken  meh- 
rerer und  einzelner  Verfasser  die  sich  über  verschiedene 
wissenschaftliche  Gebiete  erstrecken,  in  Sammlungen  von 
Auszügen  verschiedener  Art  aus  anderen  Werken ,  in  Taschen^ 
büdier  und  populäre  Schriften  vermischter  Gattung  im 
allgemeinen  und  iur  besondere  Menscbenclaasen  bestimmt 

Die  ZM  der  allgemeineren  Zeits<^ften  gentuschten 
bihails  nimmt  in  allen  Ländern,   wo  die  Literatur  mit  der 
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BodidruckerkuQst  vereinigt  blüht,  von  J^ahr  zu  Jahr  uniiier 
Biehr  ziL  Dem  besonderen  Inhalt  und  der  Form  dieser 
Zeitschriftea  nach  würde  man  mit  Leichtigkeit  viele  Unter- 
abcheUungen  bilden  können,  aber  es  würde  unmöglich 
ipyn,  jene  bei  den  unendlichen  Nuancen  die  sie  in  ihrer 
BalVang  darbieten,  mit  einiger  Sicherheit  nach  den  Unter- 
ablheiltingen  zu  sondern.  Es  bleibt  desshalb  (ur  ihre 
TrenoiiDg  nur  der  geographische  Gesichtspunct  übrig,  der 
aber  aodi  der  am  meisten  practische  ist.  Sehr  viele  dieser 
Zeitsdiriften  endialten  neben  den  Gegenständen  allgemein 
Deren  Interesses  andere,  die  vorzugsweise  die  Orte  oder 
Länder  ihres  Erscheinens  betreffen,  und  in  ihnen  muss  ein 
grosser  Theil  der  brauchbarsten  Nachriditen  über  die  Ver- 
hältnisse einzelner  Landestheile  gesucht  werden,  die  in 
keiner  anderen  Art  von  Schriften  zu  finden  sind.  Hiemacti 
wird  die  geographische  Anordnung  dieser  Zeitschriften  (iir 
die  einzelnen  Länder  im  allgemeinen  ab  die  zweckmässi^ce 
angesehen  werden  müssen,  woraus  aber  nach  Umständen 
verschiedenartig  gestaltete  Unterabtheäangen  entstehen  kön- 
nen. In  der  Oesterreichischen  Monardiie  z.  B.  würde  man 
bei  Ungarn  die  Zeitschriften  gemischten  Inhalte  in  Ungari- 
scher Sprache  von  denen  in  Deutscher  Sprache  trennen 
können;  der  Ort  des  Erscheinens,  (zum  Theil  Wien) ,  würde 
aber  keinen  Untersdieidungsgrund  abgeben  dürfen,  son- 
dern nur  die  Bestimmung  der  Zeitschrift  für  Ungarn  hier 
zu  berücksichtigen  seyn.  Für  die  Preussische  Monarchie 
würde  man  nach  den  Provinzen ,  für  die  übrigen  Deutschen 
Staaten  nach  diesen  selbst  trennen  können,  dieLocalblätter, 
so  weit  es  sich  bewerkstelligen  lässt,  zu  den  einzelnen 
Orten  gerechnet.  In  Frankreich  das  in  neueren  Zeiten 
viele  Zeitschriften  in  den  einzelnen  Departements  erhält, 
würde  nmn  diese  als  Basis  der  Abüieilungen  annehmen 
HMiasen,  wodurch  freilich  die  letzteren  sehr  vervielfältigt 
werden. 

Ein  grosser  Theil  der  Zeitsdiriften  gemischten  Inhalts 
zerfallt  ausserdem  noch  in  zwei  Hauptabtheilungen;  der- 
jenigen Zeitschriften  nämlich,  welche  in  einem  gewissen 
Lande  und  der  ihm  angehörigen  Spradie   erschienen  sind, 
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und  derjenigen,  ^welche  fiir  die  Literatur  eines  solchen 
Landes  in  fremden  Sprachen  meistens  im  Ausland  heraus- 
gegeben worden,  wie  z.  B.  die  in  Frankreich  erscheinende 
Revue  britanmquef  die  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus 
einer  Menp;e  verschiedenartiger  Englischen  Schriften  ent- 
hält^ wie  deren  auch  mehrere  in  Deutscher  Sprache  fiir 
fremde  Literatur  vorhanden  sind.  Hierdurch  ist  die  Ge- 
staltung der  hierher  gehörigen  Rubriken  veranlasst  worden, 
welche  die  Zeitschriften  nach  den  beiden  erwähnten  Be- 
ziehungen umfassen  sollen,  so  dass  das  was  ein  und 
dasselbe  Land  betrifft,  auch  unter  einer  Rubrik  ver- 
einigt wird. 

Zu  den  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  aus 
dem  Mittelalter  sind  die  Sammlungen  fiir  Geschichte  und 
Jurisprudenz,  die  Sammlungen  von  historischen  und  theolo- 
gischen Schriften  von  Martine  und  Durand,  von  Ach^ry, 
Pez,  u.  s.  w.  gerechnet,  welche  die  Historiker  sowohl  als 
die  Theologen  in  ihre  speciellen  Bibliographieen  aufnehmen 
müssen  und  die  man  unter  den  Quellen  für  Kirchenge- 
schichte und  fiir  Profangeschichte  eben  so  gut  wie  unter 
den  Sammlungen  fiir  Patristik  aufgefiihrt  findet.  Sie  haben 
aber  recht  passend  ihre  Stelle  hier  vor  den  ganz  ähnlichen 
Sanmilungen  vermischter  Schriften  aus  den  neueren  Zeiten. 
Bei  diesen  letzteren  kommen  zwei  verschiedene  Rücksich- 
ten in  Betrachtung;  einmal  dass  sie  in  einer  bestimmten 
Sprache  geschrieben  sind,  und  dann  dass  sie  auch  in 
irgend  einer  anderen  verfasst,  das  Land  zum^  Gegenstände 
haben,  in  welchem  jene  Sprache  gesprochen  wird.  Die- 
selbe Rubrik  wird  also  z.  B.  vermischte  Schriften  in  Italie- 
nischer Sprache  umfassen,  und  dann  auch  vermischte 
Schriften.  Sammelwerke,  welche  Italien  nach  seinen  ver- 
schiedenartigen Beziehungen  betreffen,  und  die  ihrem 
ganzen  Inhalte  nach  häufig  mit  denen  der  ersten  Cate^orie 
zusammenfallen  werden. 
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VON  DER  SPRACHE  UTVD  SCHRIFT,    DER  PHILOLOGIE  UND 
THEORIE   DER   SCHOENEN   WISSENSCHAFTEN* 

Die  hier  neben  einander  gestellten  Abtheilungen  der 
Sprach-  and  Sduriftkunde,  der  Philologie  und  der  Theorie 
der  sdiönen  Wissenschaften  lassen  sich  gewissennaassen 
als  Einleitangs-  und  Erläuterungsschrifteii  der  unter  die 
Bucfaslaben  D  bis  F  gestellten  classischen  Literatur  der 
alten  and  der  schönen  Wissenschaften  der  neueren  Völker  an- 
sehen. Von  den  Schriften  über  die  Gesdiichte  und  Kennt- 
niss  der  einzelnen  Sprachen  lässt  sich  nur  schwer  die 
Gesdiichte  der  Schrift  trennen,  die  sich  für  die  ältesten 
Zeiten,  wie  diess  bei  den  Aegyptem  und  Phöniciem  der 
Fall  ist,  enge  der  ersten  anschliesst. 

Unabhängig  von  Lander  entstanden  zuerst  in  Aegyp- 
ten,  dann  in*  China  Bilderschrift,  aus  dieser  Wortschrift, 
aas  der  letzten  in  Aegypten  Buchstabenschrift,  deren  wei- 
tere Verioreitung  die .  Ocddentalische  Welt  (im  Gegensatz 
zu  China  hier  so  genannt)  ziemlich  ausschliesslich  oder 
ganz  ^e  es  scheint,  den  Phöniciem  verdankte.  Ostwärts 
von  den  Wohnsitzen  und  Cotonieen  der  Phönicier  erhielten 
die  wohl  auch  von  ihnen  dahin  übergetragenen  Buchstaben 
unter  neuen  Formen  die  besondere  Gestalt  der  Keilschrift, 
unter  der  sie  sich  zum  Gebrauche  auf  öffentlichen  Monu- 
menten, zur  Steinschrift  mehr  eignen  mochten,  als  die 
vageren  Formen  der  Phönicischen  Schrift.  Vom  Westen, 
dem  Indien  mehr  verdankt  als  man  vielleicht  bisweilen 
wohl  anzunehmen  geneigt  ist.  erhielt  auch  es  seine  Buch- 
stabenschrift, die  es  dann  wieder  dem  westlichen  Theile 
der  Halbinsel  jenseits  des  Ganges  und  den  hiseln  des  süd- 
Hehen  Oceans  zugleich  mit  seinen  Religionen  mittheilte,  bis 
die  Bekenner  des  Islam  ihr  Arabisches  Alphabet  auf  einem 
Theile  der  letzteren  verbreiteten,  dessen  Vorbild  das  Syri- 
sdie,  christlidie  Missionäre  zu  den  Türken,  Mongolen  und 
Mandschu  braditen.  Aus  den  C3iinesischen  Wortzeichen 
leitete  Japan  seine  Sylbenschrift,  Corea  seine  Buchstaben 
ber,  gerade   so  wie   die  unsrigen  aus  den  Hieroglyphen 
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Aegyptens  entstanden  waren.  Americanische  Völker  hatten 
zur  Zeit  der  Entdeckung  und  Eroberung  ihres  WeUtbeils 
durch  die  Europäer  eigenthümliche  Darstellung^arten  zur 
Vertretung  der  Schrift,  die  mit  denen  der  alten  Welt  in 
keinem  Zusammenhang  standen. 

Gemeinschaftlich  mit  den  Sprachen  der  ältesten  Völker 
und  der  Völker,  welche  sich  eines  von  den  unsrigen  ab- 
weichenden Schriftsystems  bedienten  oder  bedienen,  wird 
in  der  Regel  auch  dieses  letzte  in  den  einzelnen  Werken 
behandelt,  so  dass  wir  bibliographisch  Sprache  und  Schrift 
der  alten  Aegypter,  der  Chinesen  u.  s.  w.  nicht  von  ein- 
ander trennen  können.  Auf  die  Geschichte  der  Schrift  bei 
einzelnen  Nationen  griiivclet  sich  die  Geschichte  der  Schrift 
im  allgemeinen;  die  Kenntniss  der  Beschaffenheit  derselben 
in  alten  Zeiten,  die  Paläographie,  verdankt  den  Forschungen 
der  neuesten  Zeiten  ausserordentlich  viel,  durch  die  sie 
eine  von  ihrer  vorigen  ganz  veränderte  Haltung  bekommen 
hat  Diese  hindert  aber  jetzt  auch  die  Geschichte  der 
Schrift  im  allgemeinen  und  bei  einzehiea  Völkern ,  wie  es 
früher  häufig  geschehen,  als  emen  Theil  der  Literärge- 
schichte anzusehen;  sie  lässt  sich  nunmehr  wohl  in  keine 
andere  Abtheilung  mehr  bringen  als  in  die  der  Sprachkunde. 
Indessen  bleibt  auch  bei  diesem  Verfahren  ein  auf  keine 
Weise  zu  hebender  Missstand,  der  nämlich,  dass  die  Ge- 
schichte der  Schrift  und  der  Schriftkunde  des  Mittelalters 
grossentheils  nicht  damit  vereinigt  werden  können.  Diese 
Schriftkunde  des  Mittelalters  verdankte  ihr  Daseyn  gelehr* 
ten  kirchlichen  Streitigkeiten  über  das  Alter  und  die  Echt- 
heit von  Diplomen ;  alles  was  dazu  dienen  konnte,  diese  zu 
bestimmen,  wurde  untersucht,  die  gewonnenen  Resultate 
der  Forschungen  über  Material,  Schrift,  Inhalt,  Datum, 
Unterzeichnung  und  Besiegelung  der  Diplome  in  ein  System 
gebracht  und  diesem  der  Name  Diplomatik  gegeben.  Unter 
diesem  Namen  gehört  die  zu  Ende  des  siebenzehnten  Jahr^ 
bunderts  neu  geschaffene  Wissenschaft  dem  historischen 
Cychis  an;  der  Sache  nach  freilich  unpassend  genug,  da 
es  sich  in  historischer  Beziehung  nur  dabei  von  den  sehr 
verschiedenartigen  Mitteln  handelt,  die  Echtheit  und  damit 
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die  betoriscte  Wahrheit  von  Urkunden  einer  Oaltung  zu 
untersuchen.  An  sich  sidd  niHi  die  Diplome  eigendicb  nicfal^ 
der  Geschichte  angehöriges/  sondern  Rechtstitel,   welche 
(fer   Gesdiichisforscher    nur   zu  seinen   Zwecken    benutzt, 
weil  sie  dazu  ganz  vorzüglich  geeignet  sind.     Der'  eigent- 
Sehe  Platz  für  die  Diploniatik  würde  auch  nicht  in  der 
Geschichte,  sondern  in  der  Jurisprudenz  da  seyn,   wo  die 
hebte   von    der  Echtheit   der  Urkunden   behandelt  wird/ 
oder  m  so  fem  sie  es  nvt  derCritik  von  sehr  verschieden- 
artigen Schriflen  zu  thun  hat,  bei  derCritik.  Es  W£ure  aber 
dieses  gegen  den  attgemeinen  Gebrauch,  wonach  die  Diplo- 
matik  als  historische  HVlfswissenschaft angesehen  wird,  und 
der  Uebelstand,    von   dem   eigentlich   hier  die   Rede  ist^ 
dadordi  nicht  gehoben,  so  wenig  als  andere  Missstände 
dadurch  zu  entfernen  wären.     Denn  wotnn  man  auch  die 
Diplomaük  in  ihrer  Gesatnmtheit  rechnet,   immer  wird  sie 
nur  zum  kleineren  Theil  dahin  passen,  da  sie  ein  Aggregat 
von   Kenntnissen  bildet,   die   einzeln   genommen  in   ganz 
versdiiedene  wissenschaftliche  Gebiete  gehören ,  von  denen 
sie  auch  nicht  wohl  getrennt  werden  können.    Am  besten 
sdieint  es.  daher  sie  in  ihrer  Gesammtheit  im  historisdienr 
Cydus  zu  lassen,   besondere  Werke  über  die  Schriftkundej 
dagegen  in  die  für  Sprache  und  Schrift  bestimmte  Ab^ 
tbetlung,  und  die  übirigen  Gegenstände  meist  in  die  Juris* 
prudenz  aufzunehmen. 

An  die  Geschichte  und  Kenntniss  der  Schrift  reiht  sich 
die  Theorie  und  Praxis  derselben ,  das  ist  die  Schreibkunsf 
an;  dann  die  verschiedene^  Mittd  zu  deren  Anwendung, 
die  Tachygraphie,  Cryptographie ,  Telegraphie,  und  die 
Vervielfältigung  der  Schrift  durch  die  Buchdruckerkunst, 
welche  sich  namentlich  durch  die  Schriiftproben  derDrudt- 
offidnen  und  Schriftgiessereien  enge  an  die  Schreibkunst 
anschliesst.  Zu  der  Abtheilung  von  der  hier  die*  R'ede  ist 
und  namentlich  zu  der  Schreibkunst  steht  die  Btichdruoker- 
kunst  ungefähr  in  demselben  Verhältniss,  wie  die  Kupfer- 
stecherkunst mit  dem  Kupferdruck  zu  derjenigen  der'  schö- 
nen Künste  und  im  besonderen  zu  der  Zeichenkunst. 

tbhUMrMchtr  BiUiotb.  L  .     .  g* 
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Den  Werken  über  die  einzelnen  Spradben  reihen  sich 
die  PhQologie ,  dann  die  Theorie  der  schönen  Wissenschaf- 
ten an,  diese  zum  Theil  in  Veii)indung  mit  derjenigen  der 
schönen  Könnte.     Die   Sprüchwörter  aller  Nationen  habe 
ich  dabei  unmittelbar  auf  einander  folgen  lassen,  um  nicht 
durch  eine   andere  Stellung   bei  den  einzelnen  Sprachen 
oder   den  schönen  Wissenschaften  genöthigt  zu  seyn  sie 
von  einander  zu  trennen.   Die  hierher  gebrachten  Rubriken 
über  Iconolo^e,    Symbole  oder  Hieroglyphen,    Embleme 
und  Devisen   gehören  ihrer  Natur  nach  zum  Theil  in  die 
schönen  Wissenschaften  der  einzelnen  Nationen ;  das  würde 
aber  eine  nicht  ganz   angenehme  Trennung   verursachen, 
wesswegen  ich   es   vorgezogen  habe  sie  hier  zusammen- 
zustellen ;  ausserdem  greifen  sie  in  die  verwandten  Rubriken 
in  den  schönen  Künsten  ein.     Diese  Werke   enthalten  in 
der  Iconologic  Anleitungen  zur  dichterischen  und  bildlichen 
Darstellung   von  Göttern,  deren  Attributen,  von   eingebil- 
deten Wesen  u.  s.  w.  und  dienen  als  Ergänzung  der  Kunst- 
symbolik, (G,  16) ;  in  den  Symbolen  enthalten  sie  Sammlungen 
von  Sinnbildern   der  verschiedensten  Art  mit  eriäutemdem 
Texte,  in  den  Emblemen  Sinnbilder  die  von  einer  Inschrift 
begleitet  zu  einer  weiteren  Idee    fiihren    sollen,    in    den 
Devisen  Verbindungen  von  Bild  und  Inschrift,  wobei  ersteres 
dem  Kunstausdrucke  zu  Folge  den  Körper,   letzteres  die 
Seele  bezeichnen  soll.     Mehrere  dieser  Werke   gehen  so 
in  einander  über,    dass   eine  Vereinigung    derselben  der 
Scheidung  nach    besonderen   Rubriken   vorzuziehen  seyn 
möchte,  und  die  Sonderung  nach  Sprachen  wohl  zweck- 
mässiger als  die  nach  Gegenständen  ist.    Der  künstlerische 
Werth  derselben  ist  sehr  verschieden ,  bisweilen  bedeutend, 
bisweilen  aber  auch  gerade  das  Gegentheil.    Neben  dem 
rein   künstlerischen  Werthe  bieten  sie   den   der   Erfindung 
dar,    und   an  manche    knüpft   sich  auch   ein  besonderes 
literärgeschichtliches  Interessa  Bei  der  Schwierigkeit  ihnen 
eine   passende  Stelle  im  bibliographischen  Systeme  anzu- 
weisen, sind  sie  öfters  zu  der  Philologie  gerechnet  worden, 
ein  Theil  von  ihnen,  namentlich  die  Embleme  und  Devisen 
auch  zu  den  schönen  Künsten,  zumal  in  di*n  Werken  die 
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nnr  Ton  diesen  handeln.  Die  Trennaog  von  den  schönen 
Künsten  beruht  darauf,  ob  bei  den  Emblemen  u.  s.  w. 
mdir  die  Rede  von  der  Arbeit  des  Künstlers  ist,  oder  von 
der  mit  Text  versehenen  philologischen  Erfindung,  wenn 
ich  es  so  nennen  darf,  bei  der  das  Artistische  in  den 
Hintergrund  tritt  Wenn  audi  beide  Beziehungen  bisweäen 
m  einander  übei^ehen  sollten,  so  unterscheiden  sie  sich 
doch  auch  wieder  grossentheils  sehr  bestimmt  von  ein- 
ander, und  zwar  so,  dass  man  die  rein  artistisch  gehaltenen 
derartigen  Darstellungen  auf  der  einen  Seite  nicht  woM 
zu  den  philologischen  bringen  kann,  und  diese  auf  der 
anderen  Seite  eben  so  wenig  zu  den  artistischen. 

Ein  Theil  der  Rubriken  der  Philologie  und  schönen 
Wissenschaften  wiederholen  sich  in  der  Theologie  nach 
ihrer  besonderen  Beziehung  zu  der  Heiligen  Schrift;  dort 
bilden  sie  aber  ein  so  besonderes  von  jeher  der  biblischen 
Bermeneutik  zugezähltes  Gebiet,  dass  man  sie,  obschon 
ihrer  Natur  nach  mit  dej\  entsprechenden  Rubriken  in  der 
Theorie  der  schönen  Wissenschaften  identisch,  doch  nicht 
wohl  mit  diesen  vereinigen  kann. 

Die  Philologie  und  die  Theorie  der  schönen  Wissen- 
schaften bei  den  Orientalischen  Völkern  sind  zur  Erieich- 
terong  der  Uebersicht  von  denen  des  Occidenfs  getrennt 
gehalten  worden,  da  es  offenbar  im  Interesse  der  Orienta- 
lischen Studien  liegt,  die  sie  betreffenden  Werke  nicht  um 
der  Form  willen  einzeln  in  der  ganzen  BibKothek  zu  zer- 
streuen. 


VON   DER  GRIECHISCHEN  UND  LATEINISCHEN  LITERATUR. 

Die  Abtheihmg  der  Griechischen  und  Römisdien  Litera- 
tur ist,  so  wie  sie  nach  dem  Herkommen  bei  uns  gestaltet 
erBcheint,  der  Französischen  Bibliographie  fremd,  welche 
die  in  Deutschland  dahm  gerechneten  Werke  unter  die 
sdiönen  Wissenschaften,  cKe  Geschichte  u.  s.  w.  vertheilt 
In  Dentsdiland  dagegen  ist  dieser  Cyclus  so  allgemein  an- 
Seacnuaen,  er  ist  bibliographisch  so  vielfach  als  ein  zu- 
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sammeBgehöreoder  beafi)eitet,  dass  es  wohl  Niemanden 
bei  uns  leicht  einfallen  wird  ihn  aufzugeben.  Auch  bietet 
die  Zerreissung  desselben  gar  keinen  Vortheil  dar,  zumal 
wenn  man  auch  bei  den  schönen  Wissenschaften  der 
Neueren  nach  Sprachen  und  Nationen  trennt,  statt  Theater 
u.  8.  w.  aus  der  Literatur  aller  Völker  zusammenzustellen. 
Nur  über  den  der  sogenannten  classischen  Literatur  zu- 
zugestehenden Umfong  kann  etWa  noch  ein  Anstand  erhoben 
werden.  Indessen  wird  sich  auch  dieser  mit  Leichtigkeit 
durch  den  Grundsatz  erledigen  lassen,  jener  alles  zuzuzählen, 
was  bei  ihr  gewöhnlich  ein  Gegenstand  philologischer  Be- 
arbeitung ist,  und  von  Philologen  vorzugsweise  studiert 
wird;  das  dagegen  von' ihr  zu  trennen,  was  in  das  Gebiet 
des  Mathematikers,  des  Mediciners,  des  Juristen  fällt,  von 
diesen  herausgegeben  und  erläutert  wird.  Die  verschiede- 
nen Beaii)eitungen ,  Uebersetzungen  und  Erklänmgen  des 
E  u  c  1  i  d  z.  B,  würden  sehr  wenig  in  den  philologischen  Cydus 
passen,  eben  so  wenig  die  desHi.ppoorates,  des  Galen, 
des  Geis  US  u.s.  w.,  während  sie  in  den  Abtheilnngen  fnr 
die  Mathematik  und  Medicin  nicht  fehlen  dürfen,  und  da- 
selbst durch  die  Art  der  Behandlung  und  die  darüber  ge- 
sdiriebenen  Conmientarien  eine  reiche  Literatur  veranlasst 
kaben. 

Eine  andere  Frage  betrifft  die  Anordnung  der  einzelnen 
Griecbischen  und  Römischen  Gassiker,  welche  bald  chro- 
nologisch, bald  alphabetisch,  bald  nach  dem  Inhalte  vor- 
genommen wird.  Gegen  keine  dieser  Verfahrungsarten  ist 
etwas  einzuwenden;  jede  hat  ihre  Vorzüge  und  Mängel. 
In  Bezug  auf  die  Benutzung  des  Catalogs  sind  sie  gleich- 
göltig,  weil  wohl  Niemand  in  demselben  Belehrung  über 
die  chronologische  Reihenfolge  der  alten  Schriftsteller  suchen 
Yikd,  so  weqig  al$  über  das  was  jeder  derselben  g^schrie- 
t^en  hat,  da  ei^h  derartige  Nach  Weisungen  weit  leichter 
\md  Wquemer  in  den  literarischen  Hül&oiilteln  finden,  an 
deneqi  es  Tür  ^eße  Abtheilung  nicht  fehlt.  Die  chronolo- 
gische Ordnung  bat  den  Vortheil  dass  man  über  die  Steile 
liüfxeß  emi^ii  Sohrift^teUers  in  Zweifel  zu  seyn  braucht» 
in  SQ  fem  otan  sich  streng  der  Beibenlolge  irgend  eiim 
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bewährten  HülfemiUels  anschliesst.  Indessen  beruht  die 
Stdie.  welche  manche  Schriftsteller  nach  derselben  erhal- 
len, nur  auf  einem  Herkommen,  von  dem  man  auch  wohl 
moht  abweichen  darf,  wenn  man  das  Suchen  nicht  ohne 
Nolh  erschweren  will.  So  wird  z.  B,  das  unter  dem  Namen  des 
Musäus  bekannte  Gedicht  m  eine  frühe  Zeit  hiaaufgerückt, 
jedoch  immer  dabei  bemerkt  dass  es  dieser  nicht  angehöre. 
Es  bietet  also  die  chronologische  Folge  hier  nur  zum  Schein 
eine  strenge  Ordnung  dar,  und  sie  hat  den  Nachtheil  bei 
einer  öffentlichen  Bibliothek,  dass  sie  für  einzelne  wenig 
herausgegebene  Classiker  das  leichte  Auffinden  ei'schwert, 
indem  man  immer  ihre  Lebenszeit  in  Beziehung  zu  anderen 
gegenwärtig  haben  oder  zu  dem  Catalog  seine  Zuflucht 
nehmen  muss.  Den  VortheiJ  des  leichtert  Auffijidens  hai 
dagegen  die  alphabetische  Anordnung  fiir  sich,  und  ed 
möchte  dieser  wohl  den  Nachtheil  aufwiegen,  der  in  der 
inconsequenz  liegt,  mit  welcher  wir  gewohnt  sind  die 
Römischen  Namen  zu  behandeln  und  bei  dem  einen  Schrift- 
steller den  Geschlechts-,  bei  dem  anderen  den  Familien- 
Namen  hervorzuheben ,  wodurch  sich  für  mehrere  derselben 
anter  uns  wn  ungleichförmiger  Gebrauch  gebildet  hat. 
Dieser  betrifft  aber  meist  sehr  bekannte  Namen,  so  das* 
dadurdi  keine  besondere  Schwierigkeit  entsteht.  Die  An- 
ordnung nach  Materien  gewährt  in  mancher  Beziehung 
leichte  üebersiditen,  doch  mehr  in  einer  Literärgesdiichte, 
in  welcher  die  Werke  eines  und  desselben  Schriftstellers 
nach  deren  Inhalt  in  verschiedene  Abiheilungen  gebracht 
werden  können,  als  bei  der  Catalogisirung  und  Aufstellung 
in  einer  Bibliothek,  wo  man  die  einzelnen  Werke  des 
Aristoteles,  Plutarchu.  s.  w.  dodi  nicht  gern  von  dert 
gesammten  trennt.  Hier  bleibt  also  nichts  übrig  als  an  di^ 
Spitze  nach  den  allgemeinen  Sammlungen  die  RiAn-ik  fiir 
Polygraphen  aufzunehmen,  worauf  dann  nach  deft  Samm- 
lungen fiir  einzelne  Fächer,  fiir  Dichter,  Geschichtschreiber 
0.  s.  w.  die  besonderen  Werke  dieser  letzteren  folgen. 
Bei  diesem  Verfahren  würde  die  altclassische  Literatur 
gleidiförnaig  mit  der  d^  neueren  Völker  behand^R)  Wahlen, 
m  irasnälMlie  jedoch  d^  Lfm&ngs,  da  sie  amA  die  Ge- 
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schichtscfareiber,  Philosophen  a.  s.  w.  umfasst,  die  natiirK(A 
von  der  schönwissenschaftlidien  Literatur  derNeaeren  aus- 
geschlossen sind.  In  das  unten  aufgestellte  System  würden 
in  diesem  Falle  nach  den  Sammlungen  von  Uebersetzungen 
Griechischer  —  (und  Römischer)  —  Schriftsteller  im  allgemei- 
nen die  zwei  Rubriken  für  Griechische  und  dir  Römische 
Polygraphen  kommen  müssen,  die  Rubriken  fttr  einzelne 
Griechische  und  Römische  Schriftsteller  zu  streicben  seyn, 
oder  die  Polygraphen  an  die  Stelle  dieser  letzteren  kom- 
men ,  das  System  im  übrigen  aber  unverändert  beibehalten 
werden  können. 

Die  Lateinische  Literatur  des  Mittelalters  und  der 
neueren  Zeiten  wird  öfters,  da  ihr  Umfang  gar  nicht  un- 
bedeuten(|  ist,  und  viele  Schriftsteller  die  sidi  in  derselbeo 
ausgezeichnet  haben,  doch  auch  manche  Unterschiede  ihrer 
Nationalität  nach  darbieten,  nach  dieser  letzteren  in  Unter- 
abtheilungen gebracht,  wobei  nichts  zu  erinnern  ist,  es 
müsste  denn  das  seyn,  dass  neben  der  Nationalität  wieder 
andere  Unterschiede  und  zumTheO  recht  stark  hervortreten. 
Ein  solcher  Unterschied  Lst  der  nach  den  religiösen  Orden, 
dem  zu  Folge  die  Dichtkunst,  das  Theater  der  Jesuiten 
z.  B.  Aehnlichkeiten  zeigen  können,  die  eben  so  gut  eine 
besondere  Berücksichtigung  verdienen  möchten,  wie  die 
Nationalität,  welche  beide  neben  einander  als  Abtheilungs- 
princip  nicht  wohl  bestehen  können.  Die  EHedigung  solcher 
Fragen  hängt  natürlich  von  dem  relativen  Reichthum  einer 
Bibliothek  ab ,  die  im  einzelnen  Falle  noch  weiter  gehende 
Unterabtheilungen  veranlassen  kann,  auf  die  jedoch,  da 
sie  nach  der  Analogie  und  besonderen  Umständen  leicht 
zu  machen  sind,  das  hier  allgemeiner  gehaltene  System 
wohl  keine  Ursache  hat  einzugehen,  und  dieselben  Ver- 
hältnisse Statt  finden,  auf  die  wir  in  dem  folgenden  Ab- 
schnitte zurückkommen  werden. 

VON    DER   SCHOENEN    WISSENSCHAFfEW^ 

Die  Bibliographie  der  schönen  Wissensdiaften  gestattet 
in  ihrer  allgemeinsten  Anordnung  eine  zweifache  Behandlung 
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indem  man  entweder  das  Sachprincip  in  der  Weise  vor- 
bemschen  lässt,  dass  man  z.  B.  Romane,  Gedichte  u.  s.  w. 
aller  Nationen,  sey  es  im  Ganzen  oder  nach  verschiedenen 
(Jnterabtheilungen  zusammenstellt;  oder  aber  indem  man 
die  Literatur  einzelner  Völker  als  die  Hauptsache  ansieht, 
nnd  alles  was  in  den  schönen  Wissenschaften  in  einer 
Sprache  geschrieben  ist,  neben  einander  ordnet 

Die  meisten  Bibliographen  haben  dem  Sachprincip  den 
Vorzug  gegeben,  und  es  bald  nur  so  angewandt,  dass  sie 
grössere  Massen  gebildet  haben,  und  Romane.  Gedichte 
der  Italiener,  der  Portugiesen,  der  Spanier,  der  Franzosen 
0.  s.  w.  als  Hauptrubrik  angenonmien  haben ,  wobei  dann 
die  Unters^theihingen  innerhalb  der  Literatur  des  ein- 
zelnen Volkes  Statt  fanden;  bald  aber  haben  sie  audi 
die  speciellsten  auf  den  Gegenstand  gegründeten  Unter- 
tbtheilungen  an  die  Spitze  gestellt,  und  also  z.  B.  unter 
die  Haupirubrik  Elegieen,  die  der  Italiener,  Portugiesen, 
Spanier,  Franzosen  u.  s.  w.  aufgezählt.  Dieses  letzte  Ver- 
fahren bietet  indessen  bei  der  Ausiiihrung  die  bedeutend- 
rten  Schwierigkeiten  dar,  die  zwar  weniger  bei  einer 
literäriiistorischen  Behandlung  sichtbar  werden ,  desto  mehr 
aber  bei  einer  bibliographischen,  namentlich  bei  der  An- 
ordnung einer  Bibliothek  selbst.  Hat  man  nur  mit  der 
Literai^eschichte  zu  thun,  so  kann  man  recht  wohl  die 
Dichter  nach  einander  anfuhren,  die  in  jeder  Gattung  der 
Dichtkunst  sich  auf  irgend  eine  Weise  ausgezeichnet  haben, 
oder  die  in  Beziehung  auf  den  Gang  der  literarischen  Cul- 
tor  eine  Erwähnung  verdienen;  man  braucht  sich  nicht 
darum  zu  bekümmern  ob  die  Erzeugnisse  ihres  Genies  be- 
sonders oder  in  ganzen  Sammlungen  erschienen  sind,  und 
eben  so  wenig  um  viele  andere  Werke  die  mit  Stillschwei- 
gen übergangen  werden  können.  Hat  man  aber  dagegen 
«oe  grössere  Anzahl  schön wissenschafUicher  Werke,  die 
nidit  besonders  dusgewählt  sind,  zu  ordnen,  so  wird  man 
bald  finden  dass  viele  derselben  unter  die  angenommenen 
spedellen  Rubriken  nicht  recht  passen,  oder  dass  man 
kaum  die  Gränzen  zu  ziehen  weiss,  nach  denen  man  sie 
trennen  solL 
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Die  lileratar  des  einen  Volkes  eriaubi  vielleicht  recht 
wohl  bei  dem  geregelten  Gange,  den  ihre  Schrifisteller 
genommen  haben ,  eine  nach  allgemeinen  Normen  bestimmte 
Anordnung  einzuhalten,  während  die  Literatur  eines  an- 
deren Volkes  sich  in  diese  Normen  schlechterdings  nicht 
zwängen  lässt;  oder  aber  wenn  sie  dieses  iur  eine  Anzahl 
ihrer  Werke  gestattet,  so  bietet  sie  dagegen  wieder  andere 
dar,  bei  denen  man  sich  vergebens  berauht,  ihren  Charac- 
ter  nach  festen  Regeln  in  Uebereinstimmung  mit  den  für 
andere  Nationen  angenommenen  zu  bestimmen.  So  sind 
z.  B.  im  Catalog  der  Königlichen  Bibliothek  m  Paris  die 
Italienischen  Dichter  unter  dreizehn  Abtheilungen  mit  Aus- 
schluss der  dramatischen  und  der  zur  Verbindung  mit  der 
Musik  bestimmten  Gedichte  geordnet  worden ,  während  die 
sänjmtlichen  Französischen  Dichter,  die  der  Consequens 
nach  unter  ähnliche  GIdssen  wie  die  Ttalifmischen  hätten 
gebracht  werden  müssen,  in  eine  chronologische  Reihen- 
folge zusammengeworfen  worden  sind,  weil  eine  strenge 
Sonderung  nach  Gattifngen  fast  unausführbar  erscheinen 
mochte.  Seitdem  haben  zwar  neuere  FranzÖsisdie  Biblio- 
graphen eine  solche  Sonderung  vollzogen ,  jedoch  nicht  von 
den  früheren  Zeiten  der  Französischen  Poesie,  sondern  erst 
migefidir  von  dem  Tode  Malherbe 's  (1628}  an,  da  dieser 
fiir  den  ersten  correcten  Diebtor  unter  den  Franzosen  gilt 

Auf  ähnliche  Weise  sind  Classificationen,  welche  ein- 
zelne Nationen  für  ihre  Literatur  anerkennen ,  für  diejenige 
anderer  Nationen  bisweilen  ganz  unanwendbar;  z.  B.  die 
seit  dem  siebenzehnten  Jahrhundert  von  den  Spaniern  an- 
genommene EintheüuDg  ihrer  Comödien  (unter  welchem 
Namen  sie  alle  Theaterstücke,  auch  die  Tragödien  be- 
griffen}, in  geistliche  und  wehKche,  Comedkas  dirinag  y 
hvmanas;  cUe  ersteren  dann  wieder  in  Frohnleichnams- 
stücke,  Autos  sarramef94aleM  (aofui  sacf.),  eigentlich  nur  m 
Bezug  auf  das  Sacrament  des  Ahars  stehend,  zu  denen 
dann  aber  auch  die  anderen  geistlichen  ausser  den  Heiligen- 
stüdceo  geredmet  wurden,  und  in  Heiligenstücke,  drama- 
matisirte  Ldoensläufe  der  Heiligen,  Comedias  de  SmU&B^ 
Vidas  de  Santoe.  Die  weltlichen  Theaterstücke  wurden  ein- 
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f;etheiit  in  Heldenstttdc« ,  Cofnedku  heroiau ,  audi  Hofetücke, 
CmfU!dkm  paiamegeu  genaniU,  in  welchen  hochgeeftellte  ge* 
scfaichdiche  oder  mythologische  Personen  auftreten;  in 
Mantel- und  Degenstncke ,  Comedku  de  capa  y  espada^  von 
der  Tracht  der  so  genannten  Leute  von  Stande  benannt, 
da  sie  die  Dramatisining  des  eleganteren  Spanischen  Lebens, 
die  Intrignen,  Liebes-  und  andere  Abentbener  u.s.  w.  des^ 
selben  zum  Gegenstand  h^ben,  Stücke  von  denen  man 
später  die  Comeduu  de  /Iguron  als  besondere  Abtheilung 
trennte,  in  welchen  ein  Glücksritter,  figuron,  oder  eine 
diesem  Character  entsprechende  Dame  die  Hauptrolle 
spielen;  endlich  in  komische  Stücke,  Comedias  bnrlesoai. 
Zu  diesen  Theaterstücken  kommen  noch  die  Vorspiele, 
Prologe ,  Empfehlungsstücke  des  folgenden  Schauspiels,  Loa$ 
(von  loo,  Lob),  hinzu,  dann  die  Zwischenspiele  Eitfremet««^ 
zwisdien  den  Loas  und  Comedias  oder  den  einzelnen  Acten 
der  letzten  gegeben,  die  Bailes  (Tänze)  und  die  Sainete0 
(Ergötzlichkeiten),  eben  solche  Zwischenspiele,  die  ersten 
mit  Tanz  die  letzten  mit  Gesang  und  Tanz,  oder  aus 
blossem  Gesang  bestehend. 

Sind  es  aber  auch  nicht  gerade  die  Namen  die  so  wie 
in  diesem  Falle  bei  verschiedenen  Nationen  für  oft  vielleicht 
ganz  ähnliche  Gegenstände  von  einander  abweichen,  so 
sind  es  um  so  öfter  die  l^achen  selbst,  die  Behandlungsart 
und  die  ganze  Haltung,  die  nicht  allein  in  der  Literatur 
eines  anderen  Volkes,  sondern  auch  bei  demselben  Volke 
zu  verschiedenen  Zeiten  einen  wesentlich  veränderten 
Character  annehmen.  Benennungen  wechseln  auf  vielfache 
Weise  nach  der  Mode,  nach  den  Ansichten  der  Critiker; 
bald  schmiegt  sich  die  schöpferische  Phantasie  nach  den 
gestrengen  Urtheilen  dieser,  bald  durchbricht  sie,  unend- 
lich wie  sie  ist,  die  Schranken  die  sie  einzuengen  bestimmt 
waren.  Zwar  ist  es  nicht  allzu  schwer  nach  manchen 
äusseren  oder  zufälligen  Verhältnissen  Classificationsprincipien 
festzusetzen,  mit  denen  man  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
auszureichen  scheinen  mag;  in  der  That  aber  wird  man, 
meistens  damit  nur  fiir  die  Form  gesorgt  haben. 
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Als  auf  ziemlich  ähnliche  Art  wie  bei  den  Alten  das 
Theater  der  Neueren  aus  rohen,  meist  religiösen  Darstellun- 
gen entsprang,  nahm  man  von  den  dassischen  Schriftstell^n 
die  Eintheilung  in  Tragödie  und  Comödie  an,  fugte  aber 
diesen  beiden  Gattungen  bald  eine  neue ,  die  man  gewisser- 
maassen  als  eine  Mischung  beider  ansah,  und  desshalb 
Tragicomödie  nannte,  hinzu.  Diesen  Namen  erhielt  m 
Italien  Guarini*s  romantisdies  Schäferspiel  nebst  anderen 
Stücken  die  nicht  ganz  in  dieselbe  Gategorie  gehörten;  in 
Franki*eich  erschienen  unter  demselben  Namen  viele  Schau- 
spiele, die  später  ihrer  Haltung  nach  grossentheils  den 
Tragödien  würden  zugezählt  worden  seyn,  wie  z.  B.  der 
Cid  von  Corneille.  Gegen  die  Mitte  des  siebenzebnten 
Jahrhunderts  wurde  die  Benennung  Tragicomödie  ziemlich 
allgemein  aufgegeben.  Viele  der  in  neueren  Zeiten  in 
Deutschland  unter  dem  Namen  Schauspiele,  als  einer  von 
dem  Lust-  und  Trauerspiel  verschiedenen  Gattung,  ver- 
fassten  Theaterstücke  bilden  ungefähr  die  Classe,  welche  in 
früherer  Zeit  den  Namen  Tragicomödie  erhielt,  wenn  auch 
mit  einer  im  allgemeinen  etwas  abweichenden  Gestaltung. 
Der  Catalog  der  Königlichen  Bibliothek  in  Paris  hat  Tür 
das  Drama  ohne  Musik  die  drei  Abtheilungen  Tragedie$^ 
Tragicomedie$  und  Comed%e$  nach  dem  Titel  den  die  ein- 
zelnen Stücke  fuhren,  aufgenomi^en.  Wollte  man  nadi 
der  inneren  Haltung  classificiren ,  so  würde  man  zwischen 
Tragidies  und  Tiagicomedieg  für  einzelne  Stücke  die  Gränze 
wohl  ganz  anders  ziehen  müssen,  als  es  so  der  äusseren 
Form  des  Namens  nach  geschehen  konnte.  Wollte  man 
aber  derartige  Benennungen  wählen  die  auf  den  eigent- 
lichen Character  der  Stücke  gegründet  wären,  und  nach 
jenen  auf  gleichförmige  Weise  das  Theater  aller  Nationen 
zusammenordnen,  so  würde  man  wahrscheinlich  etwas 
ganz  unausführbares  unternehmen,  und  sich  dabei  sehr 
oft  im  einzelnen  in  Widerspruch  mit  den  angenommenen 
Ansichten  der  verschiedenen  Nationen  setzen,  die  zum 
Theil  wenigstens  ihre  besonderen  ästhetischen  Grundsätze 
haben,  und  sie  im  Verlauf  der  Zeit  oft  mehrfach  modifi- 
cirten. 
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Zwar  hatte  Ersch  in  seinen  Repertorien  und  dem 
Bandbodie  der  Deutschen  Literatur  vom  Jahr  1814  wieder- 
holt versudit  die  einzelnen  Theaterstüdce  ihrem  Inhalte 
nach  zu  ordnen,  was  ihm,  auch  bei  der  beschränkten  Zahl 
mit  der  er  es  jedesmal  zu  thun  hatte,  doch  nur  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  bm  dem  Trauerspiel,  dem  heroisdien 
Schauspiel  und  der  Oper,  die  er  zuletzt  zusammenwarf, 
gehngen  konnte.  Die  Lustspiele  theilte  er  in  den  beiden 
ersten  Repertorien  in  rührende  und  lachende  ein,  in  dem 
letzten  in  rührende  Lustspiele  und  Lustspiele  im  engem 
Sinn;  in  dem  Handbuch  gab  er  diese  Trennung  ganz  auf 
und  Hess  alle  Lustspiele  in  chronologischer  Ordnung  der 
Verfasser  auf  einander  folgen ,  weil  jede  Abtheilung  der  Art 
als  zu  vag  erscheinen  musste.  In  den  Repertorien  hatte 
er  als  besondere  Abtheilung  die  historischen,  religiösen, 
myüiischen  und  historischen  Sdiauspiele  zwischen  die  Trauer- 
spiele und  Lustspiele  gestellt,  »e  dann  aber  im  Handbuch 
mit  den  Trauerspielen  vereinigt.  Diese  theilte  er  nun  in 
solche  ein,  welche  eine  wirkliche  oder  angebliche  historisdie 
Grundlage  haben,  der  zufolge  sie  historisch -geographisch 
geordnet  wurden,  und  in  soldie  ohne  Grundlage  aus  der 
öffentlichen  Geschichte  und  insonderheit  bürgerliche  Trauer- 
spiele. Untersucht  man  aber  nun  genauer  auf  welche  Art 
überhaupt  Ersch  jedesmal  das  Einzelne  seinen  Abtheilungen 
miterordnete  und  wie  er  diese  nach  jenem  bildete,  so  er- 
giebt  sich  ziemlich  klar,  dass  diesen  Abtheilungen,  wie  sie 
auch  immer  gegriffen  waren,  viel  fehlt  um  für  die  Biblio- 
graphie aller  Völker  und  Zeiten  brauchbar  zu  seyn;  und 
es  ergiebt  sich  gleichfalls,  dass  eine  solche  Anordnung  die 
alles  vereinigen  und  dann  gleichmässig  zergliedern  will, 
mit  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat, 
wekAe  viel  leichter  beseitigt  werden  können,  wenn  man 
die  schönwissenschaftliche  Literatur  jedes  Volkes  als  ein  ab* 
gesondertes  Ganze  behandelt,  nnd  dadurch  freie  Hand  er- 
hält ,  im  Geiste  der  verschiedenartigen  Literaturen  die  etwa 
nöthigen  Abtheilungen  zu  bilden. 

Indessen  giebt  es  ausserdem  noch  eine  andere  Rück- 
sicht die   für  dieses  Verfahren  spricht,   die  nämlich  dass 
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wenn  man  die  besonderen  Gattungen  scbönwisseoschall' 
Kdier  Werke  durch  alle  Sprachen  zusammenstelll»  manches 
Dor  mit  grosser  Mühe  oder  durch  andere  Hülfsmittel  unter 
der  verschiedenartigen  Masse*  herausgefunden  werden  kann, 
was  vorzugsweise  durch  die  Sprache  in  der  es  geschrieben, 
nicht  aber  gerade  durch  die  Behandbng  des  Stoffes  Interesse 
darbietet;  wenn  aber  auch  dieses  letzte  der  Fall  ist^  so 
kann  dieses  Interesse  doch  nur  fiir  Diejenigen  Statt  finden, 
die  sich  überhaupt  mit  dem  Studium  einer  besonderen 
Literatur  und  Sprache  beschäftigen.  So  ist  die  Angabe  einer 
im  Kleinrussisdben  Dialect  travesttrten  Aeneis,  die  sich  im  letz- 
ten der  Ersch*schen  Repertorien  u&ter  der  UeberschriCt  »Komi- 
sehe  Epopöen  und  Erzählungen  mit  Ustorischer  Grundlage, 
nebst  Travestirungen  älterer  Epopöen  c  zwischen  einer  Deut- 
schen travestirten  Diade,  und  dem  JvpUer  et  Leda  par 
Blainvillain,  der  Guerre  des  Dietix  par  Parny,  u.  s.  w. 
findet,  so  gut  wie  verloren,  da  Niemand  der  die  etwa  voi^ 
handenen  schönwissenschaftlidien  Schriften  in  dem  Klein- 
russischen  Dialecte  sucht,  die  vielleicht  einzige  hier  ver- 
zeidmete  herausfinden  wird,  wenn  er  nicht  sorgfältig  alle 
Repertorien  durchgeht  Der  gleiche  Fall  tritt  bei  jeder 
Literatur  ein,  in  der  überhaupt  nur  sehr  wenig  gedruckt, 
oder  auC  einer  Bibliothek  nur  wenig  vorhanden  ist.  Dieses 
Wenige  mit  Leichtigkeit  zu  übersehen  ist  das  eigentliche 
und  nächste  Bedürfiiiss;  das  Zusammensuchen  dessen  was* 
einerlei  Gattung  angehört,  hat  dagegen  keine  Seh wierigkeity 
wenn  bei  der  Anordnung  jeder  Naiionalliteratur  dieselbe 
Reibenfolge  beobachtet  wicd. 

Hier  aber  entsteht  nun  und  zwar  namentlich  in  Bezug 
auf  diese  zuletzt  hervorgehobene  Rücksicht  die  weitere 
Frage,  ob  es  nidit  zweckmässig  seyn  würde  in  der  ge- 
sammten  schönwissenschaftlichen  Literatur  die  Uebersetzun- 
gen  anstatt  zu  den  Originalen,  vielmehr  zu  den  Schriften 
der  Sprache  in  die  sie  übertragen  sind,  zu  stellen.  In 
mandien  Nationalliteraturen  gehören  einzelne  üebersetzun- 
gen  zu  dem  Ausgezeichnetsten  was  jene  in  sprachlicher 
Hinsicht  aufioiweisen  haben ,  und  sind  vielleicht  nur  in  dieser 
Beziehung  fiir  uns  wichtig.  So  haben  Pet.  Kochanowskis 
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üebersetoungen  desTasso  und  desAriost,  die  alsMuster 
Poloischer  Sprache  und  Yerskunst  gelten,  für  uns  in  den 
wesliicheren  Ländern  nur  das  Interesse  der  Sprache,  ein 
loterease  das  wohl  noch  entschiedener  bei  der  Bengalischen 
Uebersetzung  der  ersten  Büdier  der  Aeneide  hervortritt 
Für  die  Uebenicht  welche  Uebersetzungen  von  jedem  ent^ 
zehen  Schriftstetter  vorhanden  sind,  würde,  wenn  auch  jene 
derLita*atur  den  einzelnen  Sprachen  nach  eingereiht  wären, 
und  man  bei  den  Originalen  die  uebersetzungen  nicht 
ivenigsteDs  citiren  wollte,  der  alphabetische  Catalog  volt^ 
^täsdige  Nachweisung  geben,  der  in  dem  angegebenei» 
Falle  bei  Tasso,  bei  Ariost  ohnehin  die  Uebersetzunge» 
ifi  den  versdiiedenen  Sprachen  nadi  der  Reihe  dieser  auf- 
fiihrcn  muss.  Nach  jeder  Rubrik  der  Originalsehriflsteller 
würde  alsdann  eine  Abtbeilung  der  Uebersetzungen  folgea 
können,  und  diese  wieder  nach  den  Sprachen  aufgestellt 
a«s  denen  sie  übertragen  sind,  da  for  die  Vereinigung  der 
Ueberseüsungen  eines  und  desselben  Originals  die  Annehm- 
lidikeit  sprechen  würde,  auch  im  systematischen  Cataloge. 
solche  Uebertragungen  wie  die  des  Ariost  von  Gries» 
von  StrecLfuss,  von  Kurtz,  neben  einander  gestellt 
zu  sehen ,  wenn  man  überhaupt  eine  Trennung  nach  Origi- 
nalen rathsam  fände  und  es  nicht  vorzöge  hier  mehr  die. 
Uebersetzer  zu  berücksichtigen,  also  z.  B.  alle  derartige 
Arbeiten  von  Gries  zusammenzunehmen,  wobei  die  Son- 
derung von  Originalschrifistellern  und  Uebersotzungea  ganz^ 
wegfallen  könnte..  Denn  es  tritt  ohnehin  bei  einem  Xheil 
der  Uebersetzungen  in  den  schönen  Wissenschaften  das 
besondere  Verhältnis^  ein,  dass  die  Grande  zwischen,  ihnen 
und  freien,  Umarbeitungen,  die  man  nicht  mehr  als  Ueber- 
setzungen geken  lassen  kann,  nur  schwer  zu  ziehen  ist. 
fiiess  ist  namentlich  bei  vielen  Theaterstücken  der  Fall 
die  für  das  Theater  einer  anderen  Nation  übersetzt  oder 
umgearbeitet  sind,  und  dann  in  ihrer  neuen  Gestalt  jeoiem 
völlig  angehören. 

Diese  Riksksicht  auf  die  Sprache  fuhrt  aber  noch  weiter 
dazu,  dass  um  (qv  einzelne  Literaturen  die  Uebersicfat 
des  darin  Vorhandenen   zu  erleichteiti,  es  passend  seyn 
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kann  nicht  überall  dieselben  Grenzen  streng  einzuhalten. 
Für  die  Orientalische  Literatur,  mit  Ausnahme  der  Chinesi- 
schen, bei  der  ein  anderes  Verbältniss  Statt  findet,  erscheint 
es  z.  B.  zwedcmässig  die  moral-  oder  prectisch-phifosophi- 
sehen  Werke  in  den  schönwissenschaftlichen  Gyclus  auf- 
zunehmen, statt  in  den  philosophischen ,  da  sie  dem  ersteren 
ihrer  gewöhnlichen  Haltung  nach  mehr  oder  weniger  nahe 
verwandt  sind,  und  sich  dagegen  von  der  theoretisdien 
Philosophie,  die  mit  den  Religionen  des  Orients  in  zum 
Theil  engen  Beziehungen  steht,  meistens  sehr  bestimmt 
absondern.  Daher  ist  es  femer  auch  wünschenswerth, 
wenn  hier  bei  den  schönen  Wissenschaften  die  Nachweisung 
in  kurzen  Citaten  über  manche  Werke  gegeben  wird,  die 
an  anderen  Stellen  des  Catalogs  eingetragen  sind.  Ein 
Leben  des  heil.  Augustin  in  Türkischer,  eine  Geschichte 
Wiens  in  Neuarmenischer  Sprache,  beide  vondenMechitaristen 
in  Wien  (1816  und  1890)  gedruckt ,  können  in  sprachlicher 
Hinsicht  recht  interessant  sein;  historische  Belehrung  wird 
niemand  bei  uns  darin  suchen.  Verlangt  also  die  Strenge 
des  Systems,  dass  sie  nach  dem  Inhalt  ihre  Stelle  im  Catalog 
erhalten,  so  steht  doch  nichts  im  Wege  dass  sie  durch 
eine  Nachweisung  in  der  vorgeschlagenen  Art  (iir  den  ein- 
zigen Gebrauch  den  wir  davon  machen  können .  zugänglich 
werden.  Und  ebenso  würde  bei  den  ältesten  Denkmälern 
der  Sprache  und  Literatur  einzelner  Völker  in  der  schön- 
wissenschaftlichen Abtheilung  auf  andere  solche  Denkmäler 
zu  verweisen  seyn,  die  sich  vielleicht  in  der  Gesdiichte» 
der  Theologie  oder  der  Jurisprudenz  befinden. 

Soll  nun  der  practische  Gesichtspunkt  überall  den  Vor- 
zug vor  der  bloss  strengen  Consequenz  erhalten,  wie  ich 
allerdings  der  Meinung  bin,  so  darf  man  die  oben  vor- 
geschlagene Behandlung  der  Uebersetzungen  nicht  durch- 
gehends  in  Anwendung  bringen  wollen,  sondern  man  muss 
auch  wieder  in  anderen  Fällen,  die  denjenigen  entgegen- 
gesetzt sind ,  durch  welche  jene  Behandlung  motivirt  4¥or- 
den  ist,  ein  verändertes  Verfahren  eintreten  lassen.  Ueber- 
setzungen also  die  fiir  uns  mehr  dazu  dienen  uns  mit 
dem  Original  näher  bekannt  zu  machen  und  dasselbe  zu 
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eittotan,  als  dass  sie  in  unseren  Sprachen  einen  Theü 
unserer  sdiönwissenschaftlichen  Literatur  bildeten,  werden 
an  den  Ort  wohin  das  Original  gehört,  gerechnet  werden 
im»en.  So  würden  üebersetzungen  des  Indischen  Theaters, 
Misdier  Heldengedidite  oder  aus  dem  Chinesischen  nur 
fbr  unpassend  unserer  Abendländischen  Literatur  einver- 
ieibi  werden,  während  die  Mährchen  der  Tausend  und 
Einen  Nacht  und  andere  ähnliche  recht  (uglich  in  diese 
oadi  denSpradien,  in  die  sie  übersetzt  worden  sind,  ver- 
iheät  werden  können.  Dass  solche  Unterschiede  immer 
vftg  sind,  und  nur  auf  einem  bibliographischen  Tacte  be- 
rohen,  ist  nicht  zu  vermeiden. 

Ba  der  Behandlung  der  schönen  Wissenschaften  als 
«Dzehe  Nationalliteraturen  sind  in  dem  bibliographischen 
Systeme  weniger  Rubriken  aufgenommen  worden,  als  man 
vieUeicfat  hätte  erwaiten  können.    Romane,  Gedichte  und 
Theater  gestatten  allerdings  nach  ihren  verschiedenen  Be- 
ziehangen  mehrfächie  Unterabtheilungen,  aber  mit  diesen 
«od  auch  besondere  Schwierigkeiten  verknüpft.    Alle  jene 
Dichtungsgattungen  müssen,  wie  bereits  bemerkt  worden 
sl,  im  Geiste  der  Nation  der  sie  angehören,  auf^efasst  und 
dasBificirt,  und  also  nach  vielfach  von  einander  abweichen- 
den Principien  geordnet  werden.     Nun  bietet  aber  nicht 
dein  diese  verschiedenartige  Gestaltung  der  Nationalliteratur 
he  Sdiwierigkeit  dar ,  sondern  man  stösst  hier  noch  auf 
eine  eigenthttmlicbe,    wenn  auch   die  ganze  Gassification 
entworfen  ist.  bt  es  nämlich  in  der  Bibliographie  überhaupt 
Bicht  wohl  möglich  ohne    mehrjährige  Uebung   sich  den 
nötlagen  Tact  zu  efwerben,  um  bei  völlig  ausgearbeitetem 
Systeme  mit  Laditigkeit  die  vorhandenen  Schriften  nach 
diesem  zu  ordnen,  so  wird  diess  hier  noch  dadurch  er- 
schwert, dass  man  es  nicht  mit  Gegenständen  der  Gelehr- 
samkeit zu  thnnhat,  sondern  mit  Erzeugnissen  der  Phantasie 
wid  des  Geschmacks,   deren  Behandlung  auch  wieder  Ge- 
schmack erftnrdert,  den  man  wohl  bilden  aber  nicht  er- 
lernen kann.     In  den  strengeren  Wissenschaften  lässt  sich 
fe  besondere  Inhalt  irgend  eines  Buches  häufig  viel  leidi- 
^bestimmeD;  biev  aber,  wenn  auch  bereits  eine  Ciassi- 
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ficalioii  im  aByineipep  ai^^pommeo  wordeo  ist«  weideii 
die  Kunsirid^  dodi  nook  ver^cUedeDer  Meinuag  über  die 
Anwendung  derselben  seyn.  Die  bekanntesten  beUetristisches 
Sduiften  sind  in  dieser  Beziehung  zum  Theil  von  jeher 
nach  abweichenden  Ansichten  diaracterisirt  worden;  unter 
diesen  zu  wählen,  eine  dieser  Ansichten  du^hgehends  zu 
Grunde  leg^  und  fremdem  Urtht^ile  fiolgeu  zu  woUea.  gebt 
aber  hier  niic^  an,  weil  man  sich  zu  oft  von  dem  fremdes 
Urtheile  veriasaen  finden  und  also  gezwungen  seyn  iwird 
selhstständig  zu  handeln. 

Nun  ist  die  Zahl  der  existirenden  schonwissensdiaft- 
Udien  Werke  in  den  versdiiedenen  Nationalliteraturen  «a- 
aammengenoramea  ausserordentlich  grom^  und  es  kann, 
wenn  eine  bedeutende  Anzahl  derselben  auf  einer  Biblio- 
thek vorhanden  ist,  me  im  einzelnen  durchgefiibrie  syste- 
matisdie  Arbeit  darüber  nicht  ohne  beträohttichen  Zett- 
aufwand beendigt  werden,  während  eine  Anordnung  wie 
die  vorgeschlagene  leidit  au^ihrbar  ist  und  auch  noch  die 
Bequemlichkeit  darbietet,  dass  man  alles  neu  Hinzukommende 
sdinett  einreihen  kann.  Es  mödite  also  Ar  die  gewöhn^ 
liehe  Catalogisiruog  von  der  die  Stelhing  und  Nummer  des 
Boches  abhängt,  unbedingt  das  einfachere  Verfahren  an- 
aurathen  seyn.  Findet  sidi  dann  die  erforderiidie  Zeit 
und  Geschiddichkeit  zur  Ausaii>eitui^  eines  speeieUersn 
sdiönwissenschaftlidien  Catalogs,  und  das  Bedtirfriiss  eines 
soldien«  so  mag  man  ihn  unabhängig  von'demallgemeiada 
aubtelloi  lassen,  und  zwar  ohne  Aenderung  der  nach 
diesem  bereits  gegd>eaaen  Nummern,  ein  Yerütaea  das 
3EQ^(^  daEi  Vortheil  darlrfetet,  dass  man  dabei  um  so 
knditer  Rücksicht  auf  aUes  nehmen  kann,  was  sich  in  aH- 
gemeinen  Sammlungen,  gesammelt»  Werken  u.  s.  w.  be- 
findet, und  also  zu  einer  voUständigen  Uebersicht  der  ia 
den  einzahlen  sdiönwissenaGhaftlioben  Gattongen  vefhan- 
denen  Schriften  gelangt 

Bei  den  versdaedenen  Rubriken  des  bibUographisctea 
Systems  hat  in  der  Regel  die  ein&cfa  chrondo^scfae  Ord- 
nung keine  besondere  Schwierigkeit,  mit  Ausnahme  jedoch 
der  einaebien  Tbeateratudie.    Diese  sind  vm  Iheil  naoh 
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iängerai  Zwischenräuinen  von  neuem  gedrodci  worden, 
AttneQÜich  wenn  auf  einem  Theater  ein  älteres  Stuck  wieder 
aofgenomonen  wurde;  oft  fehlt  die  Angabe  der  Zeit,  oft 
der  Name  des  Verfassei's.  Die  Anzahl  derselben  ist  vor- 
arti^icfa  in  Frankreich  sehr  gross.  Bis  zum  Jahr  1764  fiihrte 
schon  Pichon  in  seinen  Muses  drammHques  frangaise^ 
4408  solcher  einzelnen  Stücke  auf,  ohne  jedoch  ein  voll- 
ständiges Verzeiohniss  derselben  geben  zu  können;  seitdem 
haben  sie  sich  ausserordentlich  varmehrt,  da  man  deren 
jährKcb  immer  zwei  bis  dreihundert  zählen  kann.  Die 
Schwierigkeit  sie  irgend  einer  bestimmten  Classification  zu 
unterweHen  hat  die  Franzofen  theilweise  zur  Annahme 
eiaer  rein  alphabetischen  Anordnung  nach  den  Namen  der 
Studie,  nicht  der  Verfasser,  deren  Namen  zu  oft  unbekannt 
sind,  geführt;  diese  hat  jedoch  den  Nachthet)  dass  die 
lus(ori^e  Uebersicht  dabei  ganz  verloren  geht,  wesshalb 
man  später  auf  die  chronologische  Reihenfolgß  wieder 
zoriickgekommen  ist. 

Bei  den  Reden  führen  mandie  Bibliographen  alle  ein- 
zelne Reden  auf,  und  erhalten  dadurch  eine  grosse  Anzahl 
dereelbeo  Tür  die  Abtheilung  der  schönen  Wissenschaften 
besser  scheint  es,  zu  denselben  fast  bloss  die  Sanunlungen 
mehrerer  Reden  zu  rechnen,  und  nach  dem  Vorgange  aii- 
derer  Bibliographen  die  einzelnen  Reden  ^\^  den  Schriften 
iiber  den  Gegenstand  den  sie  betreffen.  Lob-,  Gedächtniss-» 
und  Leichenreden  für  Gelehrte  oder  sonst  ausgezeidmeie 
Menschen  schliessen  sich  dann  aq  deren  Lebensbeschreibung 
gen  an,  und  findet  bei  jenen  keine  solche  Beziehung  des 
Anschlusses  Statt,  so  gehören  sie  zu  den  gewöhnlichen 
Leichenreden  in  die  Theologie. 

Bei  den  Romanen  habe  ich  die  historischen  Romane 
von  den  übrigen  trennen  z«  können  geglaubt,  eine  Iren- 
Qimg  die,  wenn  man  es  nicht  zu  genau  damit  nimmt,,  mil 
keiner  besonderen  Schwierigkeit  verknüpft  ist,  und  den 
Vortheil  gewährt,  dass  viele  wenigstens  für  einen  grossen 
Theil  der  Leser  wirklich  unterrichtende  Schilderungen  ein^ 
zelner  Zeiten,  Länder  und  Verhältnisse  dadurch  übersieht- 
lidier  und  gebräuchlicher  werden.     Natürlich  müssen  sie 
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dann  um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  in  geographisch*- 
historischer  Ordnung  ungeFahr  nach  dem  fiir  die  Gesdiichte 
befolgten  Systeme  aufgestellt  werden.  Andere  Romane  die 
gleichfalls  zur  Darstellung  des  Characters  der  Nation,  wel- 
cher sie  angehören,  dienen,  sind  einigermaassen  aus  der 
grossen  Menge  der  Romane  durch  die  Trennung  der  ein* 
zelnen  Nationalliteraturen  ausgeschieden.  Weiter  aber  las- 
sen sich  ohne  in  die  Arbeit  einzugehen  die  dem  spedellen 
Catalog  der  schönen  Wissenschaften  vorbehalten  ist,  die 
Romane  nicht  wohl  sondern.  Gerade  so  weit  wie  bei  den 
historischen  Romanen  würde  man  auch  bei  den  einzelnen 
Tragödien  gehen  können,  falls  man  sie  von  den  Lustspielen 
getrennt  aufstellen  wollte.  Die  Verhältnisse  der  beiden 
Dichtungsgattungen  sind  in  dieser  Beziehung  ziemlich  analog. 
Dieselben  Gründe  die  für  die  Behandlung  der  schönen 
Wissenschaften  als  besondere  Nationalliteraturen  sprechen, 
finden  auch  bei  mehreren  Rubriken  der  Theorie  der  schönen 
Wissenschaften  ihre  Anwendung ,  da  diese  Theorie  auf  ver- 
schiedenen Grundsätzen  beruht,  je  nachdem  sie  in  Be- 
ziehung zu  der  einen  oder  zu  der  anderen  Nationalliteratur 
steht  Es  ist  an  sich  klar  dass  man  z.  B.  die  Schriften 
über  die  Verskunst  nicht  zusammenwerfen  kann,  sondern 
dass  sie  nach  den  Sprachen  wesentlich  verschieden  sind. 
Bei  mehreren  Rubriken  habe  ich  diese  Anordnung  nadi 
Sprachen  besonders  bemerkt;  sie  wird  noch  bei  einigen 
anderen  nöthig  oder  doch  zweckmässig  seyn ;  es  genügt 
aber  hier  noch  einmal  darauf  aufmerksam  gemacht  zu 
haben. 

VON   DEN   SCHOENEN   KUENSTEN. 

In  Uebereinstimmung  mit  dem  Französischen  Aasdruck 
Btaux^ris  habe  ich  den  der  Schönen  Künste  beibehalten, 
als  bequem  in  der  häufig  gebrauchten  Zusammenstellmfig 
der  Schönen  Wissenschaften  und  Künste,  und  weil  es  über- 
haupt' ziemlich  gleichgültig  ist,  ob  man  sidi  dafür  dieses 
Namens ,  oder  des  Namens  der  BUdenden  Künste ,  oder 
irgend  eines  anderen  bedient,  da  jeder  derselben  nur  bis 
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m  einem  gewissen  Grade  riditig  seyn,  und  mdht  alles 
luniassai  kann,  was  noihwendigerweise  daranter  g^raduti 
werdt»!  mass.  Gar  manche  Rubriken  der  Baukunst  z«  B. 
gehören  gewiss  so  wenig  der  schönen  als  der  bildenden 
Kunst  an.  Von  den  sdiönen  Künsten  ist,  wie  ich  schon, 
oben  bemerkt  habe,  die  Geschichte  derselben  und  deren 
neuerer  Zustand  nicht  zu  trennen;  fast  nirgends  fallen  dies» 
nit  den  übrigen  Rubriken  der  Abtheiking  so  zusanunen  wie 
ia  dieser.  Dabei  bietet  die  Gliederung  der  nadi  so  viel-r 
fttchen  Beziehungen  geschriebenen  Werke  über  Kunstsachen, 
hier  eine  besondere  Sdiwierigkeit  dar,  wenn  man  von 
iigend  einem  anderen  Princip  als  dem  des  Ortes,  an  wel^ 
ehern  sich  die  Kunsisachen  befinden,  ausgehen  will;  denn 
stellt  man  ein  sokhes  der  Theorie  nach  auf,  so  ergiebt  es 
sieh  gar  bald  dass  man  es  mit  sehr  verschiedenartigea 
Werken  m  tfaun  hat,  mit  solchen  die  skh  über  alle  Thale 
der  Kunst  erstrecken,  mit  Kunstsammlungen  der  versdüe- 
denstoi  Art,  mit  Gemälden,  Sculpturarbeiten  u*  &  w.  in 
aasdnen  Kirchen,  Palästen,  diewoUte  man  sie  nach  einem 
Sachprnicip  sondern,  zu  einem  höchst complidrten Systeme 
führ^  wiirden.  So  aber  ist  es  ganz  einfhdi  alle  Be* 
Schreibungen  und  Abbildungen  von  Werken  der  zeichnen- 
den Künste  jeder  Gattung,  die  sich  in  einem  Land,  in 
einer  Stadt  u.  s.  w.  befinden,  mit  Zugrundlegung  der  geo^ 
graphischen  Ordnung  neben  einander  zu  stdlen.  Diesa 
bietet  auch  noch  den  Vortheil  dar,  dass  man  den  grösstea 
Theil  dessen«  was  in  Beziehung'  auf  Kunstsachen  irgendwo 
voribanden  ist,  im  Gatalog  vereinigt  übersehen  kann,  und 
nidit  ans  verschiedenen  Abtheilungen  desselben  zusammen- 
zQSttchen  braudit.  Dagegen  findet  jedoch  der  Anstand 
Statt,  dass  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Samm^ 
hmgen,  von  Gallerieen,  die  sich  zu  einer  ZeU  an  einem 
gewissen  Orte  beianden,  nachher  aber  an  einen  anderea 
gd)rachA  oder  auch  zerstreut  worden  and,  wie  die  GäkrU 
dn  Patak  SOrleom^  die  Düsseldorfer  Gallerie,  die  des 
Bizhertogß  Leopold  in  Brüssel,  die  des  Grafen  Brühl,  in 
äe  geogra{riusche  Ordnung  die  hier  zu  Gnuide  griegt  ist» 
nidit  gima^  passen,  bu  ersten  Fädle»  dem,  wenn  eine  soldie 
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Sammlung  ungelrennl  an  einen  anderen  Ort  gebracht  wor- 
den ist,  würde  es  keinen  Anstand  haben  die  Besdtreibungen 
und  Abbildungen  derselben  da  aufzufahren,  wo  sich  eihe 
(Solche  Sammlung  gegenwärtig  befitidet^  Ist  sie  aber  im 
anderen  Falle  durch  Vereinxehmg  aufgelöst  worden,  »o 
muss  sie  freOich  an  den  Ort  gerechnet  werden,  wo  sie 
früher  war. 

Indessen  möchte  ich  die  geographische  Ordnung  nicht 
ganz  streng  durchfahren ,  was  andere  InconTcnienzen  nach 
sich  ziehen  würde.  Es  erscheint  passend,  die  Genmiefi- 
künde,  die  Yasenkunde  als  geschlosssene  Ganze  zn  be- 
traditen,  bei  den  Werken  der  Bildhauerkunst  dagegen  enie 
gemischte  Anordnung  antreten  zu  lassen;  diejenigen  näm- 
Kch  welche  als  zu  Sammlungen,  ab  zu  einzelnen  GebKuden 
gehörig  abgebildet  und  beschrieben  worden  sind,  der 
geographischen  Reihenfolge  einzuverleiben,  da  ein  grosser 
Theil  der  Werke  über  die  in  Gallerieen,  Kirdien  u.  s.  w. 
befindlichen  Gemälde  zugleich  die  mit  ihnen  so  fafiuftg 
terewiigten  Sculpturarbeiten  darstellt,  während  einzdne 
Monumente  der  Bildhauerkunst  oft  ganz  andere  Beziehungen 
darbieten  und  sieh  zu  sehr  in  jener  Abtheilung  der  Kunst- 
sadien  verKeren  würden. 

^  Bei  einem  grossen  Tfaeile  der  Gegenstände  die  in  die 
jd)lheilung  der  schönen  Künste  gebracht  sind,  ist  das 
Interesse  sowohl  ein  kttnetlerisdies  als  ein  antiquarisches^ 
und  letzteres  findet  oft  in  überwiegendem  Maasse  Statt, 
wie  diess  namenUich  bei  den  alten  Vasen  der  Fall  ist. 
W9I  man  sich  aber  nicht  in  unpractische  Trennungen  ver- 
lieren, so  wird  man  es  wohl  als  zweckmässig  anerkennen 
ttttssen,  alles  was  von  Akerthümem  zugleich  die  Kunst 
angeht,  mit  dieser  zu  einem  Ganzen  zu  vereinigen,  mit 
Ansndime  jedodi  der  Gegenstände  des  Hausgerfithes,  der 
Kleidung  u.  s.  w.  die  allerdings  wohl  auch  bedeutendes 
k^nsder^ches  Interesse  darbieten  können,  aber  doch  ihren 
ittmgen  Beziehungen  nach  mehr  dem  anciquarfech  -  ethno- 
grafiyhischen  Cydus  angehören.  So  vereinigt  auch  die 
Iconogra{Aie,  hier  als  eine  Abtheütag  der  schönen  Künste 
angesohm,   gMs    verschiedene   Beziehungen,    historische 
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sowoM  als  m-tisäsche.  Gegründet  auf  Werice  der  BRd- 
tiaaerkvmst,  iferStehischneidekiinsl,  derllalerei,  auf SfinuEeo» 
(fiait  äe  zur  Ertäuterung  verschfedener  in  deren  Gebiete 
einschlagender  Gegenstände,  kann  rein  artistisch  seyn,  wie 
t.  A  als  BarsteNnng  nach  den  Pottriiten  berühmter  Haler, 
bnn  als  efai  Tbeil  der  Biographie  Ustorisdi  seyn,  oder 
iher  anch  ein  zwischen  beiden  Riicksidit^h  schwaidcendes 
bteress^  gewffhren,  wi^  diessderFafl  bei  der Iconographie 
der  Alten  ist ,  und  sie  wird  hiemadi  in  den  einzeln^  WeÄen 
aaf  die  mannigfhWgste  Weise  behandelt.  Nun  kanto  man 
zw«r  mit  Leichtigkeit  rein  in  artisäsdiem  Snne  gehdtene 
Werke  von  den  rein  historischen  oder  biographisdien  tren- 
nen; aber  zwischen  diesen  beiden  Gesichtspuncten  liegen 
9D  "viele  in  derlBtte,  wo  jene  in  einander  tbergehen,  dass 
ieTVemmng  derselben  nur  auf  einer  h6chst  schwankenden 
Basis  zu  beweritstelNgen  seyn  w^rde,  und  es  desshaR» 
rweckmSssiger  erscheint,  die  ganze  fconographie  an  eineir 
8l^le  de^  bibKographisdien  SysteiAs  zu  vereinigen.  Vf&ät 
mm  hierzu  die  Abteilung  der  sehönen  Künste,  und  zWar 
terzttglich  aus  dem  Grunde,  w^  ein  Theil  der  iodnogira- 
phisdien  Werke,  nämlich  die  Porträte  auf  einzelnen  HSttem 
gar  nidit  in  die  GescMchte  gehört,  der  historisdie  Thei 
dagegen  in  den  schönen  Künsten  noch  recht  wohl  an 
passender  Siele  ist,  so  darf  dieses  dodi  nicht  in  tu  grosser 
Ablehnung  genommen  werden,  da  viele  historische,  biö^ 
graphiscfae  Weite  übrig  Ueflben,  die  vrenn  audi  in  metar 
oder  weniger  reichKdiem  Maasse  mit  Iconographie  aus* 
ge^ttet,  doch  (^nbar  <M«ser  letzieren  im  enj^en  Sinne 
Hiebt  znetizäUen  sind,  sondern  der  Geschfehte,  der  Ge-> 
Uitfenbiograpbie  u.  s.  w.  angehören.  Die  hier  zu  ziehend^ 
GränzKnie  bleibt  naMrtidi  dem  biUiogi^phtsdien  Tacte  iAtf- 
hssen ,  and  spedeile  Nummemnachweisungen  von  der  einen 
saf  die  «ndere  Ablbmlung  können  ausserdem  tes  Nöiliig« 
ofgnuAjn. 

DleAhonhiuhg  d««^  K-opfersticiie  in  ein^r  HattsamiMhmg 
iMfii  gowMMNdi  naeh  zwa  entgegengesetzten  PrindpüeW 
Statt,  i^defiti  man  entweder  vorzugswe^  (fie  Kumit  däjT 
KapfeMediMs  berüdedichlfgt,  oder  aber  di«GeiMBd«  Mdr 
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welchen  ein  groisa*  Theil  der  Kapfimtidie  gearbekel  ist 
Nach  dem  ersten  Priocip  werden  alle  Blätter  desselben 
KupferstecheFB  zusammengelegt,  nach  dem  zweiten  die 
Blätter  die  von  den  verschiedensten  Kupferstechern  die 
Gemälde  desselben  Malers  darstellen.  Keine  dieser  beiden 
Methoden  kann  man  ganz  streng  durchführen,  ohne  in  der 
Anwendung  in  manchen  Fällen  eine  Abgeschmacktheit  zu 
begehen,  was  sich  mit  Leichtigkeit  nachweisen  lässt*,  wenn 
man  auf  solche  Fälle  zurückgeht. 

Das  Interesse  welches  einzehie  Kupferstiche,  Holz- 
schnitte u.  s.  w.  darbieten  >  ist  natürlich  sehr  versdiicdeaer 
Art  Es  kann  ein  rein  kunsthistorisches  seyn,  bei  dem  dis 
VortrefiVchkeit  der  Ausführung  oft  wenig  oder  g^  nicht 
berücksichtigt  wird,  sondern  das  Alter  des  Blattes  oder 
andere  Umstände  in  Bezug  auf  Erfindung  und  Fortbilihiflg 
der  Kunst.  Ein  ähnliches  Interesse  knüpft  äch  oft  an  ein* 
zelne  an  dch  vielleicht  ziemlich  unbedeutende  Kätter,  die 
aber  wegen  ihrer  Seltenheit  in  dem  Handel  einen  bdien 
Preis  erreichen,  und  diese  Seltenheit  den  versohiedensteii 
Ursachen  verdanken,  bisweilen  von  dem  Künstler  selbst 
des  Aufbewahrens  nicht  werth  geachtet  worden  sind,  ak 
Jugendarbeiten  desselben  zur  Zdt  ihrer  Entstehung  un- 
beachtet verschwanden,  Abdrücke  darbieten,  die  vor 
Vollendung  der  Platte  abgezogen  worden  sind,  u.  s.  w. 
Alle  die  Ursadien  aus  denen  Bücher  selten  geworden  sind 
und  darum  von  Liebhabern  gesucht  werden,  finden  audi 
hier  Statt 

Ein  verschiedenartiges  Interesse  wendet  sich  der  be- 
sonderen Manier»  d^  technischen  Ausführung  durch  den 
Holzschneider  oder  Kupferstecher  zu;  diese  AusfUhruiig 
kann  einen  hohen  Grad  von  Vollkommenheit  erreichen, 
es  können  dabei  Schwierigkeiten  in  der  Behandlung  über- 
wunden seyn^  mit  denen  andere  ausgezeidmeAe  Künstler 
vergeblich  ringen,  und  darin  hmter  denen  zurückbleiben, 
die  gerade  in  diesem  Stücken  emen  höheren  Grad  von 
Kunstfertigkeit  erlangt  haben.  Die  Manieren  einzelner  Künst- 
ler sind  oft  so  versdiieden  von  mander,  dasssie  gar  keipe 
Vergüeichung  «nter  sich  gestatten;  m  ihnen,  in  ihrer  ht- 
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sonderen  Aaweodimg  aber  zeigt  sich  am  entschiedenstea 
das  eigentlidie  Talent  Die  Arbeiten  dieser  Künstler  köo* 
Den  gleich  hoch  geachtet  seyn,  während  ihr  innerer  Werth 
auf  ganz  versdiiedenen  Gründen  beruht. 

bt  es  die  Merkwürdigkeit  in  kunstgeschichtlicfaer  Hin- 
sicht, ist  es  die  Seltenheit  des  Blattes,  oder  aber  die  tech- 
oische  Behandlung  wodurch  es  sidi  auszeichnet«  so  wird 
der  Künstler  welcher  es  verfertigt  hatte,  das  Interesse  tnt 
sich  in  Anspruch  nehmen;  und  so  giebt  es  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Fällen  welche  verlangen  dass  der  Name  des 
Holzsdineiders,  des  Kupferstechers,  nicht  aber  der  deS; 
Malers  bei  der  Anordnung  entscheide.  Zu  diesen  J^onsmen 
natöriicherweise  noch  alle  die  Blälier  und  Werke,  die 
eigene  Erfindung  von  Künstlern  waren,  welche  sich  bloss, 
mit  dem  KupfSuistechen  oder  vielmehr  ia  diesem  Falle  meist 
mit  dem  Radiren  beschäftigt  haben. 

Bei  anderen  Kupferstichen  i^t  es  dagegen  die  Ccun- 
Position  des  Malers,  des  Erfinders  nach  dessen  Gemälden 
jene  gearbeitet  sind,  welche  vorzugsweise  das  Interesse 
anf  sich  hioziebt.  Ein  ansciia\]Jiches  Beispiel  mag  hier- 
Hogarth  abgehen,  der  in  Bezug  auf  die  Kunst  der 
Malerei  nicht  gerade  eine  der  höchstoi  Stufen  erreicht  hat, 
und  dessen  Zeidmung  auK^  nicht  inmier  völlig  corred  war. 
Wer  aber  wird  es  wagen,  und  sollte  er  auch  der  ent- 
sdnedenste  Vertheidiger  des  oben  ai^ege^nen  ersten 
Princqpii  seyn,  die  nach  Hogarth  s  Gemälden  von  andere» 
Künstlern  gestochenen  Kupferstidie  nach  den  Namen  d^ 
letzteren  zu  ordnen,  und  ^on  denen  zu  trennen,  welche 
Hogiarth  selbst  g^tzt  hat.  Und  liesse  sich  diess  auch  bei 
einzelnen  Kupferstichen  bewerkstelligen,  so  ist  es  dodi 
bei  manche  Suiten  unmöglu^h,  din  von  mehreren  Künstlern 
gem^uoisehaftlich  gestochen  worden  sind,  wie  z.  E  die 
sechs  Blätter  der  fleirath  nach  der  Hode  von  Scotin, 
Ravenet  und  Baron  unter  Hogarth's  Aufsicht  ge-. 
arbeitet 

Eine  grosse  Anzahl  von  Kcipfersticben»  Stahlstit^hpn» 
Iidiogra|)ihieen  bietet  auch  in  der  Art  ihrer  Ausführung 
niehis  itor,  wa^  sie  vieten  anderen  gegenüber  b^sw^Ns-. 
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dharacterisiren  könnte.  Es  sind  yietlacht  recht  gelungene 
Na(M>ndungen  von  Gemälden,  aber  es  erscheint  dabei 
kein  gerade  ausgezeichnetes  Ktlnstlertaient,  keine  besondere 
Manier,  und  das  Interesse  wendet  sich  vorziigKch  den 
dargestellten  Gemälden  zu.  Diese  reihen  sich  nun  oflenbar 
viel  passender  nach  den  Namen  der  Erfinder,  der  Maler 
aneinander,  da  es  wohl  nicht  zu  verkennen  ist,  dass  eine 
solche  Zusammenstellung  von  Kupferstichen  nach  diesen 
eben  so  interessant  ist,  wenn  auch  in  anderem  Sinne,  ab 
die  Sammlung  der  Blätter  einzelner  Künsller.  Auch  finden 
ädi  bisweilen  anonyme  Kupferstiche  vor,  bei  denen  Jedoch 
der  Maler  angegeben  ist,  dessen  Bild  sie  darstellen;  ftr 
diese  ist  dadurch  die  Möglichkeit  gege3)en,  ihnen  eine  be- 
stimmte Stelle  in  der  Sammhmg  anzuweisen. 

Die  verschiedenen  Methoden  die  hiernach  bei  der  An- 
ordnung zu  befeigen  seyn  würden,  sdieinen  nun  allerdings 
gerade  entgegengesetzt;  aber  zwischen  sie  tritt  ein  Frincip 
der  Vermittelung  wodurch  sie  sidi  um  vieles  einander 
niäiem.  Dieses  bilden  die  grosse  Anzahl  der  Ktlnstler 
welche  sowohl  gemalt  als  in  Hofe  geschm*tten  oder  in 
Kupfer  gestochen  und  geätzt  haben ;  an  die  von  ihnen 
sdbst  gearbeiteten  BMtter  reihen  sidi  sehr  nattirlidi  die 
von  Anderen  nadi  ihren  Gemälden  verfertigten  Kupter- 
stidie  an ,  die  zur  Ergänzung  ihrer  Werke  dienen. 

Welche  Blätter  nach  den  Kupferstechern ,  welche  nach 
den  Malern  zu  ordnen  sind,  nrass  natllriich  dem  besonderen 
Tacte  überlassen  bfeSben.  Sowohl  die  emen  als  die  anderen 
sind  aber  in  chronologischer  Reihenfolge  in  der  Weise  zu- 
sammen zu  legen,  dass  ftlr  die  Blätter  von  Kupferstediem 
die  Lebenszeit  dieser,  Air  die  Blätter  nach  den  Malern  die 
Lebenszeit  der  letzteren  bestimmend  ist.  Wollte  man  zwei 
verschiedene  Abtheihmgen  aus  flmen  bilden,  so  wfirdeft 
die  Maler  die  zugleich  Kupferstedter  waren,  ihre  Stellen 
in  beiden  Reibenfolgen  nrit  gleidiem  Rechte  erhalten  kön^ 
nen;  dem  Zusammenlegen  der  Blätter  nach  diesen  drei^'«^ 
acMedenen  Beziehungen  steht  aber  gar  nichto  entgegen. 

Da  nun  eine  solcbe  Anordnung  baM  nur  die  ain«, 
bald  die  andere  f^mieiimg  b^friedigl,  ao  IM  es  »iHhig  i« 
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dem  alphabetmcheit  Gatalog  zu  dieser  Abtheilung  unter 
den  Namen  der  Holzschneider,  Kopferstedier  u.  s.  w.  alles 
nachzuweisen  was  von  ihnen  "Vorhanden  ist,  und  eben  so 
unter  den  Namen  der  Maler  alle  nadi  diesen  copirte 
Btttler  und  Suiten.  Zur  Yervonständigung  dieses  Catalogs 
iHirde  es  dann  sehr  zweckmässig  seyn,  die  Kupferstiche 
and  Lithographieen  die  sich  in  den  grösseren  Werken  über 
die  einzelnen  GaHeriecn  oder  in  anderen  Samndungen  be* 
friden,  gleicfaflüls  in  jenen  aurzunehmen,  um  so  die  Ueber- 
acht  aNes  dessen  zu  geben ,  was  zu  dem  Studium  nach  diesen 
Beziehimgen  benutzt  werden  kann,  wobei  nach  Umständen 
auch  eihnographisdieg  historische  und  naturhistorische  Werke 
zu  berücksicMgen  sind,  da  man  von  manchen  sehr  aus- 
gezeiduieten  Künsdem  iast  gar  nichte  anderes  oder  nichts 
ton  Bedeutung  besitaft,  sk  was  sie  (hr  dergleidien  Werke 
geai4>eitefl  haben.  Dnrcli  einen  soldten  Catalog  wird  es 
dann  audl  gleichgtfltiger ,  weldies  Princip  hi  einzelnen 
PKSen  befolgt  worden  ist,  da  man  namentlich  bei  aus- 
gezeichneten ehzehnen  Kupferstichen  und  Lithographieen 
naiefa  veniäglichett  GemiMen  ausserdem  weit  mehr  in  Ver- 
legenheit konomen  müsste,  ob  man  den  Namen  des  Malers, 
oder  aber  den  des  Kupferstechers  und  Lithographen  als 
Norm  bei  der  Anordnung  wählen  solle. 

Was  nun  die  weitere  Einrichtimg  dieses  Catalogs  be- 
trift,  so  tritt  er  veiHg  an  die  SteMe  des  alphabetischen 
Drtalogs  Über  die  Bücher,  umfesst  in  einem  Alphabete  alle 
Künstler,  und  bezieht  sich  in  seinen  Nachweisungen  auf 
den  systematischen  Catalog  derBlaCtsammlung  gerade  eben 
so,  wie  es  der  alpbabetisdie  Büchercatalog  auf  den  aH- 
geHMnen  systemaliscben  thut.  Nur  die  eine  Ausnahme 
findet  von  der  aSgemeinen  Anordnung  Statt,  dass  während 
der  systematische  Catalog  der  Biadtsammlung  als  eine  Ab- 
thefluBg  des  allgem^en  systematischen  Catalogs  anzusehen 
ist,  der  alphabetische  Catalog  ttt»er  jene  nicht  dem  aHge* 
metnen  a^f^bobetischen  Gatalog  ein verieibt  wird,  was  den  Ge* 
brauch  eifieB  jeden  d«r8ett)en  ohne  Zweck  efBchweren  würde. 

fine  AMieilung  des  at^Aabetischen  Catalogs  über  an- 
bekMNia  BMtter,   die  dem   atphabetisehen  Gatalog  über 
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anonyme Budier  entsprechen  würde,  kann  hier  nidit,  wohl 
Slatt  finden»  da  die  ersten  nicht  wie  die  letzten  einen 
Titel  oder  Inschrift  haben,  worunter  sie  aufgeführt  werdai 
könnten ;  für  sie  ist  also  nur  die  Nacbweisung  im  systema- 
tischen Catalog  möglich.  Auch  werden  fortwährend  ein- 
zelne dieser  unbekannten  Blätter^  nadi  Maassgabe  dass 
man  ihren  Ursprung  entdeckt,  ans  dieser  Abtheilung  weg- 
genommen, und  unter  den  Namen  des  Künstlers  dem  sie 
ihr  Deseyn  auf  die  eine  oder  die  andere  Art  verdanken,, 
gebracht,  so  dass  man  die  ganze  Reihenfolge  dieser  Blätter 
als  provisorisch  ansehen  müsste,  wenn  nicht  immerhin  eine 
Anzahl  solcher  übrig  bliebe,  zu  deren  näheren  Bestinmiung 
eben  nicht  viel  Hoffnung  vorhanden  seyn  mag. 

In  dem  systematischen  Catalog  kommen  natürlich  die. 
ältesten  Denkmäler  der  Erfindung  der  Hoizsdineide  -  und 
Kupferstecherkunst,  sowohl  ganze  Suiten  als  einzelne  Blätter 
an  die  Spitze  der  Sammlung^  an  die  sich  dann  die  so  ge* 
nannten  Alt-  und  Klein -Meister,  so  wie  die  Blätter  unbe* 
kannter  Meister  die  meistens  in  die  älteren  Zeiten  gdbören^ 
anrahen.  Da  die  einzelnen  Lithographieen,  Zinkzeidmun- 
gen  und  Stahlstiche  wie  die  Holzsdmitte  und  Kupferstiche 
behandelt  und  erforderlichen  FaUs  den  Malersuitea  einge- 
reiht werden  sollen,  so  m\j^  auch  dem  Ursprung  dejsselben 
eine  besondere  Abtbeilungeiflgeräurot werden,  welche  jener 
für  die  ältesten  Denkmäler  der  Erfindung  der  Hdzschneide^ 
und  Kupferstecherkunst  entspricht  und  4eti  speoiellen  Ab- 
tfaeilungen  vorausgeht 

Hier  entsteht  nun  die  Fr^e  ob  man  eine  chronok)^ 
gigche  Folge  der  Künstler,  die  Maler  und  Kupferstecher 
zusammengeworfen,  annehmen,  oder  aber  ob  man  nadi 
Schulen  tneanen  sotl,  und  welche  Grundsätze  in  diesem 
Fall  zu  befolgen  seyn  mächten.  Der  Begriff  dessen  was 
totim  unter  einer  Schule  ei^estäch  zu  verstehen  habe«  ob- 
schon  bisweilen  verschiedenartig  definirt,  liegt  klar  vor; 
nicht  s^  die  Bestimmung  wie  er  im  einzelnen  FaKe  ange- 
wandt werden  müsse.  Zu  viele  Küosller  verdanken  ihre 
aUmäHgeBildungversohiedenenSdmlen  und  zeigen  nachher 
in  ihren  Arbeit^  eine  Vertuschung  des  Big^ilbüttli^^ 
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ders^eh,  als  dass  sich  über  sie  so  leicht  entscheiden 
Hesse  und  man  sie  mit  Bestimmtheit  der  einen  oder  der 
anderen  Schule  zurechnen  könnte.  Man  hat  also  mancherlei 
Vermittelungsversuche  gemacht,  sich  bald  durch  das  grössere 
Amiähem  an  die  eine  oder  die  andere  Schule,  bald  durdi 
den  gewöhnlichen  Aufenthalt  des  Künstlers ,  bald  aber  auch 
da  beides  oft  so  unzureichend  seyn  musste,  durch  seinen 
Geburtsort  bestimmen  lassen,  und  mit  diesem  letzten  jede 
WiDkür  beseitigt.  Damit  aber  trat  in  einzelnen  FäHen  ein 
Missstand  ein.  So  z.  B.  wenn  Adrian  van  Ostade,  in 
BoUand  gebildet,  seiner  ganzen  Manier  und  der  Wahl 
semer  Gegenstände  nach  der  Holländischen  Schule  ange- 
hörend, der  Deutschen  zugezählt  wurde,  weil  er  in  Lübedc 
geboren  war,  so  war  hiermit  doch  derB^riff  einer  Schule 
vÖUig  aufgegeben,  und  durch  einen  anderen  ersetzt.  Aehn- 
lidie  IGssverbaltnisse  finden  sich  gar  manche  in  der  ge- 
wöhnlichen Anordnung  der  Künstler  nach  den  Schulen. 
Aber  noch  ein  anderer  MSssstand  ist  damit  verknüpft,  der 
mit  jedem  kommenden  Jahre  ftihlbarer  wird,  der  nämlich 
dass  man  eine  eingeschränkte  Anzahl  von  Schulen  festsetzte, 
und  in  diese  alle  Künstler  einzwängte.  Die  Deutsche  Schule 
musste  den  ganzen  Norden  und  Osten  von  Europa  umfassen ; 
die  Englische,  allerdings  späteren  Ursprungs  als  die  übrigen, 
erhielt  erst  in  verhältnissmässig  neueren  Zeiten  das  Recht 
sich  «nne  Schule  zu  nennen,  und  die  Anerkennung  von 
ihren  Schwestern ;  nach  Umständen  durfte  sie  auch  einzelne 
Künstler  aus  dem  Norden,  wenn  sie  in  England  lebten, 
der  Deutschen  Schule  abnehmen.  So  wird  Michael  Da  hl 
aus  Stockholm ,  der  in  England  malte  und  daselbst  starb, 
bald  der  Deutschen  bald  der  Englischen  Schule  zugezählt, 
und  zufolge  dieser  Unbestimmtheit  finden  wir  ihn  in  dem 
sehr  brauchbaren  Catalog  der  schönen  Kupfersticlisamrolung 
von  Brandes,  aufgestellt  von  dem  als  gründlichen  Kunst- 
kenner anerkannten  Hub  er,  einmal  unter  den  Malern  der 
Deutschen  Schule,  und  dann  wieder  unter  denen  der  Eng- 
lischen. Ob  Spanien  ungeachtet  seiner  vielen  ausgezeich- 
neten Maler  Ansprüche  darauf  habe ,  sich  eine  eigene  Siiiule 
ZQzoschraben ,  blieb  vielen  zwedfelfaaft;  und  fiir  dieNieder- 
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lande    ward   bald    eine  gemeinschaftlidie  NiederläadiBi^ 
Sdiule  angenommen,  bald  an  die  Stelle  derselben  eine 
Belgische  oder  vielmehr  Flamländische  und  eine  Holländische 
gesetzt.  Man  kann  nun  zwar  allerdings  die  grosse  Mdmeahl 
der  Künstler,  wenn  man  bei  den  angenommenen  Schulen 
stehen  bleibt,  in  diese  einreihen;  bei  anderen  befindet  man 
sich  aber  ihrer  Stelle  wegen  in  Verlegenheit,  die  in  dem  Ver- 
hältnisse zunehmen  muss,  als  Kunstwerke  an  Orten  entstdben, 
die  man  nicht  wohl  in  den  Kreis  der  alten  Sdiulen  aehcm 
kann.    Am  besten  möchte  es  daher  wohl  seyn,  wenn  man 
fnr  den  Zweck  wovon  hier  die  Rede  ist,  den  Be^ff  von 
Schulen  ganz  fallen  liesse,  und  an  die  Stelle  derselben  die 
gewöhnlichen   geographischen  Abtheilungen  setzte;    diese 
würden  dann  grossentheils  mit   den  Schulen    zusaomien- 
foUen,  und  die  Bequemlichkeit  darbieten,  die  Werke  aUor 
Künstler,  wo  sie  auch  entstanden  seyn  mögen,  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  mit  Sicherheit  unteiimngen  zu  können* 
Die   oben    berührte  Schwierigkeit  in  Beziehung  auf   die 
Kimstler  die  in  einem  anderen  Lande  geboren  sind  als  in 
dem  sie  vorzüglich  gearbeitet  haben,  wird  dadurch  freilich 
nicht  beseitigt,  aber  sie  wird  es  auch  durdi  kein  anderes 
Verfahren  so  lange  man  überhaupt  noch  Trennungen  be- 
stehen  läsßt.     Da  ich  nirgends  Tür  strenge  Durcbitihru^g 
einer  einzelnen  Norm   bin,  sondern   nur  für  Anwendung 
derselben  so  lange  sie  nicht  eine  grössere  Inconvenienx 
nach  sich  zieht,  so  möchte  ich  auch  bei  die^n  Abtheilung<n 
mich  weder  ausschliessend  an  den  Geburtsort,   noch  a« 
den  Wirkung3kreis  oder  die  künstlerische  Behandlung  lull- 
ten, um  nach  einer  dieser  Normen  in  allen  Fällen  die  den 
Künstlern  gehörende  Stelle  anzuweisen.     Idi  würde  vor- 
ziehen nadi  den   besonderen  Umständen  bald    das  eine 
bald   das  andere  dieser  Verhältnisse  dafür  bestimmen  zu 
lassei^     Uebrigens  habe  ich  audi  gar  nichts  dabei  zu  er* 
innem,   wenn  man  alle   diese  Abtheilungen  aufgeben  und 
die  sämmtlicben  Künstler   in   eine  chronologische  Folge 
ordnen  will.     Hiergegen  spricht  zwar  das,  dass  eine  be^ 
deutende  Anzahl  von  Künstlern  durdi  eine  gewisse  nationale 
Physiognomie  sieb  einander  nähern»  und  von  denen  anderer 
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läik^  oateisc^adeit  Aber  hd  Abweichtum^  hi«rv<m  fehlt 
tt  anck  nidit,  jede  Abtheilung  wird  deren  genug  nach- 
wewen»  und  in  der  dironologischen  Folge  häufig  die  un- 
äiuüicfadten  Werke  neben  einander  aufnehmen  müssen. 
Indessen  würde  die  Trranung  doch  den  Yortheil  gewähren, 
dass  man  bei  der  grossen  Menge  von  Kunstwerken  einige 
Ruhepimcte  eriiielte,  und  mit  grösserer  Leichtigkieit  über- 
säten könnte  was  einzehien Nationen  angehört,  da  die  auf 
diese  Art  gewonnene  Uebersicht  imn^rhin  einen  Yortheil 
vor  derjenigen  darbieten  mödite,  weldie  auf  einem  Zo^ 
«unmensQchen  naeh  den  kunstgeschichtltcben  Hül&mitteln 
beruhte.  Vergessen  dürfen  wir  übrigens  hierbei  nicht  dass 
die  Lebenszeit  vieler  Künstler  selbst  aus  den  letzten  Jahr- 
lumderten  sich  oft  nur  unvollkommen  beslimmen  lässt, 
wesshalb  sie  nur  nach  ungerahrer  SchäUcung  ein|)etragen 
werden  können.  Zur  Vermeidung  dieser  Sdiwierigkeit  iM 
man  mehrfach  die  alphabetische  Anordnung  der  chronolor 
gifichen  vorgezogen,  der  jedoch  wenn  man  sie  annehmen 
wollte,  die  zum  Ursprung  der  Kunst  gehörigen  Blätter  und 
die  der  unbdcannten  Meister  als  besondere  Abtheikmgen 
vorausgehen  müssten.  Sie  hat  weniger  gegen  sich  als  es 
ttif  den  ersten  Blick  scheinen  möchte,  weil  ja  doch  Blätter 
Yon  den  neuesten  Kupferstechern  neben  die  ältesten  gelegt 
werden,  wenn  sie  Gemälde  der  früheren  Zeiten  darstellen. 

Eine  weitere  Frage  die  einer  Entsdieidung  bedarf,  be- 
tiMi  die  Anordnung  der  Rätter  unter  sich,  weldie  nach 
dem  Namen  eines  Künstlers  zusammengelegt  werden.  Da 
die  vorhandenen  Hülferoittel  in  dieser  Beziehung  ein  ver^ 
sdiiedenes  VerfUn*en  beobachten,  so  kann  man  diese  nidit 
ab  Wcfatschnmr  annehmen,  wenn  man  nicht  in  dem  einen 
Mle  auf  diese,  in  dem  anderen  auf  eme  andere  Art  ver- 
Miren  will.  Für  die  Nacbweisung  dass  ein  gewisses  Blatt 
dasinemem  literärsdien  Htffimiittel  beschriebene  ist,  dient 
der  systematische  Catalog,  in  den  man  solche  Notizen  bei 
der  Üntensuc^ong  der  Blätter  aufnimmt.  Man  muss  abo 
^e  selbstständige  und  sich  möglichst  hnmer  gleich  blei- 
l>ende  Ordnung  annehmen. 
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Bei  den  Malern  die  auch  gestochen  haben,  bilden  sich 
natürlich  die  zwei  Abtheilungen  der  von  ihnen  selbst  ver- 
fertigten Blätter,  und  derjenigen  welche  von  Anderen  nach 
ihren  Gemälden  gearbeitet  worden  sind.  Diese  letzteren 
werden  öfters  nach  den  Namen  der  Kupferstecher  zusammen 
gelegt,  wodurch  aber  Blätter  nach  einem  und  demselben 
Gemälde  von  verschiedenen  Künstlern  gestochen,  oft  ziem- 
lich weit  auseinander  kommen ,  was  immerhin  unangenehm 
ist,  da  die  leichte  Vergleichung  derselben  ein  bedeutendes 
Interesse  darbietet,  und  ohnehin  Blätter  von  einem  Kupfer- 
stecher gewöhnlich  nur  in  dem  Fall  würden  beisammen 
bleiben  können,  wenn  er  nur  nach  einem  einzigen  Malei* 
gestochen  hätte. 

Das  Bedürfniss  einer  bestimmten  inneren  Anordnung 
wird  theils  bei  dem  Eintragen  neu  erworbener  Blätter  fühl- 
bar, theils  wenn  man  zum  Behuf  von  Ankäufen  wünsdien 
muss,  das  Vorhandene  möglichst  leicht  übersehen  zu  kön- 
nen. Bei  solchen  Ankäufen  hat  man  bald  das  Blatt  selbst 
vor  sich,  bald  kauft  man  durch  (Kommissionäre  in  Auctionen 
nach  Gatalogen  welche  Beschreibungen  der  einzelnen  Blätter 
geben.  Um  nun  hiemach  schnell  ein  besonderes  Blatt  auf- 
suchen oder  sich  von  seinem  Nichtdaseyn  überzeugen  zu 
können,  ist  es  am  besten,  wenn  man,  so  viel  diess  nur 
immer  der  Gegenstand  erlaubt,  in  der  Anordnung  der 
Blättt»*  möglid)st  dieselbe  Methode  befolgt  Eine  ziemlidi 
gewöhnliche  ist  hier  die,  nach  weldier  verschiedene  sdiarf 
begränzte  Abtheilungen  gebildet  werden;  sie  hat  jedodi 
den  Nachtheil,  dass  die  Bestimmung  nach  diesen  oft  vag 
bleibt.  Bei  den  mannigfaltig  gestalteten  ganz  freien  Richtun- 
gen der  Kunst  in  ihren  einzelnen  Werken  ist  es  natürlich 
nicht  zu  vermeiden,  wie  man  auch  die  Abtheilungen  an- 
ndbmen  mag,  dass  es  nidit  öfters  sehr  wiUkürlidi  bleibt, 
was  man  in  einer  Composition  als  Haupt-  und  was  als 
Nebensache  anzusehen  habe.  Sucht  man  sidi  indess^ 
natürliche  Uebergänge  zu  bilden,  so  erlangt  man  wenig- 
stens das,  dass  in  manchen  sonst  zweifelhaften  Fallen  die 
Stelle  des  Blattes  dadurch  nicht,  oder  nur  wenig  verändert 
wird.     So  kann  man  zum  Beispiel  Anstand  nehmen,  ob 
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kgeod  ein  Blatt  der  alten  Mythologie ,  der  mythisdien  oder 

wohl  anch  der  Profangeschichle  einzureihen  wäre;  folgen 

diese  unmittelbar  und  ohne  besondere  Trennung  auf  ein- 

ander,   so  ist  der  Zweifel   meistens  von    selbst  beseitigt. 

Die  bestimmten  Trennungen  zwischen  den  einzelnen  Rubriken 

kann  man  aber  im  Catalog  bald  machen,  bald  wegbusen 

und  mehrere  Rubriken  zusammenwerfen,  je  nachdem  es 

io  den   einzelnen  Fällen  bequemer  seyn  mag.    Für  diese 

Rubricirung    würde    ich    etwa    folgende   Anordnung    vor* 

schlagen,    die,    wie  es  mir  scheint,   die  Mittel  darbietet, 

allen  vorkommenden  Gegenständen  in  der  Regel  ihre  Stelle 

anzuweisen. 

Studien  im  allgemeinen. 

Pflanzen,  Blumen,  Früchte. 

Gartenansichten. 

Laodscbafttin. 

Seestücke,  Seehäfen,  Scenen  am  Seeofer,  Fischereien. 

Ansichten  von  bestiBunten  Orten,  Gegenden,  Städten  «nit 

einzelnen  Theilen  derselben  (geographisdi  geordnet). 
AffchitectOQische  Gegenstände,  Ansichten  von  Gebäuden,  re» 
dem  Inneren  dei*selben,  Kirchen,  Paläste,  Salons  u.0.w 
Ruinen,  Monumente. 
Verzierungen  vorzüglich   architectonischer  Art,  Arabeskei^ 

Grotesken. 
Gegenstände  der  Bildhauerkunst. 
Vasen,  Candelaber  und  ähnliche  Arbeilen  dfer  Kunst. 
Abbildungen  von  Schmuck,  von  geschnittenen  Steinen. 
Abbildungen  von  Tapeten,  von  Stickereien. 
Thiere,  Thierstückc  im  allgemeinen,  Thiere  nach  den  ein- 
zelnen Gattungen, 
lagdstucke. 
Stülleben. 
Mensdiliche Figuren  im  allgemeinen,  Academieen  und  ahn« 

liehe  Zeichnungen. 
Menschliche  Köpfe,  Vergleichungen   derselben  mit  Köpfen 

von  Thieren,  andere  Theile  des  menschlichen  Körpers. 
Porträte,  sowohl  Büsten  als  ganze  Figuren. 

«cUtiemaclifr  »ibliocli.  I.  8 
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Darstellungen  männlicher  Personen ,  einzelner  oder  mehrerer 
zusammen. 

Darstellungen  weiblicher  Personen .  einzelner  oder  mehrerer 
zusammen. 

Darstellungen   von  Kindern,   einzelner  oder  mehrerer  zu- 
sammen. 

Verschiedenartige  Compositionen  von  Menschen  und  Thieren. 

Darstellungen  von  Personen  verschiedenen  Geschlechts  oder 
Alters. 

Häusliche  und  Familienscenen ,   gesellsdiaftiiche  Versamm- 
lungen. 

Mahlzeiten,    Trinkgelage,   Wirthsbausscenen,    Caffeebäuser, 
Küchen. 

Belustigungen,  Spiele. 

Tänze,  Mascaraden. 

Darstellungen    aus    dem    Theaterleben,     Theatercostüme, 
Theäterdecorationen. 

'Ethnographische  Gegenstände,  Trachten,  Moden. 

Militärische  Gegenstände,  Gefechte,  Schlachten. 

Darstellungen    in   Bezug   auf  einzelne   Gewerbe   und  Be* 
schäftigungen. 

Märkte,  Verkäufer. 

Volksscenen. 

Ländliche  Scenen. 

Bettler. 

Beisescenen,  Räuber. 

Carricaturen. 

Burleske  Figuren  und  Gegenstände. 

Künstlerische  Einfälle  verschiedenartiger  Natur. 

Bücherlitel,  Vignetten,  Culs^de-lampe. 

Kupferstiche  bei  Gelegenheit  von  Promotionen   and  ähiH 

heben  Feierlichkeiten,  Thaes. 
Embleme,  Wappen. 
AUegorieen,  moralische  Gegenstände. 
Gottheit,  Engel,  Fall  der  Engel,  SchöpAing  und Darstelluo* 

gen  nach  dem  Alten  Testament 
Heilige  Familien,   Jungfrauen  und  Darstellungen  nach  dem 
Neuen  Testament. 
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Danstelliingen  aus  der  Kirchen  -  und  Heiligengeschichte. 
Religiöse  Gegenstände,  Processionen  und  dergleichen. 
Jüngstes  Gericht.  Himmel  und  Hölle. 
Gegenstände  der  Religion   der  Alten,    heilige  Gebräuche 

Opfer. 
Mvthologisebc  Gegenstände  die  entweder  wffklich  der  allen 
Mythologie  angehören,  oder  nur  mythologische  Wesen 
betreffen  und  von  der  Erfindung  des  Künstlers  sind. 
Mylhisclie  Geschichte. 

Darstellungen   aus  der  Profangeschichte   (in  geographisch- 
historischer  Ordnung),    Krönungsfeierlichkeiten,    Beerdi- 
gongsfeicrlichkeiten. 
Feste,  Tourniere. 
Darstellungen  von  Fabeln. 
Darstellungen  nach  Romanen. 
Darstellungen  nach  Dichtem. 
Darstellungen  nach  Schauspielen. 
Saiten  verschiedenartiger  Gegenstände. 

Ein  Interesse  anderer  Art  als  das  welches  die  allge- 
tneioe  Blattsammlung  darbietet,  knüpft  sich  an  die  Porträte 
benihmter  Menschen,  bei  denen  sehr  oft  der  Künstler  von 
dem  sie  herrühren  nur  wenig  oder  gar  nicht  in  Betracht 
kommt,  der  Gegenstand  des  Bildes  dagegen  allein  die 
Aufmerksamkeit  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  Diese  Porträte 
müssen  daher  in  eine  besondere  Reihenfolge  geordnet 
werden,  am  besten  ethnographisch-historisch,  und  dann 
in  den  Unterabtheilungen  nach  Familien,  Ständen,  Facul- 
täten  u.  s.  w.,  wozu  die  Entwerfung  eines  besonderen 
Schemas  hier  völlig  überflüssig  seyn  würde.  Bei  Porträten 
die  ihrer  Natur  nach  sowohl  der  artistischen  als  dieser 
historischen  Sammlung  angehören  können,  muss  der  Catalog, 
da  man  sie  doch  nur  in  eine  der  beiden  Suiten  legen 
kann,  an  dem  einen  Orte  auf  den  anderen  verweisen,  wo 
sie  eingetragen  sind. 

Auf  ähnliche  Weise  findet  auch  noch  ein  der  eigent- 
lichen Kunst  fremdes  Interesse  bei  manchen  Dai'stellungen 
naturwissenschaftlicher  und  technischer  Gegenstände  Statt, 
die  man  am  besten  nach  der  Reihenfolge,  die  für  diese  in 
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der  Bibliographie  angenommeo  ist,  in  eine  besondere  t^b- 
theilung  bringt.  Dahin  gehören  Abbildungen  von  neuen 
Erfindungen,  wie  wir  deren  z.  R  viele  von  Luftballons 
erhalten  haben,  von  neu  angekommenen  Thieren,  u.  s.  w. 
meistens  Gegenstände  die  zu  einer  gewissen  Zeit  die  all- 
gemeine Aufmerksamkeit  auf  sich  zogen,  und  desshalb 
mehrfieich  abgebildet  wurden. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  geht  wohl  klar  hervor,  dass 
ich  eine  Kupfersticlisammlung  als  integrirenden  Theil  einer 
Bibliothek  ansehe,  von  der  sie,  wenn  sie  derselben  Ge- 
s^mimtanstalt  angehört,  vernünftigerweise  gar  nicht  getrennt 
werden  kann.     Denn  es  ist  ^in  rein  zufälliges  Verhältniss, 
ob  Kupferstiche,  Lithographieen ,  die  vielleicht  zu  den  aus- 
gezeichnetsten in  gewissen  Beziehungen  gehören,  als   be- 
sondere Blätter  erschienen  sind,  oder  sich  in  einem  Werke 
befinden ,  das  seiner  Natur  nach  in  die  Bibliothek  gerechnet 
werden  muss.     Dazu   kommt  nun  noch  dass  in   neueren 
Zeiten  die  Anzahl  der  Kupfer-  und  lithographischen  Werke 
gegen  frühere  Zeiten  in  ausserordentlichem  Verhältniss  zu- 
nimmt, und  es  gegenwärtig  völlig  unmöglich  ist,  jene,  was 
man  sonst  wohl  that,  von  den  übrigen  Büchern  zu  trennen 
und  mit  der  Kupferstichsamrolung  zu  vereinigen.  Auch  kann 
bei  einer  zweckmässigen  Administration  nicht  der  entfern- 
teste Grund  vorhanden  seyn ,  eine  solche  Trennung  zwischen 
der  Bibliothek  und  Kupferstichsammlung   Statt   finden   zu 
lassen,  man   müsste  denn  Gründe  dafür  aus  persönlichen 
Verhältnissen  der  Angestellten  nehmen,   die  freilich  nur  zu 
oft  auch  das  Unvernünftigste  rechtfertigen  müssen.     Dass 
sich  der  Bibiiothecar  bei  einer  grösseren  Bibliothek  nicht 
^edell  mit  den  Kupferstichen    und   deren   Catalogisirung 
beschäftigen  kann,  versteht  sich  wohl  von  selbst;    daraus 
folgt  aber  nur  dass  einer  der  bei  der  Bibliothek  Angestell- 
ten im  Stande  seyn  muss  jene  Abtheilung  zu  übernehmen, 
was  ausser  der  natürlichen  Anlage  viel  Studium  erfordert. 
Die    dazu  nöthigen  Kenntnisse  lassen   sich  nur  nach   und 
nach   in  Kupferstichsamralungen   oder  im  Kunsthandel   er- 
werben;   sie    smd   ganz    verschieden    von    denen    welche 
seiner   ganzen  Bildung  nach  der  Künstler  gewöhnlich  be- 
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8Ä2t,  mag  er  nun  Maler  oder  Kupferstecher  seyn,  der  seine 
Zeit  in  anderer  Weise  der  Kunst  widmen  musste. 

Nun  bleibt  in  Beziehung  auf  eine  öffentliche  Kupfer- 
sticbsammlung  noch  eine  letzte  und  zwar  sehr  wichtige 
Frage  zu  erörtern,  die  nämlich  über  die  äussere  Behand- 
hing derselben  zum  Behuf  eines  bequemen  Gebrauchs  und 
leichter  Aufbewahrung.  Eine  Kupferstichsammlung  besteht 
vorzugsweise  aus  einzelnen  Blättern,  die  zum  Theil  eine 
Vergleichung  unter  sich  gestatten  müssen,  entweder  in 
Bezug  auf  die  Manier  des  Künstlers,  auf  Darstellung  des- 
selben Gemäldes  von  verschiedenen  Kupferstechern,  oder 
aber  in  Bezug  auf  Originale  und  Copieen,  bessere  und 
schlechtere  Abdrücke  und  aufgestochene  Platten.  Sind  die 
Kupferstiche  in  Bände  gebunden,  so  ist  diese  Vergleichung 
zum  Theil  höchst  unbequem  oder  fast  unmöglk^h,  und 
wollte  man  auch  Copieen  und  aufgestochene  Platten ,  wenn 
man  sie  als  solche  erkannt  hat,  in  besondere  Supplement- 
hefle  bringen .  so  würde  die  Vergleichung  dieser  unter  sich, 
wo  Veranlassung  dazu  wäre,  immer  wieder  der  erwähnten 
Schwierigkeit  unterliegen.  Ausserdem  würde  auch  vom 
Einbinden  erst  dann  die  Rede  seyn  dürfen,  wenn  eine 
Suite  schon  zu  einer  ziemlichen  Vollständigkeit  gelangt 
wire;  denn  damit  den  Anfang  bei  einer  noch  verhältniss- 
mässig  armen  Abtheilung  zu  machen,  ist,  welche  Vor- 
kehrung man  auch  durch  bewegliche  Rücken  oder  eine 
andere,  Veränderungen  begünstigende  Behandlungsart  tref- 
fen möchte,  nicht  zu  rathen,  da  die  Einschaltungen  sich 
bald  nach  allen  Richtungen  hin  durchkreuzen  würden. 
Kess  muss  namentlich  bei  den  Blättern  der  Fall  seyn,  die 
nach  dem  Namen  eines  Malers  zusammengelegt  werden, 
da  diese  nie  geschlossene  Ganze  bilden  können,  wie  die 
Werke  von  Kupferstechern,  deren  Umfang  und  einzelne 
Bestandthetlo  hmlänglich  bekannt  sind. 

Für  die  Zweckmässigkeit  des  Einbindens  wird  angeführt 
^  es  gestatte  die  einzelnen  Bände  allen,  welche  die 
Sammhing  benutzen  wollen,  ungehindert  zum  Durchsehen 
20  geben.  Ein  solcher  freier  Gebrauch  kann  aber  dodi 
Dw  innerhalb  sdur  bestimmter  Grunzen  Statt  finden.    Dte 
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Kupferstiebe  dürfen,  wenn  die  Abdiückc  nicht  leiden  sollen, 
nur  an  den  vier  Enden  auf  das  Papier  gehängt  werden, 
gletchgöltig  ob  man  ein  Einbinden  beabsichtigt  oder  aber 
sie  in  einzelnen  Blättern  aufbewahren  will.  Hieraus  folgt 
dass  sie  Niemanden  ohne  Aufsicht  zum  Durchsehen  ge- 
geben werden  können,  da  ohne  eine  solche  es  sehr  leicht 
seyn  würde  ein  kleines  Blatt  zu  entwenden,  und  Jeder- 
mann weiss,  wie  weit  in  diesem  Stücke  die  Gewissenhaftigkeit 
mancher  Liebhaber  gehl.  Gerade  mit  diesen,  und  darunter 
mit  ganz  Fremden  hat  man  es  aber  in  Kupferstichsammlun- 
gen am  meisten  zu  thun,  da  eine  Blattsammlung  mit  Aus- 
nahme einzelner  Abtheilungen  für  ein  grösseres  Publicum 
weniger  Interesse  hat,  sie  auch  überhaupt  zu  den  Gegen- 
ständen gehört,  die  nur  Pur  den  Kenner  vorhanden  smd. 
kt  nun  beständige  Aufsicht  nöthig,  so  steht  der  Benutzung 
der  Blättersammlung  weniger  im  Wege  als  unter  der  Vor- 
aussetzung ,  dass  man  eine  Kupferstiehsuite  ebenso  jedem 
Verlangenden  zur  Durchsicht  hingeben  könnte,  wie  man 
ihm  unbedenklich  irgend  ein  Buch  dazu  giebt. 

Es  unterliegt  dagegen  aber  nicht  nur  keinem  Nachtheile, 
sondern  ist  vielmehr  in  jeder  Beziehung  vordieilhaft,  wenn 
alle  ihrer  Natur  nach  zum  Binden  geeignete  Suiten ,  die  zu 
irgend  einem  Ganzen  bestimmten  Werke  gebunden,  und 
so  dem  Gebrauche  möglichst  zugäiiglich  gemacht  werden. 
Die  in  dem  bibliographisdien  Systeme  der  Blattsammlung 
vorausgehenden  Nummern  sind  für  alle  derartigen  Werice 
bestimmt,  und  sieht  man  die  Nach  Weisung  derselben  im 
alphabetisdien  Künstlercatalog  nicht  als  genügend  an,  so 
kann  mit  Leichtigkeit  zur  Vervollständigung  der  Reihen- 
folgen der  Blätter  im  systematischen  Catalog  auf  diese 
einzelnen  Werke  und  Suiten  hingewiesen  werden.  Manche, 
namentlich  neuere  Kupferstecher  haben  auch  selbst  voll- 
ständige Sammlongen  ihrer  früher  in  einzelnen  Blättern 
ausgegebenen  Werke  in  gleichem  Format  abziehen  lassen, 
wie  z.  B,  de  Baissieu,  Für  die  Werke  anderer  Künstler 
ist  diess  durdi  Kunsthändler  geschehen,  weldie  Gelegen- 
heit hatten  die  Kupferplatten  jener  an  sich  zu  bringen ,  und 
darauf  neue  Abdrüdce  derselben  als  ganze  Werke  heraus- 
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gegeben  haben.  Der  Zufall  wird  hier  entschdden  ob  man 
solche  Werke  in  den  einzelnen  Blättern  oder  den  ge- 
schlossenen Sammlungen  besitzt,  was  noch  mehr  fiir  die 
Aufnahme  von  Nachweisungen  in  der  systematischen  Reiben- 
folge spricht. 

Zum  Aufbewahren  von  Kupferstichen  bedient  man  sidi 
häufig  der  Portefeuilles,  die  indessen  die  Unbequemlidikeit 
haben,  dass  sie  auf- und  zugebunden  werden  müssen,  was 
iur  den  schnellen  Gebrauch  immerhin  Zeit  kostet,  dab« 
den  Nachtbeil  darbieten  dass  wenn  man  dabei  nicht  aUe 
Sorgfalt  anwendet,  einzelne  Blätter  leicht  verschoben  und 
dadurch  an  den  Rändern  beschädigt  werden.  Es  sind 
desshalb  fiir  Kupfei*stiche  wie  für  Landkarten  höbeme 
Kasten  vorzuziehen,  ungefähr  handhoch,  deren  vier  Seiten- 
wände  gewöhnliche  Brettdicke  haben,  nicht  über  drei  Vier- 
theil Zoll  stark,  der  Boden  und  Deckel  aber  nur  halbe 
B^ttdicke.  Letzterer  wird  mit  zwei  eisernen  Bändcben: 
an  den  Kasten  befestigt,  dieser  von  innen  und  von  aussen 
mit  Papier  überzogen,  und  ist  bei  dieser  Construction  hin- 
länglich leicht  zum  Gebrauche,  und  völlig  gegen  Staub 
gesichert. 

Da  man  für  das  Aufhängen  der  gewöhnlichen  Blätter 
ohne  Inconvenienz  kein  zu  grosses  Format  wählen  darf^ 
so  ist  eine  besondere  Reihenfolge  aller  der  Blätter,  wejche 
über  das  gewöhnliche  Format  hinausgehen,  nicht  zu  ver^ 
meiden.  Der  Catalog  mag  dieses  grössere  Format  mit 
/jQ.  und  ffiuuD.  bezeichnen,  eben  so  wie  bei  den  Büchern; 
ond  ausserdem  dass  diese  Blätter  in  jenem  an  der  gehöriges 
Stelle  eingetragen  sind,  kann  man  auch  nach  Umständen 
noch  in  der  gewöhnlichen  Blattsammlung  an  der  Stelle 
wohin  die  grösseren  Blätter  hätten  kommen  müssen,  eine 
Nachweisung  einlegen. 

Die  Baukunst,  jetzt  wohl  allgemein  zu  den  schönem 
Knnsten  geredinet,  hatte  früherhin  im  wissensdiaftlichen 
Systeme  eine  ganz  andere  Stelle ;  sie  gehörte  in  das  Gebiet 
der  Mathematik,  ijunfasste  Qvil-  und  Militär-,  Strassen- 
ondWasserbaukunst,  welche  jetzt  in  drei  ganz  verschiedene 
AbtheäuDgen  gebradit  werden.     In  den  älteren  Werken 

Digitized  by  LjOOQ IC 


120  EmLElTUI««   IN   OAS 

über  die  Baukunst  in  welchen  diese  Vereinigung  noch  Statt 
findet,   sind  desshalb  auch  theilweise  die  bibliographischeo 
Anfange  der  Kriegsbaukunst,   des  Strassen-  und  Wasser- 
baues zu  suchen;   am  passendsten  erscheint  es  jene  hier 
bei   den   schönen   Künsten   aufzunehmen,    und    nicht  bei 
einem  der  anderen  Gegenstände   die   gleichfalls  darin  be- 
handelt werden.    Uebrigens  kommen  solche  Vereinigungen 
awdi  noch  in  unseren  Zeiten  vor,   wie  z,  B.  im  Tratte  de 
la  Legislation  des  Travanx  pubUcs  et  de  la  Voirie  en  France 
par  Husson,  wo  zu  der  Gesetzgebung  und  Organisation 
des  Civil-,  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbaus  noch  die- 
jenigen des  Festungsbaus  und  der  Bergwerke  hinzukommen, 
was  dann,   wenn  auch  freilich  nicht  ganz  consequent.  zu 
der  Organisation    der    öffentlichen  Arbeiten   in    einzelnen 
Ländern  in  die  Abtheilung  vom  Wasser-,  Strassen-  und 
Brückenbau  zu  stellen  ist,  als  dem  nach  den  übrigen  Be- 
ziehungen geeignetsten  Orte  zur  Aufnahme  der  Werice  über 
die  öffentlichen  Arbeiten  im  allgemeinen,  die  meistens  von 
dem  Gesicbtspuncte  aus  der  dort  vorherrscht ,  verfasst  sind. 
Die  Geschichte  der  Baukunst,  die  Beschreibungen  und 
Abbildungen  der  Bauwerke  sind  ohne  Nachtheil  nicht  von 
<te  Theorie  der  Baukunst  zu  trennen;  jedoch  bietet  ihre 
Behandlung  sowohl  innerhalb  derselben,  als  in  Beziehung 
2a  anderen  Theilen  des  bibliographischen  Systems  einige 
Sdiwierigkeiten  dar.  Es  kann  bei  manchen  Werken  zweifel- 
haft erscheinen  ob  sie  passender  in  die  vordere  geographi- 
sche Reihenfolge,   oder  in   die  spätere,   die  die  einzelnen 
Arten  von  Gebäuden  auffuhrt,  zu  bringen  seyn  möchten. 
Ab  Regel  wird  hier  anzunehmen  seyn ,  der  letzten  Reihen- 
folge alle  die  Werke  zuzuzählen,  bei  denen  die  Vergleichong 
untereinander  ein  vorzügliches  Interesse  in  Anspruch  nimmt, 
also  z  B.  alle  Monographieen  über  Kirchen,  Theater,  unter 
den    diesen    bestimmten  Rubriken    zu   vereinigen.     Diese 
Werke  niögen  unter  sich  dann  wieder  m  geographischer 
Ordnung  aufgestellt  seyn,  und  auf  diese  Art  die  vordere 
geographische  Reihenfolge  ergänzen.     Beide  aber  erhalten 
feine  sehr  bedeutende  Ergänzung  aus  den  Abtheihingen  für 
die  Gesctai^te  einzelner  Länder  und  Orte,  in  welche  mcht 
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aBäo  viele  Werke  über  öie  Monumenle  derseUmi  m  tu* 
gememen,  sondern  auch  über  die  Geschichie  einzelner  6e« 
bäude,  Kirchen  u.  s.  w.  aufgenommen  sind»  die  wenn  audi 
in  ihren  Darstellungen  zum  Tbetl  mit  allem  architectonischen 
Detail  versehen,  doch  ihrer  Gesammthaltung  nach  nicht 
von  dem  historischen  Cydus  getrennt  werden  können. 

Zu  den  schönen  Künsten  gehören  noch  dieMumk,  das 
Tbeaterwesen  und  die  Schauspielkunst  nebst  der  Tanzkunst 
denen  sidi  als  Anhang  die  Gymnastik  und  die  Spiele  an- 
schließen, deren  BibUographie  zum  Tbeil  recht  ausgedehnt 
ist.  Zählt  dochOettinger  in  seiner  im  Jafhr  1844  heraus- 
gegebenen BibMothek  des  Schachspiels,  die  noch  mand»9 
Ukk&k  darbietet,  270  Werke  auf,  welche  über  das  Schadi- 
spiel  im  Druck  erschienen  sind. 


VON    DEN   HISTORISCHEN    WISSENSCHAFTEN. 

Die  so  genannten  Instorischen  Hülfswissenschaften  hier 
nach  den  Einleitungsschriften  in  die  Geschichte  Überhaupt 
unter  der  Aufedirift  »Historische  Wissenschaften«  zusammen- 
gestellt, werden  ihrem  grösseren  ThcÄe  nach  nicht  in  die 
eigentliche  Geschichtserzäblnng  aufgenommen;  sie  dienen 
nur  zu  deren  Erläuterung,  und  bilden  einen  ziemlich  aU- 
gemein  anerkannten  gesdilossenen  Cyclus,  der  sich  zu  der 
allgemanen  Weltgeschichte  ungefähr  eben  so  verhält,  wie 
diese  ffiil6wissenschaften  in  Bezug  auf  einzelne  Länder  zu 
der  Geschichte  dieser  letzteren.  Doch  würde  eine  ganz 
gleichfönnige  Behandlung  derselben  der  allgemeinen  Wdt- 
ges(^idite  und  der  Geschichte  einzelner  Länder  gegenüber 
kemeswegs  zwedcmässig  seyn,  da  z.  B.  bei  den  ersteren 
Geographie  und  Statistik  ziemlich  weit  von  einander  ge- 
trennt, bei  den  letzten  aber  neben  ehwmder  gestellt  er- 
sdieinen,  we3  sie  bei  diesen  häufig  so  ganz  zusammenfallen, 
dass  von  einer  Trennung  überhaupt  gar  nicht  die  Rede 
seyn  kann.  Bei  der  Geographie  und  den  Reisen,  die  htei' 
an  der  Spitze  der  historischen  Htilfswissensdiaften  stehen, 
ist,  wie  überhaupt  grossentheils  bei  diesen  letzteren,  alles 
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was  die  einzelnen  Länder  betriflOt,  mit  der  C^chidite  der*        i 
selben  verbunden,  und  nidit  mit  der  Geographie  und  den 
Reisen  im  allgemeinen.  i 

Die  Kartcnsammlung  steht  in  einem  äbniidien  Veibält-        \ 
nisse  zu  den  geographischen  Werken ,  wie  die  Kupferstidi*       i 
samn\lung  zu  den  gebundenen  Kunstwerken.  Der  Unterschied       i 
zwischen  Atlassen  und  Karlen  ist  oft  völlig  vag>  hängt  nach       ; 
Umständen  von  der  Willkür  des  Eigenthümers  ab,  der  es 
vorzieht  Karten  in  der  Form  von  Blättern  oder  gebunden 
zu  haben.    Bisweilen  fiihren  auch  wenige  Blätter  auf  dem       : 
Titel  den  Namen  Atlas,  die  man  kaum  in  dieser  Gestalt 
zusammenbinden  lassen  wird.    Atlasse  mit  beschreibendem       i 
Texte  können  in  der  Regel  nicht  wohl  von  den  geographi-       { 
sehen   W^erken  getrennt  wei'den,    andere    welche   keinen       ^ 
Text  haben,  dagegen  sehr  leicht.    Jene  in  so  fem  es  ihre       jj 
Form  verlangt  und  sie  die  Geographie  der  einzelnen  Län-       ^ 
der  betreffen,  müssen  daher  zu  diesen  gerechnet  werden;       ^ 
bei  den  anderen  kann  nur  die  Form,  in  die  sie  gebracht       | 
sind,  entscheiden,  ob  man  sie  als  gebundene  Atlasse  oder       ^ 
als  Karten  aufbewahrt     Wäre  es  nicht  diese  Form  die       « 
eine  gemeinschafUiche  Behandlung   erforderte,  so  könnte       ] 
wohl  aus  einer  gewissen  Consequenz  verlangt  werden,  dass       « 
die  Karten  einzelner  Länder  und  Orte  als  Gegenstand  der       ^ 
Beschreibung  derselben  diesen  angereiht  würden.   Die  Kar-       ^ 
ten  bilden  aber  auf  der  anderen  Seite   ein   in  sich   ge-       , 
schlossenes  Ganze,  mit  Uebergängen  die  der  Geographie       | 
und  Geschichte  oft  fremd  sind,  und  ihre  Trennung,  wenn       { 
auch  nur  im  Catalog,  wprde  nicht  selten  auf  die  Uebersicht 
und  den  Gebrauch  sehr  störend  einwirken.     Auch  habe       , 
ich  die  Land-  und  Seekarten   nicht  von  einander  geschie- 
den, da  sie  so  häuGg  in  einander   übergehen,   dass  die 
Trennung  in  diesen  Fällen  nur  nominal  seyn  könnte.  Dabei 
scheint  deren  Vereinigung,  so  wie  sie  im  Systeme  entworfen 
ist,  keine  besonderen  Nachtheile  darzubieten.    Die  Städte- 
plane habe  ich  alle  in  eine  Reihe  nach  der  vorausgegange- 
nen geographischen  Anordnung  gerechnet;  es  steht  indessen 
nichts  entgegen,    sie,    wenn   man   diess  vorziehen  sollte, 
unter  die  Karten  der  einzelnen  Länder  zu  vertheilen,  oder 
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aber  unter  der  Eineo  Rubrik  alphabetisch  zusanun^iuRdeget) ; 
nur  möchten  bei  diesem  letzten  Verfahren  manche  Plane 
einzelner  Ote  so  gut  wie  verloren  seyn,  wenn  derCatalog 
nicht  zu  gleicher  Zeit  eme  Uebersioht  nach  Ländern  ent* 
hielte.  Von  der  Art  der  Aufbewahrung  der  Karten  war 
schon  oben  bei  Gelegenheit  der  Kupferstiche  die  Reder 
Eine  besondere  Abtheilung  fiir  die  grössten  Formate  kann 
hier,  wenn  nicht  alle  Kästen  oder  Portefeuilles,  was  man 
nun  anwenden  mag,  schwer  zu  handhaben  scyn  sollen» 
nicht  wohl  umgangen  werden ;  in  der  alleinigen  Reihenfolge 
des  Catalogs  weisst  dann  die  besondere  Bezeichnung  von 
foL  max.  auf  jene  Abtheilung  hin. 

Die  Statistik,  oder  die  Darstellung  des  gegenwärtigen 
Zustandes  der  civilisirten  Staaten  im  allgemeinen  und  ein^ 
zelner  Staaten,  Sia(u$  re^mbticae  wie  sich  die  fiüheren 
Schriftsteller  ausdrückten,  ist  eine  erst  in  den  neueren 
Zeiten  entstandene  und  ausgebildete  Wissenschaft.  Sie 
entnimmt  den  grössten  Theil  ihres  Materials  verschiedenen 
im  Systeme  ganz  von  einander  gesonderten  Disciplinen ,  der 
Literär-  und  Kunstgeschichte,  der  Naturgeschichte,  Medicin, 
den  öconomischen  und  tedinologischen  Wissenschaften ,  dem 
Handel,  der  Marine,  den  Militärwissenschaften,  der  Päda- 
gogik, und  noch  ganz  vorzüglich  dem  positiven  Staatsrechte 
oder  der  Verfassung  und  Verwaltung  einzelner  Staaten« 
Aus  den  mathematischen  Wissensdiaften  zieht  sie  die  Be- 
schreibung der  in  jedem  Lande  vorhandenen  Land-  und 
Wassercommunicationen ,  der  Strassen-  und  Wasserbauten 
0.  s.  w.  in  ihr  Gebiet;  fast  jedem  Theile  der  Wissenschaft 
kann  sie  eine  Seite  zu  ihrer  Darstellung  des  Staates  nach 
allen  seinen  besonderen  Beziehungen  abgewinnen.  Hieraus 
folgt  natüriidi  dass  man  sie  nur  in  ihrer  Gesammtheit  und 
mit  wenigen  einzelnen  Rubriken  in  den  historischen  Cyclus 
aufnehmen  kann;  die  übrigen  Theile  derselben,  die  noth- 
wendig  in  den  Lehrbüchern  der  Statistik  ihre  Stelle  finden, 
gehören  bibliographisch  zu  allen  den  verschiedenen  Gegen- 
ständen, aus  denen  der  Statistiker  seine  Uebersicht  zu^ 
sanunenstellt.  Für  die  alten  Zeiten  erkennt  die  Wissen- 
sdiaftskunde  kerne  Statistik  an ;  in  das  Gebiet  der  Alterthümer 
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g^b^t  ter  jene  alles  das,  was  ftir  die  neueren  in  dasjenige 
der  Statistik  gerechnet  wird,  und  so  schliesseh  sich  beide 
iti  ihrer  Altge^einheit  enge  an  einander  an.  Es  gehören 
dtiier  die  Schriften  über  die  Geschichte  der  einzelnen  Ver- 
bMtnisse  in  welchen  die  Menschen  nach  den  verschiedenen 
Bteiehungen  des  Privat-  und  öffentiichen  Lebens  in  der 
T^freit  gelebt  haben  und  in  der  Gegenwart  noch  leben, 
rflft  dem  Anfange  den  Alterthümem ,  mit  dem  Ende  der 
Statistik  an,  und  eben  so  auch  einer  anderen  diesen  zur 
Seite  stehenden  Wissenschaft,  der  Ethnographie,  oder  der 
Beschreibung  der  Menschen  und  Völker  nach  ihrem  Ur- 
sprünge, ihrer  Natur,  ihren  Sitten  und  Gebräuchen ,  wonach 
ateo  diese  dem  Namen  nach  verschiedenen  Disciplinen  der 
Alterthümer,  der  Ethnographie  und  Statistik  in  einem  gros- 
sen Theile  der  einzelnen  Rubriken  zosammenfaUen. 

Von  der  Diplomatik  und  ihrem  der  Statistik  ähülichen 
Verhältnisse  als  einer  neu  geschaffenen  Wissenschaft  war 
^on  oben  bei  der  Sdiriftkunde  p.  85^— 88  die  Rede. 

Bei  der  Epigraphik  scheint  es  räthüch  mit  der  aB- 
gemeinen  Abtheilung  die  Inschriften  der  Griechen  und  Römer 
Überhaupt  zu  verbinden,  m  so  fern  es  nicht  Werke  über 
einzelne  Insdiriften  sind,  welche  zur  Eriäutemng  be- 
sonderer Gegenstände  dienen  und  sich  also  besser  diesen 
anscMiessen. 

Eben  so  ist  wohl  bei  der  Numismatik  zu  verfehren, 
bei  der  ohnehin  namentlich  die  Griechischen  Münzen  sich 
weit  über  die  Glänzen  des  allen  Griechenlands  erstrecken, 
abo  nicht  streng  der  geographischen  (Ordnung  anzupassen 
äad.  Zwei  ganz  verschiedene  Interessen,  die  si(Ä  un- 
mittelbar nicht  vereinigen  lassen,  treten  sich  bei  dieser 
Wi^enschaft  entgegen ,  das  desNnmismatikei^  und  dks  des 
Historikers.  Der  erste  wird  im  Catalog  eine  Uebefsicht 
aMer  allgemeinen  und  speciellen  die  Münzkunde  betreffen- 
den Schriften  wünschen,  der  letzte  dagegen  Anreihung 
solcher  welche  sich  auf  einen  besonderen  Gegenstand  be- 
ziehen, an  diesen,  da  sich  bisweilen  fast  das  ganze  histo- 
rische Material  über  die  Geschichle  eines  Oites ,  einer  Pefson 
u.  &  w.  in  speciellen  numisroafti^chen  Sdiriften  findet,  an 
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deren  Aufeudiung  in  einer  Abtheilung  der  NumisouiUk  oft 
nur  der  denken  wird,  der  ibrq  Existenz  bereits  kennt. 
Ich  habe  mich  für  das  historische  Interesse  bestimmen  zu 
müssen  geglaubt,  bei  dessen  Annahme,  wenn  auch  zugleiiAi 
das  des  Numismatikers  berücksichtigt  werden  soll,  nae)i 
der  allgemeinen  Abtheilung  Tur  die  Numismatik  alle  Nu0i- 
mern  des  Catalogs  aufgeführt  werden  müssen ,  unter  den» 
specielle  numismatisdie  Schriften  eingetragen  sind. 

Die  Gcsdiichte  der  Kriege  und  Frieden^ehNisse  ein- 
sdiliessUch  der  den  letzteren  vorausgegangenen  Unterband- 
langen  ist,  da  so  viele  Werke  über  einzelne  Kriege  auch 
die  Geschidite  ihrer  Beendigung  enthahen,  im  Systeme  zu 
einer  chronologisch^i  Folge  vereinigt;  zu  dem  allgemeinen 
Theile  müssen  ab  nothwendiga  Ergänzung  die  Sammlungen 
der  Völkerverträge  und  Friedensschlüsse  in  dem  Völker- 
rechte, 80  wie  die  Geschidite  der  politischen  Verhältnisse 
der  Staaten  in  der  Politik  hinzugerechnet  werden.  Zu  der 
Geschichte  der  Kriege  kommen  femer  zum  Theil  die  histo* 
riscben  Eriäuterungen  der  Tactik  in  den  Militärwissenschalken, 
so  wie  die  Geschichte  der  Kriegsmarine  und  des  Militärs 
in  den  etnzeben  Staaten. 

An  die  allgemeine  Religionsgeschichte  schliesst  sich  die 
Geschichte  und  Darstellung  der  Religionen  der  alten  Euro- 
päisdien  Völker  mit  ihrem  Ritus  und  die  christliche  Kirchen- 
geschichte  an.  Von  der  Geschichte  der  Orientalischen 
Religionen  können  aus  den  schon  oben  p.  8  angetvihrten 
Gründen  hier  nur  wenige  ganz  allgemeine  Werke  ihre 
Stelle  finden. 

So  verschieden  auch  ursprünglich  oder  im  Verfolg  d^r 
Zeit  Griechische,  Italienische,  RöuHsche  Religion  und  My- 
thologie gewesen  seyn  mögen,  so  wenig  glauben  sie  däoh 
ihren  späteren  Verhältnissen  nach  eine  Trennung,  und  diess 
um  ,so  weniger,  als  eine  solche,  wenn  sie  durdj^gefiibrt 
werden  sollte,  auch  eine  Trennung  der  Mythen  von  dm 
einzelnen  Gotlheiien  oder  mythologischen  Wesen  nac^  ibretn 
Vorkommen  in  Griechenland,  Etnirien,  Rom  u.  s.  w.  naefi 
sich  ziehen  würde,  während  eine  derartige  Trenmwig  doü^ 
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gar  nicht  auszuführen  ist,  und  wäre  sie  es,  immerhin  mit 
den  grössten  Inconvenienzen  verknüpft  seyn  würde. 

Die   christliche  Kirchengeschichte   wird   theils  zu  den 
historischen  Wissenschaften,   theils   zu    der  Theologie   ge- 
rechnet,  letzteres   vorzüglich  in  Deutschland  und  bei  den 
Protestanten.    In  so  fem  die  künftigen  Theologen  zu  dorn 
Studium  derselben  verpflichtet  sind,  das  von  anderen  Seilen 
sehr  wenig  berücksichtigt  wird ,  gilt  sie  auch  nunmehr  unter 
uns  ganz  als  eine  theologische  Disciplin.     Bibliographisch 
genommen   so   wie   von    dem   allgemeineren   historischen 
Standpuncle  aus  steht    sie  indessen   der  Profangeschichte 
wenigstens  eben  so  nahe  wie  der  Theologie,  und  sie  ge- 
hörte auch  früherhin  nicht  immer  so  ausschliesslich  in  den 
theologischen  Cyclus  wie  jetzt     Geraume  Zeit  hindurch, 
während  die  protestantisdien  Confessionen   in  ihre  bitteren 
dogmatischen  Streitigkeiten  versunken  waren,  und  darüber 
die  Polemik  gegen  die  Catholiken  angefangen  hatte  jenen 
gegenüber  etwas  mehr  zu  ruhen ,  ward  die  Kirchengeschichtc 
von  den  Theologen  unter  den  Protestanten  in  hohem  Grade 
vernachlässigt,  und  zum  Theil  selbst  mehr  von  den  Juriisten 
als  Hulfswissenschaft  des  Kirchenrechts   cultivirt,    als  von 
den  Theologen  selbst     So  besuchten  auch  noch  Juristen 
die  kirchenhistorischen  Vorlesungen  Mosheims,    während 
man    späterhin    wohl    nicht   leicht   mehr   einen    künftigen 
Rechtsgelehrten  in  einem  solchen  CoUeg  angetrofTen  haben 
wird. 

Von  der  allgemeinen  Kirchengeschichte  muss  die  spe- 
cielle  einzelner  Länder  und  Orte  geschieden  und  mit  der 
Profangeschichte  derselben  vereinigt  werden,  da  sie  einmal 
vieles  enthält  was  weniger  die  Kirchengeschichte  in  ihrer 
Gesammtheit  als  die  Landesgeschichte  angeht,  dann  aber 
auch  noch  weil  sie  in  der  Localgeschichte  mit  dieser  oft 
ganz  zusanmienfällt,  so  dass  bisweilen  die  Geschichte  eines 
Ortes  nur  in  derjenigen  seiner  Kirdie  dargestellt  ist.  Die 
Sdieidnng  der  Kirchengeschichte  einzelner  Länder  und 
Orte  von  derjenigen  der  allgemeinen  Kirchengeschichte 
bietet  auch  in  keiner  Beziehung  Schwierigkeiten  dar;  der- 
gleicben  liegen  aber  und  zwar  oft  auf  eine  recht  empfind- 
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Sehe  Weise  dem  Kircfaenrechte  gegenüber  vor,  in  welchem 
die  Aufnahme  der  Rubriken  über  die  kirchenrechtlichen 
Verhältnisse  der  einzelnen  Länder  und  die  damit  zusammen* 
hängenden  Religionsangelegenheiten  gar  nicht  umgangen 
werden  kann.  Schilderungen  des  Zustandes  der  Religion; 
der  Geistlichkeit,  der  kircMidien  Verhältnisse  eines  Landes 
sind  mehr  oder  weniger  so  gehalten,  dass  sie  häufig  un- 
gefähr mit  gleichem  Rechje  in  die  Rubriken  für  kirchliche 
Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte,  und  in  die 
des  Kirchenrechts  kommen  können,  vielerlei  kirchliche 
Streitigkeiten  q.  s.  w.  mögen  auf  völlig  gleiche  Weise 
Gegenstand  der  Kirehengeschichte  und  des  Kirchenrechts 
seyn.  Es  lassen  sich  aber  desshalb  um  etwa  eine  Ver- 
einigung  beider  zp  bewerkstelligen,  die  entschieden  kirchen- 
geschichtlichen Schriften  eben  so  wenig  in  das  Krrchenrecht, 
als  die  entschieden  kirchenrechtlichen  in  die  forchenge- 
schichte  der  einzelnen  Länder  aufnehmen ,  zwischen  welchen 
beiden  viele  andere  Schriften  in  der  Mitte  liegen,  und  es 
müssen  daher  in  Ennangelung  irgend  eines  festen  oder 
sicheren  Trennungsprincips  die  beiderseitigen  Rubriken  in 
den  Landesgeschichten  und  im  Kirchenrechte  als  sich  er- 
gänzend angesehen  werden.  Ist  aus  den. oben  angegebenen 
Gründen  die  Trennung  der  localkirchengeschichtlichen  Schrif- 
ten von  der  Landesgeschichte  schon  unpassend,  um  sie  in 
die  Kirchengeschichtc  als  einer  historischen  Wissenschaft 
aufzunehmen,  so  würde  diess  In  noch  höherem  Grade  der 
Fall  seyn,  wenn  die  Kirchengeschichte  einen  Theil  der 
Theologie  bildete.  Als  solcher  ist  indessen  hier  im  Wider- 
spruche mit  dem  herrschenden  Gebrauche  die  Dogmenge- 
schichte angesehen  und  von  der  Kirchengeschichte  getrennt 
mit  der  Dogmatik  vereinigt  worden .  weil  sie  sich  dieser 
Vollkommen  anschliesst,  und  eine  Menge  specieller  Schriften 
über  einzelne  Dogmen  sowohl  die  Geschichte  derselben 
als  die  Lehre  selbst  umfassen,  sodass,  wenn  man  Dogmatik 
ttnd  Dogmengeschichte  von  einander  trennt,  es  ohne  will- 
ktirliche  Scheidung  nicht  möglich  ist  diesen  Schriften  in 
der  einen  oder  der  anderen  ihre  Stelle  anzuweisen.  Mit 
den  einzelnen  Lehren  vereinigt  sich  dagegen  deren  Geschichte 
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auf  eine  völ%  passende  Weise.  Ausgenommen  hiervon  ist 
die  Geschichte  der  Streitigkeiten  über  die  drei  Personen 
in  der  Gottheit,  über  die  beiden  Naturen  und  den  Willen 
Christi,  vom  vierten  bis  zum  achten  Jahrhundert,  welche 
in  einem  viel  zu  engen  Verhältnisse  zu  der  allgemeinen 
Kirchengeschichte  dieser  Zeiten  und  den  damals  entstan- 
denen Part(;ien  steht,  als  dass  sie  sich  bequem  davon  trcn- 
nen  Hesse.  Ueber  diese  Dogmen  war  auch  zwisc|^n  den 
Protestanten  und  Catholikon  nie  Streit,  und  die  ersten  be- 
feindeten die  Unitarier  wegen  der  Ketzereien,  in  dieser 
Hinsicht  gewiss  nicht  weniger  als  die  letzten;  im  Gegen- 
theile  ihr  Eifer  solke  ihnen  den  Catholikcn  gegenüber  zum 
Belege  ihrer  strengen  Rechtgläubigkeit  dienen. 

Eine  sehr  schwierige  Trennung  ist  die  der  christlichen 
Alterthunier,  die  einen  nothwendigen  Theil  der  Kirchen- 
geschichte  bilden,  von  der  Liturgie  imd  deren  Geschichte» 
welche  letztere  bibliographisch  keine  Scheidung  gestatten 
und  in  die  Theologie  gehören ;  dann  der  cliristlichen  Alter- 
thümcr  von  der  Geschichte  der  kirchlidien  Aemter  und 
Würden,  die  in  das  Kirchenrecht  aufgenommen  ist  In 
den  Bibliographieeh  der  Kirchengeschichte,  der  Theologie 
und  des  Kirchenrechts  werden  bei  den  betreffenden  Lehren 
ganz  dieselben  Sdiriften  aufgeführt,  so  dass  nichts  übrig 
bleibt  als  irgendwo  durchzuschneiden,  und  die  in  den 
anderen  Abtbeilungen  aufgenommenen  Rubriken  als  Er- 
gänzungen des  Systems  der  christlichen  AlterthUmer  an- 
zusehen. 

Abweichend  von  der  Kirchengeschichte  einzelner  Län- 
der und  Orte  ist  die  Geschichte  derConcilien  und  Colloquien, 
der  religiösen  Orden  in  den  einzelnen  Ländern  der  all- 
gemeinen Kirchengeschichte  verblieben.  So  nahe  auch  die 
Geschichte  manches  Ordens  diese  Länder  berühren  mag, 
so  bildet  doch  eine  jede  Ordensgeschichte  gewissermaassen 
die  Geschichte  eines  besonderen  Reichs»  das  sich  in  mehr 
oder  weniger  Provinzen  theilt,  wie  diess  denn  auch  der 
angenommene  Name  in  mehreren  Orden  für  dessen  grössere 
Verwaltungsbezirke  ist.  Und  diese  stehen  häufig  in  einer 
weit  engeren  Verbindung  mit  dem  gesammten  Orden  und 
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dessen  Oberen,  als  mit  den  Ländern  in  denen  sie  sich 
befinden,  zumal  wenn  die  Ordensglieder  zu  jeder  Ver- 
änderung ihres  Wohnortes,  wie  diese  von  oben  herab 
bestimmt  werden  mag,  verpflichtet  sind. 

Die  Geschichte  dieser  Orden  in  der  christlichen  und 
vorzüglich  in  der  Römisch-catholischen  Kirche  ist  ihrem 
ganzen  Wesen  nach  nicht  aHein  als  Theil  der  Kirchenge- 
schichte von  grosser  Wichtigkeit,  sie  hat  auch  für  den 
Literarhistoriker  und  Bibliographen  ein  besonderes  Interesse; 
da  der  Einfluss  nothwendiger  W^eise  immer  sehr  gross  war 
und  seyn  musste,  welchen  die  Orden  auf  ihre  Mitglieder, 
wenn  sie  Schriftsteller  waren,  ausübten,  indem  diese  die 
Gewohnheiten  und  Vorurtheile  jener  theils  angenommen 
halten,  theils  schonen  musslen,  in  manchen  Fällen  selbst 
positivem  Zwange  unterlagen.  Jene  Geschichte  wrd  in- 
dessen bei  ihrer  Weitläufigkeit  meist  etwas  vernachlässigt; 
der  Bibliograph  in  Ländern,  in  welchen  die  Klöster  ihre 
frühere  Bestimmung  verloren  haben,  ist  gewohnt  auf  den 
Büchertiteln  die  Angabe  zu  sehen,  welcher  Ordensgesell- 
schaft der  Verfasser  angehört  hat,  und  findet  diese  Be- 
ziehung häufig  kaum  einer  besonderen  Berücksichtigung 
werth,  die  sie  doch  gerade  eben  so  gut  wie  die  Nationa- 
lität desselben  oder  eines  weltlichen  Schriftstellers  in  An- 
spruch nimmt.  Die  Bibliographie  der  Ordensgeschichte 
unterliegt,  ohne  einige  Kenntniss  dieser  selbst,  maschen 
Schwierigkeiten;  ich  habe  desshalb  die  in  dem  Systeme 
gegebene  Rubricirung  mehr  als  bei  den  meisten  anderen 
Abtheilungen  vervollständigt,  von  der  Ansicht  ausgehend 
dass  der  etwas  ausgedehntere  Abriss  Manchem  wohl  an- 
genehm seyn  würde.  Aufgenommen  habe  ich  nur  die- 
jenigen religiösen  Gesellschaften,  über  deren  Geschichte, 
Stifter,  Constitutionen  u.  s.  w.  mir  besondere  Schriften  be- 
kannt geworden  sind,  und  alle  übrigen,  die  dem  zu  Folge 
auch  weniger  Bedeutung  haben,  meinem  angenommenen 
Plane  nach  mit  Stillschweigen  übergangen.  Ich  habe  dabei 
die  Verhältnisse  berücksichtigt  die  vorzugsweise  auf  die 
Bibliographie  der  Ordensgeschichte  von  Einfluss  sind,  die 
verschiedenen  Regeln,  Constitutionen,   Congregationen  ein- 
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zelner  Orden,  über  welche  besondere  Schriften  erschienen 
sind,  aber  mir  dabei  einige  Zusatz^  über  die  Bestimmung 
oder  Einrichtung  einzelner  Orden,  über  die  Zeit  ihrer 
Stiftung  und  Bestätigung  erlaubt,  die  zum  Theil  in  engem 
Zusammenhange  mit  demjenigen  stehen,  was  für  die  Bib- 
liographie von  Wichtigkeit  ist,  die  ich  aber  auch  in  anderen 
Fällen  aufgenommen  habe,  weil  ich  mit  dieser  immerhin 
nicht  bedeutenden  Erweiterung  eine  verhältnissmässig  gleich- 
förmige  üebersicht  geben  konnte. 

Eine  gar  nicht  leicht  zu  lösende  Aufgabe  hierbei  ist 
diejenige  über  die  Anordnung  der  grossen  Anzahl  von 
religiösen  Gesellschaften,  die  meistens  von  den  Geschichl- 
schreibern  grösserer  Orden ,  namentlich  denen  derBenedic- 
tiner  und  der  Augustiner  in  den  Bereich  derselben  gezogen 
worden,  um  diese  dadurch  als  eine  grössere  Einheit  mehr 
zu  verherrlichen ,  wenn  sich  diese  Unterordnung  in  manchen 
Fällen  auch  mit  gar  nichts  rechtfertigen  Hess.  So  ward 
der  Orden  von  Grandmont  bald  zu  den  BenedictinerD, 
bald  zu  den  Augustinern  gerechnet,  während  er  selbst  sich 
zu  keinem  der  beiden  zählte;  auf  ähnliche  Art  wurden 
viele  als  Glieder  eines  solchen  Hauptordens  angesehen ,  die 
völlig  in  ihren  Einrichtungen  von  demselben  abwichen, 
auch  unter  besonderen  Generalen,  Ministem,  oder  wie 
immer  diese  ihre  Vorgesetzten  heissen  mochten,  und  unter 
von  einem  anderen  Oberhaupte  unabhängigen  General- 
capiteln  standen,  Desshalb  liegen  weit  mehr  Gründe  zu 
Trennungen  vor,  als  zu  dem  Zusammenwerfen  so  vcr- 
schiedenartiger  Gesellschaften  unter  gemeinschaftliche  Namen. 

Im  Gegensatz  zu  der  möglichst  weiten  Ausdehnung  der 
Orden  sehen  wir  aber  auch  in  anderen  Fällen  den  Grund- 
satz der  Ausschliessung  gegen  einzelne  Congregationen  be- 
folgt, wie  davon  Helyot  (Histoire  des  Ordres  mona^iiques 
II,  416,)  ein  Beispiel  durch  die  Beschreibung  eines  Bildes 
in  Rom  giebt,  auf  welchem  die  regulirten  Chorherrn  nach 
der  verschiedenen  Kleidung  jeder  Congregation  dargestellt 
werden,  eingeführt  in  einen  Kreis  durch  die  Chorherrn 
des  Erlösers  vom  Lateran,  mit  Ausschluss  und  Vertreibung 
anderer  regulirten  Chorherrn,   deren  Congregationen   sich 
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durdi  ein  Band  über  die  Kleidung  auszeichneten,  was  fiir 
einen  illegitimen  Zusatz  genommen  wurde,  und  wesswegen 
man  die  letzteren  gar  nicht  für  regulirte  Chorherrn  vom 
heil.  Augustin  gelten  lassen  woHte.  Diess  erinnert  an  einen 
anderen  Ordensstreit,  der  gleichfalls  durch  ein  Bild  bei 
Helyot  erläutert  wird,  den  nämlich  über  die  wahre  Klei- 
dung des  Propheten  Elias,  der  endlich  nach  zehn  Jahren 
und  gründlicher  Untersuchung  von  der  Römischen  Curie 
entschieden  wurde. 

Die  Regel  unter  welche  die  einzelnen  Orden  oder 
Congregationen  gestellt  worden  sind,  kann  grossentheils 
auch  keinen  Bestimmungsgrund  für  ihren  Zusammenhang 
oder  ihre  Unterordnung  abgeben,  da  sie  neben  dieser  Regel 
sehr  oft  ganz  eigenthümliche Constitutionen  hatten,  es  aber 
geraume  Zeit  hindurch  im  Abendland  herkömmlich  gewor- 
den war,  ihnen  entweder  die  Regel  des  heil.  Benedict  oder 
die  angeblich  von  dem  heil.  Augustin  herrührende  vorzu- 
schreiben. So  wurden  die  Dominicaner  zwar  unter  die 
Regel  Augustins  gestellt,  werden  aber  allgemein  und  den 
positiven  Bestimmungen  zu  Folge  zu  denMendicantenorden 
gerechnet,  die  sich  durch  eigenthümliche  Constitutionen 
sehr  bestimmt  von  den  älteren  Orden  unterscheiden.  Bei 
mehreren  Orden  sehen  wir  ganz  unbeschadet  ihres  eigent- 
lichen Instituts  einen  Wechsel  der  allgemeinen  Regel  ein- 
treten; bei  anderen  standen  oder  stehen  einzelne  Con- 
gregationen desselben  Ordens  unter  verschiedener  Regel, 
wie  z.  B.  die  Ursulinerinnen.  Bei  den  Gilbertinem  in  Eng- 
land, wo  Männer  und  Weiber  in  einem  durch  hohe  Mauern 
geschiedenen  Kloster  zusammenwohnten ,  befolgten  die 
eröteren  als  eine  Art  Chorherrn  die  Regel  des  heil.  Augustin, 
die  letzten  dagegen  diejenige  des  heil.  Benedict. 

Von  einigen  Lehrern  des  Kirchenrechls  ward  wohl  an- 
genommen, dass  mit  Ausnahme  der  Carthäuser,  derMinimen 
und  der  Gesellschaft  Jesu  alle  übrige  Orden  eine  der  vier 
Regeln  befolgen,  die  nämlich  des  heil.  Basihus,  des  heil. 
Augustin,  des  heil.  Benedict  oder  des  heil,  Franciscus,  und 
es  werden  diese  vier  wohl  auch  als  die  Hauptregeln  an- 
gesehen.    Jene  Annahme   ist  aber  offenbar  zu  beschränkt, 
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nicht  allein  der  Sache,  sondern  auch  dem  Worte  nach, 
da  die  Vorschriften  welche  verschiedenen  anderen  Orden 
gegeben  worden  sind,  gleichfalls  den  Namen  einer  Regel 
tragen,  diese  Orden  ausser  derselben  keine  andere  an- 
erkennen ,  und  sich  auch  hinlänglich  durch  ihre  Institutionen 
von  anderen  Orden  untei-scheiden ,  um  für  selbstständig 
gelten  zu  können. 

Eben  so  wenig  wie  die  Regel  eine  sichere  Grundlage 
der  Unterscheidung  und  Abtheilung  geben  kann,  können 
die  in  den  religiösen  Gesellschaften  abgelegten  verschiedenen 
Gelübde  dazu  dienen,  die  entweder  feierliche,  das  ist  un- 
auflösliche, oder  einfache  sind ,  welche  letzteren  dem  Grund- 
satze nach  den  Austritt  aus  dem  Orden  gestatten  sollten. 
Bei  beiden  wird  Keuschheit,  Gehoi'sam  und  (individuelle) 
Armuth  gelobt,  und  in  späteren  Zeiten  sind  nach  den  be- 
sonderen Constitutionen  häufig  noch  ein  viertes  feierliches 
oder  einfaches  Gelübde,  das  sich  auf  den  besonderen 
Zweck  der  religiösen  Gesellschaft  bezog,  selten  ein  fünftes 
hinzugekommen.  Die  Gelübde  derOeriker  oder  der  Mönche 
in  einem  Orden,  und  der  demselben  angehörenden  I^ien- 
brüder  sind  meistens  verschieden;  auch  sind  sie  es  öfters 
in  den  verschiedenen  Congregationen  eines  und  desselben 
Ordens.  An  ihre  Stelle  trat  in  den  in  neueren  Zeiten  ge- 
stifteten religiösen  Gesellschaften  mehrmals  nur  ein  einfaches 
oder  auch  eidliches  Versprechen  beständigen  Verbleibens 
in  denselben,  das  seiner  Natur  nach  die  anderen  Forderun- 
gen des  religiösen  Standes  in  sich  schliesst.  Zwar  hatten 
die  älteren  Mönchsregeln  noch  keine  eigentlichen  Gelübde 
zu  beständigem  Verbleiben  in  der  Gesellschaft,  aber  es 
wurde  dieses  doch  als  Norm  und  moralische  Pflicht  an- 
gesehen. Nach  des  heil.  Basilius  Regel  hatte  derjenige 
welcher  aus  dem  Mönchsstande  in  einen  anderen  über- 
gegangen ist,  eine  Gott  gewidmete  Gabe  ihm  wieder  ent- 
zogen, und  durfte  nicht  einmal  im  Vorbeigehen  von  den 
Mönchen  beherbergt  werden;  und  die  Regel  des  heil.  Benedict 
bestimmte  (cap.  29.)  »Frater,  qui  proprio  vitio  egreditur  de 
»Monasterio,  si  reverti  voluerit,  spondeat  prius  omnem 
)>emendationem  vitü,  pro  quo  egressus  est;  et  sie  m  ultimo 
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»gradu  recipiatur,  ut  ex  hoc  ejus  humilitas  comprobetur. 
»Quod  si  denuo  exierit,  usque  tertio  ita  recipiatur;  jam 
»postea  sciens  omnem  sibi  reversionis  aditum  denegari.« 
Mit  der  Zeit  bildete  sich  aber  der  Grundsatz  der  Unmög- 
lichkeit des  Austritts  aus  einer  Klostergesellschaft,  wenn 
dieser  nicht  den  Eintritt  in  eine  strengere  als  die  verlassene 
zum  Zwecke  hatte,  mit  dem  Princip  der  absoluten  Unauf- 
löslichkeit der  feierlichen  Ordensgelübde  aus;  und  selbst 
bei  einfachen  finden  wir  häufig  als  viertes  Gelübde  das 
des  beständigen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft,  wovon 
nur  dem  Papste  oder  den  höchsten  Oberen  der  Gesell- 
schaft die  Dispensation  zusteht,  was  bei  jenem  allerdings 
auch  in  Bezug  auf  die  feierlichen  Gelübde  der  Fall  ist, 
wenn  schon  dieses  päpstliche  Vorrecht  mehrmals  in  der 
calholischen  Kirche  bestritten  wurde.  Indessen  findet  der 
Unterschied  Statt,  dass  die  einfachen  Gelübde  kein  Binder» 
niss  der  Ausstossung  aus  der  Gesellschaft  bilden,  welche 
gegen  die  Ungehorsamen  verfugt  werden  kann,  was  bei 
den  feierlichen  nicht  angeht,  wo  dagegen  im  Inneren  vieler 
Orden  alle  Strafen  bis  zur  Todesstrafe  verhängt  werden 
konnten. 

Eine  auf  die  Art  der  Gelübde  gegründete  EintheUung 
in  strenge  Orden  und  in  Congregationen  mit  laxerem  Princip 
ist  bei  den  beständigen  durch  keine  Gränze  zu  bestinmien- 
den  Uebergängen  der  hier  zu  Grund  zu  legenden  Ver- 
hältnisse  nach  dem  Gesagten  nicht  wohl  thunlich;  aus 
einfachen  religiösen  Verbindungen  wurden  nach  einiger 
Zeil  strenge  Orden;  der  Unterschied  zwischen  blossen  Con- 
gregationen ausserhalb  der  Orden  und  den  eigentlichen 
Orden  ward,  so  bestimmt  er  auch  in  besonderen  Fällen 
vorlag,  doch  im  allgemeinen  sehr  wenig  beobachtet,  und 
der  Gebrauch  dieser  Ausdrücke,  selbst  in  den  ofliciellen 
Lrkunden,  blieb  grossen theils  sehr  schwankend.  In  den 
neuesten  Zeiten  hat  man  in  Frankreich  dem  Wort  Congre- 
galion  häufig  einen  Sinn  unterlegt,  wonach  im  Gegens^t^je 
ztt  den  durch  das  Verbot  der  Mönchsgelübde  gesetzlich 
onlersagten  Orden,  zu  den Corporationen  und AssodatioAen 
welche  unter  den  Gesetzen  stehen,  die  Gon^gation  nur 
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eine  Art  von  Ausübung  der  Religion  oder  des  Cultus  seyn 
soll,  die  zu  Folge  der  allgemeinen  Religionsfreiheit  keiner 
Controle  von  Seiten  der  Staatsgewalt  unterworfen  wäre, 
und  an  der  Theil  zu  nehmen  Jedermann  erlaubt  seyn  müsse, 
da  sie  ja  auch  nicht  den  Character  einer  juristischen  Person 
annehme.  Denn  um  eines  solchen  nicht  zu  bedürfen,  tritt 
fiir  alle  Geschäfte  der  Gesellschaft  ein  Einzelner  auf,  der 
jene  in  seinem  Namen  abschliesst,  der  Eigenthum  fiir  die 
Congregation  erwirbt,  besitzt  und  veräussert,  wobei  diese 
nur  suchen  muss,  derartige  Geschäfte  durch  hinlänglich 
zuverlässige  Personen  besorgen  zu  lassen;  Dieser  neue 
Begriff  von  Congregation  weicht  natürlich  völlig  von  dem 
ab,  der  früherhin  mit  diesem  Namen  verknüpft  war. 

Ein  anderes  Eintheilungsprincip  würden   die  anerkann- 
ten Zwecke  der  religiösen   Gesellschaften  bilden   können, 
wenn  hier  nicht    ganz   derselbe  Mangel   einer   möglichen 
Gränzlinie  vorläge.     Nach  diesem  Princip  hat  man  die  so 
genannten  Religionen,  das  ist  die  Gattungen  der  religiösen 
Gesellschaften  eingetheilt  in  beschauhche,   Religiones  con- 
iemplativae  j  thätige,   Religiones    activae,   zu   Werken   der 
Barmherzigkeit  und  christlichen  Liebe  gegen  den  Nächsten 
bestimmte,  opera  misericordiae  et  charitatis  erga  proximwn, 
die  sowohl  dessen  körperiiches  als  geistiges  Wohl  (durch 
Unterricht,    Predigen,.  Beichthören,)   oder   beide   gemein- 
schaftlich betreuen  können,   und  in  Religiones  mixtae  für 
das  beschauliche  und  thätige  Leben  zusammen  bestimmt 
Gleich  unzureichend  ist  die  Eintheilung   der  Ordensgesell- 
sdiaften  in  Religiones  clericalesj  monachales^  mendicanies 
et  militaresy  wovon  die  ersten  vorzugsweise  aus  Geistlichen 
bestehen  sollen  mit  priesterlichen  Functionen  neben  dem 
beschaulichen  Leben   beschäftigt,    die  Religio    monachahs 
ihrem  Ursprünge  nach   zu   beschaulichem  Leben   und  zur 
Einsamkeit,   mit  oder  auch  ohne  Arbeit  bestimmt,   später 
auch   zu   frommen   Zwecken   und    zur  Unterstützung  der 
Geistlichkeit  in  ihrem  Beruf  Die  Mendicanten-Orden  sollten 
Rsügiones  mixtae   seyn,    die   nicht  allein  zu  individuefler 
Annuth  verpflichtet  waren,  sondern  auch  in  ihrer  Gesamrot- 
beit  kein  unbewegliches  Eigenthum  besitzen  durften,  auf 
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den  Unterhalt  beschränkt  den  sie  sich  durch  Bettel,   frei- 
willige Geschenke  und  Arbeit  erwerben  würden.    Indessen 
erlheilten    ihnen    verschiedene    päpstliche   Privilegien    und 
dann  das  Tridentiner  Concil   in  seiner  25.  Sitzung  (cap.  3.) 
die  Erlaubniss  gemeinschaftKches  Eigenthum    an  unbeweg- 
lichen und  beweglichen  Sachen  zu  haben,  eine  Erlaubniss 
die  das  Concilium  auf  alle  männliche  und  weibliche  Kloster- 
gesellschaften erstreckt  hatte,   mit  alleiniger  Ausnahme  der 
Franciscaner  und  Kapuciner  (männlichen  Geschlechts).    Die 
Privilegien  der  Beitelorden,   zu  welchen  eigentlich  nur  die 
Dominicaner,    die  Franciscaner  mit    den  Capucinem,    die 
Carmeliter  und  Augustiner-Eremiten  gehören ,  wurden  später 
noch  verschiedenen  anderen  Orden  ertheilt,  wie  z.  B.  den 
Minimen,   den  Theatincrn,  der   Gesellschaft  Jesu  u.  s.  w. ; 
dadurch  wurden  diese  aber  nicht  zu  Mendicanten ,  eben  so 
wenig  wie  einzelne  andere  Orden,   bei   denen  wir   finden 
dass  deren  Glieder  sich  nicht  weigern  durften,   wenn  sie 
Befehl  dazu   erhielten,  vor  den  Thüren   zu  betteln,    wie 
diess  bei  den  Piaristen  vorgeschrieben  ist.  ^Die  geistlichen 
Ritterorden,    die  Religiones  militares,    habe  ich   theils   zu 
der  Geschichte  des  Mittelalters,  theils  zu  derjenigen   ein- 
zelner  Länder   gerechnet.      Kirchenrechtlich   war   es   eine 
bestrittene  Frage  ob  die  Glieder  der  geistlichen  Ritterorden 
Religiösen  seyen  oder  nicht.  Die  früheren  derselben  waren 
zu  den   drei  Gelübden   der  Keuschheit,  der  Amiuth  und 
des  Gehorsams   eben   so   wie  die   eigentlichen   Religiösen 
verbunden,  und  bestanden  zu  Folge  päpstlicher  Bestätigung. 
Dann  aber  entstanden  andere  geistliche  Ritterorden,  wie 
diejenigen  von  Santiago,  Calatrava  und  Alcantara  in  Spanien, 
bei   denen  das   Gelübde    unbedingter  Keuschheit    in  das- 
jenige der  ehelichen  Keuschheit  verwandelt  wurde.  Gehört 
nun  jene    nach    göttlichem   Rechte    zu   dem  Wesen    der 
Religiösen ,  so  musste  den  letztgenannten  geistlichen  Ritter- 
orden die  Eigenschaft  von  Religiösen  allerdings  abgesprochen 
werden. 

Den  Abweichungen   gegenüber  welche  innerhalb  der 
Orden  und  unter  derselben  Regel  Statt  fanden,  sehen  wir     , 
viele  Klostergesellschaften,  die  oft  unter  verschiedener  Regel 
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standen,    einerlei    Zwecke    verfolgen,    welche    man   ihrer 
Natur  nach  für  die  Hauptbestimmung  solcher  Geselischafien 
anzusehen  hat.     So  entstanden  um   die  Mitte  des  sieben- 
zehnten Jahrhunderts  die  Klosterfrauen  von  der  beständigen 
Anbetung    des   allerheiligsten    Sacramentß,    Religieuses    de 
VAdoralion  perpeiuelle  du  ires^saint  Sacrement,  in  Marseille 
unter  der  Regel  des  heil.  Augustin,    verpflichtet  zu  dieser 
Anbetung  welche  von   den  Kloslerfrauen   abwechselnd  bei 
Tag    und    bei  Nacht    ununterbrochen    fortgesetzt   werden 
musste,  gestiftet  von  dem  Dominicaner  Anton  Le  Quieu 
zur  Sühnung   für    den    so    häufig  bewiesenen  Mangel  an 
Ehrerbietung  gegen  das  heilige  Sacrament.    Aus  derselben 
Ursache  and  zu  demselben  Zwecke  entstanden  im  Laufe  des 
siebenzehnten    Jahrhunderts    mehrere    Gesellschaften    von 
Benedictinerinnen ,    Religieuses  BenedicHnes  de   FAdoraHon 
du  Saint  Sacrement,    die  ziemlich  verbreitet  waren.     Bei 
den  Unruhen  der  Fronde  gab  Anna  von  Oesterreich 
dem  Superior  von  St.  Sulpice  Carl  Picot6  den  Auftrag 
irgend   ein   Gelübde   in   Vorschlag  zu   bringen   um  durch 
dessen  Vollziehftng,    die    sie   versprach,    den  Frieden    in 
Frankreich  zu  Stande    zu  bringen;    auf  seinen  Vorschlag 
ward  hierauf  ein  Kloster   der  beständigen  Anbetung  des 
heiligen Sacraments  in  Paris  gestiftet,  das  bis  zur  Revolution 
bestand.   Auch  war  diese  beständige  Anbetung  des  heiligen 
Sacraments    den    Theatinerinnen     »von    der    unbefleckten 
Empßingniss  der  Jungfrau  Maria    von    der  Congregation« 
vorgeschrieben;   und   eben  so  ist   die  beständige  Anbetung 
der  in  den  neuesten  Zeiten  in  Poitiers  entstandenen  Con^ 
gregaiion  du  Sacre^Coeur  zur  Pflicht  gemacht,  die  bestimmt 
zur  Verehrung    des  Herzens   von  Jesus    und  Maria,    ihre 
Häuser  für  Männer  und  andere    für  Weiber  in  und  bei 
Laval  und  in  Paris  hat,  und  sich  ausser  den  Andachts- 
übungen mit  Erziehung   der  Jugend   in   ihren  Pensionaten 
beschäftigt.     Aehnliche  Einrichtungen  finden  wir  schon  in 
sehr  fiiihen  Zeiten;   die  Mönche  des  grossen  Klosters  von 
Agamium  oder  St  Moriz   in  Wallis  waren  bereits  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  sedistßn  Jahrhunderts  in  neun  Banden 
getheilt  zur  beständigen  Psalmodie  verpflichtet 
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Man  würde  auf  diese  Art  die  zur  Krankenpflege  be- 
stimmten Orden ,  die  Hospitaliter  aussondern  können ,  wäre 
nicht  bei  mehreren  derselben  an  die  Stelle  des  ursprüng- 
lichen Zweckes  später  ein  ganz  anderer  getreten  oder 
überhaupt  auch  gar  keiner,  in  so  fern  man  nicht  das  Leben 
von  den  Einkünften  der  in  früheren  Zeiten  gemachten 
Stiftungen  als  den  nunmehrigen  Zweck  jener  Orden  an- 
seheu  will.  Man  würde  die  für  den  Jugendunterricht,  die 
Missionen,  die  Besserung  der  Sünderinnen u. s.  w.  bestimm- 
ten Gesellschaften  neben  einander  stellen  können ;  aber  da 
liegt  meistens  die  Schwierigkeit  vor,  dass  man  bei  einzelnen 
nicht  recht  weiss,  unter,  welche  Abtheilung  sie  eigentlich 
zu  bringen  sind,  da  vorzüglich  viele  der  in  den  letzten 
Jahrhunderten  entstandenen  Congregationen  Krankenpflege, 
Misaioaeii  und  Jugendunterricht  zusammen  ziun  Gegenstande 
ihrer  Wirksamkeit  ma<^ten. 

Ich  habe  mich  nach  diesem  allen  für  die  vorzugsweise 
wenn  aodi  nicht  streng  durchgeführte  chronologische  Ord- 
miBg' entschieden,  die  mehr  als  man  es  von  vom  herein 
erwarten  sollte,  die  ähnlichen  Institute  zusammenbringt; 
theils  weil  die  religiösen  Orden  so  gut  wie  altes  Uebrige 
unter  demEtnflusse  des  Zeitgeistes,  der  herrschenden  Mode 
standen,  theils  weil  die  in  einzelnen  Zeiten  besonders 
hervortretenden  Bedürfnisse  Gesellschaften  ähnlicher  Art 
veranlassten. 

Die  ersten  Mönche  des  Orients,  sowohl  die  Einsiedler 
als  Cönobiten,  überliessen  sich  theils  dem  beschaulichen 
Leben,  den  Andachtsübungen ,  derAbtödtung  des  Fleisches, 
theils  beschäftigten  sie  sich  mit  Pflanzenbau  und  mit  Hand- 
arbeiten verschiedener  Art,  deren  Ertrag  zu  ihrem  Lebens- 
unterbalte diente.  Der  heil.  Benedict  schrieb  seinen 
Höndien  gleichfalls  Arbeiten  im  Freien  abwechselnd  mit 
Leetüre  und  Meditationen  vor,  den  schwächeren ,  damit  sie 
nidit  unbesdhäftigt  blieben,  Betreibung  irgend  einer  Kunst. 
Gesehenke  der  Frommen  maditen  sie  zumTheil  bald  reich, 
so  dass  sie  das  Arbeilen  Anderen  überlassen  konnten. 
Barübar  fielen  die  die  Besdiäftigung  betreffenden  YoRschrif- 
ten  in  Vergeflsenh^ty  die  Bewohner  vieler  Klöster  überliessen 
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sich  einem  üppigen  ausschweifenden  Leben,  und  bald 
ward  das  Bedürfniss  von  Reformen  grossentheils  sehr  fühl- 
bar. Indem  man  diese  nun  bewerkstelligte,  kehrte  man 
entweder  nur  zu  der  Regel  Benedicts  zurück,  die  nach 
und  nach  von  den  meisten  Klostßrgesellschaften  des  Abend- 
lands mit  Aufgebung  ihrer  eigenen  Gewohnheiten  oder 
Regeln  angenommen  worden  war;  oder  man  fand  es 
passend  die  Vorschriften  des  heil.  Benedict  vielfach  stren- 
ger zu  machen.  Mönchsgesellschaften  in  denen  solche  Re- 
formen eingefiihrt  waren ,  bildeten  gewöhnlich  neue  Congre- 
gationen,  die  oft  eine  fast  unglaublich  schnelle  Verbreitung 
fanden. 

So  gut  wie  man  durch  strenge  Vorsdirifllen  die  vor^ 
handenen  Mönchsinstitute  reformirte,  konnte  man  auch  neue 
gründen ,  zumal  da  manche  früher  nicht  gefühlte  Bedürfnisse 
hervortraten,  die  dadurch  ihre  Befriedigung  fanden.  Immer 
wieder  erneuerten  sich  die  Klagen  über  den  grossen  Ver- 
fall des  Mönchswesens,  durch  Bildung  neuer  Orden  sollte 
diesem  besser  abgeholfen  werden  als  bisher  geschehen, 
und  so  entstanden  dergleichen  stets  mehrere.  Bei  dem  im 
allgemeinen  sehr  rohen  gesellsdiaftlichen  Zustande  der  da- 
maligen Welt  wurden  viele  und  grobe  9ünden  begangen, 
statt  der  subtileren  die  einem  cultivirteren  Zeitalter  an- 
gehören. Die  Furcht  vor  den  Strafen  der  Hölle  oder  des 
Fegfeuers  machte  eine- Sühne  noch  in  diesem  Leben  höchst 
wünschenswerth ,  zu  welcher  sich  in  mehrfacher  Beziehung 
die  klösterlichen  Institute  als  sehr  geeignet  darboten.  Indem 
sie  der  reiche  Sünder  mit  grossen  Schenkungen  bedadite, 
glaubte  er  manches  begangene  Unrecht  gut  zu  machen; 
und  lag  in  den  strengen  Bussübungen,  in  den  körperlidien 
Peinigungen  etwas  Verdienstliches  und  Gott  Angenehmes, 
wie  diess  die  allgemeine  Ansicht  war,  so  musste  sich  die 
Gunst  am  meisten  denen  zuwenden,  die  sidi  freiwillig  den 
härtesten  Abtödtungen  des  Fleisches  unterzogen,  denn  ihre 
Fürbitte  bei  Gott  ward  ja  dadurch  um  so  wirksame.  Der 
erworbene  Reichthum  föhrte  aber  sehr  schnell  zur  Er- 
sdüafifung  derDiseipün,  und  neue  Stiftungen  wurden  nöthig 
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um  dem  nun  einmal  vorhandenen  Bedürfiiisse  Genüge 
zu  leisten. 

In  anderen  Fällen  lässt  sich  deutlich  als  Ursache  von 
neuen  Gesellschaften  Hypochondrie,  öfters  erzeugt  durch 
übermässige  Ausschweifungen  erkennen ,  daher  wir  mehrere 
derselben  von  noch  jungen  vornehmen  Wüstlingen  ge- 
gründet sehen,  die  auf  einmal  Büsser,  mit  der  Zeit  auch 
Heilige  geworden,  nun  ihre  überschwenglichen  Verdienste 
Anderen  zu  Gute  kommen  lassen  konnten,  welche  vielleicht 
im  Besitze  einer  robusteren  Natur  dem  göttlichen  Rufe  für 
ihr  Seelenheil  selbst  zu  sorgen  widerstanden  hatten.  Solche 
Stifter  von  Religionsgesellschaften,  obschon  an  ein  weich- 
licheres Leben  gewöhnt,  gingen  aber  meistens  in  der  nun- 
mehr an  dessen  Stelle  getretenen  strengeren  Lebensart 
möglichst  weit,  da  in  der  Regel  Niemand  frommer  wird 
als  der  Sünder,  wenn  die  Natur  anfängt  ihm  ihren  Bei- 
stand zur  Ausübung  seiner  Gelüste  zu  versagen. 

Hierbei  muss  jedoch  abgesehen  von  besonderen  und 
unlauteren  Ursachen  immer  sehr  viel  auf  Rechnung  der 
nun  einmal  herrschenden  Ideen  über  die  Verdienstlichkeit 
der  Entsagimg  jedes  sinnlichen  Genusses  und  derErduldung 
jeder  Widerwärtigkeit  gesetzt  werden,  die  gar  Manchen 
auch  ohne  individuellere  Veranlassung  bewegen  konnte, 
sein  und  Anderer  Seelenheil  durch  Verlassung  der  Welt 
zu  befördern.  Zugleich  madite  das  ungeordnete  un- 
ruhige öffentliche  Leben  mit  den  beständigen  Störungen 
des  häuslichen  den  Wunsch  nach  Ruhe  oft  sehr  fühlbar, 
den  zu  befriedigen  fast  nur  das  Einsiedler-  oder  Kloster- 
leben übrig  blieb.  Auf  diese  Art  wirkten  der  Ursachen  gar 
viele  zusammen  den  Mönchsstand  in  immer  grössere  Auf- 
nahme zu  bringen.  ^ 

Ihrem  Ursprünge  nach  waren  die  Mönche  Laien  und 
meistens  ungelehrte  Leute;  im  Orient  sehen  wir  sie  mehr- 
mals als  Hül&truppen  der  Bischöfe  nicht  mit  den  Waffen 
geistiger  Ueberlegenheit  sondern  mit  Knütteln  für  die  theo- 
logische Meinung  kämpfen,  für  die  sie  gewonnen  worden 
waren,  und  die  sie  mit  dem  ganzen  Fanatismus  schwär- 
merisdier   wenig    beschäftigter  Leute    ergriffen   und  .ver- 
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theidigten;  zu  vielen  Tausenden  erschienen  sie  von  ihrem 
Bischof  eingeladen  auf  einem  Concil  und  siegten  mit  recht 
handgreiflichen  Waffen.  Von  einer  Theilnahme  an  priester- 
lichen Functionen  war  in  den  älteren  Zeiten  noch  keine 
Rede,  wohl  aber  zogen  sich  oft  gewesene  Geistliche  ent- 
weder freiwillig  in  ihren  Kreis  zurück,  oder  suchten,  aas 
ihren  Stellen  verdrängt,  eine  Zuflucht  unter  den  Mönchen, 
die  nachher  häufig  recht  wirksam  zu  ihrer  Wiedereinsetzung 
beitrugen. 

Der  heil.  Benedict  verlangte,  wie  wir  oben  gesehen 
haben,  von  seinen  Mönchen  so  viele  wissenschaftliche  Bil- 
dung, dass  sie  sich  in  den  dazu  vorgeschriebenen  Stunden 
mit  Leetüre  beschäftigen ,  und  dass  sie  femer  dem  täglichen 
Gottesdienste  Genüge  leisten  konnten.  Geistlichen,  welche 
Aufnahme  in  ein  Kloster  nachsuchten,  war  diese  nicht  ver- 
wehrt, sie  mussten  sich  aber  der  Regel  unterwerfen,  dem 
Abte  wie  alle  andere  Mönche  Gehorsam  leisten,  upd  nahmen 
unter  diesen  ihre  Stelle  nach  der  Zeit  ihres  Eintrittes  ein. 
Eben  so  sollte  es  mit  den  Mönchen  gehalten  werden,  die 
etwa  auf  den  Wunsch  des  Abtes'  die  priesterliche  Ordination 
erhielten;  waren  sie  nicht  vor  dem  Altar,  so  durften  sie 
keinen  Vorrang  vor  den  übrigen  Mönchen  in  Anspruch 
nehmen.  Als  clericalische  Anstalten  konnten  die  Klöster 
noch  in  keiner  Weise  angesehen  werden. 

Der  heil.  Eusebius,  Bischof  von  Vercelli,  hatte  zu- 
erst im  vierten  Jahrhundert  den  Clerus  seiner  Cathedrale 
den  Vorschriften  des  Mönchslebens  zu  unterwerfen  gesucht; 
einige  Zeit  daraufhatte  der  heil.  Augustin  die  Geistlichen 
seiner  Kirche  zu  gemeinschaftlichem  Leben  in  gemeinsamer 
Wohnung  vereinigt  ohne  dass  ihnen  dafiir  eine  bestimmte 
Regel  vorgeschrieben  war;  denn  die  welche  unter  seinem 
Namen  später  dafür  galt,  und  nachmals  so  grosses  An- 
sehen in  der  christlichen  Kirche  erhielt,  ist  eine  ungeschickte 
Beaii)eitung  der  Vorschriften  Augustins  fiir  eine  Gesell- 
schaft von  Nonnen.  Das  in  diesen  Zeilen  gegründete  ge- 
meinschaftliche Leben  der  Cleriker  war  nicht  von  Bestand; 
es  hörte  bald  wieder  auf,  und  erst  unter  den  Carolingern 
fand   diese  Einrichtung   in  Frankreich    Nachahmung    und 
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vielfache  UnterstützuDg.  Hier  war  es  der  bei1.  Chrode- 
gang,  Bischof  von  Metz,  der  im  Jahr  755  das  Capitel 
seiner  Cathedrale  in  eine  Gesellschaft  von  znsammenwohnen- 
den  Geistlichen  verwandelte,  und  ihnen  eine  Regel  vor- 
schrieb, in  der  die  des  heil.  Benedict  zu  Grund  gelegt 
war,  und  die  bald  in  einem  grossen  Theile  des  Occidents 
eingeführt  wurde.  Von  nun  an  kam  der  Name  Canonici 
für  die  in  Gemeinschaft  lebenden  Geistlichen  an  einer 
Cathedral-  oder  Collegiatkirche  auf.  In  den  Klöstern  von 
Goi-ze  und  St.  Avold  in  Lothringen,  so'  wie  in  Lauresham 
oder  Lorsch  ftihrle  Crodegang  dagegen  die  damals  im 
Occident  heri-schende  Regel  des  heil.  Benedict  ein;  an 
eine  Vermischung  der  Sliftsgeistlichkeit  und  des  Mönchs- 
inslituls  ward  noch  nicht  gedacht,  die  erstere  nahm  nur 
mehrere  Vorschriften  von  dem  letzteren  an. 

Im  Auftrage  des  Concils  zu  Aachen  vom  Jahr  816,  das 
Ludwig  der  Fromme  hierzu  aufgefordert  hatte,  »ent- 
warf der  gelehrte  Diaconus  Amalarius  Symphosius 
von  Metz  eine  neue  Regel  ftir  die  Stiftsgeistlichen ,  die  von 
dem  Concil  angenommen  und  hernach  von  dem  Kaiser 
den  Erzbischöfen,  die  bei  dem  letzteren  nicht  anwesend 
gewesen  waren,  mit  dem  Befehle  der  Einführung  in  ihren 
Erzdiöcesen  zugeschickt  wurde.  Die  Regel  enthielt  neben, 
den  übrigen  Bestimmungen  auch  die  Verordnung,  dass  von 
jedem  Bischof  ein  den  Chorherren  zugängliches  Hospital 
für  die  Armen  unter  der  Leitung  eines  der  Stiftsgeisllichen 
aus  den  Einkünften  der  Kirche  errichtet  werden  sollte ,  wozu 
die  Chorherren  noch  den  Zehnten  ihres  Einkommens  bei- 
zutragen hätten.  Früher  hatten  schon  der  heil.  Basilius 
und  der  heil.  Chrysostomus  im  Orient  grosse  Hospitäler 
gestiftet,  aber  nicht  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  ihren 
bischöflichen  Sitzen ;  Rom  hatte  zu  Ende  des  sechsten  Jahr- 
hunderts ein  zu  jeder  der  sieben  Diaconieen  daselbst  ge- 
hörende^  Haus,  in  welchem  Arme  gespeist  wurden  und 
Almosen  erhielten ;  aber  jene  V'orschrift  des  Aachener  Con- 
cils scheint  der  Urepnmg  der  mit  den  Cathedralen  ver- 
bundenen Hospitäler  zu  seyn,  welche  letztere  als  dringendes 
Bedürfniss  um  diese  Zeit  immer  häufiger  auch  in  den  Mönchs- 
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klöstern  zur  Aufnahme  der  Fremden,  der  Armen,  der 
Kranken  gefunden  werden,  bis  nachher  selbst  eigene  Orden 
zu  diesem  Zwecke  gestiftet  wm^den.  Auch  für  die  Chor- 
frauen oder  Canonissinnen ,  ein  Name  der  den  späteren 
Unterschied  derselben  von  Nonnen  noch  nicht  in  sich  fasste, 
und  den  schön  der  heil.  Basilius  für  die  letzteren  ge- 
braucht hatte,  enthielt  die  Regel  des Concils Bestimmungen 
in  28  Artikeln.  Sie  sollten  sich  mit  Andachtsübungen, 
Leetüre  oder  Handarbeiten  beschäftigen,  ihre  Kleider  selbst 
verfertigen,  junge  Mädchen  im  Kloster  erziehen,  durften 
weibliche  Dienstboten  haben ,  u.  s.  w.  Die  Regel  des  Concils 
galt  so  lange  als  Gesetz,  wenn  auch  in  der  That  vielfach 
vernachlässigt,  bis  im  eilften  Jahrhundert  der  eifrige  Refor- 
mator der  Geistlichkeit,  der  Cardinalbisehof  von  Ostia 
Peter  Damian  fand,  dass  sie,  was  nicht  zu  billigen sey, 
den  Stiftsgeistlichen  und  Stiftsdamen  ein  Eigenthum,  den 
ersleren  auch  zu  viel  Wein,  fdvei  Schoppen  täglich),  ge- 
stattete, und  Papst  Nico  lau  SU,  dass  sie  ohne  Einwilligung 
des  heiligen  Stuhls  eingeführt  worden  sey.  So  ging  sie 
der  Römischen  Curie  gegenüber  unter,  während  man  um 
dieselbe  Zeit  fortdauernd  in  Rom,  auch  auf  den  Concilien 
daselbst  in  den  Jahren  1059  und  1063  die  Erhaltung  des 
gemeinsamen  Lebens  der  Stiftsgeistlichkeit  einschärfte,  das 
auch  bisher  häufig  durch  einzelne  Congregationen  erneuert 
oder  reformirt  worden  war.  Im  Jahr  1139  schrieb  endlich 
Innocenz  II.  auf  dem  grosseh  zweiten  Lateranischen 
Concil  dem  gesammten  Canonicat  die  angebliche  Regel 
Augustins  vor,  welche  seitdem  die  Norm  geblieben  ist. 
obschon  sie  sich  nur  in  wenigen  Cathedralen  bis  in  die 
neueren  Zeiten  erhalten  konnte,  da  sich  die  reguliilen 
Stiftsgeistlichen  an  denselben  fast  überall  nach  und  nach 
in  weltliche  verwandelten,  wie  sie  diess  auch  meistens  in 
früheren  Zeiten  mehr  oder  weniger  bald  nach  Einführung 
,  des  regulirten  Zustandes  gethan  hatten.  Denn  über  den 
Verfall  ihrer  Disciplin  waren  allenthalben  dieselben  Klagen 
entstanden,  wie  über  den  des  Mönchsstandes,  ähnliche 
Mittel  wie  bei  diesem  mussten  also  zu  der  Wiederherstellung 
jener  ergriffen  werden.    Diess  veranlasste  ein  seiner  Natur 
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nadi  anscbanend  neues  Institut,  das  nämlich  von  regulirten 
Stiftsgeistlichen  die  nicht  nothwendig  zu  einer  Cathedral- 
kirche  oder  Parochialkirche  gehörten. 

Der  heil.  Norbert  war  im  Jahr  1119  von  dem  Bischof 
Bartholomäus  von  Laon  eingeladen  worden  seine  sehr 
unregeimässig  lebenden  Chorherren  zu  reformiren,  was 
aber  an  dem  entschiedenen  Widei-stande  derselben  schei- 
terte. Er  wurde  desshalb  zur  Gründung  der  Prämon- 
stralenser  bewogen,  einer  neuen  Gesellschaft  von  Slifls- 
geisllichen  unter  der  Regel  des  heil.  August  in  an  einem 
abgelegenen  Orte  ohne  Beziehung  zu  der  bischöflichen 
Kirche  wohnend,  die  ganz  Geistliche  und  zugleich  völlig 
Mönche  waren.  Norbert,  der  einige  Zeit  darauf  Erz- 
bischof von  Magdeburg  geworden,  führte  auch  bei  dem 
Oems  seiner  Cathedrale  die  Vorschriften  ein,  die  er  den 
Prämonstratensem  gegeben  hatte;  diese  erhielten  bald  sehr 
viele  Niederlassungen,  und  so  war  die  erste  Stiftung  eines 
aus  Geistlichen  bestehenden  Mönchsordens  erfolgt,  der  an 
denn  einen  Orte  zu  allen  öffentlichen  priesterlichen  Functionen 
berufen  seyn  konnte,  während  er  an  einem  anderen  diese 
nur  in  der  klösterlichen  Zuriickgezogenheit  zu  vollziehen 
hatte.  Die  Verbindung  von  Clerikern  und  Mönchen,  die 
Berufung  von  Mönchen  zu  geistlichen  Functionen  mit  Bei- 
behaltung ihres  Mönchsstandes  wurden  immer  gewöhnlicher; 
die  beiden  Orden  zur  Loskaufung  der  Gefangenen 
aus  der  Sclaverei  der  Mohammedaner,  in  den  Jahren  1198 
und  1218  gestiftet,  mussten  ihren  Constitutionen  nach  aus 
Geistlichen  und  Laien  bestehen;  die  Dominicaner  im 
Jahr  1215  gestiftet  waren  zum  Predigen,  zum  Bekehren 
der  Ketzer  bestimmt,  nicht  zum  blossen  beschaulichen  Leben, 
zu  Andachtsübungen  und  Handarbeiten.  Von  dem  Beginn 
des  sechszehnten  Jahrhunderts  an  tritt  dann  eine  entschiedene 
pr actische  Richtung  der  Mehrzahl  der  neu  gestifteten  reli- 
giösen Orden  hervor,  auf  die  wir  später  zurückkommen 
werden ,  da  vorher  noch  eine  ganz  neue  Gestaltung  des 
Mönchswesens  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch  nimmt. 

Der  heil.  Franciscus  von  Assisi,  der  von  seiner  Ge- 
sellschaft dem   göttlichen  Erlöser  gleichgestellte  seraphische 
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Vater,  so  genannt  Ton  der  Erscheinung  des  Soraphins  bei 
der  er  die  heiligen  Stigmate  erhielt,  verband  mit  der  gross** 
ten  Einfalt^  den  höchsten  Grad  von  Gutmüthigkeit  und 
Schwärmerei.  Im  Anfange  wegen  seiner  verrückt  scheinen- 
den Handlungen  allgemein  verhöhnt,  erlangte  er  nach 
einiger  Zeit  Anhänger,  wollte  mit  diesen,  wie  Jesus  Christus 
es  mit  den  Aposteln  gethan,  nur  von  der  Mildthätigkeit 
Anderer  leben,  die  er,  nachdem  er  seinem  Vermögen  ent- 
sagt hatte,  zuerst  in  Anspruch  nahm  um  dadurch  die  Mittel 
zur  Wiederherstellung  einer  Kirche  zu  erhalten.  Bald  aber 
erblickte  er  darin  eine  Uebung  der  Demulh,  und  führte 
seine  Gefährlen  zu  recht  unverschämtem  Betteln  von  Haus 
zu  Haus  an,  wobei  sie  sich  seiner  Absicht  nach  Abweisung 
und  Misshandlungen  nur  zur  Ehre  rechnen  sollten.  An 
Demüthigungen  konnte  es  natürlich  dabei  anfangs  nicht 
fehlen,  wenn  man  den  Sohn  eines  reichen  noch  lebenden 
Kaufmanns  in  Lumpen  gehüllt  in  seiner  Vaterstadt  betteln 
sah,  begleitet  von  sehr  verschiedenartigen  zum  Theil  auch 
bisher  reichen  Menschen.  Indessen  sollten  sie  nichts  üeber- 
flüssiges  betteln,  sondern  gerade  nur  das  zu  ihrem  Lebens- 
unterhalte absolut  Nöthige,  ;iach  der  Regel  auch  arbeiten, 
um  sich  Air  das  dadurch  Ei*zeugte  ihre  Bedürfnisse  einzu- 
tauschen. Dann  sollten  sie  zur  Frönunigkeit  ermahnen, 
predigen,  sowohl  in  der  Nähe  als  in  der  Feme,  die  Un- 
gläubigen bekehren,  wie  er  es  auch  persönlich  mit  dem 
Sultan  von  Aegypten  versuchte;  und  sie  liefen  toll  in  alle 
Welt  hinein,  in  Länder  deinen  Sprachen  sie  nicht  verstan- 
den, wurden  in  den  einen  misshandelt,  erlitten  in  den 
anderen  den  Märtyrertod,  liessen  sich  aber  dadurch  nicht 
abschrecken.  Das  Neue  in  ihrer  Erscheinung,  ihr  Enthusias- 
mus, ihre  freilich  grossenlheils  tollen  aber  vielleicht  um  so 
eindringlicheren  Ermahnungen,  und  das  was  sie  von  den 
bisherigen  Mönchen  auszeichnete,  die  fast  nur  auf  sieh 
zurückgezogen  meistens  in  Reichthümem  lebten,  das  näm- 
lich dass  sie  mit  Verachtung  dieser  nur  für  dasW^ohl  ihrer 
Mitmenschen  zu  leben  schienen,  erwarb  ihnen  bald  eine 
ungeheure  Verbreitung.  Aus  der  Mitte  der  früheren  un- 
cultivirten  Mitglieder  des  neu  errichteten  Franc iscaner- 
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Ordens  gingen  bald  auch  gelehrtere  hervor,  denen  nebon 
den  Dominicanern  ein  Theil  der  L^irstüble  an  den 
neu  errichteten  Universitäten  eingeräumt  wurde,  wodurch 
der  Orden  einen  tief  greifenden  Einfluss  nicht  bloss  auf  die 
witsefisdiaftiidie  Bildung  erlangte.  Aber  ein  noch  weit 
grösserer  ward  ihm  duroh  die  Stiftung  des  dritten  Ordens 
des  beiLFranciscus  oder<^erTertiarier,  eines  Ordens 
kr  WeltKi^  bäderlei  Gesdilechts,  die  dadurch  an  den 
geistlidien  Wohltbaten  und  an  den  Privaten  der  eigent- 
Eeben  Franeiscaner  Tttt^l  nahmen,  c^e  doch  tlie  Weit 
za  verlassen  und  Mönche  zu  seyn,  die  sich  als  Fürsten, 
als  Staatemänner,  als  Feldherren,  als  Glieder  aller  Stände 
onler  die  geistlidie  Gerichtsbarkeit  und  den  Schutz  der 
Franciscaner  stellten,  deren  Interessen  begünstigten,  und 
eine  der  weit  verbreitetsten  Gesellschaften  bildeten.  Sie 
sowohl  als  die  Päpste,  afs  die  Kirche,  mussten  demnächst 
an  allen  den  inneren  Streitigkeiten  der  Franciscaner,  und 
an  denen  welche  diese  mit  den  Dominicanern  fcrtirten,  Tbeil 
nehmen;  die  dadurch  entstandenen  Verwidcehmgen  ver- 
mährten die  Wichtigkeit  eines  Ordens,  der  sowohl  in  seiner 
GesanEuntheit  als  in  seinen  Zweigen  geschont  werden  musste. 
and  wemi  diess  nicht  gehörig  gesdiah,  selbst  die  Päpste 
zittern  madite.  Somit  war  in  den  Franciscanern  der 
erste  religiöse  Orden  ^eitstanden,  dessen  Wirksamkeit  weit 
über  die  Gränasen  des  bisherigen  Mönchslebens  hinausging, 
ein  Orden  der  in  der  innigsten  Berührung  mit  allen  Ständen 
sich  eHiaHen  musste,  und  zwar  in  allen  seinen  Gliedern, 
die  ja  von  Haus  zu  Haus  auf  den  Bettel  gingen,  ynd  dabei 
die  Seelsoi^er,  die  Rathgeber  der  Gläubigen,  und  nodi 
so  manches  Andere  ihnen  war^.  Nur  dem  ernsten  und 
gelehrten  Orden  der  Dominicaner  war  es  unter  diesen 
Umstand»  zn  verdanken,  dass  die  Franciscaner  nicht 
ZOT  unbedmglen  Obei^ernschaft  über  Staat  und  Kirche  ge- 
laigten. 

Der  überwiegende  Einfluss  und  die  Macht  der  Fran- 
tiscaner  lagen  indessen  gar  nicht  in  irgend  einem  Ursprung- 
Mkßa  Plane  ihres  Stiftern,  oder  von  Anderen  welche  einen 
solchen  entworfen  und  durdigeführt  liätten;  im  Gegeniheil, 
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planloser  wie  der  heil.  Franciscus  zu  Werk  fegaagen 
war,  konnte  man  nicht  verfahren;  der  Zufall  hatte  über 
alles  entschieden,  hatte  erst  den  Nonnenorden,  dann  den 
dritten  Orden  herbeigefiihrt,  diesen  nämlich  als  einst  die 
Männer  und  Weiber  einer  ganzen  Gemeinde  mit  Verlassuog 
ihrer  Kinder  dem  heil.  Franciscus  -folgen  wollten,  und 
dieser  ihnen  davon  abriedi  mit  dem  Versprechen,  er  wolle 
:sie  an  seinem  Orden  Theil  nehmen  lassen  ohne  dass  sie 
nöthig  haben  sollten  mit  ihm  zu  gehen,  worauf  er  seine 
Regel  für  die  Tertiarier  entwarf.  Diese  sowohl  als  die 
Regel  für  den  eisten  Orden  ist  so  einfach,  dass  sich  darin 
gar  nichts  erkennen  lässt,  woraus  man  auf  weitausseh^nde 
Absichten  schliessen  könnte,  die  zu  bilden  und  zu  verfolgen 
Franciscus  ganz  unfähig  war.  Auch  sehen  wir  keinen 
anderen  Orden  so  schnell  in  sich  zerfallen,  mit  den  un- 
nützesten, Ulppischsten  Zänkereien  sidi  beschäftigen,  eine 
Menge  Congregationen  bildend,  die  sich  oft  durch  nichts 
als  einen  wenig  veränderten  Schnitt  in  der  Kleidung  unter- 
schieden, von  denen  aber  mehrere  nach  einiger  Zeit  v^eder 
genöthigt  wurden,  sich  mit  anderen  ihres  0)*dens  zu  ver- 
einigen. Ein  Hauptunterschied  indessen  blieb,  der  sich  auf 
die  mehr  oder  weniger  strenge  Befolgung  der  Institutionen 
bezog,  worin  die  verschiedenen  Observanten-Con- 
gregationen  von  den  Conventualen  abviriclien,  bis 
später  der  neue  Zweig  der  Capuciner  sich  so  weit  von 
den  übrigen  Frandscanem  trennte,  dass  er  einen  eigenen 
unabhän^gen  General -Minister  erhielt.  Denn  so  war  der 
Titel  des  Oberhaupts  der  Franciscaner,  da  der  fieil.  Fran- 
ciscus für  dieses  nur  den  Namen  eines  Ministers,  Dieners, 
zugelassen  hatte.  Der  Grund  der  Trennung  aber  war  die 
Gestalt  derCapuze,  wie  sie  nach  der  Meinung  der  Capuciner 
Franciscus  getragen  haben  sollte,  der  in  Lumpen,  in 
einen  au%esdmittenen  Sack,  in  jede  Kleidung,  wie  sie 
der  Zufall  darbot»  gehüllt,  nie  an  eine  bestimmte  Form 
gedacht  hatte. 

Auf  dem  grossen  vierten  Lateranisdien  Concil  vom 
Jahr  121ft  verbot  Innocenz  m.  die  Errichtung  neuer 
religiösen  Ord^,    0^   gms  de   cetera   notam  reSgUmm 
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mimal;  ndqmcmique  votumit  ad  rdigiomm  c&mei'H, 
(fe  i^proboHi  mtmalOy  erklärte  dass  er  den  Orden  des 
heil.  Francisous  bemts  früher  gebilligt  habe,  undbiUigte 
denjenigen  der  zwei  Jahre  darauf  so  genannten  Prediger- 
möndie,  den  ihm  der  heil.  Dominicas  als  Mittel  zur 
Bekehrung  der  überhand  nehmenden  Ketzer  eben  erst  vor- 
geschlagen hatte,  da  das  Concil  die  Nothwendigkeit  an- 
erkannte, den  Bisdiöfen  Aushülfe  im  Lehramte  zu  gd>en. 
Die  mit  Hissionen  unter  den  Albigensern  in  Languedoc 
bereits  beschäftigten  Gefährten  des  heil.  Dominions  wähl- 
ten sidi  die  Regel  Augustins ,  nahmen  für  ihre  Einriditungen 
ak  Ordo  canomcus  die Prämonstratenser  zum  Vorbilde,  er- 
hielten dafiir,  so  wie  für  die  ihnen  geschenkten  ImmobiUen 
hn  Jahr  1216  die  Bestätigung  von  Honorius  III.,  und  im 
iahr  1217  von  demselben  den  Namen  Frah^es  Praedkatarei. 
Eine  bedeutende  Umwandlung  erfilt  der  neue  Orden  auf 
seinem  ersten  Generalcapitel  vom  Jahr  1220  in  Bologna 
dorch  das  Verbot  des  Güterbesitzes  und  die  Vorschrift  all- 
gemeine Armuth,  wahrscheinlich  wohl  um  nicht  hinter  den 
Franciscanern  zurückzubleiben,  die  im  vorhergehenden 
Jahr  ihr  erstes  von  mehr  als  5000  Brüdern  besuchtes 
Generalcapitel  zu  Assisi  gehalten  hatten ,  und  deren  Bettel- 
stand so  grosses  Glück  gemacht  hatte.  Im  Jahr  1221  zählte 
der  Dominicanerorden  schon  gegen  60  Klöster. 

Der  heil.  Dominions  hatte  Theologie  studirt,  war 
ein  besonnener,  umgänglicher,  wohlmeinender  Mann,  voll 
Kfer  für  die  Religion  und  den  Kirchenglauben,  ausser  dem 
ihm  kein  Heil  möglich  schien;  daher  seine  sein  ganzes 
Leben  hindurch  fortgesetzten  Bemühungen  zur  Zurückfdhrung 
der  Verirrten  in  den  Schoos  der  Kirche.  Mit  Unrecht  ist 
ihm  die  Stiftung  der  Inquisition  zugeschrieben,  oder  er  als 
Ursache  der  Uebertragung  derselben  an  seinen  Orden  an- 
gesehen worden;  er  hatte  keinen  Antheil  daran  und  wollte 
nur  durch  üeberzeugung  bekehren.  Die  Constitutionen 
seines  Ordens  entstanden  nach  und  nach  aus  dem  was  in 
demselben  von  Anfang  an  eingeführt  worden  war  und  aus 
den  Beschlüssen  der  Generalcapitel;  sie  machen  den  Er- 
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werb  der  aötlMfen  Renntiiisse  und  somtigen  TaugUehkeit 
im  Denife  des  Predigafs  zur  strengen  Pflicht;  der  tägliche 
Gotlesifienst  soH  desshalb  möglichst  kurz  seyn,  damit  die 
Brüder  nicht  <fie  Andadit  verKeren  und  ihre  Studien  «n 
wenigsten  gdiindeit  werden;  sie  woUen  keinen  UnAUgeo 
m  den  Orden  aii%enommen  haben,  kein  Ungeeigneter  sdl 
das  Predigtamt  versehen,  Novizen,  die  sieh  imOtden  nicht 
gefhllen,  soll  man  unbdästigt  in  die  Welt  zurüdckdu*eii 
lassen.  Bei  der  ernsten  Richtung  die  der  Orden  genommen, 
seiner  festen  Constitution^  den  bestimmten  Zwecken  die  er 
verfolgte  und  die  seiner  Thätigkeit  immer  hinlängUdie  Be- 
schäftigung darboten,  sehen  wir  ihn  frei  von  den  inneren 
Streitigkeiten  und  Zerrüttungen  der  Franciscaner.  Aber 
dafiir  fehlte  ihm  doch  nicht  der  offene  Kampf  mit  diesen» 
und  der  offene  Kampf  der  beiden  so  wie  der  anderen 
Bettelorden  mit  den  Bischöfen ,  Universitäten,  Staatsbehörden 
tdüer  ihre  Anmaassungen  und  ihr  Eindrängen  in  alle  Redite 
der  letzteren ,  über  ihre  Einmischung  in  die  Parodiialredite, 
die  Seeisorge,  den  öffentlichen  Unterricht,  in  Staats-  und 
Privathandel  aller  Art,  wobei  sie  als  stehende  Mihz  der 
Römischen  Curie  stets  von  den  Päpsten  geschützt  wur- 
den und  durch  die  Kämpfe  selbst  zu  immer  wachsender 
^walt  gelangten,  bis  später  in  der  Gesellschaft  Jesu  ein 
neues  Institut  entstand ,  das  selbstständig  seine  Zwecke  ver- 
folgend in  den  Streitigkeiten  der  Dominicaner  und  Francis- 
caner  Partei  für  die  letzten  nahm,  und  dem  Einflüsse  der 
ersten  vielfältigen  Abbruch  that.  Bis  dahin  aber,  bis  zur 
Zeit  der  Reformation,  waren  die  beiden  Bettelordon  vor- 
herrschend, wenn  auch  neben  ihnen  andere  Orden  be- 
deutendes Ansehen  genossen,  die  Augustiner-Eremiten 
dieilw^ise  neuerrichtete  theologische  Lehrstühle  annahmen, 
in  Spanien  die  später  erst  entstandenen  Hieronymiten 
zu  Madit  und  Reichthümem  gelangten,  und  die  Minimen 
auf  ihre  innere  Vollkommenheit  im  eigentlichsten  Hönchs- 
leben  beschränkt  den  letzten  Orden  darbieten,  der  nur 
für  dieses  bestimmt,  ohne  auf  die  Aussen  weit  zu  wirken, 
in  seinen  Institutionen  grössere  Strenge  als  die  meisten 
seiner  Vorgänger  affectirte. 
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Ifit  derüeformatian  begmnt  eioe  neue  Griittnwg  d«r- 
jenigen  religiösen  Odea  die  von  dieser  Zeii  an  in  der 
RömisciHcatholiddien  Kirohe  entslanden.    Die  Kefornmioreii 
hatten  angefangen   sich  mit  ihrem  Unterrichie  an  das  in 
der  gröbsten  Unwissenheit  lebende  Volk  zu  wenden,  und 
hierdurch   schnell   ansserordentlidie  Fortsdiritte    m  ihr^m 
Werke  gemacht     Diesen  gegenüber  ward  in  der  catfaoli- 
sohen  Kirdie  bald  audi  das  Bediir&iss  erkannt   die  Un- 
wiKenden  zu  belehren,  die  Jugend  im  rechten  (xlauben  zu 
eniehefi,  nuttlere  und  höhere  Uatenricbtsanstaben  ftur  alle 
Stände  zu  gründen»  der  überall  Eingang  findenden  Ketzerei 
durch  überzeugende  Belehrung  wo  die  Gewalt  nicht  durch- 
dcingen  konnte,   durdi  die  sogenannten  Missionen  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Lande  entgegenzuwirken,  Anstalten  z^ 
tr^n  zur  Erziehung  tauglicher  GeistUcben  nach  den  nunr 
mehrigen  Forderungen  der  Zeit.  Bfit  diesen  Au%aben  hatten 
sidi  abo  jetzt  die  neuen  Orden  zu  beschäftigen ,  die  meistens 
aus  Geistlidien  bestanden,  welche  aber  zurErtialtung  ihres 
Ansehens   und  um  nicht  durdi  die  Reichthümer  und  das 
Wohlleben  wie  so  viele  ihi^r  Vorgänger  unterzugehen,  sich 
zom  Thal  durch  sehr  ^enge  Statuten  der  Anwuth  banden, 
und  zwar  auf  eine  Art,  dass  sie  auch  fortgesetzt  beobaditet 
worden.  AJle  die  oben  angeführten  Zwecke  setzte  sich  die 
Gesellschaft  Jesu  vor,  um  sie  auf  ihre  Art  durchzu- 
fahren;   sie    bemächtigte   sich    vieler  Lehrstühle,    stiftete 
CoQgregationen  für  diejenigen  Zweige  der  Thätigkeit  die 
sie  gerne  Anderen  überliess;    dabei   aber  war  Sedsoi^e, 
der  ausgedehnteste  Binfluss  in  Kirchen-,  Staats-  und  Privat- 
sadien,   und  Erwerbung  von  Vermögen  aller  Art  ihr  un- 
ausgesetztes Ziel,  das  sie  auch  unter  allen  Hindernissen  die 
sie  so  vielfadi  zu  erfahren  hatte,  mit  abwechsehdem  oft 
grotsem  Gbicke  erreichte.      Unbekümmert  um  die  Wahl 
<ter  Mittel,  sollte  selbst  eine  Umwandlung  der  duislliehen 
Keligion  und  die  darauf  begründete  Sti^ng  einer  theil- 
weise  neuen  unter  ihrer  Aegide  eines  derselben  seyn  müs- 
seu,  wozu  Entwürfe  gemacht  wurden,  unterwarf  sie  sich 
^■oen  grossen   Theil  der  Romisch-cathohschen  Kirche,  er- 
^^^p»  (fi&Hemcfaftft  iib«r  deren  Obeibanpi,  den  Nachfolger 
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des  bal.  Petrus,  der  es  nur  zu  oft  nicht  wagen  durfte  ihr 
zu  widerstehen ,  umstrickte  einen  grossen  Theil  der  höheren 
und  der  niederen  Geistlichkeit  eben  so  wie  der  Regierungen, 
denen  sie  sich  als  alleinige  Schutzwehr  gegen  die  angeblidi 
überhand  nehmende  Ruchlosigkeit  darstellte,  oder  ihnen 
Besorgnisse  anderer  Art  einzuflössen  wusste. 

Nur  wenige  religiöse  Gesellschaften  männlichen  Ge- 
schlechts sind  in  den  letzten  Jahrhunderten  ftir  den  Hospital- 
dienst entstanden,  viele  dagegen  weiblichen  Gesdilechts 
unter  mannigfaltigen  Bestimmungen  hinsichtlich  der  dadurch 
eingegangenen  Verpflichtungen.  Die  letzten  Jahrhunderte 
haben  überhaupt  vielen  weiblichen  religiösen  Gesellschaften 
ihren  Ursprung  gegeben,  die  nicht  wie  diejenigen  des 
Mittelalters  mit  einem  männlichen  Orden  in  Verbindung 
gesetzt  oder  demselben  untergeordnet  wurden.  Denn  ausser 
den  Beghinen  war  im  Mittelalter  keine  bedeutende 
religiöse  selbstständige  Frauengesellschaft  entstanden."^)  Bei 


Ich  habe  unten  im  Systeme  das  Todesjahr  Lamberts,  des  Stifters 
der  Beghinen  in  das  Jahr  1177,  und  nicht  1187  gesetzt,  und  be- 
rufe mich  desshalb  auf  dasZengnissAlberichs  oder  des  Verfassers 
der  anter  seinem  Namen  herausgegebenen  Chronik,  welcher ,  wie 
Hamb erger  in  den  Nachrichten  zu  den  vornehmsten  Schriftstel- 
lern, IV.,  381 9  bewiesen  hat,  nicht  Cisterciensermönch  in  Trots 
Fontaines  in  der  Diöcese  von  Chalons  gewesen ,  sondern  im  Kloster 
der  regulirten  Cfaorherrn  des  heiL  Augnstin  Neu-Münster ,  Nwf- 
Jfotflter,  bei  Hny  im  Lattichischen  noch  in  dem  J.  1246  lebte,  und 
seine  Chronik  bis  auf  das  Jahr  1241  fortf&hrte.  Er  ist  genau  in 
seinen  Angaben  deren  er  viele  sehr  brauchbare  hinterlassen  hat,  und 
war  wohl ,  als  der  Zeit  am  nächsten ,  unter  unseren  Quellen  am 
besten  im  Stande,  das  Todesjahr  Lamberts  richtig  anzugeben.  Bei 
dem  Jahr  1177  sagt  er:  MagisUr  Lambertu$  Leodienm  de  $ancio 
Chrufapkoro  ohüt,  novae  reUgi4mis  quae  fertet  in  Leodiü  «I  eirea 
partes  ilUu^  fenenüseimm  Praedieaier.  ItU  OiUi^aphum  »cr^i, 
ei  ioMam  quae  LämberH  iiUUulatur^  edidit;  ei  nmUoe  libroi  ei 
maxime  tiiae  Sanciorum,  ei  acius  Apoßiolomm  de  lalino  veriii  in 
Romamtm.  Ich  habe  die  ganze  Stelle  hierher  gesetzt,  die  weder  von 
Mos  heim  noch  in  der  neuesten  sehr  verdienstlichen  Geschichte  des 
Ursprungs  der-be1giS4;hen  Beghinen  von  Dr.  E.  Hall  mann,  Berlin, 
1848)  beintit  wofden  ist.    Mit  dieser  ZcftaBgabe- tUiBiiit  «icli  das 
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weitem  cBe  meisteii  jener  neuen  Institute  verdankten  Frank- 
reidi  ihrDaseyn  oder  wenigstens  ibre  Ausbildung,  nachdem 
sie  daselbst  eine  günstige  Aufnahme  gefunden  hatten»  und 
Bübsm  vor  der  Ifitte  des  siebenzdinten  Jahrhunderts  war 
daher  die  Französiscbe  Regierung  zu  der  Ansicht  gekommen» 
keine  neue  Stiftungen  von  Klosterfrauen  mehr  gestatten  zu 
wollen,  da  derselben  sdion  zu  viele  seyen,  die  man  ent- 
stdien  und  bald  darauf  wieder  untergehen  sehe.  Nichts 
desto  weniger  erhielten  deren  fortdauernd  die  königliche 


Magnum  Chromeon  Belgicum y  dem  Pagi,  Fleury  a.  8,  w.  gefolgt 
sind,  in  seiner  ausführlicheren  Erzählung  der  Schicksale  LamberU 
fiberein;  statt  der  Worte  tabulam  ^ttu  LamberU  iniUulaiury  hat  ea 
faMmm  quue  8.  LamherH  inlihäaivry  woher  die  Erzählung  kommt, 
LaflU>ert  habe  eine  Legende  rom  heil.  Lambert  geschrieben «  die 
unter  dem  Titel  la  FMe  de  8i.  Lambert  ottirt  werde.  Der  MOadi 
von  Orval,  .\egidius,  der  seine  Chronik  nur  wenige  Jahre  weiter 
als  Alb  er  ich  fortführte,  sagt  von  Lambert,  den  er  als  tanchi$ 
^mdam  eacerdos  vir  religiosus  uud  nachher  auch  als  vir  nis/tcifs 
bezeichnet,  Homo  iste  juttus  et  (imoratus  quamvis  literarum  etudm 
forum  imetruclHs  eeeet,  Chritti  tamen  gratid  ad  praedieandum  Dei 
verium  m  ipto  non  deerat.  Dabei  erklärt  er  seinen  Hamen  Lam* 
bertus  le  begues,  fina  M6iis «rof,  und  enählt  daas  er  die  Apostel* 
geschiebte  aus  dem  Lateinischen  in  das  Franaiysische  in  seiner  6e- 
fangenschaft  übersetzt  habe.  Das  Todesjahr  1187,  das  sonst  häufig 
fl)r  das  Ableben  Lamberts  angegeben  wird,  beruht,  wie  es  scheint, 
vorzflglich  auf  einer  Grabschrifl  in  der  von  ihm  gegründeten  Kirche 
vom  beil.  Christoph  in  Lttitich,  angefahrt  von  Fnllon,  Hiit.  Leod. 
I,  282:  VAn  iiS7  mourut  Lambert  k  Begue  Fondateur  du  Beguir' 
nage  de  St.  Chrietophe,  gui  fut  dedie  VAn  1180.  Dimanche  aprie 
ioml  Lambert ,  einer  Grabschnft  die  einer  neueren  Zeit  nach  Wieder- 
herstellung der  ganz  zerstörten  Kirche  angehört,  da  man  später  nicht 
einmal  mehr  wnsste,  wo  in  der  früheren  Kirche  Lamberts  Begrab- 
niss  gewesen.  Auch  mit  der  Zeitbestimmung  der  Reise  LaiiJ>ertf 
nach  Rom  zwischen  den  JMiren  1180  und  1187  ist  gar  nichts  an- 
zufügen;,sie  vdrd  bald  unter  PapM  Lächis  IlL ,  bald  unter  Urban  ÜL 
gesetzt,  aber  hier  ist  doc/h  twohl  «ur  der  Name  des  in  der  ange- 
nommenen Zeit  lebenden  Papstes  der  älteren  Erzählung  hinzugefügt, 
wie  diess  um  so  p^^br  daraus  hervorgeht,  dass  bald  der  eine,,  bald 
der  andere}  Papft  genannt  wird,  deren  Namen  das  Magmim  Chromcum 
Belgieum  und  die  anderen  älteren  Quellen  mit  Stillschweigen  über- 
gtDgen  haben. 
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Genehmigung.  Bei  den  inneren  Zerrättimgen  nnd  bestün- 
digen Kriegen  Frankreichs  erklärt  es  sidi  andi  sehr  leidit, 
wie  wdbliche  Gesellsohaften  zu  den  verschiedensten  aber 
doch  meistens  practisoben  Zwecken  bestimmt,  fortdauernd 
so  vielen  Beifall  finden  konnten,  zumal  da  andi  fiir  diese 
Zwedce  grossentheüs  auf  keine  andere  Weise  gesorgt  wurde, 
was  also  derartigen  Assodationen  übeiiassen  blieb.  Vielldcht 
die  Mehrzahl  derselben  war  unter  dbrn  Einfhisse  der  Ge- 
sellschaft Jesu  entstanden,  liehra'e  von  9men  die  in  der 
Revolution  untergegangen  waren,  sind  seitdem,  zum  Theil 
mit  Unterstützung  der  Regierung  wieder  auferstanden;  hat- 
ten einzebe  derselben  vormals  feierliche  Gelübde  abgelegt, 
so  war  ihnen  diess  nunmehr,  durch  die  neue  Gesetzgebung 
untersagt;  es  finden  also  jetzt  nur  noch  einfache  Gelübde 
Sta;tt,  die  von  Zeit  zu  Zeit  einer  Emeoerung  bedürfen. 
An  der  Stelle  4er  untergegangenen  Congregationen  sind  im 
Laufe  dieses  Jahrhunderts  schon  ziemlich  viele  neue  ent- 
standen. Im  Jahr  1832  sollen  in  Frankreich  3024  Frauen- 
häuser von  ungefähr  18,000  Wittwen  und  Mädchen  bewohnt, 
vorhanden  gewesen  seyn,  fast  alle  zu  practisoben  Zwecken 
bestimmt;  nur  in  18  Häusern  gaben  sich  deren  Bewohnerin- 
nen allein  dem  beschaulichen  Leben  hin. 

Ich  habe  geglaubt  im  Systeme  die  weiblichen  Orden 
und  Congregationen  der  letzten  Jahrhunderte  von  den 
männlichen  trennen  zu  können  lun  die  Uebersicht  zu  er- 
leicl^m;  an  sie  schliessen  sich  dann  die  Maria^Mag- 
dalenen-Orden  für  reuige  Sünderinnen  an,  die  sdion 
im  Mittelalter  voricommen,  und  deren  erste  Stiftung  vieUeicht 
die  zu  dem  Orden  von  Fontevraud  gehörige Abtheilong 
für  die  Büsserinnen  ist.  Die  Hospitaliterinnen,  die 
immer  mehr  zu  weltlichen  Congregationen  geworden  sind, 
habe  ich  in  der  letzten  Abtheilung  vor  alle  die  verschieden- 
artigen meistens  nur  einseinen  Orten  angehörigen  frommen 
und  religiösen  Gesellschaften,  Brüdersdhaften,  ErArüder- 
schaften  u.s.w.  gestellt,  zu  denen  aber  auch  manche  sehr 
verbreitete  geiiören,  Gesellschaften,^  del^n  Zweck  irgend 
eine  besondere  Andachtsübung  ist,  wie  die  Verehrung  des 
Herzens  Jesu  Ghristii  des  Herzens  der  Jungfrau  Maria  u.  s.w. 
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Den  Schluss  machen  Leben^eBchreibiiRigen  von  EoiBiedleni, 
Beförderern  des  Mondiswesens  n.  s.  w.  die  kemer  der  vor- 
aasgehenden  spectelleren  Rubriken  angehören. 

Was  dagegen,  cnn  nan  darauf  zariiekzukoinmen,  die 
fbr  die  Gescbidite  des  Ifinicbswesens  angenommenen  Ab^ 
theBungen  betrifift,  so  schien  mir,  wie  ich  sdion  oben  be- 
makt  habe,  eine  ungefähr  cfaronologisdie Reihenfolge  noch 
am  besten  den  Forderungen  des  Systems  zu  entsprechen, 
wobei  aber  fi^Uidi  die  aus  einzeben  Orden  erst  in  neueren 
Zoten  entstancknea  Congregationen  zu  der  Gesdiichte  soN 
eher  älteren  Orden  kommen  müssen,  da  eine  anderartige 
Trennong  die  ganze  Uebersicht  des  Zusammenhanges  der-' 
seften  aufheben  würde.  Es  bilden  wh  aaf  diese  Weise 
^  fünf  Abtheilungen :  1)  fbr  das  Mönchswesen  im  aUge- 
meinen,  dasjenige  de«  Orients,  den  Orden  der  Benedie- 
tiner  und  die  aus  demselben  hervorgegangenen  Congre- 
gationen  oder  neuen  Orden;  2)  für  che  Augustiner  im 
aUgemeiiten,  für  die  in  Gemeinschaft  lebenden  Geistlichen 
im  allgemeinen,  für  die  Chorherren  und  die  Stiftsetomen, 
wobei  jedoch  die  Augustiner-Eremiten  so  wie  viele  einzelne 
Orden  und  Congregationen  von  in  Gemeinschaft  lebenden 
Gastlichen  ihres  anderweitigen  Zusammenhanges  wegen  nicht 
unter  jene  allgemeineren  Rubriken  gerechnet  worden  sind ; 
^  fiir  die  mit  der  StifkHUg  des  Carthänserordens  be- 
ginnenden besonderen  religiösen  Gesellschaften  des  Occidents, 
die  nidit  Benedictiner  und  nicht  Chorherren  waren,  bis  zu 
der Erricbtung  der  Mendicanten-  oder  Bettelorden; 
4)  ilbr  diese  letzteren  selbst;  5)  für  die  seit  der  Zeit  der 
Bettelorden  entstand^en  neuen  Orden,  die  in  ihrer  Stif- 
tung wü  der  Errichtung  jener  zum  Theil  noch  zusammen- 
fallen. 

Die  Ges^dite  der  Stifter  der  Orden  und  Congre- 
gationen so  wie  der  ausgezeichneten  Personen  welche 
deasdben  angdbört  habra,  hängt  grossentheils  so  enge 
mit  der  Ordensg^sdiichte  sett)st  zusammen,  dass  sie  von 
der8eH>en  nw  dann  getrennt  werden  kann,  wenn  über- 
wiegende sonstige  Rüdcsiditeft  derartigen  Biografriiieen  eine 
anidere  Sldie   »wasen,  wie  diesi   bei  den  Lebendie* 
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sdureibuDgen  von  Gelehrten  der  Fall  seyn  kann,  die  sidi 
weit  mehr  als  Schriftsteller  ausgeseichnet  haben,  als  in 
ihrer  Eigenschaft  als  Ordensglieder. 

Für  diejenigen  unter  den  letzteren,  welche  die  Kirdie 
unter  die  Zahl  ihrer  Heiligen  aufgenonunen  hat,  ist  hier 
dieses  Prädicat  überall  beibehalten  worden,  das  von  den 
Protestanten  ihren  Grundsätzen  nach  ilmen  allerdings  ver- 
weigert werden  muss,  das  aber  bibüographiscb  von  Wich- 
tigkeit ist,  indem  es  als  Nachweisung  dient,  dass  man  die 
weitei*en  und  zwar  oft  die  besten  Nachrichten  über  jene 
in  den  Aclis  sanctonun,  den  Blartyrologien ,  den  Sanmünngen 
der  Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  zu  suchen  hat 

lieber  das  System  der  allgemeinen  Welt-  und  der 
Völkergeschichte  werde  ich  mich  auf  wenige  Bemerkungen 
beschränken  können,  die,  wenn  sie  audi  nur  verschied^e 
einzelne  Puncte  berühren,  doch  in  Verbindung  mit  dem 
Systeme  selbst  hinreichen  werden ,  die  Grundsätze  von  denen 
dabei  ausgegangen  worden  ist,  so  wie  deren  Ursadien  klar 
zu  machen. 

Die  Geschichte  der  einzelnen  Staaten  ninmit  unter  den 
oben  bereits  erwähnten  Modificationen  ziemlich  dieselben 
Gegenstände  in  sich  auf,  welche  die  allgemeine  Welt- 
geschichte mit  den  historischen  Hül&wissenschaften  als  all- 
gemeine Theile  umfassen;  Geschichte  der  Verfassung  und 
Verwaltung  ist,  wie  sdion  bemerkt,  mit  Ausnahme  der- 
jenigen der  Staaten  des  Alterthums  und  der  Mehrzahl  der 
Aussereuropäischen  davon  ausgeschlossen,  da  sie  in  zu 
engem  Zusammenhange  mit  den  Sohriften  steht,  weldie 
die  Verfassung  und  Verwaltung  selbst  beti^ffen.  Zwar 
mag  hierbei  in  manchen  einzelnen  Fällen  die  Trennung 
der  eigentlichen  Geschichte  von  derjenigen  der  Staats- 
verhältnisse Sdiwierigkeiten  darbieten ;  diese  smd  aba*  nicht 
zu  vermeiden,  wenn  man  gleidi  die  letzteren  mit  der  Ge- 
schichte vereinigte,  denn  auch  so  würden  sie  ab  besondere 
Abtheilungen  der  Landesstatistik  unter  ihren  s^ciellen 
Rubriken  aufgeführt  werden  müssen.  Bei  vMen  derartigen 
Sdiriften  kann  die  Stelle  weldie  sie  erhalten,  als  gleidi- 
gültig  angesehen  werden,   und   die  beiden  Abtfadlungen, 
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die  gesducfadiche  und  die  staatswissensdiaftlicbe  müssen  sich 
dann  gegenseitig  ergänzen.  Oft  auch  mag  alles  über  einen 
besonderen  Gegenstand  Geschriebene,  z.  B.  über  eine 
Successionsfrage,  sey  es  nun  eigentlich  geschichtlich  oder 
docüinelly  passend  unter  einer  der  beiden  Abtheilungen 
vereinigt  werden.  Gegen  den  allgemeinen  Grundsatz  die 
Sdiriften,  welche  die  Yerüassung  und  Verwaltung  betreffen, 
von  der  Geschichte  zu  trennen,  sind  die  Sanmilungen  von 
Urkunden,  Diplomen,  Privilegien  u.  s.  w.  mit  ihr  vereinigt, 
da  sie  in  ihrer  Gesammtheit  grossentheils  nur  historisches 
Interesse  darbieten  und  eine  Hauptquelle  der  Geschichte 
bilden,  wenn  sie  audi  einzeln  meistens  zu  dem  Staatsrechte ' 
und  der  Staatsverwaltung,  oder  zu  den  Rechten  von* 
Communen,  Corpora tif^nen  und  Einzelnen  gehören.  Die 
Sammlungen  der  Privilegien  und  Freiheiten  einzelner  Com- 
munen und  Corporationen  aber  wird  man  passender  nait 
dem  Staatsrechte  der  verschiedenen  Länder  vereinigen.  Dieses 
wird  durchgängig  von  den  Bibliographen  der  Geschichte 
dieser  Länder  als  ein  dazu  gehöriger  Bestandtheil  aufge- 
nommen, und  zwar  mit  vollem  Rechte,  da  es  dem  Historiker 
anentbehrlich  ist  Der  Jurist  muss  es  natürlicherweise  eben 
so  zu  dem  Gyclus  seiner  Disciplinen  rechnen ,  an  die  es 
sich,  wenn  es  auch  grossentheils  sehr  historisch  behandelt 
worden  ist,  doch  bibliographisch  undpractisch  noch  enger 
anschliesst  als  an  die  Geschichte.  Eine  Ausnahme  davon 
mag  indessen  wohl  das  Staatsrecht  ehemaliger  Reichsstän- 
disdier  FamiUen,  jetziger  Standesherrschaften  bilden,  das 
man  zur  Vermeidung  unnöthiger  Trennung  und  besonderer 
Rubriken  am  besten  mit  der  Geschichte  jener  Familien 
vereinigen  wird,  was  bei  diesen  in  dem  Systeme  durch  den 
Ausdruck  »politisches  Yerhältniss«  bezeichnet  worden  ist. 
Diese  Vereinigung  wird  die  Uebersichtlichkeit  und  Bequem- 
lidikeit  in  jedem  Falle  erleichtem. 

Das  System    der   Ländergeschichte   geht   ganz    vom 
geographischen  Gesichtspuncte  aus;  es  führt  nicht  erst  die 
alte  Staatengeschichte  durch,    dann  die  neuere,  sondern  > 
knüpft  die  neuere  Gesdiidite  des  Landes,   so  gut  es  sidi 
inunffir  tfaun  lässt,  an  die  alte  an,  und  betraditet  beide  ^ 
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ah  ein  zusammenhangendes   Ganze.     Daraus  folgen    nun 
zwar  nianche  historische  Sonderbarkeüen ;  aber  bibliogra- 
phische Schwierigkeiten  die  auf  andere  Art  nicht  zu  er- 
ledigen sind,  finden  hierdurch  eine  völlig  leichte  Lösung. 
Diese  Schwierigkeiten  liegen  nämlich  in  den  (reschichten 
einzelner  Landestheile ,  Bezirke,   Städte,   deren  wir  sehr 
viele  haben,  welche  mit  den  ältesten  Zeiten  begimien,  bis 
zu  den  neuesten  herabgeftihrt  werden,  und  eine  grössere 
Weitläufigkeit  bald  Tür  die  alte  Zeit,  bald  für  das  Mittel- 
aller, bald  iär  die  neue  Zeit  entwickeln,  je  nachdem  ihre 
Geschichte   mehr  Stoff   in    der   einen  oder   der  anderen 
Periode  darbietet    Die  Besdireibungen  des  gegenwärtigen 
Roms  umfassen  eben  so  gut  die  alte  wie  die  neue  Zeit 
durch  die  Darstellung  der  aus  jener  noch  übrigen  Monumente 
neben  den  Werken    der  neueren  Baukunst;   bei  Syraois 
wird  vorzugsweise  die  alte  Geschichte  behandelt  werden; 
bei  Rhodus  eben  dieselbe  und   die  des  Mittelalters;    bei 
Constantinopel  wird  dessen  Zustand  vom  vierten  Jahrhundert 
an  bis  zu   den  neuesten  Zeiten  dargestellt  werden,  wenn 
gleich  auch  das  alte  Byzanz  dabei   seine  Berücksichtigung 
findet;  bei  Athen  knüpft  sich   dessen  Beschreibung  in  der 
Gegenwart  an  die  alte  Geschichte   nach  langer  Unterbre- 
chung wieder  an.  Als  ganz  gleichgültig  muss  es  erscheinen, 
ob  in  der  bibliographischen  Anordnung  die  chronologische 
Folge,  wie  sie  dem  Historiker  vor  Augen  schwebt,  gewahrt 
ist  oder  nicht,   nach  welcher  Folge  die  Byzantinische  Ge- 
schichte der  von  Athen  nicht  vorausgehen  dürfte;  sind  nur 
die  Mittel  zu  leichtem  Eintragen  und  Auffinden  der  spedellen 
historischen  Sdiriften  gegeben,    so  ist  allen   vernünftige» 
Forderungen  Genüge  geleistet. 

Eine  absolute  Gleichförmigkeit  in  der  Behandhing  des 
geschichtlichen  Materials  fär  die  einzelnen  Länder  ist  natürlidi 
bei  der  Verschiedenheit  der  Geschichte  derselben  nicht 
möglich,  und  es  müssen  die  Schwierigkeiten  die  sich  dabei 
Theben  auf  gar  mandierlei  Art  beseitigt  werden.  Bei  den 
südlichen  Landern  Eurcqpas  bricht  die  Geschichte  mehrmals 
doreh  den  Wechsel  der  herrschendai  Völker  ganz  ab  und  er- 
zeugt dadurch  fbr  jedes  Land  eigenthümüdie  VerwiiAeluBgeii. 
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FärFrafikreich  in  deiner  Gesammibeit  haben  wir  Gesohidite 
der  Gelten,  der  Römer,  der  Franken  zn  berüekachtigeii, 
die  letetere  unter  den  Carolingem  grossenthefis  voä  der 
von  Dentschknd  verenigt  Bd  der  Geschichte  der  ]|a- 
vohition  erscheint  es  zu  voU^ändigerer  Udiersicht  dorsd- 
ben  zweckmässig  vides  in  der^i  aUgemeine  Cresohiohle 
aufisunefam^a ,  was  bi^  soostigett  Normen  in  die  Provkdal- 
oml  Städtegeschidite  gehört  hal)en  würde.  Fast  gne 
e^enlhymlioh  and  in  der  Französischen  Literatur  die 
Memoiren,  eine  hödist  brauchbare  Geschichtsquelle ,  die 
kein  anderes  Land  auf  g^che  Art  auizuweisen  hat.  Sie 
mit  den  sonstigen  Geschichtsquellen  zusanmienzuwerfen 
hat  seine  Schwierigkeit  schon  in  der  eigenen  Natur  der 
Memoiren;  sie  nach  Regierungen  zu  deren  Geschichie  zu 
zählen  ist  gleichfalls  schwierig,  da  sie  der  Zeit  nach  gar 
nicht  immer  mit  diesen  zusammenfallen.  Es  schien  mir 
desshalb  am  zweckmässigsten  die  Memoiren  als  ein  für 
sich  bestehendem  Ganze  in  chronologischer  Reihe  auf  ein- 
ander folgen  zu  lassen,  in  der  sie  dann  der  eigentlichen 
Geschichte  zur  Seite  stehen  und  sie  ergänzen,  so  wie 
diese  noch  eine  weitere  Ergänzung  in  der  chronologisch 
geordneten  Biographie  der  einzelnen  Franzosen,  der  Staats- 
männer u.  s.  w.  findet. 

Die  kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchen- 
geschichte von  Frankreich  habe  ich  nicht  dessen  allge- 
meiner Geschichte  vorausgehen  lassen,  wie  diess  für  die 
Kirchengeschichte  in  Bezug  auf  die  allgemeine  Weltge- 
schichte geschehen  ist,  sondern  sie  bei  Frankreich  und 
den  übrigen  Ländern  nach  der  allgemeinen  Landesgesdiichte 
vor  die  Provincial-  mid  Ortsgescfaichte  gesl^t,  da  auc3i 
die  Kirchengeschichte  einzelner  Orte,  die  Geschichte  ein- 
zelner in  diesen  befindlicher  Kirchen  ohne  offenbaren 
MissstaBd  der  Gesdiichte  dieser  Orte  nicht  Yorausgeheti 
kann. 

Die  fieschreibtmg  und  Geschichte  der  ehemaligen 
Provmzen  und  Gouvernements  von  Frankreich  so  wie  der 
gegenwärtigen  Departements  ist  in  eine  geographisdie 
Keäienfcdge  gebvacht,  mit  UnderordniBig  aker  Bezirksnamm 
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-und  der  einzelnen  Orte  unter  die  heutigen  Departements. 
Es  würde  unpassend  sein  die  Städtegeschichte  in  einem 
grossen  Reiche  wie  Frankreich  alphabetisch  zusammen- 
zustdien»  da  sie  grossentheils  die  Provinzialgeschiohte 
oder  die  Geschichte  kleinerer  Gebiete  bildet,  und  man 
•\on  vielen  Departements,  deren  Geschichte  nicht  mit  der- 
jenigen eines  ehemaligen  Gouvernements  zusammentällt. 
keine  andere  Geschichte  hat  als  die  der  darin  liegenden 
•Orte.  Für  die  geographisch-statistische  Beschreibung  der 
Departements  ist  dagegen  weit  mehr  geschehen  als  fiir 
diejenige  der  vormaligen  Landesabtheilungen. 

Bei  Deutschland  bieten  die  im  Laufe  der  Zeit  ein- 
getretenen Veränderungen  gewiss  nicht  geringere  Schwierig- 
keiten dar,  als  sie  bei  Frankreich  vorliegen.  Dazu  kommt 
das  eigenthüraliche  Verhältniss  der  Mächte  welche  ihre 
Länder  nur  zum  Theil  in  Deutschland  haben,  und  deren 
übrige  entweder  zu  den  Deutschen  herübergezogen,  oder 
die  Deutschen  bei  den  auswärtigen  Ländern  behandeil 
werden  müssen.  Das  erste  habe  ich  bei  den  Ländern  der 
Oesterreichischen  und  der  Preussischen  Monarchie  gelhan, 
doch  mit  Ausnahme  der  Italienischen  Besitzungen  jener, 
die  ihrem  ganzen  historischen  Zusammenhange  nach  nicht 
wohl  von  Italien  getrennt  werden  können.  Die  Deutschen 
Länder  der  Könige  der  Niederlande  und  von  Dänemark 
habe  ich  dagegen  bei  deren  übrigen  Besitzungen  behandelt, 
da  ohnehin  die  Bibliographie  keine  staatsrechtlichen  Fragen 
zu  lösen  braucht. 

Auf  die  Geschichte  Deutschlands  im  allgemeinen  folgt 
idie  der  Oesterreichischen  Monarchie,  beginnend  mit  den 
Deutschen  Erbstaaten,  auf  welche  die  der  Erbstaaten 
ausserhalb  Deutschlands,  dann  die  von  Ungarn  und  seiner 
iNebenländer  folgt  An  die  Geschichte  der  Oesterreichischen 
Monarchie  schliesst  sich  diejenige  der  einzeben  Deutschen 
Staaten,  dann  die  der  Preussischen  Monarchie  an,  wobei 
ich  bemerken  muss,  dass  ich  mich  durch  das  ganze  System, 
wenn  auch  eigenüich  unrichtig,  des  Ausdrucks  Deutsche 
Staaten  als   eines  Ganzen  neben  dem  Kamen  der  Oester- 
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reioUschen  und  der  Preussiscfaen  Monarchie  bedient  habe, 
am  eine  weitläufige  Umschreibung  zu  vermeiden. 

Die  Geschichte  ehemaliger  Reichsgebiete  die  in  den 
gegenwärtigen  Deutschen  Staaten  untergegangen  sind ,  habe 
ich  diesen  geographisch  untergeordnet,  und  die  einzelnen, 
über  weldie  besondere  Beschreibungen  oder  Geschichten 
zu  meiner  Kenntniss  gekonmien  sind,  bei  den  Ländern  in 
den^  sie  liegen  namentlicK  aufgeführt.  Die  gesammte 
Geschidite  der  vormaKgen  geistUchen  Stifter  habe  ich  ohne 
Rücksicht  darauf  ob  sie  mit  ihrem  ganzen  Gebiete  einem 
oder  mehreren  der  gegenwartigen  Deutschen  Staaten  zu- 
gefallen sind,  dahin  gerechnet,  wo  sich  die  Stiftskirche, 
bei  den  Bistbümern  und  Erzbisthümern  die  Cathedrale 
befindet.  Die  Geschichte  Deutscher  Standesherrschaften 
feilt  dagegen  grösstentheils  mit  der  Geschichte  der  sie  be- 
sitzenden Familien  zusammen,  und  findet  sich  desshalb 
gesondert  von  den  Staaten  in  welchen  sie  liegen  mit  der 
Geschichte  der  Standesherrlichen  Fanulien  verbunden. 

Für  grössere  Theile  Deutschlands  die  mehrere  der 
gegenwärtigen  Staaten  desselben  entweder  umfassen  oder 
Theile  derselben  in  sich  aufnehmen,  habe  ich  an  Stellen, 
die  dazu  geeignet  schienen,  die  entsprechenden  Rubriken 
aufgenommen;  so  für  die  Rheinländer,  für  Sachsen  und 
Westphalen.  Länder  die  tmter  mehrere  Linien  getheilt 
sind,  habe  ich,  so  weit  diess  ausiuhii)ar  war,  als  zuäanunen- 
gehörende  Ganze  behandelt,  da  diess  in  einem  grossen 
Theile  der  ja  doch  untrennbaren  historischen  Werke  ge- 
schieht, und  man  dadurdi  vielen  Inconvenienzen  im  ein- 
zelnen begegnet 

Die  Familiengeschichte  und  Biographie  der  Oesterrei- 
einsehen  Monarchie  ist  von  der  Deutschen  getrennt,  mA 
dieser  letzteren  aber  die  der  Preussischen  Monarchie  ver- 
einigt worden.  Im  Widerspruche  mit  jener  Trennung  ist 
der  hohe  Adel  der  Oesterreichischen  Deutschen  Erbstaaten, 
80  weit  es  die  einzelnen  Familien  betrifft,  mit  dem  übrigen 
Deutsdien  und  Preussischen  hohen  Adel  in  einem  Alphabet 
zusammengeworfen,  eineMaassi*egel  die  darum  unvermeidlich 
war,    weil    durch  Veränderung   des  Wohnsitzes,    durdh 
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Güterverkauf  solche  FamiMen  jeden  Tag  ihre  E^easohaft 
als  ünterthanen  Oesterreichs,  Preussens,  Bayerns  u.  s.  w. 
aufgeben  und  in  andere  Deutsche  Staaten  ziehen  können, 
ein  Wechsel  der  ja  auch  schon  bei  m^reren  siandef^err- 
liehen  Familien,  seitdem  sie  zu  solchen  geworden,  Statt 
«gefunden  hat.  Die  gesammte  Familiengesobidae  «nd 
Biographie  der  Oesterreichischen  Monarchie  aber  von  der- 
selben zu  trennen  und  oEiit  der  Deutschen  zu  verhaideB, 
schien  wegen  der  auss^haib  Peutschlands  liegenden  öst- 
lichen Länder  Oesterreichs  nicht  wohl  thunlich,  so  wie 
auf  der  anderen  Seite  die  dieser  Blonarchie  ang^örigen 
Italienischen  Familien  bei  der  Geschichte  Italiens  bleiben 
mussten.  Die  Familiengeschidite  und  Biographie  der 
Preussischen  Monarchie  dagegen  hängt  grossentfaeils  so 
enge  mit  der  Deutschen  zusammen,  dass  eine  Trennung 
von  derselben  höchst  schwierig  und  jedenfalls  unnöthig 
seyn  veürde. 

Eine  ausgedehnte  Memoiren-Literatur  wie  Frankreich 
hat  Deutschland  nicht;  was  es  an  die  Stelle  derselben 
setzen  kann,  Werke  die  unter  solchen  Titek  wie  »Denk- 
würdigkeiten aus  meinem  Leben  «  u.  s.  w.  erschienen  sind, 
haben  theils  den  Character  Französischer  Memoiren ,  thcäs 
den  der  Selbstbiographie.  Der  Deutschen  Staatengeschichte 
lassen  sie  sich  nach  Analogie  der  für  Frankreich  befolgten 
Ordnung  nicht  einreihen,  da  sie  sich  häufig  über  die  Be- 
gebenheiten in  mehreren  Staaten  erstred^en,  eine  Yerbindui^ 
nüt  der  Deutschen  Biographie  ist  dagegen  völlig  sadbgemäss 
und  von  keinerlei  NachtheUen  begleitet. 

Eben  so  vereinigen  sich  bei  anderen  Ländern  der- 
artige Denkwürdigkeiten  un  beslien  mit  der  Biographie; 
nur  bei  Grossbritannien  und  Irland  mag  hier  theilweise 
eine  Ausnahme  Statt  finden.  Hier  giebt  es  eine  dtes^oi 
^idie  eigenthümliche  Qasse  v(m  äduiften,  die  näsaMeb 
der  aus  den  Familienarchiven  bdcamit  gemachten  Staat«- 
papiere,  welche  in  jenen  bei  dem  Ableben  Britttsdier 
Staatsmänner,  Gesandten  u.s.w.  verUieben  sind,  und  ans 
denen  sich  öfters  die  Staatsarchive  durch  YennäcAiiuss 
oder  Ankauf  ergänzt  haben.     Versdneden  von  dem  Ge- 
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sdiäilsbetrieb  in  anderen  Ländern  ward  dort  ein  grosser 
Hieil  desselben  mit  Privatsecretären  besorgt,  und  alle  nicht 
an  die  Staatsregierung  eingesandte  Actenstücke  blieben,  so 
wie  auch  dieConcepte  oder  Abschriften  von  (fiesen  letzten, 
ira  Privatbesitze.  Die  hieraus  veröffentlichten  Sammlungen 
bilden  eine  sehr  bedeutende  Quelle  der  Staatsgeschichte, 
die  sich  den  wenigen  Werken,  welche  als  eigentliche 
Memoiren  gelten  können,  auschlicssen ,  und  denen  zu- 
sammengenommen ich  im  Systeme  die  Stelle  der  Fran- 
zösischen Memoiren  angewiesen  habe.  Neben  diesen  werden 
in  Grossbritannien  zum  Theil  aus  denselben  Quellen  sehr 
viele  Biographieen  verstorbener  Staatsmänner  publicirt,  die 
zu  den  übrigen  Lebensbeschreibungen,  an  denen  die  Eng- 
lische Literatur  gleichfalls  sehr  reich  ist,  gerechnet  werden 
müssen,  und  der  ersten  Rubrik  theilweise  zur  Ergänzimg 
dienen. 

Zu  der  Regentengeschichte  einzelner  Länder  sind  alle 
die  besonderen  nicht  provincialen  oder  localen  Vorfälle 
gerechnet,  die  sich  unter  ihrer  Regierung ,  bei  ihrer  Thron- 
besteigung oder  ihrem  Ableben  zugetragen  haben,  also 
auch  die  Beschreibungen  der  Krönungsfeierlichkeiten,  der 
Beerdigungen  u.  s.  w. 

Die  Geschichte  und  Verhältnisse  der  Colonieen  und 
Besitzungen  der  Europäer  in  den  fremden  Welttheilen 
haben  sehr  vei^schiedenartige  Beziehungen,  theils  vorzugs- 
weise zu  dem  Multerlande,  theils  zu  der  Colonie  selbst, 
theils  zu  beiden  auf  ziemlich  gleiche  Weise.  Ausser 
der  historisdien  Beziehung  findet  auch  noch  eine  staats- 
wissenschaftliche und  eine  juristische  Statt,  die  nach  Um- 
ständen mit  jener  zusammenfallen  können.  Ich  habe 
einmal  in  der  Allgemeinen  Weltgeschichte  die  Geschichte 
der  Europäischen  Colonieen  im  allgemeinen  aufgenommen; 
zu  einzelnen  Ländern  Europas  die  Geschichte  und  Be-  ^ 
Schreibung  ihrer  Colonieen  überhaupt,  wo  mir  eine  solche 
bekannt  geworden  ist,  gerechnet,  diejenige  dagegen  ein- 
zelner Colonieen  und  Besitzungen  zu  den  fremden  Welt- 
theilen nach  geographischer  Ordnung  eingetragen.  In 
slaatswissenschaftHcher  Beziehung   ist    eben   so   von    den 
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O)lonieen  im  allgemeinen  die  Rede,  dann  bei  den  einzelnen 
Ländern  von  deren    aussereuropäischen  Besitzungen  und 
Colonieen,  und  unter  den  Gesetzsammlungen  stehen  auch 
die  für  jene  Besitzungen.     Diess  ist  die  Norm  im  allge- 
meinen ,  von  der  ich  aber  Forderungen  der  Bequemlichkeit 
und  üebersichtlichkeit  zu  Gefallen  bedeutende  Ausnahmen 
habe  eintreten  lassen.     Diesen   zu  Folge  sind  in   die  Ge- 
schichte mehrerer  Länder  ausser  Europa  Gegenstände  ge- 
zogen,  die  sonst  der  Geschichte  fremd  sind,   welche  aber 
fiir  uns   weit  mehr  ein  ethnographisches  oder  historisches 
Interesse  haben,  als  ein  juristisches  oder  staatswissenschaft- 
liches u.  s.  w.,  wonach  dann  eine  derartige  Vereinigung  weit 
zweckmässiger  erscheint,    als    eine  freilich   consequentere 
Behandlung,   welche   aber  nur  zu  oft  die  Monographieen 
weit  von  den  allgemeineren  Werken  über  jene  Länder  ent- 
fernen und  sie  den  Augen  entrücken  würden.  Sollten  z.  B. 
einzelne  Schriften  über  die  Verwaltung,   die  Finanzen,  die 
Abgaben,  das  Grundeigenthum ,    das  Erbrecht  u.  s.  w.  in 
Indien  nach  den  für  die  Europäischen  Staaten  angenomme- 
nen Normen  behandelt  werden ,   so  würden   diese  hier  so 
enge  zusammenhängende  Gegenstände    aus    einander   ge- 
rissen, und  nur  zu  leicht  gerade  von  dem  übersehen  wer- 
den,  der  sich  am  meisten  zu  ihrem  Studium  hingezogen 
finden  mag,  und  nun  genöthigt  wäre,  alle  die  Einzelheiten 
aus   dem  staatswissenschaftlich-juristischen   Cyclus   heraus- 
zusuchen, es  müsste  ihm  dann  diese  Arbeit  durch  Nach- 
weisungen bei  der  Geschichte  Indiens  erspart  worden  seyn. 
Zwar  ist  nicht  zu  läugnen  dass  sie  ausser  dem  historischen 
Interesse  noch  ein  recht  bedeutendes  in  staatswissenschaft- 
licher Hinsicht  darbieten  können,   zumal  da  die  allerver- 
schiedensten  Verhältnisse  hierbei  vorkommen ,  und  sich  recht 
anschaulich   dabei  nachweisen   lässt,  welchen  Einfluss  auf 
*  Wohlstand,   sittliche  Zustände  u.  s.  w.  alle  die  poKtischen 
Einrichtungen   äussern,  die  theils  aus  uralter  Gewohnheit, 
theils  aus  neuerer  positiver  Gesetzgebung  hervorgegangen 
sind.   Wenn  dieses  aber  auch  fiir  das  theoretische  Studium 
völlig  begründet  ist,  so  liegen  doch  die  derartigen  Schriften 
in  anderer  Hinsicht  so  fem  von   der  übrigen  staatswisseo- 
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schaftlichen  Bibliographie,  und  es  finden  sich  die  darin  be- 
handelten Gegenstände  ausserdem  so  vorzugsweise  nur  in 
den  der  historischen  Literatur  angehörigen  Werken,  dass 
eine  Verbindung  mit  diesen  letzteren  offenbar  wohl  ge- 
rechtfertigt erscheinen  wird.  Eben  so  ist  bei  China  fast 
alles  was  dasselbe  betreffen  kann,  mit  der  Geschichte  ver- 
einigt. Die  Beweggründe  zu  diesem  Verfahren  liegen  dabei 
weniger  in  der  Natur  der  über  diese  Länder  überhaupt 
vorhandenen,  als  der  uns  zugänglichen  Schriften;  denn 
hätte  man  alle  die  in  China  gedruckten  Bücher,  alle  die 
Handschriften  über  die  Literatur  der  Mohamedanischen  und 
Indischen  Völker  zu  catalogisiren,  so  würde  sich  freilich  die 
Rnbricirung  etwas  anders  gestalten ,  als  es  hier  geschehen  ist. 


VON   DEN   MATHEMATISCH-PHYSICALISCHEJf    WISSEN- 
SCHAFTEN. 

Bei  den  vorausgegangenen  Abtheilungen  des  bibliogra- 
phischen Systems  beruht  deren  Eintheilung  grossentheils 
auf  Verhältnissen  welche  unabhängig  von  der  Wissenschaft 
and.  Aeussere  umstände  bedingen  sie  in  dem  historischen 
Cyclus  und  verändern  sie  nur  zu  oft  auf  eine  in  wissen- 
schaftlicher Hinsicht  manchmal  recht  unangenehme  Weise. 
Eben  so  wenig  Einfluss  hat  die  eigentliche  Wissenschaft 
auf  die  Rubricirung  der  Philologie,  der  schönen  Wissen- 
schaften und  Künste,  bei  denen  mehr  eine  Aneinander- 
reihung nach  Rücksichten  der  Bequemlichkeit  als  nach 
strengen  Forderungen  Statt  findet,  wenn  man  auch  dabei, 
so  weit  sich  diess  ausführen  lässt,  ein  bestimmtes  System 
zu  Grund  zu  legen  sucht. 

Bei  den  mathematisch  -  physicalischen  Wissenschaften 
und  mehreren  der  darauf  folgenden  Abtheilungen  gestaltet 
sich  dieses  Verhältniss  aber  anders,  da  man  bei  diesen  das 
ßntheilungsprincip  aus  der  Wissenschaft  selbst  entnehmen 
nrnss,  was,  wie  es  hiernach  in  der  Natur  der  Sache  licgt^ 
auf  die  allerverschiedenste  Weise  ausgeführt  worden  ist- 
Denn  schon  über  den   ersten   Grundbegriff,   den  Umfang 
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der  malhematischen   und   den  der  physicaUschen  Wissen- 
schaften, wenn  man  sie  als  von  einander  getrennt  betrach- 
tete, war  man  meistens  sehr  wenig  klar,  und  dehnte  die 
ersteren  grossen iheils  über  das  Gebiet  der  letzteren  aus, 
so  dass  viele  Materien  dem  einen  Schriftsteller  für  mathema- 
tische galten,   während  sie  der  andere  in  den  Cyclus  der 
Naturlehre   aufnahm.     Ausserdem'  wurde  jenen   frUherhin 
noch   Alles    zugezählt,    wobei    mathematische    Kenntnisse, 
wenn  auch  nur  theilweise,  ihre  Anwendung  fanden.     Es 
umfassten  daher  die  Lehrbücher  der  mathematisdien  Wissen- 
schaften nicht  selten  ausser   der   eigentlichen  Mathematik 
die  Optik,  Dioptrik,   Catoptrik  und  Perspective,   die  Sta(ik 
und  Mechanik,    die  Pneumatik  und    die  Aerometrie,    die 
Hydrodynamik,  Hydrostatik  und  Hydraulik,  die  Maschinen- 
lehre, den  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau ,  dieSchiffi- 
bau-  und  Schifßahrtskunst,  die  Civil-  und  KriegsbaukuDst, 
die  Artillerie- Wissenschaft  und  wohl  auch  noch  die  Kriegs- 
kunst überhaupt,  die  Astronomie,  dieGnomonik,  die  Chro- 
nologie   und    die  mathematische   Geographie.      Gleichfalls 
war  der  Umfang  den  in  den    verschiedenen  Lehrbüchern 
der  Physik   diese  Wissenschaft  erhielt,    sehr  unbestimmt, 
und  indem,   wie   das  nicht  andei^  der  Fall   sevn  konnte, 
ein  Theil   der  oben  bemerkten  Disciplincn  auch  in  ihnen 
behandelt  wurde,   entstand  eine  völlige  Unsicherheit  über 
die  Gränze  der  Mathematik  und  der  Physik,  mitunter  selbst 
die  Ansicht,  dass  einzelne  Thcile  derselben  zur  einen  Hälfte 
in  die  Mathematik  und  zur  anderen  in  die  Physik  gehörten, 
wie  dann  z.  B.   das  fleissig  gearbeitete  Repei-forium  Com- 
tnenfationum  von  Reuss  eine  Hydrostatik  und  Hydraulik 
bei  der  Physik,  und  eine  andere  bei  den  mathematischen 
Wissenschaften  hat. 

Wenn  nun  der  Mathematiker  mehrere  Disciplinen  in 
das  Gebiet  der  angewandten  Mathematik  ziehen  kann,  die 
dem  Physiker  als  Gegenstände  der  Naturlehre  erscheinen, 
wobei  dieser  die  Mathematik  nur  als  Hülfswissenschaft  be- 
trachtet, beide  Ansichten  sich  aber  hinlänglich  begründen 
lassen ,  so  bedarf  die  Bibliographie  hier  gar  keiner  Ent- 
scheidung dieser  Frage,    sie  nimmt  alle  jene  Theile  ak 
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gesonderte  Disciplinen  in    den  Cyclus   der  mathematisch- 
physicalischen  Wissenschaften  auf,   und  lässt  ihnen  darin 
die  reine  Mathematik  und  die  Physik  im  allgemeinen  vor- 
ausgehen, unbekümmert  darum  was  einzelne  Lehrbücher 
der  mathematischen  oder  der  physicalischen  Wissenschaften 
in  sich   aufgenommen  haben.     Daraus    folgt    dann    dass 
bibliographisch  die  angewandte  Mathematik  sehr  beschränkt 
wird,  und  nur  die  Rechenkunst,  die  Geometrie  und  Stereo- 
metrie in  ihrer  Anwendung  auf  das  bürgerliche  Leben  um- 
fesst.  Deren  Anwendung  dagegen  auf  die  Kräfte  der  Natur, 
auf  die  Berechnung  und  Messung  derselben,  so  wie   der 
einfacheren  (nicht  bloss  mathematischen)  Naturkörper,  findet 
sich  in  der  Reihenfolge  der  mathematisch  -  physicalischen 
Disciplinen,   welche  auf  die  Lehren  von  den  physischen 
Eigenschaften  der  Körper  gegründet,   sich  der  Mathematik 
zur  Berechnung  und  Messung  der  Körperkräfte  bedienen. 
Von   diesem  Prlncip    ausgehend   hat  die  Eintheilung   der 
mathematischen  und   physicalischen  Wissenschaften   keine 
weitere  Schwierigkeit,  als  die  in  den  Veränderungen  liegt, 
welche  Zeit  und  zunehmende  Kenntnisse  nothwendig  her- 
vorbringen mussten,  in  der  bibliographischen  Vereinigung 
oder  Zusammenstellung  alter  und  neuer  Lehren,  der  Che- 
mie und   der  Alchemie,  des  salzigen,  des  arsenicalischen 
Grundstoffes  mit  den   gegenwärtigen  Ansichten    über   die 
Elemente  u.  s.  w. ;  Lehren  welche  allmälig  die  einen  in  die 
anderen   übergehen,  und  von  denen  manche  nach  einiger 
Zeit  vielleicht  wieder  eine  veränderte  Stellung  im  Systeme 
in  Anspruch  nehmen  können.     Wenn  dieses  System  aber 
eine  nun  vergangene  Zeit  oft  weit  mehr  zu  berücksichtigen 
sdieint  als  die  gegenwärtige,    so   liegt   der  Grund  theils 
darin,   dass    die   ältere  Bibliographie  nicht   ausgeschlossen 
werden  kann,  und  dass  die  Zahl  der  neueren  ausser  den 
in  den  Sammlungen  und  Zeitschriften  gedruckten  Monogra- 
phieen  fiir  mehrere  Theile  der  physicalischen  Wissenschaften 
nicht  sehr  bedeutend  ist.      Eine  Einreihung    der  in  den 
Sammlungen   enthaltenen   Monographieen    in    das  System 
unterliegt  aber  keiner  besonderen  Schwierigkeit;  und  sieht 
n»n  steh  dann  auch,  was  wohl  öfter  der  Fall  seyn möchte, 
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genöthigt,  einzelne  Rubriken  in  Uaterabtheilungen  zu  brin- 
gen, so  können  diese  doch  nicht  leicht  einen  Anstand  er- 
regen. 

Die  Physik  wie  sie  hier  im  bibliographischen  Systeme 
vorliegt,  muss  natürlicher  Weise  verglichen  mit  dem  Zu- 
schnitte den  sie  als  Wissenschaft  in  den  Lehrbüchern  hat, 
sehr  mager  erscheinen,  da  alle  die  Gegenstände,  die  zu- 
gleich den  unter  besonderen  Namen  oder  Ueberschriften 
aufgeführten  mathemathisch*physicalischen  Disciplinen  an- 
gehören, bei  diesen  letzteren  erscheinen,  wenn  sie  gleich 
alle  doch  nur  einzelne  Theile  der  Physik  sind.  Dadurch 
erhalten  aber  manche  Lehren  nothwendig  eine  andere 
Stellung  als  die  ihnen  in  einem  zusammenhängenden  Vor- 
trage der  gesammten  Physik  zukommen  würde,  an  deren 
Spitze  z.  B.  die  Lehre  von  den  allgemeinen  Eigenschaften 
der  Körper  kommt,  von  denen  ein  Theil  aber  auch  die 
Grundlage  der  Statik  und  Mechanik  bildet. 

Hehrere  Disciplinen  die  gewöhnlich  und  zwar  völlig 
passend  im  mathematisch -physicalischen  Cyclus  behandelt 
werden,  sind  hier  für  die  Bibliographie  von  demselben  ge- 
trennt worden.  Es  betrifft  diess  alle  zum  Zeichenunterricht 
gehörige  Lehren,  die  wir  nach  ihren  verschiedenen  Be- 
dachungen in  den  allgemeinen  Anleitungen  zu  demselben 
namentlich  in  neueren  Zeiten  vielfach  mit  aufgenommen 
finden,  und  die,  wenn  sie  auch  zum  Theil  eine  mathema- 
tische Grundlage  haben,  doch  immer  nur  eine  Anweisung 
geben,  Gegenstände  der  Natur  durch  Zeichnung  zu  ver- 
sinnKchen,  die  entweder  eine  möglichst  getreue  Abbildung 
jener  seyn ,  oder  sie  nur  durch  conventionelle  Zeichen  dar- 
stellen soll.  Dahin  gehören  als  Anweisungen  getreue  Ab- 
bildungen zu  liefern  die  beschreibende  Geometrie  und  die 
Perspective;  als  Darstellungen  die  zum  Theil  wenigstens 
nur  auf  Conventionellen  Zeichen  beruhen,  die  Situations- 
zeichnung,  wenn  sie  auch  dem  Grundrisse  nach  eine  absolut 
getreue  Darstellung  geben  muss. 

Recht  misslich  ist,  wovon  schon  oben  die  Rede  war, 
die  bibliographische  Behandlung  der  Baukunst,  die,  wie 
man  sie  auch  greifen  mag,  immer  mandie  Sonderbaikeiteo 
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darbieten  wird.  An  sich  betrachtet  wäre  allerdings  eine 
Vereinigung  der  Civil-  oder  schönen  Baukunst  mit  dem 
Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  recht  zweckmässig,  wenn 
sich  nur  die  erstere  von  den  schönen  Künsten  trennen 
Hesse,  mit  denen  sie  nicht  bloss  bibliographisch  durch  die 
allgemeineren  Werke  im  engsten  Zusammenhange  steht, 
während  der  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  nicht 
wohl  mit  den  schönen  Künsten  vereinigt  werden  kann, 
indem  er  grossentheils  als  Anwendung  der  im .  bibliographi- . 
sehen  Systeme  ihm  vorausgegangenen  theoretischen  Lehren 
anzusehen  ist.  Es  bleibt  also  hier  nichts  übrig  als  die 
Trennung,  bei  der  einzelne  Rubriken  in  den  beiden  Ab- 
theilungen sich  gegenseitig  ergänzen  müssen,  und  die  mei- 
stens älteren  Lehrbücher  welche  die  Baukunst  nach  all^ 
ihren  Beziehungen  umfassen,  an  die  Spitze  der  bürgerlichen 
Baukunst  gestellt  werden. 

Einige  eben  so  wenig  zu  vermeidende  Willkür  findet 
audi  bei  der  Trennung  der  physischen  Geographie  von 
der  Geologie  Statt,  die  eine  Anzahl  Lehren  gemeinschaftlich 
haben,  welche  bibliographisch  doch  nur  einer  jener  beiden 
Disciplinen  zugerechnet  werden  können.  Ungeachtet  aber 
jede  derselben  hierdurch  lückenhaft  erscheinen  muss,  so 
bietet  doch  die  Abgränzung  keine  besondere  Schwierigkeit 
dar.  Eine  Vereinigung  beider  ist  aber  aus  dem  Grunde 
nicht  thunUch,  weil  bei  weitem  mehr  Schriften  die  Minera- 
logie und  Geologie  in  Verbindung  bringen,  als  die  letzte 
mit  der  physischen  Erdbeschreibung,  die  dagegen  mit  der 
mathematischen  grossentheils  gemeinschaftlich  bearbeitet 
worden  ist. 


VON    DER   NATURGESCHIGHT?:* 

Die  Anordnung  der  unorganischen  und  organischen 
Naturkörper  unterliegt  für  jede  wissenschaftliche  Behand- 
lung besonderen  Schwierigkeiten,  die  also  auch  für  die 
Bibliographie  vorbanden  scyn  müssen,  wenn  schon,  in  so 
fern  man  die  Abhandlungen  in  grösseren  Sammlungen  ni<^t. 
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berücksichtigen  will ,  die  Anzahl  der  bis  jetzt  erschienenen 
speciellen  Schriften  noch  nicht  so  gross  ist,  däss  sich  die 
Schwierigkeiten  bisher  sehr  fühlbar  gemacht  hätten.  Aber 
diese  Anzahl  nimmt  bei  der  allgemeineren  Cultur  welche 
die  Naturgeschichte  gegenwärtig  findet,  gegen  frühere 
Zeiten  immer  mehr  zu,  und  da  die  Abhandlungen  in  den 
Sammlungen  für  die  Naturgeschichte  eben  so  vorzugsweise 
eine  Hauptquelle  unserer  Kenntnisse  bilden  wie  in  den  an- 
deren Theilen  der  Naturwissenschaften,  ihre  besondere 
Catalogisirung  also  sehr  wünschenswerth  erscheinen  muss, 
so  bedarf  es  für  dieselben  allerdings  der  Erwägung  be- 
stimmter Grundsätze,  nach  welchen  man  verfahren  kann. 

Die  Natur  selbst  hat  nirgends  absolute  Reihenfolgen 
der  einzelnen  Körper  gebildet,  wie  man  sie  wohl  ehemals 
aus  metaphysischen  Gründen  voraussetzte.  Alle  Reihenfolgen, 
alle  Classificationen  beruhen  theilweise  auf  unseren  in- 
dividuellen Ansichten,  auf  der  Beobachtung  gewisser  Aehn- 
lichkeiten  entweder  in  Beziehung  auf  die  chemischen  Be- 
standtheile,  oder  den  organischen  Bau,  die  Anatomie  und 
Physiologie  der  Pflanzen  und  Thiere,  und  der  bei  den 
letzten  damit  in  Verbindung  stehenden  natüriichen  Anlagen. 
Je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Theil  der  Zusammen- 
fiigung,  der  Eigenschaften,  der  Organisation,  vorzugsweise 
berücksichtigt  wird,  bilden  wir  die  verschiedenen  Classifi- 
cationen der  Naturkörper;  und  wir  nennen  sie  künstliche 
Systeme,  in  so  fern  dabei  ein  vorzügliches  Gewicht  auf 
irgend  einen  besonderen  Theil  der  Körper  zurBestiinmuDg 
der  diesen  zukommenden  Stellung  im  Systeme  gelegt  wird, 
oder  aber  natürliche ,  (wofür  sich  die  Franzosen  gewöhnlic* 
des  Ausdrucks  Methoden  bedienen),  wenn  weniger  Rück- 
sicht auf  bloss  einzelne  Unterscheidungsnormen  gelegt,  da- 
gegen aber  mehr  der  ganze  Character  der  Körper  betrachtet, 
und  ihnen  nach  derAehnlichkeit  die  dieser  mit  demjenigen 
anderer  Körper  im  allgemeinen  darbietet,  ihre  Stelle  neben 
diesen  letzteren  angewiesen  wird 

Wollen  wir  uns  aber  in  der  Naturgeschichte  nicht  sehr 
oft  in  dem  Labyrinth  der  unendlichen  Menge  cinzelnef 
Arten  verlieren,  so  bleibt  uns  nicbts  aöderes  übrig  «•»  ^*^^ 
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unter  verschiedene  Abtheilungen  zu  bringen,  welche,  wenn 
sie  ganz  natürlich  sind,  schon  häufig  denen  im  gewöhn- 
Hdien  Sprachgebrauche  eingeführten  entsprechen;  dagegen 
werden  wir  in  Fällen  wo  die  Natur  die  Aufstellung  von 
Reihenfolgen  weniger  begünstigt,  theilweise  künstliche  Classifi- 
cationen mit  dem  als  natürlich  angenommenen  Systeme  ver- 
binden müssen.  Recht  fühlbare  Trennungen  nahe  verwandter 
Gegenstände  sind  dabei  freilich  nicht  zu  vermeiden,  da 
man  die  Abtheilungen  nicht  neben  einander  gruppiren» 
sondern  nur  aufeinander  folgen  lassen  kann,  und  einzelne 
Arten,  Gattungen  oder  Familien  in  nächster  Beziehung  zu 
mehreren  anderen  stehen  können,  welche  selbst  weit  aus 
einander  liegen.  Auf  einer  je  höheren  Stufe  die  Organi- 
sation einer  Pflanze,  eines  Thiers  sich  befindet,  je  leichtw 
mvd  es  uns  dieselbe  einem  bestimmten  Systeme  einzu- 
reihen, während  sich  für  die  organisirten  Körper  niedrigerer 
Stufen  eine  Menge  Schwierigkeiten  vorfinden,  die  theils 
in  unserer  noch  weit  mangelhafteren  Kenntniss  derselben 
liegen,  theils  aber  auch  in  den  weit  vielfältigeren  oder 
verschiedenartigeren  Verwandtschaften,  in  welchen  sie  mit 
anderen  Nataricörpem  stehen. 

Die  Anordnung  der  Mineralien  erscheint  in  mehrfadier 
Hinsicht  schwieriger  als  die  der  organisirten  Körper;  für 
sie  iässt  sich  eben  so  wenig  ein  natürliches  als  ein  künst- 
liches System  auf  eine  consequente  und  gleich  zweck- 
mässige Weise  durchfuhren.  Die  Bibliographie  würde  für 
die  einzelnen  Mineralien  so  wie  für  die  einzelnen  Natur- 
körper überhaupt  ganz  gleichen  Schritt  mit  der  Wissenschaft 
halten  können,  da  sie  hier  nicht  durch  ältere  Schriften  so 
entschieden  gezwungen  ist,  sich  von  dem  gegenwärtigen 
Zustande  der  Wissenschaft  zu  entfernen ;  aber  gerade  dieser 
gegenwärtige  Zustand  ist  es,  oder  wohl  vielmehr  die  Natur 
der  Mineralien  selbst,  die  bis  jetzt  noch  keine  streng  be- 
friedigende Anordnung  gestattet  haben.  Denn  mit  allen 
bisherigen  Systematisirungen  ist  man  nur  bis  zu  einem  ge- 
wissen  Grade  dem  vorgeset^sten  Zwecke  nahe  gekommen; 
die  natifflichen  sich  vielfach  durchkreuzenden  Verwandt- 
schaften dar  eiBzehien  Arten  widerstreben  gar  m  sehr  einer 
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coosequeotea  oder  doch  dardr  einer  bequemeo  Anordnuag, 
und  man  sieht  sich  daher  zwischen  den  aalgestellten  Ord- 
nungen immer  zu  mannigfachen  Concessionen  gezwungen. 
Eine  Vergleichung  der  unter  den  Namen  der  oryctognosti- 
sehen,  mathematischen  und  chemischen  Methoden  bekann- 
ten Systeme  und  derjenigen  welche  dieselben  mehr  oder 
weniger  zu  vereinigen  suchen,  kann  darüber  keinen  Zweifel 
lassen.  Auch  ist  die  gegenseitige  Abgränzung  aller  in  den 
verschiedenen  Systemen  angenommenen  Ordnungen  zur 
EinreihuRg  der  einzelnen  Arten  der  Mineralien  nidrt  mit 
eigentlicher  Bestimmtheit  ausfuhrbar,  da  die  Einreihung  in 
vielen  Fällen  immer  nur  mit  grosser  Willkür  Statt  findet. 
Neuei*e  Systeme  in  xier  Absicht  diese  möglichst  zu  ver- 
meiden, lassen  desshalb  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl 
von  Mineralien  übrig,  deren  Stelle  im  Systeme  noch  nicht 
bestimmt  werden  könnte,  wie  dies^  bei  Mohs  und  von 
Leonhard  der  Fall  ist,  die  aber  nur  zum  Tbeil  dieselben 
Mineralien  unter  diese  Categorie  bringen,  während  jeder 
von  ihnen  mehrere  in  sein  System  einreiht,  die  von  dem 
anderen  noch  zurückgestellt  werden.  Alphabetisiren  lässt 
sich  bei  der  Menge  von  Namen  die  wir  haben ,  nicht  wohl, 
wenn  man  nicht  seme  Zuflucht  zu  beständigen  Verweisungen 
auf  andere  Artikel  nehmen  will;  und  ausserdem  w^den 
auch  durch  das  Alphabetisiren  so  viele  kaum  trennbare 
Gegenstände  von  einander  entfernt,  dass  man  es  sich  nur 
in  einem  Wörterbuche,  nicht  aber  in  einer  bibliographisdien 
Anordnung  oder  in  einer  Aufstellung  der  Mhieralien  selbst 
erlauben  kann.  Uebrigens  reicht  man  mit  einer  kleinen 
Anzahl  von  Abtheilungen  für  das  bibliographische  Bedürfiiiss 
wohl  völlig  aus,  und  es  bieten  diese,  gerade  wenn  sie  nicht 
zu  streng  gegriffen  sind,  die  Mittel  dar,  alle  Schriften  und 
Abhandlungen  über  einzehe  Mineralien  dem  Systeme  ein- 
zureihen, obschon  damit  nicht  allen  von  einem  bestimmten 
wisenschafllichen  Gesicht^uncte  ausgehenden  Forderungen 
Genüge  geleistet  werden  kann. 

Mit  der  Mineralogie  verbinden  sich  nicbt  bloss  biblto- 
graphisch  sondern  auch  ihrer  Natm*  nach  die  Geologie  und 
die  Berg-  und  Hüttenkunde,  die  in  den  SamaM^schriften 
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ood  in  der  geographischen  Geologie,  Mina^gie,  Berg- 
und  Hüttenkande  untrennbar  erscheinen.  Anders  verhält 
es  sich  mit  den  Versteinerungen,  die  als  Ueberreste  der 
Pflanzen-  und  Thierwelt  mit  der  Botanik  und  Zoologie  ver- 
bunden werden  tonnen,  und  dann  auch  wieder  hierbei  eine 
doppelte  Behandlung  gestatten.  Denn  entweder  können 
sie  hiernach  in  die  Reihenfolgen  unserer  noch  jetzt  vor- 
handenen Classen  und  Familien  der  Pflanzen  und  Thiere 
aufgenommen  werden,  oder  aber  nach  ihrem  Vorkommen 
in  den  auf  einander  folgenden  Erdschichten  für  sich  ab- 
geschlossene Pflanzen-  und  Thierreiche  bilden,  deren  dann 
so  viele  aufgenommen  werden  müssten,  als  wir  genöthigt 
and,  snccessive  Umformungen  der  bewohnten  Erdober- 
fläche anzunehmen,  da  eine  jede  derselben  eine  besondere 
Schöpfung  mit  ihr  eigenthümlichen  Thierarten  umiasst,  die 
mehr  oder  weniger  in  den  Familien  der  vorausgegangenen 
und  nachfolgenden  Schöpfungen  durch  andere  Thierarten 
repräsentirt  sind.  Diese  Betrachtungsweise  der  Fossilien 
von  dem  naturgeschichtlichen  und  speciell  geologischen 
Standpuncte  aus  gehört  aber  oSenbar  mehr  der  Wissen- 
schaft als  der  Bibliographie  an,  und  ist  in  Bezug  auf  letztere 
völlig  unpractisch.  Auch  die  Einreihung  der  Schriften  über 
einzelne  Classen,  Familien  und  Arten  von  versteinerten 
Pflanzen  undThieren  in  die  Botanik  und  Zoologie,  wodurch 
sie  von  den  allgemeinen  Werken  über  die  Petrefacten 
getrennt  werden  müssten,  welche  jene  beiden  Naturreiche 
gemeinschaftlich  umfassen,  erscheint  wenig  empfehlcnsweiih, 
so  vortheilhaft  sie  auch  namentlich  im  zoologischen  Systeme 
als  Wissenschaft  betrachtet  seyn  kann,  wo  die  Zusammen- 
stellung untergegangener  Thierarten  mit  den  noch  jetzt 
vorhandenen  allerdings  vielfaches  Interesse  darbietet.  Für 
die  Bibliographie  aber  ist  oflenbar  die  frühere  Behandlungs- 
weise,  welche  die  Petrefactenkunde  nur  als  einen  Theil  der 
Geologie  ansieht,  den  anderen  vorzuziehen,  und  ein  Nach- 
theil in  irgend  einer  Beziehung  kann  auch  daraus  nicht 
hervorgehen,  da  die  Uebersicht  durch  Befolgung  desselben 
Systems  wie  fiir  die  Botanik  und  Zoologie  bei  der  Tren- 
nung von  denselben  eher  erleichtert  wird,  als  wenn  die 
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specicllen  Schriften  über  Versteinerungen  jenen  einverieibt 
würden. 

Bei  dem  Pflanzenreiche  stossen  wir  auf  andere  Schwierig- 
keiten als  bei  den  Mineralien.  Hier  sind  es  nicht  die  Arten, 
nicht  die  Gattungen ,  welche  einer  festen  Anordnung  wider- 
streben, sondern  die  Familien,  lieber  ganze  Classen  des 
Linnäischen  oder  anderer  Systeme  giebt  es  mit  Ausnahme 
der  Cryptogamen  so  wenig  einzelne  Schriften ,  dass  sie  hier 
keiner  besonderen  Berücksichtigung  bedürfen.  Aber  (iir  die 
Familien  nebst  den  darunter  gehörenden  Gattungen  und 
Arten  haben  wir  eine  feste  Bestimmung  nöthig.  Wie  wenig 
eins  der  so  genannten  natürlichen  Systeme  in  seiner  Durch- 
führung wirklich  diesen  Namen  verdient,  hat,  wenn  es 
eines  solchen  Beweises  noch  besonders  bedüifte,  in  den 
neueren  Zeiten  L  i  n  d  1  e  y  in  seiner  Einleitung  in  das  natür- 
liche System  der  Botanik  (Weimar,  1833,)  hinlänglich  nach- 
gewiesen; die  Familien  der  Dicotyledonen ,  so  wie  er  sie 
der  allgemeinen  Aehnlichkeit  nach  an  einander  reiht,  er- 
lauben in  dieser  Folge  schlechterdings  keine  Unterordnung 
unter  irgend  ein  System;  jede  steht  als  ein  geschlossenes 
anderen  Familien  mehr  oder  weniger  nahe  verwandtes 
Ganze  da.  Sobald  man  daher  irgend  eine  künstliche  An- 
ordnung der  natürlichen  Familien  in  Anwendung  bringt,  so 
werden  sehr  ähnliche  unter  denselben  weit  von  einander 
getrennt.  In  der  künstlichen  Anordnung  der  Familien,  die 
Lindley  der  von  ihm  im  Lehrbuche  selbst  befolgten  vor- 
ausgehen lässt,  giebt  er  wieder  ein  anderes  System  als 
dasjenige,  welches  er  in  seinem Nixus planfarum  aufgestellt 
hatte.  Eine  sehr  übersichtliche  Critik  der  natürlichen  Pflanzen- 
sysleme  haben  wir  in  den  neuesten  Zeiten  in  der  von  der 
philosophischen  Facultät  der  Universität  zu  Leipzig  gekrönten 
Preisschrift  des  Dr.  Hermann  Leopold  Zunck  erhalten, 
(die  natürlichen  Pflanzensysteme  geschichdich  entwickelt, 
Leipzig,  1840);  Lindleys  oben  zuerst  genanntes  Buch  ist 
indessen  darin  mit  Stillschweigen  übergangen,  und  nur  das 
andere,  die  Nixus,  berücksichtigt. 

So  scharfeinnig  und  zweckgemäss  mehrere  der  bis- 
herigen Anordnungen  nun  auch  gebUdet  seyn  mochten,  so 
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war  dodi  keine  derselben  im  Stande  sich,  wie  es  mit  dem 
Unnäischen  Systeme  eine  geraume  Zeit  hindurch  fast  aus- 
schliessend  der  Fall  war,  eine  allgemeinere  Anerkennung 
und  Annahme  von  Seiten  der  Botaniker  zu  erwerben ,  deren 
jeder  eins  der  vorhandenen  Systeme,  die  meistens  mehr 
oder  weniger  auf  die  Grundlage  des  Jussieu  sehen  zurück- 
gerührt werden  können ,  nach  seinem  Sinne  entweder  modifi- 
eirle,  oder  sich  ein  neues  bildete.  Der  Bibliographie  kann 
es  daher  unter  diesen  Verhältnissen  nicht  zustehen,  ein 
System  festsetzen,  sich  für  eins  der  vorhandenen  erklären 
zu  wollen,  das  in  der  nächsten  Zeit  vielleicht  schon  eine 
veränderte  Gestalt  erhalten  mag.  Und  in  bibliographischer 
Hinsicht  ist  es  auch  ganz  gleichgültig  welches  von  den 
besseren  und  neueren  so  genannten  naturlichen  Systemen 
der  Botanik  gewählt  wird ,  da  es  nur  der  Möglichkeit  be- 
darf, den  Schriften  über  einzelne  Farailieh  eine  bestimmte 
Stelle  anzuweisen,  unter  die  man  dann  die  über  einzelne 
Gattungen  und  Arten  zu  bringen  hat.  Nur  das  würde  dabei 
zu  berücksichtigen  seyn ,  dass  die  Wahl  nicht  auf  ein  System 
fallen  dürfte,  das  sich  durch  eine  ihm  eigenthümliche  Ter- 
minologie oder  andere  Besonderheiten  auszeichnet,  weil 
damit  der  vorgesetzte  Zweck  ganz  verfehlt  werden  würde. 
Schliesst  man  sich  für  die  Reihenfolge  einem  dazu  geeig- 
neten Buche  an,  so  können  dessen  Seitenzahlen  oder  Num- 
mern der  Familien  unmittelbar  für  das  bibliographische 
System  angewandt  werden.  Veraltet  auch  nach  einiger 
Zeit  das  in  einem  solchen  Buche  aufgestellte  System,  das 
vielleicht  bei  Entwerfung  des  Catalogs  eines  der  neuesten 
war,  und  wird  dann  durch  andere  ersetzt ,  denen  eine  all- 
gemeinere Anerkennung  zu  TheU  werden  sollte,  so  kann 
es  doch  so  lange  fiir  den  bibliographischen  Zweck  bei- 
behalten werden,  bis  man  sich  einmal  durch  die  seitdem 
erfolgten  Vermehrungen  der  Bibliothek  bewogen  findet,  die 
betreffende  Abtheilung  des  Catalogs  umzuarbeiten.  Einer 
alphabetischen  Anordnung  der  Pflanzenfamilien  aber  stehen 
dieselben  Hindernisse  entgegen  wie  einer  solchen  fiir  die 
Mineralien,  und  das  um  so  mehr,  als  die  Terminologie 
und  die  Begränzung  der  Familien  bei   den  verschiedenen 
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Botanikern  so  sehr  von  einander  abweichen ,  viele  Familien 
bei  dem  Einen  vereinigt,  bei  dem  Anderen  getrennt  er- 
scheinen ,  welche  das  Alphabetisiren  zerreissen  würde.  Auch 
venmehrt  sich  beständig  die  Zahl  der  angenommenen  Fami- 
lien iheils  durch  genauere  Untersuchung  schon  bekannter 
Arten,   theils   durch  die  Auffindung  von  neuen  in  fremden 
Ländern,  mit  denen  alsdann  früherhin  bekannte  zu  neuen        I 
Familien  vereinigt  werden ;  Arten  welche,  ehe  man  sie  voll-        i 
ständiger  übersehen  konnte ,  sich  noch  ganz  gut  mit  denen 
anderer  Familien  zusammenstellen  Hessen.   Solche  nunmehr       i 
getrennt  erscheinende  Familien  bleiben  bei  einer  systema-       i 
tischen  Anordnung  gewöhnlich  beisammen,    nicht  so  bei       \ 
der  alphabetischen;  und   die  Einreihung  von  Familien  des       * 
einen  botanischen   Systems  in   das  andere  wird  sich  bei       i 
jener  Anordnung  immer  noch  ohne  allzu  grosse  Schwierig-       i 
keit  bewerkstelligen  lassen,   und  es  werden  sich  so  die 
denselben  Gegenstand  behandelnden  Schriften  zusammen-       < 
finden.  \ 

Bei  der  Mineralogie  ist  es  nach  den  vorausgehenden  i 
Bemerkungen  vorzüglich  die  gegenseitige  Stellung  der  Arten,  ' 
bei  der  Botanik  diejenige  der  Familien,  um  welche  sich  die  < 
Schwierigkeiten  der  Anordnung  drehen;  bei  der  Zoologie 
sind  es  die  Classen,  die  Ordnungen,  die  Familien,  die  Ge- 
schlechter und  selbst  auch  einzelne  Arten,  oder  anders 
lautende  Abtheilungen,  die  in  den  verschiedenen  Systemen 
abweichend  von  einander  zusammengestellt  und  benannt 
worden  sind,  und  die  alle  mehr  oder  weniger  Anstände 
auch  für  das  bibliographische  System  veranlassen.  Denn 
mag  man  es  auch  in  Bezug  auf  dieses  selbst  vielleicht  als 
gleichgültig  ansehen  können,  ob  es  von  dem  Standpuncte 
der  gegenwärtigen  Wissenschaft  ausgeht,  oder  einem  frühe- 
ren sich  anschliessend  nur  die  Mittel  darbietet,  die  Schriften 
welche  auf  den  Ergebnissen  der  neueren  Forschungen  be- 
ruhen, bequem  in  sich  aufzunehmen,  so  ist  es  doch  ein 
offenbarer  Missstand,  wenn  es  ohne  Noth  einen  älteren 
nunmehr  allgemein  verlassenen  Zuschnitt  beibehält.  Daher 
ist  hier  nicht  die  Frage  ob  man  bei  dem  älteren  verbleiben, 
sondern  welches  der  neueren  Systeme  man  annehmen  solle, 

Digitized  by  LjOOQ IC  ' 


BIBUOORAPmaCHE  BTBTEBf.  175 

die  alle  so  vielfach  von  einander  abweichen  und  deren 
jedes  sich  bestrebt  die  Schwierigkeiten  anderer  Anordnun- 
gen zu  beseitigen,  gegen  welche  alle  sich  in  einzelnen 
Beziehungen  begründete  Anstände  erheben  lassen,  da  es 
der  Natur  in  ihrer  unendlichen  Mannigfaltigkeit  nicht  ge- 
fallen hat  den  Systematiken!  zu  liebe  eine  einzige  grosse 
Reihenfolge  zu  bilden.  Auch  besteht  eine  soldie  nicht 
zwischen  den  niederen  Thieren  und  den  höheren  Pflanzen, 
wie  man  früheren  Voraussetzungen  zu  Folge  annehmen  zu 
müssen  geglaubt  hatte,  sondern  im  Gegentheil  eher  eine 
Aehnlichkeit  und  Verwandtschaft  zwischen  den  niederen 
Thier-  und  Pflanzenordnungen,  so  dass  man  also  vielmehr 
Thier-  und  Pflanzenreich  als  neben  einander  stehend  an- 
sehen müsste ,  gerade  eben  so  wie  diess  bei  mehreren  ver- 
sdiiedenen  Thierclassen  der  Fall  ist. 

Beginnt  man  die  Reihenfolge  mit  den  Säugethieren, 
was  allerdings  am  zweckmassigsten  ist,  da  wir  die  Or- 
ganisation des  Menschen  am  besten  kennen,  und  sie  uns 
zum  Anhaltspuncte  aller  Vergleichungen  und  zur  Bestimmung 
der  relativen  Vollkommenheit  der  Thiere  dient,  so  findet 
über  die  Aufstellung  der  ersten  vierCIassen  des  Thierreidis 
in  ihrer  Gesammtheit  kein  Anstand  Statt.  Desto  mehrere 
aber  erheben  sich  in  Beziehung  auf  die  folgenden  TWer- 
dassen,  welche  entweder  nur  einen  Theil  der  Organe  der 
höheren  Thiere  besitzen,  oder  andere  die  beiden  gemein- 
schaftlich sind,  in  einem  gi*ossentheil8  weniger  vollkon)^ 
menen Zustande,  oder  endlidi Organe  die  bei  den  höheren 
Thieren  gar  nicht  vorkommen  und  zum  Theil  auch  noch 
Bicht  in  ihrer  ganzen  Beschaffenheit  erforscht  sind.  Nun 
kann  man  entweder  bloss  von  der  inneren  Organisation, 
wie  sie  sich  der  Untersuchung  des  Anatomen  darstellt,  aus- 
gehen, oder  neben  vorzüglicher  Berücksichtigung  derselben 
tffid  namentlich  des  Nervensystems ,  als  das  was  das  Thier- 
reich  am  meisten  von  dem  Pflanzenreiche  unterscheidet, 
noch  die  von  der  Organisation  des  Nervensystems  abhän- 
genden Grade  der  Intelligenz  so  weit  wir  sie  zu  beurtheilen 
vermögen  und  der  willkürlichen  Bewegung  in  Rechnung 
hringen ,  um  so  durch  Verbindung  mehrerer  hervorstechender 
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Eigenschaften  2u  einem  unserer  Ansicht  nach  genügenden 
Resultate  zu  gelangen. 

Auf  die  innere  Organisation  sind  die  Systeme  Cu  vier  *s 
und  der  Mehrzahl  der  Französischen  Naturforscher  gegrün- 
det, welche  die  Mollusken  als  fünfte  Classe  rcdinen,  da 
sie  der  Gesammtheit  ihres  inneren  Baues  nach  sich  am 
nächsten  den  Wirbelthieren  anschliessen,  auch  noch  eine 
Anlage  zu  Wirbeln  zeigen,  ohne  jedoch  diese  selbst  zu 
besitzen.  So  bilden  sie  gewissermaassen  einen  Anhang  zu 
den  vier  ersten  Classen,  und  auf  der  anderen  Seite  den 
Anfang  der  wirbellosen  Thiere.  Auf  sie  folgen  die  mit 
einer  von  den  vorhergehenden  Thieren  ganz  abweichenden 
Orgaiiisation  ausgestatteten  Gliederthiere ,  in  die  Classen 
der  Anneliden,  der  Crustaceen,  der  Arachniden,  und  der 
Inseclen  getheilt.  Die  Ansicht  dass  die  Insecten  wegen  ihrer 
ausgebildeteren  Sinneswerkzeuge  und  der  weit  vollkommneren 
freiwilligen  Bewegung,  zum  Theil  auch  wegen  ihrer  besonderen 
Kunsttriebe  und  Instincte  und  der  nicht  in  Abrede  zu  stellen- 
den wirklichen  Intelligenz  den  in  diesen  Beziehungen  tiefer 
stehenden  Mollusken  auch  in  der  systematischen  Anordnung 
vorgehen  miissten,  stand  in  Deutschland  der  Annahme  der 
vorzugsweise  auf  die  Analogie  der  inneren  Organisation 
gegründeten  Systeme  grossentheils  im  Wege;  und  dazu 
kam,  was  in  bibliographischer  Hinsicht  alle  Rücksicht  ver- 
diente, dass  die  Stellung  der  Mollusken  nach  den  Insecten  auch 
die  ganze  sechste  Linnäische  Classe  vereinigt  liess,  an  deren 
Spitze  die  Würmer  im  allgemeinen  als  Gesammtname  aller 
Thi^e  derselben  erschienen.  Die  Stellung  der  rothblutigen 
Würmer,  der  Anneliden  oder  Gliederwürmer  an  der  Spitze 
der  auf  die  Insecten  folgenden  Abtheilungen  ward  ziemlich 
allgemein  anerkannt,  mochte  man  nun  die  letzteren  den 
Mollusken  vor-  oder  nachsetzen.  In  ihrem  Bau  der  ersten 
Entwickelungsstufe  der  Insecten,  den  Raupen  ähnlich ,  schie- 
nen sich  die  Anneliden  diesen  ganz  passend  anzuschliessen. 
Cuvier  und  Latreille  liessen  sie  dagegen  unmiltelbar 
auf  die  Mollusken  folgen,  und  den  übrigen  Gliederthieren, 
zu  denen  sie  sie  rechneten,  vorausgehen,  was  auch  La- 
ma rck   that,    da    dessen    zwischen    die   Mollusken    und 
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Annelideii  gestellte  Girnpeden   die  leiste  Abdieilung  von 
Cd  vi  er 's  Mollusken  bilden. 

Sehr  bestritten  war  und  ist  die  Stelle  weldie  den 
Entozoen,  den  weissblutigen  oder  Eingeweidewürmern  im 
Systeme  einzuräumen  seyn  möchte.  Der  äusseren  Gestalt, 
aber  auch  nur  di^er  nach,  reihen  sie  sich  den  Annelidai 
an;  bei  dem  Mangel  mehrerer  Organe  die  diese  besitzen, 
gehören  sie  einer  yfeii  niederen  Ordnung  an;  ob  sie  in- 
dessen in  die  Gasse  der  Strahlthiere  zu  setzen  seyen, 
darüber  war  man  ganz  uneinig,  und  diess  um  so  mehr, 
da  man  nach  und  nach  die  innere  Strüctur  verschiedener 
derselben  mehr  und  zwar  auf  andere  Weise  ausgebildet 
fand  als  man  früherhin  angenommen  hatte.  Es  ergaben 
sich  bei  näherer  Untersuchung  so  grosse  Abweichungen  in 
ihrem  Bau ,  der  bei  den  vollkommneren  noch  sehr  zusammen- 
gesetzt, bei  den  niederen  äusserst  einfach  ist,  dass  man 
sie  auch  wohl  wieBlainville  in  mehrere  Classen  bringen 
zu  müssen  glaubte.  Dabei  liess  sich  der  für  die  Entozoen 
angenommene  Character,  dass  sie  bloss  in  anderen  Thieren 
leben  sollten,  so  wenig  absolut  durchfuhren,  wie  derjenige 
liir  die  Anneliden  als  rothblütiger  Würmer;  zu  den  Ento- 
zoen wurden  noch  einige  Wasserwürmer  gesetzt,  die  sonst 
nirgends  unterzubringen  waren;  bei  den  Anneliden  fanden 
sich  mehrere  v(h*,  die  kein  rothes  Blut  haben.  Eine  jede 
Stelle  die  man  den  Entozoen  in  ihrer  Gesammtheit  im 
zodogischen  Systeme  geben  mag,  erscheint  nidit  ganz 
passend^  so  wie  man  auf  streikge  Principien  zurückgehen 
will.  Daher  haben  sich,  je  nachdem  ein  anderer  Gesichts- 
punct  genommen  wurde,  über  sie  wie  über^  die  Anneliden 
hinsiditlich  ihrer  Stellung  im  Systeme  die  verschiedensten 
Ansichten  gebildet.  Bosc  sagt  darüber  im  Nouoeau  Dio- 
Hotmaire  d'kisiaire  naturelle  ^  vol.  XXXV^  1819  ^  p.4ll9:  »La 
»mani^re  d*etre  des  espfeces  de  ces  deux  divisions  (des 
»vers  ext^rieurs  et  intestinaux)  est  si  diff6rente,  qu'on  est 
»tent6  d'en  former  deux  classes  distinctes;  mais  les  nom- 
»breux  rapports  de  leur  Organisation  ne  permettent  pas 
»mAme  d*y  penser,  lorsqu'on  les  Studie  avec quelquc sein«. 
In  Deutschland  hat  man  beide  meistens  neben  einander 
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gestellt,  was  auch  in  dem  höchst  brauchbaren  Lefarbnche 
der  Zoologie  von  F.  S.  Voigt  im  fünften  nnd  sechsten 
Theile  (1840)  geschehen  ist;  nur  dass  sich  hier  die  Ein- 
geweidewürmer, Rtbnintha,  als  erste  Classe  der  Strahl- 
thiere  entschiedetier  von  den  Ringeiwürmern  als  in  anderen 
deutschen  zoologischen  Systemen  (rennen,  die  die  vier 
grossen  Abtheilungen  des  Thierreichs  von  Cuvier  nicht 
zu  Grund  gelegt  haben.  Gegen  diese  Abtheilungen  haben 
sich  indessen  auch  in  Frankreich  viele  Stimmen  erhobett; 
so  sagtLamouroux  in  der Encyclopedie  methodique ^  Ei»- 
toire  naturelle  des  Zoophytes  on  Animaux  rayonneSy  Tome 
II,  iS24,  IfUroducHon  p,  vj:  »Les  animaux  rayonnfe, 
»consid6r6s  en  g^n^ral,  semblent  n'avoir  d*autrc  rapport 
»entr'eux,  que  par  la  disposition  de  leurs  parties  principales, 
»de  leurs  organes,  autour  d'un  centre  commun:  ils  se 
»rapprochent  des  mollusques  par  un  si  grand  nombre  de 
»caract^res,  qu'il  est  impossible  d'assigner  des  limttes  entre 
»ces  deux  classes,  s^par^es  Tune  de  Tautre  par  celle  des 
»animaux  articul^s  dans  les  dassifications  nouvelles.  La 
»difficult6  deviendra  d'autant  plus  grande  que  Ton  coik- 
»noUra  mieux  Torganisation  des  polypes  k  polypiers  et  ceUe 
»des  mollusques.« 

Diese  Ansicht  lasst  sich  vorzüglich  dann  begründen, 
wenn  man  das  Nervensystem  der  wirbellosen  Thiere  als 
Baupteintheilungsprincip  derselben  annimmt,  das  in  den 
Gliederthieren  (einschliesslich  der  Anneliden  und  Entozoen) 
sich  als  zwei  der  Länge  nach  laufende  Nervenstränge  dar- 
stellt, die  von  dem  unter  der  Speiseröhre  liegenden  Ganglion 
ausgehen,  dann  durch  mehrere  Ganglien  mit  einander  in 
Verbindung  treten;  während  bei  den  Mollusken  und  dem 
Strahlthieren  das  Nervensystem  aus  zerstreut  liegenden 
Ganglien  ohne  vorbindende  Nervenstränge  besteht,  wess- 
wegen  allen  diesen  die  Leichtigkeit  der  Bewegung  der 
Glioderthiere  abgeht,  welche  ohne  zusammenhängendes 
Nervensystem  nicht  möglich  ist,  so  wie  sie  dann  auch  auf 
einem  weit  tieferen  Grad  der  Intelligenz  stehen.  Von  die- 
sem GesichtspuncLe  ausgegangen  würdtjn  die  Gliederthiere 
an  die  Spitze  der  wirbellosen  Thiere  zu  stellen  seyn,  und 
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die  HoUußkeji  die  folgeaden  Ordnungen  beginnen;  beide 
grosse  Abüieilungen  aber,  die  wirbellosen  Th^re  mit 
Nervensträngen  und  Ganglien,  und  die  der  wirbellosen 
Thiere  out  Ganglien  ohne  Nervenstränge  in  Thieren  ihrer 
untersten  Ordnungen  endigen ,  bei  welchen  nach  und  nach 
das  Nervensystem  ganz  zu  verschwinden  scheint.  Zwischen 
beiden  stehen  auf  eigenthümliche  Art  die  Grripedem,  weiche 
Charactere  ihres  Baues  aus  mehreren  verschiedenen  Classen 
entlehnen,  so  dass  sie  m  fast  jedem  Systeme  an  eine 
andere  Stelle  gerechnet  werden.  Cuvier  machte  sie  zur 
letzten  Abtheilung  der  Mollusken;  Latrcille  (Natürliche 
Familien  des  Thierreichs)  stellte  sie  mit  Beinfung  auf  dje 
Schwierigkeit  ihrer  bestimm  len  Characterisirung,  ihres  Nerven- 
systems wegen,  das  dasjenige  der  Gliederthiere  sey,  und 
wegen  ihrer  gegliederten  Anhängsel  als  ei-ste  Abtheilung 
seiner  Helminthoiden  unmittelbar  vor  die  Anneliden,  wo 
sie  zwar  bei  Cuvier  auch  stehen,  aber  in  einer  anderen 
Beziehung.  Lamarck  räumte  ihnen  als  besondere  Cl^^e 
dieselbe  Stelle  zwischen  den  Mollusken  und  Anneliden  ein, 
sah  sie  aber  gleichfalls  als  zu  den  Gliederthieren  gehörig 
an.  Das  Daseyn  eines  eigentlichen  Mantels,  eines  der 
characteristischen  Zeichen  der  Mollusken  oder  Mantelthiere, 
ward  fiir  die  Cirripeden  von  Latreille  bestrillen;  was 
dafür  angenommen  worden ,  sey  kein  wirklicher  Mantel,  son- 
dern wahrscheinlich  ejndei^niis.  Voigt  setzt  sie  nait  Cuvier 
an  das  Ende  der  Mollusken,  erkennt  aber  mit  Latreille 
ihre  nahe  Verwandtschaft  mit  den  Crustaceen  an,  welche 
Burmeister  in  einer  besonderen  Schrift  ( Naturgeschichte 
der  Rankenfiisser,  Berlin,  1834,)  weiter  ausgeführt  hat, 
nach  der  sie  in  die  Ordnung  der  Schalenkrebse  gehören 
sollen.  Deshayes  endlich  (im  Diclionnaire  classique 
(Tkistaire  naturelle^  Tome  lY^  1823 ^  p.  158,)  beweisst  nach 
den  Untei-suchungen  von  Blainville,  Leach  und  La- 
marck, mit  Darlegung  aller  Charactere  ihres  Baues,  dass 
»e  so  wenig  zu  den  MoUusken  wie  zu,  den  Gliederthieren 
gerechnet  werden  dürften,  sondern  eine  eigene  zwischen 
beiden  stehende  Classe  bilden  müssten. 
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Im  Artikel  Zoophytes  im  DtcHormakre  chisnqne  d'Mitoire 
naiureUe,    Ibme  XFI,  1830,  sagt  Bory  de  Saint-Vin- 
cent:    »Le  savant  Cu\ier  a  donne  au  mot  Zoophyte  uno 
»signification  tout-k-fait  diff6renle  de  celle  qu'avait  consacr^ 
»l'usage,  et  qu'6tablissait  ffetymologie.    Les  Zoophytes  for- 
»ment,  dans  son  Rfegne  Animal,  le  quatrifeme  embranche- 
»ment  des  Animaux;   i\  adopte  comme  synonyme  le  nom 
7>Ae   Rayonn^s    qui    peut   bien  convenir   k   de  v^ritables 
»Zoophytes,   mais  qui  nous  parait  impropfe  pour  d&igner 
»les  Entozoaires  ou  Vers  intestinaux,   lesquels,   malgr*  la 
»place    que    leur   assigne    Hllustre    professeur    entre    les 
»Ediinodermes  et  les  Polypös,    n'ont  jamais  pr^seTit6  le 
»moindre  rapport  avec  les  Animaux  v^g^tan?.    11  eüt  k^, 
»ce  nous  semble,  plus  cons^quent,   en  instituant  un  vaste 
j^groupe  pour  y  jeter  les  genres   obscui-s  qu'on   avait  le 
»moins  bien  examinfe,  de  ne  pas  ^tendre  k  toutlegroupe 
»une   dfeignation  qui  indiquait  des   attributs   enti^remenl 
»diff^rens  de  ceux  qui  caracl6risent   les  deux  tiers  d'un 
»amalgame  od,  nous  sommes  contraint  de led^clarer,  nous 
»ne  trouvons  que  tr^-peu  ou  point  de  rapports  naturels.  — 
»Quant  aux  Microscopiquesquine  v6gitentpas,  dontaucan 
»ne   prfeente  des.   formes  rayonn6es,   qui  jouissent  d'une 
»ind6pendance  individuelle  manifest^e  par  des  mouvemens 
»si  vifs,  nous  n'y  pouvons  voir  des  ressemblances  avec  les 
»Madrfepores  et  le  Corail  par  exemple  pour  en  motiver  le 
»rapprochement  sous  un  nom  commun;  il  nous  eöt  semble 
»pr6f6rable  de  renoncer  avec  Lamarck  k  ce  nom  de  Zoo- 
»phyte,  que  de  le  d^naturer  en  le  changeant  d*objet.    Ce 
»grand  homme,  ainsi  que  Lamouroux,  nont  point  adopt6 
»rordre  des  Zoophytes;  ils  en  ont  reparti  les  genres  dans 
»leur  ordre  des  Polypes.« 

Die  eben  erwähnten  Microscopischen  Thierchen  oder 
die  Inftisorien,  die  bis  jetzt  fast  in  allen  Systemen  die 
letzte  Abtheilung  des  Thierreichs  bilden,  fordern  ihrer 
inneren  Organisation  nach  zum  Theil  eine  bedeutend  höhere 
Stelle,  zum  Theil  wiederum  eine  tiefe,  so  dass  sie  den  ffir 
die  übrige  Thierwelt  angenommenen  Normen  zu  Folge  in 
verschiedene  Classen  gebracht  werden  müssten;   aber  bei 
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der  jedeiifiiHs  eigenthiiinlichen  Organisation  die  sie  in  so 
viden  Beziehungen  haben,  gestatten  sie  niebt  die  sonst 
wohl  schon  Tersuchte  Einschaltung  in  die  übrigai  Thier- 
dassen,  sondern  müsBen  als  eine  geschlossene  fiur  sich  be- 
stehende Abtheilung  angesehen  werden. 

Ist  auf  diese  Weise  der  Umfang  und  die  relative  Stel- 
long  ^der  Qassen  der  wirbellosen  Thiere  ein  Gegenstand 
des  Streits  der  gründlichsten  Forscher,  so  findet  diess  in 
Dodi  w^t  höherem  Grade  bei  den  Unterabtheitungen  Statt» 
die  wir  bei  den  Zoologen  sehr  verschiedenartig  gestaltet 
erbiidcen,  und  die  bei  dem  regen  Eifer  der  gegenwärtig 
fiir  Untersuchungen  in  diesem  Gebiete  herrsdit,  auch  noth- 
wendiger  Weise  beständigen  Veränderungen  unterworfen 
seyn  müssen.  Hierbei  tritt  aber  in  Bezug  auf  unsere  BSdio- 
graphie  ein  von  dem  Zustande  der  Botanik  wesentUdi 
Tersdiiedenes  Veibältniss  ein.  Bei  dieser  erstredLon  mdtk 
die  Gestaltungen  des  Systems,  die  Anordnungen  derPflan- 
z^fiamiHeu  meistens  über  das  Ganze  der  Wissenschaft;  in 
der  Zoologie  dagegen  sind  es  häufig  nur  einzehie  selbst 
kleinere  Abtheilungen,  die  durch  neue  Forschungen,  weldie 
nach  Umständen  das  ganze  Princip  der  bisherigen  Ansidi*^ 
(en  omstossen,  eine  veränderte  Gestalt  erhalten.  Man  kann 
dessbalb  nicht  zum  Voraus  bestimmen  wollen,  dass  irgend 
ein  Lehrbuch  der  Zoologie  bei  der  bibliographischen  An- 
ordnung zu  Grund  gelegt  werden  solle;  denn  im  Augen- 
Micke  wo  man  diese  beginnt,  sind  vielleicht  m  jedem, 
vwhandenen  allgemeineren  Werke  einzelne  Theile  hinter 
dem  Zustande  der  Wissenschaft  zurück,  und  das  auf  eine 
Art,  dass  man  i^ch  fiir  solche  an  jenes  gar  nicht  mehr 
anschliessen  kann.  Als  Latreille  im  Jahr  1825  seine 
Familles  naiwrelles  du  regne  cunmal  erscheinen  hess,  würde 
man  ohne  Anstand  seiner  Anordnung  haben  folgen  können, 
die  mit  grossem  Scharfsinne  und  mit  Berücksichtigung  aller 
damals  bekannten  Arbeiten  aufgestellt  war;  wer  aber  würde 
jetzt  noch  mit  ihm  die  so  genannten  Infusorien  unter  dem 
Namen  der  Agtutriques  begreifen,  und  die  von  ihm  fiir 
dieselben  gebildeten  Glassen  und  Familien  annehmen  wollen? 
Und  bei    dem    grossen  Interesse  d^   hier  vorliegt^    die 
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Monographieen  der  Sammelwerke  imCatalog  au&on^men,-^ 
wobei  man  nur  zu  bedauern  hat  dass  man  diess  nicht  woU 
auch  auf  die  grösseren  zoologischen  Artikel  der  natur- 
geschichtlichen Wörterbücher  namentlich  Frankreichs  er- 
strecken kann,  welche  oft  als  die  Haaptquellen  erschei- 
nen, —  bedarf  man,  da  die  Zahl  dieser  Monographieen 
sich  sehr  vermehrt,  allerdings  auch  eines  brauchbaren 
Systems  zur  zwedcmässigen  Einreihung  derselben.  Indessen 
habe  ich,  da  idi  aus  den  angegebenen  Gründen  mich 
nidit  bewogen  finden  konnte,  einer  besseren  speciellen 
Anordnung  vorzugreifen,  mich  in  dem  bibUographischen 
Systeme  auf  die  allgemeine  Rubricirung  beschränkt,  in  die 
dann  nach  Umständen  die  besonderen  Abtheilungen,  sey 
es  auf  ein  einzelnes  Work  gestützt,  oder  mit  Zugrund- 
legung  mehrerer  verschiedenen  eingetragen  werdon  kön- 
nen, mit  Unterordnung  unt6r  die  vorhandenen  Rubriken 
so  gut  sich  diess  immer  thun  lässt.  Denn  der  Missstand 
iBsst  sich  natürhch  hierbei  nicht  entfernen,  dass  Abhand- 
lungen welche  auf  verschiedene  Systeme  gogriindet  sin<l, 
und  also  so  zosammenpassen  wie  etwa  in  der  Geographie 
die  alten  und  neuen  Ein theilungen  Frankreichs  und  Deutach- 
lands, nunmehr  in  bunter  Ordnung  neben  einander  stehen 
und  spedelleren  Moac^aphieen  vorausgehen,  die  sich 
tfaeilwdse  vieUeidit  ihrem  Princip  nach  eigentlich  keiner 
von  jenen  unterordnen  lassen ;  man  hat  es  mit  coordintrteD 
Abtheilungen  von  versdiiedenem  Umfange  zu  thun,  und 
kam)  sich  genöthigt  sehen ,  diese  alle  bei  einer  Thierclasse 
mit  Umgehung  einer  wissenschaftlicheren  Anordnug  den 
Monographieen  über  einzelne  Geschlechter  und  Arten  vor- 
anzustellen, da  diese  letzteren  sowohl  zu  der  einen  wie 
ta  der  anderen  jener  Abthahingen  gehören  würden. 


VON  DEN   MEDIdNISCHEN  WISSENSCHAFTEN» 

Die  Bibliographie  der  Naturgeschichte  schliesst  sich 
nach  den  eben  vorausgegangenen  Bemerkungen  am  passend- 
sten naturgeschichüichen  Lehrbüchern  an;  anders  verhält 
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es  sich  mit  der  Medicin,  für  die  ein  selbstständigßs  biblio- 
grapbisdies  System  aufgestdU  werden  mus^.  Die  meisten 
Werke  über  die  allgemeineren  Abtheilungen  der  medicini- 
sehen  Wissenschaften  sind  nach  dem  Zuschnitte  verfasst, 
nach  welchem  diese  a\if  unseren  öffentlichen  Lehranstalten 
gewöhnlich  vorgetragen  werden  ^  als  Anatomie,  Physiologie, 
Diätetik,  Aetiologie,  Symptomatologie,  Semiotik,  allgemeine 
Pathologie,  allgemeine  Therapie,  Chirurgie,  u.s.  w.  In  den 
speciellen  Schriften  dagegen  linden  andere  Zusammenstellun- 
gen Statt,  es  werden  z.  B.  Anatomie  und  Physiologie  durch 
Darstellung  des  Baues  und  Zweckes  einzelner  Theile  des 
menschlichen  Körpers  vereinigt,  wohl  auch  noch  dabei  der 
[»thologische  Zustand  derselben  nebst  dessen  Heilung  be- 
rücksichtigt; Diätetik  und  Aetiologie  fallen  in  ihnen  grossen- 
theils  zusammen,  in  sofern  darin  von  zweckmässigem 
Gebrauche  und  vom  Hissbrauche  der  zum  Leben  dienlichen 
Dinge  gehandelt  wird,  von  dem  Einflüsse  äusserer  Ein- 
wirkoDgen  auf  den  menschlichen  Körper  und  deren  sowohl 
wobltbätigeü  als  nachtheiligen  Folgen,  die  entweder  die 
Gesundheit  erhalten  oder  Veranlassung  zn  Krankheiten 
werden.  Die  enge  Verwandtschaft  zwischen  Krankhefts- 
ersdieinuagen  oder  Zufällen  und  Zeichen  gestattet  meistens 
nur  den  besonders  angegebenen  Namen  nach  eine  Tren- 
nung, je  nachdem  die  Erscheinungen  der  Krankheit  als 
Zeichen  angesehen  und  für  die  Indication  des  Heilverfahrens 
benutzt  werden.  Die  specielle  Therapie  umfasst  immer 
auch  die  specielle  Pathologie,  über  welche  letztere  aus  be- 
greiflichen Ursachen  nur  sehr  wenige  besondere  Schriften 
existiren;  sie  zieht  in  ihr  Gebiet  eine  Anzahl  von  Krank- 
heiten ,  welche  die  Chirurgie  eben  so  dem  ihrigen  zurechnet, 
und  zu  Folge  unserer  Staatseinrichtungen  auch  zurechnen 
muss,  da  diese  nach  vielfach  willkürlichen  in  einzelnen  Be- 
ziehungen sonderbar  genug  gegriffenen  Bestimmungen  die 
Krankheiten  ausscheiden,  welche  dem  Chirurgen  zu  behan- 
deln gestattet  seyn  sollen,  und  diess  zu  einer  Zeit,  Wo 
man  zugleich  von  dem  practischen  Ai*zte  nicht  blosse  Kennt- 
niss  der  sogenannten  chirurgischen  Krankheiten,  sondern 
auch  die  Fertigkeit  in  der  Behandlung  derselben  verlangt, 
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und  ihm  doch  dadurch,  dass  man  einen  besonderen  Stand 
für  jene  fortdauernd  bestehen  lässt,  das  vorzuglidiste  Mittel 
nehmen  würde,   die  etwa  erlangte  Fertigkeit  sich  femer 
zu  erhalten  und  zu  vervollkommnen,  wenn  sich  nicht  ge- 
rade ihm    mit  Uebergehung  der   blossen  Wundärzte  die 
auch  diesen  letzten  gestattete  Praxis  zuwendete.    Dem  auf 
der  einen  Seite  durch  enge  Schranken  von  jeder  Ausübung 
der  inneren  Heilkunst  entfernt  gehaltenen  Chirurgen  werden 
auf  der  anderen  Sdte  die  schwierigsten  Operationen  ge- 
stattet, und  doch  audi  wieder  oft  daneben  Verriditungen 
von  ihm  veriangt,  die  mehr  zu  den  Functionen  der  Heil- 
g^ülfen  gehören.   Verhältnisse  der  Art  haben  in  vielfiadier 
Beziehung  auf  die  Behandlung  der  Wissenschaft  emgewiriLt 
und  das  Entstehen  von  Büchern  nach  solchen  besonderen 
Rücksichten  veranlasst,   welchen,  so  lange  sie  umfassen* 
deren  Inhalts  sind ,  die  Bibliographie  allerdings  ihre  beson* 
dere  Stelle  hn  Systeme  anweisen  kann.     Dagegen  aber 
kann  sie  bei  den  einzelnen  Krankheiten  keinen  Unterschied 
zwischen  den  äusseren  oder  diirurgisdien  und  den  inneren 
machen,  und  diese  nach  einem  solchen  Unterschied  in  ver- 
sdiiedene  Abtheilungen  bringen;  sie  kann  die  Entzündung, 
den  Brahd,   den  Krebs  u.  s.  w.   nicht   den  chirurgischen 
Krankheiten   anreihen,  weil  sie  in  den  Lehrbüchern   der 
Chirurgie  abgehandelt  werden,  und  dann  wieder  den  Krank- 
heiten anschliessen ,  welche  in  das  gewöhnliche  (rebiet  der 
spedellen  Pathologie  undTheraphie  gehören,  weil  sie  auch 
in  den  Lehrbüchern  über  diesen  Theii   der  Wissenschaft 
vorkommen  müssen.    Eine  jede  solche  Trennung  tnuss  der 
Bibliographie  fremd  bleiben,  und  es  ergiebt  sich  daher  die 
Nothwendigkeit,  für  sie  ein  System  zu  bilden,  welches  unab- 
hängig von  dem  Zuschnitte,  den  dieMedicin  gewöhnlich  in 
den  Lehrbüchern  erhält ,  für  sich  selbstständig  besteht  Der 
Bildung  eines  solchen  Systems  stellen  sich  indessen  ganz 
besondere  Schwierigkeiten  entgegen,  die  theils  in  den  ver- 
schiedenen Ansichten  der  medicinischen  Schriftsteller  wäh- 
»rend  mehrerer  Jahrhunderte  liegen,  in  dem  versdiieden- 
artigm  Aufstellen  von  Krankheitsclassen  und  der   oft  so 
ganz  vcm  einander  abweichenden  Nomenclatur,  theils  aber 
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in  dem  Stoffe  selbst  abgesehen  von  aller  ihm  zu  Theil  ge- 
wordenen Behandlung  liegen.  Denn  wenn  es  uns  unmög- 
lich ist  die  Gegenstände  der  drei  Naturreiche  bei  dem 
gegenwärtigen  Stande  unserer  Kenntnisse  und  bei  den  viel- 
foch  sidi  durchkreuzenden  Verwandtsohaften  derselben  auf 
eine  befriedigende  Weise,  weldie  auf  allgemeinere  An- 
erkennimg Anspruch  machen  könnte,  zu  ordnen,  so  findet 
die  Unmöglidikeit  eines  rationellen  Systems  aller  Krankheiten 
noch  in  wdt  höherem  Maasse  Statt,  da  wir  es  hier  durch- 
gängig mit  anomalen  Zuständen  zu  thun  haben.  Bei  diesen 
anomalen  Zuständen,  den  Krankheiten,  sind  wir  aber  ge- 
zwungen uns  grossentheils  nur  an  di^  Form ,  die  Aeusserung, 
an  die  am  meisten  bemerkbaren  Symptome  zu  halten,  ohne 
Rüdisicht  darauf,  dass  dem,  was  wir  hiemach  mit  dem 
Namen  einer  bestimmten  Krankheit  belegen,  oft  die  allere 
verschiedensten  Ursachen  zu  Grund  liegen,  die  aber,  indem 
816  auf  ähnliche  Art  auf  ein  gewisses  Organ  störend  ein* 
wirken,  dieselbe  Krankheitserscheinung  hervorbringen.  Die 
Erfehrmig  hat  uns  gelehrt,  dass  nach  Verschiedenheit  der 
Umstände  die  therapeutische  Behandlung  m  giewissen  Fällen 
bloss  diese  äussere  Erscheinung  zu  berücksichtigen  braucht» 
und  damit  in  der  Beihrog  ziemlich  ausreicht,  während  sie 
in  anderen  nothwendig  auf  die  eigentliche  Ursache  zurück-« 
gehen  muss,  und  so  iilr  das,  was  wir  mit  einerlei  Kranke 
heitsnamen  zu  belegen  gewohnt  sind,  sehr  abweichende 
Curarten  nötUg  werden  können.  Schon  dieses  Verhältniss 
allein  hindert  in  vielfacher  Beziehung  jedes  strenge  System 
filr  die  wissenschaftliche  Anordnung  derMedicin  selbst,  da 
nothwendig  neben  die  eigentlichen  Krankheiten  andere  ge- 
stellt werden  müssen,  die  blosse  Erscheinungen  tiefer 
liegender  Leiden ,  der  Störungen  wichtiger  Functionen  und 
Organe  sind.  Kann  nun  die  Wissenschaft  kein  rationelles 
System  aufstellen,  wie  viel  weniger  kann  es  die  Bibliogra- 
phie, die  die  Mittel  finden  muss  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  die  medicinischen  Anächten  und  Systeme  aller  Zeiten 
mit  einander  zu  vereinigen,  und  diö  es  nicht  vermeiden 
kann  audi  den  widersprechendsten  Lehren  ihre  Stelle  im 
allgemeinen  Systeme  anzuweisen.    Sie  kann  desshaU)  aber 
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auch  nodi  viel  weniger  als  die  Median  selbst  von  einem 
vorwaltenden  Princip  bei  der  Eintbeilung  der  Krankheiten 
ausgehen  wollen,  sondern  sie  muss  mehrere  verschiedene 
neben  einander  anwenden,  um  die  Möglichkeit  zu  erhalten 
alle  die  Einzelheiten   und  vielfachen  Complicationen    auf- 
nehmen zu  können;  muss  oft  an  der  einen  Stelle   recht 
fühlbar  inconsecpient  seyn,'Um  an  einer  anderen  eine  viel- 
leicht noch  grössere  Inconsequenz  oder  eine  gleich  girosse 
Unbequemlichkeit  zu  vermeiden,   und  darf  es  mit  den  Be- 
nennungen der  aufzustellenden  Classen  oder  dem  was  sidi 
ihnen  unterordnet,    nirgends    sehr  genau   nehmen.     Aber 
jede  Anordnung  der  Krankheiten  nach  dessen  bleibt  iouner 
rein  künstlich,  so  sehr  man  sich  auch  bemühen  mag  sie 
auf  natürliche  Verwandtschaften  zu  begründen,    da  auch 
nur  zu  oft  sehr  nahe  mit  einander  verwandte  Ki^ankbeiien 
in  verschiedene  Gassen  gebracht  werden  müssen.    Und  je 
mehr  man  vielleicht  auf  der  einen  Seite   die  Verwandt- 
schaften  zu    verfolgen   sucht,    und    darnadi  Krankheiten 
neben  einander  stellt,  welche  offenbar  in  vielen  Beziehun- 
gen zusainmengebören,  je  mehr  wird  man  sich  dann  auf 
der  anderen  Seite  zu  Trennungen  genöthigt  sehen»  die  den 
Vortheü,    den  man  dort  hatte  erreichen  wollen,   wieder 
aufheben.     Auch    bat  dieses  Verhältniss,    die  V^iUkür  in 
mancher  Anordnung  für  die  Bibliographie  offenbar  die  Nach- 
theile  nicht,  welche  eine  falsche  Stellung  im  medicinisdien 
Systeme  für  den  jungen  Arzt  haben  kann,  der  dadurch  nur 
zu  leicht  verieitet  werden  mag^  den  Character  einer  Krank- 
heit seiner  Hauptbeziehung  nach  zu  verkennen,  und   dann 
in  der  Behandlung  derselben  einer  so  gefSsissten  irrigen  An- 
sicht zu  Folge  zu  falschen  Mitteln  seine  Zuflucht  zu  nehmen, 
wie  diess  nur  zu  oft  die  Anwendung  mancher  medicinisdien 
Systeme  auf  die  Praxis  nachweist. 

Die  Schwierigkeit  ein  allgemeines,  rationelles  und  nur 
einigermaassen  haltbares  medicinisches  System  aufzustellen, 
hat  ganz  vorzüglich  das  Erscheinen  medkanischer  alphabe- 
tischer Werke  begünstigt,  welche  zwar  Alles  aufzunehmen 
geeignet  sind,  dafür  aber  auch  sehp  vieles  offenbar  Zu- 
sammengehörige zerreissen,   unter  mehrere  weit  von  ein- 
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ander  entferote  Artikel  zerstreuen,  die  sich  bald  ergänzen, 
bald  aber  auch  zum  Tbeil  wiederholen  müssen ,  die  lieber- 
sieht  sehr  erschweren  und  kaum  durch  Nachweisungen 
den  Nachdieilen  abhelfen  können,  die  die  Anlage  des  Gan- 
zen nothwendig  an  sich  tragt.  Dagegen  haben  sie  aber 
allerdings  den  Vortheil,  dass  viele  Gegenstände,  die  kaum 
einen  sdiicklichen  oder  wohl  auch  gar  keinen  Platz  in  den 
aUgemeinen  systematischen  Werken  finden ,  hier  mit  Leich- 
tigkeit bebandelt,  andere  nach  den  yerechiedenen  Seiten- 
die  sie  darbieten ,  berücksichtigt  werden  können ,  dass  also 
z.  B.  Alles  was  in  anatomischer,  physiologischer,  patholo- 
gischer und  therapeutischer  Hinsicht  einzelne  Organe  oder 
Körpertheile  betrifft,  hier  zasammengestelh  erscheinen  kann, 
und  neben  diesem  dodi  die  dnzelnen  Krankheiten  an  ihrer 
Steile  mit  der  nöthigen  Ausführlichkeit  behandelt  werden. 
Die  oben  erwähnte  Schwierigkeii  der  Anordnung  der 
raedidnischen  Wissenschaften  findet  für  einzi3lne  grössere 
Abtheilungen  derselben  in  der  Art  Statt,  dass  bei  diesen 
immeri<H*t  auf  anderen  Grundsätzen  beruhende  Zusammen- 
steUungen  versucht  werden ,  und  die  Verfasser  der  gebrauch- 
testen  Ldirbueher  sidi  häufig  bewogen  gesehen  häb^n, 
ihr  System  bei  den  spater  erschienenen  Auflagen  fort- 
während zu  ändern.  Auch  leidet  es  keinen  Zweifel  das* 
man  gegen  jedes  der  vorhandenen  Systeme  mit  Leichtig- 
keit im  einzelnen  sehr  gegründete  Ausstellungen  madien 
kann,  v^e  sie  denn  Jed^,  der  ein  anderes  System  als 
seine  Vorgänger  annimmt,  von  selbst  audi  sdion  still- 
schwagend  macht.  Für  unseren  Zweck  folgt  aber  hieraus 
klar,  dass  wir  auf  eine  in  sich  consequente  Anordnung  in 
bibliographischer  Hinsicht  weit  weniger  Werth  zu  legen 
brauchen,  als  auf  eine,  die  Tür  die  Behandlung  und  Ueber- 
sicht  des  vorhandenen  Materials  möglichste  Bequemlichkeit 
darbietet,  dass  wir  also  ganz  andere  Rücksichten  nehmen 
dürfen  oder  oft  auch  müssen ,  als  die  sind  von  welchen 
wir  ausgehen  würden  wenn  von  der  Systematisirung  der 
Wfesenschaft  selbst  die  Rede  wäre.  Viele  Gegenstände 
müssen  nach  den  verschiedenen  Beziehungen  derselben 
im  wissenschaftlichen  Systeme  in  ganz  verschiedenen  Ab- 
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theilungen  behandelt  werden,  während  die  Bibtographie 
ihnen  nur  eine  Stelle  anweisen  kann,  und  es  hier  wie 
in  anderen  Abtheilungen  ziemlich  gleichgültig  ist,  welche 
sie  dafür  wählt,  da  vielleicht  alle  ungefähr  gleich  passend 
oder  unpassend  erscheinen  mögen ,  wo  dann  nichts  anderes 
übrig  bleibt,  als  solche  Gegenstände  anderen  mehr  oder 
weniger  verwandten  anzureihen,  wie  es  gerade  am  leich- 
testen zu  bewerkstelligen  ist.  Sind  also  hier  z.  B.  Gähnen, 
Seufzen ,  Schluchzen ,  Niesen,  neben  die  Krankheits- 
erscheinungen und  Zeichen  gestellt  worden,  so  ist  diess 
freilich  in  hohem  Grade  willkürlich,  da  sie  zwar  zu  diesen 
gehören,  aber  eben  so  wohl  auch  in  die  Physiologie  zu 
den  besonderen  Aeusserungen  der  Thätigkeit  der  Respira- 
tionsorgane, und.  sie  zum  Theil  auch  bisweilen  eine  be- 
deutende ätiologische  Wichtigkeit  haben  können,  wie  das 
Niesen  durch  die  damit  möglicherweise  verbundene  An* 
strengung. 

So  sehr  man  sich  nun  übrigens  auch  bemühen  mag 
Abtheilungen  und  Rubriken  für  alle  die  nach  so  verschie- 
denen Ansichten  verfassten  medidnisdien  Werke  aufeu*- 
jstellen ,  so  giebt  es  dennoch  auch  bis  in  die  neuesten  Zeiten 
herab  Schriften,  die  in  der  Zusammenstellung  der  Materien 
welche  sie  umfossen,  in  den  Namen  die  sie  ihnen  geben, 
jedem  Systeme  zu  sehr  widerstrdten,  als  dass  man  sie 
vernünftiger  Weise  besonders  berücksichtigen  könnte.  Hat 
doch  z.  B.  selbst  ein  so  ausgezeichneter  Schriftsteller  wie 
Franz  Emanuel  Fo  d  6  r  6  im  Jahr  1829  einen  Essai  thioriqus 
ei  praHque  de  Pnettmatologie  humamey  ou  Reckerohes  swr  to 
Nature^  les  Causes  et  le  TrmtetnetU  des  f^aiuositis  et  de 
diverses  Vesanies,  feiles  que  VExtase^  USomnambuUsme,  la 
Magimanie  etc.  Iby«  Bogen  in  8^  geschrieben ,  wo'  im  ganz 
eigentlichen  Sinne  mit  dem  Worte  Pneuma  gespielt  wird, 
um  das  allerverschiedenartigste  zu  vereinigen.  Sein  Vor- 
gänger Franciscus  de  Paula  Cambalusier  hatte  sich 
in  sein^  Pneumafo^patkologia,  swe  de  JUüulenüs  corporis  hu^ 
mam  affectibus,  Paris y  i7i7 ^  536  Sn.  in  12«,  doch  noch  auf 
eine  Bedeutung  des  Wortes  beschränkt.  AbsichtKch  habe 
ich  daher  manche  neuere  Terminologie  mit  StOlschweigen 
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Übergangen ,  wenn  sie  auf  eine  Art  gebildet  war ,  dass  sie 
eben  so  gut  auch  ganz  andere  Gegenstände  begreifbn 
konnte,  als  die  der  Verfasser,  der  sie  gewählt  hatte,  dabei 
bezeichnen  wollte.  Denn  um  einen  solchen  Ausdruck,  der 
in  dem  gebrauchten  Sinne  noch  keine  allgemeinere  An- 
erkennung gefunden  hat,  aufnehmen  zu  können,  würde 
es  noth wendig  gewesen  seyn,  geradezu  den  Verfasser  des 
Buches  dabei  namentlich  aufeufuhren,  um  nicht  missver- 
standen zu  werden,  was -für  ein  allgemeines  System  wie 
das  vorliegende  unpassend  erscheinen  muss.  Die  zum  Theil 
aasgezeichneten  Schriftsteller  haben  allerdings  mit  ihrer 
neugebildeten  Terminologie  bisweilen  Nuancen  ausdrücke»! 
wollen,  die  ein  früherer  Name  nicht  gerade  so  umfasste. 
Ist  dieses  aber  auch  nur  mit  einiger  Willkür  geschehen, 
so  dass  in  dem  Namen  selbst  nicht  völlig  die  Bedeutung 
dessen  liegt,  was  darunter  verstanden  werden  sollte,  so 
ist  wahrlich  nichts  damit  gewonnen,  und  der  vagen  oder 
unpassenden  Namen  sind  schon  so  viele  vorhanden,  dass 
man  sie  mit  neuen  wohl  nicht  noch  zu  vermehren  braucht. 

Unter  die  Einleitungsschriften  zur  Medicin  habe  iöh 
alle  die  Bildung  und  die  Veriiähnisse  des  ärztlichen  Per« 
sonals  betreffende  Gegenstande  aufgenonmien ,  von  denen 
sonst  ein  Theil  in  der  Staatsarzneiwissenschaft  behandelt 
wird;  sie  schienen  sich  aber  hier  bequemer  an  emander 
zu  reihen,  da  sie  vielfach  mit  anderen  Rubriken  zusammen- 
hängen. 

Auf  die  Lehrbücher  der  Medicin  im  allgemeinen  und 
die  populäre  Medicin  folgen  die  medicinischen  Schriften 
der  Alten,  des  Mittelalters  und  der  orientalischen  Aerzte, 
von  denen  sich  allerdings  mehrere  mit  den  speciellen 
Rubriken  vereinigen  lassen  würden,  wenn  diess  eben  so 
mit  den  übrigen  der  Fall  wäre,  und  diese  Vereinigung 
überhaupt  einen  Vortheil  darböte.  Ich  habe  die  Verfasser 
jener  medicinischen  Schriften,  in  so  fem  mir  davon  be- 
sondere Ausgaben  bekannt  geworden  sind,  namentlich 
aufgeführt,  unter  der  Voraussetzung  dass  diess  vielleicht, 
wie  es  hier  geschehen,  einiges  Interesse  darbieten  könnte, 
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WÄBp  gleich  die  allgemeine  Angabe  der  Rubrik  vallkianajen 
genügt  hätte. 

An  diese  Werke  scMiessen    sich   die  Vergleichungen 
der  Medicin  einzelner  Zeiten ,  die  besonderen  medicinischen 
Systeme  und  Seelen  an ,  wobei  die  Gränze  von  den  übri- 
gen medicinischen  Schriften  allerdings  «ehr  willkürlich  er 
scheinen  musa,  da  unter  diesen  noch  gar   manche    eine 
Stelle  unter  den  hier  aufgeführten  würden  einnehmen  kön- 
nen ,  wenn  sie  einmal  dem  Herkommen  nach  dahin  gezählt 
worden  wären.     Aufgenommen   findet  sich   auch  hier  die 
homöopathische    Thierheilkunde,    die    als    ein    TheU    der 
Homöopathie  bei  dieser  stehen  mag,  und  in  der  Veterinär- 
wissenschaft wohl  eben  so  wenig  vermisst  werden   wird 
als  die  Curen  des  heüigen  Hilarion,  dev  die  Teufel  aus 
dem  besessenen  Viehe  trieb. 

Die  medicinischen  Schriften  vermischten  Inhalts  und 
die  gesammelten  Werke  der  Aei-zte  seit  dem  Wiederauf- 
leben der  Wissenschaften,  dann  die  medicinische  Geogra- 
phie, die  wegen  des  darin  aufgenonmienen  Zustandes  der 
Cultur  der  Medicin  in  den  einzelnen  Ländern  und  der 
medicinischen  Statistik  überhaupt  einen  zu  weken  Umfang 
bat,  um  sie  bloss  als  einen  Theil  der  allgemeinen  Pathologie, 
als  Darstellung  der  Krankheiten  einzelner  Länder  anzusehen, 
beschliessen  die  Abteilung  der  medicinischen  Wissenschaf- 
ten im  allgemeinen. 

Die  Naturgeschichte  des  Menschen,  die  Anatomie  und 
Physiologie  des  menschlichen  Körpere  bilden  streng  ge- 
nommen keinen  Theil  der  Medicin,  sondern  würden  in  die 
Naturgeschichte  gehören,  wären  sie  nicht  nothwendiger 
Weise  und  in  jeder  Beziehung  so  enge  mit  der  Medicin 
verbunden.  Auf  der  anderen  Seite  gehen  sie  aber  auch 
durcli  die  Art  wie  sie  von  jeher  behandelt  wurden  und 
werden  mussten,  ganz  in  dieZootomie  und  Physiologie  der 
Thiere  über,  welche  geraume  Zeit  hindurch  meistens  nicht 
um  ihrer  selbst  willen,  sondern  nur  als  Hülfemittel  zum 
Studium  des  menschlichen  Körpers  cultivirt  worden  waren. 
Nach  und  nach  aber  errangen  sie  sich  eine  besondere  un- 
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abhibigige.  Bebaiidfaiiig  in  Büchern  sowohl  ab  im  academi- 
schen  Unterrichte ;  sie  waren  nun  nicht  mehr  blosse  Hülfs- 
wisseaschaften  der  Medicin,  und  so  wurden  sie  auch  im 
dritten  Quinquennium    des  allgemeinen  Repertoriums  der 
Literatur  unter  die  Abtheilung  der  Zoologie  aufgenommen, 
statt  dass  sie  in  den  beiden  ersten  noch  mit  der  Medicin 
vereinigt  gewesen  waren.    Im  £rsch*schen  Handbuch  der 
Deutschen  Literatur  behielten  sie  ihre  neuerworbene  Stel- 
lung; nur  wurden  in  demselben  manche  einzelne  Schriften 
in  der  Literatur  der  Medicin  sowohl  als  in  dem  Cyclus  der 
Naturgeschichte  aufjgeführt.     Mit  der  ferneren  Ausbildung 
der  so  genannten  vergleichenden  Anatomie  und  Physiologie 
ward  die  alle  Stellung  im  bibliographischen  Systeme  immer 
anhaltbarer,  und  wollte  man  nicht  ganz  gleichartig  gehaltene 
Schriften  zum  Theil  in  die  Zoologie  stellen,  zum  Theil  in 
der  Medicin  lassen,  weil  sie  von  alten  Zeiten  her  einmal 
in  dieser  letzten  das  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  so  blieb 
nichts  übrig,    als    den  vorhandenen  literarischen  Vorradi 
einer  Revision  zu  unterwerfen,  der  Zoologie  einzuverleiben 
was  seinem  Inhalte  nach  dieser  wirklich  angehörte,   der 
Anatomie  und  Physiologie  des  Menschen  dagegen  nur  die 
Werke  zuzurc^chnen  die  sich  ausschliessend  damit  beschäf- 
tigten.   Das  alte  Verfahren,  das  der  Einreihung  auch  aller 
zootomischen    Schriften  in    die   Medicin  durfte  aber  nicht 
länger  beibehalten  werden,  weil  so  viele  anatomische  und 
physiologische  Schriften   einzelne  Xhiere  oder  Thierclassen 
beti^flen,   von  deren  allgemeiner  Besehreibung  sie  nicht 
getrennt  werden  konnten,   und   diese  speciellen  Schiiften 
bei  Befolgung  jenes  Verfahrens  aufgeführt  worden   wären, 
ohne  dass  ihnen  die  allgemeinen  hätten  vorausgehen  kön- 
nen.   Indessen  ist  eine  strenge  Trennung  der  vorhandenen 
anatomischen  und  physiologischen  Schriften  zwischen  der 
Zoologie  und  Medicin  nicht  möglich,  es  wird  bei  der  Zu- 
theilung    derselben    in    die  eme  oder    die   andere  dieser 
Wissenschaften  immer  eine  grosse  Willkür  bleiben,  so  da^s 
man  genöthigt  ist,  die  anatomisch-physiologischen  Rubriken 
in  der  /«oologie  und  Medicin  als  sich  gegenseitig  ergäni^end 
anzusehen. 
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An  (ter  Spitze  des  practfecben  Thefls  oder  der  ägem- 
Kchen  Medicin  stehen   die  allgemeinen  Werke  über  Patho- 
logie, Therapie  und  Chirurgie,   die  hier  vereinigt  werden 
mussten,  wenn  diess  bei  den  speciellen  Theilen  derselben 
geschehen  sollte.   Auf  sie  folgen  die  Diätetik  und  Aetiologie 
mit  der  Lehre  von  den  äusseren  Einflüssen  auf  den  mensdi- 
lichen  Körper;  —  die  Nosologie  mit  den  einzelnen  Theilen 
der  allgemeinen  Pathologie,  mit  der  Symptomatologie  und 
Semiotik ;  —  die  einzelnen  Theile  der  allgemeinen  Therapie. 
Zwischen  diese  letztere  und  die  die  Heilmittellehre  undPhar- 
macie  umfassende  Abtheilung  habe  ich  die  der  »Allgemei- 
neren Hülfem'ittel   zur  Heilung«   gestellt,   und   dahin  jene 
Gegenstände  gerechnet,   welche   die  Lehrer   der   Maferia 
medica  meistens  nur  sehr  oberflächlich  behandeln ,  oder  in 
das  Gebiet  der  allgemeinen  Therapie  verweisen,    die  aber 
auch  in  dieser  letzteren  mit  einer  Kürze  abgehandelt  wer- 
den, die  weit  hinter  der  Ausdehnung  zurücksteht»  die  ihnen 
in  bibliographischer  Hinsicht   geworden   ist,    wo    nur   die 
Schriften  über  Bäder  allein  eine  kaum  übersehbare  Menge 
bilden. 

Die  systematische  Anordnung  der  speciellen  Arznei- 
mittellehre unterliegt,  ungeachtet  aller  der  gründlichen 
Arbeiten  die  wir  über  dieselbe  besitzen,  und  der  SorgfoU 
die  man  auf  das  System  verwandt  hat,  vielfachen  Schwie- 
rigkeiten. Eine  Vereinigung  über  dasselbe  ist  bei  den  ver- 
schiedenen Principien  von  welchen  dabei  ausgegangen  wird, 
und  auch  mit  allem  Grund  ausgegangen  werden  kann, 
nicht  möglich,  und  es  werden  sich  fortdauernd  sehr  ver- 
schiedenartige Systeme  der  Arzneimittellehre  gegenüber 
stehen.  Eine  physiographische  Anordnung  welche  die  Arznei- 
mittel in  eben  der  Folge  aufluhrte,  wie  die  Natui^törper, 
denen  sie  entsprechen ,  in  der  Chemie  und  Naturgeschichte 
aufgeführt  sind,  würde  allerdings  den  Vorthcil  darbieten, 
dass  die  meisten  Arzneimittel  eine  unbestrittene  und  leicht 
zu  bestimmende  Stelle  erhielten,  in  so  fern  die  Natur- 
geschichte bereits  geordnet  wäre,  wobei  nur  fiir  diejenigen 
ausländischen  Pflanzenmittel  ein  Anstand  Statt  fiinde,  bei 
denen   uns  entweder  die  Pflanzen    unbekannt   sind,    von 
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welcben  sie  herkommen,  oder  aber  die  auch  wohl  von  mehre- 
ren verschiedenen  Pflanzen  zugleich  gewonnen  werden.  In 
Bezug  auf  das  System  der  Arzneimittellehre  selbst  vereinigt 
dieses  Verfahren  allerdings  viele  in  ihren  Wirkungen  nahe 
stehende  Stoffe,  da  die  deoselben  natürlichen  Familien  an- 
gdiöri^en  Pflanzen  sehr  oft  auch  ihren  Eigenschaften  nach 
mit  einander  verwandt  sind ,  und  diese  Verwandtschaft  nicht 
selten  für  die  Botanik  ein  brauchbares  Criterium  der  Stelle 
abgiebt,  die  einer  Gattung,  einer  FamiKe  neben  anderen 
Gattungen  und  Familien  anzuweisen  ist.  Doch  findet  diese 
Verwandtschaft  nur  innerhalb  der  Familien  und  unter  nahe 
verwandten  Familien  Statt;  hat  man  aber  bei  diesen  ein 
auf  die  allgemeineren  botanischen  Rücksichten  gebautes 
BatörKches  System  zu  Grunde  gelegt,  so  erhält  man  die 
Verwandtschaft  nach  den  Eigenschaften  und  Wirkungen  der 
Arzneimittel  nur  innerhalb  der  kleineren  Abtheilungen,  und 
Dian  mtisste,  wollte  man  eine  in  medicinischer  Hinsicht 
passende  allgemeinere  Reihenfolge  bilden,  hiernach  die 
Familien  auf  andere  Art  als  in  der  Botanik  zusammenstellen, 
was  zwar  ohne  Schwierigkeil  ausführbar  ist,  aber  die  be- 
abachtigte  UebereinsUmmung  mit  dem  Systeme  der  Botanik 
aufheben  würde. 

Ein,  wie  diess  versucht  worden,  auf  chemische  Prin- 
cipien  gebautes  System  der  Arzneimittellehre  mit  streng 
durchgeführter  Trennung  vieler  ihrer  Basis  oder  sonstigen 
Natur  nach  nahe  verwandter  Stoffe  gehört  nur  derWissen- 
sdiaft  an;  die  Bibliographie  kann  keinen  Gebrauch  davon 
machen,  weil  es  nothwendiger  Weise  Mittel  aus  einander 
reissen  muss,  die  bibliographisch  gemeinschaftlich  behandelt 
worden  sind  und  fortdauernd  werden ,  wie  z.  B.  die  Metalle 
in  regulinischem  und  oxydirtem  Zustande.  Ohnehin  möchte 
auch  wohl  ein  solches  System  nicht  leicht  auf  längere  Zeit 
hin  sich  allgemeiner  Anerkennung  zu  erfreuen  haben,  son- 
dern fortdauernd  in  allen  seinen  Theilen  und  nach  den 
verschiedenen  Bearbeitern  vielfache  Aenderungen   erleiden. 

Für  den  Practiker  wird  ein  gemischtes  System,  das 
theils  die  vorwaltenden  Bestandtheile,  theils  die  am  meisten 
hervortretenden  Wirkungen  der  Arzneimittel  als  Grundlagen 
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der    Eintheilung    nimmt,    imm^r   noch    das    braudibarste 
bleiben;  aber  bei  manchen  einzelnen  Mitteln,  deren  Wiricun- 
gen  in  besonderem  Grade  eigenthiimlich  oder  auch  mannig- 
fähig  sind,   ist  die  Stelle  im  Systeme  so  vag,   dass  eine 
Vereinigung  darüber  unmöglich  bleibt,  und   sie  von  den 
vers'diiedenen  Schriftstellern  in  sehr  verschiedene  Rubriken 
gebracht  werden.     Haben  aber  die  Verfasser  der  Arznei- 
inittelfebren  recht  streng  consequente  Systeme    aafetellen 
zu  können  geglaubt,  so   ist  diess  oflFenbar  mitunter  in  ge- 
wisser Beziehung  zum  Nachtheile  der  Wissenschaft  geschehen, 
.  weil  viele   Mittel    in  die  aufgestellten   Reihenfolgen    nicht 
ganz  passen,  ihnen  aber,  wenn  auch  ihre  EigenlhümKch- 
keiten  hinlänglich  hervorgehoben  sind,    doch   zugleich  in 
einem  gewissen  Grade   die  Wirkungen  der  ganzen  Classe 
zugeschrieben  werden  müssen,   und  dadurch   das  System 
in  einzelnen  Fällen  leicht  zum  Missbrauche  in  der  Praxi» 
ftihrt.    Bibliographisch  genommen  unterliegt  eine  Anordnung 
nach  den   vorwaltenden  Bestandtheilen  und   den   Arznei- 
wirkungen ähnlichen  Schwierigkeiten  wie  eine  nach  reki 
chemischen  Principien;   alle  Systeme  aber  bei  denen  von 
medicinischen  Rücksichten  ausgegangen  wird,  der  Schwie- 
rigkeit,  dass  sich   nur  der  mit  ihnen  besonders  Vertraute 
mit  Leichtigkeit  ohne  specielle  Register  m  sie  finden  kann. 
Ich   habe    desshalb    hier    fiir   die  Arzneimittel   aus    dem 
Pflanzenreiche  die  alphabetische  Anordnung  vorgezogen ,  und 
bald  dabei  die  Namen  der  Pflanzen,  bald  die  der  Producte 
derselben  als  Norm  fiir   die  Alphabetisirung  angenommen, 
mit  Vorausstellung  der  Namen  unter  welchen  die  Pflanzen 
m  der  Pharmacie  am  bekanntesten  sind,   und  in  den  be- 
sonderen namentlich  älteren  Schriften  darüber  gewöhnlich 
vorkommen,  also  z.B.  Cicuta,  Cicuia  macvlata,  fiir  Coniwn 
maculatutn.   Am  Ende  befinden  sich  als  Anhang  einige  be- 
sondere aus  dem  Pflanzenreiche  gewonnene  Mittel  die  nicht 
einzelnen  Pflanzenfamilien    angehören.     Eine  alphabetische 
Anordnung  der  übrigen  Arzneimittel  oder  Einschaltung  unter 
die  Pflanzenraittel   hätte  fiir  mehrere  jener  bei   der  Viel- 
fachheit ihrer  Namen   das  Aufsuchen  wohl  nur  erschwert; 
ich   habe  also    unter    der   üeberschrift    »Einfache   Stoffe, 
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Ifineralien  und  Producte  der  Pharmacie«  in  dn^  Art  von 
systemalfedier  Reihenfolge  deren  Princip  wohl  eine  leichte 
üeberdidit  darbietet,  alle  übrigen  Arzneimittel  zusammen- 
gestellt, welche  weder  in  die  atweite  noch  in  die  letzte 
Abtbeilung  der  »Einzelnen  Arzneimittel  aus  dem  Thierreich« 
gekommen  sind,  diese  letzteren  aber  nach  den  Thierclassen 
geordhet.  Bei  der  Termhiologie  für  die  erste!  Abtheilung 
fcabe  icb  alle  die  Namen  aufgeführt  unter  deneri  mir  Schrif- 
ten über  die  einzdhen  Arzneimittel  bekannt  sind,  Namen 
die  meistens  der  älteren  Chemie  angehören;  da  diese  Namen 
ibet  an  die  Spitze  der  Arzneimittel  gestellt  nur  den  mit 
ihnen  Yertrauteh  ettie  ü^beteiöht  der  Anordnung  gewähren 
würden,  so  habe  ich  sie  erst  auf  die  neueren  Namen  fol- 
gen lassen.  Die  EiArreihting  von  Schriften  tiber  Arzneimittel 
dfe  hier  nicht  aufgeführt  worden  sind,  ^ird,  wie  ich  glaube, 
keUier  besondörferi  Scb Widrigkeit  unterliegen,  sollte  sich 
aadi  durdh  Adfhahme  de^  Anfeätze  in  Zeitschriften  die  An- 
zaW  derselben  bedeutend  virmehfen.  Eine  besondere 
Systettiärrtlirittief  abW'  haböithnirfrf  jedem  einzelnen  Arinei- 
mhtel,  über  das  vielleicht  nnr  eine  einzige  Schrift  existirt, 
geben  mögen,  sondei^  mehrere  vereinigt,  Was  mir  sowohl 
fiir  die  Aufetellung  des  Catalogs,  als  wie  für  die  dem- 
nächstige Einschaltung  einzelner  Arzneimittel  zweckmässig 
schien. 

Die  letzte  Abtheilung  der  Hülfsmittel  zur  Heilung  bil- 
det die  operative  Chirurgie,  in  die  alles  aufgenommen  ist, 
was  seine  Anwendung  nicht  gerade  nur  auf  eine  besondere 
Krankheit  findet. 

Die  im  bibliographischen  Systeme  gewählte  Anordnung 
der  sJjecfeDen  Pathologie  nnd  Therapie  würde  ich  in  ihren 
einzelnen  Theilen  recht  görne  einer  Öiscussion  unterwerfen 
um  diö  Beweggründe  zu  erörtern,  welche  die  angenom- 
men^ Stellung  mancher  einzelnen  Krankheiten  anderen 
gegenüber  veranlasst  haben,  wenn  dadurch  nicht  weit  die 
Gränzen  überschritten  würden,  welche  ich  mir  bei  dieser 
Einldtmig  setzen  tu  müssen  geglaubt  habe.  Auch  hoffe 
ich  dass  deren  Begründung  oder  Vertheidigung  unnöthig 
seyn   wfrd,   da  die   hier  angenommenen  Principien  wohl 
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binlänglid)  klar  voriiegen,  eben  so  wie  die  sdiOD  obeo 
berührte  Unmöglichkeit  in  der  Au&tellung  eines  bibliogra- 
phisch-nosologischen  Systems  sich  selbst  Genüge  zu  leisten, 
um  wie  viel  weniger  also  Anderen. 

Dass  einige  Gegenstände  der  Staatsarzneikunde  unter 
die  Einleitungsscbriften  zur  Medicin  aufgenommen  worden 
sind,  ist  schon  oben  bemerict  worden;  noch  mehrere  finden 
^ch  in  den  Abtheiinngen  für  Diätetik  und  Aetiologie  und 
allgemeine  Pathologie,  wodurch  da»  Gebiet  der  Slaats- 
arzneikunde  gegen  den  gewöhnKehen  Zuschnitt  sehr  be- 
schränkt worden  ist;  die  Aufnahme  der  zuletzt  erwähnten 
Gegenstände  in  dieselbe  hätte  aber  ohne  Wiederiiolung  oder 
zwecklose  Trennung  nicht  Statt  finden  können. 

Bei  derThierarzneikunde  lassen  sich  zwei  verschiedene 
Systeme  befolgen ,  entweder  die  Krankheiten  jeder  Tbier- 
gattung  zusammen  zu  stellen,  oder  die  Krankheiten  idler 
Thiere  die  hier  zur  Sprache  kommen,  in  eine  gemeinschaft- 
liche Reibenfolge  zu  bringen.  Ich  habe  diese  letzte  An- 
ordnung vorgezogen,  und  die  einzelnen  Krankheiten,  so 
weit  ich  diess  ausführen  konnte,  nadi  der  Analogie  ähn- 
licher Krankheiten  der  Menschen  auf  einander  folgen  lassen^ 


VON  DER  INDUSTRIE,   ODER  DEN  OECONOMISCHEN,  FORST-  UND 

JAGD-WISSENSCHAFTEN,  DER  TECHNOLOGIE,  DEM  HANDEL  UND 

DER  SCHIFFFAHRT;  VON  DEN  MILITAERWiSSRNSCHAFTEN. 

Ein  grosser  Theil  der  in  diese  Abtheilung  gebrachten 
Gegenstände  fond  früherhin  seine  gemeinschaftliche  Behand- 
lung in  den  allgemeineren  Werken  über  die  Cameralwissen- 
schaften,  wobei  man  einmal  von  dem  Gesichtspnncte 
ausging,  dass  der  Staat  jene  beaufsichtigen  müsste,  und 
dann  die  Förderung  der  fiscalischen  Interessen  dabei  im 
Auge  hatte.  Viele  sehr  brauchbare  Arbeiten  darüber  finden  sich 
desshalb  in  dem  staatswissenschaftlichen  Cydus,  von  dem 
die  cameralistischen  Werke  nicht  wohl  getrennt  werden 
können ,  wenn  sie  auch  bisweilen  dem  bei  weitem  grösseren 
Theile  ihres  Inhaltes  nach  weit  mehr  hierher  gehören  würdea 
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Sei  der  Oeconomie  und  Forstwissenschaft  war  es  die  Do- 
manialverwahang,  die  sie  in  das  Gebiet  der  Camera!  Wissen- 
schaften brachte;  bei  der  Technologie  und  dem  Handel 
waren  es  die  herrschaftlidien  Concessionen ,  die  aufgelegten 
Steaem,  die  PoKzeimaassregeln ,  mitunter  auch  fiscalischer 
Selbstbeirieb  einzehier  Gewerbe;  Jagd  und  Fischerei  in  dem 
Inlande  gehörten  ohnehin  nur  so  weit  in  den  Bereich  der 
gewöhnlichen  Industrie,  als  sie  derselben  von  den  höheren 
Bigenthümem  jener  zur  zeitweisen  Ausbeutung  hingegeben 
waren.  Von  der  Industrie  im  allgemeinen,  in  dem  Sinne 
in  welchem  wir  gegenwärtig  daS  Wort  nehmen,  war  vot*- 
tnak  keine  fiede,  und  es  mangelte  daher  auch  in  der 
Bibliographie  ein  ihr  Gesammtgebiet  umfassender  Ausdruck. 
Erst  nachdem  sie  sich  in  neueren  Zeiten  immer  mehr  ent- 
wickelt und  grossentheils  von  der  lästigen  Aufsicht  der 
Cameralbeamten  befreit  hatte,  ist  sie  selbstständiger  ge- 
worden, und  es  hat  sich  fiir  sie  seit  kurzem  schon  eine 
sehr  ausgedehnte  und  schnell  anwachsende  Literatur  ent- 
wickelt, in  welcher  entweder  alle  die  verschiedenen  Zweige 
oder  doch  mehrere  derselben  gemeinschaftlich  behandelt 
werden,  was  man  früherhin  vorzugsweise  nur  in  den  ca- 
meralistischen  Sammelwericen  fand* 

Die  Anordnung  der  verschiedenen  Abtheilungen  der 
Industrie  Ist  meistens  einfach  wenn  auch  nicht  immer  streng; 
«m  wenigsten  ist  sie  es  bei  der  Technologie,  bei  der  es 
bibliographisch  besonders  sdiwer  hält,  sich  einem  rationell 
wissenschaftlichen  Systeme  anzuschliessen ,  welches  häufig 
die  in  den  Bereich  einzelner  Gewerbe  gehörigen  Arbeiten 
von  einander  trennt,  zumal  wenn  sie  aus  verschiedenem 
Material  verfertigt  werden.  Ich  habe  ein  allerdings  sehr 
willkürliches,  unter  wenige  ziemlich  vage  üeberschriften 
gebrachtes  System  angenommen,  das  mir  bequemer  zu 
«eyn  schien,  die  über  die  besonderen  Gewerbe,  die  Be- 
reitung und  Verarbeitung  einzelner  Stoffe  vorhandenen 
Schriften  an  einander  zu  reihen,  als  ein melff  wissenschaft- 
^  gehaltenes,  bei  dem  man  in  dieser  Hinsicht  mit  viel 
beben  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  bat. 
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Aaderarjtige  Verwickelimgen  bietet  die  BilAagrapliie 
der  SchiSTahrt  dar.  In  ihrer  Geschichte  und  Anwendung 
fällt  diese  gro$sentheil$  mit  derjenigen  des  Handels  zu- 
sammen ,  und  kann  nicht  davon^  getrennt  werdep.  Auf  de? 
anderen  Seite  finden  sich  Handels-  und  Kriegsmaripe  der 
einzelnen  Staaten  vielfältig  vereinigt;  die  let^stere  würde 
sidi  mit  Leichtigkeit  den  Militärwissenschaften  anschKessep 
lassep,  wenn  map  dadurch  nicht  drei  ^ubfikenreihen  fin* 
die  Geschichte  der  Marine  erhielte ,  die  in  drei  verschiedene 
Abtheilungen  kommen  müssten;  1}  Geschichte  des  Handels 
und  der  Schiffiahrt,  zu  dem  Handel;  2)  Geschichte  der 
Handels-  und  Kriegsmarine ,  zu  der  Schifffahrt;  3)  Gesdiichto 
der  Kriegsmarine  allein,  zu  den  Müitärwissensdiaften ;  wobei 
dann  Bücher  unter  dem  Titel  einer  »Geschichte  der  Marine« 
bald  zu  der  zweiten,  bald  zu  der  dritten  Abtheilung  kom^ 
men  würdep.  Als  inconsequent  muss  es  erscheinen,  dass 
bei  der  Abtheilung  für  die  Marine  einzelper  Länder,  welche 
in  Bezug  auf  Geschichte  die  Handels-  und  Krie^marine 
umfasst,  nur  die  Gesetze  up4  Reglemepts  für  die  Kriegs* 
marine  stehen,  nach  der  Analogie  der  Gesetze  und  Reg- 
lements für  das  Militär,  während  die  Gesetze  und  Reglements 
für  die  Handelsmarine  mit  dem  Handelsrechte  in  die  Juris- 
prudenz gebracht  sind.  Aber  auch  diese  Anordnung  ist 
nicht  zu  umgehen,  und  ist  nur  eine  Folge  des  doppel- 
seitigen Characters  der  Marine. 

Auf  diese  letztere  folgen  im  Systeme  die  MiUtärwissen- 
sdiaften  die,  wie  aus  dem  ebep  Bemerkten  hervorgeht, 
durch  dieSchiffiahrt  mit  Gegenständen  ganz  anderer  Natur 
in  Verbindung  treten.  Die  in  sie  aufgenommene  Kriegs- 
geschidite  ist,  um  missliehe  Trennungen  in  der  Geschichte 
zu  vermeiden,  auf  die  engsten  Grädzen  reducirt  worden, 
da,  wenn  man  die  Werke,  je  nac^em  sie  mehr  für  den 
Historiker  oder  den  Militär  bestimmt  sind,  von  einander 
sondern  wollte,  die  Gränzlinie  in  einzelnen  Fällen  sehr 
schwer  zu  aaehen  seyn  würde. 
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VON  DER  PHILOSOPHIE,  DEN  GEHEIMEN  WISSENSCHAFTEN   UND 
GESELLSCHAFTEN. 

Wir  kommen  nunmehr  zu  der  Philosophie,  zu  einer 
Wissenschaft  die  in  allen  Zeiten  sich  auf  einem  sehr  ver- 
schiedenen Gebiete  bewegt  hat,  dessen  Gränzen  sich  nach 
der  Behandlung  die  jener  geworden,  nicht  bestimmen  las- 
sen, und  die  also  auf  andere  Weise  für  die  Bibliographie 
festgesetzt  werden  müssen. 

Die  Pbilospphie  beruht  vorzugsweise  auf  Speculation, 
welcbe  sie  theils  auf  Gegenstände  anwendet,  die  nur  dieser 
unterworfen  werden  können,  theils  auch  auf  solche,  die 
den  Erfabrungs-  und  positiven  Wissenschaften  angehören. 
Der  ersteren,  die  eine  bloss  speculative  Seite  darbieten, 
giebt.es  aber  nur  wenige;  fast  überall  erscheint  die  Phile* 
80(^6,  so  sehr  sie  sich  auch  bisweilen  als  reine  Theorie 
2u  halten  bemühen  mag,  als  eine  Wisseuschaft  welche 
Erfahrungs*  oder  andere  positive  Sätze  bei  ihren  Specu- 
iationen  zu  Grunde  legt,  und  darauf  ihre  Abstractionen 
baut  Alles  kann  in  ihr  Gebiet  gezogen  werden,  womit 
sich  die  l^eculation,  die  abstraole  Theorie  beschäftigen 
mag,  und  ihr  Umfang  unterliegt  dessbalb  nii^ends  bestimm^ 
ten  Gränzen,  die  groasentheils  ganz  in  der  Willkür  des 
Einzelnen  stehen.  Gleich  den  im  Kreise  der  Einbildungs- 
kraft sich  bewegenden  schönen  Wisdenscbaften  schweift 
sie  dessbalb  in  den  verschiedensten  Bichtungen  umher, 
geht  von  mauDigiach  gestalteten  Principien  aus,  erbaut  die 
verschiedenartigsten  Systeme,  die  unter  sich  oft  gar  keine 
Aehnlichkeit  dart)ieten,  und  keine  weitere  Gassification  im 
bibliographischen  Systeme  gestatten,  als  die  durch  dea 
Namen  ihres  Urhebers ,  oder  der  Schule  der  sie  angehören, 
bedingt  wird.  Eine  chronologische  Folge  derselben  nach 
ihren  Stiftern,  wie  sie  etwa  in  einem  Lehrbuche  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  sich  findet,  ersdieint  dessbalb  ak 
die  zweckmässigste  Anordnung  derselben,  wobei  man  eben 
kein  grosses  Bedenken  %u  tragen  braucht,  Schriften  did 
auch  viell^dkt  einer  specielleren  philosof^chen  Rubrik 
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angehören  könnten,  in  diese  allgemeinere  einzureihen,  oder 
umgekehrt,  und  durch  Citate  die  Lücke  zu  ergänzen. 

Je  mehr  die  verschiedenen  Zweige  der  Wissenschaften 
um  ihrer  selbst  willen  in  bestimmter  Beziehung  auf  Er- 
fahrung und  positive  Lehren  selbstständig  bearbeitet  wur- 
den, je  mehr  musste  sich  das  Gebiet  der  Philosophie  ver- 
engem; Natur-  und  Staatswissenschaften  die  ihr  eine  Zeit 
lang  unbestritten  angehört  hatten,  rissen  sich  von  ihr  los^ 
als  die  Speculation.  in  denselben  immer  mehr  Nebensache 
ward,  und  diese  Speculation  bildete  nunmehr  gerade  eben 
so  wohl  einen  Theil  jener  'Wissenschaften  als  der  Phi- 
losophie, mit  der  sie  fortdauernd  mehr  oder  weniger  in 
Verbindung  blieb. 

Für  die  Bibliographie  kann  der  in  den  Quellen  and 
Lehrbüchern  der  Philosophie  dieser  Wissenschaft  gegebene 
Umfang  nicht  als  bestimmend  angenommen  werden,  ein* 
mal  weil  er  Gegenstände  in  sich  begreift,  die  von  anderen 
Wissenschaften  gar  nicht  getrennt  werden  können,  dann 
aber  auch  weil  eine  solche  Bestimmung  ganz  vag  seyn 
würde.  Die  Philosophie  ist  in  dieser  Hinsicht  der  Mathematik 
ganz  ähnlich,  beide  sind  Elemente,  sind  Hülfewissenschaften, 
die  eine  filr  den  ideellen  oder  moralischen  Cyclus,  die 
andere  (irr  den  Cyclus  der  physicalischen  Wissenschaften, 
und  so  wie  die  letzteren  fast  alle  häufig  in  das  Gebiet  der 
Mathematik  gezogen  worden  sind,  so  schuf  sich  die  Phi- 
losophie einen  noch  viel  ausgedehnteren  Cyclus,  der  ihr 
aber  bibliographisch  so  wenig  zugestanden  werden  kann, 
wie  der  von  manchen  Mathematikern  früherhin  inAnsprudi 
genommene  Umfang  ihrer  Wissenschaft.  Der  einfodiste 
Grundsatz  für  die  Trennung  möchte  desshalb  der  seyn, 
der  Philosophie  alle  Gegenstände  zu  entziehen,  welche  zu 
gleicher  Zeit  und  in  derselben  Weise  so  wie  jener  audi 
einer  anderen  Wissenschaft  angehören  können,  diejenigen 
bei  welchen  sich  die  gewöhnliche  Behandlung  in  der  Phi- 
losophie und  in  anderen  Wissenschaften  kaum  mehr  als  dem 
Namen  nach  unterscheidet,  und  endlich  diejenig^i  bei 
denen  die  philosophische  Behanditng  gewissennaassen  die 
Einleitung   zu  der  auf  Erfahrungs-   oder  positive   Ldirea 
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gebauten  t^det  Nadi  diesen  Grundsätzen  ist  die  Trennung 
im  allgemeinen  nicht  sehr  schwierig;  die  Philosophie  ver- 
liert ako  z.  B.  die  Aesthetik,  welche  mit  der  Theorie  der 
schönen  Wissenschaften  und  Künste  zusammenfallt,  sie  ver- 
liert die  philosophische  Rechts-  ond  Staatelehre  oder  das 
Natarredit,  die  Politik,  die  Theorie  und  Politik  desCrimiiial- 
reditsu.s.w.  die  sich  mit  der  Jurisprudenz  und  den  Staats- 
wissenschaften verbinden,  sie  verliert  die  Naturphilosophie 
ao  die  Naturwissenschaften.  Zwar  behaupten  die  Miilosophen 
dass  aHe  diese  DiscipUnen  ihrer  gar  nicht  entbehren  könn- 
ten, nur  durch  ihre  Bemühungen  ihre  rationelle  Begründüng 
erhielten;  aber  sie  sind  nur  zu  geneigt,  die  Begriffe  Philo- 
sophie und  Vernunft   oder  gesunden  Menschenverstand  als 
gleichbedeutend  anzusehen,    nnd   die  jedesmalige  Mode- 
philosophie als    den  Inbegriff   alles   vernünftigen  Wissens 
darzustellen. 

In  anderen  DisdpHnen  als  den  vorhin  genannten  bleiben 
indessen  Schwierigkeiten  bei  der  Trennung;  die  metaphy- 
sische Cosmologie  kann  nicht  wohl  von  der  Metaphysik 
getrennt  und  mit  der  Cosmologie  in  den  Naturwissenschaf- 
ten vereinigt  werden;  Begriffe  die  in  ihrer  Allgemeinheit 
der  Philosophie  angehören,  können  bisweilen  in  dieser 
Allgemeinbeit  nicht  wohl  von  ihr  geschieden  werden,  wenn 
sie  auch  vorzugsweise  in  speciellerer  Anwendung  bearbeitet 
worden  sind;  so  die  Lehre  von  der  Begeisterung,  bei  der 
Geftiblslehre  die  Lehre  vom  Schönen,  Erhabenen  u.  s.  w. 
weldie  meistens  in  Beziehung  auf  die  sdiönen  Wissen- 
schaften und  Künste  behandelt  worden  smd,  aber  auch  in 
allgemeinerer  Beziehung  mit  Berücksichtigung  des  moralisch 
Schönen,  des  rechtlich  Schönen  u.  s.  w.,  dann  Gefühle, 
Neigungen,  die  auch  in  der  Moral  vorkommen  müssen,  wie 
Freundschaft,  Liebe,  aber  vielfach  eine  zu  ausschliessend 
philosophische  Behandlung  geftmden  haben,  um  sie  nicht 
auch  in  der  Philosophie  aufzuftihren,  während  sie  in  der 
Moral  enge  mit  Feindschaft,  Feindesliebe,  Versöhnlichkeit 
nnd  Unversöhnlichkeit  zuss^nmienhängen.  Hier  bleibt  nichts 
übrig  als  solche  Gegenstände  unter  beiden  Hauptabtheilungen 
au&unehmen    und  sich   die  Rubriken  einander  ergänzen 


Digitized  by  CjOOQ  IC 


%Q%  EINLE1TU2I0  IN   0AS 

ZU  lotsen,  wcrni  man  nicht  rud^ichtslos  die  aus  der  einen 
Wissenschaft  alle  mit  denen  in  der  anderen  vereinigen  wiH 

^ine  besondere  Berücksichtigung  verlangt  indessen  hier 
noch  das  Verhältniss  der  Philosophie  zu  der  Theologie. 
Die  Trennung  derselbe»  hinsichtlich  der  Lehren  welche 
von  diesen  Wissenschaften  zu  gleicher  Zeit  in  den  Kreis 
ihres  Gebietes  gezogen  werden,  kann  sowohl  von  de» 
bibliographischen  Gesichtspuncte  aus,  als  von  einem  philo- 
sophischen oder  auch  dem  chnstUch-rdigiösen  betrachtet 
werden,  die  hier  ohne  strenge  Scheidung  erörtert  werden 
mögen.  Nach  dem  ersteren  unterüegt  sie  ganz  besonderen 
Schwieiigkeiten ,  da  bei  Glaubens-  und  Sittenlehren  die 
Haltuflg  der  einzelnen  Schriften  rein  philosophisdi ,  oder 
christUch-theologiseh  seyn,  und  auch  in  allen  üebergangs- 
verbältnissen  zwischen  diesen  beiden  Beziehungen  schwanken 
kann,  so  dass,  wenn  man  eine  Trennung  überhaupt  Statt 
fin<ten  lassen  wollte ,  diese  oft  auf  einem  höchst  unsicheren 
Unterscheidungsprincip  beruhen  würde.  Die  Lehren  vob 
Gott,  von  der  Unsterblichkeit  u.  s.  w.  werden  von  dw 
Philosophie  eben  so  gut  wie  von  der  christlichen  Theologie 
behandelt,  und  die  letzte  verschmäht  es  meistens  ganz 
und  gar  nicht,  der  epstecen Demonstrationen ,  Bewebe  und 
die  ganze  Form  der  Darstellung  zu  entlehnen,  während 
die  erstere  bald  einen  von  aller  positiven  Theologie  unab- 
hängigen Standpunct  emnimmt,  bald  sich  nur  inUeberein- 
Stimmung  mit  derselben  bewegt,  oder  aber  sich  bemüht 
ihr  als  Stütze  zu  dienen. 

Hag  man  nun  von  dc^r  Ansicht  ausgehen ,  dass  die 
Vernunft  zur  Erkenntniss  der  göttlichen  Wahrheiten  aus- 
reiche, dass  eine  Offenbarung  nichts  enthalten  dürfe  was 
sich  nicht  auf  die  Vernunft  begründen  lasse ,  weil  sie  ausser- 
dem keine  Gewissheit  für  ihre  derartigen  Lehren  darbiete, 
dass  eine  Offenbarung  demnach,  wenn  sie  nichts  als  schon 
ohnebin  Erkanntes  lehren  könne,  unnöthig  sey;  oder  mag 
man  von  der  Nothwendiijkeit  und  Wirklichkeit  einer  Offen- 
barung der  unzureichenden  menschlichen  Vernunft  gegen- 
über überzeugt  seyn ,  so  wird  man  immer  doch  die  Haupt- 
lehren der  Vernunft  und  der  Offenbarung  als  übereinstimmend 
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und  idepläck  ansehen  Baissen,  wenn  nmn  lucht  zwiaoben 
beiden  einen  Widefspruch  zugeben  will.  Ist  aber  die 
Offeabaning  eine  Verstärkung,  (^oe  Ergänzung  der  natür- 
lieben  Religion,  so  müssen  beide  notbwend^er  Weise  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  zusamiaenfiallea;  ist  eine  ange-* 
nonunene  Offenbarung  dieses  ni(^t,  widerspincbt  sie  der 
natürlichen  BeUgion,  so  ist  sie  selbst  nur  ein  jßrzeugniss 
der  menschliehen  Vernunft,  ist  Speculation,  und  also  ia 
ihren  Resultaten  Rehgionsphilosopbie. 

Historisch  aber  lässt  sich  nachweisen  so  weit  wir  ge-r 
sichtliche  Zeugnisse  haben ,  dass  unsere  positiven  Religionen 
alle  erst  auf  dem  Glauben ,  nicht  auf  den  Schlüssen  der 
aealysirenden  Vernunft  beruhten,  bis  diese  erst  später  nach- 
(lern  mit  dem  Glauben  eine  eigenlUche  ReMgion  entstanden 
war,  die  Gründe  für  dieselbe  aufteilte.  Und  finden  wir 
im  Widerspruche  mit  dieser  Behauptung  Religionen,  die 
gleich  bei  ihrem  Entstehen  das  Resultat  philosophis^hier 
Speculation  zu  seyn  scheinen,  so  wird  sich,  wenn  wir  die 
Sache  näher  untersuchen,  wohl  finden,  dass  ihnen  eine 
a^ndere  schon  ausgebildete  Religion  vorausging,  aus  der 
hervorgewachsen,  sie  sich  uns  als  Erweiterungen,  Roinigun-t 
gen  oder  anderartige  Modlficationen  derselben  darsteUen. 

Für  die  Anhänger  einer  jeden  positiven  Religion  be-* 
ateht  allerdings  eine  bestimmte  Grenze  zwischen  dieser  und 
der  Pbüosopbie;  zu  der  letzteren  gehöre»  dann  auch  aQe 
andere  positiven  Religionen.  Denn  ihrem  ersten  Princip 
nach,  welches  einen  übermenschUchen  Ursprung  für  dm 
Glauben  anerkennt,  muss  eine  jede  positive  Religion  an- 
deren, die  auf  einer  verschiedenen  Erkenntnissqualle  von 
der  ihrigen  beruhend,  zu  anderen  Ueberzeugongen  gelangt 
sind,  den  Namen  der  wahren  Religion  absprechen,  sie  für 
blosses  Menschen  werk  erklären,  und  sonnt  'mehr  oder 
Wender  mit  der  natürlichen  aus  dem  klügelnden  Verstände 
bervorgegangmen  Religion  oder  mit  der  Philosophie  identi- 
ficiren,  da  auch  als  Werk  des  Betrugs  sie  doch  immer  eine 
Religionsphilosophie  aus  den  Ansichten  des  Betrügers  her- 
vwgegangen  seyn  würde.  Ein  Anderes  ist  es,  wenn  ver- 
sduedeae  Religionen  theilweise  dieselbe  Erkenntnissquelle 
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haben,  wie  der  Islam,  das  Christenlhum  und  das  Juden- 
thum,  und  also  bis  zu  einem  gewissen  Grade  oder  unbe- 
dingt die  Göttlichkeit  der  ihnen  vorausgegangenen  Religionen 
anerkennen.  Der  Anhänger  eines  der  aus  der  Hindureligion 
hervorgegangenen  Systeme  kann  aber  so  wenig  in  einem  der. 
auf  dem  Christenthum  beruhenden  einen  göttlichen  Ursprung 
annehmen ,  wie  umgekehrt  der  Christ  in  einer  der  Hindu- 
religionen. Beide  erblicken  im  Glauben  des  Anderen  theils 
Philosophie,  theik  Mythologie  und  Aberglauben ;  eine  unter 
vielfach  zurälligen  historischen  Verhältnissen  nach  und  nach 
entstandene  Religion.  Einer  jeden  cultivirten  Religion,  die 
bis  zu  einem  gewissen  Standpuncte  gelangt  ist,  steht  eine 
Philosophie  gegenüber,  bald  unabhängig  von  der  Religion, 
bald  mit  ihr  enge  verbunden,  bald  im  Streite  mit  derselben. 
Alle  diese  Phasen  finden  zwischen  dem  Christenthum  und 
der  Philosophie  auf  eine  Art  Statt,  dass  sie,  je  nachdem 
ein  rein  rationalistisches  oder  ein  supranaturalistisches  System 
aufgestellt  wird,  absolut  in  Eins  zusammenfallen,  oder  in 
unbedingtem  Widerspruche  stehen  können. 

Im  Mittelalter  identificirten  sidt  geraume  Zeit  hindurch 
PUlosophie  und  christliche  Theologie  in  einer  vielfach  recht 
weit  getriebenen  Speculation;  die  auf  den  evangelischen 
Principien  beruhenden  Religionsparteien,  welche  die  bis- 
herige Behandlungsart  der  Dogmatik  verlassen  zu  müssen 
glaubten,  suchten  anfangs  ihre  Theologie  nur  auf  die 
Heilige  Schrift  zu  gründen,  sahen  sich  aber  doch  nach 
einiger  Zeit  durch  die  über  einzelne  Puncto  des  Lehri[)e- 
griflb  entstandenen  Streitigkeiten  bewogen,  diesen  durdi 
mancherlei  den  scholastischen  Distinctionen  nicht  unähnlidie 
Bestimmungen  weiter  festzusetzen.  Eine  eigentliche  An- 
wendung einer  von  der  christlichen  Theologie  unabhängigen 
Philosophie,  ausser  dem  was  man  aus  dem  Mittelalter  her- 
über nahm,  fand  aber  bei  ihnen  dodi  erst  im  Veriaufe 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  Statt,  und  mit  ihr  entstanden 
nun  nach  den  mehrfach  sich  ändernden  Ansichten  bald 
mehr  bald  weniger  lebhafte  Streitigkeiten  über  den  der 
Philosophie  auf  die  diristlidie  Theologie  iä>erhaüpt  und 
einzebe  L^en  denselben  zu  gestattenden  Einfluss.     Die 
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Phflosopbie  eriaubte  ädi  die  kirddidien  Lekren  tbeils  an- 
zagreifen,  tbeils  sich  zur  Sdiiedsrichterin  aufzuwerfen,  um 
deren  eigentliche  Bedeutung  und  Grunzen  zu  bestimmen; 
die  Sdiriften  die  in  dieser  Beziehung  zwischen  den  Philo- 
sophen und  Theologen  gewechselt,  oder  von  solchen  ge- 
schrieben wurden,  die  irgend  eine  Philosophie  welche  «ch 
gerade  Geltung  zu  verschaffen  gewusst  hatte ,  mit  der  posi- 
tiven The<dogie  zu  verdnigen  suchten ,  bilden  unter  einander 
ein  8Ö  zusammenhängendes  Ganze,  dass,  wollte  man  sie 
nach  dem  verschiedenen  Standpuncte  der  Verfasser  trennen, 
man  offenbar  der  Uebersidit  nur  sdiaden,  keineswegs  aber 
einen  Yortheil  dadurch  erhalten  würde.  Auch  haben 
Philosophen  sowohl  als  Theologen,  sobald  &e  eine  solche 
Lehre  theoretisdi  oder  bibliographisdi  behandelten«  sich 
immer  gezvirungen  gesehen ,  den  ganzen  von  beiden  Seiten 
gelieferten  Apparat  auf  gleidie  Weise  zu  berücksichtigen, 
and  nur  Bibliograj^en  die  sowohl  die  philosophischen  als 
die  theologischen  Schriften  au&uzählen  hatten,  glaubten 
nach  den  Grundsätzen  von  welchen  die  verschiedenen  Ver- 
fasser ausgegangen  waren,  deren  Schriften  trennen  zu 
müssen.  Eine  Vereinigung  derselben  kann  aber  in  einem 
allgemeinen  bibliograpfiischen  Systeme  gar  keinen  Naditheil 
darbieten,  da  es  für  dasselbe  ganz  gleichgültig  erscheint, 
ob  eine  in  sich  leicht  abzuschliessende  Abtheilung  an  den 
einen  oder  den  anderen  Ort  gebracht  wird.  Bei  der  Theo- 
logie sind  jedoch  alle  die  Lehren,  die  hier  zur  Sprache 
kommen,  nicht  zu  übergehen;  sie  also  muss,  falls  die  ge-- 
sammte  Literatur  derselben  vereinigt  werden  soll,  auch 
den  philosophischen  TheU  in  sich  aufnehmen,  zumal  sie  in 
allen  Beziehungen  hier  als  die  Hauptvrissenschaft  erscheint 
Wollte  man  aber  bei  einer  Trennung  für  das  Gebiet  der 
Philosophie  die  sich  in  diesem  bewegende  Theologie  zu- 
lassen, und  in  dasjenige  der  christlichen  Theologie  nur  die 
Schriften  aufnehmen,  welche  sich  innerhalb  der  Gränzen 
der  geoffenbarten  Lehren  halten,  so  würde  man  bei  einer 
aoldien  Absonderung  in  schwer  zu  beseitigencjie  Verlegen- 
heiten kommen,  da  so  manche  von  den  Theologen  be- 
handelte und  immer  in  die  christliche  Theologie  gerechnete 
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Gegenstände  fast  ansschKessIich  votn  philösophisdien,  spe- 
culativoh  Standpuncte  aus  betrachtet  worden  sind,  undandi 
fast  nur  werden  konnten.  So  entstand  z.  B.  in  der  letzten 
Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts  die  Lehre  TOn  der 
sderMa  media  unter  diesem  Namen,  oder  die  Lehre  tob 
der  göttlichen  Präscienz  dessen  was  unter  ehier  gewissen 
Voraussetzung,  die  aber  selbst  nicht  Statt  gefunden  hat^ 
geschehen ,  von  dert  geschaffenen  Wesen  gedacht  oder  ge- 
than  worden  seyn  würde.  Mehrere  Jesuiten  stritten  sich 
lebhaft  um  die  Ehre  der  Erfindung  dieser  Lehre;  sie  selbst 
ward  in  ausftihrlichen  eigenen  Wericen  behandelt  und  darüber 
unier  den  Jesuiten  selbst  sowohl  als  zwischen  ih^en  und 
den  Dominicanern  gestritten  und  in  den  Römischen  Cm-^ 
jfttgaüontB  de  amtilns  gttUiae  verhandelt ;  dann  ward  di^ 
Lehi-e  ailch  in  den  Kirdienvätem  bis  auf  die  Zehen  des 
heilige  Augustili  zurück  änfgeftmden,  von  den  Protestanten 
angenommen  und  dufch  die  Heilige  Schrift,  namentlich  die 
Stellen  I  Sam.  XXUf,  11,  folg.  Ezecb.  HI,  6,  Matth.  XI,  %l 
Jöh.  VI,  15,  ApösteJgesdi.  XXVII,  81,  bewiesen.  Obgleich 
hier  die  Offenbdrutig  der  Speculation  zu  Hülfe  kam,  md 
das  ^as  von  dieser  erfnittelt  war,  später  bestätigte,  so 
gehörten  doch  der  letzteren  die  früheren  Untersuchungen 
über  diese  Lehre  unddermiB^aiidlungan,  und  die  darüber 
geschriebenen  Werke  würden  grossenthcSls  m  das  Gebiet 
der  Philosophie  zu  rechnen  seyh,  wenn  man  hier  cw 
solches  von  der  Theologie  geilondert  zulaissen  woihe.  Avi 
gleiche  Weise  aber  tefdankt  die  Theologie  schon  vöti  den 
früheren  Jahrtnmdei-ten  an  den  grössien  Theit  ihrer  schär- 
feren Bestimmungen  def  Speculation,  der  Scholastik,  der 
Philosophie;  und  auf  der  ahderen Seite  weiseft  die  meisten 
Werke  über  natürliche  Theologie  die  üebereiöstirtmaung 
ihrer  Sätze  mit  den  Lehren  der  HeiSgen  Schrift  nach ,  und 
schliessen  sich  somit  ihrem  Inhalte  nach  bis  t\i  einem  ge- 
wissen Grade  der  christlichen  theotogie  an. 

Wie  gross  indessen  das  Geweicht  auch  seyn  mag,  das 
wir  in  Religionssacben  auf  die  Philosophie  legen  mögen, 
so  können  wir  ihr  dodi  nicht  woW  zugestehen,  dass  sie 
zur  Aufetellung  irgend  eines  festen  dogmatischen  Systemes 
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hinretcbe,  welches  um  eine  haltbare  Basis  zu  haben,  sich 
kniner  auf  eine  Offenbaruhg  gründen  muss.  Und  es  hat 
ja  auch  die  Erfahrung  hinlänglich  ausgewiesen,  wie  sich 
alle  philosophische  Systeme  immer  nur  auf  gewisse  Zeit 
Geltung  verschafil  haben,  schwankend  zwischen  den  ent- 
gegengesetztesten Ansichten;  wie  dieselbe  Verschiedenheit  der 
letzteren  auf  ganz  ähnlichen  Speculationen  beruhend  bei 
weit  von  einander  entfernten  Völkern,  die  Jahrhunderte 
hindurch  ausser  aller  gegenseiligön  Berührung  gelebt  hatten, 
zum  Vorschein  gekommen  ist  und  zu  denselben  Resultaten 
geführt  hat.  Der  Anhängei*'  einer  besonderen  Philosophie 
kann  in  ihr  allerdings  genügende  Gi-ünde  Tdr  seine  lieber- 
zeogung  zu  finden  glauben;  immerhin  aber  wird  und  muss 
die  grosse  Zahl  der  Anderen  sich  gestehen,  dass  unsere 
Vemunfl  bei  weitem  nicht  hinreicht  zu  irgend  einer  reli- 
giösen Gewissheit  zu  gelangen,  dass  die  Bewohner  eines 
so  unendlich  kleinen  Theils  des  Weltalls,  wie  erhaben  sich 
auch  der  menschliche  Stolz  dünken  ttag,  dazu  ganz  ausser 
Stand  sind.  Jeder  in  Einzelheitert  eingrfiendeft  Annahme 
über  Entstehung  der  Welt,  Vorsehung  und  Öestimmung 
derMensciien,  wie  sie  aöch  beschaffen  seyn mögen,  lassen 
sich  Gründe  entgegensetzen,  über  die  man,  je  nachdem 
von  verschiedenen  Vorausselzangen  ausgegangen  wird,  Zu 
Folge  der  verschiedenen  Ansichten  gar  nicht  einmal  streiten 
kann;  und  alle  fiihrCn  sie  auf  diese  Art  zur  Nachweisung 
von  der  Unzüreichendheit  der  sich  selbst  tiberlassenen  mensch- 
lichen Vernunft. 

Eine  von  zwei  ihrem  Princip  nach  unbedingt  entgegen- 
gesetzten Ansichten  liegt  nolhwendigcr  Weise  einem  jeden 
philosophischen  Systeme  zu  Grund,  und  die  zwischen  bei- 
den versuchte  Vermittelung  ist  immer  nur  scheinbar,  ist 
Täuschung  seiner  selbst  oder  Anderer,  oder  Verschleierung 
dessen  was  offen  zu  bekennen  nicht  gewagt  wird. 

Das  eine  Princip  beschränkt  die  Philosophie  auf  das 
was  der  Mensch  mit  Sicherheit  wissen  kahn,  auf  die  Sätze 
der  Erfahrung,  auf  Folgerungen  und  Abstraclionen  die  sich 
auf  diese,  aber  nur  auf  diese  gründen.  Ihr  Gebiet  ist 
demnach  die  menschliche  Psychologie;  alle  Aeusserungen 
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des  menschKchen  Denkens  und  Willens  sind  Gegenstand 
ihrer  Untersuchung;  was  aber  die.  erste  Ursadie  des 
Denkens  und  Wollens  sey,  wie  deren  Verhältniss  zu  der 
Materie  durch  die  der  Wille  sich  sinnlich  äussert,  das  bleibt 
fiir  diese  Philosophie  ein  unergründliches  Geheinmiss.  Welche 
Mühe  sich  auch  die  Specuiation  geben  niag,  dieses  Ge- 
heimniss  aufzuhellen,  immer  wird  die  bestimmte  Nach- 
weisung für  den  von  blossen  Erfahrungssätzen  ausgehenden 
Philosophen  fehlen.  Ihm  ist  ein  Zusammenhang  der  sich 
nicht  nachweisen  lässt,  entweder  unbegreiflich,  oder  aber 
er  giebt  zu,  dass  es  allerdings  vielleicht  damit  auf  eine 
angegebene  Art  seyn  könne,  dass  aber  mit  dem,  was  sich 
bloss  als  Möglichkeit  darstellen  lasse,  für  die  Wissenschaft 
nichts  gewonnen  sey,  und  es  desshalb  in  eine  vernünflige 
Philosophie  nicht  gehöre.  Alle  Metaphysik  muss  er  seinen 
Grundsätzen  zu  Folge  fiir  unstatthaft  erklären,  die  Cosmo- 
logie  von  der  Philosophie  ausschliessen,  da  sie  nur  Gegen* 
stand  der  Forschungen  des  Physikers ,  des  Astronomen  und 
des  Naturhistorikers  seyn  könne. 

Nach  dem  anderen  Princip  ist  der  menschlidie  Geist 
befähigt  auch  das  Uebersinnliche  zu  ergründen;  er  sdiafii 
sich  dafür  die  verschiedenartigsten  Hypothesen,  schafft 
Systeme  des  Materialismus,  Pantheismus,  Atheismus,  Deis- 
mus, erklärt  die  Ursachen  des  menschlichen  Daseyns  und 
Handelns,  beweist  die  Ewigkeit  oder  den  zeitlichen  Ur- 
sprung der  Körperwelt  Bei  weitem  die  Mehrzahl  der 
Philosophen  hat  sich  von  jeher  auf  diesem  Gebiete  bewegt, 
auf  dem  der  menschliche  Geist  schrankenlos  in  jeder  Rich- 
tung umherschweifen  und  sich  Systeme  nach  Willkür  er- 
bauen kann.  Allen  diesen  Systemen,  so  scharfsinnig  sie 
auch  erscheinen  mochten,  musstcn  die  Vertheidiger  des 
ersten  Princips  den  Vorwurf  machen,  dass  sie  das  nidit 
in  die  Sinne  Fallende  und  nicht  bestimmt  Erkannte  auch 
nicht  zu  beweisen  vermöchten,  dass  sie  an  die  Stelle  des 
Beweises  leere  Worte  und  Formeln  setzten ,  bei  denen  man 
sich,  was  eigentlich  dadurch  ausgedrückt  werden  solle, 
doch  nicht  klar  denken  könne,  dass  man  damit  also  nicht 
weiter  zu  gelangen  im  Stande  sey,  als  mit  den  Geheimnissen 
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unserer  Religion,  die  mit  dem  Glauben  aufgenommen  wer- 
den müssten ,  der  menschiichen  Vernunft  aber  unbegreiflich 
und  anerklärbar  blieben.  Die  auf  Speculation  beruhende 
Religion  schien  also  vor  der  auf  OflFenbarung  gegründeten 
nicht  nur  nichts  voraus  zu  haben,  sondern  bei  dem  un- 
endlichen Widerstreit  der  philosophischen  Systeme,  die 
dabei  beständigem  Wechsel  unterworfen  sind,  noch  den 
Nachtheil  der  höchsten  Unsicherheit  des  Glaubens  darzu- 
bieten. Dieses  Verhältniss  war  die  ganz  natürliche  Ursache, 
dass  man  mehrfach  die  Philosophie  nur  in  so  weit  dulden 
wollte,  als  sie  in  Uebereinstimmung  mit  der  herrschenden 
auf  Offenbarung  sich  stützenden  Religion  dieser  zur  Seite  • 
stand,  und  sich  innerhalb  der  von  ihr  gezogenen  Gränzen 
bewegte.  Es  gab  dieses  dann  aber  auch,  wie  bereits  oben 
angedeutet  worden,  die  Veranlassung  zu  höchst  über- 
triebenen Speculationen  innerhalb  dieser  allein  noch  ge- 
statteten Gränzen ,  zu  dem  Bemühen  die  specielleren 
Glaubenslehren  mit  möglichster  Schärfe  zu  bestimmen,  was 
bei  der  eigentlichen  ünbegreiflichkeit  derselben  nur  durch 
Formeln  bewerkstelligt  werden  konnte,  welche  zwar  oft 
Worte  gaben,  aber  desswegen  nicht  immer  auch  gesicherte 
Begriffe,  und  von  welchen  daher,  sollten  Irrthümer  oder 
Ketzereien  vermieden  werden,  nicht  abgewichen  werden 
durfte.  So  konnte  sich  also  die  speculative  Philosophie 
innerhalb  des  ihr  von  der  geoffenbarten  Religion  freige- 
lassenen Gebietes  selbst  einen  Wirkungskreis  erschaffen, 
der  ihr  noch  Raum  genug  zu  vielseitiger  Anwendung  ihrer 
Kräfte  liess,  und  den  sie  auch  vielfadi  recht  emsig  aus- 
beutete, bis  nach  und  nach  die  Ansicht  vorherrschend  wurde, 
dass  man  hierin  oft  weiter  gegangen  sey,  als  sich  den  Er- 
kenntnissquellen der  christlichen  Religion  gegenüber  recht- 
fertigen Hesse.  Hierauf  hin  schieden  sich  die  gooffenbarte 
Religion  und  die  speculative  Philosophie  theilweiae  wieder 
von  einander,  die  letztere  ward  frei  von  ihren  Fesseln  und 
erlaubte  sich  nun,  nachdem  sie  diess  fühlen  gelernt  hatte, 
eine  durch  keine  Schranken  des  angenommenen  Glaubens 
ferner  noch  gehinderte  Bewegung.  Diesen,  den  Glauben 
konnte  sie  aber  mit  allen  ihren  Bemühungen  nicht  geben» 
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der  musste  seme  Stötzo  anderswoher  erhalten,  und  die 
einer  solchen  bedürftigen  Menschen  sind  also  auf  den  posi- 
tiven Glauben  hingewiesen,  womit  dann  wesentlich  das 
eigentliche  Gebäude  der  Religion  immer  nur  auf  d^  an- 
genommenen Offenbarung  beruht.  Damit  ist  aber  in  Bezug 
auf  diese  der  Gebrauch  der  Vernunft  ganz  und  gar  nidit 
ausgeschlossen ,  denn  ihr  muss  es  immer  überlassen  bleiben 
zu  bestimmen,  unter  welchen  Voraussetzungen  sie  eine 
äch  darbietende  Offenbarung  als  solche  anerkennen  dürfe 
und  könne;  ihr  steht  es  zu  eine  Wahl  unter  denen  zu 
treffen  welche  sich  dafür  ausgeben.  Zwar  verlangen  aller- 
dings unsere  meisten  christlichen  Religionsparteien  den 
strengeren  Begriffen  nach  von  ihren  Gliedern ,  dass  sie  ohne 
weitere  Prüfung  wenigstens  der  Hauptdogmen  glauben  was 
ihre  Kirche  glaubt,  da  sie  zugleich  mit  der  heiligen  Taufe 
ohne  eigenes  Verdienst  den  Glauben  empfangen  haben 
sollen;  und  es  ist  diess keine Eigenthümlidikeit  desChristen- 
thums,  da  von  jeher  in  so  vielen  Ländern  und  Religionen 
eine  erblidbe  Verpflichtung  der  neuen  Generationen  zum 
Glauben  ihrer  Väter  ang^ommen  wurde,  sowohl  in  den 
Religionen,  welche  dem  Proselytismus  abgeneigt  von  allen 
Fremden  abgeschieden  im  engen  Kreise  ihrer  Natiobalüät 
verbUeben,  als  in  denen  die  in  der  Ausbreitung  ihres 
Glaubens  eine  der  ersten  Religionspfliditen  ihrer  Glieder 
erblickten.  Kann  nun  auch  unter  uns  diese  Forderung  des 
angeerbten  Glaubens  in  Bezug  auf  die  Christen  zugestanden 
werden,  so  ändert  sich  doch  das  Verhältniss  völlig  fiir 
diejenigen,  weldie  noch  nicht  Glieder  einer  christlichen 
Religicmspartei  sind  und  bewogen  werden  sollen  es  zu 
werden.  Denn  soll  iur  sie  der  Uebertritt  zum  Chrisienthum 
nicht  bloss  auf  einer  unwiderstehlichen  Berufung  der  gött- 
lichen Gnade  beruhen,  was  zur  Annahme  absc^uter Präde- 
stination fuhren  würde,  so  mass  der  Uebertritt,  falls  nii^t 
andere  Gründe  ihn  veranlasst  haben ,  auf  vernünftige  üeber- 
legung  hin  Statt  finden,  die  Vernunft  sich  also  Rechen- 
sdiaft  über  die  Wahrscheinlichkeit  und  Zuverlässigkeit  einer 
Offenbarung  geben,  und  untersuchen  können,  wie  die  An- 
hänger derselbe  cUe  von  Urnen  für  geoSenbart  ausgegebenen 
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Lehren  bewahrt  oder  umgestaltet  haben.  Die  Vernunft 
muss  also  2.  B.  dem  Bekenner  des  Mosaischen  Glaubens, 
der  mit  Ueberlretung  der  Verbote  Mosis  (V,  Cap.  13),  mit 
Beriidtsichtigung  der  späteren  Israelitischen  Messiasideen 
zo  einer  anderen  Religion  übergeht,  die  Ueberzeugung  von 
der  Wahrheit  der  von  den  Christen  oder  von  den  Moham- 
medanern angenommenen  Offenbarungen  geben  können; 
er  muss  also  die  historischen  und  inneren  Gründe  zu  prüfen 
fähig  seyn,  er  muss,  wenn  er  sich  für  das  Christenthum 
entscheiden  sollte,  noch  weiter  zwischen  den  verschiedenen 
christlichen  Religionsparteien  wählen  können.  In  derselben 
Lage  ist  der  gebildete  Hindu  und  Chinese,  für  welche  nach 
der  religiösen  und  philosophischen  Richtung  die  ihr  Geist 
einmal  bekommen  hat,  die  Annahme  des  Christenthums  oft 
höchst  schwierig  wird. 

Müssen  wir  hiernach  den  NichtChristen  ein  unbeschränk- 
tes Recht  der  Prüfung  des  historischen  Grundes  und  der 
Dogmen  unserer  Religion  zugestehen,  müssen  wir  aner- 
kennen dass  ihre  Vernunft  die  Fähigkeit  zu  dieser  Prüfung 
haben  müsse,  so  lässt  sich  dasselbe  Recht,  die  Nothwen- 
digkeit  derselben  Fähigkeit  denen,  die  sich  durch  den  Zu- 
fall der  Geburt  zu  dem  Christenthum  bekennen ,  wohl  nicht 
absprechen;  es  lässt  sich  nicht  absprechen  dass  die  Ver- 
nunft über  alle  Religionslehren  müsse  urtheilen  können, 
wenn  sie  auch  fiir  sich  selbst  nicht  im  Stande  ist,  einen 
gleich  festen  Glauben  wie  eine  positive  Religion  für  die 
Anhänger  derselben  zu  erzeugen.  Aus  diesen  Voraussetzun- 
gen folgt  noth wendiger  Weise,  dass  das  ganze  Gebäude 
der  christlichen  Theologie  der  prüfenden  Vernunft,  oder  wenn 
man  es  so  nennen  will,  der  Philosophie,  welche  im  Stande 
ist,  die  verschiedenen  Dogmen  ihrem  inneren  Gehalte  nach 
zu  untersuchen,  gar  nicht  entbehren  kann,  dass  jenes  Ge- 
bäude nur  in  so  weit  besteht,  als  durch  eine  solche  Prüfung 
die  über  allen  Zweifel  erhabene  Vemunftmässigkeit  der 
christlichen  Religion  nachgewiesen  werden  kann,  dass  sich 
aber  hierzu  bei  uns  wenigstens  die  Religionsphilosophie 
und  die  christliche  Theologie  zu  einem  ungetheUten  Ganzen 
vereinigen  müssen,  sich  nicht  durch  Gegensätze  undTren- 
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nungen  auflösen  dürfen;  bei  uns  sage  ich,  denn  der  Hindu, 
der  Mohammedaner  können  dieselbe  Vereinigung  der  Phi- 
losophie mit  ihrer  Theologie  in  Anspruch  nehmen,  was 
aber  bis  jetzt  wenigstens  unsere  Bibliographie  noch  nicht 
berührt. 

Soll  nach  den  strengen  theologischen  Ansichten  die 
Philosophie,  die  schwache  menschliche  Vernunft,  die  dem 
ausschliessend  positiv-religiösen  Gesichtspuncte  zu  Folge  von 
göttlichen  Dingen  nichts  wissen  kann,  diese  den  Theologen 
überlassen,  so  steht  aber  auch  umgekehrt  diesen  kein  Ur- 
theil  über  naturwissenschaftliche  Gegenstände  zu .  in  welchen 
sie  von  jeher  besonders  unglücklich  oder  ungeschickt  waren, 
und  sich  nur  zu  oft  genöthigt  sahen,  Meinungen,  die  sie 
noch  vor  kurzem  mit  der  ganzen  Autorität  der  Kirche  ver- 
theidigt  hatten,  den  sich  allgemeiner  verbreiteten  besseren 
Ansichten  gegenüber  fallen  zu  lassen.  Mögen  sich  daher 
z.  B.  Einzelne  unter  ihnen  immer  wieder  von  neuem  be- 
mühen, die  unhaltbaren  Lehren  von  der  Entstehung  der 
Welt  nach  der  Schöpfungshistorie  auf  irgend  eine  Weise 
zu  stützen,  sich  gegen  die  Principien  der  Physik,  der 
Astronomie  und  der  Naturgeschichte  anstemmen,  welche 
jene  unmöglich  machen,  so  viele  Gewalt  man  auch  dem 
Wortsinne  der  biblischen  Ei*zählung  durch  Auslegungskünste 
anthun  mag;  mit  allen  ihren  Bestrebungen  können  sie  nun 
und  nimmermehr  die  Resultate  der  naturwissenschaftlichen 
Forschungen  unterdrücken;  sie  dürfen  sich  auf Discussionen 
nicht  einlassen ,  die  sich  auf  einem  der  Theologie  fremden 
Gebiete  bewegen.  Ueber  den  einfachen  Satz  dass  Gott 
die  Welt  erschaffen,  dürfen  sie  nicht  hinausgehen  wollen, 
das  Wie  und  Wann  und  alle  ähnliche  Fragen  müssen  sie 
unbeantwortet  und  unerörtert  lassen,  ganz  eben  so  wie 
der  Naturhistoriker,  der  nur  die  Unmöglichkeit  einzelner 
Annahmen  nachzuweisen  vermag,  ohne  an  deren  Stelle 
über  den  ersten  Ursprung  der  Dinge  etwas  Positives  setzen 
zu  können. 

Nach  Ausscheidung  fast  aller  Gegenstände  welche  die 
Philosophie  mit  anderen  Wissenschaften  gemein  haben  kann, 
bt  sie  im  bibliographischen  Systeme  auf  Logik,  Metaphysik, 
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phSosophisdie  Anthropologie,  Psychologie  und  die  in  Deutsch- 
land verhältnissmässig  am  wenigsten  bearbeitete  practische 
Philosophie  beschränkt,  die  vorzugsweise  das  Interesse  des 
Weltmanns  im  reiferen  Aller  in  Anspruch  nimmt.  Diese  ist, 
so  wie  sie  in  den  verschiedenen  Werken  bearbeitet  worden 
entweder  die  im  Systeme  angenommene,  deren  Umfang 
aus  den  einzelnen  Rubriken  ersichtlich  ist,  oder  sie  er- 
slreckt  sich  weiter  über  das  Gebiet  anderer  Wissenschaften, 
die  Theorie  des  Rechts,  der  Dogmalik  und  Moral  um- 
bssend.  Es  liegt  indessen  kein  Grund  vor,  die  nach  so 
verschiedenen  Ansichten  verfassten  Werice  der  practischen 
Pbik^ophie  in  verschiedene  Rubriken  zu  vertheilen,  da  die 
aof  mannigfache  Art  gezogenen  Gränzen  derselben  jede 
Sdiddung  unmöglich  machen  würden. 

Der  Philosophie  scbliessen  sich  zuerst  die  so  genannten 
Geheimen  Wissenschaften  mit  der  Theosophie  an,  die  auch 
wohl  mit  dem  Namen  der  Pseudophilosophie  bezeichnet 
werden,  und  dann  einen  je  nach  Verschiedenheit  der  An- 
sichten grösseren  oder  geringeren  Umfang  erhalten.  So 
wie  an  der  Spitze  der  Philosophie  die  Werke  der  Philoso- 
phen erscheinen,  welche  nicht  einer  specielleren  Rubrik 
aogehören,  so  folgen  hier  auf  die  grossentheils  als  Quelle 
angesehene  Kabbala  die  Schriften  einzelner  Religionsschwär- 
m«,  theosophen,  Geisterseher,  solcher  welche  sich  einer 
höheren  Weisheit,  empfangener  Inspirationen,  Offenbarun- 
gen rühmten,  und  die  häufig  theils  in  der  philosophischen, 
Aeils  in  der  theologischen  Literatur  aufgeführt  werden. 
Ob  der  eine  oder  andere  der  fiir  einen  Pseudophilosophen 
oder  Schwärmer  geltenden  Schriftsteller  in  diese  Rubrik 
zu  bringen  sey  oder  nicht,  wird  natürlicher  Weise  von 
DMuichem  Anhänger  oder  Gegner  derselben  bestritten  oder 
•behauptet  werden;  wie  getheilt  aber  auch  .die  Ansichten 
darüber  seyn  mögen,  so  bleibt  eine  solche  Rubrik  doch 
uomer  ein  dringendes  Bedürfniss,  man  müsste  sich  denn 
w  freilich  nui*  theilweisen  Beseitigung  der  sich  darüber 
erhebenden  Anstände  bewogen  finden,  einen  Theil  jener 
Sdirifisteller  unter  die  PhUosophen  zu  setzen,  und  die  an- 
deren in  der  Theologie  als  religiöse  Schwärmer  aufzufiihren. 
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Doch  schien  mir  die  hier  getroffene  Vereinigung  zweck- 
mässiger. Die  übrigen  Rubriken  dieser  Abtheilung  bedürfen 
wohl  keiner  besonderen  Erläuterung. 

Die  nun  folgenden  Geheimen  Gesellschaften  bilden 
einen  Anhang  zur  Philosophie  und  namentlich  durch  die 
Maurerei  zu  der  practischen ,  auf  deren  Gebiet  sich  die- 
selbe fern  von  Religion  und  Politik  haltend  nur  mit  den 
edleren  Zwecken  der  Menschheit  beschäftigt.  Aber  so  wie 
die  Philosophie  durch  die  Pscudophilosophie  entstellt  und 
entheiligt  ward,  so  erging  es  auch  der  Freimaurerei;  sie 
sollte  sich  mit  der  Theosophie,  demMysticismus,  der  Magie 
u.  s.  w.  verbrüdern,  oder  vielmehr  denen,  welche  diese 
aus  Irrwahn  oder  aus  eigennützigen  Absichten  begünstigten 
und  betrieben,  unterthan  werden,. in  anderen  Verbindun- 
gen wiederum  sich  unter  fremder  Aegide  mit  politisdien 
Zwecken  beschäftigen.  Daher  ein  lang  dauernder  sich 
inmier  wieder  erneuernder  Streit  zwischen  denen  welche 
an  der  reinen  Maurerei  festhalten,  und  denen  welche  ihr 
die  höheren  Grade  einzuimpfen  bemüht  sind,  die  mitunter 
freilich  nur  als  kindische  Spielerei  erscheinen.  Durch  das 
Verhältni^s  aber  däss  ein  Theil  der  Geheimen  Gesellschaf- 
ten, oder  auch  nur  bei  anderen  ein  Theil  der  Glieder 
derselben  die  so  genannten  geheimen  Wissenschaften  zam 
Gegenstande  ihrer  Beschäftigung  macht,  ist  die  Stelle  im 
Systeme  nach  der  Philosophie  und  Pscudophilosophie  als 
Anwendung  beider  gerechtfertigt. 


VON  DER  PAEDAGOGIK. 

Die  Pädagogik  hat  in  neueren  Zeiten  in  Vergleich  zu 
früheren  eine  grosse  Ausdehnung  erhalten,  und  nicht  leicht 
sind  in  einem  anderen  wissenschaftlichen  Gebiete  so  viele 
specielle  Schriften  über  Gegenstände  erschienen,  die  ehe- 
mals kaum  eine  Berücksichtigung  fanden.  Bei  der  regen 
Hterärischen  Thätigkeit  die  auf  dem  Gebiete  derselben 
herrscht,  ist  auch  eine  noch  immer  fortschreitende  Er- 
weiterung der  pädagogischen  Bibliographie   zu  erwarten, 
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für  (&e  jedodi  die  im  Systeme  at^j^esteilten  Rubriken  wbU 
ziemlieh  ausreichen  werden.  Ich  habe  sie  übrigens  im 
weitesten  Umfonge  genommen,  alle  allgemeinere  Unterrichts- 
anstalten einschliesslich  der  Universitäten  umfassend,  nicht 
aber  die  zur  Erwerbung  specielier  Kenntnisse  bestimmten, 
wie  z.  B.  öconomisdie,  Forst-  oder  Militärschulen. 

Die  in  der  Pädagogik  aufgeführte  Geschichte  der  Er- 
ziehung mnfasst  zwei  ganz  verschiedene  Beziehungen ;  sie 
ist  ein  Theit  der  Sittengeschichte  in  so  fem  sie  sieh  mit 
der  Erziehui^  bloss  als  einem  Gegenstande  der  Gewohn- 
heit, des  Herkommens  bei  den  einzeben  Völkern  beschäftigt; 
sie  ist  Geschichte  der  Pädagogik  als  Darstellung  der  Theo- 
rieen  Über  die  Erziehung  und  der  Bemühungen  die  letztere 
durch  jene  zu  vervollkommnen,  der  verschiedenen  dafiir 
angewandten  Methoden.  So  sehr  desshalb  auch  mehreire 
Weite  von  einander  abweichen,  die  entweder  bloss  von. 
dem  einen  oder  dem  anderen  Gesichtspuncte  atfögehen,  so 
erscheint  es  dodi  passend  sie  alle  hier  zusannenzusC^en. 


VON  MR  nEOLOGl^ 

Das  bibliographische  System  der  Ideologie  wie  es  hier 
aufgestellt  worden  ist,  weicht  mehrfach  von  den  sonst  tAn 
Beben  Anordnungen  derselben  ab. 

Bei  den  Ausgaben  der  Bibel  und  deren  Uebersetzungen 
ist  dn  doppeltes  Princip  angenommen.  Die  Ausgaben  und 
uebersetzungen  einzelner  Theile  der  Heiligen  Schrift  sind 
mit  deren  Erläuterungen  in  eine  gemeinschaftSche  Rubri- 
cimng  gebracht,  einmal  der  grösseren  Bequemlichkeit  wegeft, 
und  dann  weil  es  oft  schwer  hält,  ßir  die  Ausgabe  oder 
Oebersetzung  eines  biblischen  Buches,  die  mit  Erläuterungen 
versehen  ist,  zu  bestimmen,  ob  sie  unter  die  Ausgaben 
mid  Uebersetzungen  oder  die  Erläuterungsschriften  zu 
rechnen  sey;  es  finden  sich  also  z.  B.  unter  derselben 
Rubrik  die  Ausgaben  des  Originaltextes,  die  Uebersetzungen 
und  Erläuteitmgen  der  Genesis  vereinigt,  die  in  dieser 
^Mbung  atif  efinander  folgen  und  den  Erklärungen  änzelner 
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TKeile  der  Genesis  vorausgehen  mögen.  Eine  Ausnahme 
hiervon  machen  aber  eine  grosse  Anzahl  von  Uebersetzun- 
gen  der  einzehien  biblischen  Bücher  in  gewissen  Spradien, 
die  nicht  zu  den  eben  bemerkten  gestellt,  sondern  als 
Theile  der  ganzen  üebersetzung  der  Heiligen  Schrift  in 
jenen  Sprachen  betrachtet  werden.  Eine  Vereinigung  aller 
in  einer  Altgermanischen,  der  Slawischen,  Arabischen, 
Coptischen  Sprachen  u.  s.  w.  herausgegebenen  Uebersetzun-* 
gen  der  Bibel  und  der  einzelnen  Theile  derselben  sdiien 
weit  zweckmässiger,  als  wenn  diese  letzteren  bei  den  be- 
sonderen biblischen  Büchern  vertheilt  aufgeführt  würden. 
Auch  hätte  dieses  letzte  Verfahren  jedenfalls  den  Nachtheil, 
dass  die  grosse  Anzahl  der  von  den  Missionären  besorgten 
Uebersetzungen  in  den  Sprachen  fremder  Welttheile,  die 
fast  alle  successiv  erscheinen,  so  lange  zu  den  einzelnen 
Abtheilungen  der  Heiligen  Schrift  eingetragen  werden  müss- 
ten,  bis  eine  solche  Üebersetzung  sich  über  die  ganze  Bibel 
erstreckte,  während  diese  für  uns  doch  ganz  gewiss  nur 
das  Interesse  der  Sprache  und  der  weiteren  Verbreitung 
des  Christenthums  haben.  Eben  so  ist  die  mehrfach  be- 
folgte Eiiltheilung  der  Uebensetzungen  der  Heihgen  Schrift 
in  alte  und  neuere  bibliographisch  genommen  etwas  un- 
practisdi;  es  könn^  Jahre  vergehen  ehe  der  Bibliograph 
genaue  Notizen  über  die  Beschaifenheit  des  Textes  einer 
neu  herausgegebenen  üebersetzung,  z.  B.  einer  Arabischen, 
einer  Armenischen  erhält,  die  hiernach  entweder  unter  die 
Abtheilung  der  alten  oder  neuen  uebersetzungen  zu  bringen 
seyn  würde.  Die  Untersuchung  darüber  kann  nur  von 
dem  verlangt  werden,  der  sich  speciell  mit  der  Critik  sol- 
cher Bibelübersetzungen  beschäftigt,  wozu  der  Bibliograph, 
sollte  er  auch  im  einzelnen  Falle  die  erforderlichen  Kennt- 
i^sse  haben,  kaum  die  Zeit  finden  wird.  In  der  Ordnung 
aber  ist  es  dass  die  Nachrichten  über  derartige  Ausgaben, 
so  wie  sie  zur  Kenntniss  des  Bibliothecars  kommen,  im 
Blättercatalog  bemerkt  werden ,  auf  den  dann  der  Gelehrte, 
der  soldie  Nachweisungen  sucht,  zurückgehen  kann. 

Da  die  verschiedenen  Religionsschriften  in  ganz  frem- 
den, vorzügUob  aussereuropäiscben  Sprachen  eben  so  wie 
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(ÜeKbekibersetzQDgealur  uns  vorzugsweise  nur  einlingviis- 
tisches  Interesse  darbieten,  so  habe  ich  sie  am  Ende  der 
Catecheti^  in  einer  Rubrik  zusammengestellt,  indem  der 
grösste  Theil  derselben  doch  immer  in  den  Elementen 
der  christlichen  Religion  bestehen  wird.  Durch  die  Be- 
mühungen der  Missionäre  ist  natürlich  die  Zahl  solcher 
Schriften  bedeutend  angewachsen,  wenn  sie  auch  in  den 
meisten  unserer  Bibliotheken  nicht  häufig  vorhanden  seyn 
werden.  Damit  sind  indessen  nicht  die  Schriften  über  die 
Bekehrung  der  heidnischen  Völker  zu  verwechseln ,  welche 
nur  die  Anleitungen  zu  dem  Bekehrungsgeschäfte  unter 
denselben ,  so  wie  deren  Entgegnungsschriften  dem  Christen- 
thume  gegenüber  begreifen  sollen,  und  die  auf  die  Polemik 
und  Ii*enik  im  allgemeinen  folgen. 

Die  christliche  Dogmatik,  Symbolik  und  Polemik  sind 
Iq  den  speciellen  Rubriken  durchaus  als  ein  Ganzes  be- 
handelt worden,  so  dass  weder  jene  Disciplinen,  noch  die 
besonderen  christlichen  Confessionen  getrennt  erscheinen« 
Dieses  Verfahren  bietet  den  Vortbeil  dar,  dass  alles  was 
über  eine  Lehre  von  den  verschiedenen  christlichen  Religions- 
parteien geschrieben  vorhanden  ist,  sich  an  einer  einzigen 
Stelle  im  Catalog  vereinigt  findet,  und  dass  man  die  bis- 
weilen schwierige  Trennung  zwisdien  einer  dogmatischen 
und  polemischen  Schrift  nicht  vorzunehmen  braucht;  (von 
der  Einreihung  der  dogmengeschichtlichen  Schriften  war 
schon  oben  Seite  127  die  Rede).  Es  hat  aber  auch  die 
Folge  dass  theologische  Streitigkeiten  über  nicht  dogma- 
tische Gegenstände  bei  dem  Wegfallen  der  Rubriken  für 
specielle  Polemik  nunmehr  anderen  Abtheilungen  der  Theo- 
logie einverleibt  werden  müssen.  Bezeichnet  man  die  von 
den  Gliedern  einzelner  Religionsparteien  geschriebenen  Weik.e 
über  Dogmatik,  Polemik  u.  s.  w.  im  Catalog  nur  mit  einem 
bdgesetzten  C.  L.  R.  u.s.  w.  als  von  Catholiken,  Lutheranern, 
Reformirten  herrührend,  so  ist  jedem  Syncretismus  vorge- 
beugt, und  die  Geschichte  der  besonderen  Lehren  und  der 
darüber  entstandenen  Streitigkeiten  und  Verhandlungen 
wird  in  der  chronologischen  Folge  jener  Schriften  sehr  an 
Ueba^chtlichkeit  gewmnen.     Gleichfalls  mag  die  Neben* 
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einanderstellung  dler  verschiedenen  dogmafischen  Ansiehten 
und  deren  Vergleichung  dazu  dienen,  einem  Jeden  die  ge- 
wissere üeberzeugung  von  der  unumstösslichen  Wahrheit 
der  Lehrsätze  seiner  Religionspartei  zu  geben,  die  er  hier 
mit  allen  Waffen  der  Polemik  gestützt  findet,  wenn  er  es 
nicht  vorzieht  alle  Irrlehren  der  Andersgläubigen  zu  igno- 
riren  und  sich  nur  an  die  Schriften  seiner  eigenen  Partei 
zu  halten,  oder  aber  mit  Beiseitesetzung  auch  dieser  bloss 
auf  die  Heilige  Schrift  zurückzugehen  um  gerade  das  her- 
auszufinden was  ihm  ansteht,  nach  dem  bekannten  Distichon 
von  Werenfels: 

Hie  Über  est  in  q%io  9tta  qvaerii  dogmaia  quisque, 
Itwenif  et  pariier  dogmata  quisque  sua. 

Denn  in  der  Heiligen  Schrift  finden  wir  kein  System 
der  christlichen  Dogmatik  niedergelegt,  nur  einen  Theil  der 
Elemente  derselben,  aber  zerstreut,  in  scheinbarem,  oft 
recht  schwer  zu  vereinigendem  Widerspruche,  der  freilich 
leichter  von  solchen  beseitigt  wird,  welche  mit  den  Ideen 
des  Christenthums  und  ihrer  Confession  aufgewachsen,  ihn 
weniger  fühlen ,  mid  die  einzelnen  Wahrheiten  nur  im  an- 
gewohnten christlichen  Sinne  auffassen.  Wenn  dagegen 
verschiedene  Menschen  von  klarem  Verstände  und  tüch- 
tiger philosophischer  Bildung,  wie  diess  etwa  bei  Indiem 
der  Fall  seyn  könnte,  deren  Philosophie  allen  Tiefen  der 
unserigen  gleich  steht,  Menschen  die  aber  mit  dem  Christen- 
thume  völlig  unbekannt  wären,  die  Heilige  Schrift  in  der 
Absicht  studierten,  ein  System  der  Dogmatik  daraus  zn 
entwickeln,  ungefähr  in  der  Vollständigkeit  wie  unser  christ- 
liches es  ist,  und  jeder  derselben  seine  Arbeit  allein  voll- 
brächte, wie  unähnlich  würden  sich  die  so  entstandenen 
Systeme  wohl  seyn  und  wie  unvollständig  in  Beziehung 
auf  die  Grundwahrheiten  und  Mysterien  unserer  Religion! 
Der  Speculation  der  Kirchenväter  war  es  vorbehalten  diese 
unter  der  Leitung  des  Heiligen  Geistes  zu  entwickeln,  der 
dann  die  Concilien  erleuchtete  und  so  die  Kirche  unter 
fortwährendem  Kampfe  zu  ihren  Dogmen  gelangen  liess. 
Vm  diese  in  ihrer  evrigen  Wahrheit  sicher  zu  stellen  ward 
der  Hof  zu  Constantinopel  mcht  umsonst  von  den  Kircbai- 


Digitized  by  LjOOQ IC 


BIBLI0Gl(AP6l^ItE   StSTBBI.  219 

vätem  angerufen  und  umlagert,  unter  seiner  iMitwirkung 
das  eigentliche  Gebäude  unserer  Bogmatik  errichtet,  an 
dem  das  Abendland  nachher  zwar  manches  noch  änderte 
und  zusetzte,  immer  aber  wenig  im  Verhältnisse  zu  dem, 
was  die  Kirche  im  Orient  erbaut  hatte.  So  war  es  vor- 
züglich Constantinopel,  das  umsonst  jetzt  nach  der  Wieder- 
aufrichtung des  Kreuzes  seufzt,  dem  wir  den  grössten  Theil 
der  speculativen  Grundlagen  unserer  Religion .  so  wie  auch 
die  Erhaltung  der  Basist  unseres  Rechts  verdanken.  Die 
Tradition  hatte  (den  gesdtiichtlichen  Nachrichten  zu  Folge 
wenn  auch  nicht  nach  den  Annahnäen  der  Römisch- catholi- 
schen  Kirche),  keine  Glaubenslehren  überliefert,  auf  sie 
gestützt  bildete  sich  nur  die  Disciplin  aus;  jene  erwuchsen 
dagegen  nach  und  nach  unter  dem  lebendigen  Beistande 
des  Geistes  Gottes  im  Verhältniss  als  sich  die  Kirche  unter 
fortschreitender  Erkenntniss  immer  mehr  dazu  befähigt 
fühlte,  und  siegend  der  siegenden  Sache  die  allgememe 
Anerkennung  sicherte. 

Verschiedene  Lehren  einer  oder  mehrerer  der  christ- 
lichen Confessionen  gehören  sowohl  der  Dogmatik  als  dem 
Kirchenrechte  an,  wenn  sie  auch  nicht  auf  gleiche  Art  m 
diesen  Wissenschaften  betrachtet  werden.  Die  Trennung 
derselben  bietet  eine  grösstentheils  nur  scheinbare  Schwe- 
rigkeit  dar,  die  auf  dem  früheren  Zusammenfallen  von 
Verhältnissen  beruht,  die  sowohl  in  der  christlichen  Kirche 
überhaupt,  als  dann  auch  wieder  in  der  protestantische^ 
besonders,  anfangs  innig  verbunden  erscheinen,  welche 
aber  idie  t^olgezeit  bald  strenger' zu  sondern  sich  genöthigt 
sah.  Sobald  sich  der  Begriff  einer  Kirche  gebildet  hatte, 
wie  er  sich  mit  zunehmender  Consequenz  von  dem  ersten 
Entstehen  der  christlichen  Gemeinde  an  bilden  musste,  war 
der  Hauptzweck  jener  Kirche  nothwendig  sowohl  auf  Fest- 
stellung und  Erhaltung  der  Religionslehren  als  derjenigen 
Einrichtungen  gerichtet,  ohne  welche  die  christliche  Ge- 
sellschaftsverbindung unmöglich  lange  als  eine  solche  hätte 
fortbestehen  können ,  auf  Begründung  einer  festen  kirch- 
lichen Regierung  und  auf  Bestimmung  der  Pfliditen  aller 
Gemeindeglieder.     So  wie  nun  die  Kirchenregierurig,  die 
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Hierarchie  zu  einer  selbstständigen  Stellung  gelangt  war, 
wurden  durch  sie  in  immer  grösserem  Zusammenhange 
auch  der  entfernteren  Theile  der  allgemeinen  christlichen 
Gesellschaftsverbindung  die  Normen  des  Glaubens  sowohl  als 
der  kirchlichen  Verfassung  und  der  den  einzelnen  Christen 
obliegenden  Verpflichtungen  vorzugsweise  nach  den  An- 
nahmen und  Gewohnheiten  geregelt,  die  von  den  Gemein- 
den beobachtet  wurden,  deren  Entstehung  man  von  den 
Aposteln  selbst  oder  deren  eiisten  Gehülfen  herleitete;  es 
wurden  einige  Zeit  nachher  als  Feststellung  der  von  der 
gesamraten  Kirche  angenommenen  Principien  auf  ganz 
gleiche  Art  Kirchengesetze  für  alle  jene  verschiedenen 
Gegenstände  berathen  und  erlassen,  in  welchen  formell 
noch  keine  Trennung  zwischen  den  Glaubenslehren,  den 
kirchlichen  Gebräuchen,  Einrichtungen  und  individuellen 
Pflichten  bestand.  Vieles  war  unter  den  letzteren  was,  je 
nachdem  sich  die  Ansichten  darüber  gestalteten,  mit  mehr 
oder  weniger  Recht  auch  zu  einem  Gegenstande  der 
Glaubenslehre  gemacht  werden  konnte,  und  da  es  diesel- 
ben kirchlichen  Behörden  waren,  denen  grossentheils  die 
Aufsicht  über  alles  oblag,  was  zu  dem  Wesen  des  Christen- 
thums  iu  seinem  ganzen  Umfange  gerechnet  wurde,  oder 
die  eine  solche  Aufsicht  auch  wieder  zu  erringen  wussten, 
nachdem  sie  ihnen  durch  das  Zusammenfallen  der  christ- 
lichen mit  der  Staatsgewalt  theilweise  entzogen  schien,  so 
war  es  um  so  natürlicher,  dass  eine  strengere  Trennung 
der  verschiedenen  Theile  nicht  immer  vorgenommen  wurde. 
Zwar  hatte  das  Römische  Kaiserrecht  bei  allem  Einflüsse 
den  die  christlichen  Imperatoren  auf  die  Dogmen  übten, 
diese  hinlänglich  von  der  Disciplin  zu  unterscheiden  gewusst, 
und  letztere  durch  eine  Reihe  von  Verordnungen  geregelt, 
die  grossentheils  weiter  gingen,  als  die  sich  selbst  über- 
lassene  Kirche  es  zu  thun  im  Stande  gewesen  war;  auch 
bildeten  in  den  neu  entstandenen  Reichen  des  Abendlandes 
die  jura  circa  sacra  ganz  getrennt  von  den  Dogmen  eine 
geraume  Zeit  hindurch  einen  unbestrittenen  Theil  der  welt- 
lichen Regierungsgewalt;  aber  später  gelang  es  demohn- 
geachtet  vielfach  der  geistlichen  Hierarchie  durch  Vermisdiung 
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der  Begriffe,  Dogmen  und  Disciplin  als  gleichmässige  Aus- 
flüsse der  Kirchengewalt  ihrer  fast  alleinigen  Leitung  zu 
unterwerfen,  und  damit  die  Gränzen  jener  unbestimmter 
zu  machen.  Jedoch  bei  dem  Gange  den  etwas  später  die 
neu  auflebenden  wissenschaftlichen  Bestrebungen  nahmen, 
trennte  sich  das  Kirchenrecht  als  juristische  an  ein  for- 
melles Gesetzbuch  gebundene  Disciplin  der  Canonisten  ent- 
schieden von  der  Dogmatik,  die  mit  philosophischen  Systemen 
innig  vereinigt  und  durch  die  Scholastiker  verarbeitet  eine 
von  jenem  unabhängige  Cultur  fond,  wenn  auch  beide  als 
zum  Cyclus  der  Studien  des  geistlichen  Standes  gehörig 
einer  und  derselben  Oberaufsicht  unterworfen  blieben. 

Bei  dem  Beginne  der  Reformation  hatte  man  unter 
den  Bekennern  der  neuen  Lehren  nach  und  nach  das  ganze 
Kirchenrecht,  wie  es  bisher  bestanden,  abgeschafflt,  ohne 
etwas  festes  an  dessen  Stelle  zu  setzen.  Es  gab  nun  in 
den  meisten  Deutschen  protestantischen  Ländern  keine 
Hierarchie  mehr,  die  einzelnen  Gemeinden  mietheten  sich 
grossentheils  ihre  Geistlichen  auf  bestimmte  oder  unbe- 
stimmte Zeit,  und  entliessen  sie  hernach  wieder;  dem- 
ohngeachtet  aber  erlangten  die  letzteren  sehr  bald  eine 
höchst  lästige  und  drückende  Gewalt  durch  die  Lehre  von 
dem  bindenden  und  lösenden  Schlüssel,  der  sie  den  weites- 
ten Umfang  gaben,  und  darauf  die  ausgedehntesten  Vor- 
rechte der  einzelnen  Glieder  ihres  Standes  begründeten. 
Der  Missbrauch  den  sie  von  dieser  Gewalt  machten,  ver- 
anlasste mehrfach  die  Einführung  der  Consistorialverfassung 
um  die  oft  recht  ärgerlichen  üeberschritte ,  die  sich  Einzelne 
erlaubten,  zurückzuweisen  und  sie  selbst  in  den  gebühren- 
den Schranken  zu  halten.  Aber  obgleich  die  neu  errich- 
teten Consistorien  theilweise  mit  Juristen  besetzt  wurden, 
so  war  doch  die  in  Wittenberg  früher  vollzogene  Verbren- 
nung des  Corpus  juris  canonici  noch  zu  neu ,  als  dass  so- 
gleich wieder  ein  dem  Römisch  -  catholischen  analoges 
Kirchenrecht  unter  den  Protestanten  hätte  entstehen  können. 
Luther  hatte,  so  wie  es  auch  die  Reformirten  thaten,  die 
Lehre  von  dem  bindenden  und  lösenden  Schlüssel  in  die 
Dogmatik  aufgenonmaen,  sie  wurde  der  erste  Bestandtheil 
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eines  neuen  protestantischen  Kirchenrechts  mit  Uebertragung 
aller  daraus  abgeleiteten  Gewalt  auf  die  einzelnen  Geist- 
lichen; aber  die  ganze  Lehre  blieb  nxit  der  von  der  Kirche, 
dem  Kirchenamte  und  dem  Gottesdienste  ein  Theil  des 
dogmatischen  Systems,  neben  welchem  in  den  neu  er- 
lassenen Kirchenordnungen  eine  zweite  Quelle  des  protes- 
tantischen Kirchenrechts  entstand.  Denn  bald  genug  musste 
man  einsehen,  dass  wo  nicht  durch  eine  Synodal-  oder 
Presbyterialverfassung  die  kirchlichen  Angelegenheiten  ge- 
regelt wurden,  ein  Einschreiten  der  Staatsgewalt  zu  der 
Leitung  derselben  gar  nicht  entbehrt  werden  könne,  dass 
eine  Unabhängigkeit  oder  absolute  Freiheit  der  einzelnen 
Kirchengemeinden  ein  leerer  Traum  sey  oder  doch  zu  den 
grössten  Missbräuchen  führe.  Theorieen  für  dieses  Ein- 
schreiten der  Staatsgewalt  wurden  gebildet,  es  entstanden 
das  auf  den  schwächsten  Gründen  beruhende  Episcopal- 
system,  dann  das  Territorialsystem,  die  Consistorialpraxis 
gewann  eine  feste  Gestalt,  und  mit  dieser  Tührten  nach 
und  nach  die  Juristen,  denen  das  catholische Kirchenrecht 
sichere  Anhaltspuncte  für  die  geistlichen  Rechtssachen  dar- 
bot, und  das  ohnehin  schon  eine  der  Hauptquellen  (ur  den 
Gvil-  und  Criminalprocess  war.  alle  für  die  Protestanten 
anwendbare  Bestimmungen  desselben  wieder  zurück.  In 
sein  ausgezeichnetes  und  allgemein  gebrauchtes  Jtis  eccle- 
noMticum  Proiestantitm^  aus  der  ersten  Hälfte  des  achtzehnten 
Jahrhunderts  nahm  Jus  tu  s  Henning  Böhmer  das  ganze 
catholische  Kirchenrecht  in  grösster  Vollständigkeit  auf; 
seine  Arbeit  diente  bei  dem  derselben  gegebenen  Titel 
vorzüglich  dazu,  jenes  bei  den  Protestanten  in  Aufnahme 
zu  bringen ,  und  Juristen  studierten  zu  besserem  Verständ- 
nisse desselben  um  diese  Zeit  die  Kirchengeschichte  oft 
mehr  als  die  Theologen.  Unter  den  nunmehr  herrschend 
gewordenen  Ansichten  gerieth  das  mit  der  Reformation 
entstandene  Kirchenrecht  der  Hauptsache  nach  in  Ver- 
gessenheit, man  überging  das  Amt  der  Schlüssel,  an  das 
man  nur  mit  einiger  Beschämung  zurückdenken  konnte, 
grofisentheils  mit  Stillschweigen,  statt  es  als  Lehre  im 
Kirchenrechte  da  aufzufuhren;  wo  man  von  den  päpstlichen 
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SoUässdn  und  dem  Ur^^Hrunge  dersdben  sprach.  In  den 
Lehrbiicbern  der  Dogmatik  blieb  dagegen  noch  läpgere 
Zeit  hindurch  die  ganze  Abtheilung  stehen,  die  von  der 
Kirche  und  deren  Dienern  handelte,  Gegenstände  die  der 
Dogmatik  nicht  verbleiben  können,  sobald  man  neben  ihr 
^  Kirchenrecht  hat,  wenn  gleich  der  Begriff  der  Kirdie 
auch  seine  bestimmte  dogmatische  Seite  darbietet;  eine 
bibliographische  Trennung  aber  erscheint  hier  nicht  nötbig 
und  eben  darum  auch  unpassend.  Auf  gleiche  Weise  kann 
hier  der  Papst  als  Oberhaupt  der  catholischen  Kirche  nur 
eine  kirchenrechtliche  Stelle  einnehmen,  mit  Ausschluss  der 
Stelle  in  der  Dogmatik,  die  einer  Reihe  von  Jahrhunderten 
fremd  erst  in  verhältnissmässig  späten  Zeiten  und  unter 
beständigem  Widerspruche  eines  grossen  Theils  des  Epis- 
copats  hinsichtlich  mehrerer  der  damit  in  Verbindung  ge- 
setzten Lehren  geltend  gemacht  werden  konnte. 

Dagegen  aber  bietet  die  Lehre  von  den  Sacraa>enten  theil- 
weise  sowohl  dogmatische  als  kirchenrechtlicfae  Beziehungen 
dar,  die  nicht  erlauben  jene  Lehre  in  ihrem  ganzen  Um- 
&nge  entweder  der  Dogmatik  oder  dem  Kirchenrechte  mn- 
zuverleiben,  und  die  audi  keine  auf  feste  Prindpien  ge- 
gründete Trennung  gestatten.  Wollte  man  alles  was  dabei 
als  Gebrauch  erscheint  aus  der  Dogmatik  entfernen,  so 
wurde  sich  diess  auch  auf  die  mit  ihr  enge  verbundene 
Polemik  erstrecken,  und  ist  eine  solche  Emvei*leibung  in 
das  Kirchenrecht  auch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  durch 
den  Vorgang  von  Kirchenrechtslehrern  gerechtfertigt,  so 
kann  man  diese  Doctrinen  doch  in  keinem  Falle  der  Dog- 
matik entziehen,  in  so  fem  man  es  nicht  bloss  aussdiliessend 
mit  dem  Kirchenrechte  zu  thun  hat  Weniger  bedeutend 
sind  die  kirchenrechtlichen  Beziehungen  der  Taufe,  der 
Confirmation  und  des  heiligen  Abendmahk;  um  so  be- 
deutender dagegen  diejenigen  der  Beichte  und  Busse,  An- 
stalten welche  so  viele llissbräuche  zulassen,  und  bei  denen 
ausser  dem  dogmatischen  und  dem  kirchenrechtlichen  Theile 
noch  die  Praxis  des  Beichtstuhls  in  der  Pastoralwissenschaft 
ihre  Stelle  verlangt.  Auf  die  an  sich  einfache  Lehre  von 
dem  reuigen  Sündenbekenntnisse  zur  Versöhnung  des  Sünders 
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mit  der  Kirdie  und  dem  Himmel  ward  ein  Gebäude  er- 
richtet, das  fast  alles  menschliche  Treiben  umfassen  konnte ; 
was  bei  der  Beichte,  Busse  und  Absolution  für  zulässig 
oder  unzulässig  anzusehen,  wie  die  Anwendung  des  Buss- 
sacraments  dem  Gebrauche  zu  Folge  oder  nach  höherer 
Anordnung  zu  regeln  ist,  das  bildet  nunmehr  theils  einen 
Gegenstand  des  Kirchenrechts,  theils  einen  solchen  der 
Praxis  des  Beichtstuhls,  die  ih  der  Casuistik  die  Normen 
zur  Beurtheilung  der  besonderen  Gewissensralle  findet, 
während  der  Dogmatik  nur  die  Theorie  von  den  Vorgän- 
gen im  pemüthe  des  Sünders,  von  seiner  Busse  und  der 
ihm  zugesicherten  göttlichen  Begnadigung  vermittelst  der 
Heilsmittel  der  Kirche,  nebst  der  dazu  gehörigen  Dogmen-  i 
geschichte  veibleibt.  i 

Eine  andere  Bewandtniss  hat  es  mit  dem  catholischen    i 
Sacramente  der  Ehe,  welches,  wäre  bloss  von  der  Tren-    i 
nung  zwischen  der  Dogmatik  und  dem  Kirchenrechte  die    i 
Rede,    offenbar  bei   seinen   vielfachen   Rechtsbeziehungen    \ 
dem  letzteren  zugetheilt  werden  müsste,  da  die  Dogmatik    | 
kaum  viel  mehr  darüber  enthalten  kann,   als  dass  sidi  die    i 
catholische  Kirche  bewogen  gefunden  hat,  die  Ehe  unter 
die  Zahl  ihrer  Sacramente  aufzunehmen   und  hierfür  die 
Gründe  anzugeben.  Bibliographisch  ist  aber  die  Lehre  von 
der  Ehe  kaum,   oder  eigentlich  gar  nicht  von  dem  privat-    i 
rechtlichen  Theile  derselben  zu  trennen,   in  welchem  die 
Römischen  und  neueren  vielfach  mit  den  kirchenrechtlichen 
zusammenfallenden  Rechtsgrundsätze  über  dieses  bei  allen    | 
Völkern  nothwendige  Institut  behandelt  werden,  wesswegen 
es   weit  zweckmässiger  ist,   die  Ehe  nur  als  Gegenstand 
des  Privatrechts  und  dann  noch  der  Moral  anzusehen,  als 
sie   daneben  noch  in   die  Dogmatik  und  das  Kirchenredit 
aufzunehmen.  Eine  weitere  Berücksichtigung  findet  sie  auch 
noch  in  der  Pastoralwissenschaft  und  nach  einer  anderen 
Beziehung  in   der  Ethnographie  im  allgemeinen  und  unter 
den    Darstellungen   der    Sitten    und   Gebräuche   einzelner 
Völker. 

Noch  enger  als  die  Dogmatik  sind  die  Pastoralwisseh-    . 
schaft  und  Liturgik  mit  dem  Kirchenrechte  verbunden,  so 
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da»  2om  grossen  Theil  die  in  jene  gerechneten  Rubriken 
mit  gleichem  Rechte  in  dem  letzten  stehen  könnten,  and 
deren  Gegenstand  auch  gewöhnlich  darin  behandelt  wird, 
lo  den  zu  der  Liturgik  gesetzten  Kirchenagenden  ericennt 
das  protestantische  Kirchenrecht,  wie  schon  bemerkt  wor- 
den  ist,  eine  seiner  Hauptquellen  an,  die  es  aber  eben  so 
wohl  fiir  die  heiligen  Handlungen  sind. 

Als  Anhang  der  christlichen  Theologie  finden  sich  im 
bibliographischen  Systeme  die  Religion  und  der  Cultus 
mehrerer  aus  dem  christlichen  Verbände  ausgetretener 
Secten  eingetragen.  Hierauf  folgen  die  Religionsgeschichte, 
die  Theologie  und  der  Gottesdienst  der  Juden  mit  Auf- 
nahme der  Schriften  über  die  religiösen  Alterthümer  der- 
selben, die  enge  mit  der  noch  jetzt  Statt  findenden  Liturgie 
zusammenhängen.  Das  Alte  Testament  als  erste  Erkennt* 
nissquelle  der  Jüdischen  Religion,  würde,  von  Anhängern 
derselben  herausgegeben  und  erläutert,  allerdings  an  die 
Spitze  der  Jüdischen  Theologie  gehört  haben,  wäre  es  nicht 
bequemer  und  mit  unserem  Herkommen  übereinstimmend, 
den  ganzen  biblischen  Apparat  ungetrennt  an  einer  Stelle 
«1  vereinigen. 


VON  DER  JURISPRUDENZ  UND  DEN  STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Ich  habe  die  Jurisprudenz  und  die  Staatswissenschaften 
Äe,  wenn  sie  auch  in  den  allgemeineren  Werken  leicht 
zn  trennen  sind ,  doch  in  den  specielleren  Schriften  vielfach 
in  einander  übergehen ,  als  ein  zusammenhängendes  Ganze 
behandelt,  da,  wie  es  mir  schien,  doch  einmal  die  Noth- 
wendigkeit  vorlag,  für  diese  Wissenschaften  ein  selbststän- 
diges bibliographisches  System  unabhängig  von  dem  Her- 
kommen zu  bilden. 

In  der  trefflichen  Schrift  »üeber  deutsche  National- 
geselzgebung«  (Carlsruhe,  1842,  p.  36,)  sagt  A.  Christ: 
»In  der  Rechtswissenschaft  hat  man  meines  Wissens  noch 
»gar  nicht  die  Frage  einer  besonderen  Prüfung  unterworfen, 
»in  welchem  Verhältnisse  denn   die  einzelnen  Theile  der 
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»Rechtawissensdiaft  zu  einander  stehen.  Auch  diese  Wis99il- 
)»scha{t  hat  ihre  Reiche,  ihre  Gattungen,  Arten  und  Unter* 
»arten,  aber  welche  Tbeile  in  diese  eineelneo  Fach  werke 
»gehören,  ist  nirgends  festgesetzt.«  Zwar  ist  diese  Frage  theiU 
weise  schon  yielfältig  zur  Sprache  gekommen,  aber  dann  auf 
so  verschiedenartige  Weise  beantwortet  worden,  dass  sich  aus 
den  darüber  ausgesprochenen  Ansichten  mit  Leichtigkeit  er- 
kennen lässt,  wie  die  Schwierigkeiten  hier  zu  tief  in  der  Sache 
selbst  liegen,  um  nach  ii^cnd  einem  Grundsatze  eine  ua- 
bedingte  Lösung  zu  gestatten.  Auch  ist  wohl  hier  der 
Streit  über  den  Umfang  der  einzelnen  Disciplinen  grossen- 
theils  ganz  zwecklos ,  da  er  unmöglich  zu  einer  Vereinigung 
führen  kann,  und  der,  welcher  eine  besondere  juristische 
oder  staatswissenschaftlicbe  Disciplin  zu  behandeln  hat, 
sich  immer  gezwungen  sehen  wird,  vieles  dahin  zuziehen» 
was  eben  so  wohl  anderen  Abtheilungen  angehört,  was  er 
aber  des  Zusammenhangs  oder  der  Vollständigkeit  wegen 
nicht  übergehen  kann. 

Als  den  in  vielen  Beziehungen  durchgreifendsten  Unter- 
schied in  der  Bearbeitung  der  Jurisprudenz  darf  man  den 
zwischen  öffentlichem  und  Privatrechte  ansehen,  auf  den 
häufig  in  dieser  Beziehung  das  grösste  Gewicht  gelegt  wor*^ 
den  ist.  Nun  findet  auch  allerdings  gar  keine  Schwierigkeit 
Statt,  im  allgemeinen  die  Natur  dieser  beiden  Disciplinen 
anzugeben;  andei^s  aber  verhält  es  sich  wenn  man  dann 
auf  die  einzelnen  Gegenstände,  oder  auch  selbst  auf  grössere 
Rechtslheile  übergeht  und  jmn  die  Frage  entscheiden  soll, 
ob  sie  zu  dem  öffentlichen  oder  dem  Privatrechte  gehören. 
Denn  da  wird  man  wohl  bald  zu  der  Ueberzeugung  ge- 
langen, dass  die  Trennung  zwischen  denselben,  wie  man 
sie  auch  gestalten  möge,  in  vielen  Fällen  nur  eine  künst- 
liche ist,  da  beide  Disciplinen  mehrfach  dieselben  Doctrinen 
und  zwar  in  ziemlich  gleicher  Weise  in  sich  aufnehmen 
müssen,  bei  anderen  aber  es  oft  nur  das  Herkommen  ent- 
scheidet, wohin  sie  gerechnet  werden  sollen.  Als  Ver- 
mittelung  hat  man  daher  auch  wohl  schon  für  einen  Theil 
jener  gemeinschafdichen  Lehren  den  Ausdruck  »Gemischtes 
allgemeines  Privatrecht«   vorgeschlagen.    Mit  solchen  Aus« 
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konftsmilteln  ist  aber  nicht  das  Geritigste  gewonnen ,  denn 
die  DiflTerenzpuncte  durchdringen  alle  Theile  des  Systems 
Ws  in  das  Innerste. 

Im  Personenrechte  haben  wir  den  Unterschied  zwischen 
Freien  und  Unfreien,  zwischen  ihrem  Stand  nach  Bevor- 
Rigten  und  besonders  Berechtigten,  zwischen  solchen  die 
sich  im  Genüsse  der  (hr  Mehi-zahl  der  Staatsbürger  zu- 
kommenden Rechte  befinden,  und  endlich  denjenigen  welche 
nnr  einen  bisweilen  äusserst  geringen  Theil  dieser  Rechte 
in  Anspruch  nehmen  können.  In  der  einen  Gesetzgebung 
können  alle  diese  Unterschiede  des  Personenstandes  durch 
positive  Bestimmungen  des  Privatrechtes  geregelt  seyn,  in 
einer  anderen  zum  grossen  Theile  dem  Staatsrechte  an- 
gehören; keine  Theorie  wird  aber  im  Stande  seyn  all- 
gemeine Regeln  festzusetzen ,  wonach  die  einen  Verhältnisse 
dürchgehends  als  privatrechtliche ,  die  anderen  dnrchgehends 
als  staatsrechtliche  angesehen  werden  müssten.  Und  sollten 
auch  derartige  Verhältnisse  durch  positive  Bestimmungen 
fiir  staatsrechtliche  erklärt  soyn,  so  werden  sie  dennoch 
in  so  engem  Zusammenhange  mit  den  verwandten  privat- 
rechlichen  stehen,  dass  es  in  wissenschaftlicher  Hinsicht 
immer  nur  eine  ganz  willkürliche  Trennung  seyn  wird,  die 
bloss  auf  den  Staat  passl,  in  welchem  sie  nun  einmal 
durch  die  Constitution  besieht,  während  in  einem  anderen 
gerade  das  Entgegengesetzte  der  Fall  seyn  mag.  An  diese 
Verhältnisse  des  Personenstandes  schliessen  sich  dann  be- 
sonderes Güterrecht,  privilegirteErbfclj;e  u.  8.  w.  an;  femer 
das  ganze  Lehenrecht,  das  so  entschieden  den  Character 
öffentlichen  und  Privatrechts  vereinigt,  die  Rechte  des 
Kscus  u.  s.  w.  Ein  »Gemischtes  allgemeines  Privatrecht« 
als  besondere  Abtheilung  würde  femer,  wenn  man  es  auf- 
ZQstellen  versuchte,  überall  so  ganz  allen  Zusammenhang 
in  den  anderen  Rechtstheilen ,  denen  es  entnpmmen  würde, 
zerreissen.  dass  vernünftiger  Weise  gar  keine  Rede  davon 
seyn  darf. 

Die  Processgei^etze  sollen  nach  emigen  Juristen  bloss 
zQBi  öflentlichen  Rechte,  nach  anderen  bloss  zum  Privat- 
i^te  gehören;  daraus  ei^ebt  sich  dann  leicht  die  weiter 
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angenommene  dritte  vermittelnde  Ansicht,  dass  sie  tbeiis  su 
dem  einen,  theils  zu  dem  anderen  gehören.  Dieselbe 
schwankende  Ansicht  findet  in  Bezug  auf  das  Oiroinalrecbt 
und  auf  das  Kircheorecht  Statt ,  woraus  denn  wohl  ziemlich 
klar  hervorgeht ,  dass  sich  ein  durchgreifender  Unterschied 
zwischen  öffentlichem  und  Privatrecht  gar  nicht  ausfilhren 
lasst,  so  dass  man  ihn  für  einen  grossen  Theil  der  einzelnea 
Gegenstände  ganz  aufgofoen  müsse.  Können  wir  aber 
nicht  umhin  im  Systeme  fortdauernd  ein  Staatsrecht  und 
ein  Privatrecht  als  getrennte  Discipliuen  anzuerkennen  und 
jedem  derselben  ein  von  dem  anderen  hinlänglich  geschie- 
denes Gebiet  zuzutheilen,  so  folgt  aus  dem  VbrhergegangeDea 
nur  so  viel,  dass  dieses  beiderseitige  Gebiet  keiner  scharfen 
auf  der  Natur  der  Wissenschaft  oder  der  einzelnen  Gegen- 
stände beruhenden  Begränzung  fähig  ist,  und  man  also  in 
Bezug  auf  diu  Bibliographie,  die  ohne  Noth  keine  Lehre 
doppelt  aufliibren  soll,  eine  mehr  oder  weniger  willkürlich 
gegriffene  Sonderung  voi*nehmen  muss.  Aus  dem  Verfolg 
dieser  Erörterungen  wird  aber  weiter  hervorgehen,  dass 
andere  juristische  und  staatswissenscliaftliche  Disciplioen 
eben  so  in  einander  übergehen  wie  das  öffentliche  und  das 
Privatrecht,  und  desshalb  vielfach  von  den  herkÖmmUchen 
Eintheilungen  abgewichen  werden  muss. 

Bibliographisch  ist  die  Jurisprudenz  gewöhnlich  nur 
vom  nationalen  Gesichtspuncte  aus  behandelt  worden,  das 
heisst  mit  vorherrschender  Berücksichtigung  der  in  dem 
Lande  geltenden  Rechte  für  das  die  Bibliographie  zusam- 
mengestellt wurde.  Die  Rechte  der  übrigen  Lander  wur- 
den meistens  nur  als  Anhang  sehr  kurz  abgefertigt,  zu  deo 
ersteren  aber  alles  gezählt,  was  in  jenem  Lande  noch  prac- 
tischen  Werth  haben  konnte.  Die  Forderungen  an  eine 
solche  Anordnung  waren  sonach  ganz  anders  gestellt,  als 
sie  eiu  allgemeines  System  zulassen  kann. 

Das  Europäische  Abendland  erkennt  fut*  seine  Juris- 
prudenz zwei  von  einander  ganz  verschiedene  Grundlagen 
an,  die  eine  gebildet  durch  das  Römische  Recht,  die  an- 
dere auf  den  Germanischen  Rechten,  auf  neueren  Gesetzen, 
Statuten  und  Gewohnheiten  beruhend  Die  hieraus  h&nfor- 
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-gegangenen  Rechte  sind  bald  in  einander  verwachsen ,  bald 
stehen  sie  getrennt  ne))en  einander,  bald  hat  nur  die  eine 
Classe  derselben  Grilligkeit.  In  der  Mitte  zwischen  beid(  n 
Rechtsqueilen  sieht  das  canonische  Recht,  das  im  Mittel- 
aller  zur  Zeit  seiner  hervortretenden  Cultur  theilweise  be- 
stimmt war,  dem  wachsenden  Einflüsse  des  Römischen 
Redils,  das  die  Macht  des  Kaisers  and  der  weltlichen 
Regenten  so  sehr  begünstigte ,  entgegen  zu  wirken,  bi 
aHen  Staaten  in  denen  das  Römische  Recht  eingefilhrt 
Würde,  finden  wir  die  Jurisprudenz  in  einem  weit  höheren 
Grade  cultivirt,  als  in  denen  in  welchen  nur  einheimische 
Rechte  galten;  und  namentlich  zeichnen  sich  die, ftiristischen 
Schriften  jener  durch  die  Behandlung  einer  Menge  von 
speciellen  Gegenständen  vor  den  letzteren  aus. 

Pfirgends  herrscht  eine  so  grosse  Verschiedenheit  der 
Rechte  und  Rechtszustände  als  in  den  Deutschen  Staaten, 
so  dass,  wenn  man  alle  in  denselben  geltende  Rechte  ver- 
einigt, man  nicht  viel  weniger  specielle  Rechtsverhältnisse 
erhält,  als  in  dem  übrigen  Europa  zusammen,  und  ein 
grosser  Theil  derjenigen  in  dem  letzteren  identisch  mit 
jenen  seyn  wh*d.  Dabei  sind  auch  in  keinem  anderen 
Lande  so  viele  specielle  Schriften  über  die  einzelnen 
Gegenstände  des  Rechts  erschienen  ab  in  Deutschland, 
und  man  kann  also  die  Deutsche  juristische  Literatur  ziem- 
Kdi  als  die  Repräsentantin  der  juristischen  Literatur  über- 
haupt ansehen.  Diess  hat  mich  bewogen  von  der  sonst 
durch  das  bibliogi-aphische  System  befolgten  geographischen 
Anordnung  für  die  Jurisprudenz  und  die  Staatswissenschaften 
abzuweichen,  und  in  diesen  Deutschland  mit  dessen  Rechts- 
verhältnissen überall  unmittelbar  an  das  Römische  Recht 
anzuschliessen,  und  dann  erst  die  übrigen  Länder  nach  der 
angenommenen  Ordnung  feigen  zu  lassen. 

Die  allgemeineren  Rechtsquellen  und  das  Staatsrecht 
gestatten  nicht  nur,  sondern  verlangen  sogar  eine  Anord- 
nung nach  dem  National-  und  Terrilorialgesichtspuncte,  das 
heisst  sie  müssen  fijr  sich  besonders  nach  Ordnung  der 
einzelnen  Staaten  behandelt  werden..  Die  juristischen  nicht 
^aalarechthchen  Monographieen  umfassen   dagegen  theil- 
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"wwe  die  verschiedensten  Rechte  in  Besmg  auf  den  spe- 
ciellen  Gegenstand  den  sie  behandeln.  In  ihnen  findet 
sich  Kölnisches  Recht  mit  jeder  Gattung  neuerer  Rechte 
auf  alle  Art  zusammengestellt,  findet  sich  Römisches  oder 
Gemeines  Recht  allein,  eben  so  bloss  neuere  Rechte,  uad 
diess  in  so  viel  Uebergängen,  dasssich  nirgends  eineGränze 
ziehen  IrsU.  Dieses  Verhaltniss  tritt  um  so  mehr  ein,  da 
sich  nach  dem  Wiederaufleben  des  Römischen  Rechtes  eine 
durch  die  meisten  Länder  des  Abendlandes  verbreitete 
allgemeine  Juiisprudenz  bildete,  die  in  Italien,  Spanien, 
Frankreidi,  Deutschland  u.  s.  w.  cultivirt  wurde,  und  in 
vieler  Hinsicht  keinem  dieser  Länder  besonders  angehörte* 
Indem  die  sie  behandebden  Schriften  dabei,  mehr  oder 
weniger  die  Particularrechte  einzelner  Länder  berücksich- 
tigten, würden  sie  wohl  auch  zu  diesen  gerechnet  werden 
können,  wäre  hier  die  Trennung  überhaupt  nur  auf  irgend 
eine  Weise  zu  bewerkstelligen.  Schon  diess  allein  würde 
iiir  die  Monographieen  die  bibliographische  Anordnung  nach 
Materien  statt  der  nationalen  vorziehen  lassen ;  aber  ausser- 
dem gewährt  auch  iiir  einen  grossen  Theil  der  staats- 
wissenschaftlichen und  juristischen  Doctrineq  dieVergleichung 
derselben  nach  den  Rechten  verschiedener  Völker  weil 
mehr  Interesse,  als  deren  Iroterordnung  unter  das  Recht 
der  einzelnen  Staaten,  Tür  dessen  Ucbersicht  die  allge- 
meineren Werke  genügen,  während  viele  der  besonderen 
Institutionen  erst  dadurch  recht  klar  werden,  wenn  man 
sie  mit  möglichster  Leichtigkeit  in  den  verschiedenen  Ge- 
setzgebungen und  der  Gestaltung  die  sie  nach  und  nach 
in  den  einzelnen  Ländern  erbalten  haben,  verfolgen  kann. 
An  die  speciellen  Gesetze  namentlich  die  Römischen  und 
ihre  Erläuterungen  knüpft  sich  ein  grosser  TheU  der  wissen- 
schaülichen  Bearbeitung  der  besonderen  Gegenstände  der 
lurisprudenz ,  von  denen  sie  nicht  ohne  fühlbare  Nacbtheile 
getrennt  werden  können.  Viele  neuere  Gesetze  und  Ver- 
ordnungen bieten  für  den  Gebrauch  den  man  meistens 
davon  machen  wird,  nur  ein  untei^eordnetes  Interesse 
rüd^sichtlidi  des  Staats  von  dem  sie  ausgegangen  sind  dar; 
ihr  materidies  Interesse  für  den  Gegenstand  den  üe  be- 


Digitized  by  LjOOQ IC 


931 

Mffeo,  ist  iriMrwiegend.  Man  wird  daher  manduiriit 
poKzeilidie  \&ovdmmgen  und  Binridituiigen .  z.  B.  über 
Armenwesen ,  Feaerlöschungsanstalten ,  Gt^fiitignisswoten 
0.  s.  w.  viele  Gesetze  die  besondere  Materien  des  Privat*^ 
rechts  betreffim,  weit  lieber  an  einer  Stelle  des  Catabgs 
vereint  finden»  ab  zerstreut  unter  den Gesetagebangen  der 
verschiedenen  Staaten  und  Orte,  wenn  auch  auf  alle  diese 
letcteren  bei  der  Materienrubrik  verwiesen  seyn  solltet 
Und  da  man  sieh  bei  einer  ziemUch  bedeutenden  Amttht 
von  Gesetzen  zur  Vereinigung  mit  den  dooirineileD  SchriftM 
last  gezwuagen  sieht,  so  kann  sattlrich  nur  die  Idee  von 
der  Noth wendigkeit  oder  Zwecknaässigkeit  dieGränzen  b%' 
stimmen ,  welche  zwischen  den  zu  der  aUgemeinen  Gesets^ 
gebung  der  einzelnen  Staaten  und  den  zu  den  besonderen 
Materien  gehörigen  Gesetzen  und  Verordmmgen  au  ziehen 
lind  Denn  zwischen  den,  einen  Haupttheil  der  Verwaltung 
oder  der  Jurisprudenz  umfassenden  Gesetzen  und  Verord^ 
Dangen,  imd  denjenigen  die  nur  einen  einzelnen  Gegenstand 
jener  betreffen,  lieg^i  oft  noch  gar  viele  in  der  Mitte,  bis^ 
weilen  von  recht  wunderUcher  Zusammenstellung  des  In*- 
halts;  andere  aber  haben  ein  rein  locales  Interesse,  dit 
man  dann  alle  zur  Gesetzgebung  der  einzelnen  Slamteto 
nndOrle  bringen  nauss.  Innerhalb  der  doctrinellen  Rubriken 
Aer  darf  ntobt  eine  bloss  chronologische  Anordnung  befolgt 
werden ,  sondern  dieselbe  die  for  die  Gesetasammlungen 
ktt  allgemeinen  angenommen  ist,  so  dass  an  der  Spitae 
das  Römische  Recht  erscheint,  dann  die  Schriften  nach  de» 
verschtedenea  neueren  Rechten.  Die  über  eben  beson- 
dere Gegenstand  in  den  einzelnen  Staaten  erlassenen  Ge- 
setze, Verordnungen  und  Reglements  sind  den  übrigen 
Sdiriften  darüber  nadi  Ordnung  der  Länder  anzm^etfien, 
in  so  fem  ihnen  nicht  ane  besondere  Rubrik  begtimrat  ist 
Wollte  man  umgekehrt  verfahren  und  alle  ein  Land  be- 
treffende juristische  Schriften  neben  einander  stellen,  m> 
wurde  das  Zusammensuchen  der  SohriAen  über  irgend 
einen  Gegenstand  nicht  allein  viel  schwieriger,  sondern 
audi  das  System  fast  unendhdi  seyn,  da  es  für  jedäs 
Laad  de  in  demsetben  vorkommende  Rechtiveritfitowwe 
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besonders  zu  berücksiditigen  hätte.  Eine  ideelle  ganz  alK 
gemein  gegriffene  Anordnung  dagegen  würde  für  das 
Einzelne  weniger  passen;  der  Catalog  würde  bei  diesem 
Verfahren  ausserordentlich  weitläufig,  und  dann  für  viele 
Schriften  die  Verlegenheit  doch  nicht  erspart  seyn ,  ob  man 
sie  als  Römisches»  als  Römisches  und  neueres,  oder  bloss 
als  neueres  Recht  anzusehen  hätte,  und  im  letzten  Falle 
häufig  noch,  als  welches  der  neueren  Rechte,  was  bei  dem 
Zusammenwerfen  nach  Materien  nicht  so  genau  genommen 
m  werden  braucht. 

Um  aber  auch  dem  immerhin  sehr  wichtigen  nationalen 
Gesiohtspuncte  zu  genügen,  bedarf  es  nur  im  Catalog  nadi 
der  Reihenfolge  der  Staaten  für  jeden  derselben  ein  oder 
nadi  Umständen  mehrere  Blätter,  auf  welchen  den  in  be- 
sonderen Columnen  befindlichen  Systernsnunotmom  die  Num^ 
mem  der  im  Catalog  eingetragenen  Schriften  beigesetzt 
werden,  welche  sich  auf  jenen  Staat  beziehen.  Diess  Ver- 
fahren ist  sehr  leicht  auszufuhren  und  befriedigt  vollkonunen 
ein  Bedtirfniss,  das  sich  ohnehin  nicht  sehr  oft  fühlbar 
machen  wird,  da  der  Jurist  in  der  Regel  mehr  die  Ge- 
sammtliteratur  eines  Gegenstandes  als  die  eines  Landes  in 
Anspruch  nimmt. 

In  den  drei  ersten  Abtheilungon  des  bibliographischen 
Systems  werden  die  Einleitungsschriften  in  die  Staatswissen* 
sdiaflen  und  Jurisprudenz,  die  aligemeinen  Anleitungen  ZQ 
dieser,  vorzüglich  in  alphabetischen  Werken  bestehend, 
nebst  der  allgemeinen  Rechtsgeschichte  und  die  Schriften 
weiche  überhaupt  von  dem  Rechte  und  dem  Gesetze  handeln 
aufgeführt;  diesen  folgen  unter  der  Aufschrift  »Positives 
Recht«  die  Quellen  des  Rechts,  die  Gesetze  und  Rechte 
einzelner  Staaten  im  allgemeinen  mit  der  Geschichte  dieser 
verschiedenen  Rechtsquellen  und  Rechte.  Diese  Abtheilung 
kann  natüriich  nach  ihrer  Fassung  streng  durchgeführt 
werden,  was  aber  in  mehrfacher  Hinsicht  zu  Unbequem- 
lichkeiten fiihren  würde,  die  ach  durch  einige  Abweichungen 
von  der  durch  dieUeberschrift  au%estellte  Norm  vermeiden 
lassen.  Diesen  zu  Folge  sind,  wie  schon  bemerkt,  den 
spedeUen  Rechtsdiscipliaen»  danPrivatrecbi,  Criauiialredid 
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Kirchenrecht  o.  s.  w.  die  sie  betrefienden  Rechtsqueneh 
Toitehahen,  so  dass  in  cbige  Abtheilung  des  positiven 
Rechtes  nur  die  allgemeinen  Sammlungen  von  Gesetzen, 
Verordnungen,  Statuten  u.  s.  w.  dann  diejenigen  welche 
mehrere  verschiedene  Gegenstände  zugleich  betreffen ,  nebst 
den  allgemeinen  Werken  über  die  Rechte  einzelner  Nationen 
gerechnet  sind.  In  das  hierhin  gestellte  Attische  Recht  sind 
indessen  gegen  die  allgemeine  Norm  auch  die  einzelnen 
privatrechtlichen  Materien  aufgenommen,  um  sie  nicht  auf 
eine  wenig  geeignete  Weise  unter  die  späteren  Rubriken 
m  zerstreuen.  Eben  so  ist  zur  Vermeidung  unangenehmer 
Trennungen  das  Corpus  jmi$  romam  mit  allen  einzelnen 
Tbeiten  desselben  in  diese  Abtheilung  gebracht  worden, 
obsdion  z.B.  die  Institutionen  mit  deren  Erläuterungen  der 
strengen  Consecpienz  nach  an  die  Spitze  des  PHvatrechts 
gdiört  hätten,  wohin  nnr  die  eigentlichen  Lehrbücher  des 
Römischen  Rechtes,  nicht  die  Gommentare  gerechnet  won- 
den  sind,  so  vag  immerhin  der  Sache  nach  diese  Trennung 
seyn  mag. 

An  die  Römische  Gesetzgebung  schliessen  sich  die  all- 
gemeineren Quellen  des  Lehenrechts  mit  dessen  Geschichte 
an ,  während  die  specielleren  sidi  nur  auf  einzelne  Länder 
beziehenden  Quellen  desselben  den  späteren  Abtheüungen 
des  Systems  vorbehalten  bleiben.  Zu  den  Einleitunga- 
Schriften  aller  dieser  Rechtsquellen  sind  auch  die  Schriften 
über  den  Gebrauch  und  die  Autorität  derselben  im  all- 
gemeinen gezählt,  die  sowohl  eine  pi*actische  als  eine 
geschichtliche  Seite  haben  und  hier  ihre  natürKchste  Stelle 
finden. 

üeber  den  Umfang  welchen  die  Abtheilun^  der  Gesetze 
wid  Rechte  der  neueren  Staaten  im  Systeme  erhalten  soll, 
ist  schon  oben  gesprochen  worden ;  ich  habe  hier  nur  noch 
zu  bemerken,  dass  ich  die  neueren  Gesetzbücher  über  das 
Privatrecht  an  die  Spitze  dieses  letzteren  gestellt  habe,  da 
die  Gommentare  und  Lehrbücher  über  dieselben  wohl  am 
besten  ungetrennt  bleiben,  die  älteren  privatrechtlichen 
Gesetzgebungen  sich  aber  weniger  enge  an  die  doctrinellen 
Beart>eilungeQ  des  Privatrechls  aoacbliessen ,  und  zumTheil 
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au^  leg^ative  Beslimmoiigen  über  mdit  priTatreohtBdi0 
Gegenstände  enthalteii,  so  dass  ich  geglaubt  habe  sie  htk 
den  Gesetzen  der  einzelnen  Staaten  im  allgemeinen  stebea 
lassen  zu  können. 

Die  Gesetze  und  Rechte  der  Asiatischen  und  Africaoi- 
sehen,  und  der  Griechischen  Staaten  ausser  Athen,  sind 
so  wenig  besonders  bearbeitet  und  dem  juristisohen  Cydos 
meistens  so  fremd,  dass  deren  Aufnahme  in  den  letzteren 
nicht  zweckmässig  schien;  sie  gehören  so  wie  die  Ver- 
lassungen dieser  Länder  weit  mehr  der  Geschichte  und 
Volkskunde  an.  Eine  Ausns^me  hiervon  bildet  nur  das 
Mosaische  Recht,  einmal  von  uns  als /fa  dttwuiw  anerkannt, 
dann  als  Grundlage  des  noch  geltenden  Jüdischen  Redites 
in  den  meisten  christlidien  Staaten  seine  Anwendung  findend» 
und  das  in  bestimmter  Beziehung  zu  mehreren  uioerer 
Rechtslehren  steht.  Eine  weitere  Ausnahme  bildet  das 
Attische  Recht,  das  vielfach  von  Juristen  bdiandelt,  mit 
dem  Römischen  Rechte  verglidien,  bibliographisch  nicht 
wohl  von  der  Jurisprudenz  getrennt  werden  kann. 

Die  Gesetze  und  Rechte  der  jetagen  Asiatischen  Reiche 
würden  allerdin^,  da  über  sie  besondere  Werke  gedmdct 
sind,  der  Jurisprudenz  angeschlossen  werden  können;  ab^ 
theils  ist  das  Interesse  des  Juristen  bei  ihnen  weit  geringer 
als  das  des  Ethnographen,  theils  sind  andere  derselben 
ihrer  Natur  nach  so  enge  mit  der  Religion  verbimden,  dass 
wenn  ^ie  aus  dem  Zusammenhange  mit  der  Beschreibung 
und  Geschichte  der  einzelnen  Länder  gebracht  werden 
sollten,  man  sie  weit  eher  mit  einem  Gyclus  der  Moham- 
medanischen und  einem  der  Indischen  Religionslehren  in 
Verbindung  setzen  müsste,  als  mit  der  Jurisprudenz.  Die 
Türkei  hat  keine  andere  als  die  aus  dem  Islam  entsprungene 
Jurisprudenz;  nur  zu  Folge  von  Handelsverträgen  könnte 
sich  wohl  ein  besonderes  Handelsrecht  bei  ihr  ausbilden* 
sct  wie  sie  d^rch  andere  Verträge  sich  dem  Em^opäiachen 
Völkerrechte  anschliessen  kann;  ist  beides  auch  nodi  nidit 
hküängKch  begründet,  so  mag  doch  ihr  Handelsrecht  oder 
die  bereits  vorhaudene  Darstellung  dessen  was  an  die 
Stelle  einee   soldian  tritt,    b^  d^n  Banddsrech^  üvar 
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Xachbam  stehen,  und  in  dieser  Veii)iaduQg  den  Scbriften 
über  den  Handel  der  Levante  bei  der  HandekwissensdiAft 
entspreciien. 

Das  Brittische  Ostindien  hat  Geselzböcher  die  auf  seine  alte 
Religion  gegründet  sind,  es  hat  aber  auch  die  Verordoungea 
seiner  gegenwärtigen  Beherrscher.  Will  man^  diese  niohi 
20  der  Gesetzgebung  der  Brittischen  Colonialbesitzunget 
bringen ,  so  wird  man  sie  von  unserenf^  Gesichtspuncte  aus 
angesehen  gewiss  am  passendsten  als  einen  Theil  der  Be» 
Schreibung  und  Statitistik  Ostindiens  betrachten,  das  in  m 
vieler  Hinsicht  eine  für  sich  abgeschlossene  Welt  ist  «nd 
meistens  immer  war,  wenn  es  nicht  die  Begierde  der  Frem- 
den erregte,  oder  sich  einer  Bevölkerung  entledigte,  deree 
Religions)>egriffe  nicht  mehr  im  Einklänge  mit  den  herr- 
schenden waren. 

Bei  der  folgenden  Abtheilung,  derjenigen  der  »Ver-- 
mischten  Beiträge  zu  der  Jurisprudi^nz«  habe  ich  unter  dar 
Rubrik  »Vermischte  Beiträge  zur  Jiirispruden:^,  Rechtsregeln» 
Rechtssätze  u.  s.  w.«  eine  grosse  Anzahl  von  Werken  in 
lateinischer  Sprache  zusammengestellt,  die  ihrem  Inhalt« 
nach  zum  Theil  sehr  verschieden,  zum  Theil  aber  auch 
ganz  gleichailig  sind.  Allerdings  würde  man  sie  der  Sache 
nach  in  mehrere  Abtlieilungen  bringen  köniien*  es  wurde 
aber,  wie  man  auch  diese  Abtheilungen  gestalten  w<41ta^ 
bei  vielen  Werken  schwer  zu  bestimmen  seyn,  in  welche 
der  Abtheikingen  sie  alsdann  gehören  möchten,  da  sie 
zum  Thetl  ungeachtet  des  verschiedenen  Titels  ganz  in  ein- 
ander übergehen,  oft  aber  auch  bei  gleichem  Titel  voa 
einander  abweichen.  In  keiner  Hinsicht  wäre  jedoch  bei 
der  systematischen  Trennung  etwas  gewonnen,  währeml 
der  Zweck  das  ungefähr  Gleichartige  übersehen  zu  können, 
vollkompien  erreicht  wird,  wenn  man  die  unter  derselben 
Au&chrift  erschienenen  W^erke  zusammenstellt ,  da  sie  ohne- 
hin schon  seit  geraumer  Zeit  in  dieser  Gestalt  und  in  der 
lateinischen  Sprache  eine  ziemlich  geschlossene  Literatur 
bilden,  die  keine  weiteren  Zusätze  mehr  erhält.  Ich  habe 
nnler  der  angegebenen  Rubrik  die  Wörter  aufgenommen, 
lukter  welchen  die  Schriften  von  denen  hier  die  Rede  ist» 
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in  des  Lipeiiii  BibKofheca  realis  juridha  besonders  ver- 
zeichnet sind  y  da  man  sie  ausserdem  dort  wohl  nicht  leicht 
möchte  zusammenfinden  können ;  zu  diesen  kommen  in  der 
alphabetischen  Anordnung  dann  noch  eine  Anzahl  selten 
mehr  als  ein  oder  zweimal  vorhandener  anderer  Ausdrücke« 
wie  Annafationes  y  Aphorismi,  Deßnitiones,  ParaUpomena  sen 
praefermissa  w.s*^'.  welche  von  Lipenius  theils  unter  den 
bemerkten  Artikeln,  theils  bei  den  Erläuterungen  und  -^^ 
Controversen  des  Römischen  Rechts  aufgeführt  werden;  ^j 
ausserdem  noch  manche  einzelne  unter  anderen  Titeln  da-  ^  ^ 
s^st  eingetragene.  ^^ 

Das  Naturrecht  ist  in  vielen  seiner  Bearbeitungen  eben  'fe 
80  wohl  eine  Einleitung  zu  den  Staatswissenschaften  als  zu  ^ 
den  eigentlich  juristischen  Disciplinen ;  und  das  Völkerrecht  '^ 
sowohl  theoretisch  als  von  seiner  positiven  Seite  betrachtet  ^ 
sehliesst  sich  den  ersteren  weit  enger  an  als  den  letzten.  ^■ 
Von  den  ihm  angehörenden  und  gewöhnlich  auch  zuge-  *^ 
redmeten  Theilen  fehlt  hief  im  Systeme  das  Seerecht  in  *^^ 
Friedenszeiten,  das,  da  eine  eigene  Abtheilung  unter  der  1 
Aufschrift  See-  ued  Schiflffahrtsrecht  gebildet  worden  ist,  ^ 
sich  dieser  letzteren  passender  anzuschliessen  schien ,  indem ,  ^ 
nur  ein  Theil  des  Seerechts  sich  auf  die  völkerrechtlichen  ^ 
Verhältnisse  bezieht,  der  andere  aber  zu  den  inneren  der  ^ 
einzelnen  Staaten  gehört.  Es  fehlt  ferner  der  Völkerrecht-  ^ 
liehe  Theil  des  Handelsrechts  in  Friedenszeiten,  der  nach  ^« 
seiner  Allgemeinheit  in  die  Staatswissenschaften  aufgenommen 
ist,  da  ihm  als  speciellerer  Theil  die  Handelsverhältnisse 
in  den  einzelnen  Staaten  entsprechen ,  die  in  zu  enger  Ver- 
bindung mit  dem  inneren  Verkehr  und  Verbraudi,  mit 
dem  Nationalwohlstand  stehen ,  als  dass  sie  hiervon  hätten 
getrennt  werden  können. 

Unter  der  üeberschrift  Staatswissenschaften,  Staatsrecht, 
Staatswirthschaft,  Cameral Wissenschaften  und  Polizei  sind 
Gegenstände  vereinigt,  welche  zum  Theil  mehr  die  Willkör 
der  Schriftsteller  und  öfientlichen  Lehrer  als  die  Natur  der 
Sache  getrennt  hat,  und  die  so  vielfach  in  einander  über- 
gehen, dass  die  allgemeineren  Werke  darüber  an  einer 
Stelle  im  Systeme  zusammengebracht  werden  mussten ,  da 
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sich  die  spedellenScbrifteR  nnmö^ich  unter  jene  versdue* 
denen  Namen  vertheilen  lassen.  Vorzugsweise  erst  in 
neoeren  Zäten  bearbeitet  ist  diess  bei  diesen  Wissenschaf- 
ten unter  den  verschiedenart^ten Namen  geschehen,  wobei 
der  Umfang  der  der  einzelnen  Disciplin  zu  geben  war, 
eben  so  unbestimmt  wie  der  Name  blieb,  den  der  Biblio^ 
graph  häufig  auch  gegen  seine  Ueberzeugung  aaerice»* 
Ben  muss. 

So  ist  z.  B.  ein  allgemeines  Staatsrecht  etwas  das  nur 
dem  Namen  nach  existiren  kann ;  theoretisch  aufgefasst 
muss  es  mit  den  Staatswissensdiaften  zusammenfallen,  und 
als  Aggregat  positiver  Doctnnen  kann  es  kaum  eine  einzelne 
Lehre  aufstellen,  die  nicht  von  einer  ents|»'echenden  in 
einem  anderen  Staate  als  in  welchem  jene  Gültigkeit  hat^ 
negirt  würde.  Ein  allgemein  vergleichendes  Staatsrecht 
würde  wohl  geschrieben  werden  können,  aber  keines  das 
als  Abstraction  der  positiven  Rechte  der  versohiedenen 
Staateo  gelten  könnte. 

Von  den  ^taatswissenscbaften  im  allgemeinen,  mit 
denen  sie  gewöhnlich  viele  Gegenstände  gemeinschaftlich 
behandeln,  unterscheiden  sich  die  Cameral Wissenschaften 
eigentlich  dadurch,  dass  die  Theorie  des  Staates  und  seiner 
Verfassung  von  ihrem  Gebiete  ausgesdilossen  ist.  und  sie 
sich  specieller  mit  den  verschiedenen  Zweigen  der  Industrie 
befassen,  worauf  schon  oben  bei  dieser  letzten  hingewieae» 
worden  ist  Die  Gränzen  ihres  Gebietes  sind  theils  wegen 
der  verschiedenen  Ansichten  der  Schriftsteller  unbestimmt» 
theils  auch  desswegen,  weil  der  Wirkungskreis  der  alten 
Cameral Verwaltungen  unbestimmt  war,  der  jenen  vielfadi 
als  Norm  dienen  musste. 

Später  als  die  Cameralwissenschaften  entwickelte  sich 
die  besondere  Cultur  derNationalöconomie,  Staatsöconomie, 
politischen  Oeconomie,  Nationalwirthschaft,  Staatswirthschaft, 
Volkswirthschaft,  Namen  die  auf  vielfältige  Art  gebraucht 
bald  in  einander  übergehen,  bald  als  gleichbedeutend,  bald 
als  von  einander  verschieden  angesehen  werden,  je  nach- 
dem es  den  Schriftstellern  gefallen  hat,  sie  in  einem  mehr 
od^  wratger  ausgedehnten  Sinne  zu  nehmen,  dem  einen 
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Ausdrucke  eine  B^deutong  zu  geben,  die  ihn  von  dem 
anderen  streng  unterscheiden  soll .  wie  diess  z.  B.  in  Bezog 
auf  die  Begriffe  von  Nationalwirthschaft  und  Slaatswirth- 
sobalk  geschehen  ist.  Für  den  Bibliographen  ist  indessen  die 
Trennung  naeh  solchen  Ansichten  nicht  wohl  aqsfährbar, 
da  sie  ihn,  wollte  er  sich  darauf  einlassen,  zur  Aufteilung 
vieler  Kubriken  nöthigen  würde,  wobei  der  auf  dem  Titel 
der  Bücher  gewählte  Ausdruck  gar  keine  oder  eine  nur 
«ehi-  unzureichende  Norm  zur  Classification  darbieten  möchte, 
(die  auf  einer  bloss  theoretischen  Basis  beruhen  müsste. 

Eben  so  wenig  lässt  sich,  wenn  wir  von  den  darüber 
geaehiiebenen  Werken  ausgehen,  der  Umfang  der  Polizei- 
Wissenschaft  festsetzen,  die  es  ungefähr  mit  dem  Wirkungs- 
kreis  unserer  Regierungscollegien  und  der  denselben  unter- 
geordneten Verwaltungsbeamten  zu  thun  hatte.  Was  der 
Eine  Polizeiwissensdiaft  nannte,  brachte  der  Andere  unter 
die  Benennung  Polizeirechl,  von  dem  Gesichtspuncte  aus- 
gehend dass  alle  derartige  Verwaltung  in  dem  Rechte  des 
Staates  und  seiner  Gesetzgebung  begründet  sey ;  der  Sache 
nach  fallen  die  Werke  unter  diesen  beiden  Namen  zosam- 
«tön,  da  ohnehin  die  Polizeiwissenschafl  die  in  Ihr  Gebiet 
gehörenden  positiven  Bestimmungen  gerade  eben  so  gut 
aufnimmt  oder  aufnehmen  kann,  wie  das  Polizeirecht,  vt^enn 
m  sich  nicht  gerade  bloss  auf  dem  theoretischen  Stand- 
puncte  halt.  Das  was  später  als  Nationalöconomie  sieh  zu 
cmer  besonderen  Disciplin  gebildet  hat,  war  früher  ein 
Tbeil  der  Polizei  Wissenschaft,  da  der  ganze  Wohlstand  der 
Nation  gewöhnlich  nur  als  unter  Leitung  der  Regierungs- 
behörden stehend  behandelt  wurde. 

Die  folgenden  Abtheilungen,  die  Staatsverfassung  und 
VefwaltMng  betreffend ,  sollen  vorzugsweise  nur  die  Theorie 
uraiassen;  doch  ist  damit  die  Begründung  mancher  Doc- 
trioen  nach  Römischem  Rechte  verbunden,  und  mehrere 
sich  auf  verschiedene  Staaten  zugleich  oder  nur  auf  Deutsch- 
land besiehende  Verhältnisse,  die  sich  bibliographisch  von 
den  allgemeinen  Doctrinen  nicht  gut  trennen  Hessen,  sind 
glÄdifalls  au%enommen,  das  Letztere  zumal,  da  häufig 
die  ganoe  Materie  nur  von  Deutschen  und  nadi  Deutschen 
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Gesidifspimeiai  bearbeitet  worden  ist.  Ausserdem  ürt 
Alles,  was  hier  einzebe  Staaten  betreffen  kann,  zu  dem 
speciellen  Staatsrecht  derselben  gerechnet. 

Unter  der  Abtheilung  welche  Politik  überschrieben  ist, 
finden  sidi ,  ^o  wie  in  den  darauf  folgenden  Abtheilungen 
Theorie  mit  positiven  Verhältnisse»  und  deren  Geschichte 
vereinigt.  Der  Umfang  den  hier  die  Politik  erhält,  ist  vöHig 
willkürlich,  da  sie  in  ihr  Gebiet  mit  vollem  Rechte  nodk 
viele  Gegenstände  hätte  aufnehmen  können,  die  anderen 
Äbtheilungen  zugerechnet  sind,  und  mehrere  die  sienmfasst 
aach  eben  so  gut  an  diese  abgeben  könnte. 

J)'\e  der  specieUen  Staatswirthschaft  und  Polizeiwissen- 
acbaft  angehörigen  Abtheihingen  sollen,  da  die  darin  be- 
handelten  Gegenstände  grossentheils  nur  hier  vorkommen, 
Theorie,  legislative  Normen  und  positive  Zustände  umfessen, 
natürlich  mit  Ausnahme  derjenigen  Materien  welche,  wie 
die  Bevölkerung,  die  Industrie,  der  Handel,  in  so  weit  sie 
einzelne  Staaten  betreffen,  ihre  sonstige  bestimmte  Steile 
im  Systeme  haben. 

Auch  die  Finanzwissenschaft  lässt  sich  unserer  in 
Deutschland  vorhandenen  Bibliographie  gegenüber  nicht 
wohl  rein  theoretisch  behandeln ;  sie  umfosst  desshalb  einen 
grossen  Theil  der  Deutschen  finanziellen  älteren  und  neueren 
Verhältnisse ,  und  nur  einige  andere  die  ausschliessend  das 
vormalige  Reich  betreffen,  sind  mit  dem  Deutschen  Staats*- 
rechte  verbunden  worden.  Dieses  mit  dem  Staatsrechte 
des  Rheinischen  und  des  Deutschen  Bundes  in  ein  Ganzes 
vereinigt,  steht  an  der  Spitze  der  Schriften  über  die  Ver- 
fossung  und  Verwaltung  einzelner  Staaten,  bei  welchen  eine 
ideelle  Rubridrung  angenonmien  worden  ist,  um  sie  auf 
jene  anzuwenden  ohne  dass  das  System  nöthig  hat  sie  im 
einzelnen  für  alle  durchzuführen.  Die  Bezeichnung  der 
Sacbrubrik  ist  hier  gerechnet  neben  diejenige  des  beson» 
deren  Staates  gesetzt  zu  werden,  so  dass  also  z.  B. 
20  (Von  der  Nachfolge,  den  Erbfolgeverträgen,  dem  Erbrecht, 
der  Apanage,  und  Erbstreitigkeiten),  nach  emer  der  Rubrik- 
nummeni  gesetzt ,  wodurch  die  einzelnen  Staaten  bezeichnet 
wmleii»    für  alle  jene   Beziehungen  stehen  würde,    die 
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möglicher  Weise  in  cttiem  solchen  Statt  finden  können, 
während  dieselbe  Rubrik  bei  einem  anderen  Staate  gar 
keine  Anwendung  findet. 

Das  Staatsrecht  ist  in  den  einzelnen  Staaten  auf  sehr 
verschiedene  Art  cultivirt  worden,  und  entstand  als  Wissen- 
schaft meistens  erst  im  Streite  sich  gegenüber  stehender 
Parteien^  von  denen  keine  mächtig  genug  war  die  andere 
geradezu  zu  unterdrücken,  jede  aber  stark  genug  um  ihre 
Ansichten  öfTentliph  zu  vertheidigen.  So  wurde  es  ganz 
vorzüglich  in  Deutschland  cultivirt,  wo  die  auf  ihre  bereits 
erlangten  Rechte  eifersüchtigen,  nach  der  Erweiterung 
derselben  und  dem  Erwerbe  neuer  stets  begierigen  Reichs- 
stände in  dem  Staatsrechte  ein  Angrifls-  und  Vertheidigungs- 
mittel  sahen,  dessen  sie  in  ihren  Streitigkeiten  unter  sich 
und  mit  dem  Reichsoberhaupte  gar  nicht  entbehren  konnten. 
Ansichten  die,  wenn  sie  sich  auf  einen  einzelnen  Staat 
bezogen  hätten,  von  desseji  Regierung  unter  Umständen 
vielleicht  sehr  übel  wären  aufgenommen  worden,  konnten 
aufgestellt  und  verlheidigt  werden,  weil  sie  theils  mehr 
der  allgemeinen  über  den  einzelnen  Staat  hinausgehenden 
Theorie  anzugehören  schienen«  theils  das  Interesse  von 
Parteien ,  Reichsgliedem ,  Institutionen  verfochten ,  deren 
reichsgesetzliche  Stellung  eine  Unterdrückung  solcher  An- 
sichten nicht  gestattete.  Wären  der  Kaiser  und  die  Reichs- 
ständct  unter  sich  einig  gewesen,  hätXen  das  Reichscammer- 
gericht  und  der  Reichshofrath  ihre  Autorität  nicht  gegen 
die  Regierungen  aufrecht  erhalten  müssen,  so  würde  Deutsch- 
land nie  das  in  allen  Beziehungen  so  durchgearbeitete  Staats* 
recht  erhalten  haben,  man  hätte  die  ganze  Doctrin  auf 
Universitäten  nicht  lehren  lassen,  am  wenigsten  überall 
besondere  Lehrstühle  dafür  errichtet  Unter  den  vorliegen- 
den Umständen  gelangte  es  aber  zu  einer  Selbstständigkeit 
und  Bedeutung  die  Niemanden  mehr  daran  denken  iiess 
es  zu  unterdrücken;  es  war  auf  den  protestantischen 
Universitäten  in  den  Cyclus  der  Rechtsdisciplinen  aufge- 
nommen, und  ihrem  Vorgange  folgten  später  auch  cathoK- 
sche  Universitäten  nach.  Die  Menge  von  publicisUschen 
Quellen  seit  der  Goldenen  Bulle,  die  Caamiergerichtsordnung, 
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die  Wabicdpitulätiafien ,  die  Reichstagsverhandtnn^en  und 
Reichsfriedensschlüsse  nelien  den  für  das  Territorialsfaa  ts- 
recht entstandenen  Qaellen  boten  ein  unerschöpfKdit^ 
Matertal  zur  Bearbeitung  des  Deutschen  Staatsrechtes  dar, 
das  seine  weitere  Begründung  in  den  ROiT»raltigsten  und 
aasgedehntesten  historischen  Studien  fand.  Pfeffinger*« 
Viiriarifts  Wusfratusj  das  ansgezeichnetete  Deutsche  Staats- 
recht seiner  Zeit  war  zugleich  das  vorzüglichste  Repertorinm 
der  Deutschen  allgemeinen  und  particuläron  Geschichte, 
das  in  seiner  Zusammenstellung  von  Auszügen  aus  einer 
grossen  Anzahl  von  historischen  Qu^U^n  diese  fiir  den 
ersten  Gebrauch  fast  zu  ersetzen  im  Stande  war.  Audi 
ward  ein  grosser  Theil  der  staatsrechtlichen  Schriften  immer 
60  gehalten,  dass  sie  fast  mehr  oder  doch  eben  so  viel 
der  Geschichte  als  dem  Rechtsgebiete  anzugehören  schif^nen. 

In  der  altfranzösischen  Monarchie  war  das  Staatsrecht 
gar  keine  juristische  Disciplin,  es  wurde  als  ein  Theil  der 
allgemeinen  Beschreibung  von  Frankreich  in  geographisch- 
statistischen  Werken  und  gelegenheillich  mit  der  Gesctpchte 
behandelt;  so  ging  es  z.  B.  als  Einleitung  in  zwei  Bändet! 
der  viel  gebraudiien  DescripHon  de  la  France  von  Piga- 
niol  de  la  Force  voraus;  staatsrechtliche  Schriften  in 
dem  Sinne  gar  vieler  in  Deutschland  erschienenen  würden 
augenblicklich  von  dem  Hofe  unterdrückt  worden  seyn.  Dess* 
wegen  sagt  auch  Camus  in  seinen  Lettren  snr  laProfessiüm 
(TÄvocai  (quatrieme  idiliony  par  M.  Dupin,  1818,  11, 
p.  13^):  »Les  monuments  de  notre  droit  public  sont  peu 
»ccmimuns;  ils  ont  6t6  rasscmbl^s  plus  soigneusement  peut- 
*fetre  par  nos  historiens  que  par  nos  jurisconsultes ,  et 
»ceuX'Ci  ies  cmt  ins^r^  dans  des  trait6s  ou  dans  des 
»discussions  qui  se  rapportent  souvent  ä  plusieurs  p^riodes 
»de  temps  distinctes.»  In  neueren  Zeiten  haben  sich  diese 
Verbältnisse  natürlich  sehr  geändert. 

In  England  war  die  Aristocratie  gestützt  auf  den  Mittel- 
stand schon  frühe  stark  genug  geworden  um  ihre  Vor* 
redite .  und  die  allgemeinen  Freiheiten  und  Rechte  der 
Krpae  .gegenüber  auf  alle  Art  zu  vertheidigen.  Die  Be- 
handlung des  Englischen  Staatsrechts  begann  indessen  erst 

Saitt«nMck«r  BiblioUi.  I.  IQ 

Digitized  by  LjOOQ IC 


34S  BtüUITONO  IN  AAS 

in  der  zweiten  ffiüfte  des  sediszehnten  Jahrhunderts  duroh  des 
Thomas  Smith,  Minister  unterEduard  VI  und  der  Königin 
Elisabeth  bekanntes  Werk  Commonwealth  of  Engkmiy  de  Re- 
jmbliea  Angtarum,  das  er  zwar  schon  im  Jahr  1565  vollendet 
hatte,  dessen  erste  Ausgabe  jedoch  nicht  vor  dem  Jahr  1583 
erschien,  nachdem  es  fHiher  bei  seinen  Lebzeiten  in  vielen 
Abschriften  veii>reitet  worden  war.  Erst  gegen  das  Ende 
des  hierzu  grossentheils  sehr  ungünstigen  siebenzehnteil 
Jahrhunderts  ward  das  Englische.Staatsrecht  mehr  cultivirt, 
jRimal  da  die  Brittische  Constitution  vom  Jahr  1689  an 
nach  und  nachdie  wichtigsten  staatsgesetzlichen  Bestimmuo- 
gea  erhielt.  Die  meisten  staatsrechtlichen  Werke  worden 
historisch  gehalten,  jedoch  gewöhnlich  mit  Beziehung  der 
einzelnen  Lehren  auf  die  practische  Anwendung  derselben. 
Nur  das  Kirchenstaatsrecht,  das  auch  in  Frankreich  seine 
Beröd^sichtigung  fand,  war  auf  Veranlassung  der  Trennung 
Beinrich's  VIII  von  der  Römisch-catholiscben  Kirche  schon 
von  seiner  Zeit  an  behandelt  worden,  ausser  manchen 
firUheren  Schriften  des  Mittelalters  über  die  kirchliche  Ge- 
walt, wie  sie  iauch  in  anderen  Ländern  vorkamen. 

In  Schweden  fand  das  Staatsrecht  nach  dem  Tode 
Carlas  XII  während  der  so  genannten  Freiheitszeit  vielfache 
Bearbeitungen,  bis  im  Jahr  1772  Gustav  III  nach  der 
Regierungsveränderung  verbot  sich  damit  zu  beschäftigen, 
ein  Verbot  das  natürlicher  Weise  später  seine  Wirkung 
verlor. 

Einen  Theil  des  Staatsrechts,  der  Verfassung  und  Ver- 
waltung der  einzelnen  Staaten  bildet  die  Verfassung  und 
Verwaltung  der  Justiz  in  denselben;  ich  habe  indessen  vor- 
gezogen dieselbe  im  Zusammenhange  mit  der  altrömischen  • 
Rechtspflege  und  der  Theorie  der  heutigen  Gerichtsverfiaissung 
zu  behandehfi  und  daraus  eine  eigene  Abtheilung  zu  machen, 
der  aber  noch  einige  allgemeiner  gehaltene  vorausgehea 
In  derjenigen  welche  »Verfassung  und  Verwaltung  der 
Justiz  im  allgeineinen«  übersdirieben  ist,  folgt  auf  die  Ein- 
leitungsschriften und  die  Geschichte  der  Verfassung  und 
Verwaltung  der  Justiz  im  allgemanen  die  Darstellung  der- 
selben bei  den  Römern  mit  Aufnahme  des  äusseren  Ganges 
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Dnd  der  FörmKchkeiten  des  Römischen  Processes ,  welche 
nor  der  Geschichte  und  den  Rechtsalterthümern  angehörend 
sich  der  Römischen  Justiz^^erfassung  näher  anzuschliessen 
»diienen,  als  unserem  heutigen  Processe,  welcher  auf  ganz 
anderen  Elementen  beruht.  Eine  Trennung  der  Schriften 
über  jenen  Process  von  denjenigen  über  die  Organisation 
der  Römischen  Justiz  würde  einzelne  Schwierigkeiten  dar- 
bieten ohne  dafür  irgend  einen  Vorlheil  zu  gewähren.  Die 
Aofnahme  der  Römischen  Gerichtsverfassung  an  dieser  Stelle 
statt  an  der  Spitze  der  Gerichtsverfassungen  der  neueren 
Staaten  war  aber  dadurch  bedingt,  dass  es  zweckmässig 
erscheinen  musste,  sie  den  Erläuterungen  devTiiel  de  judicüs 
in  den  Pandecten ,  dem  Codex  und  den  Decretalen  voraus- 
gehen zu  lassen,  wonach  sich  dann  an  diese  die  Theorie 
der  neueren  Gerichtsverfassung  und  Rechtspflege  in  ihren 
allgemeineren  Grundzügen  anschliesst.  das  Verhältniss  näm- 
Kch  der  Justiz  zu  dem  Staate,  die  Organisation  und  Ver- 
waltung^ der  Gerichte,  die  Stellung  des  Richtei-s,  des 
untergeordneten  Gerichtspersonals,  die  Gestallung  und  Form 
der  Rechtspflege. 

Hierauf  kommt  eine  Abtheflung  unter  der  Aufschrift 
•Gerichtsbarkeit,  Gerichtsstand,  freiwillige  Gerichtsbarkeit« 
in  der  diese  Gegenstände  nach  der  Theorie,  dem  Römi- 
schen und  Deutschen  Rechte  im  allgemeinen  berücksichtigt 
werden,  ohne  specielle  Reziehung  zu  einzelnen  Staaten, 
80  wie  diess  auch  bei  der  nachfolgenden  Abtheilung  der 
tAdvocaten,  Procuratoren ,  Notarien  a  der  Fall  ist. 

Die  »Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  im  Mittel^ 
alter  und  in  den  neueren  Staaten«  beginnt  mit  dem  Ur- 
sprünge des  Gerichtswesens  in  Deutschland ,  und  nimmt  die 
Jostizverhältnisse  daselbst  während  des  Mittelalters  und  der 
Dauer  des  Deutschen  Reiches  bis  zu  den  in  neueren  Zeiten 
fost  allein  noch  davon  übrig  gebliebenen  Austrägen  auf; 
an  welche  allgemeine  Deutsche  Verhältnisse  sich  dann  nach 
einer  Rubrik  zur  Vergleichung  der  Justizverhällnisse  in 
verschiedenen  Ländern,  die  Verfassung  und  Verwaltung 
der  Justiz  m  den  einzelnen  neueren  Staaten  anreiht.  Bei 
diesen  habe  ich   geglaubt  das  Eingehen  auf  eine  specielle 
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Rubricirung  ersparen  ZU  können ,  da,  wo  eine  solche  nöthig  n 
seyn  könnte,  die  Anordnung  nach  den  vorhergegangenen  ^, 
Ablheihingen  sehr  leicht  zu  treffen  seyn  wird ,  mit  alleiniger  » 
Ausnahme  jedoch  von  Grossbritannien  und  Irland,  dessen  ck 
ganz  besondere  Rechtsverfassung  nicht  mit  Stillschweigen  ^j 
übergangen  werden  durfte,  indem  sie  sich  auf  keine  Weise 
nach  blosser  Analogie  behandeln  lässt. 

.Auf  die  Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  in 
einzelnen  Staaten  Habe  ich  die  Rechtsfälle,  die  Rechtsgut- 
achten und  die  Entscheidungen  der  Gerichte  folgen  lassen, 
welche  auch  eine  zweite  Abtheilung  der  »Vermischten  Bei- 
träge zur  Jurisprudenz«  hätten  bilden  können,  die  ich  aber 
dodi  nicht  den  Schriften  über  die  Organisation  der  Gerichte 
vorausgehen  lassen  mochte.  Die  einzelnen  Rechtsfalle  und 
Rechtsstreitigkeiten  sind,  in  so  fern  sie  nicht  unter  einer 
besonderen  Nummer  im  Systeme  aufgeführt  werden ,  als 
Anhang  zu  den  Rubriken  gerechnet,  in  welchen  der  Gegen- 
stand derselben  als  Doctrin  behandelt  ist. 

In  der  allgemein  gegriffenen  Vereinigung  des  Privat- 
und  Lehenrechts  habe  ich  zwei  Rechtstheile  mit  einander 
verbunden,  die  es  bisher  nur  in  den  juristischen  Repertorien, 
in  wenigen  Lehrbüchern  des  Deutschen  Privatrechts  und 
in  Rechtssystemen  nach  rein  Germanischem  Rechte  waren; 
auch  habe  ich  diese  Vereinigung  weiter  durchgeführt  ab 
es  wenigstens  in  den  Lehrbüchern  des  Deutschen  Privat- 
rechtes geschehen  ist.  Bei  vielen  Gegenständen  des  Lehen- 
rechts kann  die  Verbindung  als  gleichgültig  erscheinen; 
dagegen  aber  schliesst  es  sich  im  Familienrechte  und  der 
Erbfolge  enge  den  Germanischen  Instituten  über  diese  an. 
wesshalb  auch  in  einer  grossen  Anzahl  von  Monographieen 
diese  Lehren  nach  Deutschem  Privat-  und  nach  Lehen- 
rechte gemeinschaftlich   behandelt  werden. 

In  der  Bibliographie  des  Englischen  Rechts  kommt 
kaum  Lehenrecht  im  allgemeinen  vor,  da  dieses  im  Britti- 
ßchen  Reiche  mit  dem  Staats-  land  Privatrechte  so  enge 
verbunden  ist,  dass  es  keine  besondere  Disciplin  bilden 
konnte.  Des  Schotten  Thomae  Cragii  (Craig)  de 
Riccartoun  Jus  feodale  quod  ipraeter  Juscomtmme  kmgo^ 
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bat£cim  feodales  AngHae  Scofiaeqne  Consftehidines  cont'' 
pleeliturj  Land.  1655,  (wiederabgedruckt  mit  Mencken's 
Vorrede  und  Glossarium  in  Leipzig.  1716,)  sieht  für  Gross- 
britannien ziemlich  allein  als  Repräsentant  des  Lehen* 
rechtes  in  seiner  Gesammtheit  da.  Andere  Werke  behandeln 
einzelne  Theile  des  Lehenrechtes,  das  Grundeigenthum, 
wie  John  Dalrymple's  öftere  gedruckter  JEway  towardt 
a  gmeral  Hi$forg  of  feudal  Proper ty  in  Great^Britain;  die 
verschiedenen  Arten  des  Besitzes  lehnbarer  Ländereien, 
die  Tenures  oder  Feodal  Ttnures  u.  s.  w.  Gegenstände  für 
weldie  das  Englische  Recht  gar  keine  Trennung  zwischen 
Privat-  und  Lehenrecht  gestattet. 

Bei  der,  wie  schon  oben  bemerkt  worden,  bibliogra- 
phisch gebotenen  Vereinigung  der  von  einander  sehr  ab- 
weichenden  Privatrechte  kann  sich  das  System  keinem 
einzelnen  derselben  in  seiner  Anordnung  anschliessen ,  da 
viele  Lehren  eine  ganz  andere  Stellung  und  Bedeutung  er- 
halten ,  je  nachdem  sie  dem  einen  oder  dem  anderen  Rechte 
angehören,  auch  selbst  manche  in  dem  einen  Staate  Gegen- 
stände des  Privatrechtes  in  einem  anderen  des  Criminal- 
reehtes  sind,  wozu  dann  noch  mehrfache  Beziehungen  zum 
Staats-  und  Kirchenrechte  kommen.  Wollte  man  irgend 
eins  der  vorhandenen  privatrechllichen  Systeme  ohne 
Aenderung  zu  <jrunde  legen,  und  in  dasselbe  alle  ihm 
fremde Doctrinen  einschalten,  so  würden  gar  manche  der- 
selben in  einen  ziemlich  sonderbaren  Zusammenhang  mit  . 
anderen  kommen,  und  manche  nur  mit  grosser  Schwierig- 
keit unterzubringen  seyn.  Ich  bin  desshalb  keinem  der- 
selben durchaus  gefolgt,  wenn  ich  auch,  wie  diess  wohl 
in  Deutschland  am  passendsten  erscheinen  wird,  so  viel  es 
sich  thuii  Hess  im  allgemeinen  die  gegenwärtig  gewöhnliche 
Anordnung  des  Römischen  Rechtes  beizubehalten  suchte. 
Hiernach  habe  ich  auch  verschiedene  allgemeine  juristische 
Begriffe  in  dasselbe  aufgenommen,  die  in  einem  Systeme 
der  Jurisprudenz  und  Staatswissenschaften  überhaupt  eine 
frühere  und  generellere  Stelhing  hätten  verlangen  können, 
die  aber  in  unsereih  gewöhnlichen  Rechtscyclus ,  in  deni 
mit  den  Institutionen  zuerst  das  Privatredit  gelehrt  wit'd 
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auf  dieses  hingewiesen,  und  dann  audi  in  demPandectea« 
rechte  beibehalten  sind. 

Auf  das  Privat-  und  Lehenrecht  im  allgemeinen  und 
einzelner  Staaten  folgt  hier  das  allgemeine  Personenrecht 
ungefähr  so  wie  es  gewöhnlich  einen  Theil  unseres  Privat- 
rechts bildet,  dann  die  Abtheilungen  »Standesrecht«;  »Per- 
sonenrecht durch  Religionsverhältnisse  bestimmt«,  vorzüglidi 
in  Beziehung  zu  den  Bekennern  des  Mosaischen  Glaubens 
stehend,  da  derartige  Verhältnisse  in  Bezug  auf  die  Christen 
meistens  dem  Kirchenrechte  angehören;  »Personenrecht 
durch  den  Wohnort  und  die  besondere  bürgerliche  Lage 
bestimmt«.  Die  Abtheilung  »von  den  persönlichen  und 
moralischen  Eigenschaften  und  damit  zusammenhängenden 
Zuständen«  umfasst  neben  mehreren  auch  noch  der  Be- 
arbeitung der  neueren  Zeiten  angehörigen  Gegenständen 
andere,  die  nadi  ihren  juiistischen  Beziehungen  mehr  den 
Scharfsinn  unserer  Vorfahren  in  einzelnen  Dissertationen 
beschäftigten,  die  aber  immerhin  in  einem  allgemeinen 
bibliographischen  Systeme  auf  eine  bestimmte  Stelle  An* 
Spruch  machen  müssen. 

Die  Abtheilung  dagegen  »von  den  menschlichen  Hand- 
lungen und  den  Rechtsgeschäften«  die  auch  in  neueren 
Zeiten  theilweise  wieder  mehr  Berücksichtigung  in  einigen 
der  allgemeinen  Systeme  gefunden  hat  als  dießs  in  anderen 
der  Fall  war,  ist  hier  sehr  ausgedehnt  worden,  und  bat 
manches  aufnehmen  müssen,  was  wohl  eben  so  gut,  bis- 
weilen selbst  vielleicht  mit  mehr  Recht  eine  speciellero 
Stelle  hätte  verlangen  können ;  es  bildeten  sich  aber  in 
dieser  Anordnung  ganz  zweckmässige  Reihenfolgen,  welche 
die  Leichtigkeit  darboten  Einzelnes  unterzubringen ,  dem 
sieb  auf  andere  Weise  manche  Schwierigkeiten  entgegen- 
gesetzt hätten.  In  einen  viel  beschränkteren  Umfang  liess 
sich  die  Abtheilung  von  den  Rechten  bringen ,  obschon  sie 
gleichfalls  manches  umfassen  mag,  das  gegenwärtig  nicht 
mehr  so  leicht  den  Gegenstand  besonderer  Schriften  bil- 
den wird. 

An  der  Stelle  des  Systems  wo  in  unseren  Lehrbüchern 
des  Römischen  Rechtes  gewöhnlidi  von  dem  Schutte  und 
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der  V«*folgung  der  Rechte  gehandelt  wird,  habe  ich  den 
ganzen  Process  aufgenommen ,  was  in  jenen  natürlich  nidit 
geschehen  kann,  da  unser  gegenwärtiger  Process  nar  dem 
kidnsten  Theile  nach  auf  Römischem  Rechte  beruht,  tmä 
den  Gegenstand  besonderer  academischer  Vorlesungen  bildei 
Das  allgemeine  bibliographische  System  aber,  das  dies6 
Rücksicht  nicht  zu  nehmen  braucht ,  vereinigt  weit  zweck- 
massiger  die  Römischen  Lehren  von  Klagen,  Einrede» 
n.  s.  w.  mit  allen  übrigc^n  die  Führung  des  Rechtsstrates 
betreffenden  Gegenständen;  und  es  Kegt  umsomehrGnmd 
vor,  dem  Process  in  seiner  Gesammtheit  diese  Stelle  an- 
zuweisen ,  da  bei  den  folgenden  einzelnen  juristischen  Lduren 
grossentheils  auch  die  besonderen  Klagen  aufgeftihrt  sind, 
die  als  spedelle  Theile  des  Processes  angesehen  werden 
müssen.  Aber  gegen  die  anderen  Theile  des  Privatreohtei 
habe  ich  hier  eine  Trennung  des  Processes  nadi  den  ein- 
zelnen Staaten  eintreten  lassen,  da  dieser  bei  der  gans 
verschiedenen  Gerichtsverfassung  derselben  auch  nothwen- 
diger  Weise  einen  verschiedenen  Character  annimmt,  und 
man  desswegen  in  die  einzelnen  Rubriken  nicht  Gegen- 
stände des  Processes  verschiedener  Völker  aufSnehmen  kann. 

Das  Sachenrecht  des  bibliographischen  Systemes  musste 
aus  dem  Deutschen  Privatrechte,  aus  dem  Güterredite  der 
aeueren  Staaten,  aus  dem  Staats-  und  dem  Lehenrechte 
eine  Menge  Gegenstände  aufnehmen  die  dem  Römischen 
Rechte  theits  absolut,  theits  nur  in  seiner  gegenwärtige» 
Behandlung  fremd  sind.  Dagegen  habe  ich  aber  auch 
manches  davon  ausgeschlossen,  was  in  den  Lehrbüchern 
des  Römischen  und  Deutschen  Privatrechtes  gewöhnlich  mit 
dem  Sachenrechte  bebandelt  wird. 

Bei  der  Abtheilung  der  »Sachen,  die  dem  Staate,  dem 
Fürsten,  einer  Gemeinheit,  oder  Niemanden  gehören«» 
kommen  wie  schon  aus  der  Ueberschrift  hervorgeht,  meb' 
rere  Gegenstände  vor,  die  dem  Privatrechte  eigentlich  fremd 
m^r  in  das  Staatsrecht  gehören ,  wie  das  DomanialageQ- 
thum,  das  Staatsvermögen;  andere  deren  Natur  gethaSi 
ist,  wie  das  Privatvermögen  des  Fürsten,  der  Fiscus,  die 
KegaUen;  oder  die  audi  nodi  eine  besondere  staalswirtih' 
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scbaftfidie  Bedeutung  haben,  me  das  Eigenthum,  die 
Rechte  der  todten  Hand  mit  allen  den  Lehren  die  sich  hier 
anknüpfen.  Konnten  diese  aber  fast  sämmtlich  mit  nngefäir 
gidchem  Redete  mehreren  ganz  verschiedenen  Abtheilnngeii 
eingereiht  werden ,  so  schien  die  Vereinigung  derselben  wie 
sie  hier  getroffen  wurde,  eine  leichtere  Zusammenstellung 
und  üebersicht  von  recht  vielfach  in  einander  greifenden 
Beziehungen  darzubieten,  die  sich  nirgends  anderswo  auf 
gleidi  günstige  Weise  hätte  erreichen  lassen ,  und  bei  deren 
Trennung  unter  verschiedene  Abtheilungen  überall  sehr  iuhl- 
bare  Lucken  entstanden  seyn  würden.  Sind  z.  B.  die  Re- 
gaKen  von  der  einen  Seite  ganz  entschieden  ein  Gegenstand 
des  Staatsrechts,  so  gehören  sie  von  der  anderen  Seite 
eben  so  bestimmt  auch  dem  Privatreehte  an  in  Bezug  auf 
die  Redite  derer  denen  Regalien  verliehen  worden  sind; 
eine  bibliographische  Trennung  dieser  beiderseitigen  Be- 
aehungen  ist  aber  nicht  möglich. 

Die  Abtheilung  »Lehen«  umfasst  dem  Zusamnaenhange 
totsprediend  in  dem  sie  steht,  nur  die  Lehren  von  d^ 
Natur  und  den  verschiedenen  Arten ,  von  dem  Besitze  usd 
demEigenthum  der  Lehen,  nebst  deren  Erwerb,  Benutzung 
md  Verlast;  alle  übrige  Lehren  des  Lebenrechts  sind  ihrer 
verschiedenartigen  Natur  nach  mit  anderen  verwandten 
Gegenständen  des  Privatrechts  in  Verbindung  gebracht. 

Vorzugsweise  in  einzelnen  kleineren  Schriften  nach 
den  besofideren  Rechten  der  verschiedenen  Länder  ist  die 
literatur  der  Abtheilung  »GrundstüdiLe,  Gebäude,  Land- 
wirtfaschaftsrecht«  behandelt,  bei  welcher  für  die  Bibliogra- 
phie die  Anstände  nicht  zu  entfernen  sind,  ob  man  in 
vorkommenden  Fällen  Schriften  die  sich  auf  manche  land- 
wn*thschaftliche  Verhältnisse  beziehen,  welche  dem  einen 
oder  anderen  Staate  eigenthümlich  sind,  zu  dem  Land- 
wirthschaf^echt  dieser  Staaten,  oder  aber  in  die  allge- 
ttieine  doctrinelle  Reihenfolge  setzen  solle.  Das  letzte  wird 
des  Zusammenhanges  wegen  häu6g  vorzuziehen  seyn,  zu- 
mal dieser  ganze  Zusammenhang  auf  der  Darstellung  von 
Verhältoissen  bendit,  die  der  Mehrzahl  nadi  keine  allge- 
memere  Gekung  haben,    die  aber  überaU  nach  diesem 
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Zcwaramaihabge  behandelt  werden  und  auch  bebattdek 
werden  müssen.  Sehr  leicht  aber  ist  es  bei  dem  Land- 
wirthschafterechte  der  einzelnen  Staaten  auf  die  in  den 
atigemeinen  Cyclus  aufgenommenen  Schriften  za  verweisen. 
Das  Zehentredit  einzelner  Länder  hat  bei  dem  allgemeinen 
Zehentrecht  seine  bestimmte. Rubrik  erhalten.  In  einer  be- 
sonderen Reihenfolge  ist  das  Landwirthschaftsreeht  toq 
Grofisbritannien  und  Irland  aufgeführt  worden,  da  dessen 
einzelne  Theile  sich  nicht  leicht  mit  denen  anderer  Landau 
in  Verbindung  bringen  Hessen.  Wie  schon  oben  bemeriU 
Würde,  besteht  ein  grosser  Theil  desselben  in  Lehenreebt, 
das  Hut  dem  übrigen  Güterrechte  enge  zusammengewachsea 
ist.  Das  Baurecht  dieser  Abtb^long  umfasst  das  Römisdia 
Recht  imd  dasjenige  der  neueren  Staaten,  die  Bauord* 
nungen,  Gebäudedi.^nstbarkeiten  u.  s.  w. 

Das  Forst-,  Jagd-  und  Fisdiereireobt  bat  den  dem*- 
selben  auch  sonst  gegebenen  Urnüang  erhalten,  so  wie 
auch  das  Bergrecht,  während  das  Wasserrecbt  einige  Be* 
sdiränkungen  eriitten  hat ,  mid  das  gewöhnlich  in  Verbindung 
mit  diesen  Disciplinen  in  den  Lehrbüchern  des  Staatsrechts 
Dttd  des  Deutschen  Privatrechts  behandelte  Strasscnre^^al, 
Strassenrecht ,  hier  ganz  weggefallen  ist.  Es  ist  nämhdl 
wegen  der  anderweitigen  nicht  hierher  gehörigen  Staats^ 
wirtfascbafllicben  Beziehungen  das  Recht  der  Wege  und 
Landatrassen  in  eine  der  speciellen  Abtheilungen  der  Staats- 
wirthscbafl  und  Polizei  gebracht  worden,  unter  derüeber- 
sehrift  »Land-  und  Wasserconmiunicationen,  Landstrassen, 
Eisenbahnen,  schiffbare  Flüsse  und  Canäle,  Postwesen «, 
wozu  sowohl  die  allgemeinen  Darstellungen  der  Land-  und 
Wassercommunicationen  einzelner  Länder  mit  verschieden* 
artiger  Berücksichtigung  staatswirthschaftUcher,  pc4izeili(^ier, 
legislaliver  Beziehungen  Veranlassung  gaben,  als  ganz  be* 
sonders  die  in  neueren  Zeiten  sich  häufenden  Schriften 
aber  die  einzelnen  Eisenbahnen ,  deren  Räthlichkeit,  Ertrag, 
aebst  so  manchen  anderen  Fragen  die  dem  Privau*echta 
ganz  fremd  sind»  wenn  gleich  auch  wieder  andere  dersel* 
ben  ihm  enlsdiieden  angehören.  Aber  es  bildet  sich  die 
80  gestaltete  Abtb^hing  zu  einem  sehr  natiklichen  Ganzen 
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za. welchem  die  Lehren  über  den  Bau  und  die  Erhaltong 
der  Strassen  und  Eisenbahnen  in  teehnischer  Beziehung  in 
dem  mathematisch-physicalischen  Cyclns  als  noihwendtge 
Ergänztmg  anzusehen  sind. 

Abweichend  von  den  neueren  Lehrbüchern  des  Römi* 
sdien  Rechts  ist  das  Pfandrecht  von  dem  Sachenrechte  aas* 
geschlossen ,  und  wie  es  auch  ehemals  das  Römische  Recht 
that,  in  die  Reihenfolge  der  Obligationen  quae  re  canlrahintur 
aufgenommen.  Es  kann  hier  der  Ort  nicht  seyn  in  den  be- 
kannten Streit  über  die  Stellung  des  Pfandrechtes  im  juristi* 
adien  Systeme  einzugehen,  ob  es  in  das  Sachenrecht  oder 
das Obligationenrecfat  gehöre;  mögen  Rechtsgelehrte  knmer- 
hin  der  Strenge  jenesSystemes  zu  Gefallen  dem  Pfendredite» 
dem  Contraefvs  pignertHichn  und  dem  Pactum  hypoUucM  ge- 
trennt von  einander  verschiedene  Stellen  anweisen,  eine 
solche  Trennung  ist  bibliographbch  ganz  ünthunUch,  eben  so 
wie  die  des  Französischen  Redites,  welches  zwischen  die 
Lebren  von^danPfandvertrage  und  von  den  Hypotheken  cKe- 
jeb^en  von  den  Privilegien  oder  Vorzugsrechten  einsdiiebt 
Die  Bibliographie  kann  nicht  auf  die  Frage  ^rückgehen  wol- 
len, welche  Klage  den  einzelnen  Forderungen  gegeben  war, 
<tenn  das  passt  nicht  auf  alle  Rechte;  sie  kann  nicht  zurück- 
gehen auf  den  barbarischen  im  iMittelalter  gebildeten  Unter- 
sciiied  der  jura  in  re,  t»  rem^  ad  rem,  der  jura  reaUa^ 
d&ren  specielle  Bedeutung  und  Anwendung  so  vielen 
Schwierigkeiten  unterliegt,  und  wovon  das  vorjustinianeische 
Recht  nur  die  jura  in  re  kannte.  Hätte  ich  das  Plandredit 
in  das  Sachenredit  aufnehmen  wollen ,  so  musste  dieas  nach 
der  Abtheilung  »Von  der  Benutzung  der  Sachen  im  allge- 
meinon«  geschehen,  da  wäre  es  aber  dem  ganzen  Zu- 
sammenhange nach  ein  Einschub  gewesen,  während  es 
im  Obligationenrechte  eine  völlig  natürKdie  Stelle  einnimmt 

Dem  aus  dem  Deutschen  Gerichtsgebrauche  ent^n- 
Aexken  Verfahren  bei  dem  Concurse  der  Gläubiger,  das 
nach  seiner  heutigen  Gestaltung  dem  Römischen  Rechte 
völlig  fremd  war,  haben  neuere  Lehrbucher  desselben  so 
vne  des  Qvilprocesses  häufig  eine  besondere  Stelle  im 
Systane,  etwa  am  Ende  desselben  angewiesen.  Im  bibliogra- 
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phisdiai  Systeme  schliesst  sidi  die  Lehre  davon  ganz  un* 
gezwungen  an  diejenige  von  der  Insolvenz  des  Sdmldners 
an,  womit  sich  auch  die  von  dem  Banquerott  vei4>indet, 
welcher  in  verschiedenen  Gesetzgebungen  bald  ein  Gegen- 
stand des  Handelsrechtes,  bald  des  Criminalrechtes»  oder 
auch  nach  Verschiedenheit  der  Umstände  beider  ist 

Auch  das  Römische  Recht  in  sich  gab  mitunter  Ver- 
anlassung zu  Zweifeln  über  die  einer  Lehre  ihrer  eigent- 
lichen Natur  nach  zukommende  Stelle  im  juristischen  Systeme. 
Die  bekannte  Entscheidung  Justinians  dass  die  Sdienkung 
von  Todes  wegen  fast  in  allem  dem  Vermächtnisse  gleich- 
stehen solle,  obschön  sie  sich  in  mehreren  Beziehungen 
Boch  wesentlich  davon  unterscheidet,  hat  ihr  bald  eine 
Stelle  im  Obligationenrechte,  bald  im  Erbrochte  gegeben, 
und  man  findet  sie  hiemach  wohl  auch  in  manchen  Lefar^ 
büchern  an  mehreren  Stellen  zugleich  behandelt,  wie  z.B. 
bei  Wening-Ingenheim  unter  JR.  207,  V,  54  und  71. 
Das  Allgemeine  Gesetzbuch  für  die  Preussischen  Staates 
nimmt  sie  I,  11,  §.  1134—1139  unter  die  Schenkungen 
auf,  mit  der  Bestimmung,  dass  der  Geschenknehmer  auf 
den  Nachlass  nur  eben  die  Rechte  habe  wie  ein  Legatarius. 
In  Frankreicli  war  es  ehemals  bestritten  ob  sie  in  den 
Provinzen  de  droit  ecrii  noch  Gültigkeit  habe,  und  die 
Meinung  sie  sey  abrogirt,  war  wie  es  scheint  am  meisten 
angenommen.  Der  Code  cwil  erwähnt  ihrer  nicht.  Um  sie 
aber  doch  dem  neuen  Rechte  zu  vindiciren,  ward  sich  auf 
eine  freilich  etwas  gezwungene  Weise  auf  den  Artikel  967 
berufen,  »Toute  personne  pouixa  disposer  par  testament, 
»seit  sous  le  titre  d'institution  d'heritier,  soit  sous  le  titre 
»de  legs,  soit  sous  toute  autre  denonünation  propre  k 
»manifester  sa  volonte«,  dem  indessen  in  Bezug  auf  diese 
Auslegung  der  Artikel  893  entgegensteht,  »On  ne  pourra 
»disposer  de  ses  biens  a  titre  gratuit,  que  par  donation 
»entre-vifs  ou  par  teslament,  dans  les  formes  ci-apr^ 
»^tablies.«  Das  Allgemeine  bürgerliche  Gesetzbuch  für 
die  gesammten  Deutschen  Erbländer  der  O.esterreichischen 
Monarchie  vermittelt  die  Streitfrage  am  Ende  des  Haupt- 
stäcks vm  Schenkungen  §.  956  durch  die  Bestimnmog: 
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»Bme  ScheokuDg,  deren  Erfällang  erst  nach  dem  Tode 
»des  Schenkenden  erfolgen  soll,  ist  mit  Beobachtung  det 
^vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  als  ein  Vermächtniss  gül- 
»tig.  Nur  dann  ist  sie  als  ein  Vertrag  anzusehen,  wenn  der 
»Beschenkte  sie  angenommen,  der  Schenkende  sich  des 
»Befugnisses,  sie  zu  widerrufen ,  ausdrücklich  begeben  hat, 
»und  eine  schriftliche  Urkunde  darüber  dem  Beschenkten 
»eingehändigct  worden  ist.«  Ich  habe  die  Schenkung  von 
Todes  wegen  unbedenklich  sowohl  ihrem  Namen  nach,  als 
m  Uebereinstimmung  mit  den  Römischen  Rechtsquellen  zu 
den  Schenkungen  eingetragen. 

Auf  die  Verbindlichkeit  zu  aKmentiren  im  Obligationen- 
irechte  habe  ich  das  Gastfreundschaftsrecht  mit  mehreren 
sich  demselben  anschliessenden  Gegenständen,  die  Ein- 
quartierungen, die  Verbindlichkeiten  aus  dem  Lehensverhält- 
nisse  und  deren  Verletzung,  die  Felonie,  folgen  lassen;  auf 
diese  die  Verpflichtung  zu  Diensten  gegen  den  Landesherm 
und  gegen  den  Gutsherrn ,  die  Staats  -  und  Privatfrohnden, 
die  Zwangsdienste.  Mehrere  dieser  Gegenstände  gehörten 
schon  dem  Römischen  Rechte  an,  das  Gesetze  über  die 
Einquartierungen,  Metaia,  das  Staats-/  Communal-  und  guts* 
herrliche  Frohnden  hatte,  so  wie  auch  Zwangsdienste  der 
Freigelassenen,  Operae  patrano  a  Uberto  debitae;  aber  sie 
sind  als  nach  Römischem  Rechte  antiquirt  meistens  von 
unseren  gegenwärtigen  Lehrbüchern  dieses  Rechtes  aus* 
geschlossen,  und  werden  mit  dem  Deutschen  Privatrechte 
behandelt. 

An  die  Römischen  Rechtslehren  von  der  Verbindlich- 
keit aus  Vergehen  und  der  widerrechtlichen  Zufugung  eioes 
Schadens,  den  letzten  in  unserem  Obligationenrechte,  schlies- 
sen  sich  viele  einzelne  gegenwärtig  meistens  zu  dem  Criminal- 
rechte  gezählte  Gegenstände ,  die  injima,  calumnia  u.  s.  w. 
an;  mit  der  Lehre  von  der  Injurie  verbindet  sich  die  über 
die  Selbsthülfe  durch  den  Zweikampf ,  der  nacK  den  darüber 
vorhandenen  Schrillen  weit  me^hr  die  ihr  hier  gegebene 
Stelle  zukommt,  als  die  im  peinlichen  Rechte,  in  welche» 
sie  theils  durch  positive  Gesetze  der  neueren  Zeiten,  theils 
durdi  die  diesen  gegebene  Auslegung  gebracht  wi>rden  ist. 
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Das  Familien-  und  das  Erbrecht  bieten  die  mannig^ 
&higßten  YerschiedenheiteD  liach  den  einzelnen*  ^Rechtea 
dar,  welche  streng  genommen  häufig  eine  verschieden« 
Stellung  einzelner  Lehren  bedingen  könnten.  Hier  durch- 
schlingen  sich  Mosaisches,  Römisches  Recht,  und  alle  neuere 
Privairechte,  Lehenrecht,  Kirchenrecht,  Staatsrecht  und  die 
autoflomischen  Familienstatuten;  selbst  mehrfache  lieber* 
gäoge  in  das  Criminalrecht  finden  Statt,  wobei  sehr  ver* 
schiedene  Rechtsansichten  obwalten,  und  bisweilen  der- 
selbe Gegenstand  doppelt  anfgefohrt  werden  rauss,  wie 
diess  bei  dem  Concubinat,  bei  dem  Stuprum  der  Fall  ist. 
Bei  anderen  dagegen  braucht  man  diese  zweifache  Ritck^ 
sieht  nicht  zu  nehmen.  So  bildet  nach  Englischem  Rechte 
der  Ehebruch  keinen  Gegenstand  des  Criminalrechtes ;  er 
berechtigt  als  Privatinjurie  zu  einer  Klage  auf  Schadens- 
ersatz vor  denCivilgerichten,  und  gehört  seinem  öfientlichen 
Character  nach  vor  die  geistlichen  Gerichte.  Nach  Deut- 
schem und  Französischem  Rechte  unterliegt  er  peinlichen 
Strafen.  Nach  dem  ganzen  Zusammenhange  in  welchem 
er  unseren  gewöhnlichen  (Ansichten  nach  mit  den  Ver- 
brechen gegen  die  ertaubte  Geschlechtsverbindung  steht 
lasst  er  sich  von  diesen  nicht  wohl  trennen,  und  es  be- 
darf die  in  England  hier  vorwaltende  Rechtsansicht  auch 
in  bibliographischer  Hinsicht  keiner  besonderen  Beräck'^ 
sichtigung. 

DenSchluss  der  ganzen  Abtlieihing  bildet  ein  Abschnitt 
tiber  das  Begrabniss,  in  welchem,  so  wie  bei  jener  über- 
haupt,  sich  gleichfalls  sehr  verschiedenartige  Rechtsbeziehun* 
gen  vereinigt  finden. 

Das  Gewerbrecht,  das  Handeb-  und  Wechselreoht, 
das  See-  und  Schiffiahrtsrecht  können  grösstentheils  als 
Gegenstand  des  Privatrechts  angesehen  werden;  vieles 
darin  schliesst  sich  aber  auch  den  Staatswissenschaften  an, 
so  dass  der  Abschnitt  in  denselben  unter  der  Ueberschrift 
»Gewerbthäligkeitcc  als  eine  Ergänzung  des  Gewerb-  und 
Handelsrechtes  betrachtet  werden  muss.  Eine  Vereinigung 
derselben  an  einer  Stelle  im  Systeme  würde  allerdings 
sehr  wünschenswerth  gewesen  seyn,  aber  sie  erscheint  in 
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ro^ireren  Beziehungen  nicht  wohl  tbunlich;  indessen  konnte        3 
doch  das  vermieden  werden,   dass  die  Rubriken,  die  ge* 
wöhnTidi  eben  so  wohl  in  d^i  Staatswissenschaften  wie  in       a 
dem  Privatrechle  behandelt  werden ,"  nidit    doppelt  auf-       a 
gefuhrt  wurden,   wobei  freilich  die  Trennung  nicht  ohne       ^ 
einige  Willkür  vorgenommen  werden  konnte.    Im  Handels-       ^ 
und  Wechselrechte  ist  ziemlich  nur  die  privatrechtliche  Seite       "-i 
berücksichtigt,   in  das  Seerecht  sind   dagegen  audi  viele       i 
Völker-  und    staatsrechtliche  Beziehungen    aufgenommen. 
Für  den  Handel  sind  demnach  die  zum  Theile  sehr  in  ein-       ; 
ander    iibergdienden   Gegenstände    in    verschiedenen  Ab-       i 
theüungen  weit  von  einander  entfernt   aufgeführt  worden  ; 
Geschichte  und  Statistik  des  Handels,  Handelsgeographie, 
bei  den  Handelswissenschaften ;  Handelsrecht  in' Völkerrecht-       ^ 
lieber  Beziehung  in  Kriegszeiten,   bei  dem  Völkerrechte;       i 
Verhältniss    des  Staates    im    allgemeinen    genommen  und       i 
mehrerer  verschiedenen  Staaten  zu  dem  Handel,   Völker-       j 
rechtliches    Yerhähniss    desselben    in    Friedenszeiten,   bei       ; 
den  Staatswissenschaften;  Verhältniss  einzelner  bestimmten 
Staaten  zu  dem  Handel  bei  der  Verfassung  und  Verwaltung       ii 
derselben,  vfcbei  nodi  dessen  Beziehungen  in  finanzieller       i 
Rücksicht,    Zölle  u.  s.w.   bei  den  Finanzen  vorkommen; 
und  zuletzt  die  Abtheilung  vom  eigentlichen  Handelsrechte, 
wobei  jedoch  zugleich  mit  diesem  im  engeren  Sinne  ge- 
nommen   einzelne  Werke  auch   die   völkerrechtliche    und 
staatswissenschaftliche  Seite    zum  Gegenstande  ihrer  Be-       i 
handiung  machen,  so  wie  femer  es  in  nähere  Beziehung 
zu   dem  Privatrechte  überhaupt  bringen.     Eben  so   nahe 
Beziehungen   wie    zwischen    dem   privatrechtlichen    Theile 
des  Handelsrechtes  und   dem  staatswissenschaftlichen  be- 
stehen zwischen  diesem  letzteren  und  der  Handelsgeographie, 
in  so  fern  bei  jenem  von  den  Handelsverhältnissen  der  ein- 
zelnen Staaten  die  Rede  ist,  so  dass  diese  den  Vereinigungs- 
punct  zwischen  den  am  meisten  aus  einander  liegenden 
Gegenstanden  des  Handels  bilden. 

Das  Criminalrecht  und  der  Criminalprocess  unterliegen 
in  Bezug  auf  die  Anordnung  keinen  Schwierigkeiten,  und 
wenn  dieselbe  bibliographisch  genommen  auch  nidit  ge- 
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radezu  irgend  einer  CriminalgesetEg^bang  oder  einem  be^ 
reits  vorhandenen  Systeme  des  Criminalrechtes  folgen  kann, 
60  sind  doch  hier  die  Abweichungen  von  solchen  wenig 
bedeutend.  Mit  dem  Cnmtnalrechte  oder  Strafrechte  ver- 
bindet sich  den  ein^lnen  Abtheilungen  eingereiht  auch  das 
polizeiliche  Strafrecht/  das  theils  der  geringen  Anzahl  der 
(brüber  vorhandenen  Schriften  wegen,  theils  weil  es  noth- 
wendiger  Weise  mehriache  Beziehungen  mit  dem  Criminat- 
rechte  gemein  hat,  bibliographisch  nicht  wohl  als  beson* 
dere Abtheilung  gelten  kann,  wenn  auch  dessen  Unterschied 
von  dem  Criminalrechte  in  den  Gesetzg^ungen  zum  Theil 
ganz  bestimmt  vorliegt.  Die  Vereinigung  beider  bildet  aber 
eben  so  wenig  Schwiengkeiten  als  die  Anordnung  des 
Crinunalredits  überhaupt 

Anders  verhält  es  sich  dagegen  mit  dem  Kirchenredite, 
das  abgesehen  von  der  Bibliographie  nach  so  ganz  ver- 
schiedenen Ansichten  behandelt  worden  ist.  Bald  hat  man 
die  Anordnung  der  Decretalen  befolgt,  bald  eine  freie, 
wobei  von  den  Einen  catholisches  und  protestantisches 
Kirchenrecht  in  deren  einzelnen  Theilen  getrennt  wurden, 
von  Anderen  Kirchenstaatsrecht  und  Privatkircheiirecht  oder 
inneres  Kirchenrecht  u.  s.  w.,  Trennungen  auf  die  ich  schon 
wegen  der  Gleichförmigkeit  mit  der  Behandlung  der  übrigen 
Abtheilungen  des  Systems  keine  Ursache  hatte  eiiUEugehen, 
die  aber  audi  bibliographisch  noch  weniger  würden  durch- 
geführt werden  können,  als  im  bloss  wissenschaftlichen 
Systeme.  Zur  Ergänzung  des  hier  aufgestellten  Kirchen- 
rechtes gehören  viele  Gegenstände  der  Pastoralwissenschaft 
und  Liturgik  in  dem  theologischen  Cyclus,  so  wie  auch 
einige  in  der  Dogmatik,  dann  unter  den  juristischen  Disci- 
plinen  vorzüglich  ein  grosser  Theil  des  Eherechts,  und  nach 
einer  häufig  befolgten  Anordnung  des  Kirchenrechtes  meh- 
rere Rubriken  der  Kirchengeschicbte,  namentlich  die  Ge^ 
schichte  und  Acten  der  Kirchen  Versammlungen  und  die  ~ 
Bnllarien  der  Römischen  Päpste.  Die  Uebersicht  eines 
grossen  Theils  der  Kirchenrechtslehren  glaube  ich  dadurch 
sehr  erleichtert  zu  haben,  dass  ich  in  einem  Absdmitte 
diejenigen  von  dem  geistlidien  Stande,  den  Kirchengütem 
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iukI  Pfrüaden,  dem  Erwerb,  Gerniss  und  Verlust  der  Kirchen- 
ämter  im  allf^emeinen  zusammengestellt  habe,  dann  im 
folgenden  Abschnitte  die  Lehren  von  den  kirchlichen  Aenn 
tem  und  Würden  nach  ihrer  Verschiedenheit,  dem  Erwerb, 
Gi^uss  und  Verlust  derselben;  da  die  Lehren  von  dem 
geistlichen  Stande  und  den  Pfründen  so  in  einander  über- 
gehen, dass  wenn  man  sie,  wie  diess  häufig  geschieht, 
völlig  getrennt  behandelt,  man  mit  vielfachen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen  hat,  ohne  für  die  Deutlichkeit  der 
Darstellung  etwas  dadurch  zu  gewinnen.  Im  Ganzen  habe 
ich  mich  bei  dem  Kirchenrechte  so  wenig  als  bei  den  übrigen 
juristischen  Disciplinen  irgend  einem  der  mir  bekannten 
Systeme  anschliessen  zu  können  geglaubt,  sondern  mich 
genöthigt  gesehen,  einen  von  diesen  mehr  oder  weniger 
unabhängigen  Weg  einzuschlagen. 
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Am      ENCYCL0PAED1E, 
LIT£RiV£RGESCHICHT£  UND  BIBLIOGRAPHIE. 

AUsemelnell^UMieiuicKaftflkuiide,  EmeyeloplUlle« 

1.  Von  dem  Lob ,  dem  Nutzen  und  der  Nothwendigkeit  der 
Wissenschaften. 

2.  Von  der  Nichtigkeit  der  Wissenschaften. 

3.  Von   den  Gebrechen   und  Hindernissen  der  Gelehrsam- 
keit,   deren  Hebung  und  der  Beförderung  der  Wissen 
Schäften. 

4.  Von  wahrer  und  falscher  Gelehrsamkeit. 

5.  Von  der  Erwerbung  der  Gelehrsamkeit,  Methodologie 
des  Studiums  im  allgemeinen  und  namentlich  des  Selbst- 
studnims. 

6.  Von  der  Art  Büdier  mit  Nutzen  zu  lesen  und  dem  Lesett 
heidnischer  Bücher. 

7.  Verschiedene  einzelne  die  Art  zu  studieren  betreffende 
Gegenstände  allgemeinerer  Natur;  vomExcerpiren;  von 
dem  Verfertigen  und  der  Anwendung  der  Tabellen. 

8.  Von  dtr  Republik  der  Gelehrten. 

9.  Von  der  Verwandtschaft  und  der  Eintheilung  der  Wissen- 
schaften, nach  den  vier  Facul täten ,  in  theoretische  und 
pracUscbe,  u.  s.  w. 

10.  Von  der  Encyclopädie  undPolymathic,  Anleitungen  zur 
allgemeinen  Wissenschaftskunde. 

11.  Allgemeine  Encyclopädieen  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften 

BcUfMrMckar  BikUotb.  I.  17 


Digitized  by  LjOOQ IC 


358  Af      BNCYCLOFAEDIB, 

^12.  Allgemeine  Encyclopädieen  in  alphabetischer  Ordnung, 
(nach  Völkern  und  Sprachen  zu  ordnen). 

13.  Encyclopädieen  die  auf  mehrere  einzelne  Wissenschaften 
oder  nach  besonderen^  Plane  beschränkt  sind. 

14.  Encyclopädieen  auf  einfache  Worterklärung  beschränkt, 
allgemeine  Wörterbücher  der  Terminologie  der  Wissen- 
schaften. 

*  I-  -  . 

HlAtoriseli-lIterftrlflelie  Ije&lefi« 

15.  Allgemeine  historisch-literäi-ische  Lexica,  (nach  Völkern 
und  Sprachen  zu  ordnen). 

16.  Historisch-literarische  Lexica  beriihmtef  Weiber. 

17.  Historisch-literarische  Lexica  für  einzelne  Zeiten. 

18.  Historisch-literarische  Lexica  für  einzelne  Länder  und 
Orte. 

19.  Jahrbücher  für  Biogi-aphie  und  NecroJagie, 

Allgreiüielne  lÄtewi^emehAeUf* 

2(X  Einleitungsschriften  in  die  Literärgeschichte,  NutzeOE, 
Zweck,  Studium  derselben  n.  s.  w. 

21.  Allgemeine  Literärgeschichte. 

22.  Literärgeschichte  der  alten  Zeiten. 

23.  Literärgeschichte  des  Mittelalters  im  allgemeinen  nnd 
einzelner  Perioden  desselben. 

24.  Literärgeschichte  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

25.  Literärgeschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  Zeiten» 

26.  Literärgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

27.  Vei^leichung  der  alten  und  neuen  Gelehrsamkeit. 

28.  Geschichte  der  Bildimg  m  Kunst  und  Wissenschafk,  der 
wissenschaftlichen  Ansiebten  und  Ideen,  des  Ganges, 
welchen  die  Wissenschaften  und  Künste  genommen 
haben,  der  Schicksale ,  der  Cultur  derselben  ia  einzelnen 
Zeiten,  ihrem  Aufblühen  und  Untergangs,  und  verschie- 
dene die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Bildung  und 
die  Verhältnisse  welche  damit  in  Verbindung  stebeo, 
betreffende  Gegenstände. 

29.  üeber  das  Wegführen  von  Gegenständen  derUtemturund 
Kunst  aus  besiegten  Ländern  in  alten  und  neuen  Zeiten. 
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90.  Von  den  Erfindungen  und  deren  Verlust;  Gtesdiichte  der 

Erfind»»^  im  all^eYXt^en. 
81.  Geschichte  der  Erfindungen  in  alphabetisdier  Ordnung. 
».  Geschiohte  der  Erfindungen  einxelnet-  Zeiten,  Annalett 

der  Erfindungen. 
38.  Geschichte  der  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten  ge^ 

madilen  Erfindungen. 

34.  Üeber  einzelne  die  Geschichte  der  Erfindungen  be- 
treffende Gegenstände. 

35.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  chronologischer 
Ordnung. 

36.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  alphabetischer 
Ordnung. 

Allipemelne  ttlfelloffraplile« 

37.  VoA  den  Büchern  im  allgemeinen,  Bibliolc^e,  BibUo^- 
phie  und  Bibliomania 

38.  Von  den  Büchern  der  Alten  und  den  Verzierungen  der- 
selben. 

39.  Von  Handschriften  im  allgemeinen,  Verzeichnis^  von 
Handschriften  die  an  mehreren  terschiedenen  Often 
autbewahrt  werden. 

40.  Nachriebfen  von  Handschriften  die  sich  in  einzehien 
Orten  befinden;  von  einzelnen  Handschriften,  (in  so 
fem  sie  nicht  ihrem  fchalte  zu  Folge  an  eine  speciellere 
Stelle  gehören). 

*1.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften. 

tt.  Allgemeine  BUdierverzeichnisse  in  alphabetischer  Ord- 
nung. 

43.  BücherN'crzeichtiisse  einzelner  Zeitperioden. 

4i,Mea8catelog«. 

4iBuchhändlercalaloge,  Verlags-  und  Sortimentseaiaioge 

46-  Antiquarische  Cataloge. 
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47.  VerzeicbiMtBe  Uehierer  SohrUlen,  DissfrMionen,  TVo^ 
grainrae  u.  s.  w. 

48.  Von  den  Zeitschriften ,  ZeitnngeD  im  adigemeiiten  ^  Ge- 
schichte und  Verzeichnisse  derselben. 

49.  Verzeichnisse  der  Abhandlungen  md  Auisäüse  ib  Ge- 
sellschaftsschriften und  Zeitschrifteu. 

50.  Von  den  Kennzeichen  der  Güte  eines  Budies^  d^  Aus- 
wahl der  Bücher,  Bibliographie  auserlesener  Bücber^ 

51.  Allgemeine  Weri^e  zur  Beurtbeilung  der  Schriftsteller 
und  Bücher. 

62.  Von  dem  Schreiben  und  Herausgeben  der  Bücher,  der 
dabei  anzuwendenden  Sorgfalt^  der  Durchsicht  vor  der 
Herausgabe,  den  Schreib-  und  Drockfehlem. 

53.  Von  den  Büchertifern ,  Dedicalionen ,  Vorreden ,  and  den 
den  Büchern  hinzugefügten  Verwünschungen. 

54.  Von  den  verschiedenen  Angaben  und  Uebersetzungen 
der  Bücher,  dem  Allegiren  derselben. 

5^  Von  mancherlei  besonderen  Schicksalen  der  Biicher^  den 
versprochenen  Büchern,  den  lileräHschen  Betrügereien, 
den  untergeschobenen,  verdächtige^^  verfölscbCen,  unter- 
drückten und  verlorenen  Büchern. 

56.  Verzeichnisse  der  anonynoen  und  Pseudonymen  Bächer. 

57.  Von  der  Seltenheit  der  Bücher,  deren  Ursachen „  und 
den  Kennzeichen  der  seltenen  Büdier;  von  den  in  ge- 
ringer Anzahl,  auf  Pnvatpressen  gedruckten  Bücbera 

58.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  in  systematischer  und  in  alphdt^eti- 
scher  Ordnung. 

59.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  ohne  bestimmte  Ordnung. 

(iO.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  sdtt;nen  und  merk- 
würdigen Büchern  die  sich  an  einzelnen  Orten,  in  eio- 
zelnen  Bibliotheken  befinden. 

61.  Nachrichten  von  einzelnen  seltenen,  merkwürdigen, 
anonymen  und  Pseudonymen  Büchern. 

€Se«rlileKie  der  Buelidniekerkiimiitl  BneMit^i*'^ 

62.  Eraleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst; 
Lob,  Nutzen  und  Missbrauch  derselben;  Sammlungen  dafür. 
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63.  Ursprang  und  Geschichte  der  Bachdruckerkunst. 

64.  Yon  den  in  den  ersten  Zeiten  der  Bucbdruckfrkunst 
gedruckten  Büchern  und  den  Unterscheidungszeicheii 
zum  Erkennen  derselben. 

65.  Verzeichnisse  der  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdrucker- 
knnst  gedruckten  Bücher,  der  Incunabeln,  in  chronolo- 
gischer Ordnung. 

66.  Yeneicbnisse  der  iBCunabeb  in  alphabetischer  Ordnung. 

67.  Verzeichnisse  der  Incunabeln  die  an  einzelnen  Orten 
aulbewahrt  werden,  von  Incunabeln  die  ach  in  Privat- 
sammlungen  befinden,  die  verkauft  werden  sollen 

68.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  der  Deut- 
schen im  allgemeinen,  in  derOesterreichischen  Monarchie 
in  den  Deatechen  Staaten,  in  derPreussischon  Monarchie. 

69.  Geschichte  and  Annalen  der  Buchdruckerkunst  in  Italien, 

70.  —  in  Spanien. 
71. —  in  Frankreich. 

72. —  in  den  Niederlanden. 

73.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

74.  —  in  DäneiBark,  Tforwegen  und  Schweden.   . 
75. —  in  Russland  und  Polen. 

76  —  der  Joden;  der  Türken. 

77.  —  in  Asien ,  Afiyca  und  America. 

78.  Nadirichten  von  den  an  versduedenen  Orten  gefeierten 
Buchdruckerjubiläen. 

79.  Nachrichten  von  berühmten  Buchdrudcereien,  Lebens- 
beschreibungen berühmter  Buchdrucker  und  Verzeich- 
nisse der  in  ihren  Officinen  gedruckten  Bücher,  (alpha- 
betisch geordnet). 

^'  Nachrichten   von  berühmten  Correctoren   und  Schrift- 

giessem.  * 

81.  Nachrichten  von  mehreren  verschiedenen  und  einzelnen 

Vi  den  ersten  Zeiten  der  Buchdrockerkunst  gedruckten 

Schriften. 
®Von  dem  Buchhandel  und  den  Buchhändlern,  Bibliopolie. 

(Schichte  des  Buchhandels 
^•Statistik  des   Buchhandels   im  allgemeinen,    von    dem 

Buchhandel  in  einzelnen  Ländern. 
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84.  Einsdoe  den  Blichhandel  betreff^ade  Gegenstände,  Kl- 
düsg  des  Bucbbäftdlers  m.  s  w. 

66l  Vermiacbte  Beifüge  zu  der  BnehdnidLcri^unsC,  dem  Buch- 
handel und  den  damit  in  Verbindung  stehenden  Gewerben. 

Un  »llsemeliieii« 

86.  Gelehrte  Reisen  in  mehreren  verschiedenen  Ländern 
gemetnschaftlMih. 

8V.  Vernischte  Beiträge  zu  d«r  Nunst*  und  Literärge- 
gesdncbte  ond  Bibliographie»  durch  Zeitschriften,  an- 
derartige SammkiDgeD  und  Werke  einzelner  Verfesser. 

88k  Von  den  Museen  im  allgemeinen  oder  den  Sannnlungen 
die  sich  über  alle  oder  mehrere  verschiedene  Zweige 
dler  Wissenschaften  und  Künste  erstrecken ;  Beschre3>un- 
gen  derselben  überhaupt;  (Vgl.  G,  5). 

89.  Geschichte  und  Beschreibungen  einzelner  öffentlichen 
und  Privat-Museen. 


eiitBelüer  VUiimr. 

90.  Einleitungsschriften  in  die  Literärgescbidxte  «nd  BibSo- 
graphie  einzelner  Völker. 

91.  Literärgeschichfae  und  BiMiogripbie  der  Griedien  und 
Römer  gemeinschaftlich. 

92.  —  der  Griecfaen. 

93.  —  der  Neugriechen. 

94.  —  der  Römer. 

95.  —  der  Uebersetzungen  Griechischer  und  Lateinischer 

Schriflstellcr. 

96.  —  der  Lateinischen  Schriftsteircr  des  Mittelalters  und 

der  neueren  Zeiten. 
9T,  — ^  der   westücben    und    der  südlichen  Buropäisdien 
Völker  gemeinschaftlich. 

98.  — *•  der  Italiener  im  allgemeinen. 

99.  —  der  einzelnen  Staaten  und  Orte  Italiens,  des  Lom- 

bardisdi-Venetianisohen  Königreichs  vt.  s.  w.  in  geo- 
grai^lischer  Ordnung,  —  der  Iblteser. 
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lÖO.  LHerärgescbichte  uod  Bibliographie  der  Porlagiesen. 

101.  —  der  Spanier. 

102.  —  der  Gallier,  der  Franzosen. 
108.  —  der  Schweizer. 

104.  —  der  Deulschen  im  allgemeinen. 

105.  —  der  Bewohner  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

106.  —  der  einzelnen  Deutschen  Staaten  und  Orte  in  geo- 

graphischer Ordnung. 
I<F7.  —  der  Bewohner  der  Preusstsohen  Monarchie. 

108.  —  der  Niederländer  irn  allgemeinen,  der  Belgier,  der 

Holländer. 

109.  —  der  Bewohner  von  Grossbrilannien  und  Irland. 
110. —  der  Scandinavischen  Völker  gememschaftKch ,   der 

Dänen,  Isländer,  Norweger  und  Schweden. 

111.  —  der  Slawischen  Völker  und  der  Südslawen  im  all- 

gemeinen. 

112.  —  der  Bewohner  der  Russische  Monarchie,  der  Russen, 

der  Liefländer,  Kurländer,  der  Finnen,  der  Polen. 

113.  —  der  Hebräer  und  neueren  Juden. 

114.  —  mehrerer  Orientalischen  Völker  gemeinschaftlich. 

115.  —  der  Phönicier,  Syrer,  Chaldäer,  Babylonier. 

116.  —  der  Araber. 

117.  —  der  Türken. 

118.  —  der  Armenier  und  der  Georgier, 

119.  —  der  Perser. 

120.  —  der  Inder. 

121,—  der  Chinesen,  der  Japaner. 

122.  —  der  Africanischen  Völker,  der  Aegypter.  Numidi^r, 

Neger. 

123.  —  der  Americanischen  Völker. 

liiterftrsesekicltte  eiiiBelner  SMInde. 

124.  Liierärgeschichte  gelehrter  Fürsten  und  Fürstinnen. 

125.  Literärgeschichtc  gelehrter  Päpste  und  Cardinäle. 

126.  Literärgeschichte  einzelner  Orden  der  Römisch-cathoK- 
sehen  Kirche,  der  Benedictiner,  der  Camaldulenser, 
der  Cistercicnser,  der  Augustiner,  der  regulirten  Chor- 
herm,    der  Prämonstratenser.    der   Cartbäuser,   der 
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Canneliier»  der  Franoiscaner,  der  Dominioaner,    der 
Barnabiten,  der  Jesuiten,   der  regulirten  Cleriker  der 
Muttor  Gottes,  der  Piarwten. 
127  Literärgeschichte  besonderer  Stände  und  Gewerbe,  der 
gelehrten  Soldaten,  Kaufleute,  Handwerker,  Bauern. 

lilterHrsescItlclite  und  Biblloirri^plile  der  IViMieii- 
«citaften  und  Künste* 

128.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Literärgeschichte 
und  Bibliographie. 

129.  Literäi^esehichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Occidonlah'schen  und  Orientalischen  Philologie,  derOi- 
tik,  der  Spriichwörter. 

130.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Wissen- 
schaften und  schönen  Künste  gemeinschaftlich,  der 
schönen  Wissenschaften  allein. 

131.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Rhetorik,  der 
ßeredtsamkeit,  der  Epistolographie. 

132.  Literärgesehichte  und  Bibliographie  der  Dichtkunst  im 
allgemeinen. 

133.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Gattungen 
der  Dichtkunst,  der  Erzählungen  und  Romane  u.  s.  w. 
( nach  der  für  die  Theorie  der  schönen  Wissenschaften 
angenommenen  Ordnung). 

134.  Geschichte  der  Dichter  im  allgemeinen  und  verschie- 
dene einzelne  sie  betreffende  Gegenstände ,  Verdienste. 
Auszeichnungen.  Belohnungen  derselben,  Gebrauch  sie  zu 
krönen,  Gewohnheiten,  besondere  Schicksale  ders(»Iben. 

135.  Liierärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Philologie  und  der  schönen  Wissenschaften  einzelner 
Völker,    (nach  der   von  A,  91   bis  A,  123  befolglen 

.    Ordnung,). 

136.  Literärgesehichte  und  Bibliographie  der  schönen  Künste 
im  allgemeinen,  der  Baukunst. 

137.  Lilerärgeschiehte  und  Bibliographie  der  Musik;  Cataloge 
von  Musicalien. 

138.  Literärgesehichte  und  Bibliographie  der  Schauspielkunst, 
Tanzkunst,  Gymnastik  und  der  Spiele. 
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139.  Ltteräi^esobicbte   und  Bibliographie    der  historisdien 
Wissenschaften,  der  Geschichte  im  allgemeinen. 

140.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geographie. 

141.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  geographischen 
Karten. 

142.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Reisen. 

143.  Literärgeschichte   und  Bibliographie   der  Altertbümer 
Ethnographie  und  Statistik. 

144.  Literärgeschichte  und  Bibliographie   der  Chronologie, 
Genealogie,  Heraldik  und  Diplomatik. 

145.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Numismatik  und 
der  Medaillirkunst. 

146.  Literargeschidite  und  Bibliographie  der  ReUgions-  und 
Kircbengeschichte. 

147.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Griechischen 
und  Römischen  Geschichte. 

148.  Literärgeschichte  und  Bibliographie    der  Italienischen 
Geschichte. 

149.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Portugiesischen 
und  der  Spanischen  Geschichte. 

150.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Französischen 
Geschichte. 

151.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schweizer  Ge- 
schichte. 

152.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutschen  Ge- 
schichte im  allgemeinen. 

153.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Oesterreichischen  Monarchie. 

154.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Deutschen  Staaten. 

155.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Preussischen  Monarchie. 

156.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Niederländischen 
Geschichte. 

157.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  von 
Grossbritannien  und  Irland. 

158.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  derScandinavischen 
Geschichte. 
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158.  Literärgeschichce  u&d  Bibliographie  der  Gesdiichle  von 
Rocsland  und  Polen. 

160.  Literärgesdiicbte  und  Bibliographie  der  Gesohichle  von 
Asien,  Africa  und  America. 

161.  Geschichte  und  Bibliographie  der  mathematischen  und 
Nalunvissenschaft^n  im  allgemeinen. 

162.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Mathematik  hn  all- 
gemeinen. 

168.  Ges(Wchle  und  Bibhographie  einzelner  Theile  der  Hä- 
thematik;  der  Arithmetik,  der  Ziflerh,  der  Geome- 
trie; u.  «.  w. 

164.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Physik  und  einzelner 
Theile  derselben,  der  Lehre  von  der  Electriciiät,  der 
Optik  u.  s.  w. 

165.  Geschichte  üiid  Bibliographie  der  Oiemie  und  der 
Alchemie. 

166.  Geschichte  und  Kbfiographre  der  Statik  und  MechtiAik, 
der  Hydraulik,  der  Maschinenlehre. 

167.  Geschichte  tind  Bibliographie  der  Astronomie,  dfer 
mathematischen  urtd  physischen  Geographie. 

168.  Geschichte  und  Kbliographie  der  Naturgeschichte  itn 
allgemeinen. 

16&.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Geologie,  Mineralogie, 

des  Berg-  und  Hüttenwesens. 
ITO.  Geschichte  und  Bibliographib  der  Botanik 

171.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Zoologie. 

172.  Geschickte  der  Medicin  im  allgemeinen. 

173.  Geschichte  der  Medicin  einzelner  Zeiten. 

174.  Geschichte  der  Aerzte  in  chronologischer  Ordnung. 

175.  Geschichte  der  Aerzte  in  alphabetischer  Ordnung. 

176.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Aerzte  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

177.  Bibliographie  der  Medicin  in  systematischer  Ordnung 

178.  Bibliographie  der  Medicin  in  chronologischer  Ordnung 
der  Schriftsteller. 

179.  Bibliographie  der  Medicin  in  alphabetischer  Ordnung 
der  Materien. 

180.  Bibliographie  kleiner  und  seltener  medicinischen  Schriften. 
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181.  Grttcfaidble  und  Bürfio^pliie  d«r  Meditio  emtelMr 
Völker. 

182.  Vermischte  BeHräge  zur  Geschichte  und  BibKogfaphie 
der  Medtcin. 

183.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Anatomie  und  Phy- 
siologie. 

184.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Pathologie ,  Therapie 
Cbinii^e>  Arzueimittellehre,  Pharmacie»  Augenheil- 
kunde und  Entbindungskuust. 

195^  Geschichte  und  Bibiio^;raf)hie  der  Staats  >  uud  gericht- 
lichen Arzneikunde. 

186.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Thierarzneikunde. 

187.  Literargeschicbie  und  Bibliographie  der  Industrie,  dec 
öoonomischen  Wissenschaften  im  allgemeinen,  der 
Agricultur,  des  Garten-  und  Weinbaues^  der  öcono- 
mischen  Zoologie. 

188.  Literärgßschichta  und  Bibliographie  der  Forst-  und 
Jagdwissenschaft 

189.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Technologie. 

190.  Lilerärgeschichte  und  Bibliographie  der  Handelswissen  • 
Schaft. 

191.  Uterärgeichichte  und  Bibliographie  des  Seewesens. 

192.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Militärwjssen- 
sehafke». 

195.  Gescbiehte  dier  Philosophie  im  allgemeinen. 
194.  Bibliographie  der  niilosophie. 

196.  Geschichte  der  Pbttosopben  und  veramehte  Beitrfigii 
znr  Geschichte  und  Bibliograpkrie  der  PMosophie. 

196.  Geschichte  der  Phttosophie  und  der  Philosophen  der 
Alten,  der  Hebräer,  GhaMäer,  Griedien,  Römer  vmi 
übrigen  Bewohner  des  alten  Italiens,  der  Gelten. 

t9T.  Gesehichle  der  Philosophie  des  Mit«elah:e«s,  (V|gl.  M 
209),  der  neueren  Zeiten,  und  einz^ber  Perioden  der- 
selben. 

198.  Geschichte  der  Philosophie  einzehier  neueren  Nationen. 
W9.  Gesdiichte  der  Philosophie  einzelner  Schulen  odöi*Sec- 
ten  der  alten  und  neueren  Zeiten. 
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flOO.  Geschichte  eimdner  Theile  der  Philosophie,  der  spe- 
culativen  Philosophie,  der  Logik,  der  Metaphysik ,  der 
Psychologie,  der  practischen  Philosophie. 

201.  Bibliographie  der  geheimen  Wissensdiaften,  der  Magie, 
der  Geisterlehre. 

202.  Bibliographie  der  geheimen  Gesellschaften. 

203  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Pädagogik. 

204.  Geschichte  der  Theologie  im  allgemeinen. 

205.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  chronologi- 
scher Ordnung. 

206.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  m  alphabeti- 
scher Ordnung. 

207.  Bibliographie  der  Theologie  im  allgemeinen. 

208.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Kirchenväter. 

209.  Geschichte  der  Theologie  im  Mittelalter,  der  scholasti- 
schen Philosophie  und  Theologie. 

210.  Geschichte  der  Theologie  der  neueren  Zeiten. 

211.  Geschichte  des  Einflusses  der  Philosophie  und  der  ver- 
schiedenen philosophischen  Systeme  auf  die  christliche 
Kirche  und  Theologie  in  älteren  und  neueren  Zeiten 

212.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  der  be- 
sonderen christlichen  Parteien. 

218.  Geschidite  und*  Bibliographie  der  Theologie  einzehier 
Länder. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Bibliographie 
der  Theologie,  und  einzelne  besondere  dieselbe  be- 
treflfende  Gegenstände. 

215.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Ausgaben  und 
Uebersetzungen  der  Heiligen  Schrift,  der  Apocryphen, 
der  biblischen  Critik  und  Exegese. 

21&  Beschreibungen  und  Verzeichnisse  einzelner  Bibelsamm- 
lungen. 

217.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Apol(^etik, 
Dogmatik,  Symbolik,  Polemik  und  Irenik. 

218.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  philosophischen 
und  christlichen  Moral. 

219.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Ascetik  uod 
Mystik. 
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2M.  LiterärgoscUchte  «nod    Bibliographie   der  Gfttechetik; 

Homiletik,  Pastoralwissenschafl  und  Liturgik. 
221.  Literärgeschichte  der  Jurisprudenz  im  allgemeinen  und 

einzefaier  Zeiten. 
322.  Geschichte,  Lebensbeschreilmngen  der  Rechtsgelehrten 

im  allgemeinen  und  in  einzelnen  Zeiten. 

223.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  systematischer  Ord- 
nung. 

224.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  alphabetischer  Ord- 
nung der  Materien. 

22&.  Veroiischte  Beiträge  zur  Literärgeschicfate  und  Biblio- 
graphie der  Jurisprudenz,  zur  Geschichte  der  Rechts- 
gelehrten und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegai- 
stände. 

226.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Mosaisch-rabbi- 
nischen  Redits. 

227.  Literärgesdiichte  und  Bibliographie  des  Römischen 
Rechts,  des  Corpus  juris  und  einzelner  Theile  des- 
selben. 

228.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  ItaNenisdieo» 
Portugiesischen  und  Spanischen  Rechte. 

229.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Französischen 
Rechts. 

230.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutschen 
Rechte. 

231.  Literärgeschidite  und  BibIiogra{^e  der  Brittischen 
Rechte. 

232.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  d^  Rechte  der 
Scandinavischen  Völker. 

233.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Russischen  und 
Pobischen  Rechts. 

234.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Natur-  und 
Völkerrechts 

235.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Staatswissen- 
Schäften  imd  einzelner  Theile  derselben,  des  Staats- 
rechts. 

236.Literärgescbichte  und  Bibliographie  des  Privat-  und 
Lehenrechts. 
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^.  Ui€nilrge«cliicht6    und  Kbliographie    der   practitfcken 

Jurispnideoa. 
238w  Literärgesokidile  und  Bibliographie  des  Griimnalrechte. 
239.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Kirchenrechts. 

C^eseklelite  ttiifl  li^bensbeseltreilmiigen  der  fte- 
Mhrten  tmd  TSmmhtrlMktmwt  von  Ikren  SeluHlfteii. 

24a  Von  den 'GeledrCen-Bibgrapliieen,  den  Selbslbi^gra- 
phieen  und  der  Erwerbung  biographischer  Kenntnisse. 

241.  Ven  den  Namen  der  Gelrtfirten,  deren  Veränderung 
und  Verbergang. 

248.  Von  Homonymen  und  Verzeichnisse  derselben. 

243.  Schriften  die  im  allgemeinen  verschiedene  Einzelheiten 
von  den  Gelehrten  enthalten. 

244.  Von  frühzeitigen  Gelehrten ;  von  Gelehrien  die  durch 
Seifoststudium  oder  sehr  späü  die  Wissensfchafteii  er- 
lernten; von  ihren  Müttern  imtertichlet  woi'den  sind. 

245.  Von  *der  Ehe  und  Ehelosigkeit  der  Gelehrten. 

249.  Von  Wappen  und  Denksprücfaen  der  Gelebrlen. 

247.  Von  dem  Charaoter  der  Gelehrten ,  ihrem  Glauben, 
Ären  Tugenden,  LetdensChaflen,  Lastern  ond  Schpwftd>eH. 

248.  Von  den  Streitigkeiten  der  Gelehrten. 
24».  Vom  Plagiat  und  den  Pfegiariem. 

250.  Von  den  literarischen  In'thümem  der  Gelehrten. 

251.  Von  der  Bestimmong^  der  Gelehrten,  deren  Glück  und 
Unglück. 

252.  Von  verschiedenen  besondern  Sißhicksalen  mwf  Lel>efl^ 
Verhältnissen  der  Gelehrten. 

259.  Von  dem  Tod  der  Gelehrten  und  besoncteren  Ünwi*«^ 
ständen  bei  demselben;  Begräbnissmomiihenee  der  Ge- 
lehrten. 

254.  Allgemeine  Sammlungen  von  Lebensbesclireibuiig^' 
Elogien  und  Bildnissen  der  Gelehrten. 

255.  Lebensbeschreibungen  von  Gelehrten  einzelner  Zeften. 

256.  Vergleichende  Lebensbeschreibungen  mehrerer  Gelehr- 
ten und*  Zusammenstellungen  solcher  nach  ge^«*^" 
Aehnlichkeiten. 
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257.  Von  der  Gelehrsamkeit  der  Weiber  nad  dea  gelekrtei 
Weibern  im  allgemeinen. 

258.  Biographieen  einzelner  Gdehrien,  Nachrkhien  von 
ihren  Schriften,  Meinungen,  Lehren  und  beaenderen 
VorraUen  ihres  Lebens,  Sireitigkeiten  deradben,  die 
zu  keine«  besonderen  Thaile  des  Systems  gehören^ 
(alphabetisch  geordnet). 


25d.  Von  den  BibHoiheken,  EinlatnngsichrlAan;   Vmprung, 

Gebrauch,  Reoble,  Zierden  derselben. 
260.  Sammlungen  von  Schriften  über  die  Bibliotheken  und 

vemuschte  Beiträge  zur  Bibliolbekswissenscbaft. 
26L  Von  der  Einrichtung,  Verwaltung  und  Anordnung  der 

Bibliotheken. 

262.  Von  den  den  Büchern  md  Urkunden  schädlichen  In- 
Seelen. 

263.  Nachrichten  von  den  Bibliotheken  bei  den  Alten  und 
Netteren  im  allgemeivieii ,  von  mehreren  Bibliotheken 
gemeinschaftlich. 

2M.  Nachrichten  ton  einzelnen  nicht  mehr  vorhandenen 
Bibliotheken  (in  historiseh-geographischer  Ordnung). 

265.  Nachrichten  und  Catatoge  von  einzelnen  öffentlichen 
Bibliotheken,  von  Bibliotheken  die  einzelnen  Gesell- 
schaften und  besonderen  Anstalten  angehören,  von 
Privatbibliothdcen  in  Griechenland  und  in  Italien. 

2M. —  in  Portugal  und  Spanien. 

267.  —  in  Frankreich. 

2te.  —  in  der  Schweiz. 

269.  —  in  der  Oesterreichichen  Monarchie. 

2TO,  —  in  den  Üeotschen  Staaten. 

27L  —  in  der  Preussbchen  Monarchie. 

272.  ~  in  Belgien. 

-^^  -—  fn  den  Niederlanden. 

274.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

275".  --.  in  Dänemark. 

276.  -^  in  Schweden  und  Norwegen. 

277.--  in  Russhnd  und  in  Polen. 
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2V8.  —  in  Asien  and  Africa. 

279.  —  in  America. 

(DieCataloge  von  Privatbibliotheken  nach  den  Namen 
der  Besitzer  alphabetisch  geordnet;  diejenigen  bei 
welchen  der  Nadae  des  Besitzers  nidit  bemerkt  ist, 
nach  den  Orten  wo  sie  verkanft  worden,  alpha- 
betisch geordnet). 

280  Von  den  gelehrten  Zeitschriften,  Geschichte  derselben. 

281.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Italiener  und 
für  die  Italienische  Literatur. 

282.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Portugiesen 
und  fiir  die  Portugiesische  Literatur. 

283.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Spanier  und 
ftir  die  Spanische  Literatur. 

284.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Franzosen 
und  für  die  Französische  Literatur. 

285.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Schweizer 
und  für  die  Schweizer  Literatur. 

286.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Deutschen 
und  für  die  Deutsche  Literatur 

287.  Allgemeinere  literarische  Zeitschiiften  der  Niederländer 
überhaupt,  der  Belgier,  der  Holländer  und  ftir  die 
Literatur  derselben. 

288.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Bewohner 
von  Grossbritannien  und  Irland  und  ftir  die  Literatur 
derselben. 

289.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Dänen  und 
für  die  Dänische  Literatur. 

290.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Schweden 
und  ftir  die  Schwedische  Literatur. 

291.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Slawen ,  der 
Russen  und  Polen  und  ft:|r  die  Slawische ,  die  Russische 
und  Polnische  Literatur. 

292.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  d^  Nordameri- 
caner  und  für  die  Literatur  derselben. 

293.  Zeitschriften  ftir  Bibliographie,  Buchdruckerkunst  und 
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den  Buchhandel,  deren  Hauptzweck  Ankündigung  der 
ersebieDenen  Werke,  nicht  deren  Beurtheihing  ist, 
Nachrichten  Tür  den  Buchhandel  u.s.  w.  (geo^phiidi 
geordnet). 
204.  Literarische  Zeitschriften  Tür  Philologie,  schöne  Wissen- 
schaften und  Künste. 

295.  Literarische  Zeitschriften  iiir  die  historischen  Wissen- 
schaften. 

296.  Literarische  Zeitschriften  für  die  mathematischen,  phy- 
sicalischen  Wissenschaften  und  die  Naturgeschichte. 

297.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Medicin. 

298.  Literarische  Zeitschriften  fiir  die  Industrie,  fiir  die  öco* 
nomisch-technologischen  Wissenschaften. 

299.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Militärwissensdiaftea. 

300.  Literarische  Zeitschriften  fiir  die  Philosophie, 
30L  Literarische  Zeitschriften  Tür  die  Pädagogik. 

302.  Literarische  Zeilschriften  für  die  Theologie. 

303.  Literarische  Zeitschriften  fiir  die  Jurisprudenz  und  die 
Slaatsi^issenschaften. 

304  Literarische  Zeitschriften  für  kleinere  Schriften  im  all- 
gemeinen und  namentlich  fiir  academische  Geleg^or 
heitsschriften. 

305.  Literarische  Zeitschriften  fiir  kleinere  Schriften  und 
academische  Gelegenheitsschriften  welche  besondere 
Wissenschaften  betreffen. 

306.  Literarische  Zeitschrifien  fiir  ältere  und  seltene  Schrifkea. 


YEBMISCHTB  SCURIPT£N. 


1.  Von  den  gelehrten  Gesellschaften  im  allgemeinen,  Ge- 
schichte derselben. 

^Geschichte  und  Abhandlungen  der  gelehrten  Gesell- 
schaften in  Italien. 

3»  -^  in  Portugal  und  Spanien. 

^-  —•  in  Frankreich. 

^'  "^  in  der  Schweiz. 
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6.  —  in  der  Oestenreichischen  Monarchie,  den  Deutschen 

Staaten  und  der  Preussischen  Monarchie. 
7:  —  in  Belgien. 

8.  —  in  den  Niederlanden. 

9.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

10.  —  in  Dänemark. 

11.  —  in  Schweden. 

12.  —  in  Russland  und  Polen. 

13.  —  in  Ostindien. 

14.  —  in  Batavia. 

15.  —  in  Canada. 

16.  —  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerica. 

17.  Auszüge  aus  den  Schriften  mehrerer  gelehrten  Gesell- 
schaften gemeinschaftlich. 


18.  Allgemeinere  Zeitschriften  gemischten  Inhalts  der  Griechen 
und  fiir  die  Neugriechische  Literatur, 

19.  —  der  Italiener  und  fiir  die  Italienische  Literatur. 

20.  —  der  Portugiesen  und  fiir  die  Portugiesische  Literatur. 

21.  —  der  Spanier  und  fiir  die  Spanische  Literatur. 

22.  —  der  Franzosen  und  fiir  die  Französische  Literatur. 

23.  —  der  Schweizer. 

24.  —  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

25.  —  der  Deutschen  Staaten. 

26.  —  der  Preussischen  Monarchie. 

27.  —  der  Belgier. 

28.  —  der  Holländer  und  fiir  die  Holländische  Literatur. 

29.  —  der  Engländer,  Schotten  und  Irländer  und  fiir  die 

Englische  Literatur. 

30.  —  fiir  die  Scandinavische  Literatur  im  aUgemeinen. 

31.  —  der  Dänen  und  fiir  die  Dänische  Literatur. 

32.  —  der  Schweden  und  Norweger  und  fiir  die  Literatur 

derselben. 

33.  —  der  Russen  und  fiir  die  Russische  Literatur. 

34.  —  der  Polen  und  fiir  die  Polnische  Literatur. 

35.  —  der  Juden. 

36.  —  der  Europäer  in  Asien  und  Polynesien. 

37.  ~  der  Nordamericaner  und  fiir  die  Literatur  dersölb^**' 
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38.  —  der  Americaner  in  den  ehemals  Spanien  unterwor- 
fenen Ländern,  der  Brasilianer  u.  s.  w. 

39. Zeitschriften  für  die  Mode,  die  zugleich  oder  vorzugs- 
weise Aufeätze  über  Kunst,  Literatur  u.  s.  w.  enthalten. 

40.  Zeitschriften  gemischten  Inhalts  von  bloss  localem 
Interesse,  Wochenblätter  und  dergleichen,  (nach  den 
Orten  fiir  die  sie  bestimmt  sind  geordnet). 


4L  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  vei'schiedenen  Sprachen. 

42.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver* 
fasser  aus  dem  Mittelalter  und  den  neueren  Zeiten  in 
Lateinischer  Sprache. 

43.  Gesamtnelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Lateinischer  Sprache. 

44.  SamfTilungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Italienischer  Sprache  und  Italien  betreffend. 

45.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Italientscher  Sprache  und  Italien  betreffend. 

46.~Samm1ungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Portugiesischer  Sprache  und  Portugal  betreffend. 

47.  Gesammehe  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Portugiesischer  Sprache  und  Portugal  betr. 

48.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehi*erer  Ver- 
fasser in  Spanisdier  Sprache  und  Spanien  betreffend. 

49.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Spanischer  Sprache  und  Spanien  betr. 

50.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Französischer  Sprache  und  Frankreich  betr. 

5L  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Französischer  Sprache  und  Frankreich  betr. 

&2.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Deutscher  Sprache  und  Deutschland  betr. 

53.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Deutscher  Sprache  und  Deutschland  betr. 

54.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Niederländischer.  Holländischer  Sprache  und 
die  Niederlande  betreffend. 

StMtMniiaclitr  Bihlioth.  I.  1  8* 
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55.  Gesammelle  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Niederländischer,  Holländischer  Sprache  und 
die  Niederlande  betreffend. 

56.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Englischer  Sprache  und  das  Brittische  Reich 
betreffend. 

57.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Englischer  Sprache  und  das  Briltische  Reich 
betreffend. 

58.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Dänischer  Sprache  und  die  Dänische  Monar- 
chie betreffend. 

59.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Dänischer  Sprache  und  die  Dänische  Monar- 
chie betreffend. 

60.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Schwedischer  Sprache  und  Schweden  und 
Norwegen  betreffend. 

61.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Schwedischer  Sprache  und  Schweden  und 
Norwegen  betreffend. 

62.  Sammlungen  von  vermischten  Sdiriften  mehrerer  Ver- 
fasser  in  Russischer  Sprache  und  das  Russische  Reich 
betreffend. 

63.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
'  Verfasser    in   Russischer    Sprache  und  das    Russische 

Reich  betreffend, 

64.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver^ 
fasser  in  Polnischer  Sprache  und  Polen  betreffend. 

65.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Polnischer  Sprache  und  Polen  betreflfend. 

66.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  Hebräischer 
Sprache. 

67.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  den  Asiati-* 
sehen  Sprachen« 

68.  Sammlungen  von  Auszügen  und  Nachrichten  aus  Hand- 
schriften und  seltenen  Werken  mehrerer  oder  einzelner 
Bibliotheken. 
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60.  SanmiloDgen  von  Exoerpten ,  Betrachtungen,  Gedanken, 
Bemerkungen,  Apophthegmen ,  Sentenzen,  CoUeetaneB, 
AnikohgiaB,  PohfOBiheaej  Phrilegia,  FhreSj  Loci  com- 
munesy  etc.  in  Lateinischer  Sprache. 

70.  —  in  Italienisher  Sprache. 

71.  —  in  Portugiesischer,  in  Spanisoher  Sprache. 
Tl.—  In  Französischer  Sprache. 

73.  —  in  Deutscher  Sprache. 

74.  —  in  Holländischer  Sprache. 

75.  —  in  Englischer  Sprache. 

76.  —  in  Dänischer  Sprache. 

77.  —  in  Schwedischer  Sprache. 

78.  —  in  Russischer  Spradie. 

79.  —  in  Polnischer  Sprache. 

80.  Sogenannte  Bücher  in  ana. 

81.  Ähriiohe  Taschenbücher,  Almanache,  Kalender,  (na*h 
den  Orten  wo  sie  ersdiienen  sind,  geordnet). 

82.  Auszüge  aus  mehreren  Taschenbüdierri. 

88.  Vermischte  Schriften  zur  Bildung  und  Veredlung  *r 
Menschheit  im  allgemeinen. 

84.  Schriften  zur  Bildung  und  Belehrung  der  Frauenzimnfcr 
im  allgemeinen. 

85.  Zehschriften  Itir  Frauenzimmer. 
8C.  Taschenbücher  fcr  Frauenzimmer. 

87.  Vermischte  Schriften  für  Frauenzimmer. 

88.  Vermischte  Schriften  für  Frauenzimmer  in  besondertn 
Verhältnissen. 

89.  Vermt9chte  Schriften  m  Beziehung  auf  das  bHrgerlicIib 
und  besonders  das  häusliche  Leben  im  allgemeinen  und 
einzehie  Verhältnisse  desselben. 

90.  Vermischte  Sdmften  ftir  das  höhere  Aher. 

91.  Vermischte  Schriften  für  die  höheren  Stände. 

92*  Allgemeiner  Unterricht  in  populärem  Vortrage  und  thr 

das  Volk. 
^  Zitechriften  für  das  Volk. 
94.  Erzählungen,  Gesprädie,  Belehrangen  tmd  andere  ver- 

nuschte  Schriften  täK  d»s  Vdk.  - 
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96.  V^noisdiie  Schriften  ftr  den  Bttrgerstond  im  aUfttMAeo. 
06.  Zeit^diriften  fiir  den  Bürgersta&d. 

97.  Venoischte  Schriftea  für  Lehrlinge  und  GeeeUea»   nud 
für  die  WanderschaCu 

98.  Schriften  für  Landleute  im  allgemeioeü. 
09.  Zeitschrtften  Air  Landleule. 

100.  Vermischte  Schriften  für  Landleute  lA  qpeoieUereQ  Be« 
Ziehungen. 

101.  Vermischte  Schriften    ftur  die  luden  in  Hebräischer 
Sprache,  in  den  neueren  Landessprachen. 


SPRACHEN-  UND  SCIRIFTEUNDB. 
Allseinelne  Siftruelikmide. 


L  Von  der  Sprache  oder  den  Sprachen,  EialeiUHigasohrif* 
ten  im  allgemeinen,  und  verschiedene  eiuselne  die 
Sprachen  betrefibnde  Gegenstände. 

2.  Methodologie  des  Sprachstudiums. 
.  •»  Voa  der  Sprache  und  Schrift  im  allgemeioen»  und  deroa 
Geschichte  gemeinschaftlich. 

i.  Von  der  EntstehuAg  der  Sprache. 

5.  Von  der  ursprünglichen  Sprache. 

6.  Von  der  Harmonie  und  Verwandtschaft  der  Sprache«' 

7.  Von  der  Verschiedenheit  der  Sprachen  und  der  Spradl* 
Verwirrung. 

9k  AUgemeittd  Sprachkunda 

9.  Vermischte  Beiträge  zur  Sprach-  und  Schriftkonde. 

10.  SaoMiriuttgen  von  Vatenrnsem  als8prä(rii-  ündSebriA^ 
proben* 

11.  Schriften  zur  Kenntniss  mtiirerer  versehiedenen  Spra- 
chen gemeioechaftlich;  der  Europüschen;  der  AM* 
tisdien. 

lA.  VcrgleidieBde  Wöiteri)ücher  der  Sprlichon  im  alg^ 

manen. 
1&  Grammatische   und   lexicogrAphiaohe    VergkidtfüS^ 

viRMdhiedtefr  Spraohta. 
14  Von  der  Lexicologie,  Ltttce^mpKe; 
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1&  Voa  der  Pasflalie  oder  einer  allgemeineo  Sprache. 

16.  Allgemeine  Sprachlehren. 

17.  Von  den  grammatischen  Formen  und  SprachgeaeUen  iot 
allgemeinen. 

18.  Von  einzelnen  Sprachgesetzen,  Wörterarien»  Eedetheäen^ 
grammatischen  Formen,  in  Beziehung  auf  verschiedene 
Sprachen. 


19.  Von  der  Erfindung  der  Schrift  im  allgemeinen  und  der 

Buchstaben  insbesondere. 
30.  Geschichte  der  Schreibkunst  im  allgemeinen.  * 

21.  Geschichte  der  Schreibkuost  bei  den  Alten. 

22.  Ton  den  Schreibern  bei  den  Alten  und  im  Mittelalter. 

23.  Von  dem  Alphabet  und  der  Reihenfolge  desselben. 

24.  Von  der  Schrift  verschiedener  Völker;  allgemeine  Schrift^ 
künde  und  Paläographie. 

25.  Schriftlumde  des  llittelalters  im  allgemeinen  und  bei 
einzelnen  abendländischen  Nationen;  von  der  Bestimmung 
des  Alters  der  Handschriften. 

26.  Anleitungen  und  Vorschriften  zur  Schreibkunst  im  all«* 
gemeinen,  (mit  Ausnahme  der  gewöhnlichen  Schul- 
vorschriften). 

K.  Besondere  Metboden  zur  Rrlemung  der  Schreibkunst. 

28.  Anleitungen  zur  Scbreibkunst  in  Anwendung  auf  die 
edittBen  Kteste,  auf  Plan-  und  Landkartenzeichnung. 

29.  Von  den  in  verschiedenen  Zeitm  zum  Schreä>ett  ange- 
wandten Stoffen  und  InstniBienten,  den  Schreibmaterialien 
im  allgemeinen  und  insbesondere  von  dem  Papier. 

80.  Von  den  Schreibfedern,  der  Zubereitung  und  dem 
Schneiden  derselben;  von  den  Stahlfedern. 

81.  Von  den  verschiedenen  Tinten  und  deren  VeHertigiing» 
von  der  encaustischen  Schrift. 

82.  Von  besonderen  Schreibmaschinen,  Ck)pirma0Ohinen  und: 
anderen  Metboden  zum  Copiren  der  Sohrift. 

83.  Von  der  Pasigraphie  oder  einer  allgemeinen  SMMfift; 
von  der  Transcriptioft  frendfir  Alphabete«  : : 
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34  Von  denSiglen,  derTachygraphie  und  den  Abreviaturen 
der  Alten. 

85.  Von  der  Tachygrapfaie  oder  Stenographie  im  allgemeinen 
und  für  einzelne  Sprachen. 

86.  Von   der  Cryptographie  oder  Steganographie  und  der 
Kunst  zu  dechiffiriren. 

37.  Von  der  Teiegrapbie. 

BmliaiMlUllliaMMi  IMM 


88.  Anleitungen  zur  Buchdruckerkunst  im  allgemeinen. 

89.  Verschiedene  die  Buchdruckerkunst  betreffende  Gegen- 
stände, von  den  dazu  erforderlichen  Geräthschaften. 

40.  Von  der  Verfertigung  der  Buchdruckerfarben. 

41.  Von  der  Cprrectur  der  Bücher  und  den  in  den  Druckereien 
üblichen  Zeichen. 

42.  Von   der   Schriftgiesserei ;    Schriftproben    von   Schrift- 
giessem    und    Druckereien;    Proben   von    Schriftver- 

^zierungen. 

43.  Von  der  Stereotypie,    Cheirotypie,    dem  Kartendruck 
(Typometrie  genannt),  dem  Notendruck. 

0peeI^QIe  Spraek-  mia  üelurlfiUiuide,  QrtecKlselM, 

44.  Schriften  über  die  Griechische  und  Lateinische  Spracb^^ 
gemeinsdiaftlich;  Vergleidiung  ders^en. 

45.  Einzelne  die  Griechische  und  Lateinisdie  Sprache  be- 
treffende Gegenstände. 


46:  Von  der  Griediischen  Sprache  im  allgemeinen,  Vor- 
U*efiKchkeit  und  Nutzen  derselben. 

47.  Methodologie  des  Griechischen  Sprachstudiums. 

48.  Geschichte  der  Griechischen  Sprache  und  Schrift. 

49.  Von  den  Griechischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

50.  Verzeidmisse  dei"  Griechischen  Wurzelwörter. 

61.  Wörterbüdier  der  Griechischen  Sprache  von  Griechen 
verfosst. 

62.  GriechisA-Lateinisdie  Wörterbücher. 
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58.  Griedbische  Lexica  mit  der  Worterklärung  in  den  neueren 
Sprachen. 

54.  Griechische  Lexica  nach  der  Reihenfolge  der  Wörter  in 
den  neueren  Sprachen. 

55.  Griechische  Lexica  über  mehrere  besondere  Schriftsteller 
gemeinschaftlich. 

56.  Griechische  Wörterbücher  der  Synonymen  und  Epi- 
theten;  poetische  Wörterbücher;  Wörterbücher  der 
Eigennamen. 

57.  Nomenciatoren  der  Griechischen  Sprache. 

58.  Griechische  Grammatiken  in  Griechischer  Sprache  and 
Werke  der  alten  Grammatiker  über  dieselbe. 

59.  Griechische  Grammatiken  in  den  neueren  Sprachen. 

60.  Griechische  Alphabete. 

6L  Rudimente,  Elemente  der  Griechischen  Sprache. 

62.  Von  der  Aussprache  und  Orthographie  der  Griechisdien 
Sprache. 

63.  Von  der  Quantität;  Wörterbücher  zur  B^eidmung  der 
Quantität. 

64.  Von  den  Griechischen  Accenten. 

65.  Griechische  Formenlehre  im  allgemeinen. 

66.  Vom  Nomen  und  der  Declination. 

67.  Von  den  Griechischen  Verbis. 

68.  Von  den  Partikeln  im  allgemeinen. 

69.  Von  mehreren  verschiedenen  und  von  einzelnen  Griechi- 
schen Partikeln. 

TO.  Von  der  Syntaxis  im  allgemeinen. 

7L  Einzelne  Gegenstände  der  Griechischen  Syntaxis. 

1.  Von  den  Ellipsen  und  Pleonasmen. 

73.  Von  den  Idiotismen  und  Eleganzen  der  Griechischen 
Sprache. 

74.  Von  den  Griechischen  Dialecten  im  allgemeinen. 

75.  Von  einzelnen  Dialecten  und  besonderen  die  Dialecte 
betreffenden  Gegenständen. 

76.  Wörterbücher  über  einzelne  Dialecte. 

77.  Von  der  Hellenistischen  Sprache. 

78.  Chrestomathieen  und  Uebungsbüdier  zum  Erieraen  der 
Griechisdien  Sprache. 

Digitized  by  LjOOQ IC 


26»        C#     mUGHW.  VND  «CVRIFTXIINQE« 

39.  Btfcher  zum  Uebersetsen  aus  anderen  Sprachen  in  das 

Griechische. 
Jlfk  Griediisdie  Wörterbücher  über  das  Neue  TestamenA. 

81.  Grammatiken   der  Neu-Testameatlichen  Sprache   und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Geganstäade. 

82.  Wörterbücher  über  die  Griechischen  Kirchenväter. 
88.  Wörterbücher  über  die  Griechische  Sprache  der  mitt^ 

leren  Zeiten. 

84.  Von    der  Neugriechischen  Sprache   im    allgemeinen; 
Vergleichung  derselben  mit  der  Altgriechischen. 

85.  Neugriechische  Wörterbücher. 

86.  Neugriediische  Sprachlehren. 

87.  Vermischte  Bemerkungen  über  das  Neugriechische. 

88.  Chrestomathieen  zum  Erlernen  des  Neugriechischen. 


8ft  Von  den  Sprachen  des  alten  Italiens^  dem  Etruskisohea, 
dem  Oskischen,  dem  Umbrischen,  dem  Sabinischen. 

ÜO^Von  der  lateinischen  Sprache  im  allgeüiem^n,  Vof* 
treiflichkeit  und  Nutzen  derselben. 

91.  Methodologie  des  Latebüscben  Spradistudiums, 

92.  Geschichte  der  Lateinischen  Sprache  und  Schrift. 

93.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  undKonntniss  d^ 
Lateinischen  Sprache. 

94.  Von  den  Lateinischen  Wörtern  und  deren  Abstammvngt 

95.  Verzeichnisse  der  Lateinischen  Wurzelwörter. 

96.  Von  den  Lateinischen  Wörterbüchern  im  a%emfioen. 

97.  Etymologische  Wörterbücher  dar  Lateinisdien  Spraehi. 

98.  Ganz  Labeinische  Wörterbücher. 

99.  Lateinische  Wörterbücher  mit  der  WorlerUiurung  ia 
den  neueren  Sprachen. 

100.  Lateinische  Lexica  nach  der  Reihenfolge  der  Wörter 
in  den  neueren  Sprachen, 

101.  Wörtert>ücher  der  Lateinischen  Synonymen. 

102.  Wörterbücher    und   Erläuterungen    der   Latiaiwckeo 
Epitheton  und  poetischen  Wörter. 

103.  Lateinische  Wörterbücher  m  b^^ondemi  Sachl^QfihW 
ffii^f  pbilosgpbiscbe,  erotische  f.  s.  w. 

104.  Lexica  Antibarbara. 
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M6l  Nomendfltoren  der  Laleiitischen  Spradie. 

106.  Sammlungen  der  alten  Lateinischen  Gramraaliker. 

107.  Eintebie  Werke  der  alten  Grrammatiker. 

106.  Lateinische  Grammatiken  in  Lateioisdier  SpradM. 
109«  Lateinische  Grammatiken   in   den  neueren  Spraditt; 
(nach  diesen  geordnet). 

110.  Rudimente,  Elemente  der  Lateinischen  Sprache. 

111.  Von  den  Buchstaben ,  der  Aussprache  mid  Orthographie 
des  Lftleioischon. 

112.  Von  der  Prosodie,  der  Quantität,  den  Accenteo. 

113.  Lateinische  Formenlehre. 
114  Lateinische  Partikeln. 

115.  Syntaxis  der  Lateinischen  Sprache  im  allgfttemeiL 
11&  Biizelne  GegenslÜnde  der  LatemiseheA  Syntaxia. 

117.  Von  dem  Lateinischen  Styl ;   Anleitungen  zum  Latein- 
schreiben  im  allgememen. 

118.  Von  den  Fehlem  gegen  die  Lateinisdie  Sprache,  den 
Solbciunen. 

119.  Von  den  Eleganzen  der  Lateinischen  Sprache 

120.  Vod  den  Mitteln  um  Lateinisch  schreiben  zu  lernen ; 
Sammludgen  Lateiniaoher  Phrasen. 

121.  Verscluedene  besondere  die  lateinische  Sprache  be- 
treffende Gegenstände. 

122.  Chreelomathieen  und  Uebungsbtioher  zum  Erlernen  inkt 
LateiniBdien  Sprache;  Lod  mewmiaks. 

12&  Btich^  »nn  Ueberaetmi  aus  anderen  Spracbeir  id  dm 

Lateinische. 
124.  Von  der  Lateini^en  Sprache  des  Mittelalters. 
135;  Wörterbücher  der  Lateinischen  Sprache  des  Mittelalters. 


allfemelneii» 

126.  Von  den  aus  dem  Lateinischen  entstandenen,  ven  den  Ro- 
manischen Sprachen ;  Geschidite  und  Bildung  dereelbeHi 
Wörterbtiober,  Gnammatiken  der  RomattiscbenSpraehedi 

127.  Vergleichung  mehrerer  Europäischen  Spradien  mü  ein- 
^der,  gegenseitiges  Verhältai^s  derselbM  wtd  Meiht^' 
^gf^  ibre^  Studium. 
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128  Wörterbücher  mehrerer  Abendländisohen  Sprachen  ge-« 
raeinschafUioh. 

129.  Sprachlehren  mehrerer  Abendländisdien  Sprachen  ge- 
meinschaftlich. 

130.  Chrcstomadiieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlemea 
mehrerer  Abendländischen  Sprachen. 

ItallenUielte  Spr»«ke* 

131.  Von  der  Italienischen  Sprache  im  allgemeinen;  Kmgua 
colgare  oder  hngua  tosoana. 

132.  Ursprung  und  Geschichte  der  Italienischen  Sprache. 

133.  Vergleichung  der  Italienischen  Sprache  mit  anderen 
Sprachen. 

134.  Vermisdite  Beiträge  zur  Geschickte  und  Kenntmss  der 
Italienischen  Sprache. 

135.  Von  den  Italienischen  Wörtern  und  deren  Abstanmiung. 
186.  Ganz  Italienische  Wörterbücher. 

137.  Italienische  Lexica  mit  der  Worterklärung  in  Änderen 

Sprachen. 
138*  V^örterbücher  der  Italienischen  Synonymen. 

139.  Italienische  Lexica  in  besonderen  Beziehungen,  der 
Wörter  die  den  Wissensdiaflen  und  Künsten  ange- 
hören. 

140.  halienisd^  Grammatiken  in  Italienischer  Sprache. 

141.  Italienische  Grammatiken  in  anderen  Spradien. 

142.  Von  den  Buchstaben,  der  Orthographie  und  den  ortho- 
graphischen Zeichen. 

143.  Von  der  Aussprache  des  Italienischen. 

144  Italienische  Formenlehre;  von  dem  Artikel,  den  Veiins, 
den  Partikeln. 

145.  Syntaxis,  Regeln  der  Italienischen  Sprache. 

146.  Eleganzen  der  Italienischen  Sprache;  Italienische  Phra- 
sen; Fehler  gegen  das  Italienische. 

147.  Anweisungen  das  Italienische  gut  sprechen  zu  lernen. 

148.  Chrestomathieen  und  Uebungsbüdier  zum  Erlernen  des 
ItaKentsdien. 

140.  Italienische  Dialecte,  Lexica  und  Grammatiken;  Fado^ 
vano,  Veraneie^  Bre$ciano,  Mikmut,  ra^^n^fUmat^ 
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i4se^  Sardo^  Parmigkmo,  BoIojß€$e,  NapoMmo,  Jict- 
liama. 

150.  Von  der  Lingua  nerga  Cg^a)  oder  furbesoa. 

IPertasIesUielie,  Spanlsclie,  BMil&lselie  Spraeli»,» 

151.  Ursprung  und  Geschichte  der  Portugiesisohen  S(Hrache ; 
Ekifloss  des  Arabischen  auf  dieselbe. 

152.  Portugiesische  Wörterbücher. 

153.  Wörterbücher  der  Portugiesischen  Synonymeo. 

154.  Portugiesische  Sprachlehren. 

155.  Von  der  Orthographie  des  Portugiesischen. 

156.  Chrestomathieen  zum  Erlernen  des  Portugiesischen. 

157.  Ursprung  und   Geschichte    der  Spanischen   Sprach«; 
Einfluss  des  Arabischen  auf  dieselbe. 

158.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenatni$s  dm* 
Spanischen  Sprache. 

159.  V^örterbücher  der  Spanischen  Sprache. 

160.  Spanische  Synonymen. 

161.  Grammatiken  der  Spanischen  Sprache. 

162.  Von  der  Spanischen  Aussprache  und  Orthographie. 

163.  Spanische  Formenlehre ;  von  den  Verbis. 

164.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  das 
Spanischen. 

165.  Catalonische  Sprache;  Wörterbücher. 

166.  Baskiscbe  Sprache,  Lmgua  Bascangada  oder  EmcarM. 

FraiuBttsIselt^  üpraehe,  Fatol«  und  Altere 
tipmelten  Franl&releli«* 

167.  Von  der  Französischen  Sprache  im  allgemeinen ,  deren 
Vortrefflichkeit,  Allgemeinheit,  Nutzen  und  Mängeln. 

168.  Methodologie  des  Französischen  Sprachstudiums. 

169.  Ursprung  und  Geschichte  der  Französisdien  Sprache. 

170.  Vergleichung  der  Französischen  Sprache  mit  anderen 
Sprachen. 

171.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Französischen  Sprache. 

172.  Von  den  Französisdien  Wörtern  und  deren  Abstammung. 
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ITS.  Etymologische  WUrterbtcber  derFranzöstsehon  Sprache. 

174.  Lexica  der  älteren  Französischen  Sprache,  der  ausser 
Gebrauch  gekommenen  Wörter. 

175.  Ganz  Französische  Wörterbücher. 

176.  Französische  Wörterbücher  mit  der  Erklärung  in  an- 
deren Sprachen. 

177.  Besondere  Schriften  über  die  Französischeti  Wörter- 
bücher und  namentlidi  Über  das  der  Französischen 
Academie.  » 

178.  Französische  Lexica  der  Ausdrücke  die  den  Wissen* 
Schäften  und  Künste  angehören ,  so  wie  auch  der  neu 
aufgenommenen  Wörter. 

179.  Wörterbücher  der  Französischen  Synonymen. 

180.  Wörterbücher  der  Französischen  Epitheton  und  6er 
dichterischen  Sprache. 

181.  Französische  Reimlexica. 

18i.  Französische  Wörterbücher  der  Eigennamen. 

183.  Französische  Wörterbücher  buriesker  und  gemeiner 
Ausdrücke. 

184.  Altfranzösische  Sprachlehre. 

185.  Französische  Grammatiken  in  Französischer  Sprache. 

186.  Französische  Grammatiken  in  anderen  Sprachen.  - 

187.  Elemente  der  Französisdien  Sprache. 

188.  Von  den  Buchstaben,  der  Schrift  und  dem  Lesen  des 
Französischen. 

189.  Von  der  Französischen  Aussprache  und  Prosodie. 

190.  Von  den  Fehlem  gegen  die  Aussprache  in  einzelnen 
Theilen  Frankreichs. 

191.  Von  der  Französischen  Orthographie  und  den  ortho- 
graphischen Zeichen;  Französische  Homonymen. 

199.  Französische  Formenlehre;  vom  Artikel  und  dem 
Nomen. 

193.  Von  den  Verbis. 

194.  Französische  Syntaxis  im  allgemeinen  und  einzelne 
Gegenstände  derselben. 

195.  Von  den  Eleganzen  der  Französischen  Sprache. 

196.  Französische  Phraseologie ,  Anleitungen  das  Französi- 
sche oorreci  zu  sdireiben  und  zu  sprechen;  Eigen* 
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thämlichkeiten  md  Schwierigkeiten  der  FraDXdstsefaeii 

Sprache. 
197.  Wörterbttcher  über  die  Schwierigkeit  der  Französisdien 

Sprache. 
188.  Oirestomathieen  und  Uebungsbücher  znmEriemen  des 

Französischen. 

199.  Uebungsbücher  zum  Uebersetzen  aus  firemden  Sprachen 
in  das  Französische. 

200.  Von  den  Französischen  Dialecten  oder  Patois  im  all- 
gemeinen. 

201.  Von  einzelnen  Patois  und  alteren  Sprachen  Frankreichs; 
Wörterbücher  und  Sprachlehren  derselben;  Lamgrois^ 
Rouchiy  Vieux  Normandy  Breton  oder  CeltiquCj  Umou-- 
sin,  Gascon^  Ocdtanien  ßder  Languedocien^  Provengal^ 
Bourgmgnon^  Comiois^FranQoiSy  Äustrasien,  Lorrmn, 
WaUon;  Französische  Gaunersprache,  Argot. 

Spmelieit  der  Sehiirels. 

ÜBll.  Von  den  Sprachen  der  Schweizer  im  allgemeinaii. 

203.  Romanische  Sprache  in  Graubündten,  Geschichte  und 
Grammatik  derselben. 

204.  Deutsche  Sprache  der  Schweizer. 


205.  Von  der  Deutschen  Sprache  im  allgemeinen,  deren 
Vortre£Flichkeit ,  Nutzen  und  Mängeln. 

206.  Methodologie  des  Deutschen  Sprachstudiums  und  ins- 
besondere über  den  Unterricht  in  der  Deutschen 
Sprache. 

207.  Geschichte  der  Germanischen  Sprachen  im  allgemeinen ; 
Geschichte  der  Deutschen  Sprache. 

208.  Vergleichung  der  verschiedenen  Germanischen  Sprachen 
untereinander  und  mit  anderen  Sprachen. 

209.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Germanischen  Sprachen  im  allgemeinen,  und  im  be- 
sonderen der  Deutschen;  Gesellschaftsschriften,  Zeit- 
schriften, von  mehreren  und  einzelnen  Verfassern. 

Digitized  by  LjOOQ IC 


9$8        C«      SPRACHBN.   UND  fiCHRIFTJILUNDB,^ 

210.  Lexioa   der  Germanischen  Sprachen    iur  ältere   und 

neuere  Zeiten. 
21h  Lexica  der  Deutschen  Spradie  älterer  Zeiten  und  des 

Mittelalters. 

212.  Grammatiken  der  Germanischen  Sprachen  im  allge- 
gemeinen  und  der  Altdeutschen  Sprache. 

213.  Chrestomathieen  zum  Studium  der  Altdeutschen  Sprache. 

214.  Von  den  Deutschen  Wörtern,  deren  Bildung  und  Ab- 
stammung; Wurzeln  der  Deutschen  Sprache. 

215.  Erläuterungen  des  Ursprungs  und  der  Bedeutung  ver- 
schiedener Altdeutsclier  oder  auch  gegenwärtig  noch 
gebräuchlichen  Wörter,  der  Deutschen  Namen,  Tauf- 
namen. 

216.  Ganz  Deutsche  Wörterbücher. 

217.  Deutsche  Wörterbücher  mit  der  Erklärimg  in  anderen 
Sprachen. 

218.  Wörterbücher  der  Deutschen  Synonymen. 

219.  Deutsche  Reimlexica. 

220.  Von  fremden  in  die  Deutsche  Sprache  aufgenommenen 
Wörtern;  Lexica  zur  Erklärung  derselben  und  zur  Er- 
setzung durch  reindeutsche. 

221.  Deutsche  Grammaliken  in  Deutscher  Sprache. 

222.  Deutsche  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

223.  Elemente  der  Deutschen  Sprache. 

224.  Deutsche  Aussprache,  Prosodie. 

225.  Deutsche  Orthographie  und  Lautlehre. 

226.  Gleich  und  ähnlichlautende  Wörter  der  Deutschen 
Sprache,  Homonymen. 

227.  Deutsche  Formenlehre ;  Nomen. 

228.  Syntaxis  der  Deutschen  Sprache  im  allgemeinen»  und 
einzelne  Theile  derselben. 

229.  Deutsche  Phraseologie. 

230.  Verschiedene  besondere  die  Deutsche  Sprache  be- 
liefifende  Gegenstände. 

231.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  der 
Deutschen  Sprache. 

232.  Von  den  verschiedenen  Mundarten  Deutschlands  im 
allgemeinen. 
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283.  Von  einzebcn  älteren  Spradien  der  Deutschen  und 
gegenwärtigen  Provincialdialecten ;  Geschichte,  Wörter- 
bücher und  Spradilehren;  Gothisdie  Sprache. 

234.  —  Oesterreichischer  Dialect 

235.  —  Bayerischer  Dialect. 

236.  —  Schwäbischer  Dialect. 

237.  —  Fränkischer  Dialect  älterer  und  neuerer  Zeilen. 

238.  —  Dialecte  der  Länder  am  Mittel-  und  Nieder -Rhein- 
289.  —  Akfriesische  Sprache. 

240.  —  Niedersächsischer  oder  Plattdeutscher  Dialect. 

241.  —  Preussischer  Dialect. 

242.  —  Schlesischer  Dialect. 

243.  —  Deutsche  Sprache  in  Liefland  und  Esthland. 

244.  —  Jüdisch-deutscher  Dialect. 

245.  —  Rothwelsch  oder  Gauner-Sprache  in  Deutschland. 

]|ile4erllliMUMlie,  HollllniUMlifty  FlftmlMlw 

246.  Von  der  Niederländischen ,  von  der  Holländischen 
Sprache  im  allgemeinen. 

247.  Geschichte  der  Niederländischen  Sprache. 

248.  Vergleichung  der  Niederländischen  Sprache  mit  anderen 
Sprachen. 

249.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Niederländischen  Sprache. 

250.  Von  der  Niederländischen  Sprache  im  Mittelalter;  Wör- 
terbücher derselben. 

26L  Ganz  Holländische  Wörterbücher. 

252.  Holländische  Wörterbücher  mit  der  Erklärung  in  an- 
deren Sprachen. 

253.  WÖrteri>ticher  der  Holländischen  Synonymen. 

254.  Holländische  Rcimlexica. 

255.  Holländiscfae  Wörterbücher  in  besonderen  Beziehungen  ; 
der  Wörter  die  den  Wissenschaften  und  Künsten  an- 
gehören. 

256.  Holländische  Grammatiken  in  Holländischer  Sprache. 

257.  Holländische  Grammatiken  in  fremden  Spraclien. 

258.  Von  der  Aussprache  und  Orthographie  des  Holländischen. 
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259.  Formenlehre  der  HoHändisehen  Sprache;  Nomioa, 
Verba. 

260.  Von  der  Flamäncfachen ,  Flämisdien  Sprache,  dem 
Flandrischen  Dialect  und  dessen  Versdiiedenheit  von 
dem  Holländischen. 

2ftl.  Geschichte  der  Englischen  Sprache. 

262.  Vermischte  Beiträge  zur  Gesdiichte  und  Kenntntss  der 
Englischen  Sprache. 

263.  Angelsächsische  Wörterbücher. 

264.  Angelsächsische  Sprachlehren. 

265.  Chreatomathieen  zum  Erlernen  des  Angdsachsisdien. 

266.  Von  den  Englischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

267.  Etymologische  Wörterbücher  der  Englischen  Spradie. 

268.  Etymologie  des  Englischen  in  besonderen  Beziehungen; 
der  Eigennamen. 

269.  Lexica  veralteter  und  provinzieller  Wörter. 

270.  Ganz  Englische  Wörterbücher. 

271.  Englische  Wörterbücher  mit  der  Erklärung  in  anderen 
Sprachen. 

272.  WörteAücher  der  Englischen  Synonymen. 

273.  Englische  Reimlexica. 

274.  Englische  Lexica  in  besonderen  Beziehungen. 

275.  Nomenciatoren  der  Englischen  Sprache. 

276.  Englische  Grammatiken  in  Englischer  Sprache. 
277  Englische  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

278.  Anleitungen  zur  Englischen  Aussprache  und  Ortho- 
graphie. 

279.  Englische  Formenlehre;  Verba;  Partikeln. 

280.  Englische  Phraseologie;  Anleitungen  zum  Schreiben 
und  Sprechen  des  Englischen. 

281.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Giemen  des 
Englischen. 

282.  Uebungsbücher  zum  üebersetzen  aus  anderen  Sprachen 
in  das  Englische. 

283.  Von  den  Dialecten  des  Englischen  in  einzehien  Gregen* 
den;  in  einzelnen  Crra&chaAen. 
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284.  Von  dem  Sohottischen  Dialect  der  Englischen  Sprache. 
2S^  Wörterbucher  des  Scholtischea  Dialecls. 

286.  Cymraeg  oder  Welsh^  Sprache  der  Bewohner  von 
Wales;  Wörterbücher;  Sprachlehren. 

287.  Cornish  oder  Sprache  von  Com-Wales. 

28ft.  Galic  oder  Gaälic,  Sprache  der  Bergschotten ;  MankSy 
Sprache  der  Bewohner  der  In^el  Man;  Wörterbücher- 
Sprachlehren. 

289.  Von  der  Irischen  Sprache  im  allgemeinen. 

290.  Wörterbücher  der  Irischen  Sprache. 

291.  Grammatiken  und  Alphabete  der  Irischen  Sprache. 

lipraclien  der  SeanfUnavIselten  Tulfeer. 

292.  Von  den  Sprachen  der  Scandinavischen  Völker  gemein- 
schaftUch;  Wörterbücher  und  Sprachlehren  der  Idiome 
Scandinaviens  früherer  Zeiten. 

293.  Von  der  Runenschiift. 

294.  Von  der  Dänischen  Sprache  im  aHgemeinen. 

295.  Vergleichung  des  Dänischen  mit  anderen  Sprachen. 

296.  Dänische  W^örterbüchcr. 

297.  Dänische  Sprachlehren. 

298.  Von  der  Dänischen  Orthographie. 

299.  Chrestomathieen  und  andere  Hülfsbücher  zum  Erlernen 
des  Dänischen. 

300.  Dialecte  der  Dänischen  Sprache. 

301.  Isländische  Sprache;  Wörterbücher  und  Sprachlehren. 
302v  Norwegische  Sprache ;  Wörterbücher. 

303.  Geschichte  der  Schwedischen  Sprache. 

304.  Wörterbücher  der  Schwedischen  Sprache. 

305.  Grammatiken  der  Schwedischen  Sprache. 

306.  Chrestomathieen  und  andere  Hülfsbücher  zum  Erlernen 
des  Schwedischen. 

307.  Dialecte  der  Schwedischen  Sprache. 

ftprfi^ieia  der  SlawUieHen  VAUier,  der  liittltauer 
und  lieteen« 


308.  Von   den  Sprachen   der  Slawischen  Völker  im  allge- 
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309.  Geschidite  der  Sprache  und  Schrift  der  Slawen. 

310.  Von  den  Slawischen  Wörtern  und  deren  Abstammuiig; 
Wurzeln  der  Slawischen  Sprache. 

311.  Altslawische  Sprache. 

312.  Südslawische  oder  Illyrische  Sprache  im  allgemeinen.*) 

313.  Windischer  oder  Slowenischer  Dialect  in  Krain,  Kam- 
then,  Steyermark  und  Westungam. 

314.  Istrisch-slawischer  Dialect. 

315.  Croaüscher  Dialect. 

316.  Dalmatische^*  Dialect. 

317.  Bosnischer  Dialect. 

.  318.  Slawonischer  Dialect. 
319.  Serbischer  Dialect. 
820.  Von  der  Russischen  Sprache  im  allgemeinen. 

321.  Vergleichung    der  Russischen  Sprache    mit   anderen 
Sprachen. 

322.  Von  den  Russischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

323.  Wörterbücher  der  Russischen  Sprache. 

324.  Russische  Synonymen. 

325.  Granunatiken  der  Russischen  Sprache. 

326.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  des 
Russischen. 

327.  Dialecte  des  Russischen;  Kleinrussische  Sprachlehre. 

328.  Von  der  Polnischen  Sprache  im  allgemeinen;  Geschichte 
derselben. 


*)  Der  Name  iWytiBche  Sprache,  unpaitend  wie  er  aiicb  inmer  hiiH 
sichtlich  seines  Ursprungs  erscheinen  mag,  kann  recht  wohl  ftb 
CoIIectivnaroe  für  die  SüdsUiwischen  Dialecte  beibehalteB  werden, 
für  die  er  so  oft  gebraucht  worden  ist.  Heisst  das  Land  in  dem 
diese  Dialecte  gesprochen  werden ,  in  grösserer  oder  geringerer  Aus» 
dehnung  genommen  bis  auf  den  heutigen  Tag  Ülyrien ,  so  wird  aueh 
der  Name  Rlyrische  Sprache  gebraucht  werden  können.  Viele  W6r-> 
terhAcher  und  Sprachlehren  sind  unter  diesem  Namen  ersdiienen; 
bei  ihrer  Anordnung  muss  aber  darauf  R&cksicht  genommen  werden, 
welchem  der  einzelnen  Dialecte  sie  angehören,  dalstriich^lawtseke, 
Croalische,  Dalmatische  und  Bosnische  Schriften  der  Art  gewöhnlich 
als  lilyrische  herausgegeben  worden  sind,  und  dieser  Name  hitr 
eben  so  vag  gebraucht  worden  ist,  als  in  grösserem  Umfange  der 
Name  Slawisch ,  wenn  er  nur  einen  bestimmten  Dialect  bedeuten  ioU« 
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9.  Von  den  Pdnifldiea  Wörtern  und  deren  AbsUmmuug. 

330.  Wörterbücher  der  Polnischen  Sprache. 

331.  Pobische  Synonymen. 

382.  Grammatiken  der  Pobiscben  Sprache. 

333.  Von  der  Polnischen  Orthographie. 

334.  Von  der  Polnischen  Prosodie  und  d(mi  Accent. 

335.  Chrestomathieen  und  Uebungsbächer  zum  Erlernen  des 
Poloisdien. 

336.  Dialecte  der  Polnischen  Sprache. 

337.  Von   der  Böhmischen   oder  Czechischen  Sprache   im 
aUgemeiaen»  deren  Vortrefflichkeit  und  Nutzen. 

338.  Geschichte  der  Böhmischen  Sprache. 

339.  Von  den  Böiimisdien  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

340.  Wörterbücher  der  Böhmischen  Sprache. 

341.  Böhmische  Sprachlehren. 

343.  Von  der  Böhmischen  Orthographie^. 

343.  Von  den  Böhmischen  Verbis. 

344.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  des 
Böhmischen. 

845.  Dialect  der  Slowaken. 

340.  Sprache  der  Wenden  oder  Sorben. 


S47.  Von  der  Sprache  der  alten  Preussen. 
348.  Litthauische  Sprache ;  Wörterbücher  und  Grammatiken. 
340.  Polnisch  Litthauische  oder  Scbamaitische ,  Samogitisehe 
Sprache. 

350.  Lettische  Sprache;  Wörterbücher  und  Grammatiken. 

üpraekevilerFlniilscIteiiTIliker,  4eri;iisaru9  4mr 
IValaeHeii,  der  Albaneiieii,  der  ZJseiiner. 

351.  Von   der  Finnischen  Sprache  im   allgemeinen,  deren 
Gesduchte  und  Verhfiltniss  zu  anderen  Sprachen.    > 

352.  Finnische  Wörterbücher. 
353»  Finnische  Sprachlehren. 

354. Lappländische  Sprache;    Wört^bueher    und  Spracb^. 

lehren. 
*355.  Esthniscfae  ^rache. 
356.  Syrjänische  Sprache. 
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357.  Von  der  UngarisöheA  oder  iMftgyärfechfen  ^racKe  kn 
allgemeinen,  deren  Ge^dnclile  und  Vet4lidtl^  ^a  isla- 
deren  Sprachen. 

358.  Ungarische  Wörterbüdier;  Ungarische  Wolter  in  feia- 
zelnen  Beziehungen. 

359.  Ungarische  Sprachlehren. 

360.  Von  der  Ungarischen  Orthographie. 

361.  Chrestomathieen  und  üebungsbücher  zum  ErlemeÄ  des 
Ungarischen, 

362.  Dacoromanische,  Mddauische  oder  Walachische  Sprache  i 
Wörterbücher. 

368.  Grammatiken  der  Walachisdien  Spradie. 
364.  Von  der  Walachischen  Orthographie, 


365.  Albanesische(Epirotische)  Sprache;  Sprache  derSchki- 
petaren;  Wörterbücher;  Sprachlebren. 


366.  Sprache  der  Zigeuner, 

SpracHen« 

367.  Von  den  Orientalischen  Sprachen  im  allgemeinen,  der« 
VortreflFlichkeit,  Nutzen  und  Studium. 

868.  Alphabete,  Grammatiken  und  Abhandlungen  über  ver- 
schiedene Orientalische  Sprachen  gemeinsdiaftlich. 

369.  Lexica  des  Arabischen ,  Persischen  und  Tttrki^h^, 
ohne  Erklärung  in  einer  abendländischen  Sprache. 

370.  Lexica  des  Arabischen,  Persischen  und  Türkischen, 
oder  zweier  dieser  Sprachen  mit  Erklärung  in  einer 
abendländischen  Sprache. 

371.  Sprachlehren  desArabisdien,  Persischen  und  Tärkischen. 


372.  Von  den  Semitischen  Sprächet!  im  allgemeinen. 

3T3.  Polyglotten-Lexica  der  Semitischen  Sprachen ,  znra 
Theil  in  Verbindung  mit  dem  Persischen. 

374.  Grammatiken  mehrerer  Semitisdien  Sprachen  gemein- 
schaftlich. 
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SXS.  Qirestoiiiathieefo  ibr  Dadhrere  Semitische  Spradien  ge- 
mehttchiafflich. 

376.  Von  der  Hebräischen  Sprache  im  allgemeinen,  deren 
Alter,  Vortrefiüchkeit  und  gegienwärtiger  Cultur. 

377.  Methodologie  des  Hebräischen  Sprachstudiums. 

378.  Geschichte  der  Hebräischen  Sprache  und  Schrift. 

379.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Hebräischen  Sprache. 

380.  Verzeichnisse  der  Hebräischen  Wurzeln. 

381.  Von  den  Hebräischen  Wörtern ,  deren  Abstammung 
und  Bildung. 

382.  Wörterbücher  der  Hebräischen  Sprache,  zum  Theil  in 
Verbindung  mit  der  Gialdäischen. 

383.  Hebräische  Lexica  nadi  der  Reihenfolge  der  Wörter 
in  anderen  Sprachen. 

384.  Wörterbücher  in  besonderen  Beziehungen ;  der  Eigene 
namen. 

885.  Gramomtische  Schriften  der  Juden  in  hebräischer 
Sprache. 

386.  Hebräische  Grammatiken  in  Europäischen  Sprachen. 

387.  Tabellen  der  Hebräisdien  Grammatik. 

388.  Hebräische  Alphabete. 

389.  Von  den  Buchstaben ,  dem  Lesen  und  der  Aussprache 
des  Hebräischen. 

890.  Von  den  Hebräischen  Puncten  oder  Vocalen  und 
Accenten,  dem  Alter  derselben  und  der  Annahme  dass 
sie  einen  integrirenden  Theil  der  ur^ünglichen  Hebräi- 
schen Schrift  bilden,  von  der  Prosodie. 

391.  Hebräische  Formenlehre;  LUerae  serviles y  Nomina^ 
Verba. 

392.  Hebräische  Partikeln. 

393.  Hebräisdie  Syntaxis;  Ellipsen,  Pleonasmen,  Enallage, 
Idiotinnen,  Phrasen. 

394.  Hebräische  Chrestomathieen. 

395.  Bücher  zum  Uebersetzen  in  das  Hebräische. 


396.  Samaritanische  Sprache. 
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397.  Phbnicische»  Puiwche  Spradie  imd  Schrift-,  Erlimteniii* 
gen  der  Ueberreste  derselben,  namentfeh  derjenigen 
im  Pönulus  von  Plautus;  (Vgl.  0,  33). 


398.  Von  der  Aramäischen  Spoac^e  oder  dem  Syrischen 
und  Chaldäischen  gemeinschaftlich. 

399.  Syrisch-Chaldäische  Wörterbücher. 

400.  Syrisch-Chaldäische  Sprachlehren. 

401.  Syrisch-Chaldäische  Chrestomathieen. 

402.  Von  der  Syrischen  Sprache  im  allgemeinen. 

403.  Syrische  Wörterbücher. 

404.  Syrische  Sprachlehren. 

405.  Rudimente  des  Syrischen;  Losezeichen. 

406.  Syntaxis  der  Syrischen  Sprache. 

407.  Syrische  Chrestomathieen. 

406.  Von  den  Dialecien  der  Syrischen  Sprache. 

409.  Von  der  Chaldäischen,  Judisch-aramäiscbM,   Ttlmudi* 
sehen.,  Rabbinischen  Sprache. 

410.  Chaldäische,  Talmudiseho  Sprachlehren. 

411.  Chaldäische.  Talmudische  Chrestomathieen. 

412.  Chaldäisch-TalmudLsch-Rabbinische  Wörterbücher. 
416.  Rabbinisdie  Lexica  nach  der  Reihenfolge  der  Wörter 

in  anderen  Sprachen. 
414.  lieber  fremde  Wörter  in  der  ChaMäisch-Tatmudiscbcti 

und  der  Rabbioischen  Sprache. 
416.  Rabbinische  ^rachlehren  und  Chrestomathieen. 
416.  Von  den  Hebräischen  oder  Rabbroischen  Abbreviaturen. 


417.  Von  der  Arabischen  Sprache  im  allgemeinen,  deren 
Vortrefflichkeit  und  Nutzen. 

418.  Geschichte  der  Arabischen  Sprache  und  Schrift. 

419.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntnisß  der 
Arabischen  Sprache. 

420.  Ganz  Arabische  Wörterbücher. 

421.  Arabisch-Persische  Wörterbücher. 

422.  Arabisch-Türkische  Wörterbücher. 
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423.  Arabische  LeJdca    mit    der  Wort erklärung    in    einer 
Europäisokett  SpraiAe. 

424.  Arabische  Lexica   nach   der  Reihenfolge   der   Wörter 
in  einer  Europäischen  Sprache. 

425.  Arabische  Wörterbücher  über  bestimmte  Schriften. 

426.  Grammatische  Schriften  in  Arabischer  Sprache. 

427.  Arabische  Grammatiken  in  Europäischen  Sprachen. 

428.  Arabische  Alphabete. 

429.  Arabische  Chrestomathieen. 

430.  Von  den  Dialecten  des  Arabischen. 

431.  Von  der  Vulgär-.4rabischen  Sprache;  Lexica  und  Gram- 
maliken. 

432.  Maurisch-Arabische  Sprache;  Lexica,  Grammatiken  ond 
andere  Hülfsbücher. 


433.  Maltesische  Sprache. 


484.  Von  der  Sprache  der  allen  Lycaonier. 

435.  Armenische  Sprache;  Lexica. 

436.  Armenische  Grammatiken. 


437.  Georgische  Sprache. 


438.  Sprachen  des  Caucasos;  Ossetische  Sprache. 

439.  Von  der  Keilschrift  in  Assyrien,   Babylonien,   Medien 
und  Persien. 

440.  Zend-Sprache. 

44L  Altpersische  Sprache ,  Pehlwi. 

442.  Von  der  Persischen  Sprache  im  allgemeinen. 

443.  Persische  Lexica. 

444.  Persische  Sprachlehren. 

445.  Einzelne  das  Persische  betreffende  Gegenstände;  Schrift, 
Veita. 

446.  Persische  Chreslomathieen. 

447.  Kurdische  Sprache. 
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448.  Von  den  Sprachen  Ostindiens  knallge«ieiaett;  vm  dem 
Sanskrit. 

449.  Verzeichnisse  der  Sansfcrit-Wurzeln. 

450.  Wörterbücher  des  Sanskrit 

451.  Nomenciatoren  des  Sanskrit. 

452.  Sprachlehren  des  Sanskrit. 

453.  Alphabete  des  Sanskrit. 

454.  Sanskrit  Chrestomathieen. 

455.  Vom  Prakrit. 
466.  Vom  PaK. 

457.  Bengalische  Lexica. 

458.  Bengalische  Sprachlehren. 

459.  Bengalische  Chrestomathieen. 

460.  Hindustanische  Lexica. 

461.  Hmdustanische  Sprachlehren. 

462.  Hindustanische  Chrestomathieen. 

463.  Hindustanisdi  in  Verbindung  mit  Persisch  und  Arabisok 

464.  Erklärung  Hindustanischer  und  anderer  in  Ostindien 
gebräuchlicher  in  die  Sprache  der  Engländer  tiber- 
gegangenen Wörter. 

465.  Bruj  Sprache;  (Vgl.  V,  176). 

466.  Sprache  von  Nepal. 

467.  Sprache  des  Punjab. 

468.  Sprache  von  Guzerat. 

469.  Sprache  der  Mähratten. 

470.  Sprache  von  Orissa. 

471.  Telugu  oder  Telinga  Sprache. 

472.  Kamata  Sprache. 

473.  Sprachen  auf  der  Küste  Malabar. 

474.  Tamulische  Sprache. 

475.  Cingalesische  Sprache. 

SprueHeit  v«n  Hlnterluflleii,  Cltliili  unil  Tibet« 

476.  Von  mehreren  Hinterindischen  Sprachen  gemeinschaft- 
lich. 

477.  Barmanisehe  Sprache.  ^^ 
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tfS.  Sirnriofae  Sprache. 
479.  Annamiiische  Sprache. 


480.  Von  der  Chinesischen  Sprache  und  Schrift  im  allge- 
meinen. 

481.  Chinesische  Lexica  and  Schriften  über  diesdben. 

482.  Chinesische  Sprachlehren. 

483.  Vönkiiechte  Beiträge  zur  Chinemcheh  Sphiche  OfMl 
einzelne  dieselbe  betrefFende  Gegenstflhde. 

484.  Yerfafätniss  der  Chinesischen  Sprache  uhd  Schrat  an 
fremden  Sprächen;  zu  der  von  Gorea  und  von  Jiapw, 

485.  Spraobe  von  Tibet,  von  Butan. 

Itoturiseltey  Ml#kUiHie  l^prmmhmm 

486.  Von  den  sogenannten  Tataiischen  Sprachen  im  allge- 
meinen. 

487.  Von  der  Türkischen  Sprache  im  allgemeinen ;  Sprache 
der  üiguren. 

488.  Türkische  Lexica. 

489.  Türkische  Lexica  nach  der  Reihenfolge  der  Wörter  \h 
einei*  Europäischen  Sprache. 

490.  Türkische  Grammatiken  und  einzelne  die  Türkische 
Sprache  betreffende  Gegenstände;  Türkische  Schrift- 
kunde, Idiotismen. 

49L  Dialecte  des  Türkischen,  unter  dem  Namen  TatarisChef 
Sprachen. 

492.  Mongolische  Sprache. 

493.  Mandschu  Sprache. 

^praelteit  der  Inseibew^luieip  dtm  C^r^M^n  Öceanii. 

494.  Japanische  Sprache. 

495.  Tagala  Sprache  auf  den  Philippinen. 
^.  Bügis  Sprache  auf  Borneo  und  Celebes. 
^.  IfiBdayisdie  Spradie. 

498.  Kawi  Sprache  auf  Java. 

499.  Spradie  der  Neu-Seeländer. 
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500.  Sprachen  der  Bewohner  derMarqaesas-hsdft  «ad  der 
Tahitier. 

501.  Sprache  der  Sandwidi-fosulaner. 

flJttimmwdmeh»  üpraclieii« 

502.  Von  der  Sprache  und  Sduift  der  alten  Aegypier  im 
allgemeinen. 

503.  Von  den  ffiero^yphen,  der  hieratischen  und  demoti* 
sehen  Schrift  der  alten  Aegypter. 

504.  Lexica  der  Altägyptischen  und  Coptisdien  Sprache. 

505.  Grammatiken  der  Altäg\^tischcn  nnd  Coptisdien  Sprache. 

506.  Vermischte  Beitrage    zur    Aegyptischen  Sprachkundc 
und  einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 


507.  Sprachen  von  Habesch ,  Aethiopisdie  Spradie ;  Amha« 
rische  Sprache.    Galla-Sprache. 

508.  Sprache  der  alten  Mauretanier;  Sprache  der  Berbern; 
Siwah-Sprache. 

509.  Sprachen  der  Negervölker  im  mittleren  Africa;  Sprachen 
von  Bomu,  Begarmi,  Mandai*a,  Timbucto. 

510.  Sprachen  der  Negervölker  im  westlichen  Africa ;  WoloC 
Mandingo,  Bullom,  Susu,  Eyo  oder  Aku,  Fanle  und 
Akra,  Congo  und  Angola  Sprachen. 

511.  Sprachen  im  südlichen  Africa ;  Bechuana  Sprache. 

513.  Sprache  von  Madagascar. 

Amerlc»iil0«He  SprAclieit. 

513.  Sprache  der  Eskimo,  der  Grönländer. 


514.  Sprachen  der  Nordamericanischen  Stämme  gemein- 
schaftlich. 

515.  Sprache  der  Huronen. 

516.  Sprache  der  Chippeways. 

517.  Sprachen  der  Indianer  in  den  NeuengKschen  StaateOr 
der  Massachusetts-Indianer  oder  Natidcs,  der  Mohicaiis» 
der  Lenni-Lenape  oder  Delaware  Indianer. 

518.  Sprache  der  Chactas  in  Florida. 
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519.  Solche  Spraehe  in  Nordamerica;  Eigenheiien   der* 
3elben. 


520.  Gora  Sprache. 

521.  Tarasca  Sprache  oder  Sprache  von  Mechoacan. 

522.  Othomi  Sprache. 
523.Hiiasteca  Sprache. 

524.  Mexicanische  Sprache. 

525.  Totonaca  Sprache. 

526.  Mixteca  Sprache.       

527.  Sprache  der  Dänischen  Creolen. 

528.  Sprache  der  Caraiben,  Galibi. 

529.  Mosca  Sprache. 

530.  Peruanische  oder  Quichua  Sprache ;  Dialect  von  Quito. 

531.  Aymara  Sprache. 

532.  (^lesische  oder  Araucana  Sprache. 

533.  Lule  Sprache. 

534.  Guarani  Sprache. 

535.  Brasilische  Sprache. 

536.  Einleitung  in  die  philologischen  Wissenschaften  im  all- 
gemeinen, und  verschiedene  dieselben  betreffende 
Gegenstände. 

537.  Systeme  der  philologischen  Wissenschaften. 

538.  Nutzen  und  Vortrefflichkeit  der  alten  Classiker. 

539.  Methodologie  des  Studiums  der  alten  Classiker. 

640.  Systeme  der  Philologie  in  Bezug  auf  einzelne  Nationen 
und  Sprachen. 

541.  Von  der  Critik  im  allgemeinen  und  verschiedene  die- 
selbe betreifende  Gegenstände. 

542.  Anleitungen  zur  Hermeneutik  und  verschiedene  die- 
selbe betreifende  Gegenstände. 

543.  Von  Uebersetzungen  und  der  Kunst  zu  übersetzen ; 
(nach  den  Sprachen  geordnet). 

544.  Von  philologischen  Gesellschaften  und  Vereinen  und. 
Schriften  derselben. 
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545.  Zöitechriften  für  Philologie  im  allgemeinen,  ftir  Cri^' 
und  Hermeneutik  der  classischen  Schriftsteller. 

546.  Sammlungen  von  philologischen  Abhandlungen  und 
Bemerkungen  zur  Sprachkunde  und  über  die  classischen 
Schriftsteller  von  mehreren  Verfassern. 

547.  Philologische  Abhandlungen  und  Bemerkungen  zur 
Sprachkunde  und  über  die  classischen  Schriftsteller  von 
einzelnen  Verfassern. 

548.  Philologische  Abhandlungen  und  Bemerkungen  über 
Sprachkunde  und  neuere  Literatur  in  Italienischer 
Sprache. 

549.  —  in  Portugiesischer  und  in  Spanischer  Sprachr^. 

550.  —  in  Französischer  Sprache. 

551.  —  in  Deutscher  Sprache. 
5&2.  —  in  Holländischer  Sprache. 

553.  —  in  Englischer  Sprache. 

554.  —  in  den  übrigen  Europäischen  Sprachen. 

555.  Sprüchwörter  der  Alten  im  allgemeinen ,  der  Griechen, 
der  Neugriechen,  der  Römer,  der  neueren  Lateiner. 

556.  Sprüchwörter  der  Italiener. 

557.  —  der  Portugiesen. 

558.  —  der  Spanier. 

559.  —  der  Franzosen. 

560.  —  der  Deutschen. 
561. —  der  Niederländer. 

562.  —  der  Bewohner  von  Grossbritannien  und  Irianä. 
568.  —  der  Scandinavischen  Völker. 
564.  —  der  Russen. 
666.  —  der  Polen. 

566.  —  der  Böhmen. 

567.  —  der  südwestlichen  Slawen ,  der  Serben. 

lüheerie  der  «eHUneii  "WimmewkmeKmH^wk 
(und  Künuite). 

668.  Von  den  schönen  Wi^enschaften  und  schönen  Künstea 
im  allgemeinen,  deren  Vortrefflichkeit  und  Nnteeo. 
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&69.  Von  dem  gegenseitigen  Verhällniss  der  schönen  Wissen- 
schaften und  schönen  Künste,  deren  Verhältmss  Tat 
anderen  Wissenschaften  und  zu  der  Natur. 

570.  Methodologie  des  Studiums  der  schönen  Wissen- 
schaften. 

571.  Theorie  der  schönen  Wissenschaften,  der  schönen 
Wissenschaften  und  Künste  genmnschaftKch,  Aesthetik. 

572.  Wörterbücher  der  schönen  Wissenschaften ,  der  sdiö* 
nen  Wissenschaften  und  schönen  Künste  gemein- 
schaftlich. 

573.  Allgemeine  Beispielsammlungen  zur  Theorie  der  schönen 
Wissenschaften. 

574.  Zeitschriften  ftir  die  schönen  Wissenschaften  und  schö- 
nen Künste. 

575.  Vermischte  Beiträge  zu  den  schönen  Wissenschaften 
und  schönen  Künsten  von  mehreren  Verfassern.' 

576.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

577.  Von  dem  Geschmack  in  Beziehung  auf  die  schönen 
Wissenschaften  und  zum  Theil  auch  auf  die  schönen 
Künste;  (Vgl.  Ü,  60). 

578. Von  der  Schönheit  und  dem  Schönen,  von  dem  Er- 
habenen; (Vgl.  ü^60). 

579.  Von  dem  Wunderbaren;  fVgl.  ü,  60). 

580.  Von  dem  Lächerlichen;  (Vgl.  ü,  60). 
&81.  Von  dem  Komischen ;  (Vgl.  U,  60). 

582.  Von  der  Laune,  dem  Humor,  dem  Witz. 

583.  Von  dem  Scherzhaften. 

584.  Von  dem  Tragischen. 

585.  Von  der  Erfindung. 

586.  Von  der  Nachahmung. 

587.  Von  der  .4llegorie. 

588.  Von  der  Begeisterung;  (Vgl.  ü,  69). 

589.  Von  der  Erregung  der  Leidenschaften. 

590.  Von  dem  Frostigen. 

Wl.Einleitangsschrifien  zur  Rhetorik. 

5Ö2.  Anleitungen  zur  Rhetorik ,  (nach  den  Sprachen  geordnet). 

^^cUcUnMrkffr  BiMioili.  I.  19 
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593.  Von  der  rhetorischen  Anordnung. 
^4.;Von  den  rhataFi0chen  üebergöngen, 

595.  Von  den  Perioden. 

5(K).  Y^n  dem  rhetorischen  Wohlklang,-  der  Harmonie  de» 

Styls,  dem  Numeros  und  Rhythmus. 
597.  Von  der  rhetorischen  Er\^eiterfing  uad  den  Yariationeii 

über  einen  Gegenstand. 

596.  Von  dem  rhetorischen  Schmudc  und  ^er  Nachlässigleil 
im  Ausdrucke. 

599.  Von  dem,  Schwulst. 

600.  Von  den  Figui*en ,  Tropen  und  Metaphern. 
€01.  Von  den  Gleichnissen. 

602. Theorie  der  Prosa,  des  Styls  im  allgemeinen,   (nach 

den  Sprachen  geordnet,  Vgl.  C,  117). 
603.  Sammlungen   von  Mustern   und  Beispielen  des  prosai- 

.sehen  Styls,  (nach  den  Sprachen  geordnet). 
604. Uebungshücher  für  d€^i  prosaischen  Styl,  (nach  den 

Sprachen  geordnet). 
605. Von  dem  Brief-  und  allgemeinen  Gescbäfts^tyl »  (nach 

dön  Sprachen  geordnei). 

606.  Muster  und  Uebungshücher  des.  Brief-  und  Gesohäfls- 
styls  für  mehrere  Sprachen  gefoeinschafUich* 

607.  —  für  einzelne  Sprachen. 

606.  Populäre  Anleitungen  zu  schriftlichem  und  mündlichem 
Ausdruck  für  die  verschiedenen  TerhSItnisse  desbtii^er- 
liehen  Lebens. 

609.  Von  dem  Dialog;  von  dem  Dispuliren  und  den  tJebun- 
gen  in  demselben. 

610.  Von  der  Beredtsamkeit  im  allgemeinen  und  Anleitungen 
zu  derselben. 

611.  Von  dem  mündlichen  Vortrag,  dem  VorJ^sen,r  d^ 
Declamation,  Action  und  Stellung  de&  R^oers. 

612.  Sammhingen  zur  Uebung  in  der  Declamation. 

613.  Von  Lobreden  und  Traueireden ;  von  anderen  Lob- 
schriflen,  Lobgedichten. 

614.  Von  Tischreden,  Toasten. 
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615.  Ton  der  Poesie  im  allgemeinen,  dem  Wesen  des  Ge- 
dichts und  dessen  Unterschied  von  der  Prosa. 

616.  Von  dem  Werthe  oder  ünwerthe,   dem  Nutzen  oder 
der  Schädlichkeit  der  Poesie. 

617.  Von  dem  Lesen  der  Dichter. 

618.  Von  dem  Dichter  und  der  Dichtungskraft. 

619.  Von  der  dichterischen  Sprache  und  den  dichterischen 
Gemälden. 

620.  Theorie  der  Dichtkunst  im   allgemeinen,   (nach  den 
Sprachen  geordnet). 

621.  Metrik  der  Alten  im  allgemeinen. 

622.  Von  verschiedenen  einzeben  Versarten  der  Alten. 

623.  Einzelne  Gegenstände  der  Metrik  der  Alten. 

624.  Von  dem  Versbau  in  den  neueren  Sprachen  im  all« 
gemeinen. 

625.  Anleitungen  zur  Verskunst  der  Neueren,    (nach  den. 
Sprachen  geordnet). 

626.  Von  dem  Reim. 

627.  Bemerkungen  über  die  Dichtkunst  und  die  Werice  der 
Dichter  verschiedener  und  einzelner  Zeiten. 

628.  Schriften  über  mehrere  Dichtungsarten  gemeinschaft- 
lich. 

629.  Von  der  Aesopischen  Fabel. 

630.  Von  der  Erzählung. 

631.  Von  der  romantischen  Dichtung  im  allgemeinen,  dem 
Roman  und  der  Romanze. 

632.  Von  dem  epischen  Gedicht. 

633.  Von  dem  scherzhaften  Gedicht. 

634.  Von  dem  Hirtengedicht. 

635.  Von  der  lyrischen  Poesie. 

636.  Von  dem  Lied,  von  der  Ode. 

637.  Von  Hymnen,  Dithyramben. 

638.  Von  der  Elegie, 

639.  Von  der  Cantate,  dem  Recitativ  und  OratorionL 

640.  Von  dem  Lehrgedicht. 

641.  Von  der  Parodie. 

•clütitnMtiitr  BiUiotli.  f.  20 
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642.  V4H  der  Sfttyre  und  €tfn  Ptoqirill;  Sctoinwt  Är  und 
gßgen  dieselben. 

643.  Von  dem  Epigramm. 

644.  Von  dem  Madrigal;  von  dem  Sonett. 

645.  Von  der  dramatischen  Poesie  im  al^metneo. 

646.  Schriften  für  und  gegen  das  Schauspiel. 

647.  Von  der  Comödie,  dem  Lustspiel 

648.  Von  der  Tragödie,  dem  Trauerspiel. 
640.  Von  dem  Prolog. 

650.  Von  den  Chören. 

051.  Von  der  Verbindung  der  Musik  mit   der  Dichtkunst, 
von  der  Oper,  den  Operetten  und  dem  Melodrama» 


652.  Von  den  Aufschriften  und  deren  Verfertigung,  Epigraphik. 

653.  Von  Spielen  des  Witzes;  von  Anagrammen. 

694.  löondogie ,  Symbole  oder  Hieroglyphen,  Embleme  und 

Devisen  in  Lateinischer  Sprache. 
655. —  in  Italienischer  Sprache. 
69ft  -—  in  Spanischer  Sprache. 
657.  •*-  in  FVanzösischer  Sprache- 
658t  *—  in  Deutscher  Sprache. 

659.  —  in  Holländischer  Sprache. 

660.  —  in  Englischer  Sprache. 


Ovientalimlie  Pkttolosie»  Bli^tovilfc  iunI  P^ellM« 

661.  Zeitschriften  für  die  orientalische  Philologie  im  allge- 
meinen, für  die  orientalische  und  biblische  Literaior 
gemeinschaftlich. 

662.  Vermischte  Beiträge  zur  orientalischen  Philologie. 

663.  Von  der  orientalischen  Poesie  im  allgemeii^en. 

664.  Rhetorik,  Spruch  Wörter,  Poetik,  Metrik  der  Araber. 

665.  Rhetorik,  Epistolographik  der  Armenier. 

666.  Rhetorik,  Metrik,  Spruch  Wörter  der  Perser. 

667.  Rhetorik  und  Poetik  dor  Ihdier; 
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D«     GRIECHISCHE  UND  LATEINISCHE  UTEEATUR. 

1.  Sammlungen  von  Griechischen  und  Lateinisdien  Schrift 

ten  gemeinschaftlich;  Anecdota. 

2.  Uebersetzungen  von  Griechischen  und  Lateinischen  Schrif- 

ten im  aUgememen. 

3.  Uebersetzungen  von  Griechischen  und  Lateinischen  Sdurif-* 

ten  einzelner  Gattungen. 

Qpleehlselie  liiterattur. 

4.  Sammlungen    von  Griechischen    Schriftstellern    im   all* 
gemeinen. 

5.  Sammlungen  von  vei-schiedenen  Griechischen  Schriften ; 
von  Anecdotis;  von  Auszügen. 

6.  Sammlungen  von   Uebersetzungen  Griechischer  Schrift- 
steller im  allgemeinen. 

7.  Sammlungen  Griechischer  Rhetoren. 

8.  Sammlungen  Griechischer  Redner. 

9.  Sammlungen  Griechischer  Epistolographen. 

10.  Sammlungen  Griechischer  Romane. 

11.  Sammlungen  Griechischer  Dichter  im  allgemeinen. 

12.  Sammlungen  mehrerer  verschiedenartigen  Dichter  der 
Griechen;  Griechischer  Dichterinnen. 

13.  Sammlungen  von  epischen  Gedichten  der  Griechen 

14.  Sammlungen  Griechischer  Bukoliker. 

15.  Sammlungen  Griechischer  Lyriker. 

16.  Sammlungen  philosophischer  Gedichte. 

17.  Sammlungen  Griechischer  Epigramme,  Anthologieen. 

18.  Sammlungen  der  Griechischen  Dramatiker. 

19.  Ausgaben  von  mehreren  Dramen  verschiedener  Dichter. 

20.  Gesammelte  Fragmente  dramatischer  Dichter.        •• 

21.  Sammlungen  Griechischer  Geographen. 

22.  Sammlungen  Griechischer  Mythographen. 

23.  Sammlungen  von  Griechischen  Historikern  und  Fragmen- 
ten derselben 

24.  Auszüge  aus  verschiedenen  Griechischen  Historikern^ 
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25.  Sammlungen  Griechischer  Schriftsteller  über  die  Land- 
wirthschaft  und  Jagd. 

26.  Sammlungen  Griechischer  Schriftsteller  über  den  Krieg. 

27.  Sammlungen  Griechischer  Philosophen. 

28.  Einzelne  Griechische  Schriftsteller,  Uebersetzungen  und 
Erläuterungen  derselben. 

IVeu-GrIeeltiselie  MAtmrmtut* 

29.  Sammlungen  Neugriechbcher  Werke. 
80.  Neugriechische  Reden. 

31.  Neugriechische  Briefe. 

32.  Neugriechische  Dialoge. 

33.  Neugriechische  Fabeln ,  Erzählungen  und  Romane. 

34.  Neugriechische  Dichter. 

35.  Neugriechische  Schauspiele. 

36.  Anthologieen,   Auszüge   und  andere  schönwissenschaA- 
liehe  Schriften  der  Neu-Griechen. 

Rftmlselie  Utemtnr. 

37.  Sammlungen   von  Römischen   Schriftstellern    im   allge- 
meinen. 

38.  Sammlungen   von   verschiedenen  Römischen  Schriften; 
von  Anecdotis ;  Von  Auszügen. 

39.  Sammlungen  von  Uebersetzungen  Römischer  Schriftsteller 
im  allgemeinen. 

40.  Sammlungen  von  Rednern. 

41.  Sammlungen  von  Reden  aus   den  Lateinischen  Schrift* 
.   stellern  ausgezogen. 

42.  Sammlungen  von  Epistolographen. 

43.  Samminngen  Römischer  Dichter  im  allgemeinen. 

44.  Sammlungen  kleinerer  Lateinischen  Gedichte. 

45.  Latt^inische  Anthologieen. 

46.  Sammlungen  dramatischer  Dichter. 

47.  Sammlungen  von  Geographen. 

48.  Sammlungen  von  Mythographen. 

49.  Sammlungen  von  Geschichtschreibem  im  allgemeinen. 

50.  Sammlungen    von    Geschichtschreibem    der    Kaiserge- 
schichte. 
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51.  Sammlungen  von  Panegyrikern. 

52.  Sammlungen  Römischer  Schriftsteller  über  die  Land- 
wirthschaft. 

53.  Sammlungen  Römischer  Schriftsteller  über  die  Acker- 
vermessung. 

54.  Sammlungen  Römischer  Schriftsteller  über  dcis  Kriqgf 
wesen. 

55.  Sammlungen  Römischer  Philosophen. 

56.  Einzelne  Römische  Schriftsteller,  Uebersctzungen  und 
Erläuterungen  derselben. 

Ii»teiiiiscKe  Utcratur  des  Ulittelaltcrs  und  der 
neueren  SEelten. 

57.  Allgemeine  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke 
der  neueren  Lateiner. 

58.  Gesammelte  schön  wissenschaftliche  Werke  und  ver- 
mischte  Schriften  einzelner  neueren  Lateiner. 

59.  Reden  der  neueren  Lateiner. 

60.  Briefe  der  neueren  Lateiner. 
6L  Dialoge  der  neueren  Lateiner. 

62.  Fabeln  der  neueren  Lateiner. 

63.  Erzählungen  und  Romane  der  neueren  Lateiner. 

64.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen  der  neueren 
Lateiner. 

65.  Sammlungen  von  Neulateinischen  Dichtern. 

66.  Einzelne  Neulateinische  Dichter. 

67.  Anonvme  Neulateinische  Gedichte. 

68.  Macaronische  Gedichte. 

69.  Sammlungen  Neulateinischer  Schauspiele. 

70.  Einzelne  Neulateinische  Schauspiele. 

71.  Satyren  und  Pasquille  der  neueren  Lateiner. 

72  Sammlungen  Neulateinischer  Inschriften  gemischten  oder 
witzigen  Inhalts. 

73,  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  ^neueren  Lateiner 
im  allgemeinen. 

''4.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  in  Bezug  auf  be- 
sondere Gegenstände;  auf  die  Liebe,  die  Weiber;  auf 
besondere  Stände  u.  s.  w. 
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75.  Lob  nichtswürdiger  oder  tadelnswürdiger  Gegenstände. 

76.  Erotische  Schriften  der  neueren  Lateiner. 

77.  Anagramme  der  neueren  Lateiner. 

78.  Räthsel  der  neueren  Lateiner. 


Si     SCSOENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  UND 
ORIENTALISCHEN  SPRACHEN,  I.  Abtheilung. 

ttnUenlaclie  EiHeratiir. 

1.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Italiener 
im  allgemeinen;  sogenannter  Sprachtexte. 

2.  Gesammelte  schönwissenscbaftUcbe  Werke  einzelner 
Italiener. 

8.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrif^-: 
steilem;  Almanache  und  dergleichen. 

4.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Ga|- 
iung  in  Prosa  und  Versen  oder  Prosa  allein. 

5.  Reden  der  Italiener. 

6.  Briefe  der  Italiener. 

7.  Dialoge  der  Italiener. 

8.  Fabeln  der  Italiener. 

9.  Sammlungen  Italienischer  Novellisten. 

10.  Erzählungen  und  Novellen  einzelner  Verfasser. 

11.  Italienische  Romane. 

12.  Historische  Romane  der  Italiener. 

13.  Allgemeine  Sammlungen  Italienischer  Dichter. 

14.  Sammlungen  Italienischer  Dichter  einzelner  Zeiten. 

15.  Sanunlungen  Italienischer  Dichter  einzelner  Gebiete  oder 
Orte. 

16.  Einzelne  Italienische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke, 
und  grössere  Gedichte. 

17.  Einzelne  kleine  Italienische  Gedichte ,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

18.  Sammlungen  Italienischer  Dramatiker  im  allgemeinen. 
Id.  Sammlungen  Italienischer  Dramatiker  einzelner  Zeilen. 
20.  Allgemeine  Sammlungen  Italienischer  Comödien. 
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22.  Gesammelte  dramatische  Werice  einzeber  Verfiassor. 

23.  Einzelne  Italiem'sche  Schauspiele. 

24.  Sammlungen  von  Italienischen  Op^n,   Operetten  u|4 
Schäferdramen. 

25.  Einzelne  Opern ,  Operetten ,  Schäfordramen  und  If elf- 
dramen.  '    . 

26.  Italienische  Cantaten  und  ähnliche  Mqsiktexte. 

27.  Italienische  Satyren. 

28.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  dar  Italiener  ii^  all- 
gemeinen. 

29.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  diu*  Italiener  in  Bfzug 
auf  besondere  Gegenstände. 

90.  Erotische  Schriften  der  Italiener. 
31'  Italienische  Räthsel. 

32.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  im  V^notianMcl^W  OM^etH 

33.  Sqhönwisseogchaftliche  Schriften  im  Paduani^cb^^Ditleot; 

34.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  im  Friaulischen  Dialect. 

35.  SchönwissenschaMiehe   Schriftea    m   Bergamaskischen 
Dialect. 

36.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Mailändiscben  Dialect 
^.  ScbönwissenschaftUche    Schriften    im    Piemontasi^W 

Dialect. 

38.  Schönwissenscbaftlicbe  Schriften  im  Genuesiscban  DialeQt^ 

39.  Schönwissenscbaftlicbe  Schriften  im  SardinisdiAn  DMect 

40.  Sch()nwissenschaftliche  Schriften  im  Toscaniscben  V^lks- 
dialect. 

41.  ScbönwissenscbaftUcbe  Schriften  im  BologofsiACben  Pia- 
lect. 

42.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Römische«  \qOQlr 
dialect. 

43.  Schönwissenschaftliche    Schriften    m   NeapolitMifi^fVl 
Dialect. 

44.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  SicilianischM  Di4e0 

*^'  SampjluMei)  scbön  wissensohaftlich^f  Werlje  d«r  PwMigjffr 
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46.  Schönwissenschaftliche  Werke   einzelner  Portugiesen  in 
Prosa;  in  Prosa  und  Versen  gemeinschaftlich. 

47.  Reden  der  Portugiesen. 

48.  Briefe  der  Portugiesen. 

49.  Dialoge  der  Portugiesen. 

50.  Portugiesische  Erzählungen  und  Novellen. 

51.  Portugiesische  Romane. 

52.  Sammlungen  Portugiesischer  Dichter  im  allgemeinen. 

53.  Einzelne  Portugiesische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

54.  Einzelne  kleine  Portugiesische  Gedichte;   Gelegenheits- 
gedichte, u.  s.  w. 

55.  Sammlungen  dramatischer  Werke  der  Portugiesen. 

56.  Einzelne  Schauspiele  der  Portugiesen. 

57.  Musicalische  Dramen  der  Portugiesen. 
68.  Satyren  der  Portugiesen. 

59. 'Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Portugiesen. 


60.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Spanier 
im  allgemeinen. 

61.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Spanier. 

62.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern. 

63.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

64.  Reden  der  Spanier. 

65.  Briefe  der  Spanier. 

66.  Dialoge  der  Spanier. 

67.  Fabeln  der  Spanier. 

68.  Spanische  Erzählungen  und  Novellen. 

69.  Spanische  Romane. 

70.  Fingirte  Reisen;  Visionen. 

71.  Sammlungen  Spanischer  Dichter  im  allgemeinen. 

72.  Sammlungen  Spanischer  Dichter  einzelner  Zeiten. 

73.  Sammlungen  besonderer  Gattungen  Spanischer  Gedichte. 
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74.  Einzelne  Spanische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

75.  Einzelne    kleine    Spanische   Gedichte,    Gclegenheitsge- 
dichte,  u.  s.  w. 

76.  Autos  Sacramentates. 

77.  Saitomlungen  Spanischer  Dramen  im  allgemeinen. 

78.  Sammlungen   einzelner  Galtungen   des  Spanischen  Dra- 
mas ;  Comödien ;  Zwischenspiele,  Entremesesy  Bailts^  u.  s.  w. 

79.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

80.  Einzelne  Spanische  Schauspiele. 

81.  Spanische  Opern  und  Operetten. 

82.  Satyren  der  Spanier. 

83.  Witzige  mid  scherzhafte  Schriften  der  Spanier. 

84.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Catalonischen  Dialect. 


85.  Gedichte  in  der  Lingua  Bascongada  oder  Fjiscara. 

FransteUielie  liHemtiar. 

86.  Sammlungen  von  Denkmälern  der  Altfranzösischen  Spra- 
che und  Literatur  in  Prosa  und  Versen. 

87.  Einzelne  Denkmäler  der  Altfranzösischen  Sprache  und 
Literatur  in  Prosa. 

88.  Sammlungen  schön  wissenschaftlicher  Werke  der  Fran- 
zosen im  allgemeinen. 

89.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  Einzelner  in 
Französischer  Sprache. 

90.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Vei-sen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern, Almanache  und  dergleichen. 

91.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

92.  Sammlungen  Französischer  Reden  mehrerer  Verfasser. 

93.  Französische  Reden  einzelner  Verfasser. 

94.  Sammlungen  Französischer  Briefe  mehrerer  Verfasser. 

95.  Französische  Briefe  einzelner  Verfasser. 

96.  Französische  Dialoge. 

97.  Französische  Fabeln. 

98.  Orientalische  Hährchen»  Feen-  und  andere  Hährcben. 
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90.  Erzählungen  und  Novellen  von  mehrerea  Yerfassom. 

100.  Erzählungen  und  Novellen  von  einzelnen  Verfas$em. 

101.  Sammlungen  von  Romanen  verschiedener  Verfasser. 

102.  Romane  einzelner  Verfasser. 

103.  Historische  Romane,  (historisch  geographisch  geordnet). 

104.  Romanhafte  Abentheuer»  Memoiren,  LiebesgeschichtM. 

105.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreib.ungen. 

106.  Träume,  Visionen,  Allegorieen 

107.  Gedichte  in  der  Langue  d*Oc,  der  Troubadours. 

108.  Einzelne  Altfranzösische  Gedichte  bis  gegen  das  EncU 
des  15.  Jahrhunderts,  Romane  in  Versen. 

109.  Sammlungen  von  Französischen  Gedichten  im  allge- 
meinen. 

110.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  von  Französischet 
Gedichten. 

111.  Poetische  Almanache. 

112.  Einzelne  Französische  Dichter,  Sanmilungeii  ihrer 
Werke,  und  grösser«  Gedi^l«. 

113.  Einzelne  kleine  Französische  Gedielt,  Qelegeqh^tf? 
gedichte,  u.  s.  w. 

114.  My Steves. 

115.  Moralites. 

116.  Farcen,  dramatische  Satyr^n,  Spiele,  Possen,  ^Ui0Si^ 
im  15.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts 
bis  zur  Umgestaltung  des  Französischen  Theaters  diiro^ 
Jodello. 

117.  Sammlungen  Französischer  Dramen  im  allgemeip^n. 

118.  Sammlungen  Französischer  Dramen  einzelner  Zeiten. 

119.  Sammlungen  Französischer  Comödien. 

120.  Sammlungen  Französischer  Tragödien. 

121.  Samrahmgcji  Französischer  Dramen  besonclerer  Gattun- 
gen oder  für  einzelne  Theater. 

122.  Sammlungen  von  Dramen  aus  anderen  Sprächet^  b 
das  Französische  überselzl. 

123.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser* 

124.  Einzelne  Französische  Schauspiele. 

125.  Dramatisirte  Französische  Sprüchwörter. 

126.  Sammlungen  von  Französischen  Openi  und  Oper^UeBr 
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127.  Einzelne  Französische  Opern  und  Operetten. 

128.  Noels,  Cantiques  spirituels. 

129.  Französische  Satyren. 

130.  Witzige,  humoristische  und  scherzhafte  Scbiift^p  der 
Franzosen  im  allgemeinen;  Anecdoten  u.  s.  \v. 

131.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften,  Anecdoten  in  Bezug 
auf  besondere  Gegenstände. 

132.  Erotische  Schriften  der  Franzosen. 

133.  Anagramme  der  Franzosen. 

134.  Räthsel,  Charaden,  Logogriphen. 

135.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  den  Französisch^ 
Patois  im  allgemeinen. 

136.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  einzelnen  Patoi^ : 
Rouchi;  Picard;  Normand;  Breton ;  Poitevin ;  Limousin ; 
Patois  von Perigord,  Agenais,  Rouergue;  Gascon ;  Beair- 
nais ;  Languedocien ;  Proven^al ;  Dauphinais ;  Savoyard ; 
Lyonnais;  Auvergnat;  Bourguignon;  Bressan;  Lorraip; 
Messin. 


9.     SCH0K1VE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  UND 
ORIENTALISCHEN  SPRACHEN,  D.  AbUieilaog. 

DeuMeke  lilteratur* 

1.  Allgemeine  Sammlungen  fiir   die  Denkmäler   der  Ger- 
.    manischen  Sprachen,   der  Ahdcutschen  und  Scandina- 

\ischen  Literatur  gemeinschaftlich. 

2.  Sammlungen  fiir  Altdeutsche  Sprache  und  Literatur  in 
Prosa  und  Versen  gemeinsühaftlich ,  zum  Theil  auch 
bis  auf  die  neueren  Zeiten  herabgehend. 

?.  Einzelne  Denkmäler  der  Altdeutschen  Sprache  und 
Literatur  m  Prosa. 

4.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Deirt- 
sehen  im   allgemeinen. 

5.  Gesammelte  schönwissenschaftlicho  Werke  einzehier 
Deutschen. 

6.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern ;  Abnanache  und  d^^glejcbien. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


316  W.      8CH0ENE  WISSENSCHAFTEN. 

7.  Sammlungen  von  üebersetzungen  schönwissenschafUicher 
Werke  aus  fremden  Sprachen  in  die  Deutsche. 

8.  Auszüge  schön  wissenschaftlicher  Werke  zur  Bildung  des 
Geschmacks. 

9.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gal- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

10.  Deutsche  Reden. 

11.  Sammlungen  Deutscher  Briefe  von  mehreren  Verfassern. 

12.  Sammlungen  Deutscher  Briefe  Einzelner   oder  an   Ein- 
zelne. 

13.  Deutsche  Dialoge. 

14.  Sammlungen  Deutscher  Fabeln  mehrerer  Verfasser. 

15.  Sammlungen    Deutscher    Fabeln    von    einzekien    Ver- 
fassern. 

16.  Parabeln,  Gleichnisse,  Lehrbilder. 

17.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mahrcben. 

18.  Sammlungen  von  Erzählungen  und  Novellen  mehrerer 
Verfasser. 

19.  Erzählungen  und  Novellen  einzelner  Verfasser. 

20.  Sagen  im  allgemeinen  und  einzelner  Deutschen  Gegen* 
den. 

21.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

22.  Romane  einzelner  Verfasser. 

23.  Historische  Romane,  (historisch  geographisch  geordnet). 

24.  Aeltere  Volksromane. 

25.  Romane  und  Erzählungen   neuerer  Verfasser   fiir   das 
Volk  bestimmt. 

26.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

27.  Abentheuer  Robinsons  und  Nachahmungen  derselben. 

28.  Träume,  Visionen,  AUegorieen. 

29.  Sammlungen    und  Auszüge  Alldeutscher   Gedichte    bis 
gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts. 

80.  Sammlungen   Deutscher   Gedichte    mehrerer   Verfasser 
vom  16,  Jahrhundert  an  bis  auf  die  neuesten  Zeiten. 

31.  Deutsche  poetische  Almanache. 

32.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Deutscher  Gedichla 
38.  Einzelne  Deutsche  Dichter  von  den  ältesten  Zeiten  an ; 

Sammlungen  ihrer  Werke  und  grössere  Gedichte. 
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34.  1Kn2eine  kleine  Gedichte,  Gelegenheitsgedichte,  u.  s.  w. 
85.  Gedichte  für  besondere  Stände  und  Verhältnisse. 

36.  Deutsche  Volksgedichte,  Volkslieder  und  Gedichte  für 
das  Volk. 

37.  Sammlungen  Deutscher  Dramen  im  allgemeinen. 

38.  Sammlungen  Deutscher  Dramen  einzelner  Zeilen. 

39.  Sammlungen  Deutscher  Dramen  für  einzelne  Theater. 

40.  Sammlungen  von  Dramen  aus  anderen  Sprachen  in  das 
Deutsche  übersetzt. 

41.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfieisser, 

42.  Einzelne  Deutsche  Schauspiele. 

43.  Sammlungen  von  Opern  und  Operetten. 

44.  Einzelne  Deutsche  Opern  und  Operetten. 

45.  Deutsche  Cantaten ,  Oratorien. 

46.  Deutsche  Satyren. 

47.  Witzige,  humoristische  und  scherzhafte  Schriften >  Aneo* 
doten,  u.  s.  w. 

48.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften,  Anecdoten  in  Bezog 
auf  besondere  Gegenstände. 

49.  Erotische  Schriften  der  Deutschen. 

50.  Deutsche  Änagrarome. 

51.  Deutsche  Räthsel.  Charaden,  Logogriphen. 

52.  Schönwissenschaftliche  Schriftea  in  verschiedenen  Deut- 
schen Dialecten  gemeinschaftlich  und  in  einzelnen  der- 
selben. 

uriederdeutscke,  IVIeilertlliidiscli^y  FlUmlseke, 
HollHiiciUielie  lilteratitr. 

53.  Sammlungen  ftir  Altniederländische,  Altholländische  Spra- 
che und  Literatur. 

54.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werice  der  Nieder- 
deutschen im  allgemeinen. 

55.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Niederdeutschen. 

56.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern; Almanacbe  und  dergleicbein. 

57.  Reden  der  Niederdeutschen. 
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68.  Briefe  der  Niederdeutschen. 

59.  Fabeln  der  Niederdeutschen. 

ÖO.  Erzählungen  der  Niederdeutsöhen. 

61.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

62.  Romane  der  Niederdeutschen. 

63.  Historische  Romane  der  Niederdeutschen. 

64.  Sammlungen  Niederdeutscher  Gedichte  im  allgemeinen. 

65.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Niederdeutscher  Ge- 
dichte. 

66.  Einzelne    Niederdeutsche    Dichter;    Sammlungen    ihrer 
Werke  und  grössere  Gedichte. 

67.  Einzelne  kleine  Gedichte,  Gelegenheitsgedichte,  u.  s.w. 

68.  Sammlungen  dramatischer  Werke  der  Niederdeutschen. 

69.  Einzelne  Niederdeutsche  Dramen. 

70.  Musiktexte ,  Cantaten  der  Niederdeutschen. 

71.  Satyren  der  Niederdeutschen. 

72.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Niederdeutschen 

73.  Sammlungen  für  Angelsächsische  Sprache  und  Literatur. 

74.  Angelsächsische  Schriften  in  Prosa. 

75.  Angelsächsische  Gedichte. 

78.  Sammlungen  P[ir  Angelsächsische .  Englisch -Normannische 
und  Altenglische  Sprache  und  Literatur. 

77.  Gesammelte    schönwissenschaftliche   Werke  Englischer 
Schriftsteller  im  allgemeinen. 

78.  Gesammelte    schönwissenschaftliche    Werke    einzelner 
Englischen  Schriftsteller. 

79.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern;  Almanache  und  dergleichen. 

80.  Auszüge  schönwissenschaftUcher  Werke  zur  Bildung  des 
Geschmacks. 

81.  Einzelne  schönwissenschaftKche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

82.  Sammlungen  von  Reden  in  Englischer  Sprache. 

83.  Englische  Reden  von  Einzelnen. 

84.  Sammlungen  ,  Englischer    Briefe    von    mehreren    Ver- 
fassern. 
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85.  Samtidlungen  Englischer  Briefe  von  Einzelnen  oder  an 

Einzelne. 
66.  Englische  Dialoge. 

87.  Sammlungen   Englischer   Fabeln   von   mehreren   Ver- 
fassern. 

88.  Sammlungen  Englischer  Fabeln    von    einzelnen   Ver- 
fassern. 

89.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mährchen. 

90.  Erzählungen  und  Novellen. 

91.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

92.  Sammlungen  aus  fremden  Sprachen  überselzter  Romane. 

93.  Romane  einzelner  Verfasser. 

94.  Sammlungen  von  historischen  Romanen. 

95.  Historische  Romane,  (historisch  geographisch  geordnet). 

96.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

97.  Sammlungen  und  Auszüge  Altenglischer  Gedichte. 

98.  Sammlungen    und    Auszüge    Altschoitischer   und   zum 
Theil  auch  neuerer  Schottischen  Gedichte. 

99.  Sammlungen  von  Englischen  und  Schottischen  Dichtern 
im  allgemeinen. 

100.  Sammlungen    von   Englischen    und  Schottischen   Ge- 
dichten verschiedener  Verfasser;  poetische  Almanache. 

101.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Englischer  und  Schot- 
tischer Gedichte. 

102.  Einzelne  Englische   und  Sthottische  Dichter;   Samm- 
lungen ihrer  Werke  und  grössere  Gedichte. 

103.  Einzelne  kleine  Gedichte ,  Gelegenheitsgedichte,  u.  s.  w. 

104.  Sammlungen  Altenglischer  Schauspiele,  Mysterien  oder 
Mirakel,  Moralitäten  und  Farcen. 

105.  Sammlungen  von  Schauspielen  des  neueren  Englischen 
Theaters. 

106.  Sammlungen  besonderer  Gattungen  von  Schauspielen 
des  neueren  Englischen  Theaters. 

107.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

108.  Einzelne  Englische  Schauspiele. 

109.  Englische  Opern  und  Operetten. 

110.  Verschiedene  Englische  Musik  texte. 

111.  Englische  Satyren. 
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112.  Witzige,  humoristische  und  scherzhafte  Schriften,  Anec^ 
doten  u.  s.  w. 

113.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  in  Bezug  auf  beson- 
dere Gegenstände. 

114.  Erotische  Schriften  der  Engländer. 

115.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  einzelnen  Englisdien 
Dialecten. 

116.  Sammlungen  für  Welsche  Sprache  und  Literatur. 

117.  Welsche  Mährchen  und  Gedichte. 

118.  Galische  Gedichte. 

119.  frische  Gedichte. 

AltnordlAClM»,  MmVknMmmUmf  BmmnMmmwimmUe 
liiteratur« 

120.  Sammlungen  für  die  Altnordische,  für  die  Scandinavi- 
sehe  Literatur. 

121.  Die  beiden  Eddaen ;  Ausgaben ,  Uebersetzuogen  und 
Erläuterungsschriften. 

122.  Bomantische  (unhistorische)  Sagen. 

DUnUicIie  IJteratiar. 

123.  Sammlungen  schönwissenschafUicher  Werke  der  Dänen 
im  allgemeinen. 

124.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Dänen. 

125.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift* 
stellern;  Almanache  und  dergleichen. 

126.  Dänische  Briefe. 

127.  Dänische  Dialoge. 

128.  Dänische  Fabeln. 

129.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Mährcheo. 

130.  Dänische  Erzählungen. 

131.  Dänische  Volkssagen. 

132.  Dänische  Bomane. 

133.  Fingirte  Beisen  und  Länderbeschreibungen. 

134.  Sammlungen  Dänischer  Gedichte  im  allgemeinea 

135.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Dänischer  Gedichte. 
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136.  Einzelne  Dänische  Dichter»  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

137.  Einzelne  kleine  Gedichte,  Gelegenheitsgedichte,  u.s.  w. 

138.  Sammlungen  Dänischer  Dramen  im  allgemeinen. 
189.  Gesammelte  dramatiscfae  Werke  emzelner  Verfassa*. 

140.  Einzelne  Dämsche  Schauspiele. 

141.  Dänische  Opern  und  Operetten. 

142.  Dänische  Cantaten ,  Oratorien. 

143.  Dänische  Satyren. 

144  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Dänen,  Anecdo* 
ten,  u.  s.  w. 

Seliwedlsclie  Mteratvr« 

145.  Sammlungen  schönwissenschafUicher  Werke  der  Seh we« 
den  im  allgemeinen. 

146.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Wa^ke  einzelner 
Schweden. 

147.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Verden 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

148.  Schwedische  Reden. 

149.  Schwedische  Briefe. 

150.  Schwedische  Fabeln.     ' 

151.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Hährch^. 

152.  Schwedische  Erzählungen. 

153.  Schwedische  Romane* 

154.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

155.  Sammlungen  Schwedischer  Gedichte  im  allgemeinen. 

156.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Schwedischer  Ge- 
dichte. 

157.  Einzeke  Schwedische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

158.  Einzelne  kleine  Gedichte;  Gelegenheitsgedichte,  u.s.  w. 

159.  Sammlungen  Schwedischer  Schauspiele  im  allgemeinen 

160.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

161.  Einzelne  Schwedische  Schauspiele. 

162.  Schwedische  Opern  und  Operetten. 

163.  Musiktexte;  Oratorien;  Cantaten. 
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164.  Schwedische  Satyren. 

165.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Schweden,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 

MmmUmmike  MMewmimr. 

166.  Samralungen  fiir  Altrussische  Sprache  und  Literatur. 

167.  Sammlungen  schön  wissenschaftlicher  Werke  der  Bussen 
im  allgemeinen. 

168.  Gesammelte    schönwissenschaftlichc  Werke    einzelner' 
Russen. 

169.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

170.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

171.  Russische  Reden. 

172.  Russische  Briefe. 

173.  Russische  Dialoge. 

174.  Russische  Fabeln. 

175.  Orientalische  Mährchen ,  Feen  -  und  andere  Mährchen. 

176.  Russische  Erzählungen  und  Novellen. 

177.  Romane  der  Russen. 

178.  Historische  Romane  der  Russen. 

179.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

180.  Allgemeine  Sammlungen  Russischer  Gedichte. 

181.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Russischer  Gedichte. 

182.  Einzelne  Russische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke, 
und  grössere  Gedichte. 

183.  Einzelne  kleine  Russische  Gedichte ,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

184.  Sammlungen  Russischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

185.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

186.  Einzelne  Russische  Schauspiele. 

187.  Russische  Opern  und  Operetten. 

188.  Verschiedene  Russische  Musiktexte. 

189.  Russische  Satyren. 

190.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Russen,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 
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191.  SchönwissenschafUiche  Schriften  im  Kleinrussischeii 
Dialect. 

P^lnlsehe  liltemttur« 

192.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Polen 
im  allgemeinen. 

193.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 
Polen. 

194.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftslellern ;  Almanache  und  dergleichen. 

195.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

196.  Polnische  Reden;  Sammlungen  von  mehreren;  von 
einzelnen. 

197.  Polnische  Briefe. 

198.  Polnische  Dialoge. 

199.  Polnische  Fabeln. 

200.  Polnische  Erzählungen  und  Novellen. 

201.  Polnische  Romane. 

202.  Historische  Romane  der  Polen. 

203.  Allgemeine  Sammlungen  Polnischer  Gedichte. 

204.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Polnischer  Gedichte. 

205.  Einzelne  Polnische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

206.  Einzelne  kleine  Polnische  Gedichte,  6elegmheit3ge^ 
dicht«,  u.  s.  w. 

207.  Sammlungen  Polnischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 
20S.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

209.  Einzelne  Polnische  Schauspiele. 

210.  Polnische  Opern  und  Operetten. 

211.  Polnische  Satyren. 

212.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Polen,  Anecdo- 
ten,  u.  s.  w. 

213.  Sammlungen  für  AltböhmisdEie  Sprache  tmd  Litert« 
tur. 
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^14.  Saromiuii^eQ  schon  wissenschaftlicher  Werke  der  Böhmen 

im  allgemeinen. 
215.  Gesammelte    schönwissenschaftliche  Werke    einzelner 

Böhmen. 
jil6.  Scbönwissenschaftliche  Werke    in  Prosa   und  Versen 

von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 

Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 
217. Böhmische  Reden,  Briefe,  Dialoge. 

218.  böhmische  Fabeln. 

219.  Böhmische  Mährchen. 

220.  Böhmische  Erzählungen  und  Novellen* 

221.  Böhmische  Romane. 

2il2.  Sammlungen  Bphmischer  Gedichte  im  allgemeinea 

223.  Finzelne  Böhmische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

224.  Einzelne  kleine  Böhmische  Gedichte,   Gelegenheitsge- 
dichte, u*  s.  w. 

225.  Sammlungen  Böhmischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

226.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

227.  Einzelne  Böhmische  Schauspiele. 

228.  Böhmische  Opern  und  Operetten. 

229.  Böhmische  Satyren. 

230.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Böhmen ,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 

231.  Gedichte  im  Dialect  der  Slowaken. 

-Utemttti*  der  Wencieii^  der  urinden,  Dulnuitiei'f 
Serlieii9derliltthmier9  der  Irenen  9  derFImMea* 

232.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Wenden. 

233.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Winden. 

234.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Dalmatier. 

235.  Schönwissenschattliche  Schriften  der  Serben. 

236.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Lilthauer. 

237.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Letten. 

238.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Finnen. 

Eiitemtur  «tor  Cnsara  ^  der  ^iTalaehe«* 

280.  Santtnlungen  ftir  Alftngarische   Sprache  und  Litera- 
tur. 
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240.  Sammlungen  schönwissenschafllicher  Werke  der  ün* 
gam  im  allgemeinen. 

241.  Gesammelte  schönwissenschadliche  Werke  einzelner; 
Ungarn. 

242.  Schönwissenschaflliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schrifisiellern ;  Almanache  und  dergleichen. 

243.  Ungarische  Reden. 

244.  Ungarische  Briefe. 
245*  Ungarische  Fabeln. 

246.  Ungarische  Mährchen. 

247.  Ungarische  Erzählungen  und  Novellen. 

248.  Ungarische  Romane. 

249.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

250.  Allgemeine  Sammlungen  Ungarischer  Gedichte. 

251.  Einzelne  Ungarische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

252.  Einzelne  kleine  Ungarische  Gedichte,  Gelegenheitsge* 
dichte,  u.  s.  w. 

253.  Sammlungen  Ungarischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

254.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Ver&sser. 

255.  Einzelne  Ungarische  Schauspiele. 

256.  Ungarische  Satyren. 

257.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Ungarn,  Anec* 
doten,  u.  s.  w. 

258.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Walachen. 

•rientiilUiclie  MAtmrmimv. 

259.  Sammlungen  schön  wissenschaftlicher  Schriften  in  ver- 
schiedenen Orientalischen  Sprachen. 

200.  Auszüge  und  Uebersetzungen  schönwissenschaftlicher. 
Schriften  aus  verschiedenen  Orientalischen  Sprachen. 

llelirlllselie)  STrlselte  lilteratnr* 

261.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen, 
oder  Prosa  allein. 

262.  H^räisclie  Briefe. 

263.  Hebräische  Dialoge. 
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264.  Hebräische  Fabeln. 

265.  Hebräische  Mährchen,  Erzähkingen,  Sagen. 

266.  Hebräische  Gedichte. 

267.  Hebräische  Schauspiele. 

268.  Sammlungen  Hebräischer  Sentenzen;  (Vgl  W,  565). 

269.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Syrer. 

270.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen  Werken  der  Araber. 

271.  Einzelne  schön  wissenschaftliche,  scherzhafte  und  witzige 
Werke  der  Araber  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa 
allein. 

272.  Arabische  Briefe. 

273.  Arabische  Fabeln. 

274.  Arabische  Mährchen,  Erzählungen  und  Romane. 

275.  Sammlungen  Arabischer  Gedichte  mehrerer  Verfasser. 

276.  Arabische  Gedichte  einzelner  Verdasser. 

277.  Horalphilosophische  Schriften  der  Araber,  Sammlungen 
Arabischer  Sentenzen. 


278.  Sdiönwissenschaftliche  Schriften  der  Armenier. 

279.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen Werken  der  Perser. 

280.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  der  Perser  in 
Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

281.  Persische  Fabeln. 

282^  Persische  Mährchen,  Erzählungen  und  Romane. 

283.  Saounlungen  Persischer  Gedichte  mehrerer  Verfasser. 

284.  Persische  Gedichte  einzelner  Verfasser. 

285.  Horalphilosophische  Schriften  der  Perser,  Sammlungen 
Persischer  Sentenzen. 

IndittelM,  Saiuikrlt  lAtetmUup. 

286.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wiasensdiaftlichen  Indischen  vorzüglich  Sanskrit  Werk^ 

287.  Sanskrit  Fabeln. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


P^      SCHOENE   WISSENSCHAFTEN,  S27 

288.  Sanskrit  Mährchen  und  Erzählungen. 

289.  Sanskrit  Gedichte.     ' 

290.  Sammlungen  von  Sanskrit  Schauspielen. 

291.  Einzelne  Sanskrit  Schauspiele. 

292.  Sanskrit  moralischphilosophische  Schriften,  Sentenzen. 


293*  Schön  wissenschaftliche  Schriften  in  Bengalischer  Spradie. 

294  Auszüge  und  üebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen Werken  in  Hindusta nischer  Sprache. 

295.  Einzelne  schönwissenschaftliche ,  scherzhafte  und  witzige 
Weri^e  in  Hindustanbcher  Sprache  in  Prosa  und  Verseo» 
oder  Prosa  allein. 

296.  Fabeln  in  Hindustanischer  Sprache. 

297.  Hbdustanische  Mährchen  und  Erzählungen. 

298.  Gedidite  in  Hindustanischer  Sprache. 

299.  Schauspiele  in  Hindustanischer  Sprache. 


300.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  Brij  Bkaska. 


901.  Schönwissenschaftliche  Schriften    in  der  Sprache  der 
Mahratten. 


802.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  Tamulischer Sprache. 


303.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  Ceylanischer  Sprache. 

Iiiteratiir  «er  ddnesen^  der  Tftrkem 
und  m^iiS^leii. 

304.  Auszüge  und  Üebersetzungen  aus  verschiedenen  scbön^ 
wissenschaftlichen  Werken  der  Chinesen. 

305.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  der  Chinesen 
in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

306.  Chinesische  Romane. 

307.  Chinesische  Gedichte. 

308.  Chinesische  Schauspiele. 

309.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Tiirken. 
810.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Mongolen. 
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Gf«     SCHOENE  KUENSTE. 

nfte#rle  der  «eltOneit  Kttnste* 

1.  Eioleitang  in  die  schönen  Künste  im  allgemeinen;  Ein- 
fluss,  Nutzen  und  Yortrefflichkeit  derselben. 

2.  Methodologie  des  Studiums  der  schönen  Künste;  Bildung 
der  Künstler. 

3.  Theorie  der  schönen  Künste  im  allgemeinen. 

4.  Wörterbücher  der  schönen  Künste. 

5.  Von  Kunstsammlungen  oder  Museen  im  allgemeinen; 
(Vgl  A,  88). 

6.  Von  Kunstacademieen  im  allgemeinen;  Nachriehteii-  von 
einzelnen  Kunstacademieen,  Künstlergesellschaften ,  und 
Abhandlungen  derselben. 

7.  Zeitsdiriften  für  die  schönen,  die  zeichnenden  Künste 
und  die  Literatur  derselben. 

8.  Vermischte  Beiträge  zu  den  schönen,  den  zeichnenden 
Künsten  von  mehreren  Verfassern. 

9.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

10.  Von  den  Künstlern  im  allgengieinen  und  einzelnen,  den 
Rechtsverhältnissen  in  Bezug  auf  die  schönen  Künste 
und  die  Künstler,  namentlich  auf  die  Malerei  und  die 
Maler,  den  Privilegien  derselben ,  den  besonderen  Rechts- 
verhältnissen der  Gemälde,  derAcoe$m  pjclvrae,u.s.w. 


11.  Von  dem  Geschmack  in  Beziehung  auf  die  sdiönen 
Künste,  der  BUdung  desselben,  und  der  Beurtheüung 
von  Werken  der  schönen  Kunst. 

12.  Von  der  Schönheit  und  dem  Schönen ,  dem  Erhabenen 
und  dem  Ideal  in  Beziehung  auf  die  schönen  Künste. 

13.  Von  der  Erfindung  und  Nachahmung  in  den  Werken 
der  schönen  Kunst;  von  der  Wahl  der  Gegenstände  im 
allgemeinen  und  in  besonderen  national  -  oder  anderen 
Beziehungen. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


Gf«       SCHOEKE   KUEHSTE.  8139 

14.  Von  dem  Ausdruck,  der  Darstellung  des  individuellen 
C3iaracters  und  der  Leidenschaften  in  den  Werken  der 
schönen  Kunst. 

15.  Von  der  Allegorie  und  dem  Costüm  im  allgemeinen ; 
von  der  Beobachtung  des  Herkommens  und  des  Au- 
slandes von  Seiten  der  Künstler. 

16.  Von  der  Darstellungsart  verschiedener  Gegenstände  der 
schönen  Kunst  bei  den  Alten  und  Neueren,  Kunst- 
symbolik, Attribute  der  Gottheiten,  Heiligen  u.  s.  w.; 
(Vgl.  C,  654,  Icönologie  u.  s.  w.) 

17.  Von  den  Fehlem  der  Künstler  gegen  den  Geschmack, 
das  Herkommen  und  die  historische  V^ahrheit. 


S«lalie«li«iuit  mhA  MmMmrek. 


18.  Einleitungsschriften  zur  Zeichenkunst  und  Malerei  im 
allgemeinen. 

19.  Von  dem  Erlernen  der  Zeichenkunst,  dem  Nutzen  und 
der  Einrichtung  der  Zeichenschulen. 

20.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Zeichenkunsl  allein  oder  in 
Verbindung  mit  der  Malerei. 

21.  Von  allgemeinen  und  besonderen  HülGsmitteln  zum  Zeich- 
nen, Beschreibungen  von  Zeicheninstrumenten,  Zirkel, 
Proportionalzirkel,  Conisector  (zum  Zeichnen  der  Kegel- 
schnitte), EUiptograph,  Pantograph  oder  Storchschnabel, 
Iconograph,  Planimeter,  Diagraph,  Antigraph  (Gegen- 
oder Verkehrtzeichner),  Anagraph  (Verkehrtzeichner), 
Quarreograph  (zum  Zeichnen  der  Perspective),  Spiegel 
zum  Zeichnen,  Reliefmaschinen  (zum  Zeichnen  halb- 
erhabener  Gegenstände). 

22.  Von  den  Verhältnissen  in  der  Zeichenkuiist  im  allge- 
meinen. 

23.  Allgemeine  Zeichenbücher. 

24.  Elemente  des  Zeichnens;  Linienzeichnung. 

25.  Von  dem  Zeichnen  nach  der  Natur,  nach  Körpern. 

26.  Darstellende  oder  beschreibende  Geometrie,  (GeomStrie 
descripfive),  Projectionslehre. 

27.  Anleitungen  zu  dem  technischen  Zeichnen  im  allgemei- 
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nen,  Siiuations-,  Maschinen-  und  architedonisches  Zeich- 
nen gemeinschaftlich. 

28.  Anleitungen  zu  dem  Plan-,  Landkarten-  und  Situations- 
zeichnen, dem  topographischen ,  militärischen  undöcono- 
mischen  Planzeichnen. 

29.  Einzelne  die  Situationszeichnung  betreffende  Gegen- 
stände;  Bergzeichnen. 

30.  Anleitungen  zum  Zeichnen  in  Anwendung  auf  Industrie, 
auf  Maschinenwesen,  auf  Artillerie. 

31.  Anleitungen  zur  Perspective  im  allgemeinen,  zur  Linear- 
und  Luftperspective. 

32.  Einzelne  die  Perspective  betreffende  Gegenstände. 

33.  Von  dem  Licht  und  Schatten. 

34.  Anleitungen  zum  architectonischen  Zeichnen. 

35.  Schriften  über  Verzierongen,  (Ornamente),  Grotesken, 
Arabesken  und  Anleitungen  sie  zu  zeichnen  und  zu 
malen,  (über  Stuben-  und  Decorationsmalerei,  in  so 
fem  darunter  die  Ornamentenzeichnung  verstanden  wird; 
(Vgl.  T,  614). 

36.  Anleitungen  zum  Zeichnen  und  Malen  von  Pflanzen, 
Blumen  und  Früchten. 

37.  —  von  Bäumen  und  Landschaften. 

38.  —  von  Thieren  und  Jagden. 

39.  Von  den  Verhältnissen  des  menschlichen  Körpers;  Zeich- 

nung desselben  im  allgemeinen  und  einzelner  Theile. 

40.  Anatomie  ftir  Künstler. 

41.  Anleitungen  zur  Porträtmalerei. 

42.  Von  der  Verfertigung  der  Schattenrisse  oder  Silhouetten. 

43.  Von  dem  Zeichnen  und  Malen  geschichtKcher  Gegen- 
stände. 

44.  Von  dem  Zeichnen  der  Carricaturen. 


45.  Theorie  der  Malerei  im  allgemeinen. 

46.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Malerkunst 

47.  Von  der  Schönheit  und  dem  Geschmack  in  der  Malerei; 
von  der  Beurtheilung  der  Gemälde. 

48.  Von  der  Harmonie  der  Gemälde  und  dem  Colorit. 

49.  Von  den  in  der  Zeichenkunst  und  Malerei  angewandten 
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Eari)en  im  allgemeinen  und  in  besonderen  Beziehungen, 
den  Eigenschaften ,  der  Bereitung  und  Anwendung  der- 
selben; (Vgl.  T,  609—613). 

50.  Von  dem  Erhalten  der  Gemälde,  dem  Reinigen,  Wieder- 
herstellen und  Firnissen  derselben. 

51.  Von  dem  Copiren  der  Gemälde. 


52.  Anleitungen  zum  Tuschen. 

53.  Anleitungen  zum  Malen  mit  Waswserfarben ,  zu  der 
Aquarellmalerei;  Anleitungen  zum  Illuminiren,  nament- 
lich von  Kupferstichen  und  Lithographieen. 

54.  Orientalisch-chinesische  Malerei  und  andere  Gattungen 
leichter  Malereien. 

55.  Anleitungen  zur  Miniaturmalerei. 

56.  Anleitungen  zur  Pastelmalerei. 

57.  Von  der  encaustiscben  und  Wachsmalerci,  der  Harz- 
und  Balsammalerei;  (Vgl.  G,  97). 

58.  Anleitungen  zur  Oelmalerei. 

59.  Von  der  Glasmalerei. 

60.  Von  der  Email-  und  Porcellanmalerei. 

61.  Von  der  Musivmalerei  oder  Mosaik. 

H^lsMehneMe-  und  KupfersteelterUiuuity 
liltlt^yraphle  u»  «>  w* 

02.  Einleitungsschriften  zurHolzschneide- und  Kupferstecher- 
kunst; von  Holzschnitten  und  Kupferstichen,  der  Holz- 
schneide-,  Kupfer-  und  Stahlstechkunst,  der  Litho-  und 
Zinkographie,  dem  Stein-  und  Kupferdruck  im  allge- 
meinen. 

68.  Anteitimgen  zur  Formschneidekunst;  zur  Hohschaetde* 
kunst;  zur  Verfertigung  von  Holzschnitton  in  Hell- 
dunkd. 

64.  Allgemeine  Anleitungen  zum  Metallstich ;  zur  Kupfer- 
stechericunst;  zum  Stahlstich. 

65.  Einzelne  Gattungen  des  Metallstichs,  der  Kupferstecher- 
kunst; Aetzkunst,  Punzenarbeit,  schwarze  Kunst,  Aqua^ 
tinta,  Metallstich  nach  Art  der  Holzschnitte,  Hochätzea 
der  Kupferplatten  oder  Ektypographie,  Galvanographie. 
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66.  Anleitungen  zum  Druck  gestochener  und  geätzter  Metall- 
platten,  zum  Kupferdruck  im  allgemeinen;  von  dem 
üeberdruck  der  Kupferstiche. 

67.  Von  der  Lithographie,  dem  Steinzeichnen  imd  dem 
Steindruck,  Anleitungen  dazu  im  allgemeinen. 

68.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Lithographie  und  einzelne 
dieselbe  betreflFende  Gegenstände;  Hochätzen  der  Stein- 
platten; Anwendung  der  Metallplatten,  des  Zinks  nach 
Art  der  Lithographie,  Glasdruckkunst. 

69.  Von  dem  farbigen  Druck;  von  dem  Liepmannischen 
Oelbilder-Druck. 

StelnsduteMekiuuit* 

70.  Von  der  Kenntniss,  dem  Nutzen  und  Gebrauch  der  ge- 
schnittenen Steine. 

71.  Anleitungen  zur  Steinschneidekunst. 

72.  Einzelne  die  Steinschneidekunst  und  die  geschnittenen 
Steine  betreffende  Gegegenstände,  Verfertigung  der 
Pasten  geschnittener  Steine. 

BIldliiMteriLiiiuit. 

78.  Einleitungsschriften  zu  der  Bildhauerkunst  und  den  Wer- 
ken derselben. 

74.  Anleitungen  zu  der  Bildhauerkunst. 

75.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bildhauerkunst  und  ekusebe 
dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

76.  Von  dem  Guss  metallener  Statuen  und  anderer  Gegen- 
stände der  Kunst;  Besdireibungen  des  Gusses  einzelner 
Statuen. 

77.  Von  dem  Modelliren,  der  Wachsbiidnerei,  dem  Gtesseo 
in  Gyps,  und  den  Stuccaturarbeiten. 

78.  Felloplastik  oder  Anleitung  zu  Kunstarbeiten  aus  Kode. 

ClMieMleltte  «er  seliftiteit  lut«  lie««iiAera  «er  selelM 
Menden  KOnste,  Anlettunsen  sur  Henntnt— 
«ereellien,  BeeeMrelliunifen  und  Ablilldanfen 
T%m  IVerken  «er  seleMnenden  KOnste. 


79.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  schönen,   der 
zeidmenden  Künste. 
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80.  Geschidite  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  im 
allgemeinen. 

81.  Geschichte  der  schönen ,  der  zeichnenden  Künste  bei 
den  Alten,  den  Griechen  und  Römern. 

82.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  schönen  Künste  der  Alten 
im  allgemeinen,  Archäologie  der  Kunst 

83.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Werken  der  schö- 
nen, der  zeichnenden  Künste  der  Alten  im  aligemeinen. 

84.  Verschiedene  die  schönen,  die  zeichnenden  Künste  der 
Alten  und  die  Geschichte  derselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

85.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  im 
Mittelalter,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Wer- 
ken derselben. 

86.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  in 
den  neueren  Zeiten. 

87.  Von  dem  Zustande  der  schönen  Künste  in  neueren  Zei- 
ten im  allgemeinen,  Kunstgeographie,  Kunstreisen  nach 
mehreren  Ländern  gemeinschaftlich. 

88.  Vennischte  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

88.  Geschichte  der  Künstler  im  allgemeinen ,  und  verschie- 
dene dieselben  betreffende  Gegenstände. 

90.  Allgemeine  Künstler-Lexica. 

91.  Geschichte  der  Künstler  einzelner  Zeiten. 

92.  Anleitungen  zur  Monogrammenkunde. 

93.  Cataloge  von  zum  Verkaufe  bestimmten  Kunstsachen 
verschiedener  Gattung. 

94.  Geschichte  der  Zeichenkunst  und  Malerei  im  allge- 
meinen, 

95.  Geschichte  der  Zeichenkunst  und  Malerei  bei  den  Alten, 
den  Griechen  und  Römern. 

96.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Gemälden  der 
Alten  im  allgemeinen,  und  von  einzelnen  Gemälden, 
von  Mosaikgemälden. 

97.  Einzelne  die  Malerei  der  Alten  und  das  Verfahren  der- 
selben betreffende  Gegenstände,  Harzmalerei,  u.  s.  w. 
(Vgl  G,  57). 
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98.  Geschichte  *der    Zeichenkunst    und  Malerei    bei    den 
Neueren  im  allgemeinen  und  während  einzelner  Zeit 
Perioden;  von  den  Malerschulen  im  allgemeinen. 

99.  Geschichte  besonderer  Gattungen  defr  Malerei,  der  Land- 
schaftsmalerei,  Oelmalcrei,  Glasmalerei,  Emailmalerei. 

100.  Lebensbeschreibungen  der  Maler  im  allgemeinen  und 
verschiedene  dieselben  betreffende  Gegenstände. 

101.  Lebensbeschreibungen  der  Maler  in  alphabetischer 
Ordnung. 

102.  Cataloge  von  zum  Verkauf  bestimmten  Gemälden. 

103.  Geschichte  der  Formschneide-,  Holzschneide-  und 
Kupferstecherkunst,  des  Ursprungs  derselben,  der 
Nielli,  einzelner  Gattungen  derselben,  der  schwarzen 
Kunst,  der  Lithographie. 

lt)4.  Geschichte  der  Holzschneider  und  Kupferstecher  und 
ihrer  Werke. 

105.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Holzschnitte  und  Kupfer- 
stiche, radirten  Blätter  u.  s.  w.  Fac  simile's  derselben. 

106.  Vom  Sammlen  der  Holzschnitte  und  Kupferstiche  im 
allgemeinen,  der  Porträte. 

107.  Verzeichnisse  von  Handzeichnungen ,  Holzschnitten, 
Kupferstichen  und  Lithographieen  in  einzelnen  und 
namentlich  auch  zum  Verkaufe  bestimmten  Samm- 
lungen. 

108.  Vei-zeichnisse  besonderer  Gattungen  von  Holzschnitten, 
Kupferstichen  und  Lithographieen ,  von  Porträten,  u.  s.  w. 

109.  Geschichte  der  Steinschneidekunst. 

110.  Geschichte  der  Stempelschneidekunst,  Medaillenarbeit. 

111.  Geschichte  der  Bildhauerkunst. 

112.  Geschichte  und  Zustand  der  schönen  Künste  und 
namentlich  der  Malerei,  der  Künstler  und  besonders 
der  Maler  in  einzelnen  Ländern:  in  Italien. 

113.  —  in  Portugal. 

114.  —  in  Spanien. 

115.  —  in  Frankreich. 

116.  —  in  der  Schweiz. 

117. —  in  Deutschland,  in  der  Oestöireichischen  undPreus- 
sischen  Monarchie. 
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118.  —  in  Belgien  und  den  Niederlanden. 

119.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

120.  —  in  Dänemari£ ,  Schweden  und  Norwegen. 

121.  —  in  Russland  und  Polen. 

122.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

123.  Biographieen  einzelner  Künstler  (in  den  zeichnenden 
Künsten),  Nachrichten  von  ihren  Werken  und  beson- 
deren YorfäUen  ihres  Lebens,  (alphabetisch  geordnet). 


124  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Werken  der 
zeichnenden  Künste,  die  sich  in  mdireren  verschiede- 
nen Ländern  befinden. 

125.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Kunstsachen, 
von  Werken  der  zeichnenden  Künste  in  einzelnen  Län- 
dern, die  sich  daselbst  zerstreut  oder  an  bestimmten 
Orten^vereinigt  befinden ,  von  Alterthümem .  Gemälden, 
Handzeichnungen  und  Sculpturen  in  öffentlichen  und 
Privatsammlungen :  in  Italien. 

126.  —  in  Portugal. 
127. —  in  Spanien. 
128.  —  in  Frankreich. 
1J9.  —  in  der  Schweiz. 

130.  —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

131.  —  in  den  Deutschen  Staaten. 

132.  —  in  der  Preussischen  Monarchie. 

133.  —  in  Belgien. 

134.  —  in  den  Niederlanden. 

135.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

136. —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

137.  —  in  Russland  und  Polen. 

138.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

139.  Sammlungen  von  Kupferstichen  und  Lithographieen 
nach  den  Zeichnungen  und  Gemälden  einzelner  Schulen. 

140.  Sammlungen  von  Holzschnitten,  Kupferstichen,  Stahl- 
stichen oder  Lithographieen  nach  den  Zeichnungen  und 
Gemälden  einzelner  Meister. 

141.  Sammlungen  von  Holzschnitten,  Kupferstichen,  Stahl- 
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Stichen  oder  Litbographieen  verschiedener  Gegenstündo 
von  mehreren  Künstlern  gemeinschaftlich. 

142.  Gesammelte  Werke  und  Suiten  einzelner  Holzschneider, 
Kupferstecher  und  Lithographen. 

143.  Werke  welche  Abbildungen  besonderer  Gattungen  und 
Gegenstände  der  zeichnenden  Künste  enthalten:  Pflan- 
zen ,  Blumen  /  Früchte. 

144^ —  Landschaften,  Marinen,  Ansichten  von  Städten. 
145.  —  Architectonische  Gegenstände,  Ruinen,  Monumente. 
146. —  Aufnahmen  von  Landschaften,  Städten,  Monumen- 
ten u.  s.  w;  mit  Hülfe  des  Daguerreolypt  gemadit 

147.  —  Verzierungen,   Ornamente;  AnBd>esken,  Grotesken, 

künstlerische  Einfalle. 

148.  —  Gegenstände  der  Bildhauerkunst,  (ftiit  Ausschluss 

der  Abbildungen  wirklicher  Statuen  und  Basreliefe). 
149. —  Vasen,  Candelaber,  Gegenstände  des  Schmucks  und 

kostbareren  Hausgeräthes. 
150.  —  Tapeten,  Stickereien. 
15L —  Thiero,  Jagden. 

152.  —  Menschliche  Köpfe  und  andere  Theile  des  mensdi- 

liehen  Körpers. 

153.  —  Menschliche  Figuren. 

154.  —  Trachten,  Moden. 

155.  —  Tänze ,  Mascaraden. 

156.  —  Volksscenen. 

157.  —  Carricaturen. 

158.  —  Allegorieen,  moralische  Gegenstände,  Embleme. 

159.  —  Mythologische  Gegenstände. 

160.  —  Gegenstände  der  Dichtkunst  der  Alten,    mythische 

Geschichte,  Bilder  zu  einzelnen  alten  Dichtern. 

161.  —  Gegenstände  der  Dichtkunst  der  Neueren. 

162.  —  Biblische  Geschichte,  kirchengeschichtliche  und  re- 

ligiöse Gegenstände. 

163.  —  Profangeschichte. 

164. —  Krönungsfeierlichkeiten,  Feste,  Tourniere. 
165.  —  Beerdigungsfeierlichkeiten. 

166. —  Militärische  Gegeastände.  Schlachten,   (in  sofern 
sie  nicht  zu  den  geschichtlichen  gehören). 


Digitized  by  LjOOQ IC 


Gf«      SCtfOEBüS   KUENST£«  337 

167.  —  Iconographie  oder  Porträte  im  allgemeinen. 

168.  —  Iconographie   berühmter  Personen   des  Allerthums, 

der  Griechen  und  Römer. 
16Ö.  —  Iconographie  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

170.  —  Vermischte  Sammlungen  zur  Iconographie .  vorzüg- 

lich der  neueren  Zeiten,   von  Porträten  nach  den 
Gemälden  berühmter  Maler  dargestellt. 

171.  —  Iconographie  der  Regenten  und  berühmter  Personen 

in  einzelnen  Staaten  der  neueren  Zeiten,  (geogra- 
phisch geordnet). 

172.  —  Iconographie  der  Gelehrten   und  Künstler,   (nach 

der  für  die  einzelnen  Wissenschaften  angenommenen 
Reihefolge). 

173.  —  Iconographie  berühmter  Weiber. 


174.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  geschnittenen 
Steinen  im  allgemeinen. 

175.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  geschnittenen 
Steinen  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden. 

176.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  besonderen  Gat- 
tungen geschnittener  Steine,  von  Scarabäen-Gemmen, 
von  Talismanen  und  geschnittenen  Steinen  der  Gnosti- 
ker,  der  alten  Christen. 

177.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  von  einzelnen 
Künstlern  geschnittenen  Steine  und  von  einzelnen  ge- 
schnittenen Steinen. 

178.  Von  Pasten  geschnittener  Steine  und  Verzeichnisse 
derselben. 


179.  Von  den  Statuen  und  der  Anwendung  derselben  b«i 
den  Alten  und  Neueren. 

180.  Von  den  Büsten. 

181.  Abbildungen  und  Beschreibungen'  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  im  allgemeinen. 

182.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  die  sich  an  mehreren  verschiedenen 
Orten  befinden. 

SeUfitraiftcliM  MikUoik,  I.  22 
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183.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden» 
(mit  Ausnahme  derjenigen  in  Sammlungen,  und  der 
zu  den  einzelnen  Gebäuden  gehörigen,  die  zu  G,220, 
u.  s.  w.  gerechnet  sind). 

184.  AbbiWungen  und  Beschreibungen  besonderer  Gattungen 
und  einzelner  Werke  der  BOdhauerkunst. 

185.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
neueren  Bildhauerkunst. 

186.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  einzelner  neueren  Meister. 

187.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Basreliefs  und 
anderen  Kunstwerken  in  halb  erhabener  oder  vertiefter 
Arbeit,  von  Toreutica-Waaren. 

188.  Abbildungen  und  Beschreibungen  einzelner  Basreliefe. 

189.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Arbeiten  in  ge- 
gossenem oder  getriebenem  Metall. 

190.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  in  gebrannter  Erde,  Terra-Cotta. 

191.  Verzeichnisse  von  Gypsabgussen  verschiedener  Werke 
der  Bildhauerkunst. 


192.  Einleitungsschriften  in  die  Vasenkunde  der  Alten ,  Ur- 
sprung undHericunft,  Fundorte,  Arten  und  Bestimmung 
derselben. 

193.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  alten  Vasen ,  den 
sogenannten  Etrurischen  im  allgemeinen. 

194.  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Vasen,  welche 
an  einzelnen  Orten  gefunden  worden  sind,  oder  sich 
in  einzelnen  Sammlungen  befinden. 

195.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Vasen. 

H#lmgrli«ttte,  Miipferstielie,  MAOttimurmpUitmn, 
«•  «•  w.  in  eUuieiiiea  BUUterau 

196.  Blätter  und  Suiten  zur  Gesöhichte  der  Holzschneide- 
und  Kupferstechericunsi,  Nielli,  Blätter  der  ältesten 
Meister. 

197.  Blätter  unbekannter  Meister. 
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198.  Blätter  und  Suiten  zur  Geschichte  der  Lithographie. 

199.  Blätter  zur  Geschichte  der  Galvanoplastik. 

200.  Holzschnitte,  Kupferstiche,  Stahlstiche,  Lithographieen, 
Zinkzeichnungen  von  Künstlern  Italiens. 

201.  —  Portugals  und  Spaniens. 

202.  —  Frankreichs. 

203.  —  der  Schweiz. 

204. —  Deutschlands,  der  Oesterreichischen  und  derPreus- 
sischen  Monarchie. 

205.  —  Belgiens  und  der  Niederlande. 

206.  —  Grossbritanniens  und  Irlands. 

207.  —  Dänemarks. 

208.  —  Schwedens  und  Norwegens. 

209.  —  Russlands  und  Polens. 

210.  —  der  aussereuropäischen  Länder. 

211.  Porträte. 

212.  Abbildungen   naturwissenschaftlicher    und    technischer 
Gegenstände. 


mmt. 

213.  Einleitungsschrinen  in  die  Baukunst. 

214.  Geschichte  der  Baukunst  im  allgemeinen. 

215.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Gebäuden  ver- 
schiedener Zeiten  und  Gattungen  im  allgemeinen. 

216.  Von  der  Baukunst  defr  Alten;  der  Alten  und  des  Mittel- 
alters gemeinschaftlich,  Geschichte  derselben,  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  von  Gebäuden  der 
Alten  im  allgemeinen,  aus  den  alten  und  mittleren 
Zeiten  gemeinschaftlich. 

217.  Einzelne  die  Baukunst  der  Alten  betreffende  Gegen- 
stände. 

218.  Geschichte  und  Darstellung  der  Baukunst  des  Mittel- 
alters und  der  neueren  Zeilen;  von  dem  Bj-zantini- 
schen  und  dem  Gothischen ,  dem  Rund  -  und  Spitz- 
bogen-Styl. 

219.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Gebäuden  des 
Mittelalters  und  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

220.  Geschichte   der  Baukunst,    Beschreibungen  und  Ab- 
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bildungen  der  Gebäude  aus  älterer  uud  neuerer  Zeit 
inzelnea Ländern,  in  Griechenland  und  der  Türkei, 
in  Italien. 

n  Portugal  und  Spanien, 
n  Frankreich. 

n  der  Oesterreichischen  Monarchie, 
in  Deutschland. 

n  der  Preussischen  Monardiie. 
in  Belgien. 

in  den  Niederlanden, 
n  Grossbritannien  und  Irland, 
n  Dänemark. 

n  Schweden  und  Norwegen, 
n  Russland  und  Polen, 
n  Asien, 
in  Africa. 
n  America. 

236.  Geschichte  der  Architecten  im  allgemeinen. 

237.  Geschichte  der  Architecten  einzelner  Zeiten. 

238.  Geschichte  der  Architecten  in  einzelnen  Ländern. 

239.  Biographieen  einzelner  Architecten ,  Nachrichten  von 
ihren  Werken  und  besonderen  Vorfälten  ihres  Lebens, 
(alphabetisch  geordnet). 


m  ei 
22L  — 
222.— 
223.— 
224 — 
225.— 
226  — 
227.— 
228.— 
229  — 
230.— 
231  — 
232.— 
233.— 
234  — 
235.— 


240.  Von  der  Theorie  und  den  Grundsätzen  der  Baukunst 
im  allgemeinen. 

241.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Baukunst,  zu  der  schö- 
nen oder  bürgerlichen  Baukunst  j  und  dem  Bauen  über- 
haupt, (zum  Theil  in  Verbindung  mit  Strassen-,  Wasser- 
und  Kriegs-Baukun$t). 

242.  Von  der  Ausführung  öffentlicher  Bauten  in  Bezug  auf 
den  Gvilbau;  (Vgl.  P,  321). 

243.  Wörterbücher  der  Baukunst. 

244.  Terminologie  der  Baukunst. 

245.  Zeitschriften  für  die  Baukunst. 

246.  Vermischte  Beiträge  zur  Baukunst  von  mehreren  Ver- 
fessem. 

247.  •—  von  einzelnen  Verfassern. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


r 


d-«      SCHOENB   KUENSTE;  S41 

248.  Anwendung  der  mathematischen  Wissenschaften  auf 
die  Baukunst.  ' 

249.  Anwendung  derMechanik  auf  die  Baukunst;  Darstellung 
mechanischer  Vorrichtungen  in  Bezug  auf  einzelne 
Ausfuhrungen. 

250.  Anleitungen  zur  Bautechnologie  im  allgemeinen. 

251.  Von  Voranschlägen  und  der  Berechnung  der  Bau- 
kosten. 

252.  Von  den  Baumaterialien  im  allgemeinen;  (Vgl.  P,  280). 

253.  Von  dem  Bauholz;  (Vgl.  T,  553). 

254.  Von  den  Bausteinen. 

255.  Von  der  Anwendung  der  Lehmsteine  oder  Lehm- 
patzen. 

256.  Von  dem  Pise  -  oder  Stampfbau. 

257.  Von  der  Anwendung  anderer  besonderer  Materialien; 
des  Befon. 

258.  Schriften  über  mehrere  verschiedene  Theile  der  Ge- 
bäude gemeinschaftlich. 

259.  Von  dem  Grundbau  und  dem  Rost 

260.  Von  den  Mauern  im  allgemeinen;  Theorie  des  Wider- 
stands derselben;  von  den  Futlermauern. 

261. Von  den  Gewölben;  Steinschnilt,  Stereotomie  oder 
Fugenschnitt  der  Gewölbe,  der  Bogen  u.  s.  w. 

262.  Von  dem  Bogen ;  von  den  Decken. 

263.  Von  dem  Gebälke,  der  Holzconstruction  im  allge- 
meinen. 

264.  Von  den  Dächern  im  allgemeinen. 

265.  Von  einzelnen  Gattungen  von  Dächern  und  besonderen 
darauf  Bezug  habenden  Gegenständen,  Kuppeln,  Boh- 
lendächern und  der  Kunst  mit  Holz  zu  wölben,  Ziegel- 
dächern, Strohdächern,  Lehmschindeldächern,  Dorn- 
schen  Dächern,  feuersicheren,  scliwedischen  Stein- 
papier-Dächern,  Gypsdächern,  Theerdächern  u.  s.  w. 

266.  Von  den  Treppen. 

267.  Von  den  Kaminen  und  Schornsteinen,  Essen,  den 
Mitteln  gegen  das  Rauchen  derselben,  gegen  Feuers- 
gefahr. 

268.  Von  den  Rauchkammern. 
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269.  Von  den  Abtritten  und  Abtrittsgruben. 

270.  Von  dem  Luftzug  und  der  Luftreinigung,  Luft  Ver- 
besserung in  den  Gebäuden,  von  den  Ventilatoren. 

27L  Von  der  Feuchtigkeit  in  Gebäuden,  dem  Mauerfrass, 
Salpeterfrass,  der  Fäulniss  des  Holzes  und  den  Schwäm- 
men. 

272.  Von  der  Sicherung  der  Gebäude  gegen  Feuersgefahr. 


273.  Von  dem  Geschmack  und  der  Schönheit  in  der  Bau- 
kunst, Aesthetik  der  Baukunst,  von  den  ardiitectoni- 
sehen  Verhältnissen  und  dem  Baustyl. 

274.  Von  den  architectonischen  oder  den  Säulenordnungen; 
von  den  Capitälem. 

275.  Von  den  Portalen,  Thoren.  Thüren  und  Fensteni. 

276.  Von  den  Vertäfelungen  an  Wänden ;  von  den  Fuss- 
böden. 

277.  Architectonische  Verzierungen ,  Ornamente  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen. 


278.  Anleitungen  zum  Entwerfen  und  Eintheilen  der  Ge- 
bäude ;  Sammlungen  von  Entwürfen  im  allgemeinen. 

279.  Werke  über  verschiedene  Arten  von  Gebäuden  ge- 
meinschaftlich; Darstellungen  der  von  einzelnen  Archi- 
tecten  entworfenen  und  ausgeführten  Gebäude. 

280.  Werke  über  einzelne  Arten  von  Gebäuden ,  Geschichte 
besonderer  Gattungen  der  Baukunst  und  einzelner 
Arten  von  Gebäuden,  Entwürfe,  Abbildungen  und  Be- 
schreibungen solcher:  Palläste. 

281.  —  Kirchen  und  einzelne  Theile  derselben. 

282.  —  Theater. 

283. —  Militärgebäude,  Casernen,  Pulvermagazine  u.  s.  w. 

284.  —  Verschiedene  öffenlliche  Gebäude,  Brunnen,  Ehren- 
pforten, Leuchtthürme ,  u.  s.  w. 

285. —  Anlegung,  Erbauung  und  Verschönerung  der  Städte, 
der  Stadtgebäude  und  bürgerlichen  Wohnungen. 

286. —  Land-  und  Lusthäuser;   Forst-  und  Jagdgebäude. 

287.  —  Landbaukunst,  Anlegung  und  Verschönerung  der 
Dörfer,  Wirtbschaftsgebäude,  Blockhäuser. 
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286.  —  Landschiübäaser. 

289.  —  Leichenhäuser. 

290.  —  Grabmähler 

291.  Einleitungssdiriften,  von  der  Musik  im  allgemeinen. 

292.  Von  dem  Werlhe,  der  Schönheit  und  den  Wirkungen 
der  MnsiL 

293.  Von  den  Mängeln  der  Musik  und  des  musicalischen 
Unterrichts,  der  Verbesserung  derselben;  Methodologie 
des  musicalischen  Unterrichts. 

294.  Von  dem  Geschmack  in  der  Musik  und  der  Beur- 
theilung  derselben,  Aesthetik  der  Tonkunst. 

295.  Von  dem  Ausdrude  in  der  Musik. 

296.  Von  der  Theorie  der  Musik  im  allgemeinen,  den  Grund- 
sätzen derselben  und  deren  Gewissheit;  von  der  har- 
monischen Acustik. 

297.  Von  dem  Verhäkniss  der  Musik  zu  den  Wissenschaften 
und  schönen  Künsten;  von  der  Verbindung  der  Musik 
mit  dem  Tanze. 


298.  Von  dem  Ur^rung  und  der  ältesten  Geschichte  der 
MusiL    . 

299.  Geschichte  der  Musik  im  allgemeinen. 

300.  Von  der  Musik  der  alten  Aegypter. 

301.  Von  der  Musik  der  Hebräer. 

302.  Von  den  musicalischen  Instrumenten  der  Hebräer. 

303.  Von  der  Anwendung  der  Musik  bei  den  Hebräern. 

304.  Von  der  Musik  der  Araber ,  der  Indischen  Völker,  u.  s.  w. 

305.  Von  derMu^ik  der  Alten  im  allgemeinen,  der  Griechen 
und  der  Römer;  musicalische  Schriften  der  Alten. 

306.  Einzelne  Gegenstände  der  Musik  der  Alten. 

307.  Von  den  musicalischen  Instrumenten  der  Allen  im  all- 
gemeinen. 

808.  Von  einzelnen  musicalischen  Instrumenten,  den  Lyren, 
Cythem,  Cymbeln,  Sistris,  Tintinnabulis,  Flöten,  Wasser- 
orgeln. 

309.  Musicalische  Schriften  aus  dem  Mittelalter. 
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310.  Geschichte  der  Abendländischen  Musik,  der  Musik  der 
Neueren. 

311.  Vergleichung  der  alten  und  neuen  Musik. 

312.  Geschichte  der  Musikgelehrten  und  Tonkünstler  im  all- 
gemeinen. 

313.  —  in  alphabetischer  Ordnung. 

314.  —  einzelner  Zeiten. 

315.  Geschichte  besonderer  Gattungen  von  Musik;  der 
Kirchenmusik  und  des  Kirchengesanges  im  allgemeinen 
und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegenstände, 

316.  Geschichte  der  Musik  und  der  Tonkünstler  in  Italien. 

317.  —  in  Frankreich. 
318. —  in  Deutschland. 

319.  —  in  den  Niederlanden. 

320.  —  in  Grossbritannien. 

321.  —  in  den  Scandinavischen  Reidien  u.  s.  w. 

322.  Vergleichungen  der  Musik  verschiedener  Nationen ,  der 
Italienischen  und  Französischen  Musik. 

323.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Musik  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

324.  Von  musicalischen  Academieen,  Gesellschaften;  von  den 
Musikern ,  Kirchenmusiken! ,  deren  Auszeichnungen, 
Rechten  und  Pflichten;  von  der  Einrichtung  eines 
Orchesters,  dessen  Directör  und  Gliedern. 


325.  Allgemeine  Anleitungen   zur  Musik ,  zur  theoretischen 
nnd  zur  practischen  Musik. 

326.  Anleitungen  zur  theoretischen  Musik. 

327.  Anleitungen  zur  practischen  Musik. 

328.  Elementarunterricht  in  der  Musik. 

329.  Musicalische  Wörterbücher. 

330  Musicah'sche  Terminologie. 

331  Musicalische  Zeilschnften. 

332  Vermischte  Beiträge    zur   Musik    von    mehreren   Ver- 
fassern. 

333.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

334.  Musicalische  Critiken,    Satyren   und  Streitschriften  all- 
gemeineren Inhalts. 
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386.  Hosiea&che  Karlen  -  und  Wörfelspiela 


396.  Mcisicatische  Zeicfaetolehre  im  allgemeinen. 
387.  Schriften  über  die  Guidonische  Solmisation. 

338.  Vorschläge  zu  neuen  musicalischen  Bezeiohnongsarten. 

339.  Von  dem  Zeitmaass  oder  dem  Tact  in  der  MosUl 

310.  Von  dem  musicalischen  Zeitmesser,  Chronometer,  Me- 

Irometer. 
341.  Von  den  Tönen  und  den  Verhältnissen  derselben. 
3£i.  Von  der  Stnnmung  und  dem  Stimmen,    Anleitungen 

dazu;  von  der  Temperatur. 

343.  Von  dem  Monochord. 

344.  Von  den  Tonarten. 

345.  Von  den  Tonleitern  und  Intervallen. 

346.  Von  Quarten ,  Octaven  und  Quinten. 

847.  Von  den  Accorden,   dem  harmonischen  Dreiklang  und 
der  Fortechreitimg  der  Accorde. 

348.  Von  der  Harmonie. 

349.  Von  der  Melodie. 

350.  Von  dem  gegenseitigen  Verhältnisse  der  Harmonie  und 
der  Melodie. 

351.  Von  dem  Conlrapunct,  von  der  Coraposition  oder  Ton- 
setzkunst. 

352.  Anleitungen  zur  Singcomposilion. 

353.  Von  dem  Generalbass  oder  von  dem  Accompagnement 
auf  vollstimmigen  Instrumenten. 

354.  Vorschläge  zu  neuen  Bezeichnungsarten  des  General- 
basses. 

3&5  Von   dem  HaupUatz;  von  der  Modulation;   von  Aus- 
weichungen; von  der  Transposition;  von  Variationen. 

356.  Von  den  Fugen  und  den  dazu  gehörigen  canonischen 
Künsten. 

357.  Von   dem  Fantasiren ;   Maschine  das  auf  dem  Clavi«* 
Gespielte  in  Noten  zu  setzen. 

358.  Anleitungen  zum  Choralspiel,  zu  Präludien  und  Zwischen- 
spielen. 

359.  Von  der  Kirchenmusik. 

360.  Von  Concerten;  von  der  theatralischen  Musik. 
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361.  Von  der  Instrumentaicompositioii ,  und  einzelne  die- 
selbe betreffende  Gegenstände;  Parti turenkenntniss. 

362.  Beschreibung  musicalischer  Instrumente  im  allgemeinen 
und  einzelnen;  Geschichte,  Verfertigung,  Erhaltung 
und  Vervollkommnung  derselben;  ( einzelne bstrmnente 
nach  der  unten  angegebenen  Reihenfolge  mit  Ein- 
schaltung mehrerer  besonderen  Erfindungen  von  In- 
strumenten. 


363.  Sammlungen  vermischter  Compositionen  von  mehreren 
Verfassern  gemeinschaftlich. 

364.  Gesammelte  Werke  einzelner  Gomponisten  und  ver- 
mischte Arbeilen  derselben. 

365.  Anleitungen  zur  Instrumentaknusik  im  allgemeinen, 
zum  Spielen  mehrerer  Instrumente  gemeiuschaflUch. 

366.  Anleitungen  zum  Spielen  einzelner  Instrumente  und 
Compositionen  für  dieselben :  —  Laute. 

367.  Theorbe. 

368.  Leier. 

869.  Harfe;  Anleitungen. 

370.  —  Compositionen,  zum  Theil  mit  Gesangbegleitung; 
Solos  (jeder  Gattung,  leichte  Stücke,  Variationen,  So* 
naten  u.  s.  w.). 

371.  —  Duette.  ^) 
872;  —  Trios. 

373.  —  Quartette,  Quintette,  Sextette. 

af74.  —  Concerte. 

375.  Guitarre;  Anleitungen. 

376. —  Compositionen,  zum  Theil  mit  Instrumental-   oder 

Gesangbegleitung;  Solos. 
877.  —  Duette. 
378.  —  Trios. 
879.  —  Quartette;  Quintette,  Sextette,  Septette. 


^)  Diese  and  alle  folgenden  Rubriken  der  Art  können,  da  einselne 
derselben  eine  grosse  Anzahl  von  Musicalien  umrassen,  nach  Ver- 
schiedenheit der  begleitenden  Instrumente  in  Unterabtheilungen  ge- 
bracht werden. 
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880.  —  Concerte. 

381.  HandoUne. 

382.  Violine;  Anleitungen. 

383.  —  Compositionen ,  Solos. 

384.  —  Duette. 

385.  —  Trios. 

386.  —  Quartette. 

387.  —  Quintette. 

388.  —  Sextette,  Septette,  Octetle,  Nonette. 

389.  —  Concerte. 

390.  Bratsche;  Anleitungen. 

391.  —  Compositionen. 

392.  VioU  d'Amonr. 

393.  Violoncell  und  Bass;  Anleitungen. 

394.  —  Compositionen ,  Solos. 

395.  —  Duette. 

396.—  Trios,  Quartette,  Quintette,  Sextette. 
397. —  Concerte. 

398.  Gavier  und  Pianoforte;  Anleitungen. 

399.  —  üebungsstücke,  Präludien,  Cadenzen* 

400.  —  Rondeaux,  Andantes,  Adagios,  Allegros,  Fantasieett, 

Capricen,  Fugen,  Potpourris,  Divertissemens,  u.s.w. 

401.  —  Tänze  und  Balletmusik. 

402.  —  Märsche. 

403.  —  Variationen  für  das  Pianoforte  allein. 

404.  —  Vaiiationen  mit  Intrumentalbegleitung. 
405. —  Sonaten,  Symphonieen. 

406.  —  Sonaten  zu  4  Händen. 

407.  —  Ouvertüren  zum  Theil  mit  Instrumentalbegleitung. 
408. —  Ouvertüren  zu  4  Händen. 

409. —  Compositionen  für  2  Pianoforte,  und  für  das  Piano- 
forte zu  3,  5  und  6  Händen. 

410. —  Duette  mit  Violine,  Flöte,  oder  einem  anderen 
Instrument. 

411.  —  Trios: 

412.  —  Quartette. 

413.  ~  Quintette,  Sextette,  Septelte,  Octetle. 

414.  —  Concerte. 
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415.  Harmonica. 

416.  Mundharmonica,  Aura,  Brummeisen  oder  MaultrommeJ ; 
Accordion  oder  Zieh-Harmonica. 

417.  Orgel;  Anleitungen. 

418.  üebungsstücke  und  Compositionen,  zum  Theil  zugleich 
für  das  Ciavier;  Präludien,  Toccaten,  Fugen  u.  s.  w. 

419.  Musette,  Sackpfeife,  Dudelsack. 

420.  Flöte ;  Anleitungen. 

421. —  Compositionen,  Solos. 

422.  —  Duette. 

423.  —  Trios. 

424.  —  Quartette. 

425.  —  Quintette,  Sextette. 

426.  —  Concerte. 

427.  Czakan,  Stockflöte;  Anleitungen. 

428.  —  Compositionen. 

429.  Flageolet ;  Anleitungen. 
430  —  Compositionen,  Solos. 

431.  —  Stücke  mit  Begleitung. 

432.  Galoubet 

433.  Clarinette;  Anleitungen. 
484.  —  Compositionen ,  Solos. 

435.  —  Duette. 

436.  —  Trios. 

437.  —  Quartette. 

438.—  Quintette,  Sextette,  Septette. 

439.  —  Concerte. 

440.  Bassethorn. 

441.  Hoboe;  Anleitungen. 

442.  —  Compositionen ,  Solos. 

443.  —  Duette, 

444. —  Trios,  Quartette,  Quintette,  Sextette. 

445.  —  Concerte. 

446.  Fagot;  Anleitungen. 

447.  —  Compositionen ,  Solos, 

448.  —  Duette. 

449.  —  Trios,  Quartette,  Quintette. 

450.  —  Concerte. 
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451.  Englisches  Hörn.  ^ 

452.  Waldhorn;  Anleitungen. 

453.  —  Coropositioneo,  Solos. 

454.  —  Duette. 

455.  —  Trios. 

456.  —  Quartette,  Quintette,  Sextette. 

457.  —  Concerte. 
458:  Klapphom. 

459.  Signalhorn. 

460.  Posthorn. 

461.  Serpent. 

462.  Posaune. 

463.  Zinke. 

464.  Trompeten  und  Pauken. 

465.  Trommel. 

466.  Tambourin. 

467.  Schellentrommel. 

468.  Sistrum. 

469.  Von  dem  Gesänge  im  allgemeinen,  Anleitungen  zur 
Singkunst,  zum  Figural-  und  Choralgesange  gemein- 
schaftlich. 

470.  Anleitungen  zum  Figuralgesange,  Mtmca ßguiaüsy  Canta 
figuraio. 

471.  Von  den  Chören  und  dem  Chorgesang. 

472.  Anleitungen  zu  dem  Kirchengesang,  zum  Choralgesang, 
Muiica  plana,  Cantus  Gregoriamts,  ckoralU,  Canio 
piano,  fermo,  PUm-Chani. 

473.  SingäbuDgen. , 

474.  Compositionen  für  den  Gesang  im  allgemeinen,  mit 
Begleitung  des  Claviers,  zum  Theil  auch  anderer  In- 
strumente; Sammlungen  mehrerer  Componisten. 

475.  —  einzelner  Componisten. 

476.  Compositionen  von  Oden,  Liedern,  Balladen,  Roman^ 
zen,  u.  s.  w.  für  Eine  Singstimme,  mit  Begleitung  des 
Claviers,  zum  Theil  auch  anderer  Instrumente;  von 
mehreren  Componisten« 

477.  —  von  einzelnen  Componisten. 

478.  Compositionen  von  Liedern,  Romanzen,  u.  s.  w.  mit 
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Begleitung  der  Guitarre,  und  zum  Theil  auch  anderer 
Insirumente. 

479.  Conipositionen  für  mehrstimmigen  Gesang,   theils    mit, 
theils  ohne  Instrumentalbegleitung. 

480.  Compositionen  von  Liedern  u.  s.  w.  für  die  Jugend. 

481.  Compositionen  von  Volksliedern  im  allgemeinen ,    und 
einzelner  Gegenden. 

482.  Compositionen  von  Jägerliedern,  Soldatenliedern,  Hand: 
Werkerliedern,  u.  s.  w. 

483.  Compositionen  von  Freimaurerliedern. 

484.  Compositionen  geistlicher  Oden  und  Lieder  mit  Clavier- 
begleitung. 

485.  Compositionen    für   Kirchengesang    mit  Instrumental- 
musik. 

486.  Compositionen  für  den  Cboralgesang. 

487.  Motetten ,  Chor-Arien,  Psalmen,  Hymnen,  Messen  und 
dergleichen. 

488.  Geistliche  Cantaten ,  Oratorien ,  und  religiöse  Dramen. 

489.  Compositionen   für  weltlichen   Gesang  mit  Begleitung 
des  Orchesters. 

490.  Opern  und  Operetten  in  Partitur  und  in  Stimmen. 
49L  Clavierausziige   von  Opern  und  Operetten  im  Ganzen, 

und  ausgewählte  Stücke  aus  denselben. 

492.  Ciavierauszüge    einzelner  Stücke    aus  mehreren   ver^ 
schiedenen  Opern  und  Operetten. 

493.  Ouvertüren  fiir  das  Orchester. 

494.  Symphonieen  und  ähnliche  Stücke  für  das  Orchester. 

495.  Concertirende  Symphonieen,  Doppel-   und  Tripelcon- 
certe  mit  Orchester. 

496.  Serenaden  und  Divertlssemens  für  Orchestermusik. 

497.  Compositionen   für   mehrere   Blasinstrumente   gemein- 
schaftlich, vorzüglich  Militär-Musik. 

498.  Militärische    und    theatralische  Märsche    fiir   mehrere 
Instrumente. 

499.  Compositionen    von   Gesellschaftstänzen    für    mehrere 
Instrumente. 

500.  Compositionen  für  Ballette  und  grosse  pantomimische 
Tänze. 
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TUem4er  wtnA  tMtknumpieUummt. 

501.  Eirüeitungsschriften. 

502.  Encyclopädieen ,  Wörterbücher  für  das  Theater  und 
die  Schauspielkunst. 

503.  Theorie  der  Schauspielkunst  im  allgemeinen ;  Bildung 
des  Schauspielers. 

504.  Theorie  der  Mimik 

505.  Einzelne  die  Schauspielkunst  beireffende  Gegenstände. 

506.  Vermischte  Beiträge  zum  Theaterwesen  und  der  Schau- 
spielkunst von'  mehreren  Verfassern ;  Zeitschriften  all- 
gemeineren Inhalts. 

507.  Vermischte  Beiträge  zum  Theaterwesen  und  der  Schau- 
spielkunst von  einzelnen  Verfassern. 

508.  Geschichte  des  Theaterwesens  und  der  Schauspielkunst 
im  allgemeinen. 

509.  Geschichte  des  Theaterwesens  und  der  Schauspiel- 
kunst bei  den  Alten;  (Vgl.  X,  639). 

510.  Einzelne  Gegenstände  derselben ,  von  den  Masken 
u.  s.  w. 

511.  Geschichte  des  Theaterwesens  und  der  Schauspielkunst 
bei  den  Neueren  im  allgemeinen. 

512.  —  bei   einzelnen  Völkern    und   an    einzelnen   Orten; 

Theaterzeitungen,  Almanache  und  andere  Schriften 
die  das  Theater  einzelner  Länder,  Orte  und  Bühnen 
betreffen:  —  Italien. 

513.  —  Portugal  und  Spanien. 

514.  —  Frankreich. 

515. —  Oesterreichische  Monarchie. 

516.  —  Deutsche  Staaten. 

517.  —  Preussische  Monarchie. 

518.  —  Belgien. 
519.—  Niederlande. 

520.  —  Grossbritannien  und  Irland. 

521.  —  Scandinafvische  Reiche. 

522.  —  Russland  und  Polen. 

528.  —  Aussereuropäische  Länder. 
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524.  Biographieen  von  Schauspielern  im  allgemeinen;  Bio- 
graphieen  und  Memoiren  von  einzelnen  Schauspielern, 
Bourtheilungen  ihrer  Darstellungen  u.  s.  w. 

525.  Theatercosiüme ,  dramatische  Charactere  im  allgemei- 
nen, und  der  Theater  einzelner  Orte  und  Bühnen. 

526.  Costiime  und  Darstellungen  einzelner  Schauspieler;  pan- 
tomimische Darstellungen. 

527.  Von  den  Theatereinrichtungen,  der  Maschinerie  (Vgl. 
G,  35)  und  den  Decorationen;  Gesetzgebung  und 
Polizei  in  Beziehung  auf  die  Theater,  (Siehe  X,  639  \ 

TauzliLiiiMit* 

528.  Einleitungsschriften. 

529.  Geschichte  des  Tanzes  und  der  Tatzkunst,  desBallets. 

530.  Anleitungen  zur  Tanzkunst. 

531.  Vermischte  Beiträge  zur  Tanzkunst. 

532.  Choreographie  und  Anleitungen  zu  einzelnen  Tänzen. 

533.  Von  dem  Ballet. 

534.  Beschreibungen  einzelner  Ballette. 

535.  Einleitungsscbriften. 

536.  Anleitungen  zur  Gymnastik,  zur  Turnkunst  im  allge- 
meinen. 

537.  Gymnastik  für  Frauenzimmer. 

538.  Einzelne  Gegenstände  der  Gymnastik,  Ringen,  Volti- 
giren. 

539.  Nachrichten  von  gymnastischen  Anstalten. 

540.  Von  den  Seiltänzern. 

541.  Anleitungen  zur  Fechtkunst  im  allgemeinen ,  zum 
Fechten  mit  dem  Rappier,  Floretfechten  u.  s.  w. 

542.  Anleitungen  zur  Stierfechtkunst. 

543.  Anleitungen  zur  Schiesskunst  im  allgemeinen ,  zum  Ge- 
brauch der  Büchsen,  der  Pistolen,  zum  Scbeibe«- 
schiessen. 

544.  Schriften  über  Schützengesellschaftem  und  für  die- 
selben. 

545.  Anleitungen  zur  Schwiouxüumst. 
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546.  Von  Schwimmkleidern  und  anderen  Hillfsmitteln  znm  , 
Schwimmen. 

547.  Von  den  Tauchermaschinen/ Luftkästen  und  den  Mit- 
teln längere  Zeit  unter  dem  Wasser  zuzubringen. 

548.  Anleitungen  zum  Schlittschuhlaufen. 

Spiele« 

549.  Geschidite  der  Spiele  und  der  Neigimg  zum  SfNelen, 
Spiele  der  Alten,  der  Germanischen  Völker  u.  s.  w. 

650.  Anleitungen  zu  Spielen  verschiedener  Gattung,  Spiel* 
almanache. 

551.  Wörterbücher  der  Spiele. 

552.  Spiele  Tür  die  Jugend,  Gesellschaflsspiele,  Volksspiele. 

553.  Spiele  in  der  freien  Luft. 

554.  Ballspiel. 

555.  Billardspiel. 

556.  Brettspiele  im  allgemeinen. 

557.  Schachspiel;  Geschichte  desselben  und  Anleitungen 
dazu,  Sammlungen  von  Schachpartieen  u.  s.  w 

558.  Verschiedene  Abarten  des  Schachspiels ,  Schachspiel  zu 
drei,  zu  vier  Personen  u.  s.  w. 

559.  Krieg&spiele. 

560.  Damenspiel. 

561.  Würfelspiele,  Brettspiel,  Triktrak,  Domino,  Lotto- 
spiel. 

562.  Kartenspiele  im  allgemeinen. 

563.  Anleitungen  zu  einzebien  Kartenspielen. 

564.  Von  den  Hazardspielen. 

565.  Von  den  bei  mehreren  Spielen  statt  findenden  Be- 
trügereien. 

566.  Anleitungen  zu  Karten-  und  anderen  Kunststücken, 
Taschenspielerkünsten     und  '  ähnlichem    Zatrertreib ; 

(Vgl.  P,  17): 

567.  Anleitungen  zum  Wahrsagen  ,  Punctiren ,  Traum- 
deuten u.  s.  w.  als  Spiele  zum  gesellschafUichen  Zeit* 
vertrefc. 
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nU     HISTORISCHE  WISSENSCHAFTEN. 

1.  Eiideitungsscbriften  zu  der  Geschichte,  zu  der  TVelt- 
oder  Universalgeschichte  im  allgemeinen,  von  der  Natur, 
dem  Begriff,  denPrindpien,  den  Vorzügen,  dem  Nutzen, 
dem  Werth,  den  Mängeln  und  dem  Missbraudi  der- 
selben. 

2.  Methodologie  des  historischen  Studiunos;  von  dem  Lesen 
der  Geschichte,  der  Auswahl  der  Gesdiichtschreiber. 

3.  Von 'dem  Unterricht  in  der  Geschichte,  der  allgemeinen 
Weltgeschichte. 

4.  Von  den  Geschichtschreibem ,  deren  Pflichten  und  Eigen- 
schauten,  dem  Verhältniss  der  alten  und  neuen  Ge- 
schichtschreiber. 

5.  Von  dem  Schreiben  der  Geschichte,  der  allgemeinen 
Vfeltgeschichte,  dem  historischen  Styl,  Vortrag,  der 
historischen  Darstellung,  Kunst,  dem  historischen  Paral- 
lelismus, den  historischen  Characteren,  den  Lebens- 
beschreibungen, den  Reden  der  alten  Geschichtschreiber. 

6.  Von  der  historischen  W^ahrheit,  Glaubwürdigkeit,  Wah^ 
scheinlichkeit,  Critik  im  allgemeinen  und  in  Bezug  aaf 
einzelne  Zeiten,  namentlich  das  Mittelalter,  dem  histo- 
rischen Enthusiasmus,  Pyrrhonismus,  Glauben,  dem  hi- 
storischen  Zeugniss  und  Beweis. 

7.  Von  dem  Verhältniss  der  Geschichte  zu  anderen  Wssen- 
schaften,  deren  Verbindung  und  Verwandtschaft,*  von 
der  philosophischen  Begründung,  der  Philosophie  der 
Geschichte  in  theoretischer  Hinsicht;  (V^.  X,  28). 

8.  Von  der  Beförderung  der  historisdien  Studien  und 
Wissenschaften  namentlich  durch  Vereine  und  Heraofr* 
gäbe  historischer  Vi^erke. 

9.  Allgemeine  Anlatungen  zu  den  histoiiscdien  Wiss^- 
Schäften,  zu  den  historischen  HäUswissenscbaften. 

10.  Binleitoiq^sschriften  zur  Geographie,  Methodologie   des 
geographiscben  Studiums. 
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11.  Von  demVeriiältniss  der  Geographie  zu  anderen  Wissen- 
schaften, deren  Verbindung  und  Verwandtschaft;  all- 
gemeine Vorkenntnisse  zur  Geographie  aus  den  Natur- 
wissenschaften und  besonders  der  Naturgeschichte. 

12.  Geschichte  der  Geographie,  der  geographischen  Ent- 
deckungen; (Vgl.  H,  166). 

13.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  alten  Geographie. 

14.  Wörterbücher  der  alten  Geographie. 

15.  Atlasse  der  allen  Geographie. 

16.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geographie  der  Alten,  Ge- 
schichte derselben  und  einzelne  die  alte  Geographie 
betreffende  Gegenstände;  Geographie  des  älteren  Mor- 
genlandes, nach  den  Begriffen  der  biblischen  Schrift- 
steller; von  Ophir;  Mythische  Geographie  der  Griechen 
und  Römer,  Erläuterungen  der  Geographie  des  Argo- 
nautenzugs, Homers,  Herodots,  und  anderer  alten  Schrift- 
steller die  nicht  eigentliche  Geographen  waren;  von 
Thule',  u.  s.  w. 

17.  Geographie  des  Mittelalters. 

18.  Vergleichende  Darstellungen  der  Geographie  verschiede- 
ner Zeiten. 

19.  Arabische  und  andere  Orientalische  Geographen  und 
Erläuterungen  der  Orientalischen  Geographie. 

20.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  (nicht  politischen) 
Geographie,  zu  der  Geographie  nach  Naturgränzen,  und 
Atlasse  ftjr  dieselbe. 

21.  Allgememe  Anleitungen  zu  der  Geographie. 

22.  Lehrbücher  der  Geographie  in  populärem  Vortrag  zur 
Leetüre  bestimmt. 

23.  Geographische,  Geographisch-statistische  Tabellen. 

24.  Wörterbücher  der  Geographie. 

26.  Altlasse  fiir  die  alte  und  neue  Geographie  gemeinschaft- 
lich, für  die  neue  Geographie  im  allgemeinen. 

26.  Geographische  Atlasse  für  den  ei-sten  Unterricht. 

27.  Atlasse  fiir  verschiedene  besondere  Beziehungen. 

28.  Sammlungen  von  Beschreibungen  der  einzelnen  Länder, 
zum  Theil  auch  andere  geographisch  -  historische  Ab- 
theilungen enthaltend. 

8cia«itm»«kfr  Bi¥li*tk.  I.  23* 
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29.  Sammlangen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Geogra- 
phie, Ethnographie,  Statistik  und  den  ReisebeschreibaB- 
gen,  zum  Theil  in  Verbindung  mit  Geschichte,  Astrono- 
mie und  SchiffTahrtskunde;  Geselbchaflsschriften. 

30.  —  Zeilschriften. 

31.  —  aus  den  Nachrichten  der  Missionäre  zusammengestellt ; 
(Vgl.  I,  89). 

32.  —  Almanache. 

33.  —  von  mehreren  und  von  einzelnen  Verfassern. 

34.  Geographie  und  Atlasse  von  Europa. 

85.  Beschreibungen,    geschichtliche   Geographie    grösserer 

Theile  Europas. 

86.  Beschreibungen,  Atlasse  von  Kriegstheatem  die  sich  über 
mehrere  Länder  erstrecken. 

37.  Beschreibungen  und  Atlasse  von  besonderen  Orten, 
Städten,  Festungen,  mehrerer  verschiedenen  Länder. 

88.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen,  von 
Bestimmungen  der  Berghöhen  und  der  Höhen  einzelner 
Orte  über  der  Meeresfläche. 

89.  Beschreibungen  und  Atlasse  der  Meere,  Küstenländer; 
Inseln,  Hydrographie;  (Vgl.  P,  421). 

40.  Beschreibungen  einzelner  Meere,  grösserer  Küsten- 
strecken, Flüsse  die  mehreren  Ländern  angehören. 

41.  Von  unbekannten  Ländern  und  besonderen  Gegenstän- 
den der  fabelhaften  GcDgraphie. 

MjmwUk"  und  Seekanen* 

42.  Planigloben,  Karten  der  ganzen  Erde. 

43.  Karten  der  einzelnen  Halbkugeln  der  Erde,  der  östlichen, 
westlichen,  nördlichen,  südlichen. 

44.  Karten  grösserer  Theile  der  Erde  die  keiner  einzelnen 
bestimmten  Abtheilung  angehören,  einzelner  Zonen. 

45.  Karten  zur  Erläuterung  der  Geschichte  der  Geographie, 
der  geographischen  Systeme  und  Kenntnisse  in  einzel- 
nen Zeiten  und  einzelner  Geographen. 

46.  Karten  für  mathematische  und  physische  Geographie; 
zur  Bestimmung  der  Gestalt  der  Erde. 
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47.  Karten  für  die  Abweichungen  der  Magnetnadel  und  für 
die  Winde. 

48.  Oro- hydrographische  Karten  im  allgemeinen  .und  fiir 
einzelne  Welttheile. 

49.  Höhenkartea  im  allgemeinen  und  für  einzelne  Welt- 
theile. 

ÖO.  Karten  der  Binnengewässer,  der  Seen,  Flüsse,  Strome 
im  allgemeinen  und  für  einzelne  Welttheile. 

51.  Karten  in  Bezug  auf  climatische  Verhältnisse,  auf  Natur- 
geschichte, auf  Producte  im  allgemeinen,  und  für  ein- 
zelne Welttheile. 

92.  Karten  die  sich  auf  die  besonderen  Verhältnisse  der 
Menschen,  deren  Ursprung  oder  Race,  Religion  u.  s.  w. 
beziehen,  im  allgemeinen  und  für  einzelne  Welttheile. 

53.  Post  •  und  Reisekarten  im  allgemeinen  und  für  einzelne 
Welttheile;  Reiserouten  zwischen.Orten  in  verschiedenen 
Welttheilen  und  Ländern;  Eisenbahnkarten  über  meh- 
rere Länder  gemeinschaftlich. 

54.  Meilenzeiger,  mehr  oder  weniger  allgemeine  und  für 
einzelne  Länder  bestimmte. 


55.  Karten  zur  Erläuterung  der  historischen  Geographie, 
der  geographischen  Veränderungen  in  verschiedenen 
Zeiten;  für  die  alte  Geographie,  für  die  des  Mittel- 
alters, im  allgemeinen  oder  mehrere  Länder  umfSassend ; 
(die  Karten  für  die  alte  und  historische  Geographie  em- 
zelner  Länder  bei  diesen). 

56.  Karten  von  Europa. 

57.  Karten  grösserer  Theile  von  Europa.  Karten  für  die 
sich  über  mehrere  Länder  erstreckenden  Kriegsschau- 
plätze, Kriegstheater,  Karlen  der  Gränzländer  zwischen 
mehreren  verschiedenen  Staaten. 

58.  Karten  des  Mittelländischen  und  Schwarzen  Meeres  ge- 
meinschaftlich und  der  SchiSTahrt  auf  denselben. 

59.  Karten  des  westlichen  Theils  des  Mittelländischen  Meeres 
und  seiner  Europäischen  und  Africanischcn  Küsten,  der 
Strasse  von  Gibraltar  nebst  dem  Meer  und  den  Küsten 
von  Europa  und  Africa  westwärts  von  dieser  Strasse. 
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60.  Karten  von  den  mittleren  Theilen  des  Mittelländischen 
Meeres,  seinen  Europäischen  und  Africanischen  Küsten, 
dem  Adriatisdien  Meer. 

61.  Karten  von  dem  östlichen  Theile  des  Mittelländischen 
Meeres,  von  dem  Türkischen  Reich  in  Europa,  Asien 
und  Africa  im  allgemeinen. 

(Die  Karten  einzelner  Länder  in   nachfolgender  Ord- 
nung: 

(1)  Karten  der  ahen  und  mittleren  Geographie ,  der  pofi- 

litischen  Veränderungen. 

(2)  Karten  der  neueren  Zeiten. 

(3)  Karten  in  Bezug  auf  mathematische  Aufnahmen,  Basis- 
messungen,  trigonometrische  Netze. 

(4)  Karten  .  in  Bezug  auf  die  natürliche  Beschaffenheit, 
oro-hydrographische  Karten,  Karten  der  Berghöhen. 

(6)  Karten  grösserer  Gebirgsgegenden  die  keinem  be- 
stimmten einzelnen  Theile  angehören. 

(6)  Karten  der  Küsten  und  angränzenden  Meere,  der 
Häfen. 

(7)  Karten  der  Binnengewässer,  Seen ,  Flüsse. 

(8)  Karten  von  einzelnen  Seen,  Flüssen  und  Flussge- 
bieten. 

(9)  Karten  der  Verbindungswege  durch  Flüsse,  Canäle, 
und  Strassen;  Karten  einzelner  Canäle  und  Strassen- 
Züge. 

(10)  Post-  und  Reisekarten  im  allgemeinen. 

(11)  Reisekarten  in  besonderen  Richtungen  und  für  einzelne 
Reiserouten. 

(12)  Karten  in  Bezug  auf  statistische  Verhältnisse,  auf 
Qvil-  kirchliche  und  Militär-Verfassung  und  Verwaltung, 
auf  Industrie  und  Handel. 

(13)  Karten  der  Landesgränzen  und  Gränzländer. 

(14)  Karten  einzelner  Landestheile  nach  der  Reihenfolge 
in  der  Geschichte). 

62.  Karten  von  Griechenland. 
68.  Karten  der  Jonischen  Inseln. 

64.  Karten  von  Greta. 

65.  Karten  des  Archipelagus. 
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66.  Karten  von  Rumelien ,  den  Umgegenden  von  Constanr 
tinopeU  des  Meeres  Marmara,  Marmora  oder  der  Pro- 
pontis,  und  der  Strassen  von  Constantinopel  und  Galli- 
polis. 

67.  Karlen  des  Schwarzen  Meeres. 

68.  Karten  der  Moldau  und  Walachei. 

09.  Karten  von  Serbien,  Bosnien,  Türkisdi  Croatien,  Herze* 
gowina. 

70.  Karten  von  Italien. 

71.  Karten  von  Norditalien. 

72.  Karten  von  dem  Königreich  Italien ,  von  dem  Lom- 
bardisch-Venetianischen  Königreich. 

78.  Karlen  von  dem  Herzogthum  Venedijg. 

74.  Karten  von  der  Lombardei. 

75.  Karten  von  den  Königlich  Sardinischen  Staaten. 

76.  Karten  der  Herzogthtimer  Parma,  Piacenza  und  Gua- 
stalla. 

77.  Karten  des  Herzogthums  Modena. 

78.  Karten  des  Herzogthams  Lucca. 

79.  Karten  von  Etrurien,  von  Toscana. 

80.  Karten  des  Kirchenstaats. 

81.  Karten  des  Königreichs  beider  SiciÜen,  von  Neapel, 
von  Sicilien. 

8Z.  Karten  von  Malta  und  Gozzo. 

83.  Karten  der  Iberischen  Halbinsel 

84.  Karten  von  Portugal. 

85.  Karten  von  Spanien. 

86.  Karten  von  Frankreich. 

87.  Karten  von  der  Schweiz. 

88.  Karten  von  Deutschland. 

89.  Karten  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

90.  Karten  von  den  Oesterreichischen  Erbländern  in  Deutsch- 
land, von  dem  Oesterreichischen  Kreis,  von  Salzburg. 

91.  Karten  von  Böhmen,  Mähren  und  Schiesten,  von  Böh« 
men. 

92.  Karten  von  Mähren  und  dem  Oesterreichischen  Schlesien. 

93.  Karten  von  Galizien,  Lodomerien  und  der  Bukowina. 
94  Karten  von  Ungarn  allein  und  mit  den  Nebenländdnu 
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95.  Karten  von  Siebenbürgen. 

96.  Karlen  von  denMilitärgränzen;  von  Slawonien ,  Ocatien, 
von  niyrien  im  allgemeinen,  von  Dalmatien. 

97.  Karten  von  dem  Bayerischen  Kreis. 

98.  Karten  von  dem  Fränkischen  Kreis. 

99.  garten  von  den  Kurbayerischen  Ländern,  von  dem 
Königreich  Bayern  (und  den  einzelnen  Theilen  des- 
selben). 

100.  Karten  von  deni  Schwäbischen  Kreis,  den  ehemdig^i^ 
Oesterreichischen  Besitzungen  in  demselben ,  dem 
Schwarzwald,  von  Württemberg,  Hohenzollem  und 
Baden. 

101. Karten  des  Rheinlaufs  im  allgemeinen,  der  oberen, 
mittleren  und  unteren  Rheinländer. 

102.  Karten  der  Rheinischen  Kreise,  des  Ober-  und  des 
Nieder-  oder  Kurrhemischen  Kreises,  der  Hessisdien 
Länder,  der  Wetterau,  von  Nassau,  von  Frankfurt, 
von  Waldeck. 

103.  Karten  von  dem  Westphälischen  Kreis,  von  Sdiaum- 
burg-Lippe  und  Lippe-Detmold. 

104.  Karten  von  dem  Niedersächsischen  Kreis,  von  Hanno- 
ver, Braunschweig,  Oldenbui^,  Bremen,  Hamburg, 
Lübeck  und  Mecklenburg. 

105.  Karten  von  dem  Obersäch^schen  Kreis.  Karten  von 
dem  südlichen  Theile  des  Obersächsischen  Kreises,  von 
Sachsen  und  Thüringen,  denSchwarzbui^ischen,  Reus- 
sischen, Anhaltischen  Ländern. 

106.  Karten  von  der  Preussischen  Monarchie. 

107.  Karten  von  dem  Königreich  Preussen  und  d^n  Gross- 
herzogthum  Posen. 

108.  Karten  von  Schlesien. 

109.  Karten  von  dem  nördlichen  Theil  des  Obersächsischen 
Kreises,  von  Brandenburg,  der  Lausitz,  Pommern,  dem 
Herzogthum  Sachsen. 

110.  Karten  von  den  Provinzen  Westphalen,  Jülich-Qeve- 
Berg  und  Nfederrhein,  dar  Rhein-Provinz,  (und  den 
einzetoen  Theilen  derselben). 

IIL  Karten  von  dem  älteren  Burgundischen  Kreis/  d^ 
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17  Niederländischen  Provinzen,  dem   Königreich   der 
Niederlande  vor  der  Trennung  von  Belgien. 

112.  Karten  von  dem  Burgundischen  Kreis  nach  dem  Ab- 
falle der  Vereinigten  Niederlande,  von  dem  Königreich 
Belgien. 

113.  Karten  der  Vereinigten  Niederlande,  der  Bata vischen 
Republik,  des  Königreichs  Hdland,  des  (von  Belgien 
getrennten)  Königreidhs  der  Niederlande. 

114.  Karten  von  Grossbritannien  und  Irland. 

115.  Karten  der  Dänischen  Monarchie. 

116.  Karten  von  Schweden  und  Norwegen. 

117.  Karten  von  den  die  West-  und  Nordküsten  Europas 
begränzenden  Meeren,  von  dem  Canal,  (la  ManckeJ 
dem  Nordmeer,  dem  Kattegat,  und  dem  Baltischen 
Meer. 

118.  Karten  von  dem  Russischen  Reich,  von  Finnland,  den 
Ostseeprovinzen  u.  s.  w. 

119.  Karten  von  Polen  und  Krakau. 

120.  Karten  von  Asien. 

121.  Karten  grösserer  Theile  von  Asien. 

122.  Karten  von  den  Ländern  zwischen  dem  Schwarzen 
und  Caspischen  Meer,  von  dem  Caucasus,  von  Ge- 
orgien. 

123.  Karlen  von  der  Asiatischen  Türkei,  von  Armenien, 
Kleinasien,  Syrien,  Palästina,  den  Ländern  amEuphrat 
und  Tigris. 

124«  Karten  von  Arabien ,  von  dem  Rothen  Meer  und  dem 
Persischen  Meerbusen. 

125.  Karten  von  den  Ländern  zwischen  dem  Tigris  und 
Indus,  von  Peraien,  dem  Kriegstheater  zwischen  den 
Russen  und  Persern,  dem  Landweg  nach  Indien,  den 
Ländern  der  Afghanen. 

126.  Karten  von  den  Halbinseln  disseits  und  jenseits  des 
Ganges. . 

127.  Karten  von  Ostindien. 

128.  Karten  von  Hinterindien. 

129.  Karten  von  dem  Chinesischen  Reiob»  von  China  i  Corea^ 
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den  Ländern  der  Mandschu,    Mongolen,    Kalmüken, 
von  Tibet. 

180.  Karten  von  dem  westlichen  Mittelasien  oder  Tiiran, 
von  dem  CaspischenMeer;  Karten  von  dem  Russischen 
Asien,  von  Sibirien. 

181.  Kartei  von  dem  nördlidien  Theil  des  grossen  Welt- 
meers und  dessen  Archipelagns,  von  dem  Heer  von 
Kamtschatka,  von  der  Anians-  oder  Beringsstrasse, 
den  Nordostküsten  Asiens  und  den  Nordwestküeten 
Americas. 

132.  Karten  von  dem  Grossen  Ocean  oder  Stillen  Welt- 
meer, von  Oceanien,  Polynesien,  Australien. 

138.  Karten  von  einzelnen  Theilen  des  Grossen  Oceaos, 
von  einzelnen  Inselgruppen  und  Inseln  in  demselben, 
(nach  der  Reihenfolge  in  der  Geschichte). 

184.  Karten  von  dem  Indischen  Ocean  allein  und  in  Ver 
bindung  mit  dem  Chinesischen  Meer;  Karten  zur 
SchifHahrt  von  Europa  nach  Ostindien,  China  und 
Australien. 

135.  Karten  von  Afnca. 

136.  Karten  von  Aegypten,  Nubien  und  Abyssinien,  (Ha- 
besch). 

137.  Karten  von  der  Nordküs.te  Africas,  der  Berberei,  den 
Türkischen  Regentschaften,  von  Algerien,  von  Fez  und 
Marocco. 

138.  Karten  von  den  westlichen  und  inneren  Ländern 
Africas. 

139.  Karten  von  der  Südspitze  Africas,  von  dem  Cap. 

140.  Karten  von  der  Ostküste  Africas  und  den  ihr  gegen- 
über liegenden  Inseln. 

141.  Karten  von  dem  nördlichen  Polarmeer. 

142.' Karten  von  dem  Atlantischen  Ocean  im  allgemeinen 
und  einzelnen  Theilen  desselben. 

143.  Karten  von  den  Inselgruppen  und  Inseln  im  Atlantischen 
Ocean,  den  Azoren,  Canarien,  Inseln  des  Grünen Vor- 
gebürgs,  Sanct  Helena,  u.  s.  w. 

144.  Karten  von  America. 
146.  Karten  von  N(»iiamerica. 
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146.  Karten  des  nördlichsten  Theäs  von  America,  von  Grön- 
land a.  s.  w. ,  der  bei  Aufsuchung  einer  nordwestlichen 
Durchfahrt  entdeckten  Länder. 

147.  Karten  grösserer  Theile  von  Nordamerica. 

148.  Karten  der  Brittischen  Besitzungen  in  Nordamerica. 

149.  Karten  der  Vereinigten  Staaten  in  Nordamerica. 

150.  Karten  der  ehemaligen  Spanischen  Länder  in  Nord- 
america, von  Mexico,  Guatemala. 

151.  Karten  von  Westindien. 

152.  Karten  für  die  Schifffehrt  in  den  Westindischen  Ge- 
wässern und  dem  Mexicanischen  Meerbusen. 

153.  Karten  einzelner  Inselgruppen  und  Inseln  von  Westindien. 

154.  Karten  von  Südamerica. 

155.  Karten  grösserer  Theile  von  Südamerica. 

156.  Karten  von  Guyana,  dem  Französischen  Guyana  oder 
Cayenne,  von  Surinam,  dem  Niederiändischen ,  dem 
Britfischen  Guyana. 

157.  Karten  von  Columbien ;  von  Caracas,  von  Venezuela ; 
von  Neu  Granada,  von  Panama. 

158.  Karten  von  Quito  oder  Ecuador;  von  Peru;  von  Boli- 
via;  von  Chili. 

159.  Karten  von  der  Südspitze  Americas ;  von  Patagonien, 
dem  Feuerland,  der  Magellanischen  Strasse,  denFalk- 
landsinseln  oder  Malouinen. 

160.  Karten  von  der  Argentinischen  Bepublik,  den  LaPlata 
Staaten,  Buenos-Ayres ;  von  Paraguay;  von  Uruguay. 

161.  Karten  von  Brasilien. 

162.  Karten,  Plane,  von  einzelnen  Orten,  Städten,  Feslun- 
gen, (in  geographischer  Ordnung). 

163.  Karten  zur  Erläuterung  der  Kriegs-  und  Friedensge- 
schichte, Plane  von  Schlachten,  Belagerungen,  Stellun- 
gen der  Armeen ,  Karten  zur  Darstellung  von  Friedens- 
schlüssen, (in  chronologischer  Ordnung  nach  der  Folge 
der  einzeben  Kriege). 

Reliiett« 

164.  Einleitungsschriden  zu  den  Beisen,  von  dem  Nutzen 
der  Beisen  und  Anleitungen  zum  Beisen. 
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165  Geschichte  der  Reisen  im  allgemeinen. 

166.  Geschichte  der  Reisen,  der  Reisen  und  geographischen 
Entdeckungen  einzelner  Nationen. 

167.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen 
in  systematischer  Ordnung,  (nach  Ländern  zusammen- 
gestellt). 

168.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen  in 
willkürlicher  Ordnung. 

169.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen  in 
Zeitschriften  herausgegeben. 

170.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibudgen 
für  die  reifere  Jugend  und  zur  populären  Leetüre,  in 
bestimmter  oder  willkürlicher  Ordnung. 

171.  Beschreibungen  von  Reiseabentheuem  und  Schiff- 
brüchen. 

172.  Beschreibungen  der  von  Einzelnen  gemachten  ver- 
schiedenen Reisen  und  Biographieen  von  Reisenden, 
(die  vorzugsweise  nur  in  Beziehung  auf  ihre  Reisen 
stehen ). 

173.  Reisen  um  die  Welt. 

174.  Reisen  in  allen  Welttheilen  ( ohne  Reisen  um  die  Well 
zu  seyn),  Reisen  nach  mehreren  Welttheilen  gemein- 
schaftlich, die  nicht  unter  eine  der  folgenden  Catego- 
rieen  gehören. 

175.  Reisen  nach  dem  nördlichen  Eismeer ,  [dessen  Küsten- 
ländern und  Inseln,  nach  Spitzbergen ,  nach  dem  Nord- 
pol. 

176.  Reisen  nach  dem  südlichen  Eismeer ,  nach  dem  süd- 
lichen Atlantischen,  nach  dem  südlichen  Stillen  Ocean. 

177.  Reisen  die  Europa,  Asien  und  America,  die  Asien  und 
America,  die  Asien,  Africa  und  America,  die  Asien, 
Polynesien  und  America  betreflFen. 

178.  Reisen  die  Europa,  Africa  und  America,  die  Africa  und 
America  betreffen. 

179.  Reisen  die  Europa  und  America  betreffen. 

180.  Reisen  die  Europa,  Asien  und  Africa  betreffen,  (nut 
Ausschluss  der  Reisen  in  die  Länder  am  Mitteliändi' 
sehen  Meer). 
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181.  Reisen  die  Europa  und  Africa  betreffen,  (mit  Aus* 
schluss  der  Reisen  in  die  Länder  am  Mittelländischen 
Meer). 

182.  Reisen  die  Asien  und  Africa  betreifen,  (mit  Ausschluss 
der  Reisen  in  die  Länder  am  Mittelländischen  Heer). 

183.  Reisen  nach  Asien  mit  Umschifiung  des  Caps,  nach 
Asißn  und  Polynesien,  und  ebenso  von  Asien  nach 
Europa. 

184.  Landreisen  in  Europa  und  Asien. 

185.  Reisen  zwischen  Europa  und  Ostindien  über  Aegypten. 

186.  Reisen  auf  dem  Mittelländischen  Meer  und  in  den  an 
demselben  liegenden  Ländern  verschiedener  Welt- 
theile. 

187.  Reisen  in  Europa,  Yorderasien  und  Aegypten,  Reisen 
nach  der  Levante. 

188.  Reben  in  Europa  und  Yorderasien,  nach  der  Levante 
(ohne  Aegypten), 

189.  Reisen  in  Yorderasien  und  Aegypten,  und  gemm- 
schafiliche  Beschreibungen  der  dortigen  Länder. 

190.  Reisen  in  ganz  verschiedenen,  oder  nicht  in  den  fol- 
genden Zusammenstellungen  begriffenen  Ländern  von 
Europa;  (bei  diesen  Zusammenstellungen  kann,  der 
Natur  der  Reisen  nach,  von  einer  genauen  Abgränzung 
nicht  die  Rede  seyn,  und  nicht  davon,  dass  die  Reisen 
alle  genannten  Länder  betreffen;  sie  werden  aber  hin- 
länglich zur  Sonderung  und  Uebersicht  des  ausserdem 
nicht  leicht  zu  übersehenden  Materials  dienen. 

191.  Reisen  in  Italien,  Griechenland  und  der  Türkei. 

192.  Reisen  in  der  Oesterreichischen  Monarchie,  der  Türkei, 
Griechenland,  und  auch  nach  Italien. 

193.  Reisen  in  Russland,  der  Türkei  und  Griechenland. 

194.  Reisen  im  westlichen  Europa  im  allgemeinen. 

195.  Reisen  in  Italien ,  Spanien  und  Portugal. 

196.  Reisen  in  Frankreich,  Spanien  und  Portugal. 

197.  Reisen  in  Grossbritannien,  Spanien  und  Portugal. 

198.  Reisen  im  mittleren  Europa  im  allgememen,  Italien, 
Schweiz,  Frankreich,  Niederlande,  Grossbritannien  und 
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Irlafid,  Deatschland,  Oesterreichische  Monarchie »  Polen 
Preussen,  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

199.  Reisen  in  Italien ,  Schweiz,  Frankreich  und  Deutsdiland. 

200.  Reisen  in  Italien  und  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

201.  Reisen  in  Frankreich,  Schweiz,  Deutschland  und  den 
Niederlanden. 

202.  Reisen  in  Frankreich,  Deutschland,  den  Niederlanden, 
Grossbritannien  und  Irland. 

203.  Reisen  in  Deutschland.  Preussen,  Polen. 

204.  Reisen  in  Deutschland ,  Dänemark ,  Schweden  und 
Norwegen,  im  Norden  von  Europa,  in  Scandinavien 
und  Russland;  (Vgl.  N,  234). 

Aiterüifimer* 

205.  Einleitungsschriflen  zu  den  Alterthümem,  Nutzen,  Stu- 
dium derselben,  u.  s.  w. 

206.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Alterthumskunde,  Ar- 
chäologie, (bisweilen  auch  mit  dem  Namen  Philologie 
bezeichnet,  und  einen  sehr  verschiedenen  Umfang  der 
behandelten  Gegenstände  darbietend);  Anleitungen  zu 
der  Alterthumskunde  vorzüglich  auf  abgebildete  Denk- 
mäler gegründet,  und  systematische  Sammlungen  von 
Abbildungen  zur  Erläuterung  der  Alterthumskunde  im 
allgemeinen. 

207.  Wörterbücher  der  Alterthumskunde. 

208.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Alterthümem 
im  allgemeinen  und  mehrerer  verschiedenen  Länder, 
namentlich  von  Griechischen  und  Römischen  Alter- 
thümem, die  sich  an  verschiedenen  Orten  befinden. 

209.  Sammlungen  von  Abbildungen  zur  Erläuterung  der 
Alterthumskunde  in  besonderen,  durch  Zeit  oder  auf 
andere  Art  beschränkten  Beziehungen;  Homerische 
Zeit  u.  s.  w. 

210.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  mehreren  vor- 
zugsweise Griechischen  und  Römischen  Alterthümem, 
die  sich  noch  an  ihrer  Stelle  in  Griechenland  oder  Italien 
befinden,  (mit  Aufnahme  der  sich  an  die  Provincial- 
oder  LocaJgescbicbte  anreihenden  Alterthümer  und  in 
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SO  twa  jeee  und  die  vorhergebendea  luoht  als  Dar* 
stelluDgeo  aUer  Kwstwerke  mehr  zu  der  Geschichte  der 
Kunst  gehören;  die  Abbildungen  und  Beschreibungen  der 
Alterthümer  die  in  einzelnen  Sammlungen  aufbewahrt 
werden,  Siehe  G,  125—138). 

211.  Yermischte  Beiträge  zu  der  Archäologie,  GesellschatU- 
und  Zeitschriften. 

212.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Archäologie  von  mehreren 
und  einzefaien  Verfassern. 

213.  Archäologische  Untersuchungen  an  einzelne  Gegen- 
stände geknüpft,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von 
einzelnen  Alterthümem  die  in  keiner  Beziehung  zu  dem 
Fundort  oder  dem  Ort  wo  siö  aufbewahrt  werden, 
stehen,  noch  zu  der  Kunstgeschichte  gehören. 

Etlmosraiilftle« 

214.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ethnographie ,  zur  Völker- 
kunde, zur  Kenntniss  der  Sitten  und  Gebräudie  der 
Völker,  zur  Kenntniss  der  Menschen  nach  ihrem  Er- 
scheinen auf  der  ganzen  Erde. 

215.  Ethnographische  Wörterbücher. 

216.  Vermischte  Beiträge  zur  Ethnographie. 


217.  Einleitungsschriften  zu  der  Statistik,  Nutzen,  Studium 
und  Verhältniss  derselben  zu  anderen  Wissenschaften. 

218.  Anleitungen  zu  der  Statistik  im  allgemeinen  und  von 
Europa  allein. 

219.  Statistische  Tabellen. 

220. Anleitungen  zu  der  Statistik,  zur  Keuntniss  verschie- 
dener Staaten,  Länder  und  Völker  gememschaftlich. 

221.  Sanmilungen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Statistik 
(gehören  fast  alle  zu  denjenigen  die  zu  der  Geogra< 
phie,  der  Geschichte,  oder  den  Staatswissensdiaftep 
gerechnet  sind). 
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■laseliie  Cleseiuitlliide  4er  AreliAtf^gle, 

222.  Von  den  Naturproducten. 

223.  Von  der  Bevölkerung  der  Erde  im  allgemeinen  und 
der  verschiedenen  Länder  gemeinschaftlich ;  (Vgl  X,  612). 

224.  Von  der  Classification  der  Völker  und  Menschenracen 
nach  ihrer  körperlichen  Beschaflfenheit,  den  Sprach«» 
und  sonstigen  Verhältnissen. 

225.  Von  den  Sitten  und  Gebräuchen  mehrerer  Völker  im 
Stande  der  Natur  und  der  Wildheit. 

226.  Von  dem  verschiedenen  Character  der  Völker  und  den 
äusseren  Verhältnissen  welche  auf  ihn  Einfluss  haben, 
Geschichte  der  Bildung  desselben. 

227.  Geschichte  des  öflfentlichen  und  Privatlebens,  der  Silr 
ten,  Gebräuche  und  Gesellschaftsverhältnisse  der  ge- 
bildeten Völker  im  allgemeinen  und  mehrerer  verschie- 
denen gemeinschaftlich;  (Vgl.  K,  4). 

228.  Von  dem  Privatleben  der  Menschen,  der  Familie  und 
den  Familiengebräuchen,  den  gegenseitigen  Verhält- 
nissen älterer  und  jüngerer  Personen. 

229.  Von  den  Weibern  und  deren  verschiedenen  Verhält- 
nissen, ihrem  Einfluss  auf  die  Sitten  und  gesellschaft- 
liche Zustände ,  Geschichte  des  weiblichen  Geschlechts; 
von  der  Galanterie  und  denMinnegerichlen,  Minnehöfen 
des  Mittelalters. 

230.  Von  der  Ehe  und  der  Eingehung  derselben,  derHeirath, 
den  Hochzeitsgebräuchen ,  der  Heimfuhrung  der  Frau. 

231.  Von  den  Gebräuchen  bei  der  Niederkunft. 

232.  Von  den  Kindern,  deren  Verhältnissen  und  Behandlung 
Aussetzung,  u.  s.  w.,  von  der  Beschneidung. 

233.  Von  den  Namen,  Zunamen,  Familiennamen,  deren 
Gebung,  Aenderung,  u.  s.  w. 

234.  Von  den  verschiedenen  Lebensarten  und  Beschäftigun- 
gen der  Menschen .  dem  Landleben ,  der  Jagd  u.  s.  w. 
(in  so  weit  die  Schriften  zu  der  Ethnographie  und  den 
Alterthümem  gehören). 

285.  Von  dem  verschiedenen  Hausgeräthe  der  Alten,  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  desselben,  den  beson- 
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deren  Arten  von  Hausgeräthe  und  dessen  Gebrauch» 
GeFässen,  Laropen,  Wasser -und  Sonnenuhren,  u.  s.  w. 
der  Anwendung  einzelner  Stoffe  zur  Verfertigung  ver- 
schiedenartigen Hausgeräthes  der  Alten,  des  Glases, 
u.  s.  w. 

236.  Von  den  Bädern  und  Badgeräthschaften  der  Alten. 

237.  Von  den  Gymnasien  und  gymnastischen  Uebungen  der 
Alten. 

288.  Von  dem  Reiten  und  Fahren,  dem  Gebrauch  der 
Sänften  bei  verschiedenen  Völkern. 

239.  Von  der  Kleidung  im  allgemeinen,  der  Anwendung 
verschiedener  Stoffe  zu  derselben ,  Geschichte  des  Ge- 
brauchs der  Wolle ,  der  Baumwolle  u.  s.  w.  Abbildun- 
gen der  Kleidung,  des  Costüms  verschiedener  Völker. 

240.  Von  dem  Kopfputze ,  dem  Tragen  des  Haupthaars  und 
Barts  und  Scheren  derselben,  der  Kopfbedeckung,  den 
Perrücken,  Hüten,  Kränzen  und  Kronen. 

24L  Von  der  Bedeckung  des  Körpers  und  den  verschie- 
denen Kleidungsstücken,  den  Schleiern,  Schalen,  Män- 
teln, Gürteln  u.  s.  w. 

242.  Von  der  Fussbedeckung  und  dem  Barfussgehen. 

243.  Von  den  Verschönerungsmitteln,  dem  Bemalen  des 
menschlichen  Körpers,  dem  Schminken,  Tatowiren, 
dem  Schmuck  im  allgemeinen  und  einzelnen,  denRin^ 
gen,  Ohrringen,  Halsketten,  Arraspangen,  u.  s.  w. 

244.  Von  den  Speisen  und  Getränken,  dem  Essen  des 
Fleisches,  Schweinefleisches,  Menschenfleisches,  dem 
Trinken  des  Weins,  des  Biers,  u.  s.  w. 

245.  Von  den  Gebräuchen  bei  dem  Essen  und  Trinken,  dem 
Liegen  der  Alten  bei  Tische,  den  Gastmählern,  dem 
Gesundheittrinken,  dem  Schmuck  bei  Gastmählern, 
u.  s.  w. 

246.  Von  der  Gastfreundschaft;  ^Vgl.  Y,  968). 

247.  Von  den  verschiedenen  Höflichkeitsbezeigungen,  dem 
Begrüssen  and  Küssen,  dem  Gebrauch  den  Kopf  zu 
entblössen,  dem  Glückwünschen  bei  dem  Niessen,  u.s.  w. 

248.  Von  den  Festen  und  Geschenken,  den  Geburtsfesteo, 
Neujahrsfesten  und  Geschenken,  Weihnachtsgeschenken. 

9dilti«ffaiMkM  JUbUotli.  I.  24 
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249.  Vw  den  öffentlichen  Lustbarkeiten ,  Festen ,  Triumphen, 
Illuminationen,  Toumieren;  von  dem  Garne val. 

250.  Von  den  Bezeigungen  des  Beifalls  oder  des  Missfallens 
bei  festlichen  und  anderen  Gelegenheiten,  den  Accla- 
mationen,  dem  Charivari. 

251.  Von  den  Feindschaften,  dem  Zweikampf,  dessen  Ge- 
schichte, und  der  Blutrache. 

252.  Von  der  Leichenbestattung  im  allgemeinen. 

253.  Von  den  einzelnen  Gebräuchen  in  Bezug  auf  die 
Leichenbestattung  und  die  Verstorbenen,  der  Ein- 
balsamirung,  Trauer,  den  Leichenreden,  Leicheuge- 
sangen,  Leichenmahlen,  u.  s.  w. 

254.  Von  den  Grabmälem,  den  Cenotaphien,  der  Aus- 
stattung und  den  Geräthschaften  der  Grabmäler,  den 
Graburnen,  Begräbnisslampen,  \i.  s.  w. 

255.  Von  den  Grabschrifien  und  Sammhingen  derselben. 

256.  Von  den  das  Völkerrecht,  das  Staatsrecht  der  Alten, 
der  Völker  im  allgemeinen ,  betreffenden  Gegenständen 
und  den  sich  darauf  beziehenden  Gebräuchen,  (mit 
Ausschluss  alles  dessen  was  zu  dem  Europäischen 
Völkerrecht  und  allgemeinen  Staatsrecht  gehört). 

257.  Von  den  die  Staatsverwaltung  der  Alten  betreffenden 
Gegenständen  und  einzelnen  Staatsanstalten  derselben. 

258.  Geschichte  der  öffentlichen  Denkmäler;  von.  den 
Siegesdenkmälem,  Trophäen. 

€lu»«iiolo8le« 

259.  Einleitungsschriften  in  die  Chronologie ,  von  der  Zeit 
und  der  Zeitbestimmung. 

260.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Chronologie,  zu  der 
mathematischen  und  technischen  Chronologie. 

26L  Von  der  Zeiteinthcilung  in  Jahre,  Monate  und  Wochen, 

der  Chronologie  und  dem  Calenderwesen  bei  mehreren 

verschiedenen  Völkern. 
262.  Von  den  Acren  und  Epochen ,  dem  Alter   der  Welt, 

der  Zeit  der  Sündfluth. 
268.  Von  der  Chronologie,   den  Acren  und  Epochen  ver* 

schiedener  Orientalischen  Völker  gemeinschaftlich. 
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264.  Von  der  christlichen  Zeitrechnung ,  dem  Anfang  der 
christlichen  Aere  und  Geschichte  derselben,  dem  Ge- 
burts-  und  dem  Todesjahr  Christi. 

265.  Von  der  Julianischen  Zeitrechnung,  dem  Cyclus Pascha^ 
Eis,  und  den  kirchlichen  Zeitrechnungen. 

266.  Von  der  Calenderverbesserung. 

267.  Anleitungen  zum  Verfertigen  der  Calender  und  ein- 
zelne Gegenstände  desselben;  von -der  Bestimmung  der 
Osterfeier. 

268.  Allgemeine  Calender  und  Calender  zur  Vergleichung 
verschiedener  Zeilrechnungen. 

269.  Hülfsmittel  zum  Gebrauch  der  Calender,  zur  Be- 
stimmung der  Zeitangaben  nach  den  verschiedenen  fiir 
diese  gebrauchten  Ausdmcken. 

270.  Anleitungen  zur  historischen  Chronologie,  zum  Theil  in 
Verbindung  mit  der  technischen;  chronologische  lieber- 
sichten  der  allgemeinen  Geschichte. 

271.  Chronologische  Tabellen.' 

272.  Chronologische  Tabellen  in  Verbindung  mit  Genealogie, 
mit  historischer  Geographie. 

273.  Chronologische  üebersichten  der  Regentenfolgen  und 
Regierungsjahre. 

274.  Chronologische  üebersichten  der  allgemeinen  Geschichte 
einzelner  Zeitperioden. 

275.  Chronologische  üebersichten  der  Geschichte  in  Ver- 
bindung mit  anderen  fai^orischen  Hiilfs Wissenschaften. 

276.  Chronologische  üebersichten  merkwürdiger  Begeben- 
heiten nach  den  Jahrestagen  geordnet. 

277.  Vermischte  Beitrage  zur  Chronologie. 

278.  Einleitungsschriften  in  die  Genealogie ,  Theorie  der- 
selben. 

279.  Anleitungen  zu  der  Genealogie  im  allgemeinen,  zu  der 
des  Mittelalters  und  der  neueren  Zeiten,  zu  der  Ge- 
nealogie und  Heraldik,  Genealogische  Tafeln. 

280.  Genealogie  und  Genealogische  Tafeln  für  einzelne  Zeil- 
perioden und  Verhältnisse. 
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281.  Genealogische,  Genealogisch-statistische,  Genealogisch- 
historische Jahrbücher. 

282.  Genealogische  Jahrbücher  auf  besondere  YerhälUiisse 
beschränkt. 

283.  Nach  den  Jahrestagen  geordnete  genealogische  Ca- 
lender. 

284.  Schriften ,  Tabellen  über  die  Verwandtschaften  be- 
rühmter Familien.,  über  die  auf  Einzelne  zurückgeftihrte 
Nachkommenschaft. 

Heraldik. 

285.  Einleitungsschriften  zu  der  Heraldik,  Ursprung  der 
Wappen;  (Vgl.  V,  97). 

286.  Anleitungen  zu  der  Heraldik ,  zu  der  Theorie  dersel- 
ben, der  Wappenkunst,  zu  der  Kenntniss  der  Wappen. 

287.  Vermischte  Beiträge  zur  Heraldik  und  einzelne  Gegen- 
stände derselben,  vom  Helm,  u.  s.  w. 

288.  Abbildungen  von  Wappen  im  allgemeinen. 

289.  Abbildungen  von  Wappen  auf  engere  Gränzen  be- 
schränkt und  in  besonderen  Bezi^ungen. 

Blplomatilu 

290.  Einleitungsschriften  in  die  Diplomatik. 

291.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Diplomatik ;  Diplomatik 
der  Slawischen  Völker. 

292.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Diplcnnatik. 

293.  Einzelne  die  Diplomatik  betreffende  Gegenstände,  (mil 
Ausnahme  der  zur  Geschichte  der  Schrift  und  zu  der 
Schriftkunde  gehörigen.  Vgl.  C,  19  folg.  und  der  die  Di- 
plom betreffenden  Rechtsverhältnisse,  Vgl  Y,  202 — ^205 ). 

294.  Anleitungen  zur  Siegelkunde,  Sphragistik,  und  einzehae 
dieselbe  betreflfende  Gegenstände. 

l^lsra|ililli. 

295.  Einleitungsschriften  in  die  Epigraphik;  (Vgl.  C,  652). 

296.  Allgemeine  Sanmilungen  von  Inschriften,  und  für  meh- 
rere Völker  und  Zeiten,  der  alten  Inschriften,  der 
Griechischen  und  Römischen  Inschriften  gemeinschaftlich. 
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297.  Sammlungen  Griechischer  Inschriften  im  allgemeinen. 
296.  Sammlungen  Römischer,  Italischer  Inschriften   im  all- 
gemeinen. 

299.  Einzelne  Griechische  und  Römischeinschriften,  die  sich 
nicht  einer  besonderen  Rubrik  anschliessend 

300.  Einleitungsschriften  in  die  Numismatik  im  allgemeinen 
und  namentlich  die  der  Altan. 

301.  Von  dem  Nutzen  der  Numismatik;    von   den  Münz- 
sammlungen,  deren  Einrichtung;   Mttnzgeographie  zur  ' 
Ordnung  der  Münzen  in  denselben. 

802.  Von  dem  Geld  und  der  Münze  in  geschichtlicher  Hin- 
sicht, namentlich  bei  den  Alten ,  dem  Ursprung  '  des 
Geldes,  der  Geschichte  der  Münzea  und  des  Münz- 
wesens; (Vgl.  X,  695  folg.). 

803.  Von  der  Technik  des  alten  Mtinzwesens,  den  gepräg- 
ten und  ungeprägten  Münzen,  den  verschiedenen  Ma- 
terien woraus  Münzen  verfertigt  wurden. 

304.  Von  der  Kenntniss  der  Münzen ,  der  Unterscheidung 
der  ächten  von  den  falschen,  der  Seltenheit  der 
Münzen. 

805.  Von  dem  Werthe  des  Geldes  in  den  verschiedenen 
Zeiten,  Vergleichungen  desselben  bei  den  Ahen  und 
den  Neueren;  (Vgl.  X,  605). 

806.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  im  allgemeinen ,  zu  der 
Numismatik  der  Alten.  ,    . 

307.  Anleitungen  zu  der  Griechischen  Numismatik  im  all^ 
gemeinen. 

808.,  Anleiluogen .  ?u.  der  R,ömi$cben  Numismatik  im  allge- 
meinen. 

809.  Sammlungen  der.  Römischen  Familien-  \md  Consular- 
Münzen. 

810.  Sammlungen'  der  Römischen  Kaisermünzen. 

811.  Sammlungen  für  die  Münzen  der  Römischen  Cok>Aieen, 
Municipien»  Städte  im  allgemeinen. 

812.  Einzelne  zur  Erläuterung  der  Griechischen  und  Römi- 
sdien  Numismatik  dienende  Gegenstände.  (Die  Schrif- 
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teil  über  die  Münzen  einzelner  Staaten,  Orte»  fais^lo, 
Familien,   Personen,   Siebe  bei   der  Gescbicbte  der- 
selben ]. 
.813.  Anleitungen   zu    der  Numismatik    der   Orientalisd^ 
Völker  im  allgemeinen. 

314.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  des  Mittelalters. 

315.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  der  neueren  .Zeiten; 
(Vgl.  T,  666). 

316.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  und  der  alten  Numis- 
matik in  alphabetischer  Ordnung. 

317.  Vermischte  Beiträge  zu  der  aligemeinen  and  zu  der 
alten  Numismatik. 

318.  Vermischte  Beiträge  zu  der  neueren  Numismatik. 

319.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  inedirten  Münzen. 

820.  Beschreibungen  und  Calaloge  von  öffentlicfaep  Münz- 
sammlungen. 

821.  Beschreibungen  und  Cataloge  von  Privatmünzsanmr 
lungen. 

822.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Münzen  die  an 
einzelnen  Orten  gefunden  worden  sind. 

828.  Von  den  einzelnen  Münzsorten  bei  den  Alten. 

824.  Von  den  einzelnen  Münzsorten  bei  den  Neueren ,  den 
Goldmünzen,  Silbermünzen,  Thalei*n,  Grosdien,  Kupfer- 
münzen. 

325.  Von  den  durch  besondere  Inschriften,  bildlidie  Dar- 
stellungen, ausgezeichneten,  den  auf  besondere  Ver- 
hältnisse oder  Begebenheiten  geschlagenen  Münzen. 

326.  Beschreibungeji  und  Abbildungen  von  Medaillen. 

fieseUelite  der  Kriege  «md  FriedeiiMeklilMM. 

327  Allgemeine  Geschichte  der  Kriege. 

828.  Wörterbücher  der  Kriegsgeschichte. 

829.  Geschichte  der  Kriege  einzelner  Zeitperioden,  der 
Europäischen  Kriege. 

830.  Geschichte  der  Kriege  zwischen  mehreren  bestimmten 
Nationen,  zwischen  Frankreich  und  Spanien,  Frank* 
reich  und  Grossbritannien,  Frankreidi  md  Qest^rreicb, 


Digitized  by  LjOOQ IC 


BL    wn<MAcau  wisscnschaftsn.  876 

Oesterreicb  und  Preussen,  Oesterreich  und  der  Türkei, 
Polen  und  der  Türkei. 

331.  Geschichte  der  von  eiozelaen  Nationen  gefiihrten  Kriege 
im  allgemeinen. 

332.  Kriegsgeschichte  in  besonderen  Beziehungen,  Geschichte 
der  Seekriege. 

333.  Geschichte  der  Friedensschlüsse  im  allgemeinen  und 
in  den  letzten  Jahrhunderten,  der  Staatshändel  und 
Friedensschlüsse  gemeinschaftlich;  (Vgl.  X;  408,  593). 

334  Geschichte  der  Friedensunterhandlungen  und  Friedens- 
schlüsse in  einzelnen  Perioden. 

335.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Kriege  und 
Friedensschlüsse. 


836.  Geschichte  der  Kriege  vor  dem  15.  Jahrhundert  und 
in  demselben,  der  Kriege  der  Franzosen ,  Spanier,  und 
Deutschen  in  Italien  zu  Ende  desselben  und  zu  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts  bis  1517. 

337.  Geschichte  der  Kriege  im  16.  Jahrhundert,  der  Spanier 
und  Italienischen  Seestaaten  gegen  die  Türken,  des 
Cyprischen  Kriegs,  1570  bis  1571 ;  des  Kriegs  Philipps  IL 
gegen  England,  1588,  und  der  unüberwindlichen  Flotte; 
Geschichte  des  Friedens  zu  Vervins,  1598. 

888.  Geschichte  der  Kriege  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts die  in  keiner  Verbindung  mit  dem  dreissig- 
jährigen  standen ,  des  Kriegs  der  Dänen  und  Schweden, 
1610  bis  1613;  der  Schweden  in  Russland,  1609  bis 
1617;  des  Kriegs  der  Polen  und  Türken,  1620  und  1621; 
des  Kriegs  in  Italien,  1615  bis  1617;  der  Veltliner  Hän- 
del, des  Mantuanischen  Erbfolgckriegs,  1620  bis  1631. 

339.  Geschichte  des  dreissigjährigen  Krieges  im  allgemeinen. 

340.  Geschichte  des  dreissigjährigen  und  der  gleichzeitig 
damit  zusammenhängenden  Kriege  ausserhalb  Deutsch- 
lands während  einzelner  Zeiträume  oder  Jahre  und  der 
Begebenheiten  in  demselben. 

841.  Geschichte  des  Westphälischen  Friedens  im  allgemeinen. 

842.  Geschichte  der ,  dem  Westphälischen  Frieden  voraus- 
gegangenen Unterbandlungen. 
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343.  Besondere  den  WestphäKschen  Frieden  betreffende 
Gegenstände,  Guarantie  desselben ,  Erkläning  einzelner 
Stellen  in  dem  Friedensinslrument,  u.  s.  w. 

344.  Geschichte  des  Pyrenäischen  Friedens,  1659. 

345.  Geschichte  des  Nordischen  Kriegs  bis  zu  dem  Frieden 
zu  Oliva,  1660. 

346.  Geschichte  der  von  Venedig  gegen  die  Türken  im 
17.  Jahrhundert  geführten  Kriege  bis  zu  dem  Verlust 
von  Candia,  1669. 

347.  Geschichte  des  Türkenkriegs  von  1683  bis  zu  dem  Frie- 
den von  Carlowitz,  1699. 

348.  Geschichte  des  Kriegs  von  1672  bis  zu  dem  Frieden 
zu  Nim  wegen,  1679. 

349.  Geschichte  des  Kriegs  gegen  Frankreich  von  1688 
bis  1697,  und  des  Friedens  zu  RyswicL 

350.  Geschichte  des  Spanischen  Erbfolgekriegs  von  1702 
bis  1713,  und  der  Friedensschlüsse  zu  Utrecht,  Rastadt 
und  Baden. 

351.  Geschichte  des  Nordischen  Kriegs  von  1700  bis  zu  dem 
Nystädter  Frieden,  1721. 

352.  Geschichte  des  Türkenkriegs  von  1714  bis  zu  dem 
Frieden  zu  Passaro witz,  1718. 

353.  Geschichte  der  Verwickelungen  und  Kriege  im  west- 
lichen Europa  nach  dem  Spanischen  Erbfolgekrieg ,  des 
Congresses  zu  Cambray,  1724,  des  Wiener  Friedens» 
1725. 

354.  Geschichte  des  G)ngresses  zuSoissons,  1728,  desTrac- 
tats  zu  Sevilla,  1729,  des  Wiener  Vertrags ,  1731,  des 
Kriegs  von  1733  bis  zu  den  Wiener  Friedenspi-älimi- 
narien,  1735. 

855.  Geschichte  der  Türkenkriege  von  1735  bis  1739,  des 
Friedens  zu  Belgrad,  1739. 

856.  Geschichte  der  Kriege  von  1739  bis  1748 ,  des  Oester- 
reichischen  Erbfolgekriegs,  der  Friedenssdilüsse  zu  Dres- 
den, 1745,  und  zu  Aachen,  1748. 

857.  Gesdiichte  des  siebenjährigen  Kriegs,  1756  bis  1763, 
und  der  gleichzeitigen  See-  und  Ck)lonialkriege. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


BBTOKISCHB   WI8SBN8CHAFTEN.  877 

358.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  den  Russen  und  Tür- 
ken, 1768  bis  1774. 

3&9  Gesdiichte  des  Nordamericanischen  Revolutionskriegs, 
1775  bis  1783,  und  des  damit  zusammenhängenden 
See-  und  Colonialkriegs. 

880.  Geschichte  des  Bayerischen  Erbfolgekriegs,  1778  bis 
1779,  und  des  Friedens  zu  Teschen,  1779. 

361.  Geschichte  der  Streitigkeiten  Joseph's  IL  mit  den  Ver- 
einigten Niederianden,  1784  bis  1785. 

362.  Geschichte  des  Oesterrcichisch-Russischen  Kriegs  gegen 
die  Türken,  1787  bis  1792. 

363.  Geschichte  des  Kriegs  der  Schweden  gegen  Russland 
und  Dänemark,  1788  bis  1790. 

364.  Geschichte  der  Französischen  Revolutionskriege  im  all- 
gemeinen, der  Revolutionskriege  und  der  Kriege  unter 
der  Kaiserregierung  gemeinschaftlich. 

365.  Geschichte  des  Französischen  Revolutionskriegs  wäh- 
rend einzelner  Perioden  und  Jahre,  des  Kriegs  zwi- 
schen Frankreich  und  Spanien,  des  Kriegs  zwischen 
Frankreich  und  den  östlichen  Mächten  bis  zu  dem 
Frieden  von  Basel,  1795 

366.  Geschichte  der  späteren  Feldzüge  am  Rhein  und  in 
Deutschland. 

367.  Geschichte  der  Feldzüge  in  Italien  und  des  Friedens 
von  Campo  Formio,  1797. 

368.  Geschichte  des  See-  und  Colonialkriegs  während  der 
Revolutionskriege;  Geschichte  der  Friedensunterhand- 
lungen zwischen  Frankreich  und  Grossbritannien  in 
Lille,  1797,  der  Unterhandlungen  zwischen  Frankreich 
und  den  Nordamericanischen  Freistaaten,  1797 bis  1798. 

369.  Geschichte  des  Congresses  zu  Rastadt,  1797  bis  1799, 
-4m  allgemeinen. 

370.  Einzelne  den  Congress  zu  Rastadt  betreffende  Gegen- 
stände. 

371.  Geschichte  des  Kriegs  in  Aegypten  und  Syrien,  1798 
bis  1801. 

372.  Geschichte  des  erneuerten  Kriegs  in  Deutschland,  Italien 
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und  der  Schweiz,  1798  bis  1801,  d^  Landtiog   der 
Engländer  und  Russen  in  Holland,  1799. 

373.  Geschichte  des  Friedens  zu  Lüneville,  1801,  des  Frie- 
dens zu  Amiens,  1802. 

374.  Geschichte  der  von  Frankreich  seit  dem  Frieden  zu 
Amiens  bis  zum  Jahr  1815  geführten  Kriege,  des  Kriegs 
gegen  Grossbritannien  im  allgemeinen. 

376.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  gegen  Oester- 
reich  und  Russland,  1805,  bis  zum  Frieden  von  Press- 
burg. 

376.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  gegen  Preussen 
und  Russland,  1806  bis  1807,  zu  dem  Frieden  von 
Tilsit. 

877.  Geschichte  des  Kriegszugs  der  Rrilten  nach  Seeland, 
1807;  der  Feindseligkeiten  zwischen  Grossbritannien 
und  Russland,  1807  bis  1811;  des  Kriegs  zwischen 
Schweden  und  Russland,  1808  bis  1809. 

378.  Geschichte  des  Kriegs  in  Spanien  und  Portugal ,  1808 
bis  1814,  im  allgemeinen. 

379.  Besondere  den  Krieg  in  Spanien  und  Portugal  be- 
treffende Gegenstände,  und  Begebenheiten  wahrend 
der  einzelnen  Jahre. 

380.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  und  Russland 
gegen  Oesterreich  und  des  Friedens  zu  Wien,  1809. 

381.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  Grossbritannien  und 
den  Vereinigten  Staaten  in  Nordamerica,  1812  bis  1815. 

882.  Geschichte  des  Französisch-Russischen  Kriegs,  1812. 

383.  Geschichte  der  Kriege  in  den  Jahren  1813  bis  1815 
im  allgemeinen  und  namentlich  in  Deutschland  und 
Frankreich,  der  Feldziige  von  1813  bis  1814  in 
Italien. 

384.  Geschichte  des  Kriegs  im  Jahr  1813.  Geschichte  des 
Kriegs  im  Jahr  1814  bis  zu  dem  Frieden  von  Paris. 

885.  Geschichte  des  Wiener  Congresses,  1814  bis  1815. 

386.  Geschichte  des  Kriegs  der  Oesterreicher  ge^en  den 
Kön^  von  Neapel,  1815. 

387.  Geschichte  des  Kriegs  gegen  Frankreich,  1815,  bis  zu 
dem  zweiten  Pariser  Frieden. 
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888.  Gesdüchte  de^  Kriegs  in  Spanien,  1823. 

389.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  Russland  und  der  Türkei, 
1828  bis  1829. 

390.  Geschichte  der  Eroberung  von  Antwerpen,  1832. 

391.  Geschichte  des  Kriegs  von  Mohammed  Ali  gegen  die 
Pforte,  1831  bis  1833. 

392.  Geschichte  der  Französischen  Expedition  gegen  Mexico, 
1838. 

393.  Geschichte  des  Kriegs  in  Syrien ,  1841. 

394.  Geschichte  der  in  verschiedene  Kriege  gehörigen  Fdd- 
züg0  einzelner  Feldherren. 

395.  Darstellungen  aus  dem  Kriegsleben,  persönliche  Be- 
gebenheiten einzeber  Soldaten  die  nicht  in  die  Gate- 
gorie  der  eigentlichen  Biographieen  gehören. 

(Die  Geschichten  von  Kriegen  welche  enge  mit  der- 
jenigen der  inneren  Verhältnisse  einer  Nation  verbun- 
den sind,  wie  die  von  dem  Einmarsch  der  Preussq^ 
in  Holland  bei  der  Revolution  daselbst,  1787,  der 
verschiedenen  Theilungen  Polens,  sind  zu  der  Ge- 
schichte dieser  Länder  selbst  gerechnet). 


!•     lt£LIGIONSGESCHICHT£  UND  MYTHOLOGIE. 

1.  Binleitungsschriften  in  die  ReKgionsgescfaichte,  in  die 
Mythologie  im  allgemeinen  und  namentlich  die  d^ 
Alten;  von  dem  Ursprung  der  Religionen  und  der 
Mythologie,  den  allgemeinen  Grundlagen  derselben, 
der  Verwandtschaft  derReligionssysteme  und  religiösen 
Ideen  verschiedener  Völker. 

!S.  Allgemeine  Religionsgeschichte  (ohne  Darstellung  der 
Religionen  einzelner  Völker). 

8.  Geschichte  des  religiösen  Glaubens,  der  religiöse 
Ideen,  der  natürlichen  Religion  oder  Theologie,  der 
Lehren  von  Gott  und  von  dem  Schicksal. 

4.  Geschichte  des  NaturaUspius,  Scepticismus,  IndiSerentis- 
mus  und  Syncretismus,  (im  weitesten  Sinne  des  Worts 
in  Bezug  auf  alle  Religionen  genooMnen,  VglW,  120); 
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5.  Geschichte  des  Pantheismus,  des  Sabäismas,  der  Ver- 
ehrung der  Gestirne,  der  Sonne,  des  Mondes;  (Astro- 
lati'ie,  Heliolatrie,  Selenolatrie,)  der  Elemente,  ihrer 
Erscheinungen  und  Wirkungen,  des  Feuers,  des  Was- 
sers, der  Flüsse,  der  Winde,  todter  Naturgegenstände, 
der  Bäume,  Steine. 

6.  Geschichte  des  Polytheismus ,  der  Idololatfie ,  der 
Verehrung  vergötterter  Menschen  und  der  Vergötterung, 
Apotheose. 

7.  Geschichte  des  Fetischismus,  des  Thierdienstes  im  all- 
gemeinen, der  Verehrung  der  Fische,  der  Schlangen. 

8.  Geschichte  der  Schwärmerei ,  des  Fanatismus,  des  Aber- 
glaubens, des  Glaubens  an  tibernatürliche  Dinge,  an 
Wunder,  an  Vorbedeutungen. 

9.  Geschichte  des  Glaubens  an  Unsterblichkeit,  künftiges 
Leben,  an  Seelen  Wanderung,  an  eine  Unterwelt. 

10.  Allgemeine  Geschichte  und  Darstellung  der  Religionen, 
der  Mythologie  der  verschiedenen  Völker. 

11.  Darstellungen,  Geschichte  der  Orientalischen  Religionen 
im  allgemeinen. 

12.  Darstellungen ,  Geschichte  der  Religionen  und  Mytholo- 
gie der  Alten  im  allgemeinen  oder  auf  mehrere  be- 
stimmte Völker  beschränkt,  der  Griechen  und  Römer 
gemeinschaftlich. 

13.  Religionsgeschichte  und  Mythologie  der  Griechen. 

14.  Religionsgeschichte  und  Mythologie  der  Italienischen 
Völker,  der  Römer. 

15.  Wörterbücher  der  Religionsgeschichte   und  Mythologie. 

16.  Rilderbücher  für  die  Religionsgeschichte  und  My- 
thologie. 

17.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Religionsgeschichte  und 
Mythologie. 

18.  Theogonie,  Genealogie  der  von  den  Griechen  und  Rö- 
mern verehrten  Götter. 

19.  Von  einzelnen  Göttern,  Göttinnen,  religiösen  Personifi- 
cationen,    mythologischen    Personen    und   Wesen    der 

Aken. 

20.  Von  besonderen  Gattungen    von  Göttern   oder  tiber- 
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menscUichen  Wesen  bei  den  Alten  die  unter  conectiven 
Namen  erscheinen. 

21.  Von  einzelnen  den  religiösen  Glauben,  die  mythischen 
Fictionen ,  die  Gottheiten  der  Alten  betreffenden  Gegen- 
ständen. 

22.  Von  der  Gottesverehrung,  den  religiösen  Cäremonieen 
und  heiligen  Gebräuchen  in  verschiedenen  Religionen 
und  vorzüglich  bei  den  Alten. 

23.  Von  den  heiligen  Orten  im  allgemeinen ,  den  heiligen 
Hainen,  der  Gottesverehrung  auf  Bergen. 

24.  Von  den  Teropehi. 

25.  Von  den  Altären. 

26.  Von  der  Einweihung  der  heiligen  Orte,  der  Tempel,  den 
Asylen  in  denselben,  den  in  Beziehung  auf  den  Cultus 
stehenden  Geräthschaften. 

27.  Von  den  Reinigungen,  Lusttaliones ^  und  den  dahin  ge- 
hörigen Gebräuchen. 

28.  Von  den  Opfern. 

29.  Von  besonderen  Arten  von  Opfern,  dem  Mensdienopfer« 
Anihropotkyria,  Stieropfer,  TauroboKutn,  u.  s.  w. 

30.  Von  den  Weihungen  und  Gelübden,  den  Gelübden  in 
Bezug  auf  besondere  Verhältnisse,  dem  Ver  sacnim^ 
(dem  Gelübde  das  im  Frühlinge  Gebome  oder  Ge- 
v^achsene  den  Göttern  zu  opfern),  dem  Fluch. 

31.  Von  der  Ajibetung,  der  Anrufung  der  Gottheit,  den  Ge- 
beten und  heiligen  Gesängen. 

82.  Von  den  Mysterien  und  d^  mystischen  Theologie  der  Alten. 

83.  Von  den  Vorhersagungen,  Weissagungen  bei  den  Alten 
im  allgemeinen  und  den  einzelnen  Arten  derselben,  den 
Orakeln,  den  Augurien  und  denAugurn,  den Auspicien, 
Extispicien,  dem  Omen,  dei^Stoicheiomantie,  demLoos; 
(Vgl  ü,  107). 

84.  Von  den  religiösen  Festen  im  allgemeinen. 

35.  Von  einzelnen  religiösen  Festen. 

36.  Von  einzelnen  gottesdienstlichen  und  religiösen  Ge- 
bräuchen und  Handlungen,  oder  auch  anderen  mit  der 
Religion  und  Mythologie  in  Verbindung  stehenden  Gegen- 
ständen, Ftara  mjflhologica,  u.  s.  w. 
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37.  Von  dem  Priesterthum  und  den  Priestern  bei  verschie- 
denen Völkern,  demEinfluss  der  Priester  auf  die  Staats- 
regierung, der  Verbindung  der  priesterlichen  mit  der 
königlichen  Würde,  den  Rechten,  Gütern,  Einkünften 
der  Priester. 

38.  Von  den  Priestern  und  gottesdienstlichen  Personen  bei 
den  Griechen. 

39.  Von  den  Priestern  und  gottesdienstlichen  Personen  bei 
den  Römern,  den  Poniificei  und  dem  Pontifex  maximusy 
dem  Jus  poniificium  vrbis  Rotnae^  den  Flamines,  den 
Saliern  und  den  Ancilien  derselben,  den  Vestalinnen, 
den  Fetialen,  den  Frafres  arvales. 

40.  Von  der  Religion  der  Gelten ,  der  Germanischen  Völker 
und  der  Slawen  im  allgemeinen  oder  mehrerer  der- 
selben gemeinschaftlich,  und  deren  Göttern  und  über- 
menschlichen Wesen. 

41.  Von  der  Religion  der  Gelten,  der  Gallier,  von  den 
Druiden. 

44.  Von  der  Religion  der  Germanischen  Völker ,  der  alten 
Deutschen  im  aHgemeinen,  und  einzelnen  dieselbe  be- 
treffenden Gegenständen. 

48.  Von  der  Religion  der  Scandinavischen  Völker  im  all- 
gemeinen und  einzelnen  dieselbe  betreffenden  Gegen- 
ständen. 

44.  Von  den  Göttern  der  Gelten ,  der  Germanischen  und 
Scandinavischen  Völker  im  allgemeinen. 

46.  Von  einzelnen  Göttern  und  übermenschlichen  Wesen 
der  Gelten,  der  Germanischen  und  Scandinavischen 
Völker. 

46.  Von  dem  Gottesdienst  der  Gelten ,  der  Germanischen 
und  Scandinavischen  Völkef,  deren  heiligen  Orten, 
Hainen,  Tempeln,  Altären,  religiösen  Gebräuchen  und 
Handlungen,  Festen,  Opfern,  Weissagungen. 

47.  Von  der  Religion ,  den  Göttern ,  dem  Gottesdienst^  a.  s.  vir. 
der  Slawischen  Völker,  der  Obotriten,  Wenden,  Sorä- 
ben  oder  Sorben  u.  s.  w. 

48.  Von  der  Religion,  den  Göttern,  dem  Gottesdienst  u.  ^.  w. 
der  alten  Lettischen  Völker,  der  Preussen  u.  s.  w. 
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49.  Von  der  Religion  der  Finnischen  Völker,  der  Finn- 
länder. 

MirelieMSMi«ia«lito« 

50.  Einleitungsscbriften  in  die  christliche  Kirchengeschichte, 
Nutzen  derselben,  Methodologie  des  kirchengeschicht- 
lichen Studiums. 

51.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik ,  kirchlich  geogra- 
phische 'Atlasse. 

52.  Kirchliche  Chronologie,  chronologische  Tafeln  fiir  die 
Kirchengeschichte. 

53.  Sammlungen  christlicher  Inschriften. 

54.  Anleitungen  zur  Kirchengeschichte  im  allgemeinen,  zur 
Kirchengescbichte  des  Alten  und  Neuen  Testaments  ge- 
meinschaftlich, zur  christlichen  Kirchengeschichte  allein. 

55.  Wörterbücher  der  Kirchengeschichte. 

56.  Kirchengeschichte  der  früheren  Jahrhunderte  nach 
Christas. 

57.  Kirchengeschichte  des  IDttelahers. 

58.  Kirchengeschichte  der  neueren  Zeiten  seit  der  Reformation. 

59.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kirchenge- 
scbichte, Zeitschriften. 

60.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kirchenge- 
schtchte  von  mehreren  Verfassern. 

61.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kircbenge- 
sdiichte  von  einzelnen  Verfassern. 

ClirUiteiitltiiMui. 

ei.  Von  den  Verhältnissen  zur  Zeit  der  Entstehung  des 
Christenthums  die  einen  Einfluss  auf  dessen  Fortgang 
und  Verbreitung  äusserten. 

63.  Von  Johannes  dem  Täufer. 

64.  Geschichte  Jesu  Christi  im  allgemeinen. 

65.  Von  der  Genealogie,  den  Eltern  und  Verwandten  Jesu 
Christi. 

66.  Von  der  Gebart  und  dem  Geburtsort,  der  Beschneidung 
Jesu  Christi»  den  Magiern,  demBeiblehemiti^ch^tiKiüder* 
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mord,  der  Flucht  nach  Aegypten,  den  Namen,  derEr^ 
Ziehung,  Gestah,  Schönheit,  Gesichtsbildung  Jesu  Christi. 

67.  Von  der  Versuchung  Jesu  Christi  in  der  Wüste,  dem 
Leben  Jesu  Christi  \^ährend  seines  Lehramts,  den  letz- 
ten Lebenstagen  desselben,  der  Salbung  in  Bethania, 
seinem  Leiden  und  Tod  und  den  damit  in  Verbindung 
stehenden  Gegenständen,  dem  blutigen  Schweiss,  der 
Kleidung,  der  Domenkrone ,  der  Kreuzigung,  der  Dar- 
reichung des  bitteren  Tranks,  der  Klage  Jesu  Christi,  der 
Durchbohrung  seiner  Seite,  seinem  Begräbniss ;  (Geschichte 
der  Auferstehung  und  Himmelfahrt,  Siehe  W,  163). 

68.  Von  den  Zeugnissen  der  Juden  und  Heiden  über  Jesus 
Christus. 

69.  Geschichte  der  Apostel  und  der  ältesten  Kirche  im  all- 
gemeinen. 

70.  Gesdiichte  des  Apostels  Petrus  im  allgemeinen,  seines 
Lehramts  und  der  Begebenheiten  während  desselben, 
seines  Episcopats  in  Antiochien  und  Rom,  Chronologie 
in  Beziehung  darauf,  von  seiner  Ehe,  seinem  Gefäng- 
niss  und  Märtyrerthum ;  (Vgl.  Z,  348). 

7L  Geschichte  des  Apostels  Andreas  und  seines  Märtyrer- 
thums  in  Achaja. 

72.  Geschichte  des  Apostels  Jacobus  des  Aelterra,  seiner 
Verkündigung  des  Evangeliums  in  Spanien  und  seinem 
Märtyrerthum ;  von  den  Aposteln  welche  den  Namen 
Jacobus  trugen  gemeinschaftlich. 

73.  Geschichte  des  Apostels  und  Evangelisten  Johannes. 

74.  Gesdudite  des  Apolls  Bartholomäus,  desApostds  und 
Evangelisten  Matthäus,  des  Apostels  Judas  Thaddäus; 
von  dem  von  Jesus  Christus  zum  Apostelamt  berufene 
Levi,  und  dass  dieser  nicht  Matthäus  sondern  Judas 
Thaddäus  gewesen  sey. 

75.  Geschichte  des  Judas  Ischariot. 

76.  Geschichte  des  an  die  Stelle  von  Judas  Ischariot  durch 
das  Loos  zum  Apostelamt  berufenen  Matthias. 

77.  Geschichte  des  Apostels  Paulus  im  allgemeinen,  und 
besonders  von  seinem  Namen,  seiner  gelehrten  Bil- 
dung undBeredtsamkeit,  seiner  Ehe  und  seinem  Privat- 
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leben,  seiner  Bekehrung,  seinem  Lehramt,  seinen  Reisen, 
seinem  Gefängniss  und  Märtyrerthum. 

78.  Geschichte  der  Evangelisten  im  allgemeinen,  des  Mar- 
cus, des  Lucas. 

79.  Geschichte  der  Gehüifen  der  Apostel,  d6r  Zeitgenosscfn 
der  Apostel  welche  in  Beziehung  zu  der  Geschiditc  der 
Ausbreitung  des  Christentbums  stehen. 

80.  Yersobiedene  einzelne  die  älteste  Kirchen-  und  die 
Apostelgeschichte  beireffende  Gegenstände. 

81.  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christentbums  im  all- 
gemeinen. 

82.  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christentbums  und  des 
Untergangs  des  Heidenthums  in  einzelnen  Perioden,  der 
Umstände  welche  diese  Veränderungen  befördert  oder 
aufgehalten  haben. 

83.  Von  den  Verhältnissen  des  Christentbums  zu  den  ihm 
vorausgegangenen  Religionen,  zu  den  in  den  ersten 
Jahrhunderten  seiner  Entstehung  herrsdienden  philoso- 
phischen Systemen;  von  den  Lehren  und  Gebräuchen 
die  es  aus  diesen  verschiedenen  Quellen  entlehnt  haben 
könnte. 

84.  Von  den  Vorwürfen  die  den  ältesten  Christen  gemacht 
worden  sind ,  und  den  Gegnern  des  Christentbums  unter 
den  Joden  und  Heiden. 

85.  Geschichte  der  Christen  Verfolgungen  im  allgemeinen,  in 
den  ersten  Jahrhunderten  und  einzelner  Christenver- 
folgungen in  denselben. 

86.  Von  den  Gefallenen,  Lapsi,  die  sich  in  den  Verfolgungen 
Verbrechen  gegen  die  christliche  Standhaftigkeit  hatten 
zu  Sdiulden  konmien  lassen,   von  den   Ueberlieferem 

,  heiliger  Schriften  oder  Geräthschaften  an  die  Heiden, 
Ti-adüores,  von  denen  welche  sich  gegen  die  Wahrheit 
obrigkeitliche  Bescheinigungen  ertheilen  liessen  dass  sie 
den  Götzen  geopfert  hätten,  libellafici* 

87.  Von  den  Anstalten  zur  Ausbreitung  des  Christentbums, 
den  Missionen  und  der  Bibel  Verbreitung  im  allgememen; 
▼on  der  Cangregatio  de  Propaganda  fide;  von  denSemi* 
narien  für  Missionäre. 

•«IkWttnMMktr  BibU^th.  I.  25 
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88.  Geschidite  der  Missionen  im  allgemeinen. 

89.  Sammlungen  von  Nachrichten  aus  den  Missionen ,  Zeil- 
sdiriften  fUr  das  Missionswesen  im  allgemeinen;  (Vgl. 
H,  31). 

90.  Von  den  Missionen  in  Bezug  auf  einzelne  Welttheile, 
auf  grössere  Tbeile  derselben,  auf  Volksstämme,  Re- 
ligionsglieder, die  mehrere  verschiedene  Länder  be- 
wohnen, Juden,  Mohammedaner;  (Vgl.  I,  128;  die 
Missionen  in  einzelnen  Ländern ,  Siehe  bei  der  Kirdien- 
geschichte  derselben). 

9L  Lebensbeschreibungen  der  Missionäre,  Nachrichten  von 

anzdnen  Missionären. 
93b  Von  der  Verbreitung  der  Heiligen  Schrift  und   den 

Bibdgesellschaften,  Gesdiichte  derselben  im  allgemetneo 

und  einzelnen. 

duptotUelie  AlterilftikMier. 

98.  Einleitungsschriften  zu  der  christlichen  Alterthums- 
künde. 

94.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  christlichen 
Alterthümer,  zur  kirchlichen  Archäologie. 

95.  Wörterbücher  der  christlichen  Alterthümer. 

96.  Vermischte  Beiträge  zu  den  christlicben  Alterthtlmem 
und  der  Geschichte  der  kirchlidien  Gebräudie;  (Vgl. 
W,  491  folg.). 

97.  Von  den  alten  Christen,  deren,  Leben  und  Sitten, 
namentlich  dem  Privatleben  im  allgemeinen  und  in 
verschiedenen  besonderen  Beziehungen,  deren  Frömmig- 
keit, Almosengeben,  Gelübden,  u.  s.  w. 

98.  Von  dem  ersten  Unterricht  der  alten  CSiristen,  den 
Catechumenen  und  derCatechese  in  der  älteren  Kirche, 
dem  Bibellesen  der  alten  Christen. 

99.  Von  der  DisctpHna  arcanL 

100.  Von  den  Gebeten,  Litaneien,  den  Formeln  derselben 
und  den  sich  darauf  beziehenden  Gebräudien,  dem 
Rosenkranz,  BosariuM,  u.  s.  w. 

101.  Von  dem  Kirchengesang,  den  Hynmen  der  alten  Chri- 
sten. 
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102.  Von  den  kirchlichen  Versammlungen  der  alten  Oiristen, 
den  Vorlesungen  in  denselben ,  den  kirchlichen  Liebes* 
mahlen,  Agapae,  den  an  Abwesende  übersandten  ge- 
segneten Broden,  Euhgiae. 

103.  Geschichte  der  christlichen  Feste  und  Feiertage  im 
allgemeinen. 

104.  Geschichte  der  Sonntagsfeier ,  der  einzehien  christ- 
lichen Feste  und  heiligen  Zeiten  nach  der  Reihenfolge 
des  Kirchenjahrs  und  verschiedener  auf  deren  Feier 
sich  beziehenden .  Gegenstände  und  Gebräuche,  der 
Adventssonntage,  Dofnimcae  adventui^  der  Weihnach- 
ten, Feffi/m  natk>iiatis  Darnmi^  des  drei  Königstags, 
FesHm  ep^anme,  (der  Fastenzeit,  Tmpus  quadrage^ 
mmahy  Siehe  W,  309),  der  Festes  des  Rechtgläubig- 
keit, FtMhm  arthodowiae  in  der  GMec^isdien  Kirche 
zur  Feier  des  Sieges  über  die  Bilderstürmer  am  ersten 
Sonntage  in  den  Fasten ,  des  Sonntags  Laeiare ,  Todten- 
sonntags I  Dominica  Laeiare,  des  Palmsonntags,  DowA^ 
niea  pabnarwn,  der  Charwoche,  heiligen  V\roche,  Mar- 
terwoche, SepHmana  sancia,  Hebdamas  magna,  des 
grünen  Donnerstags,  Die$  viridimny  des  Charfreitags» 
Dies  parasceues,  der  Ostern,  Pascha  Chrisiianorum, 
Fesium  resurrecHams  domimcaey  der  Pfingsten,  Festum 
pentecasiesy  (des  Frohnleichnamsfestes,  Siehe  W,  227). 

105.  Von  den  Festen  der  Jungfrau  Maria,  Maria  Reinigung, 
Festum  purificationis  Mariae^  Hypapante  Christi  in  der 
Grieduschen  Kirche  genannt,  Maria  Ohnmachtsfeier, 
SpasmmsMariae,  Maria  Verkündigung,  Festum  annuncia^ 
iioms  Mariae,  ChaereHsmus  (sabitatio)  in  der  Griechi- 
schen Kirche  genannt,  d^n  Festen  der  ReUigen  und 
Märtyrer,  den  Kirchweihfesten,  NataüHa  martyrum^ 
ttmplorumy  den  Festen  der  Reliquien,  (Fästum  lancea^ 
ei  clavarum  quUms  corpus  Christi  fltU  perfossnm, 
u.  s.  w.). 

166.  Von  den  Jubelfesten ,  Jubiläen  bei  den  verschiedenen 
duistlkiien  Religionsparteien;  (Vgl.  W,  239). 

107.  Von  versdiiedenen  heiligen  Handhingen  und  kirch- 
lichen Gebräuchen,  der  Ertheihing  des  Segens,  dem 

•eUtitniMliw  Biklivtb*  I.  25^ 
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Weihwasser,  Aqua  huiralis,  benedida^  dem  Exorcb^ 
mus,  u.  s.  w.  (Vgl  U,  114). 
106.  Von  den  heiligen  Oten  in  den  älteren  Zeiten,  den 
Kirchen,  Altären,  KircheQge(räthschaften,  Hauscapellen, 
u.  8.  w.,  (Vgl.  Z,  551,  552,  539). 

109.  Von  dem  Schmuck  der  heiligen  Orte,  den  christlichen 
Bildern,  Sinnbildern,  den  Darstellungen  duistlicher 
Kunst  im  allgemeinen  und  einzelnen;  (Vgl.  G,  16, 
W,  479). 

110.  Von  verschiedenen  gottesdienstlichen,  zu  der  Kirdien- 
Verwaltung  in  alten  Zeiten  gehörigen  Personen,  den 
Episcopissen ,  Presbyterissen,  Diaconissen,  den  Agenten 
der  Bischöfe  ausserhalb  ihrer  Residenz,  Apocristarü, 
den  Frah'e$  sportulanies  veteris  fccksiae  zur  Einsamm- 
lung der  bisdiöflichen  Einkünfte;  (Siehe  in  dem  Kirchen- 
recht alle  übrigen  gottesdienstlichen  Personen,  weldie 
die  Hierarchie  der  späteren  Zeiten  beibehalten  hat). 

111.  Von  denKirchenbücbern  der  alten  Christen,  dendirist- 
lichen  Diptychen;  von  den  kirchlichen  Sendsdireiben 
der  alten  Christen  zur  .Mittheilung  kirchlicher  Nach- 
richten an  andere  Kirdien,  und  zur  Erhaltung  der 
kirchlichen  Eintracht. 

112.  Von  den  Begräbnissen  und  Be^räbnissgebräudien  der 
alten  Christen,  den  Oblationen  für  die  Todten,  u.s.  w, 

Hirclteiiverft»nuiiliniS^m» 

113.  Einleitungsschriften  in  das  Studium  der  Kirdimivw- 
Sammlungen,  Condlien,  Synoden,  Uebersichten  der- 
selben und  Auszüge  aus  den  Acten  der  Condlien. 

114.  Gesdiichte  der  Concilien  im  allgemeinen;  Gesdiidite 
der  öcumenischen  Synoden. 

115.  Sammlungen  der  Concilien  im  allgemeinen. 

116.  Geschichte  und  Acten  der  Concilien  einzeber  Zeiten, 
Apostolische  Constitutionen,  Sammlungen  der  älteren 
Canonen  und  Concilien,  und  Sdiriften  über  diesdben. 

117.  Gesdiichte  und  Acten  der  Condlien  einzelner  Länder, 
des  Orients,  von  Spanien,  Frankreidi,  Deutschland, 
Ungarn,  den  Niederlanden,  Grossbritannien  undMand, 
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im  allgemeinen  und  bis  za   den  Zeiten   der  Refor- 
mation. 

118.  Geschichte,  Acten,  Canonen  einzelner  Goncilien  und 
kirchlichen  Zusammenkünfte  vor  der  Reformation,  (in 
chronologischer  Folge). 

119.  Geschichte  und  Acten  des  Tridentinischen  Goncils,  ver- 
mischte Beiträge  zur  Geschichte  desselben ;  ( Vgl.  W ,  62). 

120.  Concilien,  kirchliche  Zusammenkünfte  und  Colloquien 
in  einzelnen  Ländern  seit  der  Reformation,  (Samm- 
lungen und  einzelne  Goncilien  u.  s.  w.  nach  den  Län- 
dern, und  dann  nach  Religionsparteien  und  Confes* 
sionen  geordnet,  mit  Yoranstellung  der  Zusammenkünfte 
zwischen  den  Gliedern  verschiedener  Religionsparteien 
und  Confessionen. 


dtor  etaselnem  Klrdieit^  WUMglmwm] 

121.  Geschichte  der  in  der  christlichen  Kirche  entstandenen 
Religionsparteien  und  Secten  sowohl  im  allgemeinen  als 
besonders  derjenigen  seit  der  Reformation. 


122.  Geschichte  der  Griechisch-catholischen  Kirche  im  all- 
gemeinen, Sitten  und  Gebräuche  und  neuerer  Zustand 
der  Griechischen,  der  Russischen  Kirche. 

123.  Geschichte  der  Patriarchate  in  der  Griechischen  Kirche. 

124.  Von  der  Trennung  der  Griechisch-catholischen  von  der 
Römisch-calholischen  Kirche;  von  den  Verhältnissen 
der  ünirten  Griechen. 

125.  Geschichte  der  von  der  Griechisch-catholischen  Kirche 
gelrennten  noch  bestehenden  Religionsparteien  im 
Orient:  der  Nestorianer  oder  Chaldäischen  Christen 
und  des  Nestorianismus ,  der  Chaldäischen  Kirche  im 
engeren  Sinne  oder  der  Syrischen  Christen  welche  sich 
dem  Papste  unterworfen  haben. 

126.  —  der  Eutychianer  und  des  Eutychianismus,  der  Mo- 
nophysiten,  desHenoticon  des  Kaisers  Zeno,  derJaco- 
biten  oder  Copten,  der  Aethiopischen  und  Aimenischen 
Kirchen;  (Vgl.  O,  54,  240). 
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137.—  der  MoDOtbeleien,  der  Kirche  der  Marooiten,  (die 
früher  Monotheleten  sich  später  dem  Papstß  onierwor- 
fen  haben,  Vgl.  0,  32). 

138.  Von  den  Ifissionen  der  Römisch-catbolischen  und  der 
Protestanten  in  den  Vorderasiatischen  Ländern;  von 
dem  neuen  evangelischen  Bisibum  in  tousalem. 


129.  Geschichte  der  Römisdi-catholischen  Kiiche  im  alt- 
gemeinen. 

130.  Geschichte  des  Papsttbums  im  allgemeinen. 

131.  Verzeichnisse  der  Römischen  Päpste  und  chronologisdie 
Untersuchungen  über  die  Reihenfolge  derselben. 

132.  Allgemeine  Geschichte  der  Römischen  Päpste. 

133.  Geschichte  des  Papsttbums  und  der  Päpste  in  eiozebeo 
Zeiten;  Geschichte  des  grossen  Schismas  im  Occident 

134.  Gesdiichte  des  Papsttbums  in  besonderen  Bestehmifeo, 
der  Kämpfe  zwischen  der  weltlichen  und  geistlicheo 
Macht. 

135.  Geschichte  des  Papsttbums  und  der  Päpste  in  ihreo 
Beziehungen  zu  einzehieu  Ländern. 

136.  Bullarien  der  Römischen  Päpste  im  allgemeinen ,  Brief* 
Sammlungen  mehrerer  derselben  gemeinschaftlich. 

137.  Lebensbeschreibungen,  Briefeammlungen  einzelner  Päp- 
ste, und  Schriften  über  besondere  dieselben  betreffende 
Gegenstände. 

138.  Geschichte  der  Cardinäle ,  Sammlungen  von  Biogra- 
phieen,  Elegien,  Bildnissen  derselben  im  allgememen, 
für  einzelne  Zeiten  und  Länder. 

130.  Lebensbeschreibungen  einzelner  Cardinäle. 

140.  Geschichte  der  kirchlichen  Inquisition  im  allgemeinen 
und  in  einzelnen  Ländern. 

141.  Geschichtliche  und  satyrische  Schriften  gegen  die 
Päpste,  die  Römische  Curie  und  Kirche. 

142.  Schriften  über  die  Behauptung  dass  d^  Römbdie 
Papst  der  Anfachrist  sey. 

143.  Von  dem  verdorbenen  Zustand  der  Römisch-catholi- 
sehen  Kirche  in  den  verschiedenen  Zeiten  und  deren 
nothwendiger  Verbesserung;  Zeugnisse  der  Gelehrten- 
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welohe  diesen  Zustand  behauptet  haben,  so  g^iannte 

n$tes  verilgHs;  (Vgl  Z,  362). 
144.  Geschichte   der  Römisch-catholisdien  Kirdie  seit  der 

Reformation  im  allgemanen  und  in  einzeben  Perioden. 
14&.  Geschichte  einzelner  B^ebenheiten  und  Verhältnisse 

allgemeinerer  Natur  in  der  Römisch-catbdiischen  Kirche 

seil  der  Reformation  und  Schriften  die  ach  anf  jene 

beziehen;  (Vgl  Z,  363). 


146.  Geschichte  der  Religionsstrdtigkeiten,  d^  Ketzer  und 
Ketzereien  im  allgemeinen  und  in  einzeben  Zeit* 
Perioden. 

147.  Geschichte  einzelner  Religionsstreitigkeiten ,  Ketzer, 
Ketzereien  und  der  dadurch  entstandenen  Religions- 
parteien bis  zu  dem  Beginn  der  Reformation :  im  ersten 
Jahrhund^^rt,  Geschichte  des  Simon  Magus,  der  Coria- 
thianer,  Nicolaiten  und  Ebioniten. 

148.  —  im  zweiten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Elcesaiten, 
der  Gnostiker,  der  Basilidianer,  der  Valentinianer,  der 
Marcioniten,  der  Montanisten,  der  fiardesanisten,  des 
Hermogenes,  der  Carpocratianer,  der  Ophiten,  der 
Cainiten  oder  Cajaner,  der  Angeliker. 

149.  —  im  dritten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Arabiker, 
der  Monarchianer,  der  Aloger,  des  Beryllus  Bischöfe 
von  Bostra,  der  Sabellianer,  des  Paulus  vonSamosata, 
der  Novatianer,  der  Manichäer,  der  Origenianischen 
Ketzerei. 

150.  —  im  vierten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Donatisten, 
der  Circumcellionen,  der  Arianer,  der  Eusebianer,  des 
Marcellus  von  Ancyra',  desPhotmus  vonSyrmium,  der 
Macedonianer,  der  Eunomianer,  der  Apollinaristen,  des 
Aerius,  derPriscillianisten,  der  Anthropomorphiten  oder 
Audianen 

151.  —  im  fünften  Jahrhundert,  Geschichte  der  Theopa- 
schiten;  {die  Geschichte  der  Nestorianer,  derEutychi- 
aner  undMonopbysiten,  Siehe  oben  bei  derjenigen  der 
Griechischen  Kirche). 

152.  —  im  sechsten  und  siebenten  Js^irhuadert,  Geschichte 
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der  Tritheilen;  (der  Jacobiten,  und  der  MonoCheleten 
im  siebenten  Jahrhundert,  Siehe  oben  bei  derjenigen 
der  Griechischen  Kirche ). 

153.  —  im  achten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Felicianer 
oder  AdopUaner;  (derlconoclasten.  W,  250,  derSter- 
coranisten  im  neunten,  und  Berengars  von  Tours  im 
cilften  Jahrhundert,  W,  227). 

154.  —  im  zwölften  Jahrhundert,  Geschichte  der  Bogomileo, 
der  Petrobrusianer  und  Henricianer,  der  Catharer, 
Patarener,  Armen  von  Lyon  oder  Leonisten,  Albigen- 
ser  und  Waldenser. 

155. —  im  dreizehnten  Jahrhundert,  Geschichte  derStedin- 
ger;  (der  Flagellanten,  W,  310). 

156.  —  im  vierzehnten  Jahrhundert ,  Geschichte  der  Hesv- 
chiasten,  Wiclefs  und  der  Wiclefiten. 

157.  —  im  fünfzehnten  Jahrhundert ;  Geschichte  des  Johan- 
nes Huss  und  des  Hieronymus  von  Prag. 

158.  Geschichte  der  Hussiten  in  kirchengeschichtücher  Be- 
ziehung und  der  aus  ihnen  entstandenen  Böhmischen 
Brüder;  (Vgl.  I,  191). 

159.  Geschichte  der  Vorläufer  der  Reformation  im  allge- 
meinen. 


160.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Reformation ; 
von  den  Ursachen,  Anfangen  und  Hindernissen  der 
Reformation,  und  deren  Folgen  im  allgemeinen. 

161.  Von  dem  Ablasskram  zur  Zeit  der  Reformation  uud 
dessen  Betreibung  durch  Johannes  Tetzel. 

162.  Gesdiichte  der  Reformation  im  allgemeinen  und  na* 
mentKch  in  Deutschland,  des  Protestantismus,  der 
Evangelisch-lutherisdien  Kirdie  im  allgemeinen. 

168.  Geschichte  der  Reformation  in  der  »Schweiz»  der  Re- 
forroirten  Kirche  im  aUgemeinen  und  namentlidi  in  der 
Schweiz  und  in  Frankreich. 

164.  Geschichte  der  Versuche  zur  Ausbreitung  derReforma* 
tion  und  der  Anfänge  derselben  in  Italien  und  in 
Spanien;  (die  Geschichte  der  Reformation  in  anderen 
Ländern  Siehe  bei  der  Kirchengeschicbte  derselben). 

*Digitized  by  LjOOQ IC 


I.    ■  KÜCfllllOTBaaCHTE.  MS 

16&.  Geschichte  der  Protestanten  in  einzelnen  Zeitperioden. 

166.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte 
der  Ileformation  und  des  Protestantismus. 

167.  Von  den  Personen  welche  für  oder  gegen  die  Re- 
formation in  den  früheren  Zeiten  derselben  gewirkt 
haben,  im  allgemeinen. 

168.  Von  einzelnen  Personen  welche  für  oder  gegen  die 
Reformation  gewirkt  haben  und  deren  sich  darauf  be- 
ziehenden Schriften;  (Vgl  A,  258). 

169.  Schriften  von  Luther  und  seinen  Zeitgenossen  welche 
sich  auf  die  Geschichte  der  einzelnen  zur  Reformation 
gehörenden  Begebenheiten  beziehen,  in  chronologischer 
Folge  bis  zu  dem  Jahr  1530. 

170.  Gesdiichte  des  Schwabacher  Ck)nvents  und  der  auf 
demselbra  entworfenen  Artikel,  des  Reichstags  zu 
Augsburg,  1530,  und  der  Augsburgischen  Confession. 

171.  Geschichte  der  zur  Reformation  gehörenden  Begeben- 
heiten von  dem  Jahr  1530  bis  zu  dem  Reichstag  in 
Regensburg,  1541. 

172.  Von  den  unter  dem  Namen  Interim  verfassten  Religions- 
Schriften  fiir  die  Protestanten,  Ausgaben  und  Geschichte 
derselben;  das  Regensburgische  von  1541,  das  Augs- 
burger von  1548,  das  Leipziger  von  1548,  Streitig- 
keiten welche  dadurch  veranlasst  wurden;  (Vgl.  W, 
381). 

173.  Schriften  welche  in  d6n  Adiaphoristischen  Streitig- 
keiten in  Bezug  auf  das  Interim  gewechselt  wurden. 

174.  Andere  die  Reformation  betreffende  Begebenheiten  vom 
Jahr  1541  bis  zu  dem  Religionsfrieden  im  Jahr  1555. 

175.  Schriften  über  die  Vorfälle  in  den  protestantischen 
Kirchen  vorzuglich  Deutschlands  von  dem  Religions- 
frieden bis  zu  dem  Ende  des  secbszehnten  Jahrhun- 
derts; Cryptocalvioistische  Streitigkeiten  der  Lutheraner; 
(Vgl.  W,  386). 

176.  Schriften  über  die  VorfäUe  der  protestantischen  Kirchen 
vorzüglich  Deutschlands  während  des  siebenzehnten 
Jahrhunderts;  Streitigkeiten  der  Kursächsischen  und 
Helmstädter  Theologen;    Streiti^eiten    mit  Jcrfiannes 
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Lateniiann  über  dessen  Redb^iläubigkait  zu  Fol^e 
seiner  Schrift  de  aeierma  Dei  praedeslituUiane,  mil  Jo- 
hannes Husäus  über  die  Orthodoxie  der  Jenenser 
Theologen,  mit  Johannes  Melchior  Sieoger  über  ver- 
schiedene Lehren  desselben. 

177.  Geschichte  des  Pietismus ,  der  Pietisten  und  allge- 
meinere pietistische  Streitigkeiten  zu  Ende  des  sieben- 
zehnten  und  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts, 
gegen  Philipp  Jacob  Spener  u.  s.  w.  (die  piettstischen 
Streitigkeiten  über  einzeioe  Gegenstände  Siehe  in  der 
Theologie). 

178.  Schriften  über  die  YorfatJe  in  den  protestantischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  im  achtzehnten  Jahr- 
hundert; Streitigkeiten  mit  Christian  Melodius  oder 
vielmehr  Adam  Bernd  über  verschiedene  Lehren  des- 
selben von  1728  an;  Deutsdie  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung reiner  Lehre  und  wahrer  Gottseligkeit  im 
Jahr  1775  von  Johann  August  Urlsperger  in  Augsburg 
gestiftet  und  dann  weiter  verbreitet;  Streitigkeiten  mit 
Johann  August  Starck  über  den  Cryptocalholicismus. 

179.  Schriften  über  die  Vorfälle  in  den  protestantischen 
Kirdien  vorzüglich  Deutschlands  im  neunzehnten  Jahr- 
hundert; Pietistische  Streitigkeiten  und  Begebenheiten 
von  vorzugsweise  geschichtlicher  Beziehung. 

180.  Geschichte  der  Reformationsjubiläen  im  allgoneinen 
und  derjenigen  welche  in  einzelnen  Jahren  upd  an  ein- 
zeken  Orten  gefeiert  worden  sind. 


181.  Geschichte  der  Remonstranten  oder  Arminianer. 

182.  Geschichte  der  Coccejaner. 

183.  Geschichte  der  Unitarier,  Socinianer,  Antitrinitarier, 
Fratres  Polonl^  des  Socinianismus,  des  Lailius  «nd  Faustus 
Socinus,  der  ünitarier  in  Grossbritannien  u.  s.  w. 

184.  Geschichte  der  Schwenkfeldianer,  des  Caspar  Schwenk- 
feld. 

185.  Geschichte  der  Wiedertäufer,  Anabaptisten,  des  Melchior 
&>&nann.     . 
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1^.  Geschichie  der  TacfgeiumteD,  MeimoDiten,  des  Menno 
Simons. 

187.  Geschichte  der  Engliscben  Baptisten,  der  von  iboen 
ausgegangenen  und  anderer  in  neueren  Zeiten  ent- 
standenen Baptisten,  (in  so  fern  sie  sich  nicht  passeiukr 
der  Kirchengeschichte  einzehier  Länder  anschüessen). 

188.  Geschichte  der  Joristen,  des  David  Joris,  oder  Georg. 

189.  Geschichte  der  Labadisten,  des  Johann  de  Labftdie. 
19Q.  Geschichte  der  Quäker  oder  Freunde. 

191.  Gesdiichte  der  Böhmiscl^n  und  Mährischen  Brüder; 
der  Brüdergemeinde,  der  Herrnhuther,  Zinzendorfianer, 
des  Grafen  Nicolaus  Ludwig  von  Zinzendorf. 

192.  Gescbidite  der  Methodisten,  des  Johannes  Wesley; 
Geschichte  der  Momiers  (Methodisten)  in  der  Schweiz. 
(Die  Geschichte  mehrerer  in  der  Engliscben  Kirche 
entstandenen  und  auf  diese  beschränkt  geblieb^eii 
Secten  Siehe  bei  der  Kircbeogeschichte  von  €^*oss- 
britannien  und  Irland,  eben  so  cKe  Nachri<Ateii  von 
einzelnen  Secten  in  Nordamerica  in  der  Geschichte 
bei  diesem). 

193.  Geschichte  der  catholischen  Nationalkirchen ,  der  neu- 
catholischen  Kirchen,  der  Deütschcatholisdien  Kirche. 

194.  Geschichte  der  Bemühungen  die  christlichen  Beligions- 
Parteien ,  Gonfessionen  und  Secten  wieder  zu  vereinigen . 
Gesellschaft  Chrisio^sacmm  in  Delfl,  1797  gestiftet; 
(Vgl.  W,  128—132). 

19&.  Geschichte  der  Personen  welche  von  einer  Religions- 
partei oderSecte  zu  einer  anderen  übergegangen  sind ; 
(Vgl.  W,  107). 

Ce«elüielite  4er  HelUsen  mtd  lHärtyper« 

196.  Geschichte  der  Märtyrer  im  allgemeinen. 
197  Marlyrologien  und  Schriften  über  dieselben. 

198.  Geschichte  der  Heiligen  und  Märtyrer  in  den  Orientali« 
sehen  Kirchen,  Menologien  der  Griechen. 

199.  Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  im  allgemeinen. 

200.  Geschichte  der  Heiligen  und  Märtyrer  einzelner  Länder 
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und  Orte  des  Abendlands,  Martyrologien  einzeiner 
Diöcesen  und  Kirchen. 

201.  Geschichte  von  mehreren  Heiligen  und  Märtyrern  ge- 
meinschaftlich. 

902.  Lebensbeschreibungen  einzelner  Seligen ,  Heiligen  und 
Märtyrer,  Geschichte  und  Acten  ihrer  Selig-  und 
Heiligsprediung ;  (mit  Ausnahme  derjenigen  welche 
eine  speciellere  Stelle  einnehmen). 

208.  Geschichte  der  Märtyrer  in  den  von  den  Catholiken 
verfolgten  Gesellschaften,  in  den  evangelischen  Kirchen. 

204.  Gesdnchte  der  durch  Frömmigkeit  ausgezeidmeten 
Personen  in  den  christlichen  Kirchen  im  allgemeinen, 
in  den  protestantischen  Kirchen,  der  Gläubigen,  der 
wiedergebornen  Christen. 

^I^AClileltte  der  relislftseii  Orden  und  CleselUicIuif- 
ten  Im  allgemeinen,  der  Orden  der  Orlenüdl- 
selten  Mirelie,  der  B^nedletlner  nnd  der  yct- 
•ekledenen  Ceni^resAtlenen  delrsellien. 

205.  Von  dem  Mönchswesen,  den  Mönchsorden  im  allge- 
meinen; (Vgl.  Z,  524,  folgende). 

206.  Angriffe  auf  das  Mönchs wesen,  satyrische  Schriften 
gegen  dasselbe,  Lob  und  Vertheidigung  des  Mönchs' 
Wesens. 

207.  Geschichte  des  Mönchswesens,  der  religiösen  Orden, 
und  Gesellschaften  im  allgemeinen ,  der  religiösen  und 
militärischen  Orden  gemeinschaftlich,  der  männlichen, 
der  weiblichen  religiösen  Orden. 

208.  Geschichte  des  Ursprungs  der  verschiedenen  Mönchs- 
und Nonnenorden,  Lebensbeschreibungen  der  Stifter 
und  Stifterinn^n  derselben  im  allgemeinen* 

209.  Allgemeine  Sammlungen  der  Regeln ,  Constitutionen, 
Statuten,  Privilegien  der  religiösen  Gesellschaften. 

210.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  des  Mönchswesens 
und  der  religiösen  Gesellschaften  überhaupt,  Abbildun- 
gen und  Beschreibungen  der  Ordenskleidungen,  u.  8.w. 

21L  Geschichte  des  Mönchswesens  und  der  religiösen  Ge- 
sellschaften in  einzelnen  Ländern. 
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212. Geschichte  der  alten  Eremiten,  des  Ursprungs  des 
Mönchswesens  im  Orient  und  dessen  erster  Verbreitung 
im  Occident;  Regel  des  heil.  Pachomius. 

213.  Von  dem  Orden  des  heil.Basilius.  den  Basilianern  und 
Basilianerinnen ,  im  Pontus  in  der  letzten  Hälfte  des 
vierten  Jahrhunderts  entstanden,  dem  die  m^ten 
Mönche  und  Nonnen  in  der  Griechischen  Kirche  an- 
gehören, während  selbst  audi  die  kleinere  Zahl  der- 
jenigen, welche  sich  nadh  dem  heiL  Antonius  üennen, 
neben  der  Regel  desselben  auch  diejenige  des  heil. 
Basilius  befolgen,  der  Verzweigung  des  Ordens  im 
Abendland,  der  ihm  daselbst  von  Gregor  XHI.  im 
Jahr  1579  gegdbenen  Einrichtung  und  seiner  ferneren 
Geschichte,  den  Heiligen  und  ausgezeichneten  Personen 
des  Ordens. 

214.  Geschichte  der  Benedictiner  im  allgemeinen  oder  der 
schwarzen  Mönche,  Monaeki  nigri^  (so  erst  genannt 
nachdem  Odo  von  Cluni  seiner  Congregation  die 
sdiwarze Kleidung  vorgeschrieben  hatte,  da  vonBene-  - 
dict  nichts  über  die  Farbe  bestimmt  war,  jene  auch 
schon  von  den  Cisterciensem  wieder  abgeschafft  und 
dafür  die  weisse  Kleidung  angenommen  wurde). 

215.  Leben  des  heil. Benedict  vonNursia,  (gestorben  wahr- 
scheinlich im  J.  543). 

216.  Regel  des  heil.  Benedict  verfasst  in  der  ersten  Hälfte 
des  sechsten  Jahriiunderts  und  Erläuterungen  der- 
selben. 

217.  Constitutionen  und  Privilegien  des  Benedictiner-Ordens. 

218.  Leben  der  Heiligen  und  ausgezeichneter  Personen  des 
Behedictiner-Ordens. 

219.  Geschichte  des  Benedictiner-Ordens  und  der  Congre- 
gationen  desselben  in  Italien,  der  im  J.  1408  durch 
Ludwig  Barbo  gestifteten  Congregation  der  heil.  Justina 
von  Padua,  womit  Julius  U.  im  J.  1504  die  Abtei  von 
Monte  Cassino  vereinigte  und  bestimmte,  dass  sie  von 
nun  an  die  Cassinensische  Congregation  heissen  sollte. 

220.  Gesdiichte  des  Benedictiner-Ordens  in  Portugal  und 
Spanien. 
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AM.  Geschichte  des  Benedictiner-Ordens  in  Frankreich ,  der 
Congregation  von  Clugny  oder  Ouni ,  einer  Abtei  welche 
WUhelm  der  Fromme,  Graf  von  Auvei^ne  und  Herzog 
von  Aquitanien  im  J.  910  gestiftet  hatte,  und  deren 
zweiter  Abt,  der  heil.  Odo  (Nachfolger  von  ßemo  im 
J.  d27  nnd  gestorben  im  J.  942),  dardi  seine  bald 
sehr  weit  verbreitete  Reform  des  Benedictiner-Ordens 
Urheber  der  Congregation  vonChmi  ward;  der  zufolge 
der  Beschlüsse  des  Tridentiner  Concils  über  die  Reform 
der  Mönche  im  J.  1613  durch  die  Bemühungen  des 
Jean  Renaud  Abts  von  Saint- Augustin  in  Limoges,  dar 
Mönche  von  der  in  Lothringen  im  J.  1597  entstandenen 
Congregation  von  Saint-Vannes ,  und  des -Dom  Dar- 
bouze  gegründeten  Congregation  von  Saint-Maur,  be- 
stätigt im  J.  1618  von  Ludwig  XIII.  und  im  J.  1621 
von  Gregor  XV.,  welcher  sich  ein  Theil  der  Franziisi« 
sehen  Benedictiner  unter  d^n  Namen  von  der  reformir- 
ten  Observanz  anschlössen,  während  die  übrigen  »von 
der  alten  Observanz«  oder  auch  Clunistes  genannt 
wurden,  beide  aber  den  Abt  von  Cluni  unter  dem 
Titel  Abbe  superieur  giniral  et  cdmimstraleur  perpetuel 
de  tauf  r ordre  de  Cluni  dXs  ihr  Oberhaupt  anerkannten; 
Reformen,  Visitationen  u.s.  W.  des  Benedictiner-Ordais 
in  Frankreich. 

222.  Geschichte  des  Benedictiner-Ordens  in  der  Sdiwdz,  in 
Deutschland,  in  Belgien,  in  Grossbritannien. 

223.  Geschichte  der  Benedictiner-Congregation  oder  des 
Ordens  der  Camaldulenser,  im  ersten  Viertel  deseilAen 
Jahrhunderts  von  dem  heil.  Romuald,  (gestorben  im 
Jahr  1027),  auf  Camaldoli  (Campus  MalduH)  in  den 
Apenninen  bei  Arezzo  in  Toscana  gegründet,  im  J.  1072 
von  Alexander  II.  bestätigt,  erst  nur  aus  Eremiten,  seit 
dem  J.  1086  aber  auch  aus  Cönobiten  (in  Gemein- 
schaft lebenden  Mönchen )  und  aus  Nonnen  bestehend; 

.    Leben  des  heil.  Romuald,   Regel,   Constitutionen  der 
Camaldulenser. 
224  Gesclächte    der  Benediotiner-Congi*egation    oder    des 
Ordens  von  Vallombrosa  um  das  J.  1038  von  dem 
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heil.  Johann  Gualberl,  (e^entlich  Johann  Gualbert's 
Sohn,  gestorben  im  J.  1073),  in  den  Apenninen  von 
Toscana  gegründet,  zuerst  nur  aus  Eremiten  bestehend, 
dann  auch  aus  Cönobiten  und  Nonnen. 

225.  Geschichte  der  Benedictiner-Congregation  oder  des 
Ordens  der  Cistercienser,  im  J.  1098  von  dem  heil- 
Robert,  Abt  von  Molesme,  zu  Citeaux  in  Burgund  ge- 
gründet, von  Paschalis  II.  im  J.  1100  in  Schutz  ge- 
nommen, und  von  Caltxtus  II.  im  J.  1119  bestätigt, 
nachdem  heil. Bernhard  vonClairvaux  häufig,  nament- 
lich in  Frankreich  auch  Bernhardiner  genannt,  be- 
stehend aus  Mönchen,  aus  Nonnen,  deren  erstes  Kloster 
der  heil.  Stephan  im  J.  1120  in  Tart  in  der  Diöcese 
von  Langres  gründete,  und  die  Eugen  III.  im  J.  1147 
bestätigte,  und  endlich  aus  Laienbrüdern,  Conversi, 
Laici  fratreg;  Constitutionen  des  Ordens,  Charta  chari- 
faüs^  Charte  der  christlichen  Liebe,  von  dem  dritten 
Abt  vonQteaux,  dem  heil.  Stephan,  (Stephan  Harding 
aus  England),  verfasst,  Statuten  der  Generalcapitel, 
Reformen  der  Gstercienser  hn  allgemeinen,  ausge- 
zeichnete Personen  des  Ordens. 

226.  Reformen  der  Cistercienser:  Feuillanten  und  Feutflantin- 
nen,  Congregaüo  FnHermSj  gestiftet  seit  dem  J.  1574 
von  Dom  Jean  de  la  Barriere  Abt  von  Feuillans  in 
Languedoc;  Reform  von  Orval,  Auren  vallisy  einer 
Abtei  im  Luxembui^ischen ,  durch  deren  Abt  Bernhard 
von  Montgaillard,  in  den  Jahren  1605  bis  1628;  Re- 
form der  Bemhardinerinnen  in  Tart  durch  deren 
Aebtissin  Johanna  vom  heil.  Joseph,  ( Jeanne  de  Cour- 
Celles  de  Pourlan),  im  J.  1623;  Lebensbeschreibungen 
dieser  Reformatoren. 

237.  —  Geschichte  der  Cistercienserinnen-Abtei  von  Port- 
Roy  al  des  Champs,  gestiftet  von  Philipp  IL  Augost  im 
J.1204  nicht  weit  von  Paris,  reformirt  seit  dem  J.  1609 
von  der  Aebti^in  Maria  Angelica  von  der  heifigen 
Magdalena,  (Jaqueline  d'Amattd),  verlegt  im  J.  1626 
nach  Paris,  Port-Royal  de  Paris,  bestätigt  im  J.  1627 
von  Urban  YDI.   und    von    der  Gerichtsbarkeit   von 
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Qteanx  befreit;  ConeUiutionen  und  Gesohichle  der 
Klosterfrauen  von  Port  Royal,  Verfolgungen  derselben 
und  Zerstörung  der  Abtei  von  Port  Royal  des  Ghamps 
im  l  1709  auf  Befehl  Ludwigs  XIV. 

328. —  Reform  der  Cisterdenser-Abtei  von  La  Trappe  in 
Perche,  von  dem  J.  1662  an  durch  deren  Abt  Dom 
Armand- Jean  le  Bouthilier  de  Ranc6  (gestorben  im 
J.  1700),  bewerkstelligt;  Leben  desselben,  Constitu- 
tionen, Reglemens  von  La  Trappe,  Geschichte  det 
Trappisten,  Ordinis  B.  Mariae  de  Trappa;  Reform  der 
Cistercienser-Abtei  vonSept-Fonts  imBourbonnais  durch 
den  Abt  Eustachius  von  Beaufort  von  dem  J.  1663  an, 
(ähnlich  der  in  La  Trappe). 

289.  Geschichte  der  reformirten  Benedictiner-Congregation 
oder  des  Ordens  von  Monte  Vergine  im  Königreich 
Neapel,  (vorher  Mans  VirgiHanns  genannt),  gestiftet 
im  J.  1119  von  dem  heil.  Wilhelm  von  VerceUi  für 
Mönche  und  Klosterfrauen,  Leben  des  Stifters  (gestor- 
ben im  J.  1142),  und  Constitutionen  des  Ordens. 

230.  Von  dem  Orden  des  heil.  Wilhelm,  der  Wilhelmiten, 
zuerst  Eremiten ,  dann  Mönche  und  Klosterfrauen,  nach 
dem  Namen  des  im  J.  1157  als  Eremit  in  Malavalle 
im  Gebiet  von  Siena  gestorbenen  heil.  Wilhehn  be- 
nannt, unter  die  Regel  des  heil.  Benedict  gestellt  und 
als  Benedictiner-Congregation  gerechnet,  bestätigt  ab 
solche  im  J.  1256  von  Alexander  IV.,  nachdem  er  selbst, 
(nicht  InnocenzIV.),  sie  kurz  vorher  mit  den  Augusti- 
ner-Eremiten vereinigt  hatte,  wogegen  sie  Einsprudi 
erhoben. 

231.  Gesdiichte  und  Constitutionen  der  Silvestriner  oder 
des  Ordens  von  Monte  Fano,  einer  Benedictiner-Con- 
gregation  von  Mönchen  und  Klosterfrauen  im  J.  1231 
von  dem  heil.  Silvester  Gozzolini  (gestorben  im  J.  1267 ) 
bei  Monte  Fano  in  der  Mark  Ancona  gestiftet,  im 
J.  1247  (nicht  1248)  von  Innocenz  IV.  bestätigt,  im 
J.  1662  von  Alexander  VIL  mit  der  Congregation 
von Vallombrosa  vereinigt,  von  der  sie  sich  aber  bald 
wieder  trennten. 
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232.  Geschiebte  der  Benedicliner-Congregation  oder  des 
Ordens  der  Cölestiner,  gostiftct  von  Peter  genannt 
von  Morrone,  einem  Berg  bei  Sulmona  im  Königreich 
Neapel,  zuerst  als  Einsiedler  um  das  Jahr  1254,  bald 
darauf  aber  schon  zu  Gönobiten  geworden,  gebilfigt 
im  J.  1264  von  Urban  IV.  bestätigt  im  J.  1274  von 
Gregor  X.  und  dann  im  J.  1294  von  Peter  von  Morrone 
selbst  als  Papst  Cölestin  V,  und  nunmehr  nach  ihm 
benannt  und  sogar  die  Abtei  von  Monte  Cassino  der 
neoen  Congregation  einverleibt;  Leben  des  Papstes 
Cölestin  y.  und  anderer  Cölestiner  Mönche ;  Constitution 
*  non  und  Geschichte  der  Cölestiner  in  Frankreich,  wo 
sie  Philipp  IV. ,  der  Schöne ,  wie  es.  seheint  aus  Hass 
gegen  Bonifacius  VIIL,  den  Gegner  Cölestins,  aufgenom- 
men hatte,  und  wo  sie  unabhängig  von  ihren  Brüdern 
in  Italien  unter  besonderen  Constitutionen  lebten. 

288.  Geschidite  und  Constitutionen  der  Olivetaner  und 
Olivetanerinnen,  der  Benedictiner  Congregation  vom 
Berg  Olivet,  CongregaHo  Monachorum  BenecUctinorum 
S.  Mariae  Monüs  ÖHvetij  gestiftet  im  J.  1317  als  Ein* 
Siedler  bei  Arezzo  in  Toscana  von  Johannes  Ptolomäus 
oder  Tolomei  aus  Siena,  später  im  Orden  Bernhard 
Ptolomäus  genannt ,  unter  die  Regel  des  heil.  Benedict 
gestellt  im  l  1319,  und  von  Johann  XXn.  im  J.  1324 
bestätigt;  Leben  des  heil.  Bernhard  Ptolomäus,  der 
beil.  Francisca  Romana,  Stifterin  der  Oblaten  Oliveta* 
nerinnen  m  Rom  im  J.  1425,  deren  Constitutionen 
Eugen  IV.  im  J.  1437  bestätigte,  (Klosterfrauen  die  an 
der  Stelle  der  sonst  vorgesdiriebenen  Profession  nur 
zu  einer  Oblation  verpflichtet,  und  durch  diese  nicht 
der  Strenge,  welche  jene  mit  sich  fuhrt,  unterworfen 
sind,  von  dem  Ort  ihres  Klosters  m  Rom  auch  CoHa- 
tinerinnen  genannt). 

234.  Von  der  R^l  des  heil.  Benedict  in  ihrer  Anwendung 
auf  die  Klosterfrauen;   Geschichte  und  Constitutionen 
verschiedener  Congregationen    von   Benedictinerinnen 
ausser  den  oben  angeführten. 
giiMtfiiiii»  üftu^tb.  f.  26 
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CteMcHIcltte  der  Au^iuittiiep  unil  der  In  C^inelü- 
mttUmft  lebenden  GeUitlielten  Im  »llcemelnen, 
der  dtorlterm  und  der  Stiltodamen« 

235.  Geschichte  der  Augustiner  im  allgemeiuen ;  Regd  des 
heil.  Augustin  den  Nonnen  gegeben,  angebliche  Regel 
desselben  für  männliche  Orden  und  Erläuterungeo  der- 
selben. 

236.  Geschichte  der  in  Gemeinschaft  lebenden  Geistlichen, 
der  regulirten  Stiftsgeistlichen,  Chorherrn,  Domherrn 
im  allgemeinen,  und  namentlich  der  unter  die  Regel 
des  heil.  Augustin  gestellten ,  Canonici  reguläres  Ordinis 
Sancti  Augustini. 

237.  Geschichte,  Regeln,  Constitutionen,  Statuten,  Privile* 
gien,  Bullen  einzelner  Congregationen  regulirter  Süfts- 
geistlichen :  der  regulirten  Chorherm  des  Erlösers  vom 
Lateran  in  Rom,  Canonici  reguläres  CongregaHom 
S.  Salvaioris  Lateranensis ,  die  in  frühen  Zeiten  ent- 
standen seyn  sollen  und  mehrmals  reformirt  wurden; 
der  regulirten  Chorherm  der  Congregation  vom  heil. 
Rufus,  Cimonid  regulär  es, Ordinis,  Congregaiioms  Sandi 
Rufiy  gestiftet  bei  Avignon  im  J.  1039  von  vier  SUfls- 
geistlichen  der  Cathedralkirche  daselbst,  unter  die  Regel 
Augustins  gestellt  nachdem  diese  Innocenz  IL  auf  dem 
Lateranischen  Concil  im  J.  1139  allen  regulirten  Chor- 
herrn.  vorgeschrieben  hatte,  verbreitet  in  Frankreich, 
Italien  und  Spanien;  der  regulirten  Chorherrn  von 
St.  Johann  von  den  Weinbergen  in  Soissons,  Canonici 
reguläres  S.  Joannis  apud  Vineas  Suessionmsis ,  ge- 
stiftet im  J.  1076  durch  ein  Vermächtniss  von  Wein- 
bergen. 

238.  —  der  Prämonstratenser ,  gestiftet  im  J.  1120  in  der 
Nähe  von  Laon  von  dem  heil.  Norbert  an  dem  ihm 
von  der  heil.  Jungfrau  in  einer  Erscheinung  vorher- 
gezeigten Orte ,  loco  praemonslraio ,  ( nach  Anderen  auf 
der  gezeigten  Wiese  oder  Aue,  praium  monsfratumy 
le  pre  monire),  woher  der  Orden  und  von  der  weis- 
sen Kleidung   Candidas  el  Canonicus  Ordo  Praemom- 
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heisst,  dem  Norbert  bald  auch  noch  Chor- 
frauen htnzuftlgte,  bestätigt  vonHonoriusII.  im  J.  1126; 
Leben  des  heil.  Norbert,  Reformationen  der  Prämon- 
stratenser  vorzüglich  die  in  Spanten  und  die  von 
Pont-^  Mousson,  Mvssiponiui  in  Lotbringen  vom  J.  1613. 

239.  —  der  reguKrten  Chorherrn  vom  heil.  Kreuz  zu  Coim- 
bra  in  Portugal,  Conegos  regrantes  de  san  AgosHnho 
do4  reyno$  de  Portugal y  CangregoMo  de  san  Cru*  de 
Coimbray  gestiftet  im  J.  1132  von  Dom  Tello. 

240.  —  der  regulirten  Chorherm  und  Stiftsdamen  von  der 
Congregation  von  Windessera,  für  erstere  gestiftet  bei 
Zwoll  im  J.  1388  von  Schülern  des  Gerhard  Groot, 
und  desshalb  häufig  mit  den  Brüdern  des  gemeinsamen 
Lebens  zusammengeworfen,  bald  in  den  Niederlanden 
und  in  Deutschland  ausgebreitet;  und  der  damit  ver- 
einigten Congregation  von  Groenendal,  }lridis^VäUiSf 
(bei  Brüssel),  gestiftet  in  der  ersten  Hälfte  des  vier- 
zehnten Jahrhunderts,  und  von  Corsendocq. 

241.  —  der  weltliqhen  Chorherm  vom  heil.  Georg  in  Alga, 
Canonici  sectilares  S.  Georgii  in  Alga^  in  Venedig,  ge- 
stiftet im  J.  1404  und  bestätigt  von  Gregor  XII.  im 
J.  1407,  von  Pius  V.  im  J.  1570  zu  den  feierlichen 
Gelübden  veipflichtet,  jedoch  mit  Beibehaltung  des 
Namens  von  weltlichen  Canonikem,  aufgehoben  von 
Clemens  IX.  im  J.  1668;  und  der  weltlichen  Chorherm 
vom  heil.  Johannes  dem  Evangelisten  in  Portugal 
welche  bald  nach  ihrer  Begründung  im  J.  1425,  die 
Constitutionen  der  Chorherrn  vom  heil.  Georg  in  Alga 
annahmen,  und  unter  Eugen  IV.  ihren  nunmehrigen 
Namen  statt  des  früheren  der  Guten  Leute  vom  Er- 
löser von  Villar  de  Frades  erhielten,  sich  aber  den 
feierlichen  Gelübden  nie  unterwarfen,  und  bis  in  die 
neueren  Zeiten  fortdauerten. 

242.  —  der  regulirten  Chorherm  vom  Erlöser  in  Bologna,.- 
Canonici  reguläres  S.  Sahaforis ,  entstanden  in  Toscana 
im  J.  1408  durch  Stephan  Goni  von  Siena,  von  Gre- 
gor XII.  mit  den  Augustiner-Eremiten  in  Lecetto  in 
regulirte  Chorherm  verwandelt,  worauf  sie  nach  meh- 
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reren  NiederlassungeB  ond^  NamensveräDderame«  im 
i.  1418  unter  Martin  Y.  nach  Bologna  und  daselbst  in 
den  seit  dem  J.  1430  ungestörten  Besitz  des  Klosters 
vom  Erlöser  kamen. 

243.  —  der  reguKrten  Chorherm  von  St.  Victor  bei  Paris, 
einer  um  das  J.  1113  von  Ludwig  VI.,  dem  Dicken 
gestifteten  Abtei;  der  CongrigaHon  du  Val  desEeohers, 
Ordo  ValUs  Sdioknitm,  im  J.  1201  oder  1202  von 
mehreren  Professoren  und  Studenten  von  Paris  in  der 
Diöcese  von  Langres  gestiftet,  im  J.  1218  von  Hono- 
rius  m.  bestätigt,  im  J.  1687  mit  der  Französischen 
Congregation  vereinigt;  der  regulirten  Chorherm  von 
der  Französischen  Congregation,  Canonici  reguläres 
Cangregationis^  GalHcanae^  gewöhnlich  von  der  heil. 
Genoveva  genannt,  durch  die  seit  dem  J.  1618  von 
Carl  Faure  eingeftihrte  Reform  entstanden,  welche  im 
J.  1634  die  Bestätigung  Urban's  Vm.  erhielt,  und  an 
deren  Spitze  die  sehr  alte,  seit  dem  J.  1148  zur  Abtei 
gewordene  Kh'che  von  der  heil.  Genoveva  stand. 

244.  — r  der  regulirten  Chorherrn  ünsers  Erlösers  in  Lothrin- 
gen, Canonici  reguläres  ScJvatoris  nosfri,  entstanden 
zufolge  der  seit  dem  J.  1623  von  Peter  Fourier,  re- 
gulirtem  Chorherrn  und  Pfarrer  von  Mataincourt  in 
Lothringen  eingeführten  Reform  und  zum  Untenricbt 
der  Jugend  bestimmt,  (Vgl.  die  Klosterfrauen  von  der 
Copgregation  Unserer  Lieben  Frau ,  I,  336);  der  regulir- 
ten Chorherm  von  der  Reform  von  Chancelade,  (einer 
im  zwölften  Jahrhundert  beiPerigueux  erbauten  Abtei), 
welche  Reform  seit  dem  J.  1623  von  dem  Abt  Alan 
von  Solminiach  in  Chancelade  durchgesetzt  vmrde, 
woher  die  Chorherrn  deq  Namen  Chanceladins  er- 
hielten. 

24&.  Von  versdüedenen  Congregationen  regulirier  und  weit- 
lidierStiftsdamed;  regulirte  Stiftsdamen  vom  keii.Grab, 
weltUdie  Stiflsdamen  der  Abteien  von  RenEuremont, 
Maubeuge,  MUnsterBilsen,  u.  s.  w. 
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d#ir  r#llgl4kieii  erden  uttd  CtettcUbieliiif- 
tendMiAlmMHMMto,  «Ue  weder  s«  den  B^sedie- 
Ünen  nsefc  sn  denStfflSi^eistilelieiiSeldfareiid, 
ble  SU  der  ZeÜ  der  Betirterd^t  errMbitet  wmw^ 
den  elnd« 

246.  Geschichte  der  Carthäuser,  gestiftet  im  J.  1086  von 
dem  heil.  Bruno  von  Cöln  in  einer  Gegend  in  der 
Nähe  vortGrenoble,  la  Chartreuse  genannt,  ohne  Regel, 
bestätigt  im  J.  1170  von  Alexander  III.  Statuten  des 
Ordens  nach  dessen  Gewohnheiten  von  dem  (iinften 
Prior  der  grossen  Carthause  Guigo  zwischen  den  Jahren 
1190  und  1137  verfasst,  Conmefudines  Cartusiae^  Siatufa 
Guigoms,  und  nachmals  öfter  vermehrt  und  modificirt, 
Siatuten  der  Carthäuserinnen ,  der  Carthäuser-Laien- 
binider,  Leben  des  heil.  Bruno  und  anderer  ausge- 
zeichneten Pereonen  des  Ordens. 

247.  Geschichte  des  Ordens  von  Grandmont,  Grammonl, 
der  Bons-hommes  y  Boni  homines,  wie  sich  dessen  Glie- 
der selbst  nannten,  die  weder  Eremiten ,  noch  Mönche, 
noch  Canonici  seyn  wölken,  aus  Clerikein  undLaien- 
briidei'n  bestehend,  gestiftet  zwischen  den  Jahren  1076 
und  1124  von  dem  heil.  Stephan  von  Thiers,  dann 
von  Muret  einem  Berg  bei  Limoges,  und  nach  seinem 
Tode  von  Grandmont  genannt,  dem  Ort  wohin  sich 
der  Orden  nunmehr  von  Muret  aus  begeben  hatte; 
angebliche  Regel  des  heil.  Stephan  aus  dessen  in  dem 
Orden  eingeführten  Gebräuchen  mit  späteren  Modifica- 
tionen  entstanden,  oder  Constitutionen  des  Ordens, 
von  den  Grandmontensern  »dasLebena,  VUa,  genannt, 
urspinjnglich  vielleicht  eine  Vita  S.  Stephani  oder  Wä 
fratnm  de  Grandimonte  als  Lebensnorm  dieser  letzteren. 

248.  Geschichte,  Statuten,  Co.istitutionen ,  Bullen  und  Pri- 
vilegien der  Hospitaliter  von  St  Anton,  Anlonier,  An- 
lonierheaen »  regulirten  Chorheirn  des  beil.  Anton  von 
Vienne,  Anionims  in  Frankreich ,  Fraires  Sancti  Aniami, 
Canoniei  reguläres  ^  Ordo  S.Anionü  VieimensiSf  gestiftet 
im  J.  1095  von  Gaston  einem  Französischen  Edelmann 
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im  Delphinat  als  Laienbrüder  zur  Aufnahme  der  am 
Antoniusfeuer  Erkrankten  in  dem  daher  Saint-Antoioe 
genannten  Ort,  (früher  la-Motie-aux-bois  oder  la  Motte- 
saint-Didier,)  und  in  demselben  Jahr  1095  von  ürban  IL 
auf  demConcil  von  Qermont  gebilligt,  im  J.  1218  von 
Honorius  III.  in  Mönche  mit  Ablegung  der  drei  Gre- 
lübde  verwandelt,  im  J.  1297  von  Bonifaz  Vm.  miler 
die  Regel  Augustins  gestellt  unter  dem  Namen  CSmomct 
$eu  Fraires  Monastem  &  ili»/omt,  wesswegen  sie  sich 
später  zu  den  regulirten  Choriierrn  redineten  und  als 
solche  in  Frankreich  im  J.  1723  dm*ch  Entscheidung 
des  grossen  Raths  bestätigt  wurden  ohne  jedoch  diesen 
eigentlich  anzugehören,  bis  sie  in  Frankreich  im  J*  1776 
mit  den  Johannitern  oder  Maltesern  vereinigt  wurden, 
während  Congregationen  dersell^en  in  anderen  Ländern 
unter  eigenen  Constitutionen  fortdauerten.*). 
240.  Geschichte  des  Ordens  von  Fodtevraud  oder  vom 
Ebraldsbrunnen,  (h'do  FonHs  EbraUU,  auch  als  Bene- 
dictinercongregation  gerechnet,  gestiftet  in  Poitou  von 
dem  heil.  Robert  von  Arbrissel  im  J  1099  oder  1100, 
(je  nachdem  man  von  der  ersten  Emchtnng  der 
Hütten  für  die  Mönche  oder  von  der  Ginindung  der 
Abtei  von  Fontevraud  an  rechnet),  von  Paschalis  II. 
im  J.  1106  gebilligt  und  im  J.  1113  bestätigt,  dessen 
Gliedern  Robert  im  Anfang  den  Namen  der  Armen 
Jesu  Christi  gab,  und  die  aus  Nonnen  und  Mönchen 
unter  der  Regierung  einer  Aebtissin  in  der  Art  be- 
standen, dass  jede  Gesellschaft  des  Ordens  vier  bei 
einander  liegende  Klöster  für  Nonnen,  weibliche  Kranke, 
bussfertige  Sünderinnen  und  Mönche  nebst  einer  Kirche 


*)  Zar  Reilong  von  der  unter  dem  Namen  des  bdlUfchen  Feuers  damalf 
bekannten  Krankheit,  die  viele  Manschen  def  Gebraachs  ihrer  Glie* 
der  beraubte ,  wurde  der  heil.  Antonius  angerufen  und  dessen  Kftrper, 
der  im  J.  1050  aus  Conslantinopel  nach  Vienne  gebracht  worden 
war,  von  den  Kranken  berührt,  woher  die  Krankheit  und  der  Ordea 
ihren  Kamen  erhielten,  jene  dann  auch  noch  wegen  der  wunder- 
thfitigen  Heilung  i$m$  sac9r  statt  i$nii  infenuJu  oder  gehemnM 
genannti 
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besitzen  sollte,  unter  der  Regel  des  heil.  Benedict  und 
eigenen  Constitutionen  stehend,  wogegen  die  Mönche 
später  die  Regel  des  heil.  Auguslin  annahmen  und  sich 
regulirte  Chorherm  nannten,  bis  sie  sich  zufolge  einer 
von  der  26.  Aebtissin  Marie  von  Bretagne  im  J.  1474 
begonnenen  Reform  und  den  darauf  im  J.  1475  be- 
stätigten Statuten,  die  von  mehreren  aber  nicht  allen 
Klöstern  angenommen  wurden,  der  Regel  Benedicts 
wieder  unterwerfen  mussten;  Leben  des  heil.  Robert 
von  Arbrisscl,  Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 

250.  Geschichte  der  Humiliaten ,  angeblich  im  J.  1017,  oder 
später  im  eilften  oder  erst  im  zwölften  Jahrhundert 
von  vertriebenen  Mailändischen  Adeligen  gestiftet,  die 
sich  zu  Handarbeiten  vorzüglich  zum  Tuchmadien  ver- 
banden, anränglich  nur  aus  Laien,  dann  aber  aus 
zusammen  wohnenden  Priestern,  Mönchen,  Nonnen  und 
Laienbrüdern  bestehend,  bestätigt  im  J.  1200  von 
Innocenz  HI.  unter  eigener  Regel  die  grossentheils  mit 
derjenigen  der  Benedictiner  übereinstimmte,  aufgehoben 
im  J.  1571  von  Pius  V.  mit  Ausnahme  der  Kloster- 
frauen. 

251.  Geschichte  und  Constitutionen  des  Ordens  der  Kreuz- 
träger, Ordo  Cruclferortim ,  in  Italien,  so  genannt  weil 
sie  beständig  ein  kleines  erst  eisernes,  dann  silbernes 
Kreuz  in  der  Hand  trugen,  vorhanden  vor  dem  Jahr 
1160,  unter  der  Regel  Auguslins,  (wesswegen  man 
sie  für  regulirte  Chorherrn  gelten  lassen  wollte),  Ilospi- 
taliter  wenigstens  zum  Theil,  aufgehoben  von  Alexan- 
der VII,  im  J.  1656;  —  der  Kreuzträger,  Fralres  Citt" 
ciferly  Croisiers  in  den  Niederlanden,  in  Deutschland 
und  Frankreich,  gestiftet  im  J.  1211  von  Theodor  de 
Celles  im  Bisthum  Lüttich  unter  der  Regel  Augustins, 
bestätigt  angeblich  von  Honorius  III ,  von  Innocenz  IV. 
im  J.  1248,  trugen  ein  auf  die  Kleidung  genähtes  Kreuz 
und  nannten  sich  später  Ordre  canonialy  tnilUaire  ei 
hospUalier  de  Sainte^Croix, 

252.  Von  den  Beghinen ,  Beguinen ,  Begynen ,  Begutten, 
Jungfrauen  und  Wittwen  unter  dem  Versprechen  des 
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GehorsSmf^  und  der  Keuschheit  währ^d  ihres  willkür- 
lichen Verbleibens  in  der  Gesellschaft  zu  fromiüem 
Leben  und  zur  Arbeil  verbunden,  gestiftet  in  Lüitich 
um  das  Jahr  1173  von  dem  Priester  Lambert  Begghe 
oder  le  Begue,  gestorben  im  J.  1177,  (Vgl.  die  Note 
Seile  150,)  dessen  Beinamen  angeblich  den  Stammler 
bedeutend,  ihren  Namen  veranlasste,  da  die  Ableitung 
derselben  von  derheil.Begga  jeder  Grundlage  entbehrt; 
schnell  verbreitet  durch  die  Niederlande,  Deutsdiland 
und  Frankreich  bildeten  sich  nach  ihnen,  wie  es  scheint» 
die  für  das  männliche  Geschlecht  bestimmten  Gesell- 
schafleil  der  Begharden,  mit  denen  die  späteren  Loll- 
harden  häufig,  zusammengeworfen  worden  sind ,  beide, 
die  Beghinen  und  Begharden  ausserhalb  >  der  Nieder- 
lande zum  Theil  bald  ausartend  oder  in  verschiedenen 
anderen  Beziehungen  Anstoss  erregend  und  daher  als 
Ketzer  verfolgt,  verbrannt,  auch  voii  dem  Concil  in 
Vienne  im  J.  1312  verurtheilt,  wesswegen  sie  sidi 
mehrfach  als  Tertiarier  den  Fi-anciscanem  und  auch 
bisweilen  den  Dominicanern  anschlossi^n ,  während 
mehrere  Päpsle  die  Beghinen  in  den  Niederlanden  ihrer 
Frömmigkeit  wegen  in  Schutz  nahmen  und  diese  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten  fortdauerten. 

253.  Von  den  angeblichen  Hospitalarii  Pont^ei,  religiosi 
Pontifices,  den  Brückenmönchen  oder  Hospitaiitem ,  die 
ausser  der  Beherbergung  der  Reisenden  zu  gleicher 
Zeit  für  die  üeberfahrt  über  Flüsse  und  die  Erbauung 
der  Brücken  Sorge  gelragen,  im  zwölften  oder  schon 
im  zehnten  Jahrhundert  entstanden  seyn  sollen,  einst 
Laienbrüder,  deren  letzte  Reste  im  fünfzehnten  Jahr- 
hundert Clerici  reguläres^  und  zu  Anfang  des  sechs- 
zehnten C/enct  seculares  wurden,  zuletzt  in  Frankreich 
Prelres  blancs  hiessen;  Leben  des  heil.  Benezet  (oder 
Benedicts),  des  Erbauers  der  Brücke  von  Avignon 
vom  J.  1178  an;  (bestimmt  durch  die Sonnenfinstemiss 
vom  13.  September). 

254.  Von  dem  Orden  des  heil.  Geistes  in  Sassia  und  Mont« 
pellier,  gestiftet  zu  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts 
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als  Hoepitaütei-Laien-Geselladiaft  von  Guido  Grafen 
von  Montpellier  in  dieser  Stadt,  mit  wetoher  Stiftung 
Innooenz  III.  im  J.  1204  das  von  ihm  1201  errichtete 
Hospital  bei  der  Kirche  S.Maiiae  in  Saxia  (gegründet 
in  Rom  von  Königen  der  Angelsadisen)  vereinigte,  in 
v^elcher  Gesellschaft  sich  neben  den  Laienbrüdern  in 
Rom  auch  vier  Qeriker  befinden  sollten ,  die  aber  dem 
allgemeinen  Vorsteher,  einem  Laien^  unterworfen  waren, 
bis  im  J.  1459  durch  Pius  U.  und  dann  im  J.  1476 
durch  Sixtus  IV.  die  Gesellscbaft  in  einen  religiösen 
Orden  unter  dem  Namen  Frafres  M69pUalam  (h'<Um$ 
SancH  Spiritus  mit  Ablegung  der  drei  feierlichen  Ge- 
lübde verwandelt  wurde;  Regel  vom  J.  1564  fiir  die 
aus  Geistlichen,  Laienbrüdern  und  Schwestern  be- 
stehenden Ordensglieder,  deren  Bestimmung  die  Kran- 
kenpflege und  die  Erziehung  ausgesetzter  Kinder  blieb, 
ungeachtet  mehrfacher  Bemidiungon  in  Frankreid),  sie 
in  einen  militärischen  Orden  umzuwandeln,  Privilegien 
und  Bullen  des  Ordens. 

255.  Geschichte  der  Trinitarier,  Ch-do  SS.  Trinifaiis  Be- 
dempHotds  Capthorum^  Frairen  de  RedempHone  Capti-' 
vorum^  Fraires TrimfOfü f  Maihurini,  (von  ihrer  ersten 
Kirche  in  Paris  zum  heil.  Mathurin  so  genannt),  Oi*den 
der  anfangs  aus  Clerikern  und  Laien,  nachher  auch 
noch  aus  Klosterfrauen  und  einem  dritten  Orden  beider 
Geschlechter  bestand,  gestiftet  unter  eigener  Regel  im 
J.  1198  von  Johafincs  von  Malha  und  Felix  von  Valois 
in  Cer-froid  (Cervus  frigidns)  in  der  Brie,  Diöcese 
von  Meaux,  bestätigt  von  Innocenz  III.  in  demselben 
Jahr,  und  bestimmt  zur  Loskaufung  christlicher  Sciaven 
aus  Mohammedanischer  Gefangenschaft;  Regel  und 
Statuten,  Reformen  des  Ordens,  Baarfusser  oder  un- 
beschuhte Trinitarier,  Fratres  discalceaü  sanctimmae 
TMnilatis  Redef»ptioni$  Captivorum,  gestiftet  im  J.  1596 
in  Valdcpegnas  von  dem  Marques  von  Santa  Cruz, 
Don  Alvarez  Basan,  und  bestätigt  im  J.  1599  von 
Qemens  VIO. 

266.  Geschichte  des  Ordens  Unserer  Lieben  Frau  von  der 
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Gnade  zur  I^skaufimg  der  Gefangenen,  Ordo  B.  Fw*- 
ginis  Mariae  de  Mercede  Redetnpiionis  Capiitorvmj  ge- 
stiftet in  Barcelona  im  J.  1218  von  Peter  Noiasque 
unter  eigener  von  Raymund  von  Pennaforte  entworfe- 
ner Regel,  bestätigt  im  J.  1235  von  Gregor  IX.,  der 
den  Orden  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  stellte, 
aus  Priestern  und  Rittern  bestehend,  welche  letztere 
jedoch  im  J.  1318  oder  später  die  Regel  des  heil 
Benedict  annahmen;  Geschichte  der  unbeschuhten 
Brüder  des  Ordens  Unserer  Lieben  Frau  von  der  Gnade, 
auch  von  der  Recolleclion  (das  heisst  von  der  Reform) 
genannt,  gestiftet  im  J.  1603  von  Johannes  Baptista 
(Gonzalez)  vom  heil.  Sacrament,  bestätigt  im  J.  1606 
von  Paul  V. ;  Klosterfrauen  und  dritter  Orden  Unserer 
Lieben  Frau  von  der  Gnade;  Regel,  Constitutionen 
und  Bullen  des  Ordens,  Leben  des  Stifters  und  aus- 
gezeichneter Personen  desselben. 

C^esehiclite  der  Bettelorden. 

257*  Von  den  Bettel-  oder  Mendicanten-Orden,  deren  Ge- 
schichte und  Privilegien  im  allgemeinen. 

258.  Geschichte  der  Carmeliter  (welche  nach  der  Anord- 
nung von  Pius  V.  vom  J.  1567  unt^r  den  Bettelorden 
die  dritte  Stelle  einnehmen),  zuei'st  Fraires  Eremiiae 
de  Monte  Carwc/o  genannt,  um  die  Mitte  des  zwölften 
Jahrhunderts  von  Berthold  aus  Calabrien  auf  dem 
Berge  Carmel  in  Palästina  gestiftet ,  dann  in  den  Jahren 
1238  bis  1245  nach  Europa  ausgewandeil ,  daselbst 
aus  Eremiten  Cönobiten  geworden  und  nun  Fraires  B. 
Matiae  Virginis  de  Monte  Cai^melo  genannt,  auch  mit 
dem  Zusatz  Ordo  Elianm  frairvm  ctc- 

259.  Regel  der  Carmeliter  von  dem  Patriarchen  Albert  von 
Jerusalem,  (reg.  1204—1214),  angeblich  im  J.  1209 
dem  Nachfolger  Berthold's  Brocard  gegeben,  bestätigt 
im  J.  1226  von  Honorius  IIL,  und  im  J.  1230  von 
Gregor  IX.,  auf  Befehl  des  Papstes  Innocenz  IV.  revi- 
dirt  und  dann  von  ihm  im  J.  1247  bestätigt;  weitere 
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Constitutionen  des  Ordens,  Privilegien  desselben  und 
Bullen  die  er  von  den  Päpsten  erbalten. 

260.  Von  den  Vorzügen ,  dem  Alterthum  des  Ordens  der 
Carmeliter,  dessen  Ursprung  von  dem  Propheten  Elias, 
und  der  seitdem  ununterbrochenen  Fortdauer  des 
Ordens,  Streitigkeiten  darüber. 

261.  Von  dem  heiligen  Scapulier  welches  die  Jungfrau 
Maria  dem  Ordensgeneral  Simon  Stock  im  J.  1246  in 
England  als  Ausaeichnung  der  Carmeliter  verliel^n 
haben  soll,  und  der  Gesellschaft,  Brüderschaft  des 
heil.  Scapuliers,  SodaHHum,  SodaMas,  Canfratemilag 
AT.  Scttpularis. 

262.  Von  den  Carmeliterinnen  um  das  J.  1452  von  Nicolaus  V. 
auf  Antrag  des  Ordensgenerals  Johannes  Baptista  Soreth 
gestiftet;  von  der  Congregation  der  Carmeliter  von 
Mantua  die  um  das  Jahr  1425  vs^ahrscheinlich  durch 
die,  Reform  des  Thomas  Connecte  aus  Rennes  ent- 
stand, (welchen  Eugen  IV.  im  J.  1433  in  Rom  ver- 
brennen Hess,  weil  er  daselbst  gegen  die  Sittenlosigkeit 
des  Römischen  Hofs  gepredigt  halte);  von  den  Car- 
melitern  von  der  strengen  Observanz,  Frafres  B.  Mariae 
Virginis  de  Monte  Caitneh  Obset^anfiae  slrictaey  deren 
Regel  im  J.  1635  entworfen,  von  ürban  VIII.  im  J.  1639 
bestätigt  wurde. 

263.  Von  den  unbeschuhten  oderBaarfüsser-Carmeliterinnen 
gestiftet  von  der  heil.  Theresia  a  Jesu,  von  Avila  in 
Spanien,  bestätigt  im  J.  1562  von  Pins  IV.;  von  den 
unbeschuhten  (discalceafi)  oder  Baarfüsser-CarmeKtern, 
gestiftet  im  J.  1564  von  der  heil.  Theresia  a  Jesu,  von 
Johannes  von  Yepes,  im  Orden  Johannes  a  S.  Matthia, 
und  nach  der  Reform  Johannes  a  Cruce  genannt,  und 
von  Antonius  a  Jesu,  früher  von Heredia  genannt,  be- 
stätigt im  J.  1580  von  Gregor  Xm. 

264.  Von  dem  dritten  Orden  der  Carmeliter  und  der  Erz- 
bruderschaft derselben  in  Rom. 

265.  Von  den  ausgezeichneten  Personen  des  Carmeliter- 
Ordens. 

266.  Geschidite  der  Franciscaner  oder  Minoriten,  (welche 
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nnter  den  Beitel-  oder  Mendicanten-Orden  die  zweite 
Stelle  einnehmen),  gestiftet  im  J.  1208  von  dem  heil. 
Franciscus  von  Assisi  in  Umbrien  bei  der  Kirche  oder 
Capelle  Porüuncula  unweit  Assisi,  gebilligt  von  Inno^ 
cenz  111.  im  J.  1210  wid  dann  auf  dem  Lateranfechen 
Concil  im  J.  1215,  bestätigt  im  J.  1223  von  Honorios  m.» 
erst  Pauperes  Umore*  dann  Frati*es  Wmorti  genannt» 
nnd  der  Orden  im  allgemeinen  Ordo  seraphicm. 

an.  Lebensbeschreibungen  ausgezeichneter  PaBonen  des 
Fraliciscaner-Ordens  und  vorzüglich  des  heil.  Franciscus, 
des  seraphischen  Vaters,  ursprtingKeh  Johann  Bemar- 
done  genannt;  von  den  Stigmaten  und  der  Aehnlich- 
keit  desselben  mit  Jesus  Christus,  Über  conformltatmm 
des  Bartholomäus  Albicius  aus  Pisa. 

268.  Von  den  Regeln,  Constitutionen,  Statuten  und  Ein- 
richtungen des  Franciscaner-Ordens,  Streitschriften  über 
vei'sdiiedene  denselben  betreffende  Gegenstände ,  über 
die  Ordenskleidung,  u.  s.  w. 

869.  Geschichte  der  Franciscaner  in  einzelnen  Ländern. 

270.  Von  den  verschiedenen  Gesellschaften  in  welche  die 
Franciscaner  zerfallen,  denCordeHers  ( die  Conventualen 
und  Observanten  in  sich  begreifend),  den  Conventualen, 
nach  dem  ihnen  von  Innocenz  IV.  im  J.  1250  beige- 
legten Namen  Fratres  Minores  Convenluales  S.  #hwci«c/, 
welche  die  ursprünglichen  keiner  Reform  unterworfenen 
Franciscaner  (von  der  lax  gewordenen  Observanz )  sind, 
im  Besitz  des  Klosters  von  Assisi ,  deren  Constitutionen 
Urban  VIII.  im  J.  1628  bestätigte,  wosswegen  sie  Con^ 
sfUulione$  Urbanae  heissen;  den  Observanten  von  ver- 
schiedenen Congregationen,  deren  erste  bleibende  Faulet 
von  Foligno  un  J.  1368  in  Bruliano  zwischen  Foligno 
und  Camerino  stiftete,  Frafree  Mmoree  8,  Firancisci 
Obtervantiae,  von  dem  Concil  zu  Constanz  im  J.  1415 
bestätigt,  dann  Fratree  Mmores  regntarii  ObiervMüae 
nach  der  Vereinigung  aller  Observanten  durch  Leo  X. 
im  J.  1517  genannt 

271.  Von  den  verschiedenen  Congregationen  der  Franciscaner 
von  der  strengen  Observanz,  fMSret IßMoret  &  AtMctfcf 
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MirMmri^ObHfvaMm,  deren  ersteJohaiiMiYOiiPiiebla 
Graf  von  Bellacaxar  im  J.  1489  stiftete,  bestätigt  von 
ClemeDs  YD.  im  J.  1532,  in  Frankreich  eingefohrt  im 
J.  1592  und.  daselbst  Recollecten,  RicoHeis,  genannt» 
u.  s.  w.  den  Franoiscaniern  von  der  strengsten  Obser- 
vans,  Fratres  Minares  &  Fra$tcisci  flrietis$iMae  Ohier^ 
tamHaey  des  heil  Peter  von  Alcantara,  im  J.  1555  in 
Spanien  gestiftet,  auch  nnbeschubte  oder  Baarfiisser- 
Ifinoriten  genannt,  Fratres  Minares  discakeoH,  bestätigt 
im  J.  1562  von  Pins  IV. 

273.  Geschichte  der  Franctscaner-Nonnen  gestiftet  in  Assisi 
im  J.  1212  von  der  heü.  Clara,  mit  einer  Regel  ver- 
sehen von  dem  beil.  Franz  von  Assisi  im  J.  1224»  zn- 
erst  nach  der  Kirche  des  beil.  Damian  Damianittnnen 
genannt,  dann  von  der  heil.  Cbra  von  Assisi  Clarissin- 
nen.  Regeln  mid  Constitutionen  derseR>en,  Geschichte 
d^  Reformen  im  Orden,  der  Damn  Cordelieres  Ih-ba^ 
m$te$,  na^  der  im  J.  1264  von  Urban  IV.  modifidrten 
Regel  des  heil.  Franz  so  genannt,  der  nnbeschuhten 
Clarissinnen. 

27&  Gescbichte,  Regein,  Statuten,  Privilegien,  Bullen  des 
von  dem  heil.  Franciscus  von  Assisi  für  Weltliche 
beideriei  Geschlechts  im  Jahr  1221  gestifteten  drit- 
ten Ordens  von  der  Busse,  Ftaires  ei  Sararee  Tertü 
Ordmie  8.  Fr<mci$ci  de  PoenitenUa^  PoenUentes  Teriü 
Ordkie  S.  Francisci^  der  besonderen  Congregationen 
derselben. 

274  Gescindite  und  Constitutionen  der  Capuciner,  gestiftet 
ab  Eremiten  von  Matthäus  aus  Baschi  (gewöhnlich 
Bassi  geschrieben)  in  Umbrien,  einem  Observanten- 
priester,  dem  die  wahre  Form  der  Capuze,  wie  sie 
der  heil.  Franciscus  getragen  hatte,  geoifenbart  wor- 
den war,  gebilligt  im  J.  1526  von  Clemens  Vn.  unter 
dem  Namen  Fratres  de  viia  eremitica,  bestätigt  im 
J.  1535  von  Paul  DL  unter  dem  Namen  Fiatree  Minores 
5.  Ftancisoi  Cajmcini,  für  unabhängig  von  den  Mmori- 
ten  ^Uärt  durch  Paul  V.  im  J.  1619  und  unter  einen 
eigen«  General-Minister  gesteile;  Geschichte  der  Ca- 
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pudnerkineB  gestiftet  in  Neapel  im  J.  1588  dn^ki  Maria 
Lorenza  Longa,  der  Capuciner-Laienbrüder. 
a?75.  Geschichte  der  Dominicaner  (welche  unter  denBett^:!- 
oder  Mendicanten-Orden  die  erste  Stelle  einnehmen), 
gestiftet  im  J.  1215  von  dem  heil.  Dominicas  (angeb- 
lich aus  dem  Hause  Guzman)  aus  Calaroga  oder 
Calarucga  in  Altcastilien,  gebilligt  in  demsdbep  Jahr 
von  Innocenz  III. ,  nach  Annahme  der  Regel  Augustins, 
bestäligt  im  J.  1216  von  Honorius  III.  und  darauf  im 
folgenden  Jahr  unter  dem  Namen  der  Predigermönche, 
Frafres  Praedicalore$ ,  der  Mehrzahl  nach  aus  Geist' 
liehen  bestehend;  mit  Dominicaner-Nonnen,  die  der 
heil  Dominicus  schon  im  J.  1206  in  Languedoc  be- 
gründet hatte ,  und  später  auch  nach  seinem  Tode  mit 
einem  dritten  Orden  vermehrt,  der  anfangs  zum  Kampf 
gegen  die  Ketzer  und  Beeinträchtiger  der  Kirche  als 
MUitia  Je9H Chr%$tih^s\\mmi  gewesen  seyn  soll,  woraus 
dann  der  dritte  Orden  flir  beide  Geschlechter  unter 
dem  Namen  Frafres  et  Soi^ores  de  PoenUentia&  Anrn- 
nicif  Frafres  et  Sorores  Tertii  Ordinis  Praedicaiamm 
geworden  wäre,  ein  Ursprung  der  jedoch  nicht  nach- 
gewiesen werden  kann. 

276.  Leben  des  heil.  Dominicus  und  ausgezeichneter  Per- 
sonen seines  Oi*dens. 

277.  Constitutionen  der  Dominicaner  nach  dem  Tode  ihres 
Stifters  aus  dessen  Anordnungen,  den  Gewohnheiten 
des  Ordens  und  weiteren  Satzungen  der  Ordenscapitel 
entstanden,  Privilegien  und  Bullen  des  Ordens,  Regel 
der  Dominicaner-Nonnen ,  des  dritten  Ordens  des  heil. 
Dominicus. 

278.  Einzelne  Gegenstände  der  Geschichte  des  Dominicaner- 
Ordens,  Congregation  vom  heil.  Sacraroent,  Domini- 
oaner-Gesellschaften  vom  Rosenkranz,  u.  s.  w. 

279.  Geschichte  der  Dominicaner  in  einzelnen  Länden». 

280.  Geschichte  der  Augustiner-Eremiten,  (welche  nach  der 
Anordnung  von  PiusV.  vom  J.  1567  unter  den  Bettel- 
orden die  vierte  Stelle  einnehmen),  enfstanden  im 
J.  1256  dadurch  dass  Alexander  IV.  alle  einzelne  Ge- 
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setkdiaften  von  Eremiten  unter  dem  Namen  Ordo 
Eremitarum  S.  AugusUni  und  unter  Augusttns  angeb- 
licher Rege!  als  Cönobiten  vereinigte,  nachdem  Inno- 
cenz  IV.  schon  im  J.  1244  diese  Regel  mehreren  solcher 
Gesellschaften  vorzüglich  in  Toscana  gegeben  hatte» 
vermehrt  späterhin  mit  Angusäner-Nonnen  und  emem 
dritten  Orden  für  beide  Geschlechter. 

281.  Geschichte  ausgezeichneter  Personen  unter  den  Augusti- 
ner-Eremiten. 

282.  Constitutionen  der  Augustiner-Eremiten  zuerst  nn  J.  1287 
auf  dem  Capitel  in  Florenz  redigirt  und  bis  gegen  das 
Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts  mehrmals  über- 
arbeitet, Privilegien  und  Bullen  des  Ordens. 

283.  Geschichte  der  Augustiner-Eremiten  in  einzelnen  Län- 
dem. 

284.  Geschichte  der  verschiedenen  Congregationen  der 
Augustiner-Eremiten,  besonders  der  Congregation  von 
Lecetto,  (Ilicetum,  Eichwald),  im  J.  1383  in  Toscana 
entstanden;  der  Lombardischen  Congregation  um  das 
Jahr  1438  entstanden;  der  Congregation  von  Boivges, 
Communif(i9  BUuricensis j  im  J.  1593  gestiftet,  in  Frank- 
reich gewöhnlich  Wilhelmiten  nach  dem  heil.  Wilhelm 
Erzbischof  von  Bourges(reg.  1200 — 1209)  genannt,  und 
in  Paris  PetUs  Aaguitins  zum  Unterschied  von  anderen 
ihrer  Ordensglieder  die  daselbst  Grands  Äi*gi$stm$  hiessen. 

285.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Baarfusser  Augustiner- 
Eremiten,  Fratres  Eremitae  Augustifnam  discalceatiy  be- 
gründet in  Portugal  und  Spanien  durch  Ludwig  von 
Montoya  und  Thomas  a  Jesu  um  das  J.  1588,  nach 
deren  Tode  von  Ludwig  von  Leon  eingeiiihrt  und  als 
besondere  Congregation  im  J.  1622  von  Gregor  XV. 
bestätigt;  der  Italienischen  Congregation  der  Baar- 
fusser Augustiner-Eremiten ,  ( wozu  auch  die  Deutschen 
gehören),  um  das  J.  1592  durch  den  Spanier  Andreas 
Diaz  gestiftet;  der  Französischen  Congregation  im 
J.  1597  durch  Franz  Amet  und  Matthäus  a  S.  Fran- 
cisca  gestiftet. 

286.  Von  den  Einsiedlerinnen  des  heil.  Augustin  und  der 
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ReooUedioQ  (Reform)  derselben  im  Mir  IMO  von 
Mariane  vom  heil.  Joseph  (geb.  Mansanedo)  gestiftet» 
den  Recollectinnen ;  von  dem  dritten  Orden  der  AagusU- 
ner*Eremiten ,  TerÜns  Ordo  &  Aagustmi  de  PomiUntia. 


C— eMi^üe  «w  Mit  «er  WHt  «er  Bettetoriiw  ^mU 
•tandeiteii  reliyilkiefli  OrdMi  mid  C^MMpresnÜ»- 
neu  fftr  das  mAiunlicIae  «Mclileclit  imd  f<U> 
beide  C^eseUeeliter  semeiiuieKaftllela* 

287.  Gesdiichte,   R^gel   und  Constitutionen    der   Servilen, 

Diener  der  Jungfrau  Maria,  Set-vi  B.  Mariae  VbrgmiSy 

gestiftet  im  J.  1233   in  Toscana   zur  Verehrung  der 

Jungfrau  Maria   von  sieben  Senatoren  und  Kaufleuten 

aus  Florenz,  und  von  dem  Bischof  daselbst  im  J.  1239 

unter  die  Regel  Augnstins  gestellt,  bestätigt  im  J.  1255 

von  Alexander  IV.,  später  unter  einer  besonderen  von 

Martin  V.  ihnen  gegebenen  Regel,  der  ihnen  auch,  so 

wie  nachher  noch  vorzuglich  Innocenz  VIH  im  J.  1487 

die  Privilegien    der  Bettek>rden   verKeh,    wesswegen 

ihrem  (xeneral  in  Rom  unter  den  Generalen  der  Bettel- 

I  orden  die  fiinfte  Stelle  zukommt,  aus  Mönchen,  Non- 

I  neu  und  Tertiariem bestehend,  und  zufolge  einer  theil- 

I  weisen  Reform  vom  J.  1593  aus  Scrviten-Ereraiten  auf 

dem  Monte  Senario,    dem    Ursitze    des    Ordens    bei 

Florenz. 

266  V(m  dem  Orden  oder  der  G)ngregation  des  heil.  Paolos 

\  des  ersten  Einsiedlers,    auch  Väter   des  Todes   oder 

Brüder  des  Todes  genannt ,  aus  Einsiedlern  und  Göno- 

^  biten  bestehend ,  gestiftet  um  die  Mitte  des  dreizehnten 

[  Jahrhunderts  von  Eusebius   von  Strigoninm  (Gran)  in 

I  Ungarn,   bestätigt  von  Urban  IV.  und  untw  die  Regel 

Augustins  gestellt,    von   neuem   unter  ErtheHong  von 

vielen  Privilegien  bestätigt  von  Johann  XXII.  im  J.  1328. 

j  Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 

f  269.  Von  den  Brüdern  der  christlichen  Liebe  Unserer  Lieben 

^  Frau,    Fratrts  Ordinis   Charitatis  B.  Mariae  VirgimSf 

Frires  de  la  Cbarile   de  la  bienheureuse  Marie,   g^gen 

das  Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts  von  dem  Herrn 
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von  JoinviU^  als  Hospitaliter  fllr  Arme,  Kranke  und  Pilger 
zu  Boucheraumont  in  der  Champagne  gestiftet,  im  J.  1300 
von  Bonifactus  Vin.  in  Schutz  genommen,  von  Cle- 
menaVI.  im  J.  1346  oder  1347  unter  die  Regel  Augustins  ' 
gestellt  statt  der  bisher  von  ihnen  befolgten  dritten 
Regel  der  Franciscaner,  ausgestorben  in  der  ersten 
Hälfte  des  sid^enzehnten  Jahrhunderts. 

290.  Von  dem  Orden  des  Erlösers,  S.  Sahaioris ,  oder  der 
heil.  Birgitte,  von.  dieser  nach  den  Offenbarungen  des 
Erlösers  zu  Wadstena  in  Ostgolhland  um  d.  J.  1344 
für  Klosterfrauen,  Cleriker  und  Laien  gestiftet,  die  in 
der  bestimmten  Zahl  von  85,  (60 Schwestern,  13 Prie- 
stern, 4  Diaconen  und  8  Dienern,  zusammen  soviel 
ab  die  13  Apostel  und  72  Jünger),  unter  der  Herr- 
schaft der  Aebtissin  leben  sollten,  bestätigt  von  Urban  VI. 
im  J.  1378;  Leben  der  heil.  Birgitte  und  Constitutionen 
des  unter  die  Regel  des  heil.  August'm  gestellten  Or- 
dens; einfache  Klöster  die  in  späteren  Zeiten  für  die 
einzelnen  Geschlechter  aus  Mangel  der  für  ein  voll- 
ständiges Kloster  nöthigen  Einkünfte  entstanden  CJ^o^ 
tuistetia  simplida  im  Gegensatz  der  für  beide  Ge- 
schlechter bestimmten  Monasteria  duplicia),  und  hierauf 
gegründete  Congregation  der  neuesten  Birgittenbrüder 
in  den  Niederlanden ,  Congregaiio  Frainim  novissmorum 
Birffittanorum ,  von  Martin  V.  bestätigt  und  deren  Con- 
stitutionen von  Gregor  XV.  im  J.  1622  einer  Revision 
unterworfen ;  dann  die  Congregatio  Ordinis  S,  Birgütae 
de  Recolleetione  ^  für  reformirte  Birgittennonnen  von 
Marine  Escobar  (geb.  im  J.  1&54,  gest.  J.  1633)  in 
Valladolid  gestiftet  und  von  Urban  VIII.  bestätigt. 

291.  Von  den  Orden  unter  dem  Namen  des  heil.  Hieronymus, 
dem  Orden  oder  der  Congregation  der  Jesuaten,  Je- 
suaten  des  heil.  Hieronymus,  der  Apostolischen  Cleriker, 
Payperes  Jesuati  ^  Fratres  Jesuafi  S.  Hieronymij  Cleiici 
apostoüd  8.  Hiet'onymi,  gestiftet  als  Laienbrüder  im 
J.  1365  von  Johann  dei  Colombini  in  Siena,  und  der 
Jesuaten-Klosterfrauen  des  heil.  I&eronymus  von  dem- 
selben und  von  Catharina  dei  Colombini  zwischen  den 
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Jahren  1365  und  1367  gestiftet,  bestätigt  von  Urban  V. 
und  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  gesleUi  im 
J.  1367,  von  Paul  V.  unter  die  Bettelorden  gesetzt  und 
ihnen  im  J.  1606  die  Annahme  der  geistlichen  Orden 
gestattet,  aufgehoben  mit  Ausnahme  der  Klosterftauen 
im  J.  1668  von  Clemens  IX.;  Ld>en  des  heil.  Johann 
Columbin  und  ausgezeichneter  Jesuaten,  Regehi  und 
Constitutionen  des  Ordens. 

292.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Hieronymiten,  der 
Eremiten  des  heil.  Hieronymus  in  Spanien  und  Portugal, 
Eremiiaej  Monachi  Ordinis  S.  P.  Hieronymi^  Fratrei 
Ordinis  Hieronymitani,  zuerst  aus  Italienischen  und 
Spanischen  Einsiedlern  in  verschiedenen  Gegenden 
Spaniens  bestehend,  auf  Nachsuchen  des  Peter  Ferdinand 
Pecha  von  Guadalajara  im  J.  1373  von  Gregor  XL  be- 
stätigt und  als  Cönobiten  unter  die  R^el  des  heil 
Augustin  gestellt;  der  Hieronymitcr-Klosterfrauen  von 
Maria  Garcias  um  dieselbe  Zeit  gestiftet;  der  Monachi 
Eremitae  S.  Hieronymi  de  Observantia,  seu  de  Lombardia, 
gestiftet  oder  reformirt  von  Lupus  vonOlmedo,  drittem 
General  der  Hieronymiten  in  Spanien,  bestätigt  im 
J.  1424  von  Martin  Y.,  in  Spanien  von  Philipp  IL  im 
J.  1595  mit  den  früheren  Hieronymiten  ver^nigt,  wäh- 
rend diejenigen  in  Italien  unter  einer  eigenen  von 
Lupus  von  Ohnedo  aus  den  Schriften  des  heil.  Hiero- 
nymus zusammengestellten  und  von  Martiil  Y.  im  J.  1429 
gebilligten  Regel  verblieben. 

296.  Geschichte,  Regeln,  Constitutionen  und  Privilegien  der 
Eremiten  des  heil.  Hieronymus  von  der  Congr^tion 
des  sei.  Peter  von  Pisa,  Frah^es  EremitM  OHfmis  S. 
Hieronymi  CongregaÜonis  beaü  Peiri  de  Pisis,  Fraires 
Mendicanies  Ordinis  S.  Hieronymi,  gestiftet  im  J.  1380 
von  Peter  Gambacurta  (deiGambaoorti)  aus  Pisa  unter 
der  Regel  des  heil.  Augustin ,  mit  mehreren  päpstfidien 
Privilegien  versehen  bis  im  J.  1444  die  ereten.  nadi- 
mals  mehrfech  abgeänderten  Constitutionen  des  Ordens 
verfasst  wurden,  bestätigt  im  J.  15^  von  PiusV.  und 
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mil  dim  Privilegien  cter  BettfiAtwdeti  verseben;  Leben 
des  Feier  Gambaciirta. 

2M.  Geschidite  der  Brüder  des  gemeinsamen  Lebens,  JTra- 
tres  Viia$  eammnmSj  einer  GeseHscbaft  von  Geistlichen 
durch  keine  Gelübde  gebunden  aber  ohne  Eigenthum, 
und  von  Laien,  gestiftet  mn  das  Jahr  1376  inDeventer 
von  Gerbard  Groot,  Oerardm  Magims  (geboren  im 
J.  1340;  gest.  im  J.  1884),  bestimmt  ^m  Abschreiben 
der  Bücher  uimI  znm  Unierrichte  der  Jugend,  die  Laien 
zu  Handarbeiten,  nebst  äbnlidier  Gesellschaft  zu.  ge- 
meinsdiaftlichem  Leben  und  Arbeiten  der  Weiber; 

295.  Geschichte,  Regeln,  Statuten,  Bullen,  Privilegien  il  s.  w. 
derlßnimen,  der  Minctesten  Bruder  des  heil.  Franciscus 
von  Paula,  der  Paufiner,  Rratres  Mmimi  &  ProMciici 
de  FmUa,  Mmimi  Frairet  Eremihtie  Vatr%$  Francisai  de 
Pmtlaj  gestiftet  in  Caiabrten  unier  eigener  Reget  um 
das  J.  1467  von  dem  heil.  Franz  von  Pauk,  (geboren 
nach  der  früberhin  gei;i«>lwlichen  Meinung  im  J.  1416 
oder  1417,  nach  den  Bolfatndisien  im  J;  1437,  gestor- 
ben im  J.  lÖOV),  welche  Minimen  aofttugs  nur  aus 
Mönchen,  (Clerikem  und  Laienbrüdern)  bestanden, 
dann  aber  auch  aus  Klosterfrauen,  zu  welchen  Franz 
von  Piada  im  J.  1506  noch  einen  dritten  Orden  für 
beide  Geschlechter  binzufiigte;  den  Orden  bestätigte 
Sixtus  IV.  im  J.  1474,  dessai  von  Franz  von  Paula 
mehrmals  veränderte  Regeln  för  die  drei  Abtbeilungen 
Alexander  YL  in  den  Jahren  1403,  1501  und  1502, 
und  JuUus  H.  im  J.  1506. 

2W.  Geschichte  und  Gonetitntionen  der  Theatiner,  gewöhn- 
lieh in  früheren  Zeilen  bloss  Chrici  reguläres  genannt, 
oder  CkruA  regwhire»  rheaHm,  bisweilen  auch  Ca§efkmi^ 
zusammetttebende  zur  strengsten  Armuth  verpffichtete 
Geistliche  die  auch  nichts  erbetteln  cHirien,  gestiftet 
von  Cajetan  (ScOtoftus)  von  Xfaiene  und  dem  Bischof 
vonTheate  (CWeti)  Johann  Peter  Caraffii  (nachmaligem 
Papst  Paul  IV.)  im  J.  1624,  und  in  demselben  von 
Clemens  VH.  bestätigt;  der  Theatinerinnen  von  der 
mbeieckte»  Bnpföngmss  der  Jngfran  Maria  von  der 
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Cöngregation ,  Momaki  neaänae  de  IwmaeniUUa  Om- 
ceptione  B.  V.  Mariae  a  Congregaüone ^  gestiftet  ohne 
feierliche  Gelübde  im  J.  1583  von  der  Mutter  Ursida 
Benincasa,  und  der  von  derselben  kurz  vor  ihrem  im 
J.  1618  erfolgten  Tode  gestifteten  Theatuierinnen  von 
'  der  unbefleckten  Empfängniss  der  Jungfrau  Jlaria  von 
der  Einsiedelei,  MamalesTheatinae  de  Immacuktia  Con^ 
ceplione  B«  F.  Mariae  ab  Eremiagiej  durch  die  drei 
feierlichen  Gelübde  und  das  der  beständigen  Qansur 
gebunden,  in  denselben  Klöstern  mit  den  ersteren 
aber  abgesondert  von  ihnen  wohnend,  bestätigt  von 
Gregor  XV.  im  J.  1623. 
297.  Geschichte,  Constitutionen,  Bullen  und  Privilegien  der 
Somasker,  gestiftet  in  Venedig  um  das  J.  1528  von 
dem  Venetianischen  Nobile  Hieronymus  Aemilianus  (in 
Italien  Miani  genannt,  geboren  im  J.  1481,  gestorben 
im  J.  1537),  anfänglich  als  Gesellschaft  zur  Verpflegung 
Armer  und  Kranker,  vorzüglich  aber  zur  Aufnahme 
und  Erziehung  von  Waisen  bestimmt,  Vielehe  ihren 
gewöhnlichen  Namen  von  der  später  erfolgten  Nieder- 
lassung in  Somasca,  einem  Städtchen  im  Gebiet  von 
Bergamo  erhielt,  von  Paul  III.  im  J.  1540  gebilligt» 
von  Phis  V.  im  J.  1568  unter  die  religiösen  Orden  und 
die  Regel  Augustins  gestellt  wmrde,  mit  Beilegung  des 
Namens  der  regulirten  Cleriker  des  heil.  Majolus  zo 
Pavia ,  Clerici  reguläres  S.  MajoK  Papiae  (amgregaOomi 
Samaschaejj  nach  der  Kirche  jenes  Namens  in  Pavia, 
die  ihnen  der  heil.  Carl  Borromäus  überiassen  hatte; 
mit  vielen  Privilegien  von  versdiiedenen  Päpsten  ver- 
sehen, worunter  diejenigen  der  Bettelorden  dwdi 
PaulV.  im  J.  1607,  unter  eigenen  Constitutiooen  die 
OemensVin.  hn  J.  1594  gebilligt  hatte  und  UrbanVIE 
in  erweiterter  Gestalt  im  J.  1626  bestätigte.  Vom 
J.  1546  bis  zu  dem  J.  1555  standen  che  Somasker 
unter  denTheatinem,  vom  J.  1616  bis  zu  dem  J.  1647 
waren  die  Väter  der  christlichen  Lehre  in  Frankreich 
mit  ihnen  vereinigt;  höherer  Unterricht  in  der  Theologie 
und  anderen  Wissenschaften,    Erzi^ong    der  gebä- 
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dcteren  Stände  and  gelehrte  Arbeiten  bildeten  ihre 
vorzüglichste  Besdiäftigung. 

396h  Gesohichte  und  Constitntionpn  der  regulirten  Gleriker 
des  heil.  Paulus,  des  heil.  Pauhis  des  Enthaupteten, 
Clerici  reguläres  S.  PemU  decöllaH^  gewöhnlich  Barna* 
biten  von  ihrer  ersten  Kirche  in  Mailand  genannt,  die 
sie  daselbst  im  J.  1545  erhielten,  gestiftet  um  das 
J.  1530  von  Anton  Maria  Zacharia  aus  Cremt^a,  Bar- 
tholomäus Ferrari  und  Jacob  Anton  Morigia  aus  Mailand, 
bestätigt  von  Clemens  VII.  im  J.  1533,  mit  neuen  Pri- 
vilegien und  allen  Bechten  der  regulirten  Chorherrn 
vom  Lateran  versehen  von  Paul  III.  in  den  Jahren  1535 
und  1543,  unter  der  Begel  Augustins  und  eigenen 
Statuten  der  Generalcapitel  von  den  Jahren  1542  und 
1579,  zu  allen  priesterlichen  Functionen,  Missionen 
und  dem  Unterricht  der  Jugend  bestimmt,  und  in  den 
Besitz  der  besten  Klöster  der  aufgehobenen  Humiliatai 
in  der  Lombardei  gesetzt;  —  der  ihrer  Leitung  unter- 
gebenen Klosterfrauen,  AngeUcae  und  Guealallmae  ge- 
nannt, gestiftet  von  der  Gräfin  Louise  Torelli  von 
Guastalla  um  dieselbe  Zeit  wie  die  Barnabiten,  die 
«ie  anfänglich  auf  den  Missionen,  und  zwar  von  ihrer 
Seile  zur  Bekehrung  des  weiblichen  Geschlechts  be- 
reiteten, ehe  die  beständige  Clausur  bei  ihnen  an- 
geführt war. 

399.  Geschichte  der  Jesuiten,  der  Gesellschaft  Jesu,  Socielas 
Jesuy  gestiftet  in  Paris  im  X  1534  und  in  Born  im 
J.  1539  von  Don  Ifiigo  oder  Ignatius  Loyola  aus  Gui- 
puzcoa,  bestätigt  im  J.  1540  von  Paul  III.,  bestimmt 
zu  dem  Jugendunterricht,  der  Seelsorge  und  Aus- 
breitung der  chiTstlichen  Beligion ;  Statistik  des  Ordens. 

300.  Leben  des  heil.  Ignatius  und  Ursprung  der  Gesell- 
schaft Jesu. 

801.  Lebensbeschreibungen  von  ausgezeichneten  Personen 
der  Gesellschaft  Jesu. 

.303.  Von  den  inneren  Einrichtungen,  dem  Institut  der  Ge- 
sellachaft  Jesu,  ihren  Constitutionen,  Regeln,  denDecre- 
ten  der  Generateongregationen,  den  päpstlidien  Bullen 
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and  Privilegien ,  den  hstractionen  fiir  ihre  Mitglieder, 
ihren  Verhälinissen  zu  dem  Papsi. 

80B.  Vermischte  Beiträge  zar  Gesdiichte  nnd  KemUnifls  der 
Gesellschaft  Jesu. 

804.  Von  den  Lehren  der  Jesaiten,  (Vgl  W,  2W— 279), 
Angriffe  auf  die  Jesutle^  und  Vorwürfe  welche  ihnen 
gemacht  worden  sind,  satyrisdie  Schriften  gegen  die- 
selben, Verthekiigungen  der  Jesuiten. 

305.  Geschichte  der  Gesellschaft  Jesu  in  Italien,  in  Portugal 
und  Spanien. 

806.  —  in  Frankreich. 

867.  —  in  der  Schweiz. 

808. —  in  der  Oesterreichtsdien  Monarchie,  inDeotsdiland, 
in  der  Preussischen  Monardiie. 

809.  —  in  Belgien  und  den  Niederianden. 

810. —  in  Grossbritannien  und  Iriand. 

811.  — '  in  Russland  und  Polen. 

812. —  in  dm  fremden  Welttheilen,  ihrer  Missionen  im  all- 
gemeinen, in  der  Levante,  in  Asien,  AfKca  und  America. 

818.  Von  der  Aufhebung  der  Gesellschaft  Jesu  in  den  ver- 
schiedenen catholischen  Reichen  und  dann  durdi 
Clemens  XIV.  im  J.  1773,  und  den  Begebenheiten  wo- 
durch die  Aufhebung  veranlasst  wurde. 

814.  Von  den  Schicksalen  der  Geselkchaft  Jesu  seit  ihrer 
Aufhebung  und  der  Wiederherstellung  derselben  zuerst 
in  Sioilien  durch  Pius  VII.  im  J.  1804,  und  ^ann  im 
J.  1814  für  die  gesammtc  catholische  Kirche. 

^16.  Von  den  reguütien  Qerikem  des  Guten  Jesus,  ent- 
standen in  Ravenna  im  J.  1S38  aus  einer  aus  Geist' 
liehen  und  Laien  bestehenden  Gesellschaft  des  Outen 
Jesus,  welche  die  Jungfrau  Margaretha  ( gest.  im  J.  1505  \ 
die  Wittwe  Gentile  (gest.  im  J.  1580)  und  den  Hier»- 
nymus  Maluselli  (gest.  im  J.  1541)  als  ihre  Stifter  an- 
erkannten, neben  besonderen  Vorsdiriften  des  letztai 
die  Regel  Augustins  befolgten ,  gebilligt  im  J.  1588  von 
Paul  III.,  bestätigt  im  J.  1551  von  JnKus  ül,  und  dann  ven 
Paulus  IV.  mit  der  Eriaubniss  zur  Ablegung  der  feier- 
.  Kdien  Gelübde,  au%ehobeB  vonlnnocenicX.  knJ.  165L 
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816.  Gesehicbie  und  ConsiitutioDen  des  Ordens  des  heil 
Johann  von  Gott  md  der  Ccmgregatioo  der  Brüder 
der  christliohen  Liebe,  Frakrts  Boqnf^arü  S.Johanmt 
it  DeOf  in  Italien  Faie  Ben  FrcUelU,  in  Frankreich 
Frires  de  la  Charitij  in  Deutschland  Barmherzige 
Brüder  genannt,  gestiftet  in  Grapada  zur  Pflege  der 
Kranken  im  J.  1540  von  Johann  von  Gott,  bestätigt 
im  J.  1572  von  PiusV.,  und  unter  die  Regel  des  heil. 
Augustin  gestellt. 

317.  Von  den  Priestern  des  Oratoriums  in  Italien ,  Presbtfteri 
Congregatiomi  Oraiorn  S^  Mariae  in  ValUcella  de  Urbe, 
entstanden  im  J.  1558  in  Rom  unter  der  Leitung  des 
beil.  PhiKpp  von  Neri  aus  Florenz,  bestätigt  von 
Gregor  XÜI.  im  J.  1575  unter  dem  Namen  Preibyieri 
et  Viertel  seculares  de  OreUorio,  und  deren  Constitutionen 
im  J.  1612  von  Paul  V.;  —  den  Priestern  des  Orato- 
riums in  Frankreich,  gestiftet  von  dem  nachmaligen 
Cardinal  Franz  von  BeruUe  in  Paris  im  J.  1611,  und 
bestittigt  von  Paul  V.  im  J.  1613  unter  dem  Namen 
Congi'egaHo  Oraiarü  Jesu  Ckrhti  Dombn  Noslri;  — 
beide  Congregationen  aus  Secular-Geistliehen  bestehend 
ohne  Gelübde  zu  gemeinsamem  Leben,  zur  Ausübung 
der  Frömmigkeit  und  pi*dctischen  Theologie  verbunden, 
was  aber  nachher  auf  gelehrte  Arbeiten  und  Unterricht 
in  der  Theologie  ausgedehnt  wurde. 

318.  Von  den  Vätern  der  christlichen  Lehre  in  Italien, 
Patres  Dociiinae  ChrisHanae ,  für  den  ei'slen  Religions- 
oder Catechismus-Unteiricht  der  Kinder  und  Unwissen- 
den bestimmt,  gestiftet  von  dem  Mailändischen  Edel- 
mann Marco  de  Sadis  Cusani  im  J.  1560  in  Rom, 
woraus  eine  Congregation ,  eine  Erzbrüderschaft  und 
Brüderschaften  entstanden  zu  demselben  Zweck  ver- 
bunden, die  erste  aus  Geistlichen  bestehend  die  neben 
dem  gemeinschaftlichen  Leben  zu  den  gewöhnlichen 
Bissongen  und  Andachten  verpflichtet  sind,  die  letz- 
teren aus  Geistliehen  und  Laien  gemischt,  alle  ohne 
feierliche  Gelübde,  aber  ähnlichen  strengen  Anordnun- 
gea  unterworfen  wie  die  eigentlichen  religiösen  Orden, 
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so  dass  auch  zufolge  eioer  Constitution  Urban*s  VHL 
der  Heraustritt  aus  der  Congregation  eben  so  behan- 
delt werden  soll,  wie  er  es  im  Jahr  1627  gegen  die 
Apostaten  und  Flüchtlinge  aus  den  religiösen  Orden 
bestimmt  hatte. 

819.  Von  den  Vätern  der  christlichen  Lehre  in  Frankreich, 
Patres  Doctrinae  ChrisHanae,  Docfrinaires^  gestiftet  im 
J.  1593  von  Cäsar  de  Bus  in  Avignon  zum  Unterricht 
der  Kinder  und  Unwissenden  im  Gatechismus,  bestätigt 
im  J.  1597  von  Clemens  VÜL,  mit  den  Somaskem  unter 
deren  General  im  J.  1616  vereinigt  und  diese  Ver- 
einigung von  PaulV.  in  demselben  Jahr  bestätigt,  aber 
wegen  der  unaufhörlichen  Streitigkeiten  von  Innocenz  X. 
im  J.  1647  wieder  aufgehoben,  wobei  die  Väter  der 
christlichen  Lehre  zu  Secular-Geistlidien  gemacht,  dann 
aber  auf  ihr  Verlangen  im  J.  1651  in  eine  regulirte 
Congregation  verwandelt  wurden,  was  jedoch  Inno- 
cenz X.  im  folgenden  Jahr  als  durch  BeU*ug  erschlichen 
wieder  zurücknahm,  worauf  ihnen  Alexander  VIL  im 
J.  1659  die  Ablegung  der  drei  einfachen  Gelübde  nebst 
einem  vierten  des  beständigen  Verbleibens  in  der  Ge- 
sellschaft erlaubte. 

320.  Geschichte  der  regulirten  Cleriker  der  Mutter  Gottes 
(von  Lucca),  Cietici  reguläres  Matris  Dei,  die  sich 
anfangs  vorzüglich  mit  Jugendunterricht  beschäftigten, 
gestiftet  im  J.  1574  von  Johann  Leonardi,  gebilligt  von 
Sixtus  V.  im  J.  1583  und  von  Clemens  VOL  im  J.  1595, 
von  Gregor  XV.  im  J.  1621  zur  Ablegung  der  feier- 
lichen Gelübde  ermächtigt. 
,321.  Von  den  regulirten  aerikern  zum  Krankendiensl, 
Clerici  reguläres  minisfranfes  inßrmis,  gestiftet  von 
Camillo  de  Lellis  im  J.  1582  als  Laiencongregatioo  zum 
Krankendienst,  gebilligt  von  Sixtus V.  im  J.  1586,  und 
von  Gregor  XIV.  im  J.  1591  zu  einem  religiösen  aus 
Clerikern  und  Laien  bestehenden  Orden  erhoben  mit 
allen  Privilegien  derBenedicttner,  derBettelorden^  der 
Jesuiten«  der  regulirten  Canoniker  und  Cleriker  unter 
AbleguDg  von  vier  feierlichen  und  vier  einfeofaen  Ge- 
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Mlbden,  anftioglich  mit  derKrankmipflege  in  Hospitälern 
beschäftigt,  und  als  sie  aus  diesen  durdi  die  Ver- 
waltungen derselben  verwiese»  worden,  auf  die  Pflege 
der  einzelnen  Kranken  und  Sorge  bei  ihrem  Ableben 
beschränkt,  wesswegen  sie  in  Itali^i  Chimici  ngolari 
Mmisin  degli  infermi  o  del  heu  morir  genannt  worden. 

822.  Geschichte  und  Con^itutionen  der  Clerici  Reguläres 
Minor €9  y  gestiftet  im  J.  1588  von  Johann  Augustin 
Adorno  aus  Genua  und  den  beiden  Franz  und  Augustin 
Caracciolo  aus  Neapel  in  dieser  Stadt,  nachdem  sie 
die  Bestätigung  von  Sixtus  V.  erhalten  hattet) ,  der 
selbst  ein  Hinoril  sie  desshalb  Mmores  benannte,  von 
Gregor  XIV.  und  Clemens  VIII.  mit  den  Privilegien 
aller  iibrigen  reguUrlen  Geriker  verseben,  in  vier 
Classen  getheiit,  wovon  eine  fiir  das  beschauliche  Leben, 
die  iibrigen  fiir  alle  priesteriiche  Obliegenheiten  und 
den  Unterricht  der  Jugend  bestimmt  waren,  ihre  Sta- 
tuten von  Paul  V.  im  J.  1605  bestätigt. 

338.  Geschichte  und  Ck)nstitutionen  der  Piaristen,  der  Väter 
der  frommen  Schulen,  gestiftet  in  Rom  v<mi  dem  heil. 
Joseph  Calasanz  aus  Aragomen  seit  dem  J.  1594  als 
Lehranstalt  für  verwahrloste  Kinder,  von  Clemens VIII. 
mit  Geld  unterstützt,  von  Paul  V.  im  J.  1617  unter 
dem  Namen  Cangregaiio  Pamlma  gebilligt,  und  von 
Gregor  XV.  im  J.  1^1  in  einen  religiösen  Orden  unter 
dem  Namen  Congregatio  Cierieomm  (Regnlaritm)  Pau^ 
pei'um  Mairis  Dei  Scholamm  Piarum  verwandelt,  mit 
darauf  im  J.  1622  erfolgter  Bestätigung  der  Consti- 
tutionen derselben  und  der  Ertheihmg  aller  Privilegien 
der  Bettelorden,  unter  Ablegung  der  drei  feierlichen 
Gelübde  und  eines  vierten  des  JugendunteiTichts,  welche 
z  war  Alexander  Vn.  im  J.  1656  in  einfache  verwandelte, 
Clemens  IX.  aber  1660  wieder  zu  feierlichen  machte, 
worauf  auch  Innocenz  XI.  die  Piaristen  im  J.  1689 
gleich  den  übrigen  regulirten  Orden  von  der  Gerichts- 
barkeit de^  Bischöfe  befreite,  und  Alexander  VIII.  im 
J.  1690  die  übermässige  Strenge  ihrer  Constitutionen 
in  der  Art  milderte,  dass  er  ihnen  Schuhe  zu  tragen 
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beCftM;  io  ItaKen,  DeulsdilaBd,  Uagaro  nnd  Polen  ver- 
breitet ortheilea  die  Piaristen  ihren  Institutionen  za- 
folge  neben  dem  filementarunterrioht  ausdehnten 
Unterricht  in  denRealwissensobaften»  in  der  Philologie, 
Philosophie  ^nd  Theologie. 

424.  Von  der  Congregalion  ierPüOpetarüj  Geistliche  ohne 
AMegung  von  Gelübden  zu  beständigem  Verbleibeo  in 
der  Geselischaft  verbanden  und  zu  Missionen  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Land  zur  Bekehning  Unwissen- 
der und  Sünder  oder  Sünderinnen  aller  Art  be- 
stimmt, gestiftet  in  Neapel  von  Carl  Garafib  im  J.  1601, 
gebilligt  von  Gregor  XV.  im  J.  1621,  welcher  der 
Congregation  ihren  Namen  beilegte,  deren  Gonslitutio- 
nen  bestätigt  von  Urban  VIII.  im  J.  1634. 

825.  Von  den  Priestern  der  Mission,  auch  Väter  des  heil. 
Lazarus,  Lazaristen  genannt  (von  der  ihnen  im  J.  1632 
von  den  regulh*len  Chorherm  von  S.  Victor  abgeti^etenen 
Priorei  von  S.  Lazarus  in  Paris),  gestiftet  im  J.  1625 
von  dem  heil.  Vincenz  von  PanI  (nicht  Pa^),  und 
bestätigt  im  i.  1632  von  Uii)an  Vni.  unter  dem  Namen 
Cmgregatio  MUsionU ,  zu  den  vier  ein&chen  GeMibden 
der  Keuschheit,  Ai*muth,  des  Gehorsams  und  Ver- 
bleibens in  der  Gesellschaft  verpflichtet,  und  seu  den 
so  genannten  Miesionen  unter  dem  ungebildeten  Land- 
volk bestimmt,  die  in  Catechisipusunterricht,  Predigen 
und  der  Seelsorge  bestehcm  soUlen,  dann  in  Aus- 
gleichung bürgerlicher  Streitigkeiten ,  in  der  den  Armen 
und  Kranken  zu  gewährenden  Hülfe,  wozu  noch  die 
Kidnng  der  Geistlichen  zur  practisdien  Amtoführung 
in  den  LazaristeBhäusern  und  Seminarien  kam,  später 
auch  durch  Innocenz  XL  die  Uebertragung  von  Mis- 
sionen in  China ,  und  nach  der  Aufhebung  des  Jesuiten- 
ordens ,  ( mit  dem  sie  immer  im  Zusammenbangfewesen, 
da  auch  ihre  Constitutionen  ganz  nach  denen  der  Je- 
soiten  abgefässt  waren),  die  Uebernahme  der  von 
diesen  vorher  va*sehenen  Missionen  in  dei*  Levante, 
in  Indien  und  Clmia;  gelehrten  Arbeiten  abgeneigt 
veril>reitetw  sie  sich  sduiell  yorsügUch  in  Frankreich^ 
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bauen  uad  Polen;   Geschidile  des  Lasarisnu»  in  der 
Pfalz. 

L  Von  den  Missionär -Priestern  dör  Congregation  des  heÄ. 
Sacraments,  Congregatio  sanctissinü  sacramenti ,  gestiftet 
in  Avignon  im  J.  1632  von  Authier  de  Sisgau,  nach- 
maligem Bischof  von  Bethlehem  (in  Frankreich),  an- 
fangs Misfumaires  du  Clerge  genannt,  gebilKgt  von 
ürban  Vm.  im  J.  1644,  und  bestätigt  von  InnocenzX. 
im  J.  1647  unter  dem  Namen  Congregation  du  S.  Sacre^ 
ment  pour  la  DirecHon  des  Missions  ei  des  Seminaires, 
bestimmt  zu  Missionen  im  Lande  sowohl,  als  in  frem- 
den Weltgegenden  und  zur  Leitung  von  Seminarien 
zur  Bildung  der  Geistlichen ,  unter  eidlicher  Verpflichtnng 
beständigen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft. 

327.  Von  den  Missionär-Priestern  der  Congregation  vom 
heil.  Joseph,  gestiftet  in  Lyon  seit  dem  Jahr  1643  von 
Jacob  Cretenetj  und- daher  im  Anfang  Crefenisies  ge- 
nannt, bestimmt  zu  Missionen  im  Land. 

328.  Von  den  in  Gemeinschaft  lebenden  Secular-Geistüchen, 
Cleiici  seculai*es  in  coimnuni  vitentes,  gestiftet  in  Salz- 
burg im  J.  1639  von  Bartholomäus  Hobhauser  und 
daher Bartholomiten  genannt,  bestimmt  unter  eidlichem 
Vensprechen  des  beständigen  Verbleibens  in  der  Ge- 
sellsdiaft  zur  Aufnahme  und  Bildung  künftiger  Geist- 
lichen, zu  gemeinsamem  Leben  wirklicher  Geistlichen, 
und  zur  Versorgung  solcher  welche  Alters  halber  oder 
wegen  anderweitiger  Untauglichkeit  ihre  priesterlicben 
Functionen  nicht  mehr  versehen  können,  verbreitet 
in  Süddeutscbland,  der  Schweiz,  der  Oesterreichisdwi 
Monarchie  und  in  Polen  ,^  ihre  Constitutionen  zuerst  und 
dann  in  erweiterter  Gestali  bestätigt  von  Innocenz  XI. 
in  den  Jahren  1680  und  1684. 

839.  Von  der  Congregation  des  beil.  Gabriel,  im  J.  1644  in 
Bologna  zur  Beförderung  des  Wohls  ihrer  Nebenmen« 
sehen  von  Cäsar  Biandielli  gestiftet,  ans  Laien  be* 
stehend  die  ohne  GeUibde  in  einem  Haus  nach  be* 
stunmier  Regel  unter  von  ifanen  gewählten  Oberen 
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zusamnienwolinen,    und   ein   dreijähriges  Novidat  zu 
bestehen  haben. 

830.  Von  den  Betblehemiten,  ges^Gtet  in  Guatimala  nach 
dem  Jahr  1655  von  Peter  von  Bethencourt,  vom  beil. 
Joseph  genannt,  als  Mönche  fdr  die  Krankenpflege, 
dann  auch  mit  Jugenduntemcht  beschäftigt,  wozu  im 
J.  1668  noch  Betblcbemiten-Klosterfrauen  zu  demselben 
Zweck  der  Krankenpflege  kamen,  bestätigt  von  Qe- 
mens  X.  im  J.  1673,  und  dann  als  religiöser  Orden 
mit  Ablegung  der  drei  feierlichen  Gelübde  und  dem 
vierten  des  Hospitaldienstes  von  Innocenz  XL  im  J.  1687 
und  unter  die  Regel  des^heil.  Augustin  gestellt. 

331.  Von  den  Brüdern  und  Schwestern  der  christlichen 
und  liebreichen  Schulen  des  heil.  Jesuskindes,  Freres 
ei  Soeurs  de$  Kcoles  chreüennes  ei  ckarHables  du  sami 
Enfani  Jesus,  in  Paris  in  ilon  Jahren  1678  und  1681 
von  Nicolaus  Baire  von  dem  Orden  der  Minimen  ge- 
stiftet zu  uncntgeldlichem  Unterricht  der  Jugend  beider 
Geschlechter  durch  dieBiüdern  und  Schwestern ,  welche 
ohne  Gelübde  abzulegen  zu  strenger  Abhängigkeit  von 
den  Oberen  der  Gesellschaft  verpflichtet  waren;  — 
den  Brüdern  der  christlichen  Sdiulen,  Frh'es  desEcoles 
chreüennes^  gewöhnlich  Ignorantins  oder  Freres  de 
S.  Yan,  von  ihrer  Hauptniederlassung  in  dem  Haus 
von  Saini-Ton  in  Rouen  genannt,  einer  Secularcon- 
gregation  gestiftet  in  Reims  seit  dem  J.  1679  von  dem 
Domhenn  Johann  Baptista  de  1a  Salle  daselbst,  und 
bestimmt  zu  dem  Elementar-  und  ei'sten  Religions- 
unterricht. 

832.  Von  den  Mechitaristen ,  Armenischen  zur  Römisch- 
catholischen  Confession  •  übergegangenen  Mönchen  mit 
Beibehaltung  mehrerer  Theile  ihres  eigenthümlichen 
Ritus,  geitiftet  von  Peter  Mechitar  zuerst  seit  dem 
J.  1703  in  Modon  in  Morea,  und  nach  dessen  Er- 
oberung di»rc!i  cUe  Türken  im  J.  1715  nach  Venedig 
übergezogen,  wo  ihnen  die  Iiwel  San  Lazaro  einge- 
iräumt  wurde,  zu  den  drei  einfachen  Gelübden  ver- 
pfliditet  und  bestunint  an  der  Aufklärung  des  Armeni- 
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sehen  Volks  durch  Druckwerke  uod  Misskmea  zu  arbeiten, 
daoo  auch  anderwärts  mit  dem  Druck  gemeuuiätsiger 
Schriften  beschäftigt. 
383.  Von  den  Redemtoristen  oder  Liguorianern ,  der  Con- 
gregation  des  allerheiligsten  Erlösers,  regulirten  Geist- 
lichen unter  Abiegung  der  drei  einCaohen  Gelübde  zur 
Beförderung  der  Sittlichkeit  bei  den  niederen  Volks- 
classen,  zur  religiösen  Bildung  und  Erziehung  der 
Jugend,  zur  Aushülfe  in  der  Seelsorge  uod  zu  Missionen 
bestimmt,  gestiftet  im  J.  1732  von  dem  heil.  Alphons 
Maria  de'  Liguori,  Bischof  von  Santa  Agata  de'  Goti, 
bestätigt  im  J.  1749  von  Benedict  XIV. 

ClescUclite  der  welhlielteii  reUsidseit  Omlen  «mA 
Coni^reiffitloneii  «eli  dem  Anfanff  des  seeluh- 
■eHnten  ^altrltuiiderts. 

334.  Von  den  Annondaden  (von  Bourges),  Klosterfrauen  von 
der  Verkündigung  Maria,  dem  Orden  von  den  zehn 
Tugenden  Unserer  Lieben  Frau,  gestiftet  ia  Bourges 
im  J.  1500  von  der  heiL  Johanna  von  Valois,  der  ge- 
schiedenen Gemahlin  Ludwigs  XII. ,  zur  Abl^;ung  der 
drei  feierlichen  G^bde  und  dem  vierten  der  bestän- 
digen Clausur  verpflichtet,  bestätigt  von  Alexander  VL 
im  J.  1501,  und  nach  dem  Tode  der  Johanaa  (1$06) 
von  Leo  X.  unter  die  Aufeicbi  und  Gerichtsbarkeit  der 
Frandscaner  gestellt. 

335.  Von  den  Ui*sulinerinnen,  den  Jungfrauen,  dem  Orden 
der  heil.  Ursula,  gestiftet  in  Brescia  im  J.  1537  von 
der  heil.  Angela  Merici,  (gewöhnlich  Angela  von  Brescia 
nach  diesem  ihrem  späteren  Wohnorte  genannt),  ala. 
Laienschwestem  mit  Beibehaltung  ihrer  eigenen  Wohnun- 
gen zu  Zwecken  der  Mildthätigkeit,  zum  Beistand  der 
Armen  und  Kranken,  ohne  Gelübde,  unter  dem  Namen 
einer  Gesellschaft  der  heil.  Ursula ,  bestätigt  im  J.  1544 
von  Paul  ID.,  und. von  den  folgenden  Päpsten  mit 
vielen  Privilegien  versehen,  sehr  verbreitet  und  in 
verschiedenartige  Congregationen  getheilt,  die  meistens 
zum  Unterricht   der  Jugend,   aber   audi  zu  blossen 
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ADdacbMilrangen  bestknmt,  \he\k  einfache  CkdMbde 
ablegen  und  congregirte  UrsuKnerinnen  genannt  wer- 
den, wovon  die  ersten  im  J.  1575  in  Parma  zum 
Elementarunterricht  der  Jugend  und  Unterweisung  m 
weiblicheR  Arbeiten  bestimmt;  die  in  Rmn  von  der 
heti.  Rufina  und  Secunda  benannten;  die  im  J.  1594 
in  der  Provence  gegründeten ;  dann  die  im  J.  16©6  in 
Dde  errichteten ,  welche  unter  Con^tutionen  cMe  den- 
jenigen der  Jesuiten  nachgebildet  sind  unter  der  Leitung 
dieser  Väter  stdien  und  die  Jiigend  unterridHen,  in 
Bui^und,  der  Schweiz  und  Deutschland  verbreitet;  — 
theils  feierlidie  Gelübde  ablegen,  zuerst  in  Pms  im 
J.  1614  gegründet  zufolge  einer  Bulle  Pauls  Y.  vom 
J.  Wii,  der  sie  unter  die  Regel  Augustins  unter  An- 
rufung der  heil.  Ursula  stellte,  mit  den  drei  feierlidien 
Gelübden  und  dem  vierten  des  Jugendunterrichts,  auch 
in  Deutschland  verbreitet;  worauf  die  reguKrten  Ur^ 
suKnerinnen  in  Toulouse  vom  J.  1615  folgte,  gleidi- 
felis  zum  Jugendunterridit  verpflichtet;  die  Cre^ine* 
rinnen  in  Bordeaux  von  Paul  V.  im  J.  1618^  unler  dem 
Namen  von  Klosterfhiuen  vom  Orden  des  heil.  Augastin 
durch  em  viertes  Gelöbde  zur  Unterweisung  der 
Hugenotten  und  Irrgläubigen  verpfliditet,  die  ausge- 
breitetste  der  Ursultnerinnen  -  Congregationen  durdi 
Frankreich,  die  Niederlande,  Deutsdiland  und  Itedten; 
die  von  Dijon  vom  J.  1619  zum  Jngendunterricht  ver- 
bunden; die  von  Lyon  vom  J.  1619,  und  von  TuDe 
vom  J.  1683,  beide  nur  zu  Andachisäbungen  verpflich- 
tet; die  von  Arles  vom  J;  1624,  u.  s.  w. 
a^.  Von  den  Klosterfrauen  der  Congregation  Unserer  Lid>en 
Frau,  HeKgieustB  de  la  Congregafion  de  N^tre^Dame^ 
gestiftet  in  Lothringen  seit  dem  J.  1597  von  der  Ißitter 
AKx  le  Clerc  und  zur  Erziehung  der  Jagend  bestimmt, 
bestätigt  von  Paul  Y.  in  den  Jahren  1615  und  1616 
und  unter  die  Regel  Augusthis  voit  beständiger  Clausur 
gesteRt,  mit  Constitutionen  die  Peter  Fourier,  reguKrter 
Chorherr  vom  heH.  AugiBtin  und  Pfarrer  von  Hatain- 
court  in  Lotfuingen  im  J.  1617  entworfen  hatte,  dmtsh 
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eine  Butle  Urbatis  VM.  im  J.  1626  den  mgaäktea  Chor- 
herm  von  der  Congregation  Unsers  ErUteers  aggregirt, 
in  Frankreich/  Deutschland  und  Savoyen  verbreitet. 
3B7.  Von  den  Annonctad^i  von  Genna,  den  himmliachen 
(himmelbiftaen)  Annonciaden,  den  Klosterfrauen  von 
der  Verkündigung  Maria,  dem  Orden  der  Yerkündigung, ' 
der  himmlischen  Verkündignng,  gestiftet  in  Genua  im 
J,  1604  von  Maria  Victoria  Fornari  verwittweten  Strata 
miter  derLeiUmg  des  Jesuiten  BemhardinZenon,  antM 
die  Regel  Augustins  gestellt  mit  den  drei  feierlichen 
Gelöbden/  dem  vierten  strenger  Glansur  «nd  dem 
fttirflen  virillküriiohen  Niemanden  am  Gitter  zu  sprechen, 
zu  Andachtsiibungen  und  Handarbeiten  untw  beson- 
derer Strenge  bestimmt,  gebilligt  vor  der  Brriehtung 
von  Gemens  Vm  im  J.  1604,  und  noch  besonders  von 
Uii>an  VIII.  im  J.  1631,  versniglich  in  Fradiieich, 
weniger  in  Italien,  Deutschland  und  den  NiecleriMden 
verbreitet. 

388.  Von  den  Klosterfrauen  Unserer  Lieben  Frau,  den 
Töchtern  unserer  Lieben  Frau,  den  Töditem  dw  Ge- 
sellschaft Unserer  Lieben  Frau,  ReHgieus^s  de  Noir^ 
Dame^  FUhß  de  Nofre^Dame,  FiOes  4e  Im  €ompagnie 
de  Nofre^Dame,  im  Anfang  Jesuitinnen  genannt,  ge- 
stiftet in  Bordeaux  im  J.  1608,  nach  vorher  im  J.  1607 
erhaltener  Bestätigung  von  Paul  V.,  durdi  Johanna 
von  Lestonac  Wittwe  des  Gaston  von  Montferrant, 
Marquis  von  Landiras,  unter  denselben  Constitutionen 
wie  diejenigen  der  Jesuiten  mit  den  nothwendigen 
Aenderungen  und  der  ihnen  vom  Erzbischof  von  Bor- 
deaux gegebenen  Kleidung  derBenedictinerinnen,  zum 
Unterridit  der  Jugend  bestimmt. 

389.  Von  den  Klosterfrauen  von  der  Heimsuchung  Unserer 
Lieben  Frau,  den  Klosterfrauen  von  MariS  Heimsuchung, 
ReHgienses  de  la  Yiriiation  de  Nofre^Dame^  ReHgieuses 
de  la  Visitation  de  Samte  Marie  ^  gesliflet  in  Annecy 
im  J.  1610  von  dem  heil.  Franciscus  vonSales,  Bischof 
in  Genf,  und  der  heil.  Johanna  Francisca  von  Fremiot 
verwittweten  von  Cbantal,   als  Congregation  zu  be- 
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scbanKohem  L^ea,  zii  Liebeswerken  und  der  Kranken- 
pflege bestimmt,  gebilligt  von  Paul  V.  und  in  einen 
Orden  verwandelt  unter  der  Regel  des  beil.  iugustin 
nach  Constitutionen  wdcfae  Franz  von  Sales  verfasst 
hatte  und  die  im  J.  1624  in  ein  Ck>uitmier  auf  der 
Generalversammlung  zu  Annecy  erweitert  wurden,  in 
Italien,  Frankreich,  Deutschland  und  Polen  verbreitet 
und  auf  das  beschauliche  Leben  beschränkt. 

340.  Von  den  Klosterfrauen  des  Ordens  Unserer  Lieben 
Frau  v<m  Calvaria,  ReHgieuses  de  Noire^Bame  du 
Cahmrey  gestiftet  in  Poitiers  im  J.  1617  von  der 
Toobter  des  ^rzogs  von  LongueviHe,  Antoinette  von 
Orleans  verwittweten  Marquise  von  Belleisle  einer  ge- 
wesenen Feuillantin,  und  dem  Capudner  Joseph,  be- 
stätigt von  Gregor  XV.  im  J.  1622,  unter  einer  Regel 
zusammengesetzt  aus  denjenigen  der  Benedictiner  uod 
der  Franciscaner,  mit  der  ur^rünglicfaeB  BestinuDung 
des  Ordens,  die  Regel  des  heil.  Benedict  mit  aller 
Strenge  zu  befolgen,  wesswegen  jener  auch  als  Bene* 
dictinercongregation  augesehen  wurde. 

341.  Von  den  Klosterfrauen  von  der  OpCerung  Unserer 
lieben  Fraa  (in  Frankreich),  FiUes  reKJsfieuies  de  ia 
Prieewtaiion  de  Nofre-Dame,  gestiftet  im  J.  1627  in 
Saiis  von  dem  Bischof  Nicolaus  Sanguin  daselbst,  zu 
Andachtsübungen  und  zum  Unterridit  junger  Mädchen 
bestimmt,  unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  und  Ab- 
legung der  feierlichen  Gelübde,  bestätigt  im  J.  1628 
von  Urban  VIIL 

342.  Von  den  Töchtern  der  Vorsehung,  FiUes  de  laFnm^ 
dencBy  einer  zum  Unterricht  armer  Kinder  auf  dem 
Lande  bestimmten  weltlichen  Congregation ,  aus  drei 
und  dreissig  Mädchen  bestehend,  die  in  den  Dörfern 
der  Umgegend  von  Paris  vertheilt  wurden,  auf  An- 
rathen  des  heil.  Vincenz  von  Paul  im  J.  1630  von 
Marie  de  Lumague  verwittweten  PollaUon  Ehrendame 
und  Erzieherin  der  Prinzessin  von  Orleans  gestiftet 

843.  Von  den  Klosterfrauen  von  dem  Orden  des  Fleisdi 
gewordenen  Wortes,  Reügieuses  de  r Ordre  du  Verbe 
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hieame,  gegiftet  in  Lyon  un  J.  1633  von  Jeannelfarie 
Giezard  deMatel,  unter  dem  Schutz  der  Jesuiten  und 
bestätigt  in  demselben  Jahr  von  Urban  YIU 
344.  Von  den  Klosterfrauen  Unserer  Lieben  Frau  von  der 
Barmherzigkeit,  ReHgieuses  de  Notre^Dame  <U  Miteri-' 
C0rde^  gestiftet  iniix  im  J.  1633  von  dem  Pater  Anton 
Tvan  und  von  Maria  Magdalena  von  der  Dreifaltigkeit, 
vorher  in  der  Welt  Magdalena  Martin  genannt,   ge» 
billigt  von  Urban  Vm.  im  J.  1642  imd  bestätigt  von 
Innocenz  X.  im  J.  1648,  bestimmt  zur  Aufnahme. von 
Madchen  ehrbaren  Standes  deren  Vermögensumstände 
ihnen  den  Eintritt  in   andere  Orden  nicht  gestatten, 
desshaH)  neben  wenigen  Andachtsübungen  zum  Ver- 
dienst   durdi    Aii)eit   verpflichtet,    unter    die    IVegel 
Augustins  gestellt,  und  ausser  den  drei  feierlichen  Ge- 
Kibden  noch  zu  dem  vierten  verbunden,  nie  die  Auf- 
nahme einem  Mädchen  bloss  wegen  Unzureichendheit 
seiner  Mitgift  zu  verweigern. 
345.  Von   den  Töchtern  oder  Schwestern  der  christlichen 
Liebe,  FWes  de  la  Chariie,  Soewrs  de  la  Charite,  ge- 
stiftet seit  dem  J.   1633  von   der  VTittwe  Louise   le 
Gras  gebomen  de  Mariliac  de  Ferneres  (mit  Unrecht 
Mademoiselle  le  Gras  genannt),  unter  der  Leitung  des 
heil.  Vincenz  von  Paul,  bestätigt  im  J.  1655  von  dem 
Erzbisdiof  von  Paris  Cardinal  von   Retz  unter  dem 
Namen  Servtmfes  des  PantcreSf  und  als  eigene  Con- 
gregation  unter  dem  General-Superior  der  Lazaristen 
stehend,  durch  einfadie  nach  kurzer  Zeit,  gewöhnlich 
einem  Jahr,   wieder  zu  erneuernde  Gelübde  zu  der 
Pflege  der  Armen,  Kranken,  dem  Hospitaldienst,  An- 
daefatsübungen  u. s.  w.  verpflichtet,  in  Frankreich,  den 
Niederlanden  und  Polen  verbreitet 
846.  Von  den  Töchtern  der  heil.  Genoveva,    gestiftet  in  ^ 
Paris  im  J.  1636  von  Mademoiselle  Franke  de  Biosset, 
und  vereinigt  im  J.  1665  mit  einer  ähnlichen  Gesell- 
schaft, die  heilige  Familie  genannt,  welche  im  J.1661 
Marie  Bonneau  Frau  von  Miramion  Wittwe  von  Beau- 
hamais  Herrn  von  Miramion  gegründet  hatte,  wess- 
-  28 
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wegen  letetere  meistew  als  Stifterfa  der  JWbt  d4 
Samie  OenwUee,  gewöhnlich  les  JKraiffjoiiet  genannt^ 
gilt,  bestätigt  im  J.  1668  von  dem  Cardkial-Legaten 
von  Yendöme  in  Frankreich,  ohno  Gehibde  duidi 
gegenseitigen  Contract  mit  der  Superiorin  und  tiren 
Beirääien  zur  Be(^chtong  der  Constitutionen  gegen 
Zusicherung  ihres  Unterhalts  veii)unden,  verpflichtet 
nadi  zweijähriger  Probezeif  zum  Unterricht  junger 
Mäddien,  zur  Bildung  künftiger  Erzieherinnen,  zum 
Beistande  der  Krwken  in  d^  Parochie,  zu  Andadits- 
Übungen,  wobei  sie  ihr  Haus  anderen  Frauenzimmern 
zu  fünf  bis  siebentägigai  Retraiten  öfineten,  die  ab- 
wechselnd unter  der  Leitung  der  Jesuiten  und  der 
Priester  des  Seminariums  der  firemden  Missioiien  Statt 
ftmden. 
9tf.  Von  den  Töchtern,  Schwestern,  Klosterfirauen  von  der 
Congregation  des  heil.  Joseph^  IIa$piiaüire$  de  SamU 
Joseph^  gestiftet  in  Bordeaux  im  J.  1638  vonMademoi- 
iefie  Marie  Delpech  de  TEstang,  zu  dem  Unierricfct 
und  der  Erziehung  von  Waisenmädchen  unter  den 
einlachen  alle  Jahre  zu  erneuernden  Gelübden  der 
Keusdiheit  und  des  Gehorsams  verpflichtet;  in  Paris 
vcm  derselben  gestiftet  und  unter  dem  Namen  WiUe$ 
de  A  Jee^j  dUe$  de  la  Proüidenee,  nach  Constitutionen, 
die  ihnen  der  Erzbisdiof  von  Paris  Franz  von  Hariay 
von  C3iampvalon  im  J.  1691  gab,  unier  den*  drei  ein- 
fedien  Gelübden  anir  Erziehung  armer  und  verwaister 
adeliger  oder  anderer  Mädchen  von  ehii)aren  Familien 
verpflichtet;  in  La  RocheUe,  wo  sie  sich  seit  dem 
J.  1659  niedergelassen  hatten  unter  dem  Namen  JKifet 
de  la  nwM  criie,  dUes  Rehgieueee  de  la  Comgrifotkm 
de  8.  Joseph,  im  J.  1664  zu  den  drei  feierlidien  Ge- 
lübden und  dem  vierten  des  Unterridits  und  der  Br^ 
ziehuog  von  armen  Waisenmädchen  unter  Beobachtung 
der  Oausur  verpflichtet;  und  so  fort  mit  versdiiedenen 
Goiistitotionen  in  denanzetnenDiöcesen,  jedocbinamer 
init  Anerkennung  der  Ddpedi  de  TEstang  als  Stif- 
terin. 
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aiS.  Von  dar  C<msri§$lkm  de$  Filhs  d$  FEtifmce  (h  Notre 
Seigneur  Jesus^Christ,  gestirtet  4n  Toulouse  im  J.  1657 
voD  Jobauna  von  Juliard  WiUwe  des  Carl  voa  Turte 
Herrn  von  Mondonville,  zu  der  Erziehung  und  dem 
Unterrichte  neu  tum  Gatholicismus  übergegangener  und 
anderer  armen  Mädchen ,  zur  Krankenpflege  und  aonsti« 
gan  mildthätigen  Werken ,  mit  Constitutionen  die  der 
Canonicu&  und  Canzler  der  Universität  Toulouse  Abb6 
de  Ciron  im  Auftrag  des  Erzbischofs  von  Toulouse  Peter 
von  Maroa  im  J.  1661  ^tworfen  halte»  bestätigt  von 
Alexander  YO.  im  J.  16^,  verpflichtet  durch  einfiiche 
Gelübde  zum  Verbleiben  in  der  GeseUschaft  die  unter 
die  Leitnng  von  Weltpriestem  gestellt  war,  durch  0frit 
du  9QnsM  im  J.  1686  au%ehoben. 

3^  Von  den  Töchtern  und  Wittw^  der  Seminarien  von 
der  christlichen  Eintracht,  Füles  et  Veuces  des  Sminmres 
de  r Union  direlxerme^  gestiftet  seit  dem  J.  1661  in 
Gheroime  i>ei  Pmpis  von  Anne  de  Groce  unter  der 
Leitung  und  mit  Constkiationen  von  dem  Priester  Mt 
bann  Anton  Le  Vacbet,  durch  die  drei  eiofecheo  Ge- 
lübde und  das  vierte  der  Eintracht  zu  Andechteübungen, 
zur  Erziehung  jui^^er  Mädchen,  zur  Bekehrung  und 
zum  Uixtenricbt  voa  Ketzern  weiblichen  Ges^oUechts 
Cmmf^iki  c0ihaliquesj  verbunden,  wess wegen  ihre 
Häuser  audi  Maisons  des  nmmeUn  eathoHquee  hiessen, 
und  bestiiiimt  zur  Aufnahme  von  Mädchen  und  Wittwen 
ehrbaren  Standes,  die  aus  Mangel  an  Vermögen  oder 
Beschützern  eine  solche  in  anderen  religüksen  Gesell- 
schaften nicht  finden  konnten. 

360.  Von  den  Gegdlscbnfterinnen  des  heil,  lesuskinäfeins, 
Caeeic/rjoi  del  S.  Bambimo  Gern,  gestiftet  in  Rom  im 
h  1661  von  Cosmus  Berlintani  und  Anna  Moroni  für 
drei  md  dreissjg  toigfrauen,  unter  einfachem  G^bde 
des  Verbleibens  mU  Andadbtsübungen,  weibliehen  Hand- 
arbeHen,  Zeichnen,  Majen,  Musik  und  Unleiricbt  von 
Mädchen  in  besohrä^er  Zahl  als  PiensionÜcuinen  be- 
^äfUgt,  wobei  ihr  Haus  zur  Aufnehwe  voe  Mädchen, 
Vfeib^B  md  Wittwen  zur  VorhereiUmg  zwn  heil  Abend- 

8cU«i«nM€liw  BibUoth.  I.  28^ 
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mahl,  zum  Eintritt  in  einen  Orden  oder  za  Retraiten 
auf  kurze  Zeit  dient. 
351.  Von  den  Klosterfrauen  des  königlichen  Hauses  von 
Saint  Cyr,  Töchter  des  heil.  Ludwig  genannt,  ReHgienses 
de  ta  rof/ale  Maison  de  S.  Cyr,  dÜesFUles  de  S.  Lows^ 
gestiftet  im  J.  1666  von  Ludwig  XIY.  zur  Erziehung 
von  zwdhundert  und  fünfzig  Fräulein,  aus  sechs  und 
dreissig  Damen  und  vier  und  zwanzig  soears  catwerse$ 
bestehend,  beide  später  vermehrt,  wovon  die  ersten 
seit  dem  J.  1707  ausser  den  drei  feierlichen  Gelübden 
noch  zu  dem  vierten  der  Fräulein-Erziehung  verpflidi- 
,  tet  waren ,  die  letzten  aber  nur  zu  den  drei  Gelübden, 
unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  und  den  Con- 
stitutionen des  Hauses  des  heil.  Ludwig,  und  dem 
General  der  Congregation  der  Mission  als  Superior 
stehend. 


852(1  Von  den  Orden  und  Gongregationen  ftir  Büsserinnen 
Maria-Magdalenen-Orden,  theHs  mit  feierlichen  Gelüb- 
den, theils  (Akne  diese,  meistens  unter  die  Regel  des 
heil.  Augustin  gestellt;  den  Bussschwestem  der  heil. 
Maria  Magdalena,  Sorares  poemientes  B.  Mariae  Mag^ 
datetuie,  sdion  zu  Anfang  des  dreizehnten  Jahrhunderts 
in  Deutschland  vorhanden;  -^  den  FUles  Repeniies, 
Eines  Pinüentet,  gestiftet  im  J.  1492  von  Carl  Vm. 
oder  von  dem  Herzog  Ludwig  von  Orleans  (Ludwig  XII 
von  Frankreich),  im  J.  1572  in  die  Capelle  des  heil. 
Georg,  bisher  im  Besitz  der  Benedictinerinnen  vom 
heil  Maglorius  versetzt,  und  als  sie  seit  der  in  der 
ersten  Hälfte  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  durch  die 
Mutter  Marie  Alvequin  vollzogenen  Reform  nicht  mehr 
aus  Büssmnnen  bestanden,  Datnee  Augu9ime$  de  S. 
Magloire  genannt;  —  den  Bekehrten  Nonnen  der  heil. 
Maria  Magdalena  in  Rom,  Manache  ConveriUe  di  S. 
Mana-4iaddaknay  gestiftet  um  das  Jahr  1520,  und  den 
Manaeke  Cam>erii(e  Riformate  <K  R&ma;  —  den  Maria- 

^'     Magdalenenklöstem  in  Frankreidi,  lee  MadeUmeiiee  ge- 
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nanDl,  gestiftet  im  J.  1618  in  Paris  von  dem  Capuciner 
Athanasius  M0I6,  dem  Weinhändler  de  Montry  und 
*  dem  Gardeofficier  du  Fresne ;  —  den  Nonnen  von  dem 
Orden  oder  der  Congregation  Unserer  Lieben  Frau 
von  der  Zuflucht,  ReKgieuses  deNalre^Dame  duRefuge^ 
gestiftet  in  Nancy  seit  dem  Jahr  1624  von  der  Mutter 
Maria EHsabetb  von  dem  Kreuze  Jesu,  (geborene  von 
Raofain,  verwittweteDubois),  bestätigt  vonUrbanVin. 
im  J,  1634;  —  den  Nonnen  von  dem  Orden  Unserer 
Lieben  Frau  von  der  cbristlidien  Liebe»  Religieuies  de 
vordre  de  Notre^^Dame  de  Charite,  gestiftet  in  Caen 
seit  dem  J.  1641,  vorzüglich  von  dem  Vater  Johann 
Endes,  (einem  Bruder  des  Greschichlschreibers  M^zerai, 
der  auch  die  Eudisten,  eine  Congregation  zur  Leitung 
von  Priester-Seminarien  stiftete),  bestätigt  von  Alexan- 
der VII.  im  J.  1666;  —  den  Filles  du  Bon  Pasteur, 
einer  weltlichen  Congregation  gestiftet  in  Paris  im 
J.  1686  von  der  Frau  von  Conü)e  zur  Aufnahme  und 
Bekehrung  von  Büsserinnen  unter  der  Aufsicht  von 
Schwestern  von  untadelhaftem  Lebenswandel. 

«^MldMite  der  ÜMpItaUterlnnen)  der  ■^liirl»gcm 
Brfidei*«cli»ftoii)  eInaeUier  Elniledlcr  und  Be- 
fSrderer  de«  AftnelMiweMens« 

353.  Von  verschiedenen  Congregationen  von  Hospitaliterinnen, 
meistens  für  den  Hospitaldienst  in  einzelnen  Städten 
bestimmt,  theils  unter  der  Regel  Augustins  mit  feier- 
lichen, theils  mit  einfachen  Gelübden,  als  regulirte, 
als  weltliche  Stiftsdamen,  als  Tertiarier  zu  einem  an- 
deren Orden  gehörend,  oder  aber  unter  besonderen 
Regeln  und  Constitutionen  stehend,  der  Grauen  Schwe- 
stern, Barmherzigen  Schwestern  u.  s.  w.  den  evange- 
lischen Diaconissen. 

354.  Von  verschiedenen  einzelnen  Congregationen,  Gesell- 
schaften, Brüderschaften  zu  Andachtsübungen,  zu  an* 
deren  religiösen  oder  frommen  Zwecken,  (in  so  fem 
die  letzteren  sich  nicht  zu  einer  besonderen  Stelle 
eignen ) ;  von  dea  Kalandbrüdem,  Kaiandbrüderschaften, 
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Ftafres  Kaiendarn  j  FraiernÜafei  Calendarianm,  im 
dreizehnten  Jahrhundert  in  Deutschland  enislandene 
fromme  aus  GeistKchen,  (Kalandberm)  UDd  Laien 
(Kaiandbrüdern)  bestehende  Gesellschaft  m  gemein- 
schaftlichem Gebet  Tür  die  Seelen  Terstorbener  und 
zum  Sammeln  von  Beiträgen  zu  Seelenmessen ;  Statuten, 
Reglemens  u.  s.  w.  vieler  seitdem  entstandenen  Brüder- 
schaften, Gesellschaften  u.  s.  w.,  FratemUaUSy  Archiv 
fr€Uemitaie$  j  Sodalitia. 
355.  Lebensbeschreibungen  von  einzelnen  Einsiedlern,  von 
Mitgliedern  und  Beförderern  religiöser  Gesellschaften, 
die  weder  zu  einer  solchen  bestimmt  gerechnet  werden 
können  noch  zu  den  Heiligen  gehören,  der  Stifter  der 
Häuser  zu  Andachtsübungen  in  der  Zurückgezogenheit^ 
MaUons  de  Rekailes. 


WL.     ALLGBAtBIKfi  WELTGESCHICfln:. 

1.  Allgememe  Weltgeschichte  in  dironologischer  Dar- 
stellung. 

i.  Allgemeine  Wehgescfaichte  in  Sammlungen  von  Vtfikef- 
und  Staatengeschichten  bestehend. 

3.  Allgemeine  Weltgeschichte  von  Orientalischen  Schrift- 
stellern. 

4.  Geschichte  der  Menschheit  und  ihrer  Entwiokelung. 
des  menschlichen  Geistes,  der  Cultur.  der  Qviüsation, 
sogenannte  philosophische  Geschichte  im  allgemeinen 
und  einzelner  Zeiten;  (Vgl.  H,  227,  K,  84). 

5.  Alte  Geschichte  im  allgemeinen. 

6.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Alten  Geschichte. 
T.Geschichte    der    Schöpfung,    der    Präadamiten,    des 

menschlichen  Geschlechts  in  den  ältesten  Zeiten;  von 
dem  Paradies;  Geschichte  der  Patriaroben  vor  der 
Sündfluth. 

8.  Von  den  Giganten ;  Geschichte  von  Noah  und  der 
Sündfluth. 

9.  Von   dem  Babylonische   Thurmbau,    dem  Uraprong 
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und  den  Wanderungen  der  Völker  im  aUgememen,  doii 
Hauptstämmen  derselben,  der  Semiten  u«  s.  w. 

10.  Alte  Geschichte  einzelner  Perioden. 

11.  GesoUehte  der  ersten  Jahrhunderte  nach  Christus. 

12.  Gresohichte  der  Völkerwanderung  im  allgemeinen. 

13.  Geschichte  der  Hunnen  und  ihres  Königs  Attila. 

14  Geaohidite  der  Gdlben  und  der  Vandalen  im  allgemeinefi. 

15.  Geschichte  des  Mittelalters. 

16.  Geschichte  der  mittleren  und  neua^en  Zeiten  gemeuh- 

scfaafilidi. 

17.  Europäische  Staatengeschidite. 

18.  Gesciiidite  mehrerer  einzekien  Staaten  gemeinschaftlidi; 

vergleichende  Geschichte  derselben. 

19.  Geschichte  des  Europäischen  Nordens  und  Ostens  im 
allgemeinen. 

20.  Geschichte  einzelner  Perioden  des  Mittelalters  vor  den 
Kreuzzügen. 

21.  Geschichte  der  Araber  in  verschiedenen  Ländern  Euroi^ 
gemeinschaftlicb,  ihrer  Einfälle  und  Niederlassungen  in 
Frankreich,  in  Nord^Italien  und  in  der  Sdiwm. 

22.  Gesdiichte  des  Mittelalters  während  der  KreuzzOge, 
Gesdiichte  der  Kreuzzüge  selbst. 

23.  Geschichte  des  Königreichs  Jerusalem. 

24  Einzelne  die  Kreuzzüge  betreffende  Gegenstände  und 
Folgen  derselben. 

2&  Geschichte  des  Biiterwesens  im  allgemeinen  und  ver- 
schiedene dasselbe  betreffende  Gegenstände. 

26.  Gesduehte  der  geistlichen  und  weltlichen  Ritterorden 
im  allgemeinen;  (Vgl..I,  207,  X,  532). 

27.  Gescbiobte  der  Johanniter  oder  Maltesen 

28.  Geschichte  der  Tempelherren. 

20.  Gescbidite  des  Deutschen  Ritterordens  im  allgemeineo» 
30.  Von  veiBchiedenen  einzelnen  Ritterorden,  deren  Ur- 
sprung grossentheils  in  das  Mittelalter  fällt,  die  nicht 
a»i'der  Gesdaochte  besonderer  Staaten  g^ren,  und 
nicht  von  Regenten  verliehen  werden;  (diese  letzten 
Siehe  bei  der  Verfassung  und  Verwaltung  einzelofr 
Staaten). 
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81.  Geschichte  emzelner  Perioden  des  Mittelalters  nach  den 
Kreuzzügen. 

32.  Geschichte  der  Zigeuner. 

33.  Geschichte  der  neueren  Zeiten  im  allgemeittea. 

34.  Geschichte  der  Enti^ickelung  und  Ausbildung  des  neoeron 
Europa^s,  (Vgl.  K,  4,  X,  593). 

85.  Geschichte  des  Colonialwesens  und  der  Coloniaen  im  aB- 
gemeinen;  (Vgl.  X,  591). 

86.  Geschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  Zeiten. 

37.  Historische  Jahrbücher  (zur  Darstelhing  der  Blieben- 
heiten  in  den  einzelnen  Jahren). 

38.  Historisch'politische  Zeitungen ,  (nadi  den  Ländern  ihres 
Erscheinens  geordnet). 

39.  Sammlungen  von  historischen  Quellen,  von  Memoiren 
zur  Geschichte  von  mehreren  Länder  fiir  die  mittleren 
und  neueren  Zeiten. 

40.  Sammlungen  von  Staatsschriften,  Staatssdireiben,  Briefen 
der  Regenten,  diplomatischen  Berichten,  u.  s.  w. 

41.  Gesellschaftsschriftcn  (lir  die  historischen  Wissenadiaften. 

42.  Zeitschriften  für  die  Geschichte  verschiedener  Zeiten 
ohne  besondere  Berücksichtigung  der  gleichzeitigen  Ge- 
schichte. 

43.  Zeitschriften ,  (Monate-  Vierteljahrsschriften),  die  vor- 
zugsweise für  die  gleichzeitige  Geschichte  bestimmt  sind. 

44.  Sammlungen  von  historischen  Aufeätzen  und  Abhand- 
lungen von  mehreren  Verfassern. 

45.  Vermischte  Beiträge  zu  den  historischen  Wissenschaften 
von  einzelnen  Verfassern. 

46.  Historische  Exempelbücher,  Sammlungen  von  geachidii» 
.  liehen  Erzählungen. 

47.  Geschichte  der  Verbrechen,  der  Verschwönmgen ,  Em- 
pörungen und  Revolutionen  im  allgemeinen;  (Vgl  Z, 
117,  X,  601,  602). 

48.  Vermischte  historische  Schriften  ftir  die  reifere  Jugend 
und  zur  populären  Leetüre. 

4B.  Politische  Weissagungen. 
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60.  Aligemcioe  SammlmigeQ  vonBiographieen;  ( Vgl.  A»  254). 

51.  SamodiiDgen  von  Biographieen  einzelner  Zeiten;  (Vgl 
A,  255). 

52.  Biographieen  der  Weiber  im  allgemeinen. 

53.  Biographieen  einzelner  Stände  und  in  besonderen  Ver- 
hältnissen lebender  Menschen,  der  Fürsten,  Fürstmneo, 
Gänsdinge,  Staatsmänner,  u.  s.  w. 

54. Vei^eichende  Biographieen  mehrerer  Menschen;  (Vgl 
A.  256). 

55.  Biographieen  und  Memoiren  einzelner  Mensdien  die 
keiner  besonderen  AbiheUung  angehören. 

56.  Von  der  Autographie  im  allgemeinen,  Cataloge  und 
Sammlungen  von  Autographieen ,  Facsimile's  der  Hand- 
schriften berühmter  Männer,  Isographie;  von  den  Stamm- 
büchern, PkiMhecae. 

^wkBmhimmUitf  MjumntiwUmmHe  und  TOrldüielte 

57.  Emleitungssdiriften  zur  Griechischen  Geschichte. 

58.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  alten 
Griechenlands. 

59*  Sdiriften  zur  Kenntniss  des  alten  und  neuen  Griechen- 
lands gemeinschaftlich. 

60.  Griechische  Alterlhumskunde. 

61.  Von  d&ok  Privat-  und  Familienleben  der  Griechen,  der 
Ehe,  den  Kindern,  dem  Hauswesen,  dem  Luxus,  den 
Gastmählern,  der  Leichenbestattung  derselben. 

62.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  der  Griechischen 
Staaten;  von  den  Amphictyonen. 

63.  Von  den  öffentlichen  Festen  und  Spielen  der  Griedien, 
den  Oiympisdien,  Pythischen,  Neisäischen  und  Isthmi- 
sehen  Spielen. 

64.  Technisdie  und  historische  Chronologie  der  Grie<^n  im 
allgemeinen  und  einzelner  Griednschen  Völker. 

65.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  GriecbiseheA 
Gesdüdite. 

66.  Geschichte  von  Griechenland  im  allgemeinen. 
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67.  Geschichte  von  Griechenland  während  einseiner  Zeiten 
vor  der  Macedonischen  Herrschaft;  Geschidite  der 
ältesten  Zeiten  und  der  frühesten  Bevölkerung,  der 
Pelasger,  Dorier,  Jonier,  der  Wanderongen  dersdben, 
der  Griechischen  Colonieen  im  allgemeinen. 

W.  Geschichte  einzelner  Begei)ehheiten,  Kriege  u.  s.  w. 
vor  der  Macedonischen  Herrschaft,  des  Ai^ptmaoienzugs,' 
u.  8.  w. 

69.  Geschichte  Philipps  von  Macedonien  und  der  gleich- 
zeitigen Griechisd^  Begebenheiten. 

70.  Geschichte  Alexanders  des  Grossen  und  der  gleich- 
zeitigen Griechischen  Begebenheiten. 

71.  Geschichte  der  Nachfolger  Alexanders  im  allgemeiDen, 
Griechenlands  nach  dem  Tode  desselben,  des  Achäischen 
und  des  Aetolischen  Bundes. 

72.  Biographieen  von  Griechen. 


73.  Einleitungsschriften  zu  der  Byzantinischen  Geschichte, 
Sammlungen  der  Byzantinischen  Geschiohtscfareiber  und 
Auszüge  aus  denselben. 

74.  Anleitungen  zu  der  Byzantinischen  Geschichte  im  all- 
gemeinen. 

75.  Geschichte  einzelner  Perioden ,  Regierungen  und  Be- 
gebenheiten. 

7€.  Einzelne  die  Byzantinische  Geschichte  betreffmde  Gegen- 
stände, Staatsverfossmg  uod  VerwalCbng  des  Byzanti- 
nischen Reichs. 


77.  Einleitungsschriften  zu  der  Geschichte  des  neueren 
Griechenlands. 

78.  Aflgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Stattslik 
des  neueren  Griechenlands. 

79.  Anleitungen  für  Reisende  in  Griechenland ,  Reisen  in 
Griechenland. 

80.  Neugriechische  Volkskunde. 

n.  GesdHchte  des  neueren  Griechenlands,  des  ICMgt&oka 
Griechenland,  des  Befreiungskriegs  der  Griechen  in  all- 
gemeinen. 
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88.  Gesdiichte  einzeloer  Begebenheiten  degneiKrea  Grieckeh- 
lands  während  des  Befreiuagskriegs  und  bis  zu  dem 
Tode  Capo  d%lria's. 

83.  Geschichte  der  Errichtung  des  Königreichs  Griechenland 
und  der  Begebenheiten  seit  derselben,  Darstelinngan 
der  um  diese  Zeit  Statt  findenden  Zustände  Griechen- 
lands. 


84.  Beschreibungen  und  Gesdudite  des  Pelppomies  oder 
der  Halbinsel  Morea  von  den  ältesten  bis  auf  die  jetzi- 
gen Zeiten. 

66.  Beschreibung^  und  Geschichte  von  Lacedämon  odir 
Sparta,  Alterthümer,  Verfiassüng  und  Yerwaltung,  Ge- 
setze desselben. 

86.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Arcadien,  Argos, 
Achaia,  Sicyon  und  Corinth. 

67.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Attica ,  von  Atbeo, 
Alterthümer,  Verrassung  und  Verwaltung  desselbeo ;  (die 
Gesetze  Siehe  X,  80). 

68.  Beschreibungen  und  Geschickte  von  Böotien. 

89.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  um  die  Griedii- 
sehen  Kästen  liegenden  Inseln  und  der  Insaln  des 
Archipelagus. 

M.  Besi^eibungen  und  Geschidiie  von  Greta. 
91.  Besdu*eibuogen  und  Geschichte  der  Jonisdien  hseln. 
98.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Epims  jetzt  Alba- 
nien ;  von  Thessaliai ;  von  Macedonien ;  von  Thracien. 


9tw  Beschreibungen  und  Geographie  des  Türkischen  Reichs 

im  allgemeinen. 
94wBeiseB  in  der  Europäischen  Tarka,  nadi  Constantin^ieL 

95.  Geschichte  und  Beschreibungen  von  Byzaaz,  von  Gon- 
stantinopel  allein  oder  in  Verbindung  mit  den  Um- 
gegenden. 

96.  Ethnographie,  Verfassung  und  Verwaltung  des  läriu- 
schen  Reichs« 

97.  Gascbichte  der  Türken,  der  Osmaaen  im  allg^]fteinen. 
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98.  Gescbichto  der  Türken  während  einzelner  Zeilen  und 
einzelne  Begebenheiten  im  Türicischen  Reidi. 

90.  Von  dem  Türkenkrieg,  Ermahnungen  mid  Vorschläge 
dazu. 

100.  Weissagungen  vom  Untergang  des  Türkischen  Reichs. 

101.  Von  den  Slawischen  Bewohnern  des  Türkischen  Reichs 
im  allgemeinen,  Geschichte  der  Serbier,  Bosniaken, 
Croaten,  Montenegriner,  und  Beschreibungen  der  von 
ihnen  bewohnten  Länder. 

102.  Von  den  Bulgaren  in  ihren  ehemaligen  und  jetzigen 
Wohnsitzen,  der  Bulgarei. 

103.  Besdireibnng  und  Geschichte  der  Walachei  und  Moldau, 
von  den  Walachen  im  allgemeinen. 

R4(iiii«elie  UNd  It»lleiü»elte  Ctesclilelite« 

lOi.  Einleitungssdiriften  zur  Altitalischen  und  Römischen 
Geschichte. 

105.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten  Italiens;  von 
den  ersten  Bewohnern  desselben ,  dem  Zustand  Italiens 
vor  der  Römischen  Herrschaft. 

106.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  Römischen  Alter- 
thümem. 

107.  Vermischte  Beiträge  zu  den  Römischen  Alterthümem. 
106.  Von  dem  Privat-  und  Familienleben  der  Römer,   der 

Ehe,  den  Kindern,  den  Namen,  dem  Hauswesen,  der 
Kleidung,  den  Nahrungsmitteln  und  Gastmählern,  dem 
Luxus,  der  Leichenbestattung  bei  denselben. 

109.  Von  den  Gewerben,  dem  Ackerbau,  Bergbau,  Handel 
der  Römer;  von  den  Collegien  und  Sodalicien  der 
Römer. 

110.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Römische 
Staats  im  allgemeinen  und  namentlich  unter  den  Königen 
und  zur  Zeit  der  Republik. 

111.  Von  dem  Römischen  Bürgerrecht,  dem  Jus  ciüUafis 
und  Jus  Quirkiumj  der  Ertheihmg  des  Römischen 
Bürgerrechts,  der  Lex  Plauüa  Papiria  und  der    Lex 

HieWn  über  diese  Ertheihmg,  der  ConsfUuiio  Amiamm 
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tmperaioris  mv  Ertheiluiig  des  Rönusohen  BürgeiTechts 
an  alle  Unterthanen  des  Reichs. 

112.  Von  den  Ständen  des  Römiscben  Volks ,  den  PaUidern, 
Rittern,  Nobiles  und  deren  hnaginesj  den  Hamine$  navi, 
dem  Popuhis  Rouumus  j  den  Plebejern,  den  Patronen 
and  dienten;  (Sdaven  und  FreigeU^ne  Siehe  Y,  126^ 
122,  123). 

113.  Von  dem  Römischen  Senat. 

114.  Von  den  Römischen  Tribus,  Curien,  Centurien  und 
G>mitien. 

11&.  Von  den  Römischen  Staatsbeamten  im  allgemeinen, 
denen  unter  der  Republik  und  unter  den  Kaisern, 
Hktgisiratus  Uomanorum,  Dignitates  Imperü. 

116.  Von   einzelnen  Magistraten    unter   der  Republik   und 
deren   Fortdauer   unter    den   Kaisern,    den   Considn, 
Aedilen,  (VgLX,  97),  Quästoren,  Volkstribunen,  (Leges 
sacraiae^j  Dictatoren,  Censoren,  Deoemvim;  (Pratoren 
Siehe  X,  96,  973). 

117.  Von  der  Verfossung  und  Verwaltung  des  Römischen 
Staats  unter  den  Eisern;  von  diesen  selbst;  von  der 
Reichsstatistik  unter  der  Kaiserlichen  Regierung,  Aa- 
iionarium  hnperii  Romam. 

118.  Von  den  Staatsbeamten  unter  den  Römischen  Kaisem 
im  einzekien,  dem  Staatsrath,  Can$i$forüm$  Ptincqmm, 
und  dessen  Mitgliedern,  ComUes  amiiiioriani^  den 
Präfecten  des  Prätoriums,  der  Stadt,  dem  SUmHmiM, 
dem  Magister  memoriae. 

119.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  Italiens,  dem  Jus 
Italicum^  der  Lex  Gallii^  Ciaalpmaey  den  Römischen 
Colonieen,  Municipien,  PifpuH  fündig  Provinzen,  den 
Beamten  zu  deren  Verwaltung,  den  Proconsubi,  Prä- 
sides, Correctoren,  Tetrareben,  Kaiserlichen  Procma* 
toren,  Decurionen,  Irenarcfaen,  Magistraten  der  Muni- 
cipien. 

-120.  Von  den  Römischen  Finanzen,  den  Steuern,  dem 
Census,  den  Regalien,  den  Pächtern  der  Abgaben, 
P^Hcam^  dem  Aerarium. 

121.  Von  der  Polizei  im  Rcmnschen  Reich,  dim  Anstalten 
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zur  Beftrdtraiig  des  öffentKehonWoys,  daiGalraide- 
austheilungen ,  öfiRmtiioben  Gtesoheoken ,  fronmen 
Stiftungen,  der  Ernährung  anner  Kinder,  deinJVii^0o- 
im  üigüumj  Poltzeibeamtett  für  die  nädilliGhe  Sidier- 
beit,  den  Strassen  des  RömisdMi  Reiche 

IXL  Von  den  öfentKclien,  den  g^nHiastisoliM  Q»d  circen- 
sischen  Spielen  der  Römer»  den  Gladiatoren. 

123.  Von  den  Römischen  Triinnphen  und  Trofdiära. 


124.  Römische  Qironologie,  Consularfosten. 

125.  Genealogie  der  Römischen  FamiUen   fan   allgc 
und  einzelnen. 

126.  Samnllungen  und  vemniscbte  Beiträge  zor  AUHaUtcben 
und  Römischen  Geschichte. 

127.  Geschichte  der  Römer  im  allgemeinem. 

126.  Ton  dem  Ursprünge  Roms  und  der&imer;  GesoUdite 
einzelner  Perioden  und  Begebcdieiten  unter  den  Borat- 
sehen  Königen  und  der  Republik. 

IttL  Geschichte  des  Röanschen  ReidK  nnfer  d«  Kaisem. 

160.  Gesd)idite  einadner  Römis<Ae&  Kaiser  imd  d«r  Be- 
gebenheiten unter  ihrer  Regierong. 

181.  Römische  Biographie. 

182.  EialeitiingBBdiriften  znr  Gesdnchte  von  ftaUen. 

188»  AOgeoteine  Besek*eibttngea,  Geograf^in  «nd  Stelistik 

von  Italien. 
1^4  Anleitungen   fiir  Reitende   in  Ralien,   Itinerariw    znr 

Beadireibung  desselben. 
185«  Reisen  durch  ganz  Uaiien  oder  mehrere  ttnüeBisdie 

Stameo  gemeioschafUick 
136.  Malerische  Darstelluagen  von  Italien^  Ibderiscbe  Baisen, 

Abbildungen    und    Bescbrett>ongen    der    Italieiiiaciien 

Monumente. 
187.  Venmiac^' Beiträge  zur  Geogp^i^ihie  «ad  Statislak»  wtr- 

Kenntniss  von   Ririiea    und   der  italimer  im   allge- 
meinen. 
Ua  Akaitlaawkuada  des  MiriiaaisdMi  BiütalaltaK 
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laa  Bevölkemsg  von  Italien,  Lebensweias,  Lebensarloi 
und  Besohäftigimgeii,  Sitten  undCbaraoter  der  Italiener 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

140.  Chronologie,  Genealogie  der  regierenden  nnd  anderer 
Italienischen  Famäien  im  aUgemeinea,  Heraldik. 

141.  ItaKenisdie  Nunusmatik. 

1^  Sammlungen  fiir  die  Italieniscbe  GeacUdite  im  all- 
gemeinen nnd  vorzüglich  von  Italieniaohen  Gescbicht- 
schreibem. 

143.  Sammlungen  von  Urkonden  und  Staat6$diriften  zur 
ItaKeniachen  Geschidite. 

144  Vermiachte  Beiträge  zur  Italianischen  Gesehichte. 

145.  Geschichte  von  Italien  im  allgemeinen. 

146.  Gesduchte  der  Ostgothen. 

147.  Geschichte  der  Longobarden. 
146.  Gesdnchte  der  Araber  in  Italien. 

149.  Geadlichte  einzelner  Perioden  und  Verbilinisse  die 
darauf  Bezug  haben,  (Guelfen  oder  Weifen  und  Ghi- 
bellinen,  u.  s.  w.) 

150.  Kirdiliche  Geographie  und  Kirchengesdiidita  von 
Italien. 

161.  Beadureibungen  und  Gesdttcbte  der  ItalieoiachM  Städte 
im  allgemeinen. 


Uft.  Allgemeine  Besdireibungen ,  Geographie  und  Statisäfc 
desLombardiach'Venetianiachen  KömgreiGha,  dea  Herzog- 
~  thums  Venedig,  der  Lombardei,  Reisen  in  dem  Lom- 
bardisoh-Veitötiamaelien  Königreich. 

153.  Volkskunde  in  älteren  und  neueren  Zeilen. 

IM*  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Bpigraphik,  Nmnis- 
matik. 

155.  Aelleate  Geschichte  von  NorditfiJien;  von  dem  CSsal- 
piaisdten  Gallien,  den  Insubrem,  Cenomanen. 

150.  Spätere  Geschichte  von  Norditalien ,  GeschicIUe  der 
Cisalpiniaohen  Republik,  des  Kimigreidis  IteiM,  des 
LomWdisdi-VenetiMuochen  K#nigreicha. 
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157.  KirchK<^e  Geographie  und  Kircbenge8ohk)bte  von  Vene- 
dig und  der  Lombardei;  Patriardiat  von  Venedig. 

158.  Sammlungen  zur  Geschichte  von  Vwiedig,  von  Venetiani- 
schen  Gesdiichtschreibem. 

1&9.  Geschichte  von  Venedig  im  allgememen. 

160.  Geschichte  der  Venetianischen  Hem>ge  im  allgemeinen.' 

161.  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Begebenheiten  bis  zn 
der  Auflösung  des  Venetianischen  Freistaats. 

162.  Beschreibungen  der  Stadt  und  der  Lagunen  von  Venedig, 
der  Inseln  i^elche  die  Stadt  umgeben. 

163.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzeber  Besorice  und 
Orte  des  Herzogthums  Venedig  (in  aiphabeliscber 
Ordnung). 

164.  Geschichte  der  Stadt  und  des  Herzogthums  Mailand  im 
allgenieinen. 

165.  Geschichte  der  Regenten  von  Mailand ,  einzelner  Zeiten 
und  Begebenheiten  bis  zu  der  Entstehung  der  Cisri- 
pinischen  Republik. 

166.  Beschreibungen  der  Stadt  Mailand,  Kircheng^schichte 
derselben,  namentlich  Geschichte  der  Erzbischöfe,  Locat- 
ge schichte  der  Stadt,  (nicht  des  Staats). 

16V.  Beschreibungen  und  Geschidite  einzelner  Bezirke  und 
Orte  der  Lombardei  (der  ehemaligen  Herz<^;tliiini6r 
Mailand  und  Mantua,  in  alphabetischer  Ordnung). 

Sapdliilsclie  Hlonarcliil«* 

168. 'Allgemeine  Besdireibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Sardinischen  Mcmarchie,  von  Savoyen  und  Piemont 
gemeinschaftlich. 

169.  Reisen  in  der  Sardintschen  Monardiie  oder  auf  dem 
Festland  allein. 

IW.  Alterthüm^y  Bodenflädie  und  Bevölkenuig,  Votkakunde 
der  Sardinischen  Monarchie. 

171.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik. 

172  Sammlungen  zur  Geschiobte  der  Sardtnisohen  Monar- 
chie. 

ITaG^chidite  von  Savoyen  und  des  ffeuses  Savoyen,  von 
Piemont  y  der  Sardinischen  Abmacdüe  im  allgemetiien. 
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174  Geadttchie  eiueiMr  Zellen,  Heraoge,  Könige  und  fit« 
gebenbeiten. 

175.  Kirchlicbe   Geograpbie  und  KircheDgie8Gfaich(e;    Wal^: 
deoser  in  Pienoni. 

176.  Allgemeine  Boschreibnngen ,  Geographie  und  Sttiistik 
von  Savoyen,  Reisen  in  demselben. 

177.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  in  Savoyen. 

178.  BeacbreibuBgen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  im  Fürstenthum  Piemont  und  den  damit  vormals 
vtfbundeMD  Gebieten. 

179.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  von  Ligqrien, 
der  Republik  Genua. 

180.  Geschichte  der  Republik  Genua  im  allgemeinen. 

181.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Genuesischen/ 
Geschichte,  Ligarische  Republik. 

182.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  der  Provinz  Genua.  ; 

183.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Sardinien. 

184.  Reisen  nach  Sardinien. 

185.  Geschichte  von  Sardinien. 

186*  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  in  Sardinien. 

Wmrwnmj  llI«Aeim  und  I^nee»« 

187.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Herzogthivner 
Parma,  Piacenza  und  Guaslaila. 

188.  Beschreibungen  und  Geschichte  desHerzogthumsModena^ 
Geschichte  des  Hauses  Este  in  Italien. 

189.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  des  Hencogifaums  Modena. 

190.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  HerzogtbumsLuc(^. 

Etrurien,  Toscimii. 

191.  Von  dem  alten  Etrurien  im  allgen^einen. 

Ifö.  Von  den  Bewohnern  Etruriens,  denluskern,  Etruskem.' 
193.  Etruskische  Alterthumskunde  im  allgemeinen, 
kl.  29 
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104.  Einzelne  die  Etrudkische  Alterthoniskiinde  betrefende 

Gegenstände. 
lOlk  Ton  einzelnen  Orten  des  alten  Etrariens. 

196.  Abbildungen  und  fieschreibungM  von  EtroriusChen 
Alterthttniern  und  Denkmälern. 

197.  Allgemeine  Besohreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
von  Toscana. 

198.  Reisen  in  Toscana. 

199.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Yolkikmde  von  Tos- 
cana. 

200.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Nonsmatik  von 
Toscana. 

201.  Geschichte  von  Toscana  im  allgemeinen. 

202.  Florentinische  Geschichte  im  allgemeinen. 

203.  Geschichte  einzelner  Zeiten ,  Regierungen  und  Begeben* 
heiten  in  Bezug  auf  den  Florentiois^en  Staat  nnd 
auf  Toseana  Hberhaupt 

204.  Beschreibungen  und  Gescbicbte  einzelner  Benrke  und 
Orte  von  Toscana,  der  Insel  Elba. 

Kirchenstaat. 

205.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Kirchenstaats. 

206.  Reisen  in  den  Kirchenstaat. 

207.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Besdireibun- 
gen  der  Monumente  des  Kirchenstaats. 

206.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  desKircliai- 
Staats. 

209.  Numismatik  des  Kirchenstaats. 

210.  Geschichte  des  Kirchenstaats  im  allgemeinen,  Br- 
v^erbungen  des  Territorialbesitzes  der  Päpste,  Schenkun- 
gen der  Kaiser,  Gonstantins,  späterer  Kaiser,  der 
Gräfin  Mathilde;  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Be- 
gebenheiten, Cola  RienzTs;  u.  s.  w. 

21L  Besdireibungen  von  Rom  im  allgemeinen. 
212.  Anleitungen  flir  Reisende  zum  B^iidie  d^  Keikwtfnfig- 
keiten  Roms. 
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218.  DarsteDungea  aus  Rom  vou  Reieendeo,  Itbnögm- 
pbie  a  s.  w. 

214.  Geschichte ,  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Rö- 
nuseben  Bfonutoente  im  allgeitteinen. 

215.  Geschichte,  Abbildungen  und  Beschreibungeü  einzelner 
Tbeile,  Anstalten  und  Homicsente  von  Rom,  desCapi-: 
tds,  des  ForuHös,  der  Maoern,  der  Wasserleitungen 
u,  8.  w. 

216.  Darstellungen  der  tirabmäler  und  der  unterirdischen 
Bauten  Roms.  ^ 

217.  Beschreibungen  und  Geschichte  d^  Umgegend  Bom&L: 
von   Latium,    der    Campagna   dt  Rotnay    Comwca   di 
Borna.  *    •: 

218.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  einselner  Beeirke  und 
Orte  des  westlidien  Kirchenstaats,  der  Delegationen 
Gvita  vecdiia,  Velletri,  Rieti,.  SpoicÄo,  Viterbo/.Or- 
^eto,  Perugia. 

219.  Besdireibungen    und  Geschichte   von   Pieeiium ,  ,  den 
Marken,  eintelnen  Bezirken  und  Orten  der  Delegationen 
Qamerioo,  Ascoli,  Ferroo;  Maoerata,  Adcoto,  IMunet; 
und  Pesaro. 

289.  Besebretbun^en  und  Geschichte  einzelner  Befii^eutvtL' 
Orte    der  Legationen    Forli,    Ravenna,    (Rooiagna), 
Bologna,  Ferrara. 

221.  BescInreibuBgen  und  Gescbicbte  von  Benevenl. 

222.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Republik  San 
Marino.  ^      .? 

Meapel  und  SielUcii. 

223.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geo^apbie  und  Statistik 
von  Neapel  und  Sicilien  gemeinschaftlich,  (denbeideo: 
Sicilien),  und  von  Neapel  allein. 

224.  Reisen  nach  Neapel  und  Sicilien  gemeinschaftlicb,  nadr 
Neapei  allein.  ; 

225.  Bodenflädie  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Neapel 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

226.  Chronok>gie,  Genealogie»  Heraldik,  Numismatik  yqn^ 
Neapel  und  Sicilien. 

9fhlai«m*«lMr  BikiMtk.  I.  29*^ 
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SS7.  Sammlaogen  zur  Gesdiichte  voa  Neapd  uad  SidKen, 
von  Neapel  allein,  von  Neapolitanischen  Gesoiucht- 
sdireibern. 

£28.  Geschichte  von  Neapel,  von  Neapel  und  Sioitieii  ge- 
meinschaftüch. 

329.  Geschidite  emzdner  Perioden,  der  Kltestea  Zeiten  und 
ersten  Bewohner,  der  Longobardea,  der  Nomriinner, 
späterer  Dynastieen,  der  Parthenopäisdien  Republik, 
u.  s.  w. 

230.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten. 

281.lCirchlidie  Geographie  und  Kirchengeschidite  von 
Neapel 

282.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  von  LandestheSen  unt^ 
älteren  Völkernanien  und  nach  früheren  Gränzen »  von 
alten  Völkerschaften,  von  unterg^angenen  Städten: 
Marser,  Gorfimum  Hauptstadt  der  Peiigner,  Aorunker, 
Samnium,  Samniter,  Campanien,  Herculanum,  Pom- 
peji, Apulien,  Japygien,  Lucanien,  Pästum,  Met^Km* 
tum,  Calabrien,  Bruttien,  Locri  Epizephyrii. 

282.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Stadt  Neapel  und 
deren  Umgegend  im  allgemeinen. 

284  Beschreibungen  und  Geschichte  einzeloer  Bezirke  und 
Orte  des  Königreidis  Neapel,  der  dabei  liegenden 
Inseln. 

235.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Sioilien. 

236.  Reisen  nach  SidUen,  nach  Sioilien  und  Malta  geman- 
schaftKch. 

287.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  SidKen 

in  älteren  und  neueren  Zeiten, 
ns.  Sammlungen  zur  Geschichte  vonSidlien,  von  SicOiani- 

sdien  Geschiditsdireibern. 
n9.  Geschichte  von  Sicilien  im  allgemeinen« 
240.  Gesdiidite  einzelner  Perioden,  der  ältesten  Zeten  und 

ersten  Bewohner,  einzelner  Regierungen  und  Begeben- 

hdten. 
24L  Kirchliche    Geographie    und    Kirchengeschichte    von 

Sicilien. 
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MS.  Beschrabimgaii  mid  G^ehiobie  eianliier  Benrke  «b4 
Orte  des  Königreidis  Sicilien. 


ItAlientocIie  FtMiaUeMScgaliielite 

243.  Geschichte  der  ItalieDischen  Familien,  desItaUenischea 
Adels  im  allgemeiDen. 

244.  Geschichte  der  Familien»  des  Adels  eiaxehier  Italieni- 
schen Länder  und  Orte,  (in  geographischer  Reihen* 
folge). 

24Ö.  Geschichte  mehrerer  Italienischen  Familioi  gemein* 
schafUicb. 

246.  Geschichte  einzelner  Italienisdien  Fannlien  (in  alpha* 
betischer  Ordnung). 

247.  Italienische  Biographie  im  allgemeinen. 

248.  Biographieen  der  Italiener  einzelner  Länder  nnd  Orte, 
(in  geographischer  Ordnung). 

249.  Biographieen  einzelner  Italiener  (die  za  kemer  anderen 
besonderen  Abtheilung  gehören)  und  Denkwürdig- 
keiten aus  ihrem  Leben. 

Malta* 

250.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
von  Malta,  Gozo  und  Comino,  Reisen  dahin;  (Vgl. 
K,  236). 

251.  Gescbidite  von  Malta  im  allgemeinen,  einz^er  Zeiten 
und  Begebenhdten;  (Vgl.  K,  27). 


lu     GESCUICHTB  VOR  PORTUGAL 

1.  Allgemeine  Besehreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Portugal;  (Vgl.  Spanien). 

2.  Reisen  in  Portugal;  (Vgl.  Spanien). 

3«  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäf- 
tigungen, Sitten  und  Character  der  Portugiesen  in 
alteren  und  neueren  Zeiten 

4.  Chronotogte,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  voil 
Portugal. 
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&.  Sammlungca  und  vemischte  Beiträge  rar«  OescbiohCe 
von  Portugal. 

6.  Geschichte  von  Portugal  im  allgemeinen. 

7.  Geschichte  einzehier  Perioden ,  Regierungen  und  Be- 
gebenheiten. 

8.  Geschichte  der  Portugiesischen  Königinnen ,  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

9.  KtrcUtehe  Geographie  und  Kirchengeschichte  von  Por- 
tugal; Secte  der  Jacobeos,  Stgillistnus^  (im  achtzehnten 
Jahrbandert). 

10.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheilc 
und  Orte  ia  Portofal. 

11.  Geschichte  der  Unternehmungen  der  Portugiesen  in  aus- 
wärtigen Welttheilen,  (in  so  weit  sie  nicht  zu  der  Ge- 
schichte die^r  Welttbeile  selbst  gehören). 

12.  Geschichte  Portugiesischer  FamiKen ,  des  Portugiesischen 
Adels  im  allgemeinen. 

13.  Gesdiichte  einzelner  Portugiesischen  Familien. 

14.  Biographieen  der  Portugiesen  im  allgemeinen. 

15.  Biographieen  einzelner  Portugiesen  und  Denkwürdig- 
keiten aus  ihrem  Leben. 

€^«ehlclite  van  9||»anleii« 

16.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Spanien, 
von  Spanien  und  Portugal  gemeinschaÄlidi. 

17.  Statistik  von  Spanien  im  allgemeiiien ,  von  Spanien  und 
Portugal  gemeinschaftlich. 

18.  Anleitungen  für  Reisende  in  Spanien,  Itinerarien  zur 
Beschreibung  desselben. 

19.  Reisen  in  Spanien ,  in  Spanien  und  Portugal  gemein- 
schaftlicb. 

20.  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäf- 
tigungen, Sitten  und  Character  der  Spanier  in  älteren 
und  neueren  Zeiten,  Civilisation. 

21  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Spanien. 
22.  Numismatik  von  Spanien. 

3&  Sammlungen  und  venkiischte  Beiträge  zur  Geschichte  von 
Spanien,  von  Spanien  und  Portugal  gemeioschaftÜch. 
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34.  Gescbichle  von  Spanien  im  allgemeinen  öder  ifom 
grösseren  Theile  nach,  von  Spanien  nnd  Portugal  ge- 
meinacliaftlich. 

25.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Spanien  jn  den 
ällesten  Zeiten,  unter  der  Herrschaft  der CarUiagineaäer 
und  der  Römer;  Spanische  und  Römische  Alterlhümdr 
am  diesen  Zeiten. 

26.  Geschichte  der  Westgothen  in  Spanien  und  einzelne 
dieselben  betreffende  Gegenstände. 

27.  Geschichte  der  Araber  in  Spanien  und  einzelne  die- 
selben betreffende  Gegenstände. 

28.  Geschichte  von  Spanien ,  von  Spanien  und  Portugal  ge* 
meinschaftKch  während  einzelner  Perioden. 

29.  Geschichte  von  Castilien  und  Leon. 

30.  Geschichte  von  Castilien  während  einzelner  Perioden, 
mehrerer  Könige  von  CastiKen  gemeinschaftlich. 

31.  Geschichte  einzelner  Könige  von  Castilien. 
82.  Geschichte  von  Aragonien. 

33.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten 
in  Aragonien. 

34.  Geschichte  von  Ferdinand  und  Isabelle. 

85.  Geschichte  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Baqses 
Oesterreich  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

36.  Geschichte  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Hauses 
Anjou  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

37.  Geschichte  der  Spanischen  Köni({innen »  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

38.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschicbte 
von  Spanien;  (die  Geschichte  der  einzelnen  Erzbis- 
thümer,  Bisthümer  und  Klöster  bei  der  Ortsgeschichte). 

30.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Navarra  und  der 
darin  liegenden  Orle. 

40.  B^scbreibangen  nnd  Geschichte  der  Baskiscben  Provin- 
zen im  allgemeinen  und  einatelnen ,  und  der  darin  hegen- 
den Orte. 

41.  BeschreibimgM  und  Gesohidite  von  Asturien  and  ddr 
darin  liegenden  Orte. 
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'  Ai.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  GaKden   md  der 

darin  liegenden  Orte, 
43.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzehier  Beaeirke  und 

Orte  von  Cagtilien  und  Leon.  . 
44  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bearke  und 

Orte  von  Aragonien. 

45.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Catalonien  und  der 
darin  liegenden  Orte. 

46.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Valentia  und  der 
darin  Kegenden  Orte. 

47.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Murcia  und  der 
darin  Hegenden  Orte. 

48.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Andalusien  t  der 
Königreiche  Sevilla,  Cordova,  Jaen  und  Granada,  und 
der  darin  liegenden  Orte. 

49.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Balearen,  von 
Majorca,  Minorca,  und  den  darin  liegenden  Orten. 

&0.  Geschichte  der  Spanischen  Familien,  des  Spanischen 
Adek  im  allgemeinen. 

51.  Geschichte  der  Familien ,  des  Adels  einzelner  Provinzen 
und  Orte  in  Spanien. 

52.  Geschichte  einzelner  Spanischen  Familien. 

53.  Biographieen  der  Spanier  im  allgemeinen. 

54.  Biographieen  einzelner  Spanier,  Denkwürdigkeiten  aus 
dem  Leben  derselben. 

€3e»eMclite  von  Franlu-elek« 

55.  Geschichte  der  Gelten  im  allgemeinen. 

56.  Beschreibungen  des  alten  Galliens  im  aUgemeinen. 

57.  Geschichte  der  alten  Gallier  vor  und  unter  der  Herr- 
schaft der  Bömer. 

'58.  Alterthümer,  Sitten  und  Gebräuche  der  Gallier. 

59.  Von  den  einzelnen  Völkern  des  alten  Galliens ,  Be- 
schreibung und  Geschichte  einzelner  Orte  desselben, 
(insofern  sie  sich  nicht  der  neueren  Provincial-  und 
Ortsgeschichte  anschliessen). 

60.  Abbildungen  uttd  Beschreibungen  Röm^ier  Alterthümer 
in  Frankreich. 
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61.  Allgemeiiie  Bedohreftiinigen  inid  fiMgraphie  ¥M  Fraak-  / 

reioli  im  MlUelalter. 
6^  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  Von  Frank- 
J       reidi  in  neoerien  Zeiteii. 
6S.  Geo^phiscthsitaltslisehe  Atlasse  von  Frankreiok. 
'  64.  Malerische  Darsteltongen  von  Frankreiehi  AbbiMungen 
und  BedohreibnAgen  der  MonumeBie  deffwdben.^ 

65.  Statistik  von  Frankreich  im  allgemeinen.    ' 

66.  Geograpbisob-statistisdi-bifitorisehe,  lopograi^faische  fffSr- 
terböcher  von  Frankreich. 

67.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  von  Prankrmoh  imd  der  Frataosen  im  all* 
gemeinen,  GeseHscbateschrtften ,  Zeitdcbriften. 

68.  —  von  mehreren  und  einzehieii  Verfassern. 

69.  Anleitungen  lär  Reisende  in  Frankreich ,  Itiaerarien  zur 
Beschreibung  desselben. 

70.  Reisen  in  Frankreich  im  allgemeinen. 

71.  Reisen  in  mehreren  bestiixmten  Theilan  von  Frank- 
reich. 

72.  Archäologie  von  Frankreich»  Denkmaler  der  Französi* 
sehen  Monarchie  im  allgemeinen. 

73.  Gesellschaftsschriften,  Zettschriflen  und  vermiacbie  Bei- 
träge zu  der  Alterthumskunde  Frankreichs. 

74.  Bevölkerung  und  Bodenflttche  Frankreichs. 

75.  Geschichte  der  Gvilisation,  Lebensweise,  Lebensarten 
und  Beschäftigungen ,  Sitten  und  Character  der  Fran- 
zosen in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

76.  Historische  Darstettung  des  Iiai|sgeräthes,  der  Kleidimg, 
des  Schmucks  der  Franzosen  und  Abbiktungen  davon. 

77.  Chronologie  der  Franaösischen  Geschichte,  chronologi- 
sche Tafeln,  historische  Geographie  von  FVankreich, 
Darsteiiungea  der  allmaligeb  Zunahme  des  Reichs, 

78.  Genealogie  von  Frankreich  im  allgemeinen  und  beson- 
ders diejenige  des  Köoigltehen  Haosee,  der  nadh  ein- 
ander regierenden  Familien  in  Frankreich. 

79.  Heraldik  des  Königlichen  Hauses;  von  dem  Ursprung 
und  der  Bedeutung  der  Lilien  im  Franxöaischen  Wap|>eii ; 
von  den  Devisen  der  Französischen  Könige. 
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m.  Nuausmatik  von  FraMkieiob  im  attgetteiM«. 

81.  Einleitende  und  critische  Schriften  zur  GeachidUe  von 
Frankreidi. 

82.  Sammlungen  von  Französisohea  Gegcbiobtachreibero,  von 
Qudlea  der  Französiacben  Gaaobidite  im  aU^emeiaen. 

83.  Gese^cbaAssdiriften,  Zeitsdirtfteo»  venniscbte  Beiträfe, 
Sammlungen  von  AiaJbaadkingeR  zur  Franiöaisciien  Ge- 
schichte. 

81.  Repertorien^  Regesten  der  Französisohea  Geschichte. 
85.  Geschichte  von  Frankreidi  im  aitgemeinea  oder  zum 

grösseren  Theil. 
8&  Gescbicfalie  des  Südens  von  Prahkreiob. 

87.  Geschichte  von  Frankreich  während  einzelner  Perioden. 

88.  Verschiedene  einzeUie  die  Geschichte  Frankreichs  kn 
allgemeinen  und  diejenige  seiner  Könige  belreffeode 
Gegenstände. 

89.  Von  dem  Ursprung  der  Franken  und  den  früheren 
Wohnsitzen  derselben. 

90.  Von  der  Niederlassung  der  Franken  in  Gallien ,  den 
Anfäa^n  des  Französischen  Reichs,  dem  Zustande 
Galliens  unter  der  Regierung  der  Franken. 

Ol.  Geschichte  der  Merovinger  im  aligemeinen. 

92,  Geschichte  einzelner  Regierungen  der  Merovinger  und 
Begebenheiten  unter  denselben. 

98,  Geschichte  der  Carolinger  im  allgemanen  und  ein- 
zigen, Pepin^,  Carls  des  Grossen,  Ludwigs  ^es  From- 
men, Carls  des  Kahlen,  u.  s.  w. 

iM.  Geschichte  der  Capetinger  bis  zur  Thronbesteigung  des 
Hauses  Valois. 

96.  Geschichte  Phäipps  VL,  Johannes  IL,  Carls  V.,  VI. 
und  VIL 

96.  Geschichte  Ludvirigs  XI.,  Caris  Vm.  und  Ludwi(^  XE 

97.  Geschickte  Frara'  I.,  Heinridts  IL  und  Franz*  11. 

98.  Geschichte  Carls  IX.  und  Heinrichs  IH. 

99.  Geschichte  Heinrichs  IV. 
UM).  Gesokttdite  Ludwigs  XUL 

101.  Geschichte  Ludwigs  XIV. 

102.  Geschichte  Ludwigs  XV. 
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loa  GesehicAte  Ludwigs  XVI.  vond^lich  bis  zn  der  Re- 
volution. . 

104.  Geschichte  Frankreichs  vom  Anfang  der  Revolutiofl  bis 
in  die  Zeiten  der  Restauration  oder  zn  der  Regierung 
Ludwig  Philipps. 

105.  Geschichte  der  Revolution  und  der  Regierung  Napoleons 
gemeinschaftlich. 

106.  Geschichte  der  Revolution  im  aligemeinen. 

107.  Geschichte  kürzerer  Zeitabschnitte  aus  der  Revohition. 

108.  Nachrichten  von  Augenzeugen  über  die  Revolution ; 
(Vgl.  L,  144). 

109.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Französischen 
Revolution ,  Zeitschriften. 

110.  Sammlungen  von  Erzählungen  verschiedenartiger  Be- 
gebenheiten, Anecdoton,  Charactcrzüge  aus  der  Fran- 
zösischen Revolutionsgeschichte. 

IIL  Von  dem  Ursprung  und  den  Ursachen  der  Französi- 
schen Revolution,  dem  Zustande  Frankreichs  vor  der- 
selben, auch  zugleich  von  den  Folgen  der  Revolution. 

112.  Von  dem  Zustande  Frankreichs  während  der  Revolution 
und  den  Folgen  derselben. 

113.  Geschichte  der  Notablen,  der  drei  Nationalversamm- 
lungen, der  constituirenden,  legislativen,  desNational- 
convents,  der  Ennchtung  der  Republik. 

114.  Von  der  Zusammenberufung  der  Nationalversammlungen, 
den  Mitgliedern  derselben,  Verzeichnisse,  Characteristik 
der  Mitglieder  der  einzelnen  Nationalversammlungen 
im  allgemeinen. 

115.  Von  den  Forderungen  ah  die  Nationalversammlungen 
im  allgemeinen,  Mandate  und  Vollmachten  für  die  Ab- 
geordneten. 

116.  Schriften  über  die  Verhandlungen  der  Nationalver- 
sammlungen und  den  Gang  der  Revolution  im  allge- 
meinen, namentlich  von  Mitgliedern  jener  Versammlungen 
als  Bericht  an  ihre  Gommittenten  und  über  ikreXbeU- 
nahme  an  den  Verhandiongen. 

117.  Schriften   über   die    bei   den  NationalversaniMlungen 
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verl»nddten  dnaehien  Gegenstiiide,   (in  so  fem  tk 
nicht  zu  einer  besonderen  Rubrik  gehören). 

118.  Von  dai  revolutionären  Versammlangen  und  GesdI- 
schaden  ausserhalb  der  Nationalversammlungen,  dm 
Versammlungen  der  Municipalität  in  Paris,  den  Jaco- 
binem,  den  Berathungen  dieser  Versammlungen,  der 
Theilnahme  der  Fisch  weiber  (poi$$arde$)  an  den  öffent* 
liehen  Aufläufen. 

119.  Schriften  über  die  Grundsätze  der  Revolution,  solche 
die  während  derselben  zur  Erregung  oder  Besänftigung 
der  öffentlichen  Stimmung  erschienen  sind,  Parteischrif- 
ten, revolutionäre  Schriften  allgemeinerer  Natur,  Adressen 
an  das  Volk,  u.  s.  w. 

130.  Geschichte  des  Königs  und  der  königlichen  Familie 
während  der  Revolulion  bis  zum  Tod  der  einzelnen 
Glieder  der  königlichen  Familie  die  in  der  Revolution 
umgekommen  sind. 

121.  Geschichte  der  Emigration,  Begebenheiten  derEmigrir- 
ten,  Hof  in  Coblenz,  Regentschaft  Ludwig  Stanislaus 
Xaviers,  (Ludwigs  XVIIl}. 

122.  Geschichte  des  Sicherheilsausschusses,  der  Revolulions- 
tribunale,  Revolutionsgefängnisse,  revolutionären  Hin- 
richtungen, u.  s.  w. 

123.  Einzelne  Begebenheiten  während  der  Revolution  ausser- 
halb der  Nationalversammlungen  und  vorzüglidi  in 
Paris,  Erstürmung  der  Bastille,  u,  s.  w. 

124.  Einzelne  Begebenheiten  in  Bezug  auf  die  Revolution 
ausserhalb  Paris,  (in  geographischer  Ordnung  der 
Provinzen  oder  Orte  wo  sie  Statt  gefunden,  Vendte- 
krieg,  u.  s.  w-X 

125.  Schriften  über  die  Theilnahme  einzelner  Personen  an 
der  RevokitioD,  die  Schicksale  Einzelner  durch  die- 
selbe» (in  so  fern  sie  nicht  in  eine  andere  Rubrik  ge- 
hören). 

IM.  Polttisch-historische  Sdiriften  über  die  Revdotion,  wel- 
che ausserhalb  Fiankreichs,  in  Deutschland,  in  Eng- 
kni,  u.  &  w.  erschi^en  mnd. 
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197.  Von  dem  Emfluss  und  dai  Folgeii  der  Franaewehen 

Revolution  auf  die  benachbarten  Länder. 
ISA.  Gesducbte  des  Directoriums  und  der  einzelnen  Be-. 

gebenheiten  unter  demselben. 
129.  Geschichte  von  Napoleon  Bonaparte  im  allgemeinen, 

von  Frankreich  unter  seiner  Regierung,  des  Conflnlato, 

des  Kaiserthums. 

180.  Geschichte  einzelner  Zeiten  mid  Begebenheiten  «nter: 
der  Regierung  Napoleons,  von  dem  Sturz  desDirecto- 
riums,  dem  18.  Brumaire  an  bis  zur  Abdankung  des 
Kaisers  im  Jahr  1814. 

181.  Gesdiidite  Napoleons  auf  Elba,  während  der  Hundert. 
Tage  und  auf  Sanct  Helena. 

IVL  Darstelhmgen ,  Characteristik  Napoleons  im  allgemetneiii. 
seiner  früheren  Jahre,  seiner  Regierung  und  Politik. 

183.  Napolems  Schriften,  Briefwechsel  mit  versdüedenen 
Personen,  Mhmorial  de  Samte  Hilene^  Aeusserungen 
und  Annohten  in  Beeug  auf  Politik  und  einzelne  Per- 
sonen. 

134.  Geschidite  der  Restauratkm  im  allgememen,  der  Re^ 
gierung  Ludwigs  XVIIL,  Ludwigs  XVIH.  und  Caris  X. 
gemeinschaftlich. 

135.  Geschichte  einzeber  Begebenheiten  unter  der  Re* 
gierung  Ludwigs  XYIIL 

186.  Characteristik  Ludwigs  XVIIL,  Lebensweise,  Correspon- . 
denz  desselben. 

187.  Geschichte  Carls  X.  im  allgemeinen  und  einzeliier. 
Begebenheiten  unter  seiner  Regierung. 

138.  Von  der  Thronentsagung  Carls  X.,  den  Ursachen  welche 
sie  herii)eigefährt  haben,  den  Umständen  unter  welchen 
sie  Statt  fend. 

139.  Gesduchte  Ludwig  Philipps  und  seiner  Regierung  im 
allgemanen. 

140.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  unter  der  Re- 
gierung Ludwig  Philipps. 

14L  Geschichte  der  Königinnen,  der  Glieder  der  Französi- 
schen Regentenfamilien  im  allgemmen. 
142.  Geschichte  einzelner  Königinnen ;  Gesduchte  einzehier. 
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fmten  und  PriozeföifiDeii  des  köiugliot»5nHlH)i66a,  der 
Familie  Napoleons. 

14&  Sarmmlmigen  von  Memoiren  snir  Geadiichle  von  Frank- 
reich im  aUgemeinen,  von  Memc^ren  gor  Geschichte 
emzelnet*  Zeiten. 

144.  Memoiren,  Sowi^*$^  n.  s.  w.  einzelner  Verfasaw,  (in 
chronologischer  Folge). 

14&.  Kirebiiche  Geo^af^,  Statistik  nnd  Kircheogeschicfal« 
von  Frankreich. 

146.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Seeküstea  und 
Seehäfen  Frankreichs  im  allgemeinen. 

147.  Beschretbiingen  und  Geschichte  der  Städte  Frddcreids 
im  allgemeinen. 

148.  Beschreibnngen  und  Geschichte  der  Königlichen  Schlosser 
im  allgemeinen. 

149.  Beschreibungen ,  Geographie ,  Statistik  und  Gesduchte 
einzelner  Provinzen,  Gouvernements,  Departements, 
der  in  den  letzteren  liegenden  Orte,  eheaaligen  Be- 
zirke und  heutigen  Unterpräfecturen :  Ile  de  France, 
G^n^ralit^  de  Paris»  D^rtem^it  de  la  Seine. 

150.  Allgemekie  Beschreibungen  Von  Paris. 

151.  Atlasse  und  Topographie  von  Paris. 

153.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Besdireibuq- 
gen  der  Denkmäler  von  Paris  und  setner  Umgebfiogen. 

153.  Statistik  von  Paris,  von  dem  Departement  de  la  Seine 
im  allgemeinen. 

154.  Geogra(^ch-statistisch*historisdi6  Wörteii>üclier  von 
Paris. 

155.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Paris. 

156.  Anleitungen  zur  Kenntniss  v<m  Paris  für  Reisende. 

157.  Reisen  nach  Paris  und  Darstellungen  aus  Paris  von 
Fremden. 

158.  Darstellungen  und  Geschichte  der  Lebensweise,  der 
Lebensarten,  der  SiUen  der  Eiawdiner  von  Pam^ 
Characteristik  derselben. 

IM.  Gescbicfate  von  Paris  im  aUgemieisen. 

160.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  in  Parfe. 

161.  KirchengesditiAte  von  Paris. 
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162.  Einzelne  Theile,  Ansialten,  Möniimeate  und  Gebfluite- 
YonPftte,  (in  so  fem  die  Maleren  nicirt  zurArchHao- 
tUTi  die  AMrtaHen  niebi  in  andere  Bubriken  gehören). 

163.  Befestigungen  von  Paris;  einzelne  Orte  im  D^rfement 
d<e  la  S^ine  aosserhalb  Paris. 

164.  Departement  de  Seine  et  Oise;  Bemvaisis»  einzelne- 
Orte. 

165.  Departement  de  TOise;  Duchi  de  Yalob. 

166.  Departement  de  TAisne;  Laonnais,  SowonMis,  Ver^ 
mandois. 

167.  Departement  de  Seine  et  Marne;  Gatmois  fran^MR 

168.  Champagne. 

169.  Departement  de  TAube. 

170.  Departement  de  la  Haute  Marne. 

171.  Departement  de  la  Marne. 

17S.  Departement  de«  Ardemie»;  Sedaa,  Giret  et  €har- 
lemont. 

173.  Französische  Niederlande  oder  Flaiidern  and  Artois. 

174.  Departement   du  Nord;    Flandre  fran^aise,    Haiaaiit, 
Cambresis. 

175.  Artois;  Departement  du  Pas  de  Galafe;  Boukmais,  Ar- 
dresis,  Calaisis. 

176.  Picardie;  Departement  de  la  Somme,  (Morim). 

177.  Normaiidie. 

178.  Departement  de  la  Seine  in/erieiire. 

179.  Departement  de  TEure. 

180.  Departement  du  Calvados;  Boecage. 

181.  Departement  de  TOme. 

182.  Departement  de  la  Manche. 

183.  Bretagne. 

184.  Departement  de  Tille  et  Yilaine. 

185.  Departement  des  Cötes  du  Nord. 

186.  Departement  du  Finstere. 

187.  Departement  du  Morbthan. 

188.  Departement  de  la  Loa*e  inferieure. 

189.  Anjou;  Departement  de  Maine  et  Loire;  Saufirarois. 

190.  Maine  xmd  Perdie. 

191.  Departement  de  la  Mayenne« 
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IM«  IMptriement  de  la  Sltrü^e.  '       .     . 

193.  IMpartemei^d'EareeiLdir;  fieauee»  Ghaitra«»  Dwoia. 
194  IMipartemeni  du  Lotr  el  Gber^  Yeödöiooia,   Bkiiois, 
Sologoe. 

195.  Departement  du  Loiret;  Ol'lMnM,  GAtiMis  Oiiiattais. 

196.  Nhrernais;  D^fMolement  de  )a  Nit^vre. 

197.  Aquitanien. 

198.  Berry. 

199.  D^pärtenieot  du  Cber.  * 

200.  Departement  de  Tlndre. 

201.  Touraine ;  Diparienieiit  d'Ittdre  et  Lbire. 

202.  Poitou. 

203.  Departement  de  la  Yienne. 

204.  Departement  des  De«x  Shyftes. 

205.  Departement  de  la  Vendee.  '      ;  • 

20ft  Departement  de  la  Cbamiie  iATeäelire;  Pay$  d*AQVF; 

Saintonge. 
207.  Angbutams;  DepeHenraH  dh  la[  Cbarente. 

206.  Liclou^si. 

209.  Departement  de  la  Haute  Yienne. 
2ia  Deparlenient  4e  la  Gorr^. 

211.  Guienne. 

212.  Perigord;  Departement  de  la  Bardogne. 

213.  Bordelais ;  Departement  de  la  Gironde;  Medea 

214.  Departement  du  Lot  et  Gaconne; 

215.  Quercy. 

216.  Departement  du  Tarn  et  Garonne. . 

217.  Departement  du  Lot. 

218.  Rouergue;  Departement  de  TAveyron. 

219.  Gascogne. 

2S0.  Departement  des  Landes. 

221.  Departement  du  Gers. 

222.  Departement  des  Hautes  Pyre&ees;  Bigorre. 

223.  Departement  des  Basses  Pyreoees;  Ifavarre,  Beam. 

224.  D^rtement  de  TArriege;   Foix;  Andorre,  ( Republik X 
225.Bou88tUon;  Departement  des  Pyreaees  Orientales. 

226.  Languedoc 

227.  Departement  de  TAude. 
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228.  Departement  de  la  Haute  Garonne;  Toolousain. 

229.  Departement  du  Tarn. 

230.  Departement  de  THerault. 

231.  Departement  du  Gard. 

232.  Departement  de  la  Loz^re ;  Pays  de  Gevaudan. 

233.  Departement  de  la  Haute  Loire;  Velay. 

234.  Departement  de  FArdeche. 

235.  Provence. 

236.  Departement  de  Vaucluse;  Avignon,  Venaissin,  Orange. 

237.  Departement  des  Bouches  du  Rhone. 
23&  Departement  du  Var. 

239.  Departemwt  des  Basses  Alpes. 

240.  Daupbine. 

241.  Departement  des  Hau4es  Alpes. 

242.  Departement  de  la  Dröme. 

243.  Departement  de  Tlsere. 

244.  Departement  du  Rb6ae;  Lyomiais,  Beaijyolais. 
246.  Departemcmt  de  la  Loire;  Forez. 

246.  Auvei^e.  j 

247.  D^artement  du  Puy  de  D6me. 

248.  Departement  du  Cantal. 

249.  Marche;  Departement  de  la  Creuse;  Combrailles. 

250.  Bourbonnais;  Departement  de  TAIlier. 

251.  Von  dem  Ursprung,  den  Wanderungen  und  nach- 
maligen Niederlassungen  der  al^ja  Burgunder,  von- 
dem  Königreich  Burgund,  dem  eis-  und  transjurani'» 
sehen  Burgund,  dem  Königreich  Arelat,  den  Herzogen 
und  Grafen  von  Burgund. 

252.  Bourgogne,  Herzc^thum  Burgwd. 

253.  Departement  de  ITonne. 

254.  Departement  de  la  Cdle  d*Or. 

255.  Departement  de  Saöne  et  Loire« 

256.  DepartCQD^nt  de  FAin;  Bresse,  Bugey,  Dombes. 

257.  Franche  Comte,  Grafschaft  Burgund. 

258.  Departement  du  Jura. 

259.  Departement  du  Doubs. 

260.  Departement  de  la  Haute  Saöne. 

261.  Lorraine,  Lothringen. 
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262.  Departement  des  Vosges. 

263.  Departement  de  la  Meurthe. 

264.  Departement  de  la  Meuse. 

265.  Departement  de  la  Moselle. 

266.  Alsace,  Elsass. 

267.  Departement  du  Bas  Rbin;  Dabo,  Dagsburg. 

268.  Departement  du  Haut  Rhin. 

269.  Corsica,  Departement  de  la  Corse. 

270.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  FranzösischeB 
Adels  im  allgemeinen. 

271.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  ein* 
zelner  Französischen  Provinzen  und  Orte. 

272.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  mehrerer  Fran* 
zösischen  Familien  gemeinschafUidi. 

273.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschi(^te  dnzelner  Frao* 
zösischen  Familien. 

274.  Allgememe  Biographie  der  Franzosen. 

275.  Biographieen  der  Franzosen  eiazebier  Proviiizen,  De- 
partemente und  Orte. 

276.  Biographieen  einzdner  Franzosen  (die  zu  keiner  an- 
deren besonderen  Abtheilung  gehören). 

fieücKleht^  der  H^ltwela. 

377.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Gesdiichte  des  alten 
Helvetiens,  [Zustand  des  Landes  und  Tolkes  vor  und 
unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Helvetische  und  Rö* 
mische  Alterthümer. 

278.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  der  Sdiweiz. 

279.  Malerische  Darstellungen  aus  der  Sdiweiz  im  allge* 
meinen  und  in  besonderen  Beziehungen. 

280.  Statistik  der  Schweiz  im  allgemeinen. 

281.  Geographisch-statistisch-historische  Wörterbudier  der 
Schweiz. 

282.  Anleitungen  für  Reisende  in  der  Schweiz. 
288.  Reisen  in  der  Schweiz  im  allgemeinen. 

284.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  der  Schweiz, 
in  die  Alpen. 
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285.  Bevölkerung  der  Schweiz;  Lebensweise,  Lebansartei^ 
undBescbäfUgungen,  Sitten  und  Character  der  Schwei- 
zer in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

286.  Numismatik  der  Schweiz. 

287.  Sammlungen  von  Quellen  der  Schweizerische  Ge- 
schichte, von  Geschichtschreibem  und  Urkunden. 

288.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschriften,  vermisdite  Beiträge 
zur  Geschiebte  der  Sdiweiz. 

289.  Geschichte  der  Schweiz  im  allgemeinen  oder  zum 
gröfls^en  Theil. 

290.  Geschichte  der  Schweiz  während  einzelner  Perioden, 
und  einzelne  Begebenheiten  der  Schweizerischen  Ge* 
schichte. 

291.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschidite 
der  Schweiz. 

79i.  Beschrabmigen  und  Gesdiichte  mehrerer  versdiiededen 
Theile,  Orte  der  Schweiz,  der  Schweiz^risdien  Ritter- 
burgen und  Bergscblösser. 

286.  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik,  GescMobte  vtxd 
Topographie  der  einzelnen  Seh weizer-Cantone:  Aärgau. 

294.  —  Appenzell. 

205.  —  Basel,  Stadt  und  Landschaft,  Trennung  des  Can« 
tons  Basel. 

296.  —  Bern. 

297.  —  Freibnrg. 

298.  —  Genf 

299.  —  Glarus. 

300.—  Graubündten,  Rhätien;  (Vgl.  M,  75). 

301.  —  Luzern. 

302. —  NeuTchatel,  Neuenburg,  (und  Valengiq). 

303.  —  Sanct-Gallen. 

304.  —  Schaffbaasen. 

305.  ~  Schwyz. 

306.  —  Solothum. 

307.  —  Tessin. 
368.  —  Thurgau. 
309. —  ÜntefwaMett. 
310.  —  üri. 
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811.  —  Waadtland. 

812.  —  WaUig. 
313.  —  Zug. 
814  —  ZüriclL 

315.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Sdiweizeri* 
sehen  Fanulien. 

316.  Allgemmne  Biographie  der  Schweizer. 

317.  Biographieen  der  Schweizer    dnzeber  Cantone   und 
Orte. 

818.  Biographieen  einzelner  Schweizer  ( die  zu  keiner  aur 
deren  besonderen  Abdieilung  gehören). 


M«     GESCHIC^TB  VON  DSDTSCHLAN]). 

1.  Einleitongssdiriften  zur  Geschichte  der  aken  Deutsdien» 
von  dem  Namen  Germania  und  dem  ersten  Ursprung 
der  Germanisdien  Völker. 

.%  Beschreibungen ,  Geographie  des  alten  Germaniens  im 
allgemeinen. 

8.  Von  den  Germanischen  Völkern »  deren  Wanderuagea 
und  ältester  Geschichte  im  allgemeinen;  von  den 
Niederlassungen  Celtischer  Völker  im  Süden  von  Ger- 
manien; von  den  Gmbem,  deren  Ursprang  und 
Wanderungen;  (jeschidite  von  'Germanien  vor  und 
unter  der  theilweisen  Herrschaft  der  Römer. 

4.  Alterthümer  der  Germanischen  Völker,  der  alten  Den^ 
sehen  im  allgemeinen. 

5.  Von  den  Sitten  und  Gebräuchen  der  alten  Deutscheii» 
deren  Natur  und  Qiaracter  im  aUgaooeinen  und  in 
besonderen  Beziehungen. 

6.  Von  dem  Privatleben  der  alten  Deutscbra ,  deren 
Familienverhältnissen,  Ehe,  Kindern. 

7.  Von  den  verschiedenen  Lebensarten  und  Beschäftiguit- 
gen  der  alten  Deutschen. 

8.  Von  dem  Hausgerätbe,  der  Kleidung,  den  Nahnmgs- 
mitteh,  den  Festen,  den  Begräbnissen  der  akea 
Deutschen. 
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9.  Von  der  Slaats-Verfassung  und  Verwaltaing  der  alten 
Deutschen. 

10.  Von  der  Römisdim  Herrschaft  in  Deotschknd,  Römi- 
sche Monumente,  Befestigungen,  Sirassen,  Inschriften, 
Alterthümer  in  Deutschland  im  allgemeinen. 

11.  Geeckidite  der  Slawen  in  Deutschland,  der  Wenden, 
Sorben,  der  von  ihnen  bewohnten  Germanischen  Län* 
der  im  allgemeinen ,  und  der  darin  aufgeftindenen  Slawi- 
schen Alterthümer. 

l!^.  Von  einzelnen  in  Deutschland  aufgefundenen  Germani- 
sdien,  Römisdien  und  anderen  AUerthümern. 

13.  Beschreibungen  und  Geographie  von  Deutschland  im 
Mittelalter  im  allgemeinen  und  besondere  Gegenstände 
derselben;  von  den  Gränzen  verschiedener  Deutschen 
Völker  gegen  einander,  von  älteren  Abtheilungen  Deutsch- 
lands, von  den  Gauen,  Pagi,  u.  s.  w. 

14.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Deutsch* 
land  in  neueren  Zeiten. 

15.  Geograi^isch-statistische  Atlasse  von  Deutschland. 

16.  Malerische  Darstellungen  von  Deutschland,  Abbildungen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

17.  Beschreibungen  der  Deutschen  Gewässer,  Flüsse  und 
Flussgebiete. 

18.  Statistik  von  Deutschland »  von  den  Deutschen  Staaten 
im  allgemeinen. 

19.  Geographisch-statistische  Tabellen  von  Deutschland. 

20.  Geographisch-statistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbücher von  Deutschland. 

21.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  von  Deutschland  und  der  Deutschen  im  all- 
gemeinen. 

22.  Anleitungen  für  Reisende  in  Deutschland  im  allgemeinen« 
ftir  Reisende  in  verschiedenen  bestimmten  Theilen 
Deutschlands. 

23.  Reisen  in  Deutschland  im  allgemeinen ,  in  Deutschland 
und  der  Schweiz  gemeinschaftlich. 

24.  Reisen  in  mehreren  bestinunten  Theilen  von  Deutsch* 
land 
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25.  Reisen  in  Deutschland  fiir  die  Jagend  bestimmt. 

26.  Alterthumskunde  von  Deutschlafid ,  namentlich  des  Deut- 
schen Mittelalters,  GesellschafUscfariften,  ZeksohrifteQ, 
vermischte  Beiträge  zu  denselben 

27. Bodenfläche  und  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebens- 
arten und  Beschäftigungen,  Sitten  und  Charaoter  der 
Deutschen  in  älteren  und  neueren  Zeiten,  Cuitorge- 
schichte,  Volksfeste  derselben  u.  s.  w. 

28.  Historische  Darstellung  des  Hausgeräthes ,  der  Kleidung, 
des  Schmucks  der  Deutschen  und  Abbildungen  davoa 

29.  Chronologie ,  chronologische  Tafeln  der  Deutsdien  Ge- 
schichte. 

30.  Genealogie  der  in  Deutschland  regierenden  Fanulien, 
der  Deutschen  Fürstlichen  und  Gräflichen  Häuser. 

31.  Heraldik  des  Deutsdien  Reichs  und  seiner  Fürsten  im 
allgemeinen;  von  dem  Reichswappen ,  dem  zweiköpfigen 
Kaiserlichen  Adler. 

82.  Deutsche  Diplomatik  im  allgemeinen  und  einzelnen; 
von  den  Unterschriften,  den  Monogrammen  der  Deut- 
schen Kaiser  und  Könige;  von  den  Kaiserlichen  Siegeln, 
der  goldnen  Bulle  als  Siegel. 

83.  Numismatik  von  Deutschland  im  allgemeinen  und  in  be- 
sonderen Beziehungen;  Münzen  der  geistlichen  Stifter, 
Capitel,  Sedisvacanzmönzen ,  u.  s.  w. 

34.  Einleitende   und    critische  Schriften  zur  Gesdiiohtc  von 

Deutschland. 
85.  Sammlungen   von  Deutschen  Geschichtschreibem,    von 

Quellen  der  Deutschen  Geschichte  im  allgemeinen. 

36.  Sammlungen  von  Urkunden  und  verschiedenartigen 
älteren  Quellen  zur  Geschichte  von  Deutschland. 

37.  Sammlungen    neuerer   Staatsschriften    zur    Geschidite 
•     von  Deutschland. 

38.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Geschichte  von  Deutschland  von  mehreren  Ver- 
fassern. 

89.  Vermischte  Beiträge   zur   Geschichte  von  Deutschland 

von  einzelnen  Verfassern. 
40.  Schriften  zur  Kenntnis  der  Quellen  der  Deutschai  Ge- 
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sdiidile,  zur  Ertäuteruag  der  älteren  Deotschen  Ge^ 

Schichtschreiber  im  allgemeinen. 
41.  Repertorien,  Regesten  der  deutschen  Geschichte. 
4SL  GesdMchte  von  Deutschland  im  allgemeinen  oder  zum 

grösseren  Theil. 

43.  Geschichte  von  Dentochland  i^ahrend  einzehier  Perioden. 

44.  Gesdiidite  von  Deutschland  unter  emzelnen  Königen 
und  Kaisem,  Geschichte  dieser  selbst  und  ihrer  Ge- 
mahlinnen, von  Ludwig  dem  Deutschen  bis  Heinrich  II. 

45.  Geschichte  von  Deutschland  von  Conrad  II.  bis  zu  dem 
grossen  Interregnum. 

46.  Geschichte  von  Deutschland  von  Rudolph  von  Ibbsburg 
bis  Ludwig  von  Bayern. 

47.  Geschichte  von  Deutschland  von  Carl  IV.  bis  Maxi- 
milian I. 

tö.  Gesciiiehte  von  Deutschland  unler  CariV.,  Bauernkrieg, 
Schmalkaldiscber  Bund  und  Krieg,  Unternehmungen  in 
Africa,  u.  s.  w. 

40.  Geschichte  von  Deutschland  von  Ferdinand  L  bis 
Matthias. 

50.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Ferdinand  0.  und 
Ferdinand  III.;  von  dem  Römischen  König  Ferdinand  IV« 

51.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Leopold  l 

52.  Gescbichte  von  Deutschland  unter  Joseph  I. 

53.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  VL 

54.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  VII. 

55.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Franz  L 
5fr  Geschiditc  von  Deutsdiland  unter  Joseph  IL 

57.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Leopold  II. 

58.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Franz  IL 

59.  Von  den  Veränderungen  in  Deutschland  zu  Folge  des 
Französischen  Revolutionskriegs  und  des  Friedens  zu 
Lüneville,  Secularisationen  der  geistlichen  Güter  und 
Entschädigungen  der  deutschen  welllichen  Reichsglieder. 

60.  Von  der  Auflösung  des  Deutschen  Rdchs;  GeschicHle 
des  Rheinischen  Bunds. 

01.  Geschichte  von  Deutschland  seit  der  Entstehung  des 
Deutschen  Bundes. 
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9Z.  Kirchlidie  Geographie,  Statistik  und  Ktrehengescliichte 
von  Deutschland  im  allgemeinen. 

63.  Gesdiichte  der  Einfiihrung  des  Christenthums  in  Deofsolb- 
land,  und  der  Verbältnis&e  desselben  in  älteren  Zeiten. 

64.  Geschichte  der  Bekehrung  der  Wenden  ittd  Kirchen- 
geschiohte  demselben  im  allgemeinetL 

65.  Schriften  verschiedenen  Inhalts  zur  Kirchengeschicbtd 
Deutschlands  im  Mittelalter  und  den  neueren  Zeiten; 
(Vgl  Z,  864,  folgende). 

66.  EinleituDgsschriften  zur  Deutschen  Staatengesdiicbte. 
67. Geschichte    der    Deutschen    Staaten,     der    Dealsdien 

Reichsstände,  Rheinbundstaaten,  der  Dentschen  Bundes- 
staaten im  allgemeinen. 

68.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  versdiiedenea 
Deutschen  Staaten  gemeinschaftlich. 

69.  Geographie,  Statistik  und  Geschichte  der  geistKcfaea 
Deutschen  Staaten  im  allgemeinen  und  moJirerer  ein- 
zelnen gemeinschaftlich. 

70.  Geographie,  Statistik  und  Geschichte  der  geistlichen 
Deutschen  Stifter,  Klöster  im  allgemeinen  und  mehrerer 
eineeinen  gemeinschaftlich. 

71.  Geschichte  des  Deutschen  Ordens  in  Deutschtend ;  des 
Malteser  Ordens  daselbst 

72.  Geographie,  Statistik  und  Geschichte  der  Deutschen 
Reichsstädte,  der  freien  Städte. 

73.  Geschichte  des  Hanseatischen  Bundes,  der  vormaligen 
Hansestädte;  Staatsrecht  derselben,  ~  Verhältniss  zu 
Deutschland,  zu  dem  Deutschen  Handel;  Beschreibun- 
gen, Geschichte  u.  s.  w.  der  drei  jetzigen  Hansestädte 
gemeinschaftlich. 

74.  Beschreibungen,  malerische  Darstetkingen ,  Geschichte 
Deutscher  Orte,  Städte,  Ritterburgen  und  Bergschlösser, 
Dörfer  im  allgemeinen. 

ClMicUelite  der  OcsterreicliiMclieM  n^mmuftihi^f 

(mit  AnsAoblass  dei  Lombardisch-Venetüuiifckea  KOaigreichf). 

76.  Von  dem  ältesten  Zustande  der  Länder  der  Oester- 
reichischen  Monarchie,  Beschreibungeo  und  Geschichte 
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derselben  zur  Zeit  der  Römer  und  in  den  «vien  darauf 
folgenden  Jahrhunderten;  von  Noricum,  Rhätien,  (Vgl. 
L,  300),  den  Marcomannen,  Pannönien  und  Sieben- 
büi^en  (als  Theil  von  Dacien). 

76.  Einzelne  Gegenstände  der  Beschreibiing  und  Gesdiichte 
der  Länder  der  Oesterreichisdien  Honardue  in  den 
ältesten  Zeiten,  Alterthümer^  Inschriften,  Monumente 
der  Römer  und  anderer  Völker. 

77.  Beschreibungen  und  Geographie  der  Österreichischen 
Monarchie  im  allgemeinen. 

78.  Beschreibungen  und  Geographie  der  Deutschen  Erb- 
länder, des  ehemaligen  Oesterreichischen  Kreises. 

79  Geographisch -statistische  Atlasse  der  Oesterreichischen 
Monarchie. 

80.  Malerische  Darstellungen  aus  der  Oest^reichischen 
Monarchie,  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Mo- 
numente derselben. 

81.  Statistik  der  Oesterreichischen  Monarchie  im  allgemeinen, 
der  Deutschen  Erbländer,  des  ehemaligen  Oesterreichi- 
schen Kreises. 

82.  Geographisch^tatistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbücher der  Oesterreichischen  Monardue  oder  ver- 
schiedener Theile  derselben. 

83.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  der  Oesterreichischen  Monarchie  und  deren 
Bewohner  im  allgemeinen. 

84.  Anleitungen  liir  Reisende  in  der  Oesterreichischen  Monar- 
chie oder  mehreren  verschiedenen  Theilen  derselben, 
Itmerarien  zur  Beschreibung  der  Oesterreichischen 
Monarchie. 

85.  Reisen  in  der  Oesterreichischen  Monardiie  iai  allge- 
meinen. 

86.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  der  Oester- 
reichischen Monarchie,  im  ehemaligen  Oesterreichisdiefl 
Kreis. 

87.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  der  Oesterreichischen 
Monarchie;  Bewohner  derselben  nach  Volksstämmen, 
Slawen,  Ulyrier,    Juden;    Lebensweise,    Lebensarten 
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und  Beschäftigungeo,  Skten   und  Characfer  der  Be- 
wohnen 

88.  Chrondogie  der  OesterreichischeQ  Geschichte. 

89.  Oesterreichische  Genealogie  im  allgemeineii ,  des  Beben- 
bergisdien  Hauses,  des  Hauses  Habsbvrg,  Ursprung 
desselben ,  Verwandtschaften  und  Verbindungen  mit  an- 
deren Häusern  und  namentlich  mit  dem  von  Lothringen. 

90.  Heraldik  des  Hauses  Oesterreich. 

91.  Monumente  der  Regenten  vonOesterreidi,  des  Hauses 
Habsburg  im  allgemeinen. 

92.  Numismatik  der  Oesterreicbischen  Mooardiie  und  ein- 
zelner Tbeile  derselben. 

98.  Einleitongsscbriften  zur  Geschiobte  Ton  Oesterreidi, 
Bedeutung  dieses  Namens,  Verhältnisse  Oesterreichs  bei 
seiner  Entstehung  und  in  den  zunächst  folgenden  Zeiten 
ab  östliches  Gränzland  Deutschlands. 

94.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Oeeterreichs 
und  der  Ocsterreichisdien  Monarchie,  von  Geschicht- 
sdireibern  und  von  Urkunden. 

95.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Beschreibung  und 
Geschichte  der  Oesterreicbischen  Monarchie  und  meh- 
rerer, verschiedenen  TheHe  derselben. 

96.  Geschichte  der  Oesterreicbischen  Monarchie  im  allge- 
meinen oder  zum  grösseren  Theil. 

87.  Geschichte  von  Oesterreich,  der Oesterreichischen  Deut- 
schen Erbländer  im  allgemeinen. 

98.  Geschichte  von  Oesterreich  als  Markgrabchaft  und 
Herzogthum  bis  zu  dem  Aussteii)en  d^  Babenbergi- 
schen  Hauses. 

99.  Geschichte  einzelner  Regenten  aus  dem  Babenbergi- 
scben  Hause;  von  dem  Interregnum  nach  dessen  Aus- 
sterben und  der  Erwerbung  Oesterreichs  durch  das 
Haus  Habsburg. 

lOO.  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  oder  Oesterreidi  im 
allgemeinen  oder  zum  grösseren  Theil. 

10t.  Einzelne  die  Geschichte  des  Hauses  Oesterreich  be- 
treffende Gegenstände,  Elegien  der  Oeslerreidiischen 
Fttriten. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


OBiTSURBICBISCHElf  BfONAWHllB.  47% 

102.  Geschickte  einzelner  Begi^rungen  und  Begebenheiten 
der  Oesterreichischen  Länder  von  Budolph  von  Habs- 
burg bis  Maximilian  I.;  (Vgl  die  Geschichte  der 
Deutschen  Kaiser);  Geschichte  der  Begenten  in  den 
einzelnen  Oesterreichischen  Ländern  während  dieser 
Zeit. 

103.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monar- 
chie von  Kaiser  Carl  V.  bis  Matthias;  Geschichte  der 
Oesterreichischen  Seitenlinien  von  Ferdinands  l  nach- 
geborenen  Söhnen  Ferdinand  in  Tyrol  und  Vorder- 
österreich, und  Carl  in  Steyermark,  Krain,  Kämthen 
und  Görz. 

104.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monarchie 
unter  Kaiser  Ferdinand  II.  bis  Kaiser  Carl  VI. 

105.  Geschichte  der  Kaiserin  Maria  Theresia. 

106.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monarchie 
unter  der  Begierung  des  Kaisers  Josephs  IL 

107.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monarchie 
unter  den  Begierungen  der  Kaiser  Leopold  H.  und 
Franz  II. 

108.  Geschichte  des  Kaisers  Ferdinand  L  von  Oesterreicb. 

109.  Geschichte  der  Gemahlinnen  regierender  Oesterreichi- 
schen Erzherzoge  und  Kaiser. 

110.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Erzherzoge  und  Erz- 
herzoginnen welche  in  keinem  Landestheil  regiert 
haben. 

111.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
des  Erzherzogthums  Oesteri'eich,  der  Oesterreichischen 
Monarchie,  vorzüglich  in  Bezug  auf  die  Catholische 
Kirche. 

112.  Geschichte  der  Griechisch-orthodoxen  Kirche i  der  so 
genannten  Ulyrischen  Nation,  und  der GrieChisch-unir- 
ten  Kirche  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

113.  Geschichte  der  Evangelischen  Kirchen  im  Erzherzog*- 
thum  Oesterreich,  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

114.  Einzelne  Gegenstände  und  Begebenheiten  der  Evan* 
gelischen  Kirchengeschichte  im  Erzherzogthum  Oester* 
reich,  in  Nieder-  und  Inner-Oesterreich. 
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Erzhers^fftliiim  Oe«terrelcli,  S»ls1iiirif,  Meyer- 
mark,  Mttniirreleli  Illyrleii)  Tyrmii. 

115.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  (eigentlichen)  Erzherzogthums  Oesterreich,  Ober- 
und  Nieder  Oeslerreichs,  oder  Oesterreichs  ob  und 
unter  der  Eas  und  des  Innviertels. 

116.  Reisen  in  dem  Erzherzogthum  Oesterreich. 

117.  Geschichte  einzelner  Theile  des  Erzherzogthums  Oester- 
reich, 

118.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Wipn,  Geschichte 
des  Erzbisthums  daselbst. 

119.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Disiricte, 
Orte,  Klöster  u.  s.w.  des  Erzherzogthums  Oesterreich. 

120.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  des 
ErzsiiAs,  des  Herzogthums  Salzburg. 

121.  Reisen  in  Salzburg. 

122.  Geschichte  von  Salzburg  im  allgemeinen. 

123.  Geschichte  einzelner  Bischöfe  von  Salzburg  und  beson- 
derer Begebenheiten. 

124.  Kirchengeschichte  von  Salzburg,  Verfolgung  der  Pro- 
testanten und  Auswanderung  derselben. 

125.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
vonInner-Oesterreich,  odei' von  Steyermark ,  Kämthen, 
Krain,  Oesterreiphisch  Friaul  und  Littorale  gemein- 
schaftlich; von  dem  Königreich  Illyrien,  oder  den  ge- 
nannten Ländern  ohne  Steyermark;  Reisen  in  Inner- 
Oesterreich, 

126.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Steyermark,  Reisen  in  demselben. 

127.  Geschichte  von  Steyermark. 

128.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landesthefle 
und  Orte  des  Herzogthums  Steyermark. 

129.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Kämthen. 

130.  Geschichte  von  Kärnthen. 

13L  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  des  Herzogthums  Kärnthen. 
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132.  Allgemeine  Bescbre3)iingen ,  Geschichte  u.  s.  w.  des 

Herzogthums  Krain. 
138.  Allgemeine  Beschreibungen,   Geschichte  n.  s.  w.  de^ 

Oesterreichischen  Friaul  und  Littorale,  von  Istrien,  Triest, 

Görz,  Aquileja,  u.  s.  w. 

134.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Tyrol,  Reisen  in  demselben. 

135.  Geschichte  von  Tyrol;  von  dem  Herzogtbum  Heran. 

136.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestbeile 
und  Orte  von  Tyrol,  (Bisthümer  Trient  und  Brixen 
bei  diesen  Stiidten). 

MttiUffreleli  C(»llBlen« 

137.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Königreichs  Böhmen,  Reisen  in  demselben. 

138.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Böhmen ;  Bewoh- 
ner desselben  nach  Volksstämmen,  Lebensweise,  Sit- 
ten u.  s.  w. 

139.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Böhmens, 
von  Geschichtschreibem   und  von  Urkunden. 

140.  Vermischte  Beiträge  zur  Beschreibung  ynd  Geschichte 
von  Böhmen,  Alterthiimer  u.  s.  w. 

141.  Geschichte  von  Böhmen  im  allgemeinen. 

142.  Von  dem  Ursprung  und  der  ältesten  Geschichte  der 
Slawischen  Böhmen,  der  Czechen. 

143.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Böhmen, 
Elegien  derselben,  einzelne  dieselben  betreffende  Ge- 
genstände. 

144.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten, 
desHüssitenkriegs,  der  Böhmischen  Unruhen  im  16.  Jahr* 
hundert,  u.  s.  w.  (Vgl.  I,  158). 

145.  Kirchliche  Geographie,  Statistäc  und  Kirchengeschichte 
von  Böhmen  vorzäghch  in  Bezug  auf  die  Catholische 
Kirche. 

146.  Geschichte  der  Evangelischen  Kirche  in  Böhmen;  (Vgl. 
I,  191). 
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147.  BescbreibuDgen  und  Gescbiclrte  einzelner  Land^heile 

und  Orte  in  Böhmen. 
14&  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  and  Statistik 

der  Markgra&chaft  Mähren,  Reisen  in  derselben. 
149.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Bewohner  von  Mähren 

nach  Volksslämmen,   (Hanaken),    nach  Lebensweise, 

Sitten  u.  s.  w. 
15(K  Sammlungen  von  Quellen  der  Mährischen  Gescbicbfeei 

von  Urkunden,  vermischte  Beiträge  zu  derselben. 

151.  Geschichte  von  Mähren  im  allgemeinen. 

152.  Geschichte  einzelner  Perioden  (Grossmährisches  Reich) 
und  Begebenheiten. 

153.  Kirchengeschichte  von  Mähren. 

154.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Orte,  Klöster, 
u,  s.  w.  in  Mähren. 

155.  Beschreibungen  und  Geschidite  von  Oeslerreichisdi 
Schlesien,  von  den  Fürstenthümern  Jägemdorf,  Trop- 
pau  und  Teschen,  Kirchengeschichte  u.  $.  w. 

15&  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Galizien,  Lodomirien  und  der  Bukowina,  dem  König- 
reich Galizien,  Reisen  in  demselben. 

157.  Geschichte  von  Galizien,  Lodomirien,  (Halitsch  und 
Wladimir)  und  der  Bukowina. 

159^  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Königreichs  Ungarn  allein  und  mit  den  Neben* 
ländern  gemeinschaftlich. 

159«  Geograj^ch  -  statistisch  *  historische  ,  topographische 
Wörterbücher  von  Ungarn. 

160.  Reisen  in  Ungarn,  in  Ungarn  und  den  Nebenländern. 

161.  Bbdenfläche  und  Bevölkerang  von  Ungarn; 'Bewohner 
desselben  nach  Volksstämmen  und  verschiedenen  Na- 
men, Ungarn,  Deutsche,  Slawen,  Böhmen,  Slowaken, 
Serbier,  Raazen,  Cumaner,  Polowzer,  Jazygen,  Zigeu- 
ner; Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschaftigosgen, 
Sitten  und  CSiaracter  derselben. 

162.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Diplomatik  v.  Ungarn. 
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108.  Stammloiigen  von  Quellen  der  Gescbidite  Ungarns,  von 

Geschichtschreibem.  und  von  Urkunden. 
164.Zeitod)riften,  vermischte  Beiträge  zur  Beschreibung  und 

Geschidite  von  Ungarn. 

165.  Gesdiichte  von  Ungarn  im  allgemeinen. 

166.  Gesdiichte  der  Avaren,  Ursprung  und  älteste  6e^ 
schichte  der  Ungarn,  Geschichte  der  Ungarn  unter 
jden  Herzogen. 

167.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Ungarn, 
Elegien  derselben,  einzelne  dieselben  betreflfende  Gegen- 
stände. 

168.  Geschichte  emzelner  Perioden  unter  den  Königen  von 
Ungarn,  einzelner  Könige  und  besonderer  Begeben« 
heiten  unter  denselben. 

169.  Gesdiichte  der  Ungarischen  Königinnen ,  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

170.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschidite 
von  Ungarn,  vorzüglich  in  Bezug  auf  die  Catholisehe 
Kirche. 

171.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Geschichte  der 
Evangelisch'Lutherisphen  und  Reformirten  Kirchen  in 
Ungarn.  • 

172.  Einzelne  den  Zustand  und  die  Geschichte  der  Evange- 
lischen Glaubensgenossen  in  Ungarn  betrefiende  Gegen- 
stände. 

178.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Comitate  und 
Orte  in  Ungarn. 

nillltftrffrlliiae« 

174.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographica  und  Statistik 
von  dem  Grossfiirstentbum  Siebenbürgen,  Reisen  in 
demselben. 

175.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie,  Statistik  und  Ge- 
schichte von  Siebenbürgen. 

176.  Bodenfläche  und  Bevölkerung ,  Bewohner  von  Sieben- 
bürgen   nach  Volksstämmen,    so    genannte  Sachsen, 
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(OaiCeche),  Szekler,  (^culi),  Walachen,  Ldi>eii$wme, 
Sitten  u.  s.  w.  derselb^m. 

177.  Geschiebte  voa  Siebenbürgen  im  allgemeinea. 

178.  Geschichte  einzelner  Zeiten ,  Regierungen  und  Begeben- 
heiten in  Siebenbürgen. 

179.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  KirchengesdiidiUi 
von  Siebenbürgen  im  allgemeinen,  der  Evangelischen 
daselbst. 

180.  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik  von  Slawonien^ 
Croatien  und  Dalmatien»  dem  Ungarischen  Küstenland, 
(von  Dlyrien  nach  dem  früher  angenommenen  Begriffe 
dieses  Namens),  und  von  einzeben  dieser  Länder; 
Reisen  in  denselben. 

181.  Bewohner  von  Slawonien ,  Croatien  und  Dahnatien, 
Morlaken,  Uskoken. 

182.  Geschichte  von  Slawonien,  Croatien  undDalmalien  im 
allgemeinen. 

183.  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Begebenheiten. 

184.  Kirchengeschichte  von  Illyrien. 

185.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzeber  Landestheüe 
und  Orte  in  Slawonien,  Croatien  und  Dalmatien. 

186.  BeschreU>ungen  der  Oesterreichischen  Militärgränzen  im 
allgemeinen  und  einzelner  TheUe  derselben,  der  Sieben- 
bürgischen  Militärgränze. 

OcsterreleMii^he  FamllieMiipe«eMelite  und 
]ll*irr»plile» 

187.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  der 
Oesterreichischen  Monarchie  im  allgemeinen. 

188.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  ein- 
zelner Länder  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

189.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  ausser- 
deutschen  Familien  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

190.  Allgemeine  Biographie  der  Oesterreichischen  Monarchie 
und  einzelner  Länder  derselben. 

191.  Biographieen  einzelner  Personen  der  Oesterreichischen 
Monarchie  (die  zu  keiner  anderen  besonderen  Ab- 
iheilung gehören). 
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Ge««Kielite  4er  lleitt«clieii  liÜMder  md  Stoiiiea« 
B»yernu 

192.  Einleitungsschrift^^n  zur  Geschichte  von  Bayern. 

103.  Von  dem  ältesten  Zustande  Bayerns,  Beschreibungen 
und  Geschichte  desselben  zur  Zeit  der  Römer  und  in 
den  ersten  darauf  folgenden  Jahrhunderten,  Von  den 
Bojem  und  Bojoariern,  deren  Ursprung  und  Wande- 
rungen. 

194  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Bayern 
im  Hittelalter. 

195.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Bayern 
in  neueren  Zeiten,  von  Pfalzbayern,  des  Bayerischen 
Kreises,  des  Königreichs  Bayern. 

196.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Bayern. 

197.  Statistik  von  Bayern  im  allgemeinen. 

198.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  von  Bayern. 

199.  Anleitungen  für  Heisende  in  Bayern. 

200.  Reisen  in  Bayern  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
bestimmten  Theilen  desselben. 

201.  Alterthümer,  Bodenflächc  und  Bevölkerung  von  Bayern ; 
Bewohner  desselben  nach  Lebensweise ,  Sitten  u.  s.  vr. 

202.  Chronologie  von  Bayern,  Genealogie  und  Heraldik  der 
Bayerischen  Regentenhäuser. 

203.  Numismatik  von  Bayern. 

204.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Bayerns,  von 
Geschichtschreibern  und  von  Urkunden. 

205.  Gesellschaflsschriften ,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Beschreibung  und  Geschichte  von  Bayenr. 

206.  Repertorien ,  Regesten  der  Bayerischen  G^chichte. 

207.  Gesdiichte  von  Bayern  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

208.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Bayern, 
Elogien  derselben,  einzelne  dieselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

209.  Geschichte  von  Bayern  unter  den  Agilolfingem,  Ver- 
hältnisse derselben  zu  der  Fränkischen  Monarchie. 

S«U«i«raM«]itr  BibUadi.  I.  31 
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210.  Geschichte  von  Bayern  während  einzelner  Perioden 
seit  der  Entstehung  des  Deutschen  Reichs. 

211.  Geschichte  einzelner  Regenten  von  Bayern  und  beson- 
derer Begebenheilen  unter  denselben. 

212.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
des  Bayerischen  Hauses. 

213.  Kirdilicbe  Geographie,  Statistik  und  Kirchengescbidite 
von  Bayern. 

214.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  mehreren  Bayeri* 
sehen  Städten,  Schlössern,  Klöstern  u.  s.  w.  gemein- 
schaftlich. 

215.  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und  Geschichte 
einzelner  Theile,  Ki^eise  von  Bayern,  der  in  ihnen  ge* 
legenen  ehemaligen  Reichsländer  und  einzelnen  Orte: 
Oberbayern,  (Isarkreis),  München,  Stadt  und  Bisthum 

.  Freysingen,  u.  s.  w. 

216.  Niederbayem,  (ünterdonaukreis);  von  dem  alten  Erz- 
bisthumLorch,  Laureacum,  und  dem  nachmaligen  Bis* 
thum  Passau,  Landshut,  u.  s.  w. 

217.  Oberpfalz  und  Regensburg,  (Regenkreis),  Stadt  Regens- 
burg, Bisthqm  und  Stifter  in  derselben,  Herzogthimi 
Sulzbach,  Landgrafsdiaft  Leuchtenberg,  u.  s.  w. 

21&Sdiwabai  und  Neuburg,  (Oberdonaukreis),  Stadt  und 
Bisthum  Augsburg,  Markgrafsdiaft  Burgau,  u.  s.  w. 

219.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  des  ehe- 
maligen Fränkisdien  Kreises. 

220.  Reisen  in  Franken  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
bestimmten  Theilen  desselben. 

221.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Franken. 

2SilZ.  Von  dem  alten  Ostfranken,  dem  Herzogthum  Franko, 
.     Geadiichte  von  Franken,  des  Fränkisdien  Kreises. 

223.  Ton  dem  Nordgau;  Geschichte  des  Burggrafthums  Nära- 
berg,  der  Fülrstenthümer  Ansbach  und  Bayreuth,  der 
Markgrafen  von  Brandenburg  in  Franken. 

224.  Uittelfranken,  (Rezatkreis),  Bisthum  Eichstädt,  Fitfslen- 
-.  Ilium  Ansbaiäi,  Nürnberg,  u.  s.  w. 

2d5.(M>erfirank0ki|.(ObermainkreK9),  Fiohldgebirg»  Flräiiki- 
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sdie  Schweiz»  Fiirstenthum  Bayreuth,  Stadt  und  Bis-' 
thum,  Erzbi3thum  Bamberg,  lu  &  w. 

226.  Unterfraüken    ood    Ascbaffenburg,    (UntermaiDkreis),« 
Stadt  und  Bisthum  Würzburg,  u.  s.  w. 

227.  Pfalz,  (Rheinkreis),  Rheinbayern,  Bayerisdie  Pfalz, 
Stadt  und  Bisthum  Speyer,  Fürstenthum  Zweibrücken, 
u.  8.  w. 

Sdftwalieia« 

228.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Schwaben,  von  dem  ehemaligen  Schwäbischen 
Kreis. 

229.  Reisen  m  Schwaben  und  in  mehreren  bestimmten 
Theilen  desselben. 

230.  Von  den  Sueven  und  Alemannen,  Geschichte  dersel- 
ben, des  Herzogthums  Schwaben  und  Alemannien. 

231.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschieht^' 
von  Schwaben. 

232.  Geschichte  von  Schwaben  im  allgemeinen  und  in  ein- 
zelnen Zeiten. 

233.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  Länder  in" 
Schwaben  gemeinschaftlich,    der  ehemaligen  Oester- 
reichischen  Besitzungen  daselbst  oder  Vorder-Oester- 
reichs. 

234.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistü^ 
des  Königreicbs  Württeaabei^. 

235.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkd^unde 
von  Württemberg. 

288.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numiimatik  ytm 

Württemberg. 
W*  Sammlungf  n  und  vermischte  Beitrag  zur  Ges(dii<^: 

und  Besdireibung  von  Württemberg. 
238.  Geschichte  von  Württemberg. im  allgemeinen« 
230.  Geschicbte  Württembergn  während  aiasfiliieF  PeriodtK 

Reg»ningea  und  besonderer  Begebenbetten* 

itUtitnu«]itrB»li««k..t.  31* 

Digitized  by  LjOOQ IC 


484  HL      GESCHICHTE  DER  DBUTSCHEN 

340.  Geschichte  der  FürsUnnen ,  Prinzen  und  PrinzeMmien 

des  Wörttembei^chen  Hauses. 
241.  Kircbengesdiichte  von  Württemberg. 
242*  Beschreibungen  und  Geschichte  vormaliger  Territorien, 

der  Grafsdiaft  Limburg,  u.  s.  w.  einzelner  Districte  und 

Orte  in  Württemberg. 

H^lieiia^lleni«    lileeliteiuitelM« 

243.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Fürstenthümer 
HohenzoUem-Hechingen  und  Hohenzoilem-Sigmaringen. 

244.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Fürstenthums 
Liechtenstein. 

BMleii. 

245.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Grossherzogthums  Baden. 

246.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Baden. 

247.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Baden  (der 
Zähringer,  der  Pfalzgrafen  am  Rhein). 

248.  Numismatik  von  Baden,  von  der  Rheinpfalz. 

249.  Sammlungen,  Urkunden,  vermischte  Beiträge  2ur  Ge- 
schichte und  Beschreibung  von  Baden  und  der  Rhein- 
pfalz. 

250.  Geschichte  von  Baden  im  allgemeinen. 

251.  Geschichte  von  Baden  während  einzelner  Perioden, 
Regierungen  und  besonderer  Begebenheiten. 

262.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Breisgaus. 
258.  Beschreibungen ,   Geographie  und  Statistik  der  Rhein- 
pfsülz. 

254.  Geschichte  der  Rheinpfalz  im  allgemeinen. 

255.  Geschichte  einzelner  Pfalzgrafen  und  Kurfilrsten  mid 
besonderer  Begebenheiten. 

256.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessionen 
des  Badisdien  und  des  Pfalzgräflichen  Hauses. 

257.  Kirdiengesdiichte  von  Baden,  von  der  Rhempfobs. 
958.  Beschreibungen    und    Geschidite    einzefaier    Districte, 

alter  Gaue  und  Orte  im  Grossherzogthum  Baden. 
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259.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Rheinländer,  der  ehemaligen  Rheinischen  Kreise. 

200.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  mehrerer' 
verschiedenen  Theile  der  Rheinländer,  der  Erzbis- 
thümer  Mainz,  Trier  und  Cöln  gemeinschafüicfa,  der 
Rheindepartements,  des  Departements  Donnersbei^ 
unter  Französischer  Herrschaft,  der  aus  diesen  später 
entstandenen  Territorien. 

261.  Anleitungen  für  Reisende  am  Rhein,  malerische  Dar- 
stellungen der  Rheingegenden. 

262.  Reisen  in  den  Rheinländern,  Rheinreisen,  (in  so  fern 
sie  nicht  bloss  zu  den  Preussischen  Rheinländern  ge« 
hören ). 

263.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Beschreibung  der  Rheinländer 

264.  Geschichte  der  Rheinländer  im  allgemeinen  und  gros* 
serer  Theile  derselben,  des  Rheinischen  Franzieos, 
der  Erzbisthümer  Mainz,  Trier  und  Cöhi  gemeioschaft^ 
lieh,  u.  s.  w. 

HctMeii« 

265.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  von  Hessen  im  all* 
gemeinen  und  einzelner  Hessischen  Linien. 

266.  Von  dem  ältesten  Zustand  Hessens,  Beschreibungen 
und  Geschichte  desselben  zur  Zeit  der  Römer  und  in 
den  ersten  darauf  folgenden  Jahrhunderten,  von  den 
Gatten,  (Chatten). 

267.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statist^ 
von  Hessen. 

268.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Kurhessen. 

269.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  dem  Grossherzogthum  Hessen. 

270.  Geographisch  -  statistisch  -  historische  ,  topographische 
Wörterbücher  von  Hessen  und  einzelnen  Theilen  des- 
selben. 
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271.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Hessen. 

272.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik  und  Diplomatik 
(Sphragistik)  von  Hessen  und  den  damit  veranigteo 
Ländern. 

S73.  Numismatik  von  Hessen  im  allgemeinen,  einzelner 
Basischen  Linien,  und  der  mit  Hessen  vereinigten 
Länder. 

274.  Sammlungen  von  Quellen  zur  Gesdiichte  von  Hessen 
und  der  damit  vereinigten  Länder,  von  Geschicht- 
schreibem,  von  Urkunden,  und  Regesten  derselben. 

275.  Gesellschaflsschriflen,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Geschidite  und  Beschreibung  von  Hessen. 

276.  Geschichte  von  Hessen  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil,  von  Kurhessen ,  von  dem  Grossherzog- 
thum  Hessen. 

277.  üebersichten  der  Landgrafen  von  Hessen ,  Elogien  dw- 
selben,  und  einzelne  sie  betreffende  Gegenstände. 

278.  Geschichte  einzelner  Landgrafen  von  Hessen  von  Hein- 
rich dem  Kind  bis  zu  Philipp  dem  Grossmüihigen  and 
besonderer  sie  betreffenden  Gegenstände. 

279.  Geschichte  der  Landgrafen  von  Hessen-Cassel  und 
der  Kurfürsten  von  Hessen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

280.  Geschichte  der  Landgrafen  von  Hessen-Darmstadt  und 
der  Grossherzoge  von  Hessen  im  allgem^nen  und  eift- 
zelnen. 

281.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Hessen. 

282.  Kirchengeschichte  von  Hessen. 

283.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte  die 
nicht  zu  einem  der  beiden  Hessen  allein  gehören, 
alter  Gaue,  der  Wetterau,  der  Städte,  Schlösser, 
Klöster  von  Hessen  im  allgemeinen. 

284.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  in  Kurhessen,  von  Gassei,  der  Stadt  und  des 
Hochsttfts  Fulda,  der  Stadt  und  Gra&diaft  Hanan, 
u.  s.  w. 
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M&  Besobreibimgen  uad  Gesctuchte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  im  Grossherzoglbum  Hessen»  vonDarmstadt,  der 
Stadt  und  des.  Erzbistbnms  Mainz,  von  Rheinhessen, 
der  Stadt  and  des  Bisthums  Worms,  n.  s.  w. 

28&  Beschreibungen  und  Geschicfate  der  Landgrafschaft 
Hessen-Homburg;  von  Meisenheim. 

IVamm^u«    FnmkAart«    üTAlfieak. 

887.  Allgeoneine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzoglhums  Nassau. 

288.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Nassau. 

289.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  von 
Nassau;  (Vgl.  N,  38). 

290.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschirrte 
und  Beschreibung  von  Nassau. 

291.  Geschichte  der.  Grafen  und  Fürsten  von  Nassau  im 
allgemeinen,  der  jetzigen  Nassauischen  lünder  unter 

.     den  einzelnen  Linien,  einzelner  Regierungen  und  Be* 

gebenheiten. 
282.  Kirchengesdiichte  von  Nassau. 

293.  Beschreibungen  und  Gesduchte  einzelner  Districte  und 
Orte  in  Nassau. 

294.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  der  Freien 
Stadt  Frankfurt  und  ihres  Gebiete. 

295.  Urkunden,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  von 
Frankfurt. 

296.  Geschichte  von  Frankfurt  im  aligemeinen. 

297.  Einzelne  die  Geschichte  der  Stadt  Frankfurt  betreffende 
Gegenstände  und  Begebenheiten. 


298.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  FUrstenthums  WaldecL 

üT^fftpikAleii  und  lX%»dermmmhmen. 

299.  Von  den  alten  Deutadien  Völkern  zwischen  dem  Bhein 
und  der  Elbe  im  allgemeinen  und  namentlich  im  nach* 
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maligen  Westphalen ;  von  denBructermn,  Aogrivariati, 
Cheruskern,  Chauken  oder  Kauchen. 

,800.  Von  den  alten  Sachsen  zur  Zeit  der  Fränkischen  Monar- 
chie, ihren  Fürsten,  vorzüglich  Wittekind,  ihren  Kriegen 
mit  Carl  dem  Grossen ,  ihrer  Bekehrung  zum  Christen- 
thum. 

301.  Von  dem  Land  der  Sachsen,  von  Westphalen,  als 
Bestandtbeil  des  Deutschen  Reichs  in  den  früheren 
Jahrhunderten  nach  der  Unterwerfung  der  Sachsen; 
von  den  Herzogen  deTselben  vor  der  Erwerbung 
Sachsens  durch  das  Weifische  Haus,  namentlich  den 
Herzogen  aus  dem  Wittekindischen  und  aus  dem  Bil- 
lungischen Stamme;  von  den  damaligen  Sächsisdien 
Dynasten. 

30^.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  StaiistSL 
von  den  Westphälischen  und  Niedersädisischen  Ländern ; 
von  den  Bewohnern  derselben,  u.  s.  w. 

.803.  Reisen  in  verschiedenen  Territorien  der  Westphälischen 
und  Niedersächsischen  Länder. 

304.  Sammlungen,  Gescllschaftsschriften ,  Zeitochriften  und 
vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Beschreibung 
der  Westphälischen  und  der  Niedersächsisdien  Länder. 

805.  Geschichte  der  Westphälischen,  Westphälisch-Nieder- 
sächsischen  Länder,  des  Westphälischen  Kreises. 

lilppe«  IMiiivreleK  üTestiiKiileM« 

806.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie ,  Statistik  und 
Geschichte  der  Fürstlich  Lippeschen  Länder,  von 
Schaumburg-Lippe  und  von  Lippe-Detmold. 

307.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  vormaligen  Königreichs  Westphalen. 

iMnlsrcIeK  Haiuioirer  und  Hermo^Aiuia 
BnmnseKwelff. 

808.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Braunschweig  -  Lüneburgischen  Länder  gemein- 
schaftlich.. 
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909.  Allgetneine  Besc^eiboogen ,  Geographie  imd  Statistik 
des  Königreichs  Hannover. 

810.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Braunsohweig-Woirenbiitte],  dem  Herzogdium  Braun- 
schweig, oder  den  Fürstenthümem  Wolfenbättel  und 
Blankenburg  gemeinschaftlich. 

311.  Altertbümer,  Bodenfläche  und  Bevölk^ung,  Volks- 
kunde der  Braunschweigischen  Länder. 

312.  Chronologie  dei*  Braunschweigischen  Länder;  Genealo- 
gie, Heraldik,  Diplomatik,  (Sphragistik),  der  Weifen 
im  allgemeinen ,  des  Este  -  Weifischen  Hauses  in 
Deutschland,  des  Braunschweigischen  Hauses  und  ein- 
zdner  Linien  desselben. 

313.  Numismatik  der  Braunschweigischen  Fürsten  und  Länder. 

314.  Sammlungen  von  Quellen  der  Braunschweigischen  Ge- 
schichte, von  Geschichtschreibern  und  Urkunden  und 
Regesten  derselben. 

315.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Beschreibung  der  Königlich  Hannoverischen  und 
Herzoglich  Braunschweigischen  Länder. 

316.  Geschichte  der  Braunschweigiscben  Länder  im  allge* 
meinen,  des  Königreichs  Hannover  und  des  Herzog- 
thums  Braunschweig  allein. 

317.  Uebersicbten  der  Braunschweigisdien  Herzoge,  Kur- 
fürsten und  Könige  von  Hannover,  Elegien  derselben 
und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegenstände. 

318.  Geschichte  der  einzelnen  Herzoge  der  älteren  und 
mittleren  Häuser  Braunschweig  und  Lüneburg  und  be- 
sonderer sie  betreffenden  Gegenstände. 

319.  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hause  Lüne- 
burg (seit  1546),  der  Kurftirsten  und  Könige  von 
Hannover,  und  einzelne  sie  und  ihre  Regierung  be- 
treffende Gegenstände. 

320.  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hause  Braun- 
schweig (seit  1546),  und  einzelne  sie  und  ihre  Re- 
gierung betreffende  Gegenstände. 

321.  Gesdiichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
aus  den  verschiedenen  Braunschweigischen  Häusern. 

Digitized  by  LjOOQ IC 


400        m«    oncoieRB  bbr  uotsghbii 

8^  Kirdiengeschichte  der  Braunsdiwagiecbeii  Länder. 

323.  Beschreibungen  und  Geschidite  der  einzelnen  Landes- 
ibefle  und  Orte  in  den  Förstenthümem  WoifenbBttel 
und  Blankenburg,  in  dem  Herzogthum  Brtunschweig. 

824.  Besobreibungen  des  Harzes  im  allgemeinen  and  R^en 
in  demselben. 

825.  Beschreibungen  und  GescUdite  dozelner  Landestheie 
des  Königreichs  Hannover,  und  der  in  denselbmi  liegen- 
den Districte  und  Orte:  FttrstenthioDer  Calenberg, 
Göttingen  imd  Grubenhagen^ 

826.  —  Fürstenthum  Hildesheim. 

827.  —  Fürstenthum  Lüneburg  oder  Celle. 

828. —  Herzogthum»  ehemaliges  Erd>i$thum Bremen ,  Land 

Hadehi. 
829.  —  Fürstenthum,  ehemaKges  Bisdium  Verden. 
880.  —  Grafschaften  Hoya  und  Diepholz. 
331. —  Fürstenthum,  ehemaliges  Bfethura  Osnabröd^. 
882.  —  Fürstendium  Ostfriesland. 

OMenbiirir«  Breitten«  Hamburir*  lilklieeli« 

833.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistflc  und 
Geschichte  des  Grossherzogthums  Oldenburg  und  seiner 
Theile,  der  Fürstenthümer  Lübeck  und  Birkenfeld ,  der 
Herrschaft  Jever. 

834.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Bremen. 

835.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Hamburg. 

336.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Lübeck. 

ÜfeeUeiiliiirip. 

837.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 

des  Grossherzogthums  Mecklenburg 
888.  Alterthünoer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung.  Volkskunde 

von  Mecklenburg. 
888.  CIhronologie,    Genealogie,   Heraldik,   NnmisnMiik    ron 
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840.  Sammlungen ,  Geseibchaftsschriften,  ZeUsobriften,  ver- 
mischte Beiträge  zur  Geschichte  und  Beschreibung  von 
Mecklenburg. 

341.  Gesdiichte  von  Mecklenburg  im  allgemeinen. 

342.  Geschichte  von  Mecklenburg  während  einzelner  Perioden 
und  Regierungen,  von  Mecklenburg-Schwerin  imd 
Mecklenbui^-Strelitz. 

343.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Mecklenburg. 

344.  Kirchengeschichte  von  Mecklenburg. 

345.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  Mecklenburg,  des  Fürstenthums,  ehemaUgen 
Bisthums  Ratzeburg,  u.  s.  w. 

TIaarlitffeii.    Ohewmmehmewk»    üCnlfflielie  unti 
Hermoffllelie  SAdiflUieKe  liündler. 

346.  Geschichte  von  Thüringen  im  allgemeinen;  von  den 
alten  Hermunduren),  den  Thüringern,  dem  Königreich 
Thüringen,  der  Bekehrung  der  Thüringer  zum  Christen- 
thum,  dem  Herzogthum,  der  Markgrafschafl  Thüringen, 
den  Grafen  und  Landgrafen  von  Thüringen. 

347.  Geschichte  der  einzelnen  Grafen  und  Landgrafen  von 
Thüringen,  der  heiligen  Elisabeth,  der  Trennung  der 
Landgrafschafl  Thüringen  von  Hessen  und  der  Ver- 
einigung derselben  mit  der  Markgrafschaft  Meissen. 

348.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  gefiirsteten  Graf- 
schaft Henneberg. 

849.  Von  dem  Zustande  des  zur  Zeit  der  Unterwerfung  der 
Slawischen  Völka*sdiaften  durch  die  Deutschen  erober- 
ten Obersachsens,  von  den  Gauen  in  demselben,  von 
dem  alten  Osteriand. 

850.  Einleitungsschriften  zur  Sächsischen  Geschichte. 

851.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  imd  Statistik 
des  Obersächsiscben  Kreises,  Reisen  in  mehreren  Län- 
dern desselben. 

853.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Kurfürstlich-  und  HerzogÜch-^SächsischM  Länd^, 
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des  Königreichs  Sachsen,  geographisdi-siaiislische  At- 
lasse, malerische  Darstellungen  derselbe. 

353.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  der  Sächsischen  Länder,  des  Königreichs 
Sachsen. 

354.  Anleitungen  für  Reisende  im  südlichen  Obersachsen  im 
allgemeinen  und  in  einzelnen  Theilen  desselben. 

355.  Reisen  im  südlichen  Obersachsen. 

356.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung»  Volkskunde 
der  Königlich  und  Herzoglich  Sächsischen  Länder. 

357.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Diplomatik  (Sphra- 
gistik)  der  Sächsischen  Regentenhäuser. 

358.  Sächsische  Numisnoatik. 

359.  Sammlungen  von  Quellen  der  Sächsischen  Geschichte, 
von  Geschichlschreibern  und  Urkunden  und  Regesten 
derselben;  Zeitechriften  und  vermischte  Beiträge  zur 
Geschichte  und  Beschreibung  der  Sächsischen  Länder. 

360.  Geschichte  des  eigentlichen  alten  Sachsens  und  des 
südlichen  Obersachsens  gemeinschaftlich,  der  Markgraf- 
schaft Meissen,  der  Markgrafischaft  Meissen  und  Land- 
grafschaft Thüringen  gemeinschatUich,  der  Kurfurstlidi- 
oder  Königlicli-  und  der  Herzoglich-Sächsisdien  Länder 
gemeinschaftlich,  des  Königreichs  Sachsen. 

361.  Uebersichten  der  Herzoge,  Kurfürsten  und  Könige  von 
Sachsen,  Elegien  derselben,  einzelne  dieselben  be- 
treffende Gegenstände. 

362.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Sächsischen 
Geschichte,  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  Ascani- 
schen  Stamme  und  namentlich  des  Herzogs  Bernhard» 
der  Mariegrafen  von  Meissen,  der  Markgrafen  von 
Meissen  und  Landgrafen  von  Thüringen,  der  Herzoge 
und  Kurfürsten  von  Sachsen  aus  Thüringisch-Meissni- 
schem  Stamme  bis  zum  Tode  Friedrichs  U.  des  Sanft- 
müthigen,  1464;  von  dem  Sädisischen  Prinzenraub. 

363.  Geschichte  der  Herzoge  und  Kurrürsten  von  Sachsen 
von  der  Ernestinischen  Linie  bis  zum  Tode  Johaop 
Friedrichs  I.,  1554. 
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864  Geschichte  der  Herzoge,  Kurlürsten  und  Könige  von 

Sachsen  von  der  Albertinischen  Linie. 
865.  Geschichte    der  drei  Nebenlinien    des   Albertinischen 

Hauses,  der  Weissenfelser,   der  Merseburgischen  und 

der  Nanmburg-Zeitzer. 
366.  Geschichte  des  alten  Ifeuses  Sachsen- Weimar  und  des 

damaligen  Hauses  Sachsen-Altenburg. 

867.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Grossherzogthums  Sachsen* Weimar-Eisenach,  6e- 
schidite  des  neuen  Hauses  Sachsen- Weimar,  des  Hauses 
Sachsen-Eisenach,  des  Herzogthums  und  Grossherzog- 
thums Sachsen- Weimar-Eisenach ,  des  ehemaligen  Kur- 
sächsichen  Neustädtischen  Kreises. 

868.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statbtik  und 
Geschichte  des  Herzogthums  Sachsen-Gotha  und  Alten- 
burg. 

d0§.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statisiik  und 
Geschichte  des  Herzogthums  Sachsen-Cobui^-Saiüfeld, 
des  Herzogthnms  Sachsen-Goburg  und  Gotha. 

870.  Allgemeine  Beschreibungen.  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  Herzogthum  Sachsen- Coburg-Meiningen, 
des  Herzogthums  Sachsen-Meiningen  und  Hildburg- 
hausen. 

871.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  Herzogthums  Sachsrä-Altenburg,  (des 
vormaligen  Hauses  Sachsen  Hildburghausen). 

872.  Geschichte  der  Fürstinnen ,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
aus  den  verschiedenen  Sächsischen  Häusern. 

878.  Kirchengeschichte  des  Königreidis  Sadisen. 

874.  Kirchengesdiichte  der  Länder  der  Emestinischen  Linien, 
von  Thüringen  und  der  Gralschaft  Henneberg. 

875.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
des  Königreichs  Sachsen;  (der  Oberlausitz  fan  allge- 
meinen). 

876.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Orte  im  König- 
reidi  Sachsen. 

877.  Besdireibungen  und  Gesdiichte  einzelner  Districtc  und 
Orte  in  den  Ländern  der  Emestiniscben  Linien. 
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8T8.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Fürstenthümer  Schwarzburg-Rodoistadt 
und  Schwarzburg-Sondershausen;  ehemalige  Grafen 
von  Kefemburg. 

379.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Fürstlich  Reussisdien  Länder. 

360.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Stfl^tik  und 
Geschichte  der  Herzoglich  Anhaltischen  Länder. 

Ctesdüelite  der  FreuMnlselien  ]II#aareUe« 

381.  Einleitungsschriften   zur  Geschichte  der  Preuswchen 

Monarchie. 
36ft.  Allgemeine  Besdiretbungen,  Geograj^  und  Statistik 

der  Preussischen  Monarchie. 
368»  Geographisch -statistische    Atlasse    der     PrenssisdiM 

Nonardiie. 

384.  Malerische  Darstellungen  aus  der  Preussisoben  Mooai^ 
chie,  Abbildungen  und  Besohreibungen  der  Monum^Hte 
derselben. 

385.  Geographisch  •  statistisch  -  tustorisdie ,  topograjribisdie 
Wörterbücher  der  Preussischen  Monarchie. 

38<L  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik^  nxr 
Kenntniss  der  Preussischen  Monarchie  und  deren  Be- 
wohner im  allgemeinen. 

887.  Anleitungen  für  Reisende  in  der  Preussischen  Monan^ie 
oder  mehreren  verschiedenen  Theilen  derselben. 

388.  Reisen  in  der  Preussischen  Monarchie  im  allgemwioi 
und  in  mehreren  verschiedenen  Theilen  derselben. 

389.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskwide 
der  Preussischen  Monardiie. 

380.  Chronotogie,  bistoriscfae  Geogrei^e,  allmälige  {Zunahme 
der  Preussischen  Monarchie;  Genealogie,  Heraldik  des 
Königlich  Preussischen  Hauses. 

391.  Biplomatik  der  Preussischen  Monarchie  und  eimalner 

Theile  derselbea 
892.  Nunnamatik  der  t^ewrisdMi  ItoMrdiie. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


PRBUSraCHEN  NmiARCflie.  495 

398.  Sanuobiogen  von  Qudlen  der  Gesdiicbie  der  Mark 
Brandenburg  und  der  Preussisdien  Monarchie»  von 
Gescbicbtschrcibem,  von  Urkunden  und  Regesten  der- 
selben. 

394.  Zeitscbriften  und  vermisdile  Beiträge  zur  Gesduchte 
der  Mark  Brandenburg  und  der  Preussischen  Monarchie 
im  allgemeinen. 

395.  Geschichte  der  Preussischen  Monardiie  im  allgemeinen. 

396.  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  im  allgemeinen. 

39T.  Uebersichten  der  Markgrafen  und  Kurförslen  von  Bran- 
denburg, der  Köm'ge  von  Preussen,  Elegien  dersdben 
und  einzebe  dieselben  betreffende  Gegenstände. 

396.  Geschichte  der  Mark  Brandenbui^;  der  Preussischen 
Monarchie  während  einzelner  Perioden. 

399.  Geschidite  einzelner  Markgrafen  und  Kurfürsten  von 
Brandenburg  bis  zu  dem  Tode  des  Kurfürsten  Georg 
WUhehn,  1640. 

400.  Geschichte  des  Kurfürsten  Friedrich  Wükekn  des 
Grossen. 

401.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  I. 

402.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhehn  I. 

403.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  II. 

404.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IL 

405.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  m. 

406.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 

407.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Königinnen,  Prinzen  und 
Prinzessinnen  von  Brandenburg  und  Preussen. 

406.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirdiengesdiichte 
der  Preussischen  Monarchie,  (Vgl.  Z,  405 — 409). 


KCniffreleK  PreiUNieii  und  6ro«ilierso9Aimi 

409.  AUgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statbtik 
des  Königreichs  Preussen. 

410.  Allgen^eine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  grösseren  Theile  des  Königreichs  Preussen,  Ost- 
prmsjsens,  Westpreussens,  des  Netzdistricts,  Süd-  und 
NeQOstpreussens  als  früherer  BestMdtfaeile  dm  König- 

Digitized  by  LjOOQ IC 


496  M*      6B8GBICHTS  DOl 

reichs  Preussen ;  des  jetzigen  GroflsherzogdniHis  Posen ; 
der  Regierungsbezirke  Königsberg,  Gumbinaen,  Danzig, 
Marienwerder,  Bromberg  und  Posen. 

411.  Sammlangen,  Urkunden,  Zeitschriften,  vermisdite  Bei- 
träge zur  Geschichte  und  Beschreibung  des  Königreichs 
Preussen  und  des  Grossherzogthums  Posen. 

412.  Geschichte  des  Königreichs  Preussen  im  allgemeinen, 
des  Grossherzogthums  Posen. 

413.  Einzelne  Perioden  und  Begebaiheiten  der  Geschichte 
von  Preussen;  ältester  Zustand  des  Landes,  Erd>eraDg 
desselben  durch  den  Deutschen  Orden,  Geschidüe  des 
Deutschen  Ordens  in  Preussen  und  der  Hochmeister 
desselben,  Gesdiichte  von  Preussen  u^ter  eigenen 
Herzogen  bis  zu  dem  Jahr  1618,  und  unter  den  Kur- 
fürsten von  Brandenburg  bis  zum  Jahr  1701. 

414  Einzelne  Begebenheiten  aus  der  Gesdiichte  von  Preussai 
und  Posen  unter  den  Königen  von  Preussen  seit  dem 
Jahr  1701. 

415.  Kirchengeschichte  des  Köm'greichs  Preussen  und  des 
Grossherzogthums  Posen. 

416.  Beschreibungen  und  Geschickte  einzelner  Districte,  Kreise 
und  Orte  im  Königreich  Preussen  und  Grossherzog- 
thum  Posen. 

SeUesieM« 

417.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
,  von   Schlesien,    von   den  Regiennigsbeziricen  0(q[>eln, 

Breslau  und  Liegnitz. 

418.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  von  Schlesien  und  der  Bewohner  desselben 
im  allgemeinen. 

419.  Anleitungen  für  Reisende  in  Schlesien  und  in  einzelnen 
Theilen  desselben. 

420.  Reisen  in  Schlesien  und  in  einzelnen  Theilen  (tess^en. 

421.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Sdilesiea 

422.  Sanmdungen  von  Quellen  der  Geschtdüe  Schlesiens^ 
von  Geschichtschreibem ,  Urkunden;  Zeitsohrtften  und 
vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  von  Schlesaen. 
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423.  Geschichte  von  Schlesien  im  allgemeinen, 

424.  Einzehie  Perioden  der  Geschichte  von  Schlesien ,  Ge- 
schichte einzelner  Herzoge  die  über  grössere  Theile 
Schlesiens  regiert  haben,  (die  der  späteren  Herzog- 
thümer  bei  der  Geschichte  der  Städte  deren  Namen 
sie  tragen),  Geschichte  einzelner  Begebenheiten. 

425.  Kirchengesdiichte  von  Schlesien. 

426.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
Kreise  und  Orte  in  Schlesien  (und  der  Preussischen 
Oberlausitz). 

Brandenbiirs« 

427.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Mark  Brandenburg,  der  Proviriz  Brandenburg ,  der 
Regierungsbezirke  Potsdam  und  Frankfurt. 

428.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Markgrafechaft  Lausitz,  der  Nieder- 
lausitz. 

429.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Städte  Berlin  und 
Potsdam  und  deren  Umgebungen. 

430.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
Kreise  und  Orte  der  Provinz  Brandenburg  (ausser 
Berlin  und  Potsdam). 

Pommern« 

431.  Allgemeine  Besphreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzögthums  Pommern,  der  Provinz  Pommern, 
des  ehemaligen  Preussischen  Vor-  und  Hinter-Pommems, 
und  des  Schwedischen  Pommerns,  der  Regierungs- 
bezirke Stettin,  Cöslin  und  Stralsund. 

432.  Bodenfläche,  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Pommern. 

433.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  von  Pommern, 
von  Geschichtschreibem  und  Urkunden. 

434.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und 
Kenntniss  von  Pommern. 

435.  Geschichte  von  Pommern  im  allgemeinen. 

436.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Geschichte 
von  Pommern. 

Sclü«icrmachcr  Bibliolh.  I.  32 
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437.  Kirchcngeschichte  von  Pommern. 

438.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  Pommern,  der  Insel  Rügen,  u.  s.  w. 

Provinz  ^aehflcii. 

439.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Provinz  Sachsen,  der  Regierungsbezirke  Magde* 
bürg,  Merseburg  und  Erfurt. 

440.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  vormaligen  grösseren 
Territorien  der  Provinz  Sachsen :  der  Altmark. 

441. —  des  Erzbisthums,  des  Herzogthums  Magdeburg. 

442.  —  des  Bisthums ,  des  Fürstenthums  Halbei*stadt. 

443.  —  des  Sächsischen  Kuricreises. 

444.  —  des  Bisthums  Merseburg 

445.  —  des  Bisthums  Naumburg-Zeitz. 

446.  —  der  Grafschaft  Mansfeld. 

447.  —  der  Grafschaft  Hohenstein,  Hohostein,  Honstein. 
448  —  des  Eichsfeldes. 

449.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
Kreise  und  Orte,  und  der  nach  ihnen  benannten 
kleineren  Gebiete,  der  Städte  Erfurt.  Mühlhausen,  Nord- 
bausen,  des  Orts  Plötzky  ( ÄBtiquilatei  Plocensesj 
Gommorn  und  die  Grafschaft  Barby  betreffeud),  des 
Stifts  Quedlinburg,  der  Stadt  und  des  Fürstenthums 
Querfurt,  u.  s.  w. 

PrenssUieKe  Rlieinlfmde«  Provinz  l¥e«^MaleM* 

450.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  derPreussischenRbeinlande  und  der  Provinz 
Westphalen  gemeinschaftlich« 

451.  Allgemeine  Beschreibungen»  Geographie  und  Statistik 
der  Provinz  Westphalen ,  der  Regierungsbezirke MindeOt 
Münster  und  Arnsberg. 

452-  Beschreibungen  und  Geschichte  der  vormaligen  grös- 
seren Territorien  der  Provinz  Westphalen:  des  Bfe- 
thums,  des  Fürstenthums  Münster. 

453.  —  der  Grafschaft  TeckleBbiu^. 

454.  —  des  Bisthums ,  des  Fürstenthums  Minden. 
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455.  —  der  Grafschaft  Ravensberg. 

456.  —  des  Bislhums,  des  Fürstenthums  Paderborn. 

457.  —  des  Herzoglhums  Weslphalen. 

458.  —  der  Grafschaft  Mark. 

459.  Beschreibungen     und    Geschichte    einzelner    Bezirke, 
Kreise,  Orte,  und  der  nach  diesen  benannten  kleineren 
Gebiete   in   der  Provinz  Weslphalen,   der  Abtei,   des' 
Fürstenthums  Corvey  oder  Corbei,  u.  s.  w. 

460.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Preussischen  Rheinlande,  der  Rhein- 
Provinz,  des  Niederrheins  (im  weiteren  Sinne  des 
Wortes),  der  vormaligen  Provinzen  Jülich- Cleve-Berg 
und  Niederrhein. 

461.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Herzogthümer 
Jülich,  Cleve  und  Berg,  (zumTheil  in  Verbindung  mit 
Mark  und  Ravensberg),  des  vormaligen  Grossherzog- 
thums  Berg. 

462.  Beschreibung»  der  in  der  Rheinprovinz  gelegenen  ehe* 
maligen  Französischen  Departements,  des  Ruhr-(Roer) 
Departements,  des  Rhein-  und  Mosel-Departements. 

463.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Düsseldorf,  der  besonderen  Landestheile  und  Orte 
desselben. 

464.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Cöln.  des  vormaligen  Erzbislhums  Cöln. 

465.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  besonderen  Landes- 
theile und  Orte  des  Regierungsbezirks  Cöln. 

466.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Aachen,  der  besonderen  Landestheile  und  Orte  desselben. 

467.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Trier,  des  vormaligen  Erzbisthums  Trier. 

468.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  besonderen  Landes- 
theile und  Orte  des  Regierungsbezirks  Trier,  des  vor* 
maligen  Nassau-Saarbrückschen  Landes. 

460.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Cobtenz,  der  besonderen  Landestheile  und  Orte  d^ 

ScHleiermurlier  Ribliolh.  I,  32* 
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selben,  der  Eifel,  der  Stadt  und  des  Kreises  Vfcizhr, 
u.  s.  w. 

Deiitoelie  Fainllieiiffeseliielite  iind  BioffrapMe* 

470.  Genealogie,  Heraldik  -und  Geschichte  des  Deutschen 
Adels  im  allgemeinen ,  der  Standesherrlicben ,  der  Gräf- 
lichen Häuser,  der  Deutschen  Freiherm  und  Adeligen. 

471.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  ein- 
zelner Deutschen  Länder  und  Orte,  (mit  Ausnahme 
derjenigen  der  Oesterreichischen  Monarchie). 

472.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  mehrerer  Deutschen 
Familien  gemeinschaftlich. 

473.  Genealogie,  Heraldik,  Geschichte  und  politisches  Ver- 
hältniss  einzelner  Deutschen  Familien,  Standesherr- 
schaften, u.  s.  w.  *) 

Alvensleben,  Grafen  und  Herren. 
f  Andechs,  Grafen. 
•J-  Grafen  von  Aj'denne,  von  Saarbrück. 

Armansperg,  Armannsberg,  Grafen. 

Arnim,  Grafen  und  Herren. 
*  Auersberg,  Auersperg,  Fürsten  und  Grafen. 

*)  Es  sind  hier  ausser  Standesherrlichen  mehrere,  znm  Theil  nicht  mehr 
cxistirende  Fürstliche  und  Gräfliche  Hauser  Hiifgcnommen ,  von  deneo 
mir  besonders  gedruckte  Geuealogieen ,  Familien-  und  Territorial 
geschichten  bekannt  geworden  sind ,  mit  Uebergehung  der  Geschichte 
anderer  Familien,  deren  historische  Wichtigkeit  zum  Theil  gerade 
eben  so  wohl  eine  besondere  Aur^shlung  %'erdient  hfitte;  doch  würde 
das  Verzeichniss  der  letzteren  noch  unvollständiger  geworden  seyn 
als  das  der  erslercn,  da  die  bibliographischen  Notizen  darüber  sehr 
zerstreut  sind.  Die  Familien  der  Standesherren  sind  mit  einem  *  be- 
zeichnet ,  ausgestorbene  Familien  mit  f ;  bei  manchen  nicht  bezeich- 
neten ist  die  gräfliche  Linie  ausgestorben«  Die  Genealogie  und  Ge- 
schichte des  gegenwärtigen  höheren  und  niederen  Deutschen  Adels 
findet  sich  grossentheils  in  Deductionen  bearbeitet,  gelegenheillich 
von  Rechtsansprächen,  welche  die  betrcfTenden  Familien  bildeten, 
und  es  muss  desshalfo  die  Abtheilung  welche  die  Deductionen  (X, 
1157)  begreift,  als  Ergänzung  dieser  bloss  geschichtlichen  angesehen 
werden.  Die  Geschichte  anderer  ehemaligen  Reichsterritorien  und 
ihrer  Regentenhäuser  ist  zu  der  Geschichte   der  Staaten  gerechnet, 

^  denen  jene  jeut  als  grössere  Bestandtheile  derselbeii  Rngehdren. 
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Balthyany,  Fürsten  und  Grafen. 
Beichlingen,  Grafen,  (ausgestorbene  und  jetzige  Familie 
derselben). 

*  Beniheim,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Bentinck,  Grafen. 
Berlepscb,  Grafen  und  Herren. 
Böse,  Grafen  und  Herren. 
Bülow,  Grafen  und  Herren. 
Biinau,  Grafen  und  Herren. 
Castell,  Grafen. 

Y  Cronberg,  Grafen. 
-J-  Dassel,  Grafen. 

*  Dietrichstein,  Fürsten  und  Grafen. 

7  Dorenberg,  Dornberg,  Grafen,  ^bei  Ansbach ). 
Dohna.  Burggrafen  und  Grafen. 

Y  Rberstein,  Grafen  in  Schwaben. 
•]-  Eberstein,  Grafen  in  Sachsen. 

*  Erbach,  Grafen. 

*  Esterhazy  von  Galantha,  Fürsten  und  Grafen. 
Falkenstein,  Grafen  und  Herren. 
Flemming,  Grafen  und  Herren* 

^  Fürstenberg,  Fürsten  und  Landgrafen. 

*  Fugger,  Fürsten  und  Grafen. 
f  Geroldseck,  Grafen. 

Gersdorf,  Grafen  und  Herren. 
-]-  Gleichen,  Grafen. 

*  Görtz,  Schlitz  genannt  von  Görtz,  Grafen. 
Hammerstein,  Grafen  und  Herren. 
Hardenberg,  Fürsten.  Grafen  und  Herren. 
Hatzfeld,  Fürsten  und  Grafen. 
Haxthausen,  Grafen  und  Herren. 

-{•  Helfenstein,  Grafen. 

Herberstein,  Grafen  und  Herren 
f  Hohenburg,  Grafen,  Markgrafen  auf  dem  Nordgaii 

*  Hohenlohe,  Fürsten. 
Holstein,  Grafen  und  Herren. 

f  Howora,  Grafen. 
Isenburg,  Yscnburg,  Fürsten  und  Grafen. 
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I  Kirchberg,  Reichs-  und  Burggrafen. 
Königsmarck,  Grafen. 
Lamberg,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Leiningen.  Fürsten  und  Grafen. 
7  Leissnig,  Grafen  und  Burggi^afen. 

*  Leyen,  Fürsten  von  der  — . 

*  Lobkowiiz.  Fürsten. 

*  Löwenstein,  Fürsten;  Grafschaft  Wertheim. 
Maltzan,  Grafen  und  Herren 

f  Montfort,  Grafen. 

Mülinen,  Grafen. 

Nostitz,  Grafen  und  Herrea 
*■  Oettingen,  Fürsten. 
f  Orlamünde,  Grafen  und  Burggrafen. 

*  Pappenheim,  Grafbn,  vorher  Herren  von  Calalin,  Erb- 

marschälle des  Heil.  Rom.  Reichs. 

Promnitz,  Grafen  und  Herren. 

Ranzow,  Grafen. 
^  Rechberg,  Grafen. 

Ronnow,  Grafen. 
f  Rothenburg,  Grafen,  ( von  Rothenburg  an  der  Tauber). 

*  Salm,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Sa^n  und  Wittgenstein,  Fürsten  und  Grafen. 
Schaf%otsch,  Grafen  und  Herren: 
Schlieben,  SchlieflFen,  Grafen  und  Herren. 

*  Schönburg,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Schwarzenberg,  Fürsten. 
Schwicheldt,  Grafen. 

*■  Solms,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Stadion,  Grafen. 

*  Starhemberg,  Füi-sten  und  Grafen. 
f  Starkenberg,  Burggrafen. 

^  Sternberg,  Grafen. 

*  Stolberg,  Grafen. 

Stosch,  Grafen  und  Herren. 
Stubenberg,  Grafen  und  Herren. 
Thun,  Grafen. 

*  Thurn  und  Taxis,  Fürsten. 
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•j-  Truhendin^cn ,  Grafen. 

Vitzdum,  Vilzthum,  Graren  und  Herren, 
f  Walbeck,  Grafen. 

*-  Waldburg.    Truchsesse   von    Waldburg.    Fürsten   und 
Grafen. 

WaMstein,  Wallenstein,  Grafen  (und  ein  Fürst). 

Wartenberg,  Kolb  von  Wartenberg,  Grafen. 

Warlensleben ,  Grafen  und  Herren. 

Watzdorf,  Grafen  und  Herren. 

Woissenwolf.  Grafen,  (üngnad  von  Weissen wolf). 
^  Wertheim,  Grafen. 

Werthern,  Grafen  und  Herren. 
7  Wettin,  Grafen. 

*  Wied.  Fürsten. 

Wild-  und  Rheingrafen. 

*  Windischgrätz .  Fürsten. 

-j-  Wolfttein,  Grafen  und  Herren. 

Woracziczkv,  Grafen. 

Wratislaw,  Grafen» 
f  Wunstorff ,  Grafen. 

*  Wurmbrand,  Grafen. 
7  Zimmern,  Grafen. 

474.  Allgemeine  Biographie  der  Deutschen. 

475.  Biographie  der  Deutschen  einzelner  Perioden. 

47ö.  Biographie  der  Deutschen  einzelner  Länder  und  Orte. 

477.  Biographieen  einzelner  Deutschen  (die  zu  keiner  an- 
deren besonderen  Abtheilung  gehören),  Denkwürdig- 
keiten aus  dem  Leben  derselben. 


HT«      GESCniCHTE  DER   GBSAIHMTEN  IVIFDERLANDE. 

1.  Von  dem  ältesten  Zustande  der  Niederlande.  Gallia 
Befgica^  Beschreibungen  und  Geschichte  derselben  zur 
Zeit  der  Römer,  Geographie  des  Mittelalters. 

2.  Von  den  Belgiern,  Tungrern,  Batavern  und  Friesen, 
Alterthünier  derselben  und  der  Römer  in  den  Nieder- 
landen. 
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3.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  gesaramten  Niederlande,  der  ehemaligen  17  Provin- 
zen, des  ungetheilten  Königreichs  der  Niederlande. 

4  Geographisch-statistische  Atlasse  der  Niederlande. 

5.  Malerische  Darstellungen  von  den  Niederlanden ,  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  der  Monumente  der- 
selben. 

6.  Anleitungen  iiir  Reisende  in  den  Niederlanden,  Itinerarien 
zur  Beschreibung  derselben. 

7.  Reisen  in  den  Niederlanden  im  allgemeinen. 
S.Archäologie  des  Mittelalters,  Einwohner  der  Niederlande 

im  allgemeinen. 
9.  Numismatik  der  17  Niederländischen  Provinzen. 

10.  Quellen  der  Niederländischen  Geschichte,  Sammhingen 
von  Geschichtschreibem ,  vonUricunden,  vermischte  Bei- 
träge zur  Niederländischen  Geschichte  im  allgemeinen. 

11.  Geschichte  der  gesammten  Niederlande  im  allgemeinen. 

12.  Geschichte  einzelner  Perioden  und  Begebenheiten  bis 
zur  Trennung  der  Vereinigten  Niederlande. 

13.  Geschichte  des  Abfalls  der  Niederlande  im  allgemeinen, 
und  einzelne  politische  denselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

14.  Geschichte  des  Niederländischen  Kriegs  im  allgemeinen 
und  einzelne  Kriegsvorfälle  während  desselben. 

15.  Geschichte  des  Königreichs  der  Niederlande  von  1815 
bis  1830. 

16.  Geschichte  der  Trennung  Belgiens  von  dem  Königreich 
der  Niederlande,  der  Belgischen  Revolution  und  ver- 
schiedene sich  auf  dieselbe  beziehende  Schriften. 

17.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
der  gesammten  Niederlande. 

18.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Niederländi- 
schen Familien  im  allgemeinen. 

Cleseltlehte  des  KHiiisrelelui  Belfflen* 

19.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Belgien. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


GESAMMTEN    IS ICDER LANDE.  505 

20.  Anleitungen   Tür  Reisende,    Reisen  in  Belgien   und   in 
mehreren  vferschicdenen  Theilen  desselben. 

21.  AUerthiimer,  Volkskunde  u.  s.  w.  von  Belgien. 

22.  Sammlungen  zur  Geschichte  und  Beschreibung  von 
Belgien. 

23.  Geschichte  von  Belgien  im  allgemeinen. 

24.  Geschichte  von  Belgien  während  einzelner  Perioden  und 
besonderer  Begebenheiten. 

25.  Kirchliche  Geographie ,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Belgien. 

26.  Beschreibungen  und  Geschidite  von  Brabant,  von  ein- 
zelnen Bezirken  und  Orten  in  demselben. 

27.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Flandern,  u.  s.  w. 

28.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Hennegau,  u.  s.  w. 

29.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Namur,  u.  s.  w. 

30.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Lütticfa ,  von  den 
Belgischen  Theilen  von  Ümburg  und  Luxemburg. 

31.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Belgischen 
Adels,  der  Belgisdien  Familien  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen; (die  ehemaligen  Regentenfamilien  der  einzelnen 
Landestheile  zu  der  Geschichte  dieser). 

32.  Belgische  Biographie  im  allgemeinen  und  einzelnen, 
Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  einzelner  Belgier. 

Ctescltlehte  des  liOnlsrelelis  der  nriederlande* 

33.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Vereinigten  Niederlande,  der  Bata vischen  Republik, 
des  Königreichs  Holland,  des  gegenwärtigen  Königreichs 
der  Niederlande. 

34.  Geographiscb-statistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbücher der  Niederlande. 

35.  Anleitungen  für  Reisende  in  den  Niederlanden,  Itinerarien 
zur  Besl^hreibung  derselben. 

36.  Reisen  in  den  Niederlanden. 

37.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung ,  Volkskunde 
des  Königreichs  der  Niederlande. 

38.  Genealogie  und  Heraldik  des  Königreichs  der  Nieder- 
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lande   im   allgemeinen,    des   Hauses    Nassau,    Nassau- 
Oranien. 

39.  Numismatik  der  Vereinigten  Niederlande,  des  Könige 
reichs  der  Niederlande. 

40.  Sammlungen  zur  Geschichte  der  Niederlande ,  von  Quel- 
len, von  Geschichtschreibem  und  Urkunden,  Regesten 
derselben ,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kennt- 
niss  der  Niederlande. 

41.  Geschichte  der  Vereinigten  Niederiande ,  des  Königreichs 
der  Niederiande  im  allgemeinen. 

42.  Geschichte  der  Vereinigten  Niederlande,  des  König- 
reichs der  Niederlande  während  einzelner  Perioden ,  der 
Batavischen  Republik,  des  Königreichs  Holland. 

43.  Geschichte  des  Hauses  Nassau-Oranien ,  der  Statthalter- 
schaft in  den  Vereinigten  Niederianden,  der  einzelnen 
Statthalter  und  Erbstatthalter. 

44.  Geschidite  einzelner  Begebenheiten  in  den  Vereinigten 
Niederlanden  u.  s.  w.   bis  zum  Jahr  1815. 

45.  Geschidite  der  Könige  der  Niederlande  und  der  ein- 
zelnen Begebenhdten  unter  der  Regierung  derselben. 

46.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichtc 
der  Vereinigten  Niederlande ,  des  Königreichs  der  Nieder- 
lande. 

47.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Holland,  von  ein- 
zelnen Bezirken  und  Orten  in  demselben. 

48.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Utrecht,  u.  s.  w. 

49.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Geldern ,  u.  s.  w. 

50.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ober-Yssel,  von 
Drenthe,  u.  s.  w 

51.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Friesland,   u.  s.  w. 

52.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Groningen ,  u.  s.  w. 

53.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Zeeland,  u.  s.  w. 

54.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nord  -  Brabant, 
u.  s.  w. 

55.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Limburg .  u.  s.  w. 

56.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Luxemburg,  u.  s.  w. 

57.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Niederländ^hen 
Colonieen  im  allgemeinen. 
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58.  Genealogie,  Heraldik  und  Gcsdiicbie  der  Familien,  des 
Adels  im  gegenwärtigen  Königreich  der  Niederlande. 

59.  Biographie  des  Königreichs  der  Niederlande  im  allge- 
meinen und  einzelnen,  Denkwürdigkeilen  aus  dem  Leben 
einzelner  Niederländer. 


Cteselticlile  von  OrMMibrHimnlen  und  Irland. 


60.  Einleilungsschriften  zur  Geschichte  und  Kennlniss  von 
Grossbrilannien  und  b;land,  und  von  England  allein. 

61.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Gross- 
britannien und  Irland,  und  von  England  allein. 

62.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Grossbritannien 
und  Irland,  und  von  England  allein 

63.  Malerische  Darstellungen  von  Grossbniannien  und  Irland, 
und  von  England  allein. 

64.  Statistik  von  Gros^ritannien  und  Irland,  von  England 
allein. 

65.  Geographisch-statistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbücher von  Grossbritannien  und  Irland,  von  England 
allein. 

66.  Anleitungen  liir  Reisende  in  Grossbritannien  und  Irland, 
in  England  allein,  Itinerarien  zur  Beschreibung  der- 
selben. 

67.  Reisen  in  Grossbritannien  und  Irland  und  mehreren 
Theilen  derselben. 

68.  Reisen  in  England  und  in  mehreren  Theilen  desselben. 

69.  Archäologie  von  Grossbritannien  und  Irland,  von  Eng- 
land im  allgemeinen. 

70.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Monumente  von 
Grossbritannien  und  Irland,  und  von  England  allein. 

71.  Gesellschaflssohriften,  Zeitschriften  und  vermischte  Bei- 
träge zu  der  Alterthumskunde  von  Grossbritannien  und 
Irland. 

72.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Grossbritannien  und 
Irland. 

73.  Brittische  Ethnographie  im  allgemeinen ,  Geschichte  der 
Civilisation,    Lebensarten    und   Beschäftigungen,    Sitten 
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und  Character  der  Bewohner   von  Grossbrilannien  und 
Irland,  von  England  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

74.  Ethnographie  in  Bezug  auf  einzelne  Classen  von  Be- 
wohnern, Juden  u.  s.  w. 

75.  Historische  Darstellung  des  Hausgoräthcs,  der  Kleidung, 
des  Schmucks  der  Bewohner  von  Grossbritannien  und 
Iriand,  und  Abbildungen  davon. 

76.  Geschichte  der  Begräbnisse;  Grabmäler,  Grabschnftcn 
in  Grossbritannien  und  Irland. 

77.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Grossbritannien 
und  Irland,  von  England. 

78.  Diplomatik ,  Sphragistik  von  Grossbritannien  und  Irland, 
von  England. 

79.  Numismatik  von  Grossbritannien  und  Irland. 

80.  Sammlungen  von  Brittischen  Geschichtschrcibem. 

81  Sammlungen  von  Urkunden,  Public  Reoords,  und  Re- 
pertorien  derselben ,  von  Privilegien ,  Conoessionen 
u.  s.  w.  Charters  im  allgemeinen  und  verschiedenen  be- 
sonderen Urkunden. 

82.  Sammlungen  von  Staatsschriflen ,  Slafe  Papers^  vorzüg- 
lich die  Verhältnisse  des  Staats  zu  auswärtigen  Staaten 
betreflFend  und  von  der  Regierung  oder  aus  den  Staats- 
archiven herausgegeben. 

83.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Grossbritannien  und  Irland  und  von  England  allein. 

84.  Geschichte  von  Grossbritannien  und  Iriand ,  von  Eng* 
land  im  allgemeinen  oder  zum  grösseren  Theil. 

85.  Von  dem  ältesten  Zustand  von  Grossbritannien  und 
Irland  und  den  Bewohnern  derselben,  vorzüglich  den 
Britten;  Geschichte  von  England  zur  Zeit  der  Britten 
und  der  Angelsachsen  gemeinschaftlich. 

86.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Grossbritannien 
während  der  Herrschaft  der  Römer,  Römische  Alter- 
thümer  in  Grossbritannien. 

87.  Geschichte  der  Angelsachsen ,  Zustand  und  Beschreibung 
Englands  unter  ihnen,  Alterthlimer  aus  dieser  Zeit, 
König  Alfred  der  Grosse. 
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88.  Geschichte  der  Eroberung  Englands  durch  die  Nor- 
männer  und  älteste  Geschichte  derselben  in  England. 

89.  Geschichte  von  England,  von  Grossbritannien  und  Ir- 
land während  einzelner  Perioden  seit  der  Eroberung, 

90.  Geschichte  der  Könige  von  England  aus  der  Norman* 
die,  Wilhehns  I.  des  Eroberers^  Wilhelms  11.,  Heinrichs  L 
Stephans  von  Blois.  * 

91.  Geschichte   der  Könige   aus  dem  Hause  Anjou   oder-^ 
Plantagenet,  Heinrichs  II.  Plantagenet,  Richards  I.  Löwen- 
herz, Johannes  ohne  Land,  Heinrichs  HI.,  Eduards  I., 
U.  und  UL,  Richards  IL 

92.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  ßause  Lancaster 
oder  von  der  rothen  Rose,  Heinrichs  IV.,  V.  und  VI., 
des  Kampfes  der  Häuser  Lancaster  und  York  oder  der 
beiden  Rosen. 

93.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  York  oder 
von  der  weissen  Rose,  Eduards  IV.,  V.  und  Richards  ID. 

94.  Geschichte  Heinrichs  VII.  aus  dem  Hause  Tudor. 

95.  Geschichte  Heinnchs  VIU. 

96.  Geschichte  Eduards  VL  und  der  Königin  Maria. 

97.  Geschichte  der  Königin  Elisabeth. 

98.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Stuart,  der 
Könige  Jacob  L  und  Carl  L  gemeinschaftlich. 

99.  Geschichte  Jacobs  I. 

100.  Geschichte  Carls  I. 

101.  Geschichte  der  Republik  und  des  Protectorats  von 
Oliver  Cromwel  und  Richard  Cromwel. 

102.  Geschichte  der  Restauration ,  des  Königs  Carl  II. 

103.  Geschichte  Jacobs  H. 

104.  Geschichte  von  Grossbritannien  und  Irland  von  der 
Revolution  bis  zur  Thronbesteigung  des  Hauses  Han- 
nover. 

105.  Geschichte  der  Revohation  in  England  im  Jahr  1688 
und  des  Königs  Wilhelm  III. 

106.  Geschichte  der  Königin  Anna. 

107.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Hannover  im 
allgemeinen.' 

108.  Geschichte  Georgs  I. 
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lOD.Geschichto  Georgs  II. 

110.  Geschichte  Georgs  III. 

111.  Geschichte  Georgs  IV. 

1 12  Geschichte  Wilhelms  IV. 

113.  Geschichte  der  Königin  Victoria 

114.  Geschichte  der  Königinnen  von  England. 

115.  Geschichte  der  Prinzen  und  Prinzessinnen  aus  den 
Königlichen  Häusern  von  England. 

116.  Memoiren,  Staalspapiere  und  Briefe  aus  dem  Besitz 
von  Privatpersonen,  und  Geschichte  ihrer  Zeit;  (Vgl 
N,  232). 

117.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik  von  Grossbritannien 
und  Irland. 

1 18.  Beschreibungen  und  Geschidite  ^er  KirAen  und 
Klöster  in  Grossbritannien  und  Irland;  ( Vgl.  Baukunst ). 

1 19.  Kirchenge^cbichte  von  Grossbritannien  und  Irland  im 
allgemeinen  und  von  England  allein. 

120.  Kirchengeschichte  von  Schottland. 

121.  Kirchengeschichte  von  Irland. 

122.  Ursprung  der  christlichen  Kirche  in  Grossbritannien 
und  Irland  und  christliche  Alterthümer  daselbst;  von 
den  Culdeem. 

123.  Geschichte  der  Geistlichkeit  in  Grossbritannien  und 
Irland,  der  Erzbischöfe  und  Bischöfe,  der  Collegiat- 
und  anderen  Geistlichen. 

124.  Geschichte  der  kirchlichen  Reformation  in  Grossbritannien 
und  Iriand. 

125.  Kirchengeschichte  von  Grossbritannien  und  Irland  vom 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts,  von  der  Reformation 
an,  Geschichte  der  bischöflichen  Kirche. 

126.  Kirchengeschichte  von  Grossbritannien  und  Irland 
während  einzelner  Perioden  seit  der  Reformation  und 
besonderer  Begebenheiten. 

127.  Geschichte  des  Schismas  in  der  Anglicanischen  Kirche, 
der  protestantischen  Non-Conformisten ,  Dissenters,  im 
allgemeinen  und  namentlich  der  Puritaner,  der  Pred- 
byterianer,  der  Brownisten  oder  Independenten,  der 
strengd'en  Puritaner. 
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128.  Geschichte  verschiedener  in  Grossbritannten  und  Irland 
entstandener  Secten  und  Ketzerten  gemeinsehaftlick 
und  einzelner,  der  Latitudinarier,  Antinomer  und 
Neonomer. 

129.  Geschichte  der  Catholiken  in  Grossbrttaonien  und  Ir- 
land. 

130.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  einzelnen  Ab- 
theilungen, Grafechaften  von  Grossbritannien  und  Ir- 
land, und  von  England  im  allgemeinen,  British  To^ 
pograph/. 

131.  Beschreibungen  und  Geschichte  verschiedener  Theile 
von  Grossbritannien  und  Irland,  von  England,  gemein- 
schaftlich. 

132.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Städte  und  merk- 
würdigen Orte,  der  Schlösser  und  Klöster  gemein- 
schaftlich» der  Königlichen  und  anderen  Schlösser  im 
allganeinen. 

133.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Gewässer  von 
Grossbritannien  und  Iriand,  der  Themse,  der  Seeküsten, 
Seehäfen ,  der  fünf  Häfen ,  Cinque  ports. 

134.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Grafschaften 
in  England  und  der  in  denselben  liegenden  Orte: 
Bedfordsiure» 

136.  Berkshire. 

136.  Buckinghamshire. 

137.  Cambridgeshire. 
13a.  Cheshire. 

139  Cornwall,  Inseln  Scilly. 

140.  Cumberland ,  (Vgl.  Westmoreland ). 

141.  Derby shire. 

142.  Devonshire. 

143.  Dorsetshire. 

144.  Durham. 

145.  Essex. 

146.  Gloucestershirc. 

147.  Hampshire,  Insel  Wight. 

148.  Herefordshire. 

149.  Öertfordshire. 
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150.  Huntingdonsbire. 

151.  Kent,  Insel  Thanet 

152.  Lancashirc. 

153.  Leicestershire. 

154.  Lincolnshire. 

155.  Middicscx. 

156.  Beschreibungen ,  Beschreibungen  und  Geschichte  von 
London,  Westminsler  und  der  Umgegend. 

157.  Atlasse  von  London ,  Westminster  und  der  Umgegend. 

158.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Beschreibiin- 
gen  der  Denkmäler  von  London,  Westminster  und 
deren  Umgebungen. 

159.  Geographisch  -  stalistisch  -  historische  ,  topographische 
Wörterbücher  von  London,  Westminster  und  der  Um- 
gegend. 

160.  Anleitungen  2ur  Kenntniss  von  London  für  Reisende. 
l(jl.  Reisen   nach  London  und  Darstellungen  aus  London 

von  Fremden. 

162.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  London. 

163.  Bevölkerung  von  London  und  Westminster,  Darstellun- 
gen und  Geschichte  der  Lebensweise,  der  Sitten  der 
Bewohner,  Characteristik  derselben. 

164.  Geschichte  von  London  im  allgemeinen  (ohne  Be- 
schreibung der  Stadt)  und  im  einzelnen.  Grosser 
Brand,  u.  s.  w. 

165.  Kirchliche  Statistik  und  Kirchengeschichte  von  London. 

166.  Einzelne  Theile ,  Anstalten ,  Monumente  und  Gebäude 
von  London  und  Westminster,  (in  so  fern  die  letzteren 
nicht  zur  Architectur,  die  Anstalten  nicht  in  andere 
Rubriken  gehören). 

167.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Umgebungen  von 
London. 

168.  Monmouthshire. 

169.  Norfolk. 

170.  Northamptonshire. 

171.  Northumberland. 

172.  Nottinghamshire. 

173.  Oxfordshire. 
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174.  Rutlandshire. 

175.  Shropshire. 

176.  Somerselshire. 

177.  Staffordshire. 

178.  Suffolk. 

179.  Surrey. 
I         180.  Sussex. 

181.  Warwickshire. 
I         182.  Westmoreland,  (Vgl  Cumberland). 
I         183.  Watshire. 
I         184  Worcesterishire. 

185.  Yorkshire. 

t        186.  Beschreibungen  von  Wales,  Cambria,  Reisen  in  Wales. 

187.  Alterthümer,  Volkskunde  von  Wales, 
t        188.  Geschichte  von  Wales  im  allgemeinen  und  in  einzelnen 
i  •  Zeiten. 

189.  Beschreibungen  und  Geschichte  ebzelner  Bezirke  und 
Orte  in  Wales. 


190.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Schottland. 

191.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Schott- 
land. 

192.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Schottland. 

193.  Malerische  Darstellungen ,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Moniunente  von  Schottland. 

194.  Statistik  von  Schottland. 

195.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,     topographische 
Wörterbücher  von  Schottland. 

196.  Anleitungen  Tür  Reisende  in  Schottland,  Itinerarien  zur 
Beschreibung  desselben. 

197.  Reisen  in  Schottland  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
Theilen  desselben. 

198.  Alterthümer  und  Volkskunde  von  Schottland,  Picten, 
Scoten,  heutige  Schotten. 

199.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik  und  Diplomatik  von 
Schottland. 

■tkMwaMhtr  BiUittk  L  83 
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200.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Kenntniss  von  Schottland. 

201.  Geschichte  von  Schottland  im  allgemeinen. 

202.  Geschichte  von  Schottland  während  einzelner  Perioden 
und  besonderer  Begebenheiten. 

203.  Geschichte  der  Königinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Schottland. 

204.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  mehrerer  verschiedenen 
Theile  von  Schottland  gemeinschaftlich,  der  Städte, 
Königlichen  Schlösser,  der  Küsten. 

205.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Schottischen  Hoch- 
lande, Reisen  in  dieselben,  in  diese  und  die  Hebriden 
gemeinschaftlich,  Schilderung  der  Hochländer,  Ge- 
schichte ihrer  Clane  und  Streitigkeiten. 

206.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Grafschaften 
u.  s.  w.  in  Schottland  und  der  in  denselben  liegenden 
Orte. 

207.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Schottischen  Insdn, 
der  Orcaden  oder  Orkney  Inseln,  der  Schetländischen 
Inseln,  der  westlichen  Inseln  oder  der  Hebriden. 


208.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Irland. 

209.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Irland. 

210.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Irland. 

211.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Besdireibun- 
gen  der  Monumente  von  Irland. 

212.  Statistik  von  Irland. 

213.  Anleitungen  ftir  Reisende  in  Irland,  Itinerarien  zur  Be- 
schreibung desselben. 

214.  Reisen  in  Irland  im  allgemeinen  und  in  mehrere  Theile 
desselben. 

215.  Alterthümer  und  Volkskunde  von  Irland. 

216.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Kenntniss  von  Irland. 

217.  Geschichte  von  Irland  im  allgemeinen. 

218.  Geschichte  von  Irland  während  einzelner  Perioden  und 
besonderer  Begebenheiten. 
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219.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  verschiedenen 
Theile  von  Irland. 

220,  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Grafschaften 
in  Irland  und  der  in  denselben  liegenden  Orte. 


221.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Insel  Man. 

222.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Inseln  Guernsey 
und  Jersey. 

223.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Insel  Helgoland. 

224.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  auswärtigen  Brit- 
tischen Besitzungen,  der  Brittischen  Colonieen  im  all- 
gemeinen. 

225.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Brittischen 
Adels  im  allgemeinen,  Peerage  und  Baronetage  des 
Vereinigten  Königreichs  von  Grcssbritannien  und  Irland, 
von  England,  von  Schottland,  von  Irland. 

226.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  mehrerer  Britti- 
schen Familien  gemeinschaftlich. 

227.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  Britti- 
schen Familien. 

228.  Allgemeine  Brittische  Biographie. 

229.  Brittische  Biographie  einzelner  Perioden. 

230.  Biographie  einzelner  Theile  von  Grossbritannien  und 
Irland. 

231.  Brittische  Biographie  in  besonderen  Beziehungen,  Staats- 
männer a  5.  w. 

232.  Biographieen  einzelner  Britten  (die  zu  keiner  anderen' 
besonderen  Abtheilung  gehören;  Vgl.  N.  116). 

OeffeMeKte  vnn  SeiHHNliiMirieii* 

233.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Scan- 
dinavien. 

234.  Anleitungen  fiir  Reisende  in  Scandinavien ,  Reisen  dahin, 
Reisen  in  Dänemark  und  Norwegen ,  in  Dänemark  und 
Schweden,  (Vgl.  H,  204). 

235.  Alterthümer,  älteste  Bewohner  von  Scandinavien,  neuere 
Volkskunde. 

■cUfimMafr  BiklttOi.  I.  33^ 
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236.  Chronologie,  Epigraphik,  Runeninschriften,  Nomismatik 
von  Scandinavien. 

237.  Sammlungen  und  vermischte  Beitrage  zur  Geschidite 
und  Kenntniss  von  Scandinavien,  Sammlungen  histori- 
scher Sagas,  (Erzählungen,  Traditionen  aus  der  nordi- 
schen Geschichte  die  nicht  mit  den  bloss  romantischen 
Erzählungen,  Sagen  verwechselt  werden  dürfen). 

238.  Geschichte  von  Scandinavien  im  allgemeinen. 

239.  Geschichte  der  auswärtigen  Unternehmungen  der  Nor- 
männer  im  Mittelalter,  (in  England  Dänen  genannt), 
im  allgemeinen;  späterer  Begebenheiten  welche  die 
Scandinavischen  Reiche  gemeinschaftlich  betrefien. 

240.  Kirchengeschichte  von  Scandinavien. 


€t«flHii^ito  der  IMaifri^ieHi  Mmwuoftikim. 

241.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  der  Däni- 
schen Monarchie. 

242.  Geographisch-statistische  Atlasse  der  Dänischen  Monar- 
chie. 

243.  Reisen  in  der  Dänischen  Monarchie,  in  verschiedenen 
Theilen  derselben. 

244.  Statistik  der  Dänischen  Monarchie. 

245.  Dänische  Alterthümer. 

246.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  der  Dänischen  Monarchie. 

247.  Volkskunde  der  Dänischen  Monarchie. 

248.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  der  Dänisdien 
Monarchie. 

249.  Numismatik  der  Dänischen  Monarchie. 

250.  Sammlungen  von  Quellen  der  Dämschea  Geschichte, 
von  Geschichtschreibem,  von  Urkunden. 

251.  Gesellschaftsschriften,  ZeitechriftrCn,  vermischte BeiUüge 
zur  Geschichte  und  Kenntniss  der  Dänischen  Monarch^; 
Regesten  der  Dänischen  Geschichte. 

252.  Gesdiichte  der  Dänischen  Monarchie  im  allgemeinen 
oder  zum  grösseren  Theil. 

253.  Geschichte  der  früheren  Könige  von  Dänemark  vor  der 
Calmarisc^en  Union. 
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254.  Geschichte  der  Calmarischen  Union  und  der  ersten 
Könige  seU  derselben. 

255.  Geschichte  der  Könige  von  Dänemark  aus  dem  Olden- 
burgischen Hause  im  allgemeinen. 

256.  Geschichte  der  Könige  Christian  I.,  Johann  und  Chri- 
stian IL 

257.  Geschichte  der  Könige  Friedlich  l,  Christian  III.  und 
Friedrich  DL 

258.  Geschichte  der  Könige  Christian  IV. ,  Friedrich  III.  und 
Christian  V. 

259.  Geschichte  der  Könige  Friedrich  lY.,  Christian  YI^ 
Friedrich  V.  und  Christian  VII, 

260.  Geschichte  der  Könige  Friedrich  VI.  und  Christian  VIII. 

261.  Geschichte  der  Königinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Dänemark. 

262.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik,  Kirchengeschichte 
von  Dänemark  im  allgemeinen. 

263  Ursprung  der  christlichen  Religion  in  Dänemark,  christ- 
liche Alterthümer,  Geschichte  der  Geistlichkeit  in 
Dänemark. 

264.  Geschichte  der  kirchlichen  Reformation  in  Dänemark 
und  der  kirchlichen  Begebenheiten  seit  derselben. 

265.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
des  eigentlichen  Königreichs  Dänemark  und  der  in 
denselben  liegenden  Orte,  u.  s.  w, 

266.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Herzogtbümer 
Schleswig  und  Holstein  im  allgemeinen. 

267.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  den  Herzogthümern  Schleswig  und  Hol- 
stein, der  Dilmarsen,  u.  s.  w. 

268.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Herzogthums  Lauen* 
bürg. 

269.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Faröischen  Inseln. 

270.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Island. 

271.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Familien, 
des  Adels  der  Dänischen  Monarchie. 

272.  Dänische  Biographie. 
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273.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Schwe- 
den und  Norwegen,  von  Schweden  allein. 

274.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Nor- 
wegen. 

275.  Geographisch-statistische  Allasse   von   Schweden    und 
Norwegen,  von  Schweden  oder  Norwegen  allein. 

276.  Malerische  Darstellungen  von  Schweden  und  Norwegen, 
von  Schweden  oder  Norwegen  allein. 

'277.  Statistik  von  Schweden  und  Norwegen. 

278.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  von  Schweden  und  Norwegen. 

279.  Reisen  in  Schweden  und  Norwegen. 

280.  Reisen  in  Schweden  im  allgemeinen  und  in  verschie- 
dene Theile  desselben. 

281.  Reisen  in  Norwegen  im  allgemeinen  und  in  versdiie- 
dene  Theile  desselben. 

282.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volks- 
kunde von  Schweden  und  Norwegen. 

283.  Chronologie ,  Genealogie  und  Heraldik  von  Schweden 
und  Norwegen. 

284.  Numismatik  von  Schweden  und  Norwegen. 

285.  Sanmilungen  von  Quellen  der  Schwedischen  Geschidite, 
von  Geschichtschreibern  und  Urkunden. 

286.  Gesellschaflsschriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Gesdiichte  und  Kenntniss  von  Schweden  und  Nor- 
wegen, von  Schweden  allein. 

287.  Geschichte  von  Schweden  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

288.  Geschichte  von  Schweden  bis  zur  Auflösung  der  CaV 
manschen  Union,  der  einzelnen  Könige  und  Begebai* 
heften  aus  diesen  Zeiten. 

289.  Geschichte  Gustavs  L  ^asa. 

290.  Geschichte  Erichs  XI Y.,  Johanns  III.,  Sigismunds  und 
Carls  K. 

291.  Geschichte  Gustavs  IL  Adolfe  des  Grossen. 

292.  Geschichte  der  Königin  Christine. 
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283.  Geschichte  Carls  X.  Gustavs,  Caris  XI. 

294.  Geschichte  Carls  XH. 

295.  Geschichte  der  Königin  Ulrike  Eleonore,  Friedrichs 
von  Hessen-Cassel  nnd  Adolf  Friedrichs. 

296.  Geschichte  Gustavs  in. 

297.  Geschichte  Gustavs  IV.  Adolfs. 

298.  Geschichte  Carls  XIH. 

299.  Geschichte  Carls  XIV.  Johanns. 

300.  Geschichte  Oscars. 

301.  Geschichte  der  Königinnen ,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Schweden. 

302.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik,  Kirchengeschichte 
von  Schweden  im  allgemeinen. 

303.  Ursprung  der  christlichen  Religion  in  Schweden,  christ- 
liche Alterthümer,  Geschichte  der  Geistlichkeit  in 
Schweden. 

304.  Geschichte  der  kirchlichen  Reformation  in  Schweden 
und  der  kirchlichen  Begebenheiten  seit  derselben. 

305.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheiie 
des  Königreichs  Schweden,  der  in  denselben  liegenden 
Orte,  u.  s.  w. 

306.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Kenntniss  von  Norwegen. 

807.  Geschichte  von  Norwegen  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theii. 

808.  Geschichte  von  Norwegen  während  einzelner  Perioden 
und  besonderer  Begebenheiten. 

809.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Norwegen. 

810.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheiie 
des  Königreichs  Norwegen ,  der  in  denselben  liegenden 
Orte,  u.  s.  w. 

311.  Beschreibungen  von  Lappland ,  Reisen  dahin  und 
Schilderungen  der  Lappen. 

312.  Genealogie ,  Heraldik  und  Geschichte  der  Familien ,  des 
Adels  in  Schweden  und  Norwegen. 

313.  Schwedische  und  Norwegische  Biographie. 
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814  Geschichte  des  alten  Scythiens,  der  Scy theo,  Tschuden, 
Finnischen  Völker  im  allgemeinen,  der  Hyperboräer. 

815.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschiohle 
und  Kenntniss  der  Slawischen  Völker. 

316.  Geschichte  der  Sarmaten,  der  Slawen  im  allgemeinen, 
Ursprung  und  Wanderungen,  Alterthümer,  Kirchen- 
geschichte derselben. 

317.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Russ- 
land. 

318.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Russland. 

319.  Malerische  Darstellungen  von  Russland,  Abbildungen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

320.  Statistik  von  Russland  im  allgememen. 

321.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik  des 
Russischen  Reichs,  statistische  Jahrbüdier. 

322.  Geographisdi  -  statistisch  -  historische ,  topograjdiisclie 
Wörterbücher  des  Russischen  Reichs. 

323.  Anleitungen  zum  Reisen,  Reisen  in  Russland  im  all- 
gemeinen. 

324.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  von  Russland. 

825.  Von  dem  Zustande  Russlands  im  Mittelalter,  den  Völ- 
kern die  in  demselben  wohnten  und  deren  besonderen 
Staaten,  den  Chasaren  u.  s.  w.;  Alterthümer  der  Ros* 
sen  und  anderer  Völker  im  heutigen  Russland. 

326.  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäftigungen,  Sitten 
undCharacter  der  Bewohner  des  Europäisch-Russischen 
Reichs,  der  Russen  und  anderer  Völker  im  Umfange 
.desselben,  (in  so  fem  sich  die  Darstellung  derselben 
nicht  zweckmässiger  derjenigen  ihrer  Stammverwandten 
in  Asien  anschliesst,  oder  zu  der  Beschreibung  and 
Geschichte  einzelner  bestimmen  Theile  des  Russischen 
Reichs  gehört).  ^ 

327.  Russische  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik* 

328.  Epigraphik,  Numismatik  von  Russland. 
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320.  Sammlongen  von  Quellen  der  Russisdien  Gesdiichte, 

von  Geschichtschreibern,  von  Urkunden. 
830.  Zeitschriften ,  vermischte  Beiträge  zur  Gesdiichte  und 

Kenntniss  des  Russischen  Reichs. 

331.  Geschichte  von  Russland  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  TheiL 

332.  Ursprung  und  älteste  Geschichte  der  Russen;  von  den 
Warägern. 

383.  Geschichte  Russlands  in  einzelnen  Zeiten  und  beson- 
derer Begebenheiten  bis  zu  dem  Regierungsantritt  des 
Hauses  I^omanow,  1613. 

334.  Geschichte  Russlands  unter  dem  Haus  Romanow  im 
allgemeinen,  unter  einzelnen  Zaren  bis  zu  dem  Tod 
Peters  I. 

335.  Geschichte  Russlands  unter  Catharinal.,  Peter  E,  Anna, 
Iwan  ffl.  (IV.  oder  VI.)  Elisabeth. 

336.  Geschichte  Russlands  unter  Peter  HL  und  Catharina  H. 

337.  Geschichte  Russlands  Unter  Paul  I.,   Alexander  I.  und 
'    Nicolaus  1. 

338.  Verschiedene  einzelne  die  Geschichte  Russlands  im  all- 
gemeinen und  diejenige  seiner  Regenten  und  Regentinnen 
betreffende  Gegenstände;  Geschichte  der  Empörungen, 
Thronumwälzungen  9  Thronräuber  in  Russland. 

339.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Russland ;  Geschichte  der  Griechischen  von  der 
Griechisch-catholischen  Kirche  abweichenden  Religions- 
parteien in  Russland ,  der  Strigolniken ,  der  Raskolniken 
oder  Altgläubigen,  Starowerzi. 

340.  Geschichte  der  Römisch-catholischen  und  der  Protestan- 
ten in  Russland. 

341.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Russischen  Ostsee- 
länder, des  Gouvernements  Sanct-Petersburg. 

342.  Beschreibungen  und  Geschichte  vonEsthland,  Liefland^ 
und  Kurland  gemeinschaftlich. 

348.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Esthland. 

344.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Liefland ,  (Livland). 

345.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Kurland  undSem- 
gallen. 
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346.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Grossrussland ,  des 
Gouvernements  Moskwa. 

347.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Statthalterschalten 
Smolensk,  Pskow,  Twer,  Nowgorod,  Olonez,  Archan- 
gel (mit  Nowaja  Semlja),  Wologda,  Jaroslaw,  Ko- 
stroma, Wladimir,  Nishegorod  (oder  Nishnij  Now- 
gorod) Tambow,  Rjäsan,  Tula,  Kaluga,  Orel,  Kursk, 
Woronesh. 

348.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Kleinrussland,  der 
Ukraine,  der  Statthalterschaft  Kiew,  Tschernigow,  Pol- 
tawa,  der  Slobodischen  Ukraine  oder  Charkow,  Ge* 
schichte  der  Kosaken ,  der  Saporogischen  Kosaken ,  der 
Kriege  der  Kosaken  gegen  Polen. 

349.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Litthauen  im  all- 
gemeinen ,  der  vormaligen  Litthauischen  und  Polnischen 
Provinzen ,  des  jetzigen  Weslrusslands ,  der  Statthalter- 
schaften Wilna,  Kowno,  Grodno,  Witepsk,  Hobilew, 
Minsk,  Wolhynien  und  Podolien. 

350.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Sndrussland  oder 
Neurussland,  der  Provinz  Bessarabien  oder  Budschak, 
der  Statthalterschaften  Cherson,  Jekaterinoslaw,  Tau- 
rien,  der  Tataren  daselbst,  der  Nogai,  der  Perekopi- 
schen  Tataren,  der  Donischen  und  Tsdiemomorischen 
Kosaken. 

35L  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ostrussland,  der 
Chanate  oder  Zarthümer  von  Kasan  und  Astrachan, 
die  Statthalterschaften  Kasan,  Wjälka,  Perm,  Simbirsk, 
Pensa,  und  Astrachan,  Saratow»  Orenburg  enthaltend, 
der  Baschkiren,  der  Kalmüken  und  ihrer  Steppe. 


352.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Grossfurstenthnoas 
Finnland. 


353.Allgeineine  Beschreibungen,   Geographie  und   Staibtik 
von  Polen. 

854.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Polen. 
355.  Reisen  in  Polen. 
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356.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  von 
Polen. 

357.  Sammlungen  von  Quellen  der  Polnischen  Geschichte, 
von  Geschichlschreibern ,  von  Urkunden. 

358.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Polen. 

359.  Geschichte  von  Polen  im  allgemeinen  oder  zum  grös- 
seren Theil. 

360.  Ursprung  und  älteste  Geschichte  der  Polen. 

361.  Geschichte  Polens  in  einzelnen  Zeiten  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  den  Piasten  und  Jagelionen  li^ 
zum  Tode  Sigismunds  11.  Augusts,  1572. 

362.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  Heinrich  von 
Valois,  Stephan  Balhori,  Sigismund  HI.,  und  Wladisla w  IV. 

363.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  Johann  IL  Kasi- 
mir, Michael  Thomas  Koribut  Wiesniowiecki,  und 
Johann  Ul  Sobieski. 

364.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  Augustifc  (Fried- 
rich August  I.  von  Sachsen),  Stanislaus  L^czinski, 
August  HL  (Friedrich  August  U.  von  Sachsen),  und 
Stanislaus  August  (Ponia(owski). 

365.  Geschichte  des  Verfalls  des  Polnischen  Reichs,  der 
Polnischen  Revolutionen  und  namentlich  derjenigen 
vom  Jahr  1794 ,  der  Theilungen  Polens  und  der  Kriegs- 
vorfälle dabei. 

366.  Geschichte  des  Herzogthuois  Warschau,  des  wieder- 
hergestellten Königreichs  Polen;  Verhältnisse  Polens 
unter  der  Russischen  Regierung ,  Revolution  und  Krieg 
gegen  die  Russen  in  den  Jahren  1830  und  1831. 

367.  Geschichte  einzelner  Unternehmungen  und  Begeben- 
heiten des  Polnischen  Reyolutionskriegs. 

368.  Von  dem  Zustande  Polens  und  der  Polen  seit  1831. 

369.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Polen;  Geschichte  der  Dissidenten. 

370.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theile  von 
Polen,  der  Woiwodschaften  Masowien,  Plock,  Kaliscb, 
Krakau,  Sendomir,  Lublin,  Podlachien,  Augustow,  und 
der  in  denselben  liegenden  Orte. 
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871.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschidite  des  Adels  in  der 
Russischen  Monarchie  im  allgemeinen  und  in  einzelnen 
Ländern  derselben. 

372.  Russische  und  Polnische  Biographie  im  allgemeinen. 

873.  Biographieen  einzelner  Personen  der  Russischen  Monar- 
chie (die  zu  keiner  anderen  besonderen  Abtheilung 
gehören). 

374.  Beschreibungen  und  Geschidite  des  Freistaats  Krakau. 


K    GESCHICHTE  DER  AUSSEREUROPAEISCHEN  WELTTHEILE. 

1.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  der  ausser- 
europäischen  Welttheile  und  Länder. 

2.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Kenntniss  der  ausscreuropäischen  Welttheile  und 
Länder,  und  namentlich  Asiens,  Gesellschaftsschriften. 

3.  —  Zeitschriften. 

4. —  von  mehreren  und  einzelnen  Verfassern. 


5.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Asien. 

6.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Asien. 

7.  Geschichte    der    geographischen    Entdeckungen    und 
Reisen  in  Asien. 

8.  Reisen  in  Asien  im  allgemeinen  und  in  mehreren  ver- 
schiedenen Theilen  desselben. 

9.  Reisen  in  verschiedenen  Ländern  im  südwestlichen  Asien 
von  Vorderasien  bis  Indien,  und  Beschreibungen  derselben. 

10.  Reisen  in  verschiedenen  Ländern  Hinterasiens  von 
Indien  bis  China,  zum  Theil  in  Verbindung  mit  den  in 
den  südöstlichen  Meeren  von  Asien  liegenden  Inseln, 
und  Beschreibungen  dieser  Länder. 

11.  Reisen  nach  Mittel-  und  Nord-Asien. 

12.  Von  dem  Zustande  der  Asiatischen  Länder  und  Völker, 
Ethnographie,  Gesetzgebung.  Staatsverfassung  und  Ver- 
waltung. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


H,      GESCHICHTE  VON  ASIEN.  525 

13.  Oironolo^e  der  Asiatischen  Geschichte»  historische  At* 
lasse  von  Asien. 

14.  Sammlungen  von  Quellen  der  Orientalischen  Geschichte, 
von  Uebersetzungen  Orientalischer,  vorzüglich  histori- 
scher Werke. 

15.  Geschichte  von  Asien  im  allgemeinen. 

16.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Geschichte 

des  alten  Asiens. 

17.  Allgemeine  Beschreibungen  der  Länder  zwischen  dem 
Schwarzen  und  Caspischen  Meer,  des  Caucasus,  der 
Russischen  Besitzungen  daselbst,  ethnographische  und 
geschichtliche  Nachrichten  von  denselben,  Reisen  in 
diese  Länder. 

18.  Von  den  einzelnen  Caucasischen  Ländern  und  Völkern 
in  alten  und  neuen  Zeiten,  von  Colchis,  von  Georgien 
oder  Grusien. 


19.  Von  dem  alten  Kleinasien  hn  allgemeinen  und  verschie- 
denen Theilen,  Monumenten  desselben  gemeinschaftlich. 

20.  Beschreibungen  von  Kleinasien  und  Reisen  in  das- 
selbe. 

21.  Von  den  Amazonen,  dem  Pontus,  den  Königen  des 
Pontus  und  Bosporus  Cimmerius  gemeinschaftlich;  von 
Cappadoden. 

22.  Von  Galatien,  Paphlagonien,  Bithynien  und  Phrygien. 

23.  Von  Mysien  und  dem  Pergamenischen  Reich ,  den  Köni- 
gen von  Pergamus,  den  Attalen. 

24.  Von  Troja,  dem  Trojanischen  Krieg  und  der  Zerstörung 
Trojas;  Beschreibung  der  Ebene  von  Troja. 

25.  Von  Lydien  und  den  Griechischen,  den  Jonischen  Colo- 
nieen  in  Vorderasien. 

26.  Von  den  Asiatischen  Inseln  in  dem  Aegäischen  Meer, 
von  Tenedos,  Chics,  Samos,  Cos  und  Rhodus. 

27.  Von  den  Ländern  an  der  Südkiiste  von  Kleinasien,  von 
Carien,  Lycien  und  Ciliden;  von  Karamanien. 

Digitized  by  LjOOQ IC 


526  O^      GESCHICHTE  VON  ASIEN. 

GeseKicEte  der  bilden« 

28.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Cypern. 

29.  Von  dem  alten  Syrien,  dessen  Gottheiten;  Geschichte 
und  Münzen  der  Seleuciden. 

30.  Von  einzelnen  Theilen  des  alten  Syriens,  Inschriften, 
Numisnnatilc  derselben  u.  s.  w.  von  Antiochien ,  Heliopolis, 
Palmyra  und  dem  Palmyrenischen  Reich,  der  Königin 
Zenobia 

31.  Von  Syrien  seit  der  Entstehung  des  Islam,  Beschreibun- 
gen, Reisen  in  Syrien,  in  Syrien  und  Cypern,  Syrien 
und  Palästina. 

32.  Von  den  Mohammedanern  in  Syrien  und  deren  Dyna- 
stieen  im  Mittelalter,  den  gegenwärtigen  Bewohnern 
Syriens  und  einzelner  Theile  desselben;  von  den  Isnoae- 
liem  oderAssassinen,  den Maroniten ,  (Vgl. I,  127),  den 
Drusen. 

33.  Von  dem  alten  Phönicien ,  Handel  und  Schifffahrt ,  In- 
schriften, Münzen,  MoouMdufce,  Religion  und  Geschichte 
der  Phönicier. 

34  Von  den  Bewohnern  Palästinas  und  der  Arabisdien 
Gränzbezirke  zur  Zeit  der  Jüdischen  Besitznahme  des 
Landes  und  noch  später,  den  Moabitern,  Ammonitem, 
Idumäem,  Amalekitern,  Philistäern  u.  s.  w.  und  deren 
Gottheiten,  namentlich  dem  Moloch,  Dagon  und  Beelzebub. 

35.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  dhßa 
Palästinas,  des  alten  und  neuen  Palästinas  gemeinschaft- 
lich, biblische  Geographie,  Bibel-Atlasse. 

36.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  neuen 
Palästinas»  Reisen  in  demselben. 

St.  Einzelne  Gegenstände  der  Geographie  und  Beschreibung 
des  alten  Palästinas,  von  dem  CJima,  dem  Boden,  der 
Fruchtbarkeit  desselben,  von  dem  todten  Meer  u.  s.  w. 

38.  Von  einzelnen  Orten  Palästinas  namentlich  von  Jerusalem 
und  dem  Tempel  daselbst. 

89.  Hebräische  Alterthümer  im  allgemeinen. 

40.  Ethnographie  der  Hebräer,  Familienveriiältnisse,   Ehe, 
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Kinder,  Sclaven,  Hausgeräthe«  Kleidung,  Essen,  Be- 
gräbnissgebräuche. 

41.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Jüdischen 
Staats,  von  den  Königen,  den  Synedrien ,  der  Justizpflege, 
dem  Krie^wesen  bei  den  alten  Hebräern. 

42w  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Juden,  Chronolo- 
gie derselben. 

43.  Von  den  Jüdischen  und  Samaritanischen  Münzen. 

44.  Geschichte  der  Juden  im  allgemeinen  oder  zu  grossem 
Theil,  bis  zur  Zerstörung  Jerusalems,  bis  zur  Babyloni- 
schen Gefangenschaft. 

45.  Geschkhte  der  Joden  von  Abraham  bis  zndeiB  Tode 


46.  Geschichte  der  Juden  unter  den  Richtern  und  den 
Königen  Saul,  David  und  Salomon. 

47.  Geschichte  der  Juden  nach  der  Theilung  des  Reichs, 
der  Zerstreuung  der  Juden  und  der  Babylonischen  Ge- 
fangenschaft. 

48.  Geschichte  der  Juden  nach  der  Babylonischen  Gefangen- 
schaft, der  Wiederhersteflung  des  Tempels,  der  Macca- 
bäer,  der  Regenten  aus  der  Familie  des  Herodes,  der 
Zerstörung  Jerusalems  unter  Vespasian,  der  Wieder-, 
erbauung  desselben  als  Aelia  Capitolina,  der  Vertreibung 
der  Juden  daraus  unter  Hadrian ,  und  dem  nachmaligen 
Zustande  derselben  im  Römischen  Reich. 

49.  Geschichte  der  Juden  von  den  letzten  Zeiten  ihres 
Staates  an  bis  auf  die  neueren  Zeiten,  Geschichte  der 
Juden  in  Europa  im  allgemeinen. 

50.  Geschichte  der  Juden  während  einzelner  Perioden  im 
Mittelalter  und  in  den  neueren  Zeiten. 

51.  Jüdische  Biographieen  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

52.  Von  den  Samaritanem. 

MJkmäer  »m  fiuplurat  und  TIffrUu 

53.  Beschreibungen  der  Länder  am  Euphrat  und  Tigris, 
von  Armenien,  von  Mesopotamien  oder  Aldschesirah ,  von 
Assyrien,  von  Babylonien  oder  Irak  Arabi. 

54.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Armenien,  Ethno- 
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grdphie,  Kirchengeschidite,  Hissionen  unter  den  Arme- 
niern; (Vgl.  I,  126). 

55.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Osrhoene »  Mesopo- 
tamien, Assyrien,  Adiabene,  Kurdistan. 

56.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Babylonien,  Chal- 
däa,  oder  Irak  Arabi,  Ruinen  von  Babylon,  Inschriften, 
Bagdad. 

57.  Von  den  Sabäem ,  Zabiern ,  Nasaräem  oder  Johannes- 
christen, Religionsschriften  derselben. 

Awmhimm.    €le«ckiclkte  de«  Islam  md  #er  WUkmmt' 
neiclie  im  nllsenieineM* 


58.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Arabien, 
Reisen  in  demselben  im  allgemeinen  und  in  einzelnen 
Theilen  von  Arabien. 

59.  Chronologie  und  Genealogie  der  Araber. 

60.  Geschichte  der  Araber  vor  Mohammed. 

61.  Von  den  Bewohnern  Arabiens  seit  Mohammed,  den 
Beduinen,  den  W^echabiten ,  einzelnen  Theilen,  Staaten 
und  Orten  in  Arabien,  Jemen,  Maskat,  u.  s.  w. 


62.  Geschichte  Mohammeds  im  allgemeinen. 

63.  Ausgaben,  Uebersetzungen  und  Erläuterungsschriften  des 
Koraus. 

64.  Sammlungen  der  von  Mohammed  und  seinen  Anhängern 
hergeleiteten  Tradition. 

65.  Neuere  Mohammedanische  Religionsbücher. 

66.  Schriften  über  den  Islam,  über  Religion  und  theoretisdie 
Philosophie  der  Mohammedanischen  Völker,  Mystik. 
Sufismus,  u.  s.  w.  und  über  die  unter  ihnen  entstan- 
denen Religionssecten. 

67.  Jurisprudenz  der  Mohammedaner  auf  den  Koran  und  die 
Tradition  gegründet  im  allgemeinen. 

68.  Einzelne  Gegenstände  der-  Mohammedanischen  Jons- 
prudenz. 

69.  Von  dem  Zustande  der  Verfassung  und  Verwaltung  der 
Mohammedanischen  Länder  und  verschiedenen  dieselben 
betreffenden  Verhältnissen. 

Digitized  by  LjOOQ IC 


O«      GESCHICHTE    VON   ASIEN*  530 

70.  Beschreibungen  tind  Abbildungen  Mohammedanischer 
Alterthiimer»  Kunstgegenstände,  Münzen,  der  Kufischen 
Münzen  u.  s.  w. 

71.  Geschichte  des  ChaKfots,  der  Mobammedanischen  Re- 
Kgion  und  Reiche  im  allgemeinen;  (Vgl  K,  3). 

72.  Geschichte  der  Mohammedanischen  Reiche  und  nament- 
lich desChalifats  in  einzelnen  Perioden ,  der  Ausbreitung 
der  Mohammedanischen  Religion ,  der  früheren  Eroberun- 
gen der  Mohammedaner  und  besonderer  Begebenheiten 
unter  der  Regierung  der  Chalifen. 

73.  Mohammedanische  Biographie. 

Qesckiclite  T#n  Per«icn,  ir«n  Buetrlen  und 
Af|rKaiilsti»n« 

74.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Persien 

75.  Reisen  in  Persien/ in  Persien,  den  Caucasisdien  Ländern 
und  denen  am  Euphrat  und  Tigris  gemeinschaftlich. 

76.  Reisen  in  Persien  und  Ostindien. 

77.  Persische  Volkskunde. 

78.  Sammlungen  zur  Persischen  Geschichte ,  Geschichte  von 
Pcrsien  im  allgemeinen. 

79.  Geschichte  von  Persien  in  den  ältesten  Zeiten,  der 
Meder  und  Perser. 

80.  Medisch-Persische  Alterthümer  und  Monumente. 

81.  Von  Zoroaster,  der  Religion  der  Magier,  der  Meder  und 
Perser,  Quellen  derselben  und  andere  Schriften. 

82.  Geschichte  der  Parther,  der  Arsaciden;  der  Neuperser 
der  Sassaniden,  Säsäniden. 

83.  Geschichte  von  Persien  seit  der  Eroberung  desselben 
durch  die  Mohammedaner  im  allgemeinen  und  während 
einzelner  Perioden. 

84.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  besonderer  Be- 
gebenheiten in  Persien ;  der  von  den  Persem  gegen  die 
Türken  und  gegen  die  Afghanen  geführten  Kriege. 


85.  Geschichte  des  Griechisch-Bactrischen  Reichs;  Geschichte 
der  Gazneviden. 

86.  Geschichte  der  Afghanen,  des  Reichs  vonCabnl,  Reisen 
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nach  Afghanistan,  nach fiehitschistan ,  und  Beschreibun* 
gen  derselben;  Geschichte  des  Kriegs  der  Britten  gegen 
die  Afghanen. 

87.  Von  dem  alten  Indien  im  allgemeinen ,  nach  Indischen 
und  nach  abendländischen  Quellen ,  und  von  den  Kennt- 
nissen die  man  im  Occident  von  Indien  hatte. 

88.  Allgemeine  Darstellungen  Ostindiens,  die  Geographie, 
Mythologie,  Geschichte  und  den  gesammten  Zustand 
des  Landes  umfassend. 

89.  Zeitschriften  zur  Kenntniss  und  Geschichte  von  Ost* 
Indien. 

90.  Vermischte  Beiträge  zur  Kanntoiss  und  Geschichte  von 
Ostindien. 

91.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Ost- 
indien. 

92.  Malerische  Darstellungen  von  Ostindien,  Abbildungen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

98.  Geographisch  -  statistisch  -  historische  \  topographische 
Wörterbücher  von  Ostindien. 

94.  Sammlungen  von  Reisen  nach  Ostindien  im  allgemeinen 
und  der  von  einzelnen  Nationen  dahin  unternommenen 
Reisen. 

95.  Reisen  nach  und  in  Ostindien  im  allgemeinen. 

96.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  TheUen  von  Ostindien. 

97.  Ethnographie  von  Ostindien  im  allgemeinen ,  Character^ 
Sitten,  Gebräuche,  Lebensart  und  BeschälliguDgen, 
Religion  und  Gesetze  der  Bewohner  überhaupt  und 
namentlich  der  Hindus. 

98.  Von  besonderen  Classen  der  Bewohner  von  Ostindien 
nach  Herkunft  oder  politischen  Verbindungen. 

99.  Sitten ,  Gebräuche  u.  s.  w.  der  Mohammedaner  in  Ost- 
indien. 

100.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Ostindischen  Verhält- 
nisse ftir  Europäer,  welche  sich  nach  Ostindien  be- 
geben wollen,    und  Darstellungen    des   Lebens    der 


Europäer  daselbst. 
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101.  Besondere  die  Lebensart  und  Beschäftigungen  der  Be- 
wohner Ostindiens  betreifende  Gegenstände,  Wobnun- 
gen, Arcfaitectur,  Kleidung,  Haus-  und  Landwkthschaft, 
Jagd,  u.  s.  w. 

10^  Chronofogie  und  Genealogie  von  Oflftindieii. 

103.  Allgemeinere  Quellen  der  Religion  und  Gesetzg^ung 
der  Hindus,  Auszüge  und  tlrläuterungen  derselben. 

104.  Religionsschriften  der  Hindus  die  sich  auf  einfeelne 
Gottheiten  oder  Verhältnisse  beziehen,  Puranas, u. s.w.   - 

1A5.  Darstelhingen  der  Religion,  der  Mythologie  deritidhs 
im  allgemeinen. 

106.  Yergleichungen  der  Indischen  Religionen  mit  den* 
jaiigen  anderer  Völker,  Zusanmienhang  derselben. 

107.  Besondere  Gegenstände  des  Glaubens  und  religiöse 
oder  mit  der  Religion  in  Veri[)indung  stehende,  von  ihr 
geduldete  Gebräuche  der  Hindus,  religiöser  Sdhstmord| 
Sattis  (Selbstmord  der  Wittwen),  Kindermord,  u.s.  w. 

108«  Von  den  heterodoxen  Religionssecten  der  Hindus  und 
namentlich  von  den  Jainas  und  Bauddhas,  System 
des  Buddbismus. 

100.  Von  der  theoretischen  Philosophie  4er  Hindus,  theore- 
tiscii  philosophische  Schriften  derselben. 

110.  Von  derCukur  der  mathematischen  und  astronoomchen 
Wksenschaften  von  Seitra  der  Hindus;  Werke  dersdben 
über  Mathematik  und  Astronomie. 

111.  Anlegungen  zu  der  ^Juriqprudenz  der  Hindus  im  all- 
gemeinen, Grundsätze  des  von  den  Britten  lir  Ost- 
indien angenommenen  Rechts. 

112.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  in  Ost- 
indien, dem  Geriditsverfahreii,  den  Gerichtshöfen  da- 
sdbst,  dem  AdawM  system  (  ^addM)^  durch  Brittische 
Richter  besetzte  höchste  Gerichtshöfe. 

113.  Von  dem  Besitz  und  Eigenthum,  namentlich  demGrund- 
eigenthum,  den  Göterverhältnissen  und  den  d««Mt  in 
enger  Verbindung  stehenden  Abgabensystemen,  der 
Landtaxe  im  allgemeinen ,  dem  Zemindary-system  (nach 
weldiem  unter  den  Britten  in  Bengalen  und  benach- 
bartmi  Provnizen   das  Grundeigenthum   in    grössere 
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nachAfghaoistan,  nach  BelutsdÄ^/ 

gen  dereelben;  Geschichte  des^"     ^  /ruDdherr 

die  Afghanen.  ^i       |  ^Jj«"« 


1 


87/ 

1 
1 
88. 


^  'niinalfällen  lu 

^::;.":7  Verwaltung  des  Briu. 

^^'^^  6ö  zu   der  Verfassung   und  Verwal- 

^  ^em  politischen  Zustand©   des    Britiischett 


^  .CDS. 


^laatscalender,  Eoit  India  Register. 

l20.  Von  der  Ostindischen  Compagnie  und  deren  Geschidite 
im  allgemeinen. 

j21.  Von  dem  Verhältniss  der  Ostindischen  Compagnie  zu 
Grossbritannien  und  Indien,  ihrer  Constitution,  ihier 
Charte  und  deren  zeitweiser  Erneuerung ;  Untersuchun- 
gen über  ihren  Zustand. 

122.  Administrativgesetzgebung,  Verordnungen  der  Britten 
in  Ostindien. 

128.  Von  der  Verwaltung  Ostindiens  unter  den  Britten  der 
Organisation  derselben. 

124.  Von  dem  politischen  Zustand  des  Brittischen  Ostindiens 
im  allgemeinen,  den  Verhältnissen  der  Compagnie  » 
den  Indischen  und  benachbarten  Staaten. 

125.  Von  den  Verhältnissen  der  Brittischen  Regierun«  xn 
den  Einwohnern  Ostindiens  und  der  Laae  dersdtei 

126.  Von  dem  staatswirthsdiaftlidien  Zustande,  dem  Nationa^ 
Wohlstand  Ostindiens,  den  Verhältnissen  der  A  cnltnr 
und  Gewerbe  in  staatswirthschaftlicher  HinsiSt  und 
in  Beziehung  auf  Grossbritannien»    der 
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'«DO   /reiö  .  Küsten    Malabar    und    Coromandel 

ipagni«  * 

'^^"  ^  1  beschichte  der  Küste  Malabar. 

''  ^  ^'^hichte   von  Mysore;  Hyder 

i  f  1  \^i®  •**'  ^"S^  Coromandel 


\ 


^J^  iun 


K    "^  J  1 V^  Madras,  der  inneren 
*  ^\<lgheiTies,  Neilgherry 

^    l>vIon. 
.ilschaftt  ^  '»  ""^dus  und 

ar  Ausbreitung  \ , 

X>Päern  in 

„chriften  der  Missionsansialten  zui  .  ^  ^^' 

Ohristenthums  in  Ostindien. 

133.  Geschichte  des  Chrislenthums.  der  Kirchen  und  k- 
nen  in  einzelnen  Gegenden  Ostindiens.  **^ 

134.  Geschichte   von  einzelnen  Missionären,    Geistlich 
Ostindien.  ^^^  in 

136.  Von    der  Ausführbarkeit    und    RäthKchkeit    der   b 
kehrung  der  Hindus  zum  Christenrhum.  ^" 

1S6.  Von  dem  Jugendunterricht  in  Ostindien  und  der  Ve 
breitung   Europäischer   Bildung   ohne    Berührung   der 
Indischen  Religionen. 

137.  Geschichte  von  Ostindien  im  allgemeinen. 

lae.  Geschichte  der  Indischen  Fürsten  m  älteren  und  neueren 
Zeiten;  einheimische  nicht-mohammedanische  Quellen 
zur  Indischen  Geschichte. 

139.  Geschichte  der  Mohammedaner,  ihrer  Eroberungen  und 

Reiche  in  Ostindien.    , 
140.Geschichte  von  Ostindien  während  einzelner  Perioden, 
des  Reichs  der  Mongolen  im  allgemeinen. 

141.  Geschichte  einzelner  Kaiser  der  Mongolen  in  Ostindien 
und  der  besonderen  Begebenheiten  unter  ihrer  Re- 
gierung. 

148.  Von  den  VerhäMnissen  Ostrodiens  zu  Europa,  den  Er-' 
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Landstriche  vertbeilt  als  den  Zemindars,  Grundherrn, 
gehörig  angesehen  wurde,  welche  es  in  kleineren 
Theilen  unmittelbar  oder  durch  Unterpächter  an  die 
Bauern  vergeben,  und  die  Abgaben  im  Ganzen  ab- 
liefern müssen),  dem  Mocurrery-system  oder  of  per- 
ntaneni  seilkmeni,  (moqaneri,  nach  welchem  eine 
beständige  feste  Grundrente  von  dem  Boden  bezahlt 
wird,  die  keiner  Erhöhung  oder  Verminderung  unter- 
worfen ist). 

114.  Von  den  Obligationen,  dem  Eherecht  und  Erbrecht 
der  Hindus. 

115.  Von  dem  peinlichen  Recht  in  Ostindien. 

116.  Sammlungen  von  Civil-  und  Criminairallen  in  Ostindien. 

117.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Brittiscfaen 
Ostindiens  im  allgemeinen. 

118.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Verfassung  und  Verwal- 
tung,  zu  dem  politischen  Zustande  des  Brittischen 
Ostindiens. 

119.  Staatscalender,  Eoil  India  Register, 

120.  Von  der  Ostindischen  Compagnie  und  deren  Geschidite 
im  allgemeinen. 

121.  Von  dem  Verhältniss  der  Oslindischen  Compagnie  zu 
Grossbritannien  und  Indien,  ihrer  Constitution,  ihrer 
Charte  und  deren zeitweiser Erneuerung;  Untersuchun- 
gen über  ihren  Zustand. 

122.  Administrativgesetzgebung,  Verordnungen  der  Britten 
in  Ostindien. 

123.  Von  der  Verwaltung  Ostindiens  unter  den  Britten,  der 
Organisation  derselben. 

124.  Von  dem  politischen  Zustand  des  Brittischen  Ostindiens 
im  allgemeinen,  den  Verhältnissen  der  Compagnie  zu 
den  Indischen  und  benachbarten  Staaten. 

12&  Von  den  Verhältnissen  der  Brittisdien  Regierung  zu 
den  Einwohnern  Ostindiens  und  der  Lage  derselben. 

126.  Von  dem  staatswirthsdiafUidien  Zustande,  dem  National- 
wohlstand Ostindiens,  den  Verhältnissen  darAgricultur 
und  Gewerbe  in  staalswirthsdiaftlidia*  HinsiGhl  und 
in  Beziehung  auf  Grosdmtannien,  der  HandeispoEtä* 
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dem  freien   Handel   oder  Monopol    der  Ostindischen 
Compagnie,  der  Colonisation  Ostindiens. 

127.  Von  den  zweckinässigslen  Wegen  zu  leichter  und 
schneller  Verbindung  Ostindiens  mit  Grossbritannien, 

128.  Von  den  Finanzen  der  Ostindischen  Compagnie. 

129.  Von  dem  Brittischen  Militär  in  Ostindien  und  den 
trappen  der  Compagnie. 

ISO.  Von  dem  Ursprang  und  der  Ausbreitung  des  Christen- 
thums,  dessen  Geschichte  und  Zustand  in  Ostindien  im 
allgemeinen. 

131.  Von  den  Bemühungen  einzelner  catholischen  Orden, 
religiöser  Gesellschaften  und  Secten  unter  den  Pro- 
testanten zur  Ausbreitung  des  Christenthums  in  Ost- 
indien. 

132.  Zeitschriften  der  Missionsanslalten  zur  Ausbreitung  des 
Christenthums  in  Ostindien. 

133.  Geschichte  des  Christenthums,  der  Kirchen  und  Missio- 
nen in  einzelnea  Gegenden  Ostindiens. 

134.  Geschichte  von  einzelnen  Missionären,  Geistlichen  in 
Ostindien. 

186.  Von  der  Ausführbarkeit  und  Räthlichkeit  der  Be- 
kehrung der  Hindus  zum  Christen  (hum. 

186.  Von  dem  Jugendunterricht  in  Ostindien  und  der  Ver- 
breitung -Europäischer  Bildung  ohne  Berührung  der 
Indischen  Religionen. 


137.  Geschichte  von  Ostindien  im  allgemeinen. 

138.  Geschichte  der  Indischen  Fürsten  in  älteren  und  neueren 
Zeiten;  einheimische  nicht-mohammedanische  Quellen 
zur  Indischen  Geschichte. 

139.  Geschichte  der  Mohammedaner,  ihrer  Eroberangen  und 
Reiche  in  Ostindien.    , 

140.Geschichte  von  Ostindien  während  einzelner  Perioden, 
des  Reichs  der  Mongolen  im  allgemeinen. 

141.  Geschichte  einzelner  Kaiser  der  Mongolen  in  Ostindien 
und  der  besonderen  Begebenheiten  unter  ihrer  Re- 
gierung. 

14^  Von  den  Verhältnissen  Ostindiens  zu  Europa,  den  Er* 
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obawigen  und  Niederlassungen  der  Europäer  in  Ost- 
indien im  allgemeinen, 
liB.  Gesduchie  der  Portugiesischen  Untemehmimgen,  Er* 
oberimgen  und  Besitzungen  in  Ostindien. 

144.  Geschichte  der  Brittiscben  Unternebmuo^n ,  Enri>erQn- 
gen  und  Besitzungen  in  Ostindien  im  allgemeinoEi. 

145.  Geschichte  einzelner  Perioden  der  Brittisdien  Regierung 
in  Ostindien,  einzelner  Generalgouvemeore  und  der 
besonderen  Begebenheiten  unter  denselben. 

146.  Geschichte  der  von  den  Britten  in  Ostindien  geführten 
Kriege  im  allgemeinen  und  einzelnen,  Kriege  der  Brit- 
ten und  Franzosen  daselbst,  u.  s.  w.  Variräge  und 
Friedensschlüsse  der  Britten  in  Ostindien. 

147.  Geschichte  der  Dänischen  Niederlassungen  in  Ostindiea 

148.  Gesdiichte    der    Französisdi-Ostindischen   Compagnie 
und  der  Französischen  Besitsungea  in  Ostindien;   von 
deifi,  VerhältfiisB  der  Compagnie  zu  FrankreieiL 
Geschichte  der  Holländer  in  Ostindien  Siehe  bei  Java. 


149.  Beschreibungen   und    Geschichte    der  Präsidenlsdiaft 
Bengalen. 

150.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Upper  Proomoe$y 
der  Präsidentschaft  Agra,  nunmehr  Allahabad ;  Benares. 

151.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Oude. 

152.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nepal ;   Himalaya 
Gebürge. 

153.  Beschreibungen   und   Gesdiidite    von  Kasdimir,    von 
Penjab,  Labore  oder  dem  Land  der  Sikhs,  vonSinde. 

154.  Beschreibungen  und  Geschichte   von  Rajasthan»    von 
Central  India^  von  Malwa. 

155.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Deccan ,  v(m  Kon- 
kun,  von  Bombay  und  Salsette. 

156.  Beschreibungen    und  Geschichte   der   Hahratten  und 
ihrer  Länder. 

157.  Besd^reibnngen  und  Geschichte  von  Nagpore,  Orissa,^ 
den  Northern  Circars, 

15&  Beschreibungen   und  Ges^ichte   dtv  Länder    siidlidi 
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vom  Kistna,  der  Küsten  Malabar  und  Coromandel 
gemeinschaftlich. 

159.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Küste  Malabar. 

160.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Mysore;  Hyder 
Ali  und  Tippoo  Sultan. 

161.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Küste  Coromandel^ 

von  Carnatic,  der  Präsidentschaft  Madras,  der  inneren 
Districte  unter  derselben,  der  Neilgherries,  Neilgherry 
Hills  oder  blauen  Berge. 

162.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ceylon. 

163.  Biographieen  und  Denkwürdigkeiten  von  Hindus  und 
Mohammedanern  in  Ostindien. 

164.  Biographieen  und  Denkwürdigkeiten  von  Europäern  in 
Ostindien,  Einzahlung  der  Begebenheiten,  welche  wäh- 
rend ihres  Aufenthalts  daselbst  vorgefallen  sind. 

165.  AHgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Hinter- 
indien oder  der  Halbinsel  jenseits  des  Ganges,  Reisen 
nach  Hinterindien,  nach  mehrefen  Ländern  desselben 
gemeinschaftlich. 

166.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Brittischen  Be- 
sitzungen im  Nordwesten  von  Hinterindien,  von  Assam 
und  von  Arracan. 

167.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ava  und  Pegu  oder 
dem  Reich  der  Barmanen,  Reisen,  Missionen  in  dem- 
selben, Krieg  der  Engländer  mit  den  Barmanen. 

168.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Königreichs  Siam. 

169.  Von  den  Malayen  im  allgemeinen ,  Beschreibungen  und 
Geschichte  der  Halbinsel  Malaya,  der  Prince  of  Wales 
Insel  oder Pulo Penang  (Betelnuss  Insel),  von  Singapore. 

170.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Cochinchinesischen 
Reichs,  von  Cochinchina,  Tunquin,  taos,  Cambodja 
und  Champa. 


171.  Allgemeine  Beschreibungen   und  Geographie  des  Chi- 
nesischen Reichs. 
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172.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss 
und  Geschichte  des  Chinesischen  Reichs. 

173.  Uebersetzungen  und  Auszüge  aus  verschiedenen  Chi- 
nesischen Schriften  zur  Kenntniss  und  Geschichte  des 
Chinesischen  Reichs. 

174«  Reisen  nach  China. 

175.  Ethnographie  von  China  im  allgemeinen,  Character, 
Sitten  und  Gebräuche^  Lebensart  und  Beschäftigungen, 
Wohnungen,  Kleidung  der  Chinesen. 

176.  Von  der  Religion  und  Philosophie  der  Chinesen,  Re- 
ligions-  und  philosophische  Schriften  derselben;  von 
der  Secte  der  Tao-sse;  von  den  Buddhisten  in  China. 

177.  Von   der  Mathematik,   Physik,   Astronomie,   Naturge- 
•    schichte  der  Chinesen,   Uebersetzungen   und  Auszüge 

aus  ihren  Schriften  über  diese  Wissenschaften. 

178.  Von  der  Gesetzgebung,  den  Rechten  und  der  Verwal- 
tung in  China. 

179.  Geschichte  des  Christenthums,  der  catholischen  and 
protestantischen  Hissionen  in  China ,  Begebenheiten  und 
Nachrichten  von  einzelnen  Missionen. 

180.  Chinesische  Chronologie,  Inschriften. 

181.  Geschichte  von  China  im   allgemeinen. 

182.  Geschichte  von  China  während  einzelner  Zeiten  und 
Regierungen,  und  besonderer  Begebenheiten  unter 
denselben. 

183.  Beschreibungen  von  einzelnen  Orten  in  China  und 
Reisen  dahin. 

184.  Beschreibungen  von  Corea,  den  Inseln  Law-diew  oder 
Loo-choo,  der  Insel  Formosa. 

C»Mcliielite  Ton  AUttel-  imd  ^•rd'Jkmiem* 

185.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschidite  von  Mittel- 
asien oder  der  Länder  der  Mandschu,  der  Mongolen, 
Tataren,  der  Tibetaner. 

186.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Mandschuricn. 

187.  Beschreibungen  und  Geschtebte  der  Mongolei,  Tatarei; 
von  Tschinggischan,  Timur  u.  s.  w. 

188.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Tibet 
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189.  Beschreibungen  und  Geschickte  dec  kleinen  Buchara- 
von  Chotan. 

190.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  grossen  fiudiarei, 
vonBochara,  Chiwa,  den  Turicomanen,  Beschreibungen 
des  Caspischen  Meeres  und  der  anliegenden  Länder; 
(Vgl.  O.  17). 

191.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Asiatischen  Buss- 
lands, von  Sibirien  und  Kamtschatka. 

192.  SchiflfTahrten  im  nördlichen  Eismeer  zur  Entdeckung 
eines  nordöstlichen  W^es  in  das  Stille  Weltmeer, 
Beisen,  Entdeckungen  im  nördlichen  Theile  dieses 
letzteren  zwischen  Asien  und  America ,  Beschreibungen 
der  dortigen  Küsten  der  beiden  Welttheile  gemein* 
schaftlich,  der  Anians-  oder  Beringsstrasse,  der  Aleuti- 
sehen  und  Kurilischen  Inseln. 

193.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Japanischen  Inseln, 
von  Nipou. 

CleMlitolite  ir«it  P^lrneslen. 

194.  Beschreibungen  von  Polynesien,  Oceanien,  Australien, 
dem  Indischen  Archipelagus. 

196.  Geschichte  der  Beisen  und  Entdeckungen  im  Stillen 
Weltmeer,  im  Grossen  Ocean,  im  Indischen  Ocean, 
einzelne  Beisen  dahin;   (Vgl.  H,   173,  176,  177,  183). 

196.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Polynesien  und 
dessen  Bewohnern;  von  den  Wanderungen  derselben, 
der  Verbreitung  des  Christenthums  unter  ihnen. 

197.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Philippinen. 

198.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Bomeo. 
199«  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Sumatra. 

200.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Jaya. 

201.  Geschichte  der  Eroberungen  und  Nied«*lassungen  der 
Holländer  in  Ostindien,  in  den  östlichen  Inseln;  statin 
stische  Schriften  über  die  Niederländischen  Besitzungen 
daselbst. 

202.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Celebes  und  dem 
Beich  Macassar,  von  den  Molukken. 
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203.  Beschreibungen  nnd  Geschichte  von  den  Peiew-Insehi; 
von  den  Marianen  oder  Ladronen-Inseln. 

204.  Besdireibnngen  und  Geschichte  von  Neu-Gninea  und 
den  benachbarten  Inseln  bis  zu  den  Neuen  Hebriden, 
der  Terra  a^tshraHs  oder  lierra  del  E^rirUu  Santo 
von  Quiros. 

205.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-Holland,  (auch 
Australien,  das  Pestland  von  Austrafien  genannt),  der 
Brittischen  Niederiassungen  daselbst  im  aflgemeinen, 
von  Neu-Süd- Wales  und  Van  Diemens  Land  oder  audi 
Neu-Seeland  gemeinschatltich ;  Entdeckungsreisen  an 
den  Küsten  und  im  Inneren  von  Neu-Holland. 

206.  Von  der  Colonisation  von  Nen-Holland  und  den  Straf- 
colonieen  daselbst ;  von  den  einzelnen  Niederlassungen 
der  Brilten,  von  Bolany-Bay,  Port-Jackson  und  Syd- 
ney, Port-Philipp,  am  Swan-River. 

207.  Geschichte  und  Beschreibungen  von  Van  Diemens  Land, 
von  Hobart-Town. 

206.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-Seeland. 

209.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Tonga  oder  Freund- 
schaftlichen Inseln. 

210.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Gesellschaftsinseln 
und  namentlich  von  Tahiti,  Taiti  oder  Otaheiti,  der 
Pitcaims-Insel ,  der  Marquesas-Inseln. 

211.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Sandwich4nseln, 
und  namentlich  von  Hawaii  oder  Owhyhce. 


212.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Africa. 

213.  Geschichte  der  Reisen  und  Entdeckungen  in  Africa. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  und  Geschichte  von 
Africa. 

215.  Von  den  Bevt^ohnem  Afncas,   deren  Sitten  und  Ge- 
bräuchen, und  der  Civilisation  derselben. 


216.  Allgemeine  Darstellungen  Aegyptens,  dessen  älteren 
und  neueren  Zustand,  Geographie,  Geschichte,  Mytho- 
logie u.  s.  w.  umfassend. 
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217.  Vermischte  Beiträge  zor  Kenntniss  und  Geschichte  dek 
alten  und  neuen  Aegyptens. 

318w  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten  Aegyptens 
im  allgemeinen. 

219.  Sitten  mid  Gebräuche,  Lebensart  u.  s.  w.  der  alten 
Aegypter;  der  Aegypter,  Nubier  und  Aethiopier  ge-^ 
meinsohaftlich. 

390.  Religion ,  Mythologie  der  alten  Aegypter  im  allge- 
meinen. ' 

221.  Von  einzelnen  Gottheiten  und  Gegenständen  der  Re- 
ligion und  des  Cuitus  bei  den  alten  Aegyptern. 

22i.  Von  dem  Glauben  der  Aegypter  an  eine  Fortdauer 
nach  diesem  Leben,  den  Begräbnissgebräudien,  Mu- 
mien, Grabmälem  derselben 

223.  Von  dem  Culturzustande  der  allen  Aegypter,  ihrQic 
Fortschritten  in  Wissenschaften,  Künsten  und  Geweri>en 
im  allgemeinen  und  einzelnen,  ihren  Gesetzen,  ihrer 
Staatsverwaltung. 

224.  Beschreibungen  und  Abbildungen  Aegyptischer,  Aegyp- 
tischcr  und  Nubischer  Alterthümer  und  Denkmäler, 
besonderer  Galtungen  derselben  und  einzelner. 

225.  Altägyptische  Chronologie,  Inschriften,  Papyrus,  Münzen. 
^16.  GescÜchte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Pharaonen 

und  den  Königen  von  Persien. 

227.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Ptole- 
mäem. 

228.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens-  unter  den  Römern. 
239.  Beschreibungen  von  Aegypten  von  Mohammedanischen 

Schriftstellern. 

230.  Beschreibungen  von  Aegypten  von  christlichen  Schrift- 
stellern. 

231.  Malerische  Ansichten  von  Aegypten,  von  Aegypten  und 
Nubien  gemeinschaftlich. 

282.  Reisen  in  Aegypten ,  in  Aegypten  und  Niibien ,  in 
Aegypten,  Nubien  und Abyssinien ;  (Vgl. H,  187,  189). 

288;  Volkskunde  des  neueren  Aegyptens. 

234.  Von  der  Verlassung,  Verwaltung  und  den  politischen 
Verhältnissen  des  neueren  Aegyptens. 
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235.  Geschichte  von  Aegypten  im  allgemeinen ,  des  M<diam* 
medanischen  Aegyptens. 

236.  Geschichte  einzelner  Perioden,  Zeiten  und  Regienmgen 
des  Mohammedanischen  Aegyptens  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  diesen,  (Tuluniden,  Saladin,  Mame- 
luken, Mohammed  Ali). 

237.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theile  und 
Orte  von  Aegypten,  des  Nils,  Alexandrien,  Kairo  uod 
der  Umgegend,  der  Insel  Pbilä,  der  Aegyptiscben 
Oasen. 


238.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nubien 
und  Abyssinien  gemeinschaftlich,  Reisen  nach  Nubien, 
Meroe,  Sennaar,  Alterthümer,  Inschriften  von  Nubien. 

239.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Aethi- 
opien,  von  Abyssinien,  Habesch,  Reisen  in  Abys- 
sinien und  einzelne  dasselbe  betreffende  Gegenstände. 

240.  Geschichte  des  Christenthums  in  Aegypten,  Nubien 
und  Abyssinien  überhaupt,  (Vgl.  I,  126),  und  der  Be- 
kehi'ungs versuche  durch  abendländische  Missionäre. 


241.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Lybien,  Marma- 
rica,  Cyrenaica,  (der  Wüste  Barca),  Reisen  an  der 
Küste  und  im  Lande  zwischen  Aegypten  und  Tripolis. 

242.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Car- 
thago,  Topographie  der  ehemaligen  Stadt 

243.  Altenhümer  von  Carthago,  Verbssung  und  Verwaltung. 
(Suffeten),  Münzen,  Inschriften,  Religion  der Carthager. 

244.  Einzelne  Gegenstände  der  Carthagischen  Geschk^le, 
SchifiTahrt-  und  Handelsverträge  der  Carthager  mit 
Rom,  Punische  Kriege  und  Zerstörung  von  Carthago. 

245.  Von  Africa,  Numidien,  Mauretanien  unter  der  Herr- 
schaft der  Römer,  Kirchengesdiichte  von  Africa,  Ge- 
schichte der  Vandalen  in  Afiica;  (Vgl  K,  14). 

246.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nordafrica  oder 
der  Berberei  seit  der  Eroberung  durch  die  Mobam* 
medaner,  der  Barbaresken. 
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247.  Reisen  nach  Nordafrica ,  in  die  Staaten  der  Barbares- 
ken  im  allgemeinen. 

248.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Tripolis. 

249.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Tunis. 

250.  Beschreibungen  von  Algier  oder  Algerien  im  allge- 
meinen; Malerische  Darstellungen  von  Algier,  Abbildun- 
gen und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

251.  Itinerarien ,  Reisen  nach  Algier. 

252.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von 
Algier. 

253.  Volkskunde  von  Algier,  versdiiedenartige  Bevölkerung, 
u.  s.  w. 

254.  Geschichte  des  Mohammedanischen  Algiers,  der  vor- 
maligen Regentschaft,  deren  Gründung  durch  Barba« 
rossa,  und  geschichtliche  Nachrichten  aus  den  folgen- 
den Zeiten. 

255.  Geschichte  der  Eroberung  Algiers  durch  die  Franzosen, 
ihrer  Regierung  daselbst,  der  Kriege  derselben  mit  den 
Eingebomen,  mit  Abdel-Kader. 

256.  Von  dem  Zustande  von  Algier  seit  der  Eroberung  im 
allgemeinen,  in  statistischer,  geschichtlicher,,  politischer 
und  militärischer  Hinsicht, 

257.  Von  der  Französischen  Herrschaft  in  Algier  und  den 
daraus  entspringenden  politischen  Verhältnissen,  der 
Verwaltung  des  Landes,  den  Gesetzen  der  verschie- 
denen Gassen  der  Bewohner. 

258.  Von  der  Colonisation  Algiers. 

259.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theile  und 
Orte  von  Algier,  der  Französischen  Verhältnisse  und 
Regierung  in  denselben,  Stadt  Algier,  Constantine, 
Oran. 

200.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Fez 
und  Marokko,  der  Mauren  daselbst,  Reisen,  Geschichte 
einzelner  Regierungen,  und  Nachriditen  Einzelner  von 
ihrem  Aufenthalt  in  jenen  Ländern. 


261.  Von  der  Entdeckung  der  inneren  Länder  Africas  im 
allgemeinen;  Besdireibungen  des  nördlichen Theils  des 
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.^  ioowen  Afpicae ,  Reisen  dahin  von  den  Rördfiohen  Läa- 
dem  Africas  aus,  in  Fessan,  in  der  Wtiste  Sahmra  und 
durch  dieselbe,  an  den  Küsten  von  Nordw^stafrica, 
Schiffbrüche  daselbst« 

262.  Allgemeine  Beschreibungen  von  Seneganibien  und  ein- 
zelner Theile  desselben,  der  Franzikäsehen  Gdooieen, 
Bambuk  u.  s.  w.  vonNigritiea  oder  Sudan,  TimbukUi; 
Reisen  nach  Senegambien,  nach  Sudan  auf  dem  Wege 
über  Senegambien. 

263.  Von  den  Bissagos-Inseln ,  namentlich  Bulam  odar  Bu- 
lama,  von  Sierra  Leone,  den  Brittisdien  Colcmieen  io 
Bulam  und  Sierra  Leone,  Reisen  dahin. 

264.  Beschreibungen  von  Guinea  und  Reisen  dafata  (zum 
Theil  in  Verbindung  mit  benachbarten  Ländern);  Crold- 
küste,  Dahome,  Reich  der  Aschantis,  Benin,  Reisen 
auf  dem  Niger  von  der  Küste  von  Guinea  aus,  Inseb 
im  Meerbusen  von  Guinea,  Sanct  Thomas,  u.  s.  w. 

265.  Beschreibungen  von  Nieder-Guinea,  von  Loango,  Ca- 
congo,  Gongo,  Angola,  Hatamba,  den  Portugtösischen 
Niederlassungen  daselbst  und  in  Mozambique,  Rdseo, 
Missionen  in  diesen  Ländern. 

266.  Von  dem  südlichen  Africa  im  allgemeinen,  dem  Vor- 
gebürge  der  guten  Hoffiiung,  Beschreibung«!  desselben 
und  Reisen  dahin;  von  den  Niederiiassungen  der  Holläa- 
der,  der  Britten  daselbst;  von  den  Bewohnern  des 
südlichen  Africas,  von  den  Hottentotten,  von  den 
Kaffern. 

267.  Von  den  Ländern  auf  der  OstkUste  von  Africa. 


268.  Beschreibungen  und  Geschichte  derAfricanisclienbseln 
überhaupt;  der  Azoren  und  namentlich  der  Insdn 
Terceira,  Sanct  Miguel  und  Fayal;  der  Pectogieaschfli 
Canarien,  namentlich  der  Inseln  Madera  und  Porto 
Santo;  der  hiseln  des  Grünen  Vorgebürgs  (^^chfiills 
den  Portugiesen  gehörend). 

269.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Spanisdien  Canarien 
oder  der  gtödLlichen  Inseln,  derselben  und  der  Insel 
Mader«  gemmscfaaCdicfc,  der  Insd  Teneriffiu 
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270.  Beschreibimgen  und  Geschichte  von  Sanct  Hdeoa. 

271.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Madagascar. 
jn^  Besdhreibungen  und  Geschichte   der  Inseln  Bourbon 

und  Mauritius  gemeinschaftlich. 

273.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Insel  Reunion  oder 
Bourbon. 

274.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Islc  de  France 
oder  der  (jetzt  Brittischen)  Insel  Mauritius»  der  von 
ihr  abhängigen  Inseln,  namentlich  Sanct  Paul  und 
Amsterdam! 


275.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Ame- 
rica. 

276.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  America. 

277.  Geographisch-statistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbücher von  America. 

278.  Von  der  frühesten  Entdeckung  Americas  ( im  10.  Jahr- 
hundert) und  den  Schiffiahrten  dahin  vor  Columbus; 
von  dem  alten  Winland. 

279.  Geschichte  der  Entdeckung  Americas  und  der  Reisen 
dahin  im  a%emeinen,  der  geographischen  Kenntnisse 
von  America. 

280.  Sammlungen  von  Reisen  nach  America  im  allgemeinen^ 
der  Reisen  einzelner  Nationen  dabin. 

281.  Geschichte  von  Christoph  Columbus  und  seinen  Reisen 
nach  America. 

282.  Geschichte  von  Americus  Vesputius  und  seinen  Reisen 
nach  America. 

283.  Reisen  von  anderen  der  frühesten  Seefahrer  nach 
America  und  älteste  Schriften  über  diesen  Welttheil. 

284.  Reisen  in  mehreren  versdiiedenen  Theilen  von  Amerioa. 

285.  Malerische  Darstellungen  aus  America,  malerische  Reisen 
dahin  im  allgemeinen. 

286.  Von  dem  Ursprünge  und  den  Wanderungen  der  Völker 
Americas,  Geschichte  derselben  im  allgemeioen. 

287.  Sitten  und  Gebräuche,   Lebensart^  Beschäftiguogen, 
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Gharacter  u.  s.  w.   der  Bewohner  Americas,  der  Ur- 
bewohner  und  der  späteren  Einwanderer.  - 

288.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Alierthümer  und 
Denkmäler  Americas. 

289.  Sammlungen  von  Quellen  zur  Geschichte  und  Kennt- 
nisss  von  America. 

290.  Zeitschriften ,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und 
Kenntniss  von  America. 

291.  Geschichte  von  America  im  allgemeinen. 

292.  Von  den  Colonieen ,  den  Niederlassungen  der  Europäer 
in  America  im  allgemeinen,  der  Auswanderung  dahin» 
Darstellungen  d^*  Europäisoheii  Niederiassungen  in  ver- 
schiedenen Theilen  Americas  und  der  Geeigentheit 
derselben  dazu. 

293.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirdiengeschidite 
von  America. 


]ir«rdiMnerleA« 


294.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Nord- 
america. 

295.  Geschichte  der  Entdeckungen  und  Reisen  in  Nord- 
america. 

296.  Reisen  in  mehreren  Theilen  von  Nordamerica. 

297.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Grönland,  der 
Dänischen  Niederlassungen  daselbst,  Reisen  dahin, 
christliche  Missionen  daselbst. 

298.  Von  der  Möglichkeit  einer  nordwestlichen  Durchfahrt 
in  das  Stille  Weltmeer. 

299.  Reisen  zur  Entdeckung  einer  nordwestlichen  Durch- 
fahrt; Baffinsbay. 

300.  Beschreibungen  der  nordwestlichen  Küstenländer  von 
America. 

301.  Beschreibungen  der  Hudsonsbay  und  Reisen  dahin. 

302.  Landreisen  in  den  nördlichsten  Theilen  von  America 
nach  dem  Eismeer. 

303.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  vormaligen  Fran- 
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zösischen    und  Brittischen  Niederlassungen    in   Nord- 
america. 

304.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  gegenwärtigen 
Brittischen  America  im  allgemeinei^,  des  Brittischen 
Nordamerica. 

305.  Reisen  im  Brittischen  Nordamerica  im  allgemeinen,  im 
Brittischen  Nordamerica  und  den  Vereinigten  Staaten 
gemeinschaftlich. 

306.  Sitten,  Gebräuche,  Lebensart,  Traditionen u.  s.  w.  der 
sogenannten  Indianer  im  Umfange  der  von  Grossbri- 
tannien und  den  Vereinigten  Staaten  besessenen  oder 
in  Anspruch  genommenen  Länder,  im  allgemeinen  und 
besonderer  Stämme,  Nachrichten  von  Personen  welche 
längere  Zeit  hindurch  zufolge  Schiffbruchs,  in  Ge- 
fangenschaft, in  Handelsgeschäflen  u.  s.  w.  unter  den 
Indianern  gelebt  haben,  Nachrichten  von  Missionen  zur 
Verbreitung  des  Cbristenthums  unter  denselben,  Bio- 
graphieen  ausgezeichneter  Indianer. 

307.  Sitten,  Gebräuche,  Lebensart,  Beschäftigungen  u.s.w. 
der  Bewohner  des  Brittiscben  Ameiica  von  Europäischer 
Abkunft,  und  auch  gemeinschaftlich  mit  denen  der 
Vereinigten  Staaten. 

308..  Beschreibungen  von  Labrador  und  Reisen  dahin« 

309.  Beschreibungen  von  Neufoundland  und  Reisen  dahin. 

310.  Beschreibungen  Von  Neubraunschweig ,  Neuschottland 
und  Gap  Breton  und  Reisen  dahin. 

311.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Canada  im  all- 
gemeinen. 

312.  Berchreibungen  und  Geschichte  von  Untercanada. 

313.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Obercanada. 

314.  Von  dem  Zustande  der  Brittisch-Nordamericanischen 
Besitzungen  und  namentiidi  Canadas  im  allgemeinen. 

315.  Von  der  Ai»wandeining  nach  den  Brittischen  Colonieen 
in  Nordamerica  und  namentiidi  nach  Canada,  der 
Auswanderung  nach  Canada  oder  den  Vereinigten 
Staaten. 
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316.  AUgemeine  Dai*stellungen  der  VereinigteD  Staaten  von 
Nordamerica,  die  Geographie «  Statistik,  Ethnographie 
und  Geschichte  umfassend. 

317.  Allgemeine  Besdireibungen  und  Geographie  der  Ver^ 
einigten  Staaten. 

318.  Beschreibungen  der  Vereinigten  Staaten  von  beschränk- 
terem Umfang  und  Inhalt,  zum  Theil  Tür  Auswanderer 
bestimmt. 

319.  Beschreibungen  der  westlichen  Länder  oder  nach- 
hörigen  Staaten  von  Nordamerica. 

320.  GeographiBch-siatts^be  Atlasse  der  Vereinigten  Staaten. 
821.  Statistik  der  Vereinigten  Staaten. 

322u  Geographisch-statistisch-historische,  topographisdieWör- 

terböcher  der  Vereinigten  Staaten. 
323.  ZeiUchriften  zur  Kenntniss  der  Vereinigten  Staaten. 
824.  Vermischte  Beiträge,  Bemerkungen,  Briefe  zur  Kmnt- 

ni^  der  Vereinigten  Staaten. 
325*  Reisen  nach  den  Vereiaigteo  Süaten  im  aHgemmen, 

nach  den  östlichen  derselben. 

326.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Tfaeilen  der  Vereinigten 
Staatep. 

327.  Reisen  nach  den  nördUcben  Theilen  der  VereioigtM 
Staaten,  den  Seen  daselbst,  an  den  Niagiffa. 

828.  Reisen  in  den  westlichen  Staaten  Nordamerioas,  in  das 
innere  Nordamerica,  in  das  ehemalige  Louisiana  oder 
die  beiden  Louiaanen,  auf  dem  Mississippi. 

828.  R^sen  in  die  westlichen,  von  den  Vereinigten  Staaten 

in  Anspruch  genommenen  Länder,  in  das  Missouri  und 

das  Oregon-gebiet,  an  das  Stille  WelUneer,  an   den 

.     Auslufls  des  Coltmibia  oder  Oregonflosses,  SchiMerai- 

gdn  des  Anfenlkaks  in  dtesM  Ländern. 

SiQi  Malerisphe  PafsteUuagen  aus  den  Vereio^te«  Staaten 
malerische  Reisen  in  denselben. 

38).  9^denm{^  Einzelner  von  ibrem  Aufestbc^  in  den 
Vereinigten  Staaten. 
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332*  Reisen  von  Auswanderern  nach  den  Vereinigten  Staaten 
und  Nachrichten  über  ihre  Ansiedelung. 

333.  Schriften  über  die  Auswanderung  nach  den  Vereinigten 
Staaten  im  allgemeinen. 

334.  Schriften  über  die  Auswanderung  in  die  westlichen 
Staaten  von  Nordamerica. 

335.  Sitten  und  Gebräuche,  Character,  Lebensart,  Be- 
schäftigungen, Hauswesen  u.  s.  w.  der  Bewohner  der 
Vereinigten  Staaten  von  Europäischer  Herkunft ,  Be- 
völkerung, Bodenfläche,  Culturrähigkeit  und  Benutzung 
des  Landes. 

336.  Archäologie  der  Vereinigten  Staaten,  Schriften  histori- 
scher Gesellschaften  in  denselben. 

337.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  der  Vereinig- 
ten Staaten,  von  Staatsschriften. 

338.  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  im  allgemeinen. 

339.  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  während  einzelner 
Perioden,  der  Americaniscen  Revolution  und  des  Be- 
freiungskriegs im  allgemeinen. 

340.  Jahrbücher  der  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten. 

341.  Einzelne  Begebenheiten  der  Geschichte  der  nachher 
Vereinigten  Staaten  bis  zu  deren  Unabhängigkeit;  Ge- 
schichte der  Verwaltung  der  einzelnen  Präsidenten 
und  der  unter  ihnen  vorgefallenen  besonderen  Be- 
gebenheiten. 

342.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
der  Vereinigten  Staaten;  Geschichte  der  Congrega- 
tionalisten. 

843.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  der  Ver- 
einigten Staaten  gemeinschaftlich,  von  Neu-England 
im  allgemeinen  (die  Staaten  Maine,  New-Hampshire. 
Vermont,  Massachusetts,  Rhode-Island  und  Connecticut 
umfassend),  dem  ehemaligen  Neu-Schweden,  Ntfo^ 
Scerigey  (in  Neu-Jersey,  Maryland  und  Pennsylvanien}, 
mehrerer  südlichen  Staaten  gemeinschaftlich,  u.  s.  w, 

344.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  östlichen ,  auch 
der  nördlichen  Staaten  genannt:  —  von  Maine. 

345.  —  von  New-Hampshire. 
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346.  —  von  Vermont. 

347.  —  von  Massachusetts. 
348.—  von  Rhode-Island. 

349.  —  von  Connecticut. 

350.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  sogenannten  mitt- 
leren Staaten:  —  von  New- York. 

351. —  von  Pennsylvanien. 

352.  —  von  New-Jersey. 

353.  —  von  Delaware. 

354.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  sogenannten  süd- 
lichen Staaten:  —  von  Maryland. 

355.  —  von  dem  District  Columbia. 

356.  —  von  Virginien. 

357.  —  von  Nord-Carolina. 

358.  —  von  Süd- Carolina. 

359.  —  von  Georgien. 

360.  —  von  Florida. 

361.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  inneren ,  der  west- 
lichen Staaten  und  Gebiete:  —  von  dem  Nordwest- 
Gebiet,  dem  Wisconsin-Gebiet. 

362.  —  von  Michigan. 

363.  —  von  Ohio. 

364.  —  von  Indiana. 
365. —  von  Illinois. 

366.  —  von  Iowa. 

367.  —  von  Missouri. 

368.  —  von  Kentucky. 

369.  —  von  Tennessee. 

370.  —  von  Alabama. 
371. —  von  Mississippi. 

372.  —  von  Louisiana. 

373.  —  von  Arkansas. 

374.  —  von  Texas ,  dem  Champ  (TAsUe. 
375. —  von  dem  Oregon-Gebiet. 

376.  Biographie  der  Vereinigten  Staaten  im  allgememen. 

377.  Biographieen,  Denkwürdigkeiten,  gesammelte  Staais- 
schriften  einzelner  Nordamericaner  aus  den  Vereinigten 
Staaten» 
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Wätrxi^m.    C^ntralMiierieii. 

378.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Mexico 
oder  Neu-Spanien. 

379.  Reisen  in  Mexico  im  allgemeinen  und  Beschreibungen 
des  Aufenthaltes  einzelner  Personen  daselbst. 

380.  Reisen  in  mehreren  verschiedenen  Theilen  von  Mexico 
gemeinschaftlich  und  Beschreibungen  derselben. 

381.  Malerische  Darstellungen  aus  Mexico,  malerische  Reisen, 
Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Monumente  des- 
selben. 

382.  Alterthümer,  Ethnographie  von  Mexico. 
385.  Geschichte  von  Mexico  im  allgemeinen. 

384.  Aelteste  Geschichte  von  Mexico,  Geschichte  der  Er- 
oberung desselben  durch  die  Spanier  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  ihrer  Herrschaft. 

385.  Geschichte  der  Mexicanischen  Revolution,  von  Mexico 
seit  seiner  Unabhängigkeit,  von  Iturbide  u.  s.  w. 

386.  Kirchliche  Geographie ,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Mexico. 

387.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neju-Mexico. 

388.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Californien ,  von 
Sonora. 

389.  Beschreibungen  und  Specialgeschichten  des  ehemaligen 
Spanischen  Königreichs  Mexico  (im  engeren  Sinne). 

390.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  südlichen  Provinzen 
oder  Staaten ,  von  Chiapa  und  Yucatan. 

391.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Central- 
america  oder  der  Staaten  Guatemala,  Honduras,  Ni- 
caragua und  el  Salvador;  Mosquitoland. 

Westlndleii. 

392.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  West- 
Indien,  der  grossen  und  kleinen  Antillen  und  der  Ca- 
raibischen  Inseln. 

393.  Reisen  nach  Westindien  im  allgemeinen  und  Be- 
schreibungen des  Aufenthalts  einzelner  Personen  da- 
selbst. 
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394.  Sitten,  Gebräuche,  Character,  Lebensart  u:  s.  w.  der 
Bewohner  Westindiens. 

395.  Geschichte  der  Boucaniers,  Flibüstiers,  wesiindisdien 
Seeräuber. 

396.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Spanischen  West- 
indiens, der  Inseln  Cuba  und  Porto-Rico. 

397.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Hispaniola,  Sanct 
Domingo  oder  Hayti. 

398.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Französischen 
Westindiens,  der  Französischen  Antillen,  von  Guade- 
loupe und  Martinique. 

399.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Brittischen  ^est- 
indiens  im  allgemeinen. 

400.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Jamaika. 

401.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Virginischen  oder 
Jungfern- Inseln,  der  Inseki  Sanct  Christoph,  Antigua, 
Dominica,  Sanct  Vincent,  Barbados,  Grenada,  Tabago 
und  Trinidad. 

402.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Niederländisdien 
Westindiens,  der  Insel  Cura^ao. 

403.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Dänischen  West- 
indiens, der  Inseln  Sanct  Thomas,  Sainte  Croix  und 
Sanct  Johannes. 

404.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Schwedischen  Insel 
Sanct  Barthelemy. 

405.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Süd- 
america  und  mehrerer  Theile  desselben  gemein- 
schaftlich. 

406.  Reisen  in  mehreren  Theilen  von  Südamerica. 

407.  Geschichte  von  Südamerica ,  des  vonnaligen  Spanischen 
Südamericas,  des  Kriegs  zur  Unabhängigkeit  desselben 
von  dem  Mutterlande;  (unter  dem  Namen  Südamerica 
werden  von  den  neueren  Schriftstellern  gewöhnlich 
die  vormaligen  Spanischen  Besitzungen  in  Nordamerica 
mitverstanden). 

408.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschidite  derTerra- 
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firma,    des    nunmehr   wieder    aufgelösten   Freistaats 

Columbia;  Unabhängigkeitskrieg  desselben,  Bolivar. 
409.  Allgemeine  Besdireibungen   und  Geschichte  von  Neu* 

Granada;  bthmus  von  America  öder  Darien,  Panama* 
410-  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Vene- 

zuda  oder  Caracas,   Orenoco,   Neu-Andalusien  oder 

Cumana  und  Spanisch  Guyana. 

411.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Gesdiichte  von  Guyana 
gemeinschaftlich,  das  ehemalige  Spanische,  Portugiesi- 
sche, Französ^he  und  HollämKsche  Guyana  um- 
fassend. 

412.  Beschreibongen  und  Geschichte  des  Brtttischen  Guyana, 
der  Cdonieen  Esseqnebo,  Demerary,  Berbice. 

413.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Niederländischen 
Guyana,  HoUande  iguinoxiale  oder  Surinam. 

414  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Französischen  Guy2L- 
IIB,  FroBceiquiiMxiale;  vonCayenne;  Begebenheiten  der 
unter  dem  Französischen  Directorium  dahin  Deportirten. 

415.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  ehe- 
maligen Beidis  Quito,  des  Freistaats  Ecuador,  der 
ehemaligen  Provinz  Guayaquil. 

416.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Peru, 
Beisen  dahin,  Alterthümer  der  Peruaner,  Geschichte 
der  Incas,  der  Eroberung  von  Peru  durch  die  Spanier, 
Kirchengeschichte  von  Peru. 

417.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Nordperu,  der  ehemaligen  Provinzen  Truxillo 
und  Lima. 

418.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Südperu. 

419.  Allgemeine  Beschi*eibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Bolivia ;  Nachrichten  von  den  Chiquitos  und  den 
Missionen  unter  ihnen. 

420.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Chili. 


\  421.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Brasilien. 

422.  Reisen  nach  Brasihen  im  allgemeinen. 
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423.  Reisen  in  mehreren  Theilen  von  Brasilien. 

424.  Malerische  Darstellungen  aus  Brasilien,  malerisdie  Reisen. 

425.  Von  der  Auswanderung  aus  Europa  nach  Brasiliea 

426.  Sitten,  Gebräuche,  Character,  Lebensart,  Beschäftigun- 
gen u.  s.  w.  der  Bewohner  von  Brasilien. 

427.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Brasilien. 

428.  Geschichte  von  Brasilien ,  der  Portugiesen  in  America 
im  allgemeinen, 

429.  Geschichte  einzelner  Perioden  und  Begebenheiten  in 
Brasilien. 

430.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theile  von 
Brasilien,  Amazonenfluss  oder  Maranbon  und  Länder 
die  er  durchströmt,  südliche  Provinzen ,  Rio  de  Janeiro 
u.  s.  w. 


431.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Gesdudite  von  Pa- 
raguay; Nachrichten  von  den  Abiponem,  von  den 
Missionen  und  dem  Reich  der  Jesuiten  in  Paraguay. 

432.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Uru- 
guay, von  Montevideo. 

433.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Gesdiichte  der  La 
Plata  Staaten,  des  ehemaligen  Vicekönigrachs Buenos- 
Ayres,  dann  der  Argentinischen  Republik. 

434.  Beschreibungen  von  Patagonien  und  Reisen  dahin. 
435  Beschreibungen  der   Magellanischen  ( Magelhanisdien ; 

Länder  und  Strasse. 
436.  Beschreibungen  der  Maluinen  oder  Falklandsinseln. 


P«      MATHEMATISCHB  UND  PHYSICALISCHfi  WISS£NSCfiAFTEH. 

•cliaftoii  im  allsemclncit. 

L  Einleitungsschriften  in  die  mathematischen ,  physicali- 
sehen,  naturgeschichtlichen,  medicinischen ,  öconomi- 
sehen  und  technologischen  Wissenschäften  gemeinschaft- 
lich oder  mehrere  verschiedene  derselben  v^*einigt ;  von 
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der  Naturforsohung,  dem  Studium  der  Naturwissen- 
schaften und  der  Beobachtungskunst  im  allgemeinen. 

2.  Von  der  Einrichtung  der  Natur  im  allgemeinen,  ihrer 
Schönheit,  Zweckmässigkeit  u.  s.  w.  Teleologie. 

3w  Von  der  Natur  als  dem  Werke  Gottes  dargestellt  im 
allgemeinen  und  einzelnen,  Physicotheologie,  Astro- 
Üieologie,  Pyrotheologie ,  Hydrotheologie,  Chionotheolo- 
gie;  (Vgl.  Q,  81,  185.261). 

4.  Von  den  Wundem  der  Natur,  den  fiir  Wunder  aus- 
gegebenen Erscheinungen  derselben  bei  den  Allen  und 
Neueren,  Prodigia^  OstentUj  PorterUa^  Miracula^  Thau^ 
malhograpMaj  Terafohgia;  (Vgl.  W,  149). 

5.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  mathematisdien ,  physi- 
calischen,  naturgeschichtlichen,  medicinischen,  öconomi- 
sehen  und  technologischen  Wissenschaften ,  oder  mehre- 
ren verschiedenen  derselben  gemeinschaßlich. 

6.  Anleitungen  zu  denselben  in  populärem  Vortrag. 

7.  Wörterbücher  derselben. 

S.Darstellungen  der  Fortschritte,  der  neuen  Entdeckungen 
in  den  mathematisch-physicalischen,  naturgeschichllichen, 
öconomischen  und  technologischen  Wissenschaften ,  oder 
mehreren  verschiedenen  dei-selben  gememschaftlich ; 
(Vgl.  A,  161  folg.). 

9.  Naturphilosophie,  oder  speculatiye  Physik,  Cosmologie 
und  Naturgeschichte. 

10.  Von  der  Polarität  in  der  Natur. 

11.  Vermischte  Beiträge  zu  den  mathematischen,  physicali- 
sehen ,  naturgeschichtlichen ,  medicinischen ,  öconomi- 
schen und  technologischen  Wissenschaften,  oder  mehre- 
ren verschiedenen  derselben  gemeinschaftlich:  Gesell- 
schaflsschriflen. 

12w  —  Zeitschriften. 

13.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verfassern. 

14.  —  von  einzelnen  Verfassern. 
16.—  Theses. 

16,  —  in  populärem  Vortrag. 

17.  Mathematische ,  und  physicaliscbe  Unterhaltungen,  Be- 
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InstiguDgen ,  sogenannte  natürliche  Magie,  Phantasmago* 
rie;  (Vgl.  G,  566). 


18.  Einleitungsschriften  in  die  Mathematik  im  allgememeD, 
Begriff,  Wesen  und  Eintbeihing  derselben. 

19.  Von  dem  Werth,  dem  Nutzen,  der Nothwendigkeit  und 
dem  Missbrauch  der  Mathematik  im  allgemeinen  und  in 
besonderen  Begehungen. 

20.  Von  dem  Verhältniss  der  Mathematik  za  anda^en  Wissen- 
schaften. 

21.  Von  den  Mängeln  der  MatheoMtik  und  der  Vervidl- 
kommnung  derselben. 

22.  Methodologie  des  mathematisdien  Stadiums. 

23.  Von  dem  Vortrag  und  der  Darstellung  der  Ifaithematik. 

24.  Mathematische  Werke  derAUen;  Sammkmgen  und  ein- 
zelne Schriften  derselben  die  keiner  specidleren  Stelle 
angehören. 

25.  Mathematische  Schriften  in  Orientalischen  Sprachen; 
(Vgl.  0,  110,  177). 

26.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Mathematik  und  den 
mathematischen  Wissenschaften  in  weiterem  Umfiänge. 

27.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  reinen  Mathematik ,  zu 
der  Arithmetik,  Geometrie  und  Trigonometrie,  zu  der 
Form-  und  Grössenlehre. 

28.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  höheren  Mathematik. 

29.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  angewandten,  practisdicn 
Mathematik. 

80.  Wörterbücher  der  Mathematik ,  der  reinen  Mathematik, 
der  mathematischen  Wissenschaften  in  weiterem  Um- 
fange. 

81.  Mathematische  Terminologie, 

82.  Zeitschriften  ftir  die  mathematischen  Wissenschaften. 

83.  Vermischte  Beiträge  zu  dm  mathematisdien  Wissen- 
schaften von  mehreren  Verfassern. 

84.  Gesammelte  Werke  der  Mathematiker-  und  vennisehte 
Beiträge  zu  den  mathematischen  Wissenschaften  von  ein- 
zelnen Verfassern. 
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35.  Arithmetische,  algebraische  and  geometrische  Aufgaben 
und  Kunststücke,  Zahlenspielereien,  magische  Quadrate 
u.  s.  w. 

ArlitaMÜk,  AIcelNr»  mmä,  Amiarirts« 

36.  Einleitungsschriften  in  die  Arithmetik,  Vortrag  und  Be- 
handlung derselben. 

37.  Allgemeine  Anleitungen  zur  niederen  und  höheren  Rechen* 
kunst,  zur  Arithmetik,  Algebra  und  Analysis,  zu  den 
beiden  ei'steren  allein. 

38.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Arithmetik  im  engeren  Sinfle, 
zum  Ziffemrechnen ,  Rechenbücher. 

39.  Anleitungen  zum  Kopfrechnen. 

40.  Vermischte  Beiträge  zur  Arithmetik. 

41.  Sammlungen  arithmetischer  Aufgaben  und  Beispiele. 

42.  Von  den  Ziffern  im  allgemeinen. 

43.  Von  den  Zahlen  und  Zahlensystemen,  der  Natur  der 
Zahlen,  Zahlenlehre  im  allgemeinen. 

44.  Von  den  Primzahlen  und  den  Theilern  der  Zahlen,  Tafehi 
der  Primzahlen. 

45.  Von  den  vier  Species  der  Arithmetik,  verschiedenen 
Rechen vortheilen,  der  Rechenprobe. 

46.  Von  verschiedenen  Hülfsmitteln  zum  Rechnen,  den 
Rechentafeln,  Neperischen  Stäbchen,  Rechen instrumen- 
ten  und  Rechenmaschinen. 

47.  Von  den  Brüchen  im  allgemeinen  und  einzelnen  Arten 
von  Brüchen,  den Decimalbrüchen ,  Kettenbrüchen,  con- 
tinuirlichen  Brüchen  u.  s.  w. 

48.  Von  den  Wurzeln  und  Potenzen,  Quadrat-  und  Cubik- 
zahlen. 

49.  Von  den  Verhältnissen,  Proportionen,  der  Regel  de  Tri, 
de  Quinque,  Kettenregel,  Reeseschen  Regel  u.  s.  w. 

50.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Buchstabenrechenkunst,  zur 
Algebra  oder  Coss,  Regola  de  la  Cosa  (cosa  für  unbe- 
kannte Grösse  gesetzt),  ArHhmeHca  speciosa,  itmoersalis. 

51.  Anleitungen  zu  der  höheren  Arithmetik ,  zur  Algebra 
und  Analysis  gemeinschaftlich,  zu  der  niederen  und 
höheren  Algebra,  zu  der  niederen  Analysis  oder  der 
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Analysis  endlicher  Grössen,  auch  Theorie  der  Fanctioneji 
genannt,  zu  der  Analysis  im  allgemeinen,  zu  der  Ana- 
lysis und  höheren  analytischen  Geometrie  gemein- 
schaftlich. 

52.  Unbestimmte  oder  DiophanCische  Analysis. 

53.  Vermischte  Beiträge  zur  Algebra  und  Analysis. 

54.  Sammlungen  von  Beispielen  und  Aufgaben  aus  der  Buch- 
stabenrechnung und  Algebra. 

55.  Verschiedene  einzelne  Gegenstände  der  Analysis  end- 
licher Grössen. 

56.  Von  den  Grössen,  den  entgegengesetzten,  verneinten, 
eingebildeten  Grössen. 

57.  Von  den  Functionen. 

58.  Von  den  Reihen  und  Progressionen ,  den  figurirten  Zah- 
len, Polygonalzahlen. 

59.  Von  den  Combinationen,  Combtnationslehre,  combina- 
torische  Analysis. 

60.  Von  dem  binomischen  und  polynomischen  Lehi'satz« 

61.  Von  den  Logarithmen ,  Theorie  derselben. 

62.  Logarithmische ,  trigonometrische,  und  andere  Tafeln 
für  höhere  Arithmetik. 

63.  Von  den  Gleichungen,  deren  Auflösung  und  Wurzeln; 
von  der  Elimination. 

64.  Einleitung  in  die  Analysis  des  Unendlichen;  von  dem 
Unendlichen  in  der  Mathematik. 

65.  Anleitungen  zur  höheren  oder  transcendenten  AnaWsis, 
oder  Analysis  des  Unendlichen,  Differential-  und  In- 
tegralrechnung gemeinschaftlich. 

66.  Anleitungen  zurDißerentialrechnung,  Methodus  fluxiamm 
direclüy  Theorie  des  fonctumt  analytiquee. 

67.  Anleitungen  zur  Integralrechnung,  Methodus  fiuxiommm 
incersa. 

68.  Vermischte  Beiträge  zur  Analysis  des  Unendlichen. 

69.  Einzelne  Gegenstände  der  Analysis  des  Unendlichen, 
Integralformeln. 

70.  Anleitungen  zur  Variationsrechnung. 

71.  Von  dem  Grössten  und  Kleinsten. 

Digitized  by  CjOOQ IC 


PHY8ICAUSCHE   WISSENSCHAFTEN«  557 

72.  Von  den  mittleren  Werthen,  Anleitungen  zur  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung im  allgemeinen. 

73.  Anwendung  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  auf  Spiele. 

74.  Sammlungen  von  Aufgaben  zur  Anwendung  des  höheren 
Calculs  im  allgemeinen  und  namentlich  auf  verschiedene 
Theile  der  mathematischen  und  physicalischen  Wissen- 
schaften gemeinschaftlich. 


75.  Anleitungen  zur  practischen  Rechenkunst  in  ihrer  An- 
wendung auf  verschiedene  Verhältnisse  des  Lebens ,  für 
Oeconomen,  Kaufleute,  Cameralbeamte,  u.  s.  w. 

76.  Hülfemittel  zur  practischen  Rechenkunst,  Rechentafeln 
in  besonderer  Anwendung  auf  dieselbe. 

77.  Zinsrechnung ,  Rabatberechnung. 

78.  Rechenkunst  in  Anwendung  auf  politische  Oeconomie, 
Berechnung  der  Wittwenkassen ,  Lebensversicherungen, 
Leibrenten,  Tilgungsrenten,  Staatslotterien,  u.  s.  w. 

79.  Aufgaben  und  Uebungsbücher  zur  practischen  Rechen* 
kunst. 

80.  Einleitungsschriften  in  die  Geometrie,  Begriff,  Gegen- 
stand, Evidenz,  Nutzen,  Vortrag  und  Darstellung  der- 
selben. 

81.  Anleitungen  zur  Geometrie  im  allgemeinen. 
62.  Anleitungen  zur  niederen  Geometrie. 

83.  Anleitungen  zur  Geometrie  in  besonderer  Anwendung 
auf  Industrie. 

84.  Anleitungen  zur  Planimetrie. 

85.  Anwendung  der  Algebra,  der  Analysis  auf  die  Geome- 
trie, höhere  Geometrie,  analytische  Geometrie,  Geometrie 
der  Lage  oder  der  Stellung. 

86.  Geometrische  Formeln. 

87.  Vermischte  Beiträge  zur  Geometrie. 

88.  Geometrische  Aufgaben,  Theoreme,  Probleme,  Porismen, 
aus  der  Planimetrie,  Trigonometrie  und  Stereometrie, 
aus  der  Planimetrie  allein,  aus  der  analytischen  Geometrie. 

Digitized  by  LjOOQ IC 


5$8  p«      1UTHBIUTI8GBB  VlfD 

89.  Geometrisdie  Gonstructiaiisiehre. 

90.  Von  den  geometrischen  Grundlebren ;  geometrische 
Linien,  ParaUellinien ,  Winkel. 

91.  Von  den  Dreiecken  im  allgemeinen  und  besonderen 
Aufgaben  bei  denselben,  von  den  Parallelogrammen, 
von  dem  Pylhagoräisdien  Lehrsatz. 

92.  Von  den  Figuren^  deren  Verwandlung,  Aebnlidikeit> 
Flächenberechnung. 

93.  Theorie  des  Kreises,  Theilung  des  Kreisbogens»  Quadra- 
tur und  Rectificatton  des  Kreises  und  einzeber  Theile 
desselben,  Quadratur  der  Lunula  des Hippocrates. 

94.  Anleitungen  zur  Trigonometrie  im  allgemeinen ,  zur 
Trigonometrie  und  Polygonometrie  gemeinsdiaftlich. 

95.  Anleitungen  zur  ebenen  Trigonometrie. 

96.  Anleitungen  zur  ^härisdien  Trigonometrie. 

97.  Einzelne  Gegenstände  der  Trigonometrie,  trigonome- 
trische Formeln. 

98.  Tetragonometrie  und  Polygonometrie. 

99.  Von  den  Kegelschnitten  im  allgemeinen. 

100.  Von  den  krummen  Linien,  Curven,  im  allgemeinen 
und  der  Quadratur  derselben. 

101.  Von  einzelnen  krummen  Linien,  von  den  Ellipsen, 
Parabeln,  Hyperbeln,  Conchoiden,  Cissoiden,  CycloideB, 
Trochoiden,  Epicycloiden,  logarithmischen  Linien,  Spiral- 
linien, Kettenlinien,  Tautochronen,  Brachystodmmen, 
Xrajectorien,  Brennlinien,  Isoperimetem  nnd  krummen 
Linien  bei  welchen  ein  Maximum  oder  Minimum  Statt 
findet. 

102.  Von  den  Tangenten. 

109.  Von  dem  Ki^ümmungshalbmesser»  Radius  o$cuti. 
104  Anleitungen  zur  Stereometrie  im  allgemeinen. 

105.  Von  den  Polyedern,  dem  Cubus  und  dessen  DupUca- 
tion;  von  dem  Prisma  und  der  Prismoide;  Ton  der 
Pyramide. 

106.  Von  doppelt  gekrümmten  Linien,  den  krummen  Flüdieii 
und  den  von  ihnen  eingeschlossenen  Körpern,  GeotnitrH 
ä  troU  dimeHsUms;  von  den  tangirenden  Flächen. 

107.  Von  dem  Cylinder  und  dem  Kegel 
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loa  Von  der  Ki9gel. 

109.  Von  der  Ausmessung  der  Fässer  und  aaderer  Oefiisse, 
VisirkuDSt. 

110.  Verschiedene   einzelne  Gegenstände  der  Stereometrie 
und  Aufgaben  aus  derselben. 


IIL  Anleitungen  zur  practiscben  Geometrie,  zur  Geodäsie 
im  allgemeinen. 

112;  Vermischte  Beiträge  zur  practbchen  Geometrie. 

113.  Von  der  Einrichtung,  Verfertigung  und  Anwendung 
der  mathematischen  und  astronomischen  Instnnnente 
im  allgemeinen  und  besonderen  dieselben  betreffenden 
Gegenständen,  der  Theilung  derselben,  der  Bec^ch-* 
tungdcunst  u.  s.  w.,  Verzeichnisse  und  Beschreibangen 
derartiger  oder  auch  zugleich  physicaliscbei*  Instrumente« 

1)4.  Von  emzelnen  älteren  und  neueren  zu  geodätischen 
und  astronomischen  Messungen  angewandten  Instromen- 
ten: Astrolabium,  Cosmolabium,  Cosmoplanium,  Octant^ 
Quadrant,  Quartier,  Triant,  sphärischer,  astronomischer 
Ring,  Multiplicationskreis,  Theodolith,  Spiegelinstrumente 
«um Messen,  catadioptrisdierCathetometer,  Mt<»t>meter 
mid  verschiedene  Arten  derselben,  Heliometer. 

115.  Anleitungen  zur  gewöhnlidien  Feldmesskunst. 

11^  Anleitungen  zur  gewöhnlichen  Feldmesskunst  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  Landwirthschaft. 

117.  Anleitungen  zu  dem  militärischen  Aufnehmen  im  all* 
gememen,  zu  dem  Aufnehmen  nach  dem  Augenmaass, 
Ch(Hx>graphimetrie. 

118.  Von  dem  Messtische,  der  Anwendujig  der  Boussole 
und  anderen  einÜEKJieren  Instrumenten  zum  gewöhn- 
lichen Aufoehmen  und  Messen  der  Winkel,  zu  an- 
deren geometrischen  Operationen,  plani-stereometrisches 
Schieblineal  u.  s.  w. 

119.  Hülfetafeln  zur  Feldmesskunst 

190,  Von  der  Messung  und  iBerechnung  der  Entfernung,  den 
Instrumenten  dazu,  Distanzmesser,  Diastimeter,  der 
Anwendung  der  Uhron. 
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121.  Von  der  Messung  und  Berechnung  der  HShen,  dem 
Höhenmesser,  Holometer. 

122.  Von  dem  Nivelliren  oder  Wasserwägen ,  den  Wasser- 
wagen, Schrotwagen  und  anderen  zum  Nivellement 
dienlichen  Instrumenten. 

123.  Anleitungen  za  Landesvermessungen ,  zur  höheren 
Geodäsie. 

124.  Beschreibungen  wiriclich  ausgeführter  Landesvermes- 
sungen. 

125.  Von  einzelnen  geodätisdien  Operationen ,  der  Basis- 
messong,  Beschreibungen  einzelner  Basismessungen  und 
der  dabei  gebrauchten  Apparate,  der  Messung  und 
Beredinung  der  Winkel ,  den  geodätischen  Beredinun- 
gen  überhaupt. 

126.  Anleitungen  zur  Chprographie  oder  der  Verfertigung 
der  Land-  See-  und  Himmelskarten;  von  den  Projec- 
tionen  dazu,  der  Entwerfung  der  Kugelfläche,  den 
geographischen  Netzen,  der  Verfertigung  der  Globen. 


127.  Von  dem  Maass  und  Gewicht  im  allgemeinen,  Theorie 
und  Grundlagen  desselben. 

128.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Maasse  und  Gewidite 
älterer  und  neuerer  Zeiten  im  allgemeinen,  zum  Thefl 
in  Verbindung  mit  Münzkunde. 

129.  Von  den  Maassen  und  Gewichten  einzelner  Staaten; 
(Vgl.  T,  666—669). 

PHysIk  Im  ailsentelneii« 

130.  Einleitungssdiriften  in  die  Physik  im  allgemeinen,  Wertfa, 
Nutzen,  Mängel,  Vervollkommnung  und  Studium  der 
Physik,  Verhältniss  derselben  zu  anderen  Vfissea- 
Schäften. 

131.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Physik  in  systematisier 
Ordnung. 

182.  Anleitungen  zur   Physik   in   besonderen  Beziehungen, 

für  Chemiker,  Pharmaceuten  u.  s.  w.  (Vgl.  T.  46S}. 
133,  Anleitungen  zur  Physik  in  ^pularem  Vortrag. 
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184.  Anleitnngen  zur  Physik  in  tabellarischer  Form ;  bild- 
liche Darstellungen  zur  Erläuterung  der  Physik. 

135.  Wörterbücher  der  Physik. 

136.  Terminologie  der  Physik. 

137.  Darstellungen  der  Fortschritte,  der  neuen  Entdeckungen 
in  der  Physik,  des  gegenwärtigen  Zustandes  derselben; 
(Vgl.  P,  8,  A,  164). 

138.  Von  physicalischen  Instrumenten  im  allgemeinen  und 
in  einzelnen  Sammhingen,  Anweisungen  zum  Gebrauch 
derselben,  zum  Anstellen  physicriiedier  Versuche. 

139.  Vermischte  Beiträge  zur  Physik,  zur  Physik  und  Chemie 
gemeinschaftlich ,  Gesellschaflsschriften. 

140.  —  Zeitschriften. 

141. —  Sammtungen  von  mehreren  Verfassern. 

142.  —  von  einzehien  Verfassern. 

143.  Physicalische  Probleme ,  Fragen ,  Aufgaben  u.  s.  w. 

144.  Von  den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper,  Un- 
durchdringlichkeit derselben,  physicalische  Atomen- 
lehre. 

145.  Von  dem  Zusammenhang  oder  der  Cohäsion  der  Körper, 
deren  Festigkeit,  Sprödigkeit. 

146.  Von  der  Elasticität  im  allgemeinen  und  derjenigen 
verschiedener  Körper,  Theorie  der  elastischen  Ober- 
flächen. 

147.  Von  der  Gravitation,  der  Schwere  im  allgemeinen, 
den  Centralkräften,  der  Centripetal-  und  CentrifugaU 
kraft. 

148.  Von  der  Attraction  und  Repulsion  im  allgemeinen,  der 
Anziehungskraft  der  Erde,  der  Berge;  von  der  Adhäsion; 
Theorie  der  Haarröhrchen,  Capillarität 

149.  Von  dem  specifischen  Gewicht  der  Körper ;  Anwen- 
düng  des  Aräometers  zur  Bestimmung  desselben. 

150.  Von  der  Trägheit  der  Körper. 

151.  Von  dem  Gleichgewicht  und  der  Bewegung  der  Körper 
im  allgemeinen  und  besonderer  Arten  der  festen  Kör- 
per, der  gespannten  elastischen  u.  s.  w.  (Vgl.  P,  274, 
275,  282,  292). 
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152.  Von  derElectricität,  dem  Magnetismus  und  der  Wärme 
gemeinschaftlich. 

153.  Von  der  Theorie  der  Electricität,  der  Electrodynamik. 
dem  Electromagnetismus. 

154.  Von  der  Eleclricilät,  der  Reibungselectricität  im  all- 
gemeinen. 

155.  Von  den  zur  Lehre  der  Electricität  dienenden  Instru- 
menten, Electrisirmaschinen ,  Electrometem  u.  s.  w. 

156.  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Electricität  und 
emzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände;  electrische 
Spielwerke. 

157.  Von  der  Electricität  durch  Berührung,  dem  Galvanis* 
mus,  der  Theorie  und  den  Erscheinungen  desselben, 
den  galvanisdien  Apparaten ,  dem  beständigen  Electro- 
motor  oder  der  trockenen,  der  Zambonischen  Säule. 

158.  Von  der  Anwendung  des  Galvanismus  als  bewegender 
Kraft,  auf  Gegenstände  der  Technik,  zur Ueberziebung 
der  Metalle  mit  anderen  Metallen,  hydroelectrisdie 
Metallübei^ehung,  zur  Nachbildung  von  Kunstarbeiten 
u.  s.  w.  Galvanoplastik. 

159.  Von  der  Thermoelectricität  und  der  Electrochemie. 

160.  Von  dem  Magnet  und  dem  Magnetismus  im  allge- 
meinen. 

161.  Von  dem  Magnetismus  der  Erde,  den  magnetischen 
Polen  und  den  Veränderungen  des  Erdmagnetismus 
unter  verschiedenen  Breiten,  der  Abweichung  und 
Neigung,  Declination  und  Inclination  der  Magnetnadel 
und  der  Bestimmung  derselben. 

162.  Von  der  Errichtung  magnetischer  Observatorien,  Samm- 
lungen und  Resultate  magnetischer  Beobachtungen. 

163.  Von  den  künstlichen  Magneten  und  den  magnetisdieo 
Instrumenten. 

164.  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  dem  Magnet»[nus 
und  einzebe  denselben  betreffende  Gegenstände. 
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Von  dem  liieltt  iinil  der  Hernie  ^  Optik. 

165.  Von  dem  Licht  und  der  Wärme  gemeinschaftlich,  deren 
Identität  oder  Verschiedenheit,  der  Erwärmung  durch 
die  Sonnenstrahlen. 

166.  Von  der  Wärme ,  der  Theorie  und  den  verschie- 
denen Erscheinungen  derselben ,  der  Wärme  und  Kälte 
gemeinschaftlich  ,  der  Wärmeleitung  verschiedener 
Körper. 

1^.  Von  der  Messung  der  Wärme,  des  Feuers,  den  Ther- 
mometern, der  Pyrometrie. 

168.  Von  der  Kälte  im  allgemeinen,  der  künstlichen  Kälte, 
von  dem  Eis;  (Vgl.  T,  357). 


169.  Von  dem  Licht  und  den  Lichtetrahlen  im  allgemeinen, 
Einleitungsschriften  zur  Optik. 

170.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Lehre  von  dem  Licht, 
der  Optik,  den  optischen  Wissenschaften,  oder  der 
Optik,  Dioptrik  und  Catoptrik  gemeinschaftlich. 

171.  Analytische  Optik. 

172.  Vermischte  Beiträge  zu  den  optischen  Wissenschaften. 
178.  Von  der  Brechung,  BefractiOj   der  Beugung,  Inflexio, 

und   der   Zurückwerfung,   Reflexio,   der  Lichtstrahlen, 
Dioptrik  und  Catoptrik. 

174.  Einzelne  Gegenstände  der  Dioptrik  und  Catoptiik 
Brechung  und  Zurückwerfung  der  Lichtstrahlen,  der 
Sonnenstrahlen  unter  besonderen  Verhältnissen,  Zer* 
Streuung  des  Lichts,  doppelte  Strahlenbrechung. 

175.  Von  der  Polarisation  des  Lichts. 

176.  Von  den  chemischen  Wirkungen  des  Lichts  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen. 

177.  Von  dem  Leuchten,  der  Phosphorescenz  der  Körper 
im  allgemeinen  und  einzelnen;  Phosphor  und  phos- 
phorartige Körper,  Licbtmagnete,  Leuchtsteine,  Bono-' 
nischer  Stein,  Balduinischer  Leuchtstein,  Leuchten  der 
Mineralien,  des  Quecksilbei-s  im  leeren  Räume,  des 
Meerwassers,  der  Thiere. 

«cUfienMclw  BibUoth.  I.  36<» 
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178.  Von  der  Messung  der  Liditstärice,  Photomeirie;  von 
dem  Schatten. 

179.  Von  den  Farben  im  allgemeinen,  Theorie  derFarii>enlehre. 

180.  Einzelne  die  Farbenlehre  betreffende  Gegenstände. 

181.  Von  den  optischen  Instrumenten  im  allgemeinen  und 
der  Vervollkommnung  derselben. 

182.  Von  der  Theorie  und  Verfertigung  der  ^härisdien 
Gläser;  von  dem  Brechungs-  und  Farbenzerstreuungs- 
vermögen  verschiedener  Glasarten. 

183.  Von  den  Spiegeln  überhaupt,  von  den  sphärisdien 
Spiegeln. 

184.  Von  der  Theorie  und  Verfertigung  der  Femröhre,  der 
Telescope  im  allgemeinen,  derdioptrischen,  der  achro- 
matischen Femröhre,  der  catoptrischen  oder  reflec- 
tirenden  Fernrohre,  Beschreibungen  einzeber. 

185.  Von  der  Theorie,  der  Verfertigung  und  Anwendung 
des  Microscops,  des  Spiegelmiat)scops,  des  Sonnen- 
microscops,  dem  Verfahren  die  verschiedenen  Natur- 
körper damit  zu  untersuchen. 

186.  Von  der  Camera  obscura,  der  Camera  lucida,  und  der 
Latema  magica. 

187.  Von  dem  Kaleidoscop,  dem  Kaleidotyp 

188.  Von  derDaguerreotypie,  Kalotypie,  Photographie,  der 
Verfertigung  der  Lichtbilder,  dem  Diorama. 

AmmmtUk. 

189.  Von  dem  Schall  im  allgemeinen,  AcustiL 

190.  Vermischte  Beiträge  zur  Acustik  und  einzelne  dieselbe 
betreffende  Gegenstände;  von  der  Fortpflanzung  und 
Geschwindigkeit  des  Schalls,  den  Schwingungen  der 
Saiten  und  anderer  Körper;  von  dem  Echo. 

191.  Von  den  Sprachröhren  und  anderen  acustisdien  In- 
strumenten. 

192.  Einleitungsschriflen  in  die  Alchemie,  höhere  Chemie, 
Philosapkia  hermeHca,  Nichtigkeit  und  Vertheidigung 
derselben,  aldiemisdie  Symbole. 
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18ä  Anleitungen  zu  der  Alchemie  und  zu  den  alchemisdien 
Arbeiten  im  aUgemcinen, 

194.  Sammlungen,  vermischte  Beiträge  zur  Alchemie  von 
mehreren  Verfassern. 

105.  Alchemische  Schriften  deren  unbestimmter  Inhalt  nicht 
wohl  erlaubt  sie  unter  speciellere  Rubriken  zu  bringen; 
vermischte  Beiträge  zur  Alchemie  von  einzelnen  Ver- 
fassern. 

196.  Von  dem  Mineralgeist ;  alchemische  Schriften  über 
Mineralien  im  allgemeinen. 

197.  Alchemische  Schriften  über  die  Metalle,  deren  Natur, 
Erzeugung  und  Verwandlung,  namentlich  in  Gold  und 
Silber,  oder  von  der  Verbesserung  der  Metalle. 

198.  Alchemische  Schriften  über  einzelne  Mineralien,  Metalle, 
und  die  Verfertigung  derselben, 

199.  Von  dem  Stein  der  Weisen,  Lapis  phihsophorum,  p&i- 
loiopfUcuSy  metaphysicus. 

200.  Von  alchemischen  Tincturen ,  dem  allgemeinen  Auf- 
lösungsmittel, der  Tinctur  der  Weisen,  Tinctura  gem^ 
marumy  u.  s.  w. 

201.  Von  der  alchemischen  Palingenesie,  der  Wiederauf- 
erweckung  von  Menschen,  Thiereu  und  Pflanzen  aus 
ihrer  Asche. 

202.  Einleitungsschriften  in  die  Chemie  im  allgemeinen, 
Nutzen  derselben  und  Verhältniss  zu  anderen  Wissen- 
schaften; Studium  der  Chemie  und  Anordnung  der 
diemischen  Lehren. 

203.  Aeltere  chemische  Schriften  die  sich  keiner  bestimmten 
Rubrik  anschliessen. 

204.  Anleitungen  zu  der  Chemie  im  allgemeinen ,  zu  der 
theoretischen  Chemie. 

205.  Anleitungen  zu  der  unorganischen  Chemie. 

206.  Anleitungen  zu  der  organischen  Chemie. 

207.  Anleitungen  zu  der  Phytochemie. 

208.  Anleitungen  zu  der  Zoochemie. 
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209.  Anleitungen  zurQiemie  in  populärem  Vortrag,  in  ihrer 
Anwendung  auf  das  bürgerliche  Leben. 

210.  Anleitungen  zur  Chemie  in  tabellarischer  Form. 

211.  Wörterbücher  der  Chemie. 

212.  Chemische  Terminologie. 

213.  Chemische  Zeichenlehre. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Chemie,  Zeitschriften. 

215.  —  von  mehreren  Verfassern. 

216.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

217.  Von  den  Grundlehren  der  Chemie,  den  chemischen 
Naturgesetzen;  von  der  antiphlogistischen  Chemie. 

218.  Von  den  Urstoffen  der  Körper,  Natur alia  corpanm 
principia,  Elementa,  alchemische  und  chemische  Schrif- 
ten über  dieselben;  von  den  drei  chemischen  Grund- 
stoffen, (Erde,  Salz  und  brennbares  Wesen ,  oder  Salz, 
Schwefel  und  Quecksilber,  u.  s.  w.)  dem  salzigen  Ur- 
stoflF,  PHncipium  salinum^  dem  arsenicalischen  UrstoJt 
Principium  arsenicale,  den  Elementen  nach  neueren 
Annahmen. 

219.  Joh.  Friedr.  Meyers  Lehre  von  der  allgemeinen  oder 
fetten  Säure,  Acidum  pingue,  dem  reinsten  Feuerwesen 
und  dem  Kalk;  Joseph  Blacks  Lehre  von  der  fixen 
Luft,  Vergleichung  beider  Lehren. 

220.  Von  dem  Feuer,  dem  BrennstoflF  und  der  VeArennung, 
demPhlogiston,  Principium  inflammcAile  im  allgemeinea 
und  in  einzelnen  Körpern. 

221.  Von  der  chemischen  Verwandtschaft,  Afßnita»  chemica^ 
chemische  Statik. 

222.  Von  den  chemischen  Proportionen,  Verbindungen  und 
der  Messung  der  chemischen  Elemente,  Stöchiometrie, 
den  stöchiometrischen  Rechnungen;  chemischo  Aequi- 
valenten-  oder  Atomenlehre,  Atomgewichte,  Volom- 
theorie,  Theorie  der  Molecularvolume. 

223.  Von  den  chemischen  Verbindungen  in  besonderen  Be- 
ziehungen, der  unorganischen,  der  organischen  Körper. 

224.  Von  der  Zerlegung,  Resolution  und  der  Prüfung  der 
Körper,  analytische  Chemie  im  allgemeinen. 
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225.  Analytische  Chemie,  Prüfung  der  unorganischen  Körper, 
der  Mineralien. 

226.  Analytische  Chemie  der  organischen  Körper,  der  Pflan- 
zen und  Thierstoflfe. 

227.  Von  der  Prüfung  der  im  bürgerlichen  Leben  im  all- 
gemeinen vorkommenden  Stoffe  und  der  Verfälschungen 
derselben. 

228.  Von  den  Reagentien  im  allgemeinen  und  in  specielleren 
Beziehungen. 

229.  Von  dem  chemischen  Laboratorium,  den  chemischen 
Geräthschaflen  im  allgemeinen  und  einzelnen ,  chemische 
Oefen,  Löthrohr,  Marienbad,  u.  s.  w.  Beschreibungen 
der  Laboratorien  und  des  chemischen  Apparats  an 
einzelnen  Orten;  Anleitungen  zum  Gebrauch  der  che- 
mischen Geräthschaflen,  zur  chemischen  Manipulation. 

230.  Von  den  chemischen  Processen  und  Arbeiten  im  all- 
gemeinen; von  der  Anwendung  der  Wärme  bei  den- 
selben. 

23L  Von  den  Lösungen  der  Körper,  SoluHoneSj  und  den 
Auflösungen,  Dissolutiones. 

232.  Von  dem  Schmelzen,  Fusio^  Anwendung  des  Sauer- 
stoflTgases  zu  demselben,  u.  s.  w. 

233.  Von  der  Verkalkung,  Calcinaiio,   oder  der  Oxydation. 

234.  Von  dem  Aufbrausen ,  Effervescenüa, 

235.  Von  der  Fällung ,  Niederschlagung ,  PraecipUaHo, 
286.  Von  derCrystallisation;  Vegetatio  chetnica^  pkitosophica. 

237.  Von  der  Abdampfung,  Verdunstung,  Evaporaiio» 

238.  Von  der  Destillation  und  dem  Rückstand ,  Caput  morinum. 

239.  Von  der  Sublimation. 

240.  Von  der  Digerirung,  Digestio. 

241.  Von  der  Klärung,  Abschäumung,  DespumaÜo. 

242.  Von  der  Abkühlung,  RefrigeraHo^  und  den  Kühl- 
apparaten. 

243.  Von  der  Ausziehung,  Verfertigung  der  Extracte,  Ex^ 
tracHoy  und  der  Anwendung  der  ReaFschen  Presse 
dazu. 

244.  Von  der  Gährung,  Fet^meniaHo,  den  Gährungsmittein, 
Fermenia,  der  Gährungschemie  im  allgememeD. 
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245.  Von  der  alcoholischen  oder  weinigen  Gährung,  Rr- 
tnenfatio  vmosa,  der  sauren  Gährung,  der  Essiggährung, 
FermentaHo  adda^  AceäficoHo. 

246.  Von  der  faulen  Gährung  und  derFäulniss»  Fermtmialio 
puiredinosa,  Putredo* 

247.  Von  der  chemischen  Entzündung,  dem  Pyrophor  und 
der  VerpuflFung,  Detonado. 

248.  Von  der  Verfertigung  der  chemischen  Präparate  im  all- 
gemeinen und  der  Prüfung  derselben. 

249.  Chemie  in  Beziehung  auf  mehrere  verschiedenartige 
Körper  gemeinschaftlich. 

250.  Von  den  Säuren,  Acida^  Salia  acida^  im  allgemeinen, 
den  unorganischen  und  organischen  Säuren,  den  Mineral* 
säuren,  den  vegetabilischen  und  thierischen  Säuren. 

251.  Von  einzelnen  Säuren. 

252. Von  den  Alkalien,  Laugensalzen,  alkalischen  Salzen, 
Alcalia,  SaKa  alcaüfia;  vom  Alkalimeter. 

253.  Von  den  feuerbeständigen  oder  fixen  Laugensalzen, 
äalia  alcalina  fixa,  SaKa  fixa,  Salia  lixwia^  Cplonifk- 
rum^  mineralium). 

254.  Von  den  flüchtigen  Laugensalzen,  Sälia  atcatino^cola* 
ülia^  Saüa  eolatilia. 

255.  Von  einzelnen  Alkalien  und  Verbindungen  derselben 
(ausser  den  Salzen). 

256.  Von  den  Salzen,  Salia,  im  allgemeinen,  den  Neutral- 
salzen, Mittelsalzen,  (d.  i.  eigentlichen  Salzen),  SaUa 
neutra^  media  ^  salsa^  den  erdigen  Mittelsalzen,  SaSa 
ierrea. 

257.  Von  den  wesentlichen  Pflanzensalzen,  SaUa  essentialia 
vegeiabilium. 

258.  Von  einzelnen  Salzen. 

259.  Von  den  neutralen  organischen  Stoffen ;  von  den  gnmmi- 
artigen  Körpern. 

260.  Von  dem  Zucker,  dem  Milchzucker. 

26L  Von  dem  Stärkmehl,  Amylum,  und  dem  Inulin,  (aus 
der  Alantwurzel,  Inula  Helenium^.  . 

262.  Von  dem  Alcohol,  Spiritus  vim;  Spiriius  atdenies. 

263.  Von  den  ätherischen  Oelen. 
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264.  Von  dem  Kreosot. 

265.  Von  den  Harzen. 

266.  Von  den  Fettarten,  den  Oelen. 

267.  Von  den  Seifen. 

268.  Von  den  organischen  Basen,  den  Alkaloiden. 

(Die  chemischen  Schriften  über  einzelne  einfache  und 
zusammengesetzte  Körper  sind,  so  weit  diess  angeht, 
zu  denen  über  dieselben  Körper  in  der  Naturgeschichte, 
Medicin  u.  s.  w.  gerechnet;  in  die  Chemie  nur  dann, 
wenn  mehrfache  Beziehungen  dieser  Körper  eine  spe- 
ciellere  Stelle  ausschliessen,  oder  sie  nur  in  chemischer 
Hinsicht  Wichtigkeit  haben). 


ByiMHUk,  Statik  unil  lUeeliRitlk. 

269.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  mechanischen  Wissen- 
schaften, namentlich  in  Beziehung  auf  die  festen  Körper; 
zu  der  Theorie  der  Kräfte,  Dynamik;  des  Gleichge- 
wichts, Statik;  der  Bewegung,  Mechanik. 

270.  Mathematische  Theorie  der  mechanischen  Wissenschaf- 
ten, analytische  Dynamik,  analytische  Mechanik. 

271.  Anleitungen  zur  Statik,  zur  Statik  der  festen  Körper, 
Geostatik. 

272.  Vermischte  Beiträge  zu  den  mechanischen  Wissen- 
schaften, Probleme  der  Dynamik,  Statik  und  Mechanik. 

273.  Von  den  mechanischen  Kräften  überhaupt,  deren  Zu- 
sammensetzung und  Auflösung,  den  lebendigen  und 
todten  Kräften,  u.  s.  w. 

274.  Von  dem  Druck  der  Körper,  dem  Gleichgewicht,  dem 
Schwerpunct  und  der  Ueberwucht. 

27&.  Von  der  Bewegung  im  altgemeinen  und  in  besonderen 
Beziehungen;  von  gleichförmiger  und  beschleunigter 
Bewegung,  der  Bewegung  [in  einem  widerstehenden 
Medium,  der  virtuellen  Geschwindigkeit  und  dem 
Stoss. 

276.  Von  dem  Fall  im  allgemeinen  und  unter  besonderen 
Verhältnissen;  von  dem  Wurf  oder  der  Projection  der 
Körper. 

277.  Von  besonderen  Arten  der  Bewegung,  der  Botatioo, 
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Osciliaiion  und  Vibration,  den  Pendelschwingungen  und 
dem  Schwingungsputtct. 

278.  Von  dem  Widerstand  der  Körper  und  der  Reibung. 

279.  Von  einzelnen  Mitteln  zur  Ausübung  der  Kraft  und 
Bewegung,  von  einzelnen  Theilen  der  Maschinen ;  Keil, 
Hebel,  Krummzapfen  oder  Kurbel,  Sdiwungrad,  Tret- 
rad, Zahnräder,  Seile  und  Ketten,  u.  s.  w. 

280.  Von  der  Festigkeit  und  Stärke  der  in  der  Technik  an- 
gewandten Materialien,  namentlich  der  Metalle,  des  Holzes. 

281.  Von  der  Luft  im  allgemeinen ,  Aerologie. 

'  282.  Von  den  Eigenschaften  elastischflüssiger,  gasförmiger 
Körper  und  namentlich  der  Luft,  Aerometrie;  deren 
Gleichgewicht,  Aerostatik;  deren  Druck,  Schwere, 
Dichtigkeit,  Temperatur,  Elasticität,  Bewegung,  Pneu- 
matik, (Aeromechanik);  der  Luftmesskunst,  Aerometrie 
im  engeren  Sinne;  (Vgl.  P,  318,  459—463). 

283.  Von  den  chemischen  Verhältnissen  der  Luft,  von  den 
einzelnen  Luft-  oder  Gasarten  und  den  zu  der  Lehre 
von  denselben  gehörigen  Apparaten,  Gasometrie. 

284.  Von  der  Luftpumpe. 

285.  Von  der  Verfertigung  der  Drachen. 

286.  Von  der  Kunst  zu  fliegen  im  allgemeinen  und  von  be- 
sonderen Flugmaschinen. 

287.  Voi\  dem  Luftballon  und  dessen  Verfertigung  im  all- 
gemeinen. 

2iB8.  Einzelne     den    Luftballon    betreffende    Gegenstände, 

Kunst  ihn  zu  lenken. 
.  289.  Beschreibungen  von  Luftfahrten. 

290.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Hydrologie,  Hydrodynamik, 
Hydrostatik  und  Hydraulik. 

291.  Von  der  Natur  und  den  Eigenschaften  tropfbar  flüssiger 
Körper  und  namentlich  des  Wassers  im  allgemeinen. 

292.  Von  einzelnen  Eigensdiaften  derselben,  Gleichgewiciil^ 
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Druck,  Stoss,  Widersland,  Bewegung,  Wellenbewegung, 
Geschwindigkeit,  Abfluss,  der  Anwendung  des  Wassers 
als  bewegende  Kraft;  (Vgl.  T,  501--503). 

293.  Von  denBeslandtheilen  des  Wassers,  Hydrologie,  der  Ver- 
wandlung des  Wassers  in  andere  Körper;  ( Vgl.  P ,  422 ). 

294.  Von  der  Elasticität  des  Wassers,  von  den  Dämpren, 
der  Elasticität  der  Dämpfe  und  Gase  gemeinschaftlich. 

295.  Verniischte  Beiträge  zur  Hydrodynamik,  Hydrostatik 
und  Hydraulik  von  mehreren  Verfassern. 

296.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

297.  Von  der  Leitung  des  Wassers  durch  Röhren  und 
kleinere  Canäle ,  der  Anlegung  von  Brunnen  und  Cisler- 
nen;  (Vgl.  T,  648). 

298.  Von  den  Artesischen  Brunnen  im  allgemeinen. 

299.  Von  dem  Aufsuchen  des  Wassers  vermittelst  des  Efrd- 
bohrei's  und  der  darauf  beruhenden  Anlegung  von 
Brunnen,  namentlich  der  Artesischen;  (Vgl.  Q,  112). 

300.  Beschreibungen  ausgeführter  Bohrarbeiten  und  einzelner 
Brunnen  die  durch  dieselben  erhalten  wurden. 

IHiKi^hlneitleltre« 

301.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Maschinenlehre  in  systoma** 
tischer  Ordnung;  (Vgl.  T,  638). 

302.  Wörterbücher  der  Maschinenlehre. 

303.  Besehreibungen  und  Abbildungen  von  Maschinen  im 
allgemeinen. 

304.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Arten  von 
Maschinen ,  hydraulischer  Maschinen  im  allgemeinen, 
mehrerer  verschiedenen  Maschinen  gemeinschaftlich. 

305.  Einzelne  die  Maschinenlehre  betreffende  Gegenstände. 

306.  Von  den  Maschinen  welche  auf  der  Theorie  des  Gleich- 
gewichts beruhen ,  von  den  Wagen  im  allgemeinen  und 
einzelnen  Gattungen  von  Wagen,  hydrostatische  Wagen, 
Robervars  Wage. 

307.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  einer  Bewegung 
im  allgemeinen,  von  dem  Perpetuum  mobile. 

306.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  einer  stark 
bewegenden  Kraft,  (Wasserräder,  Wassermühlen,  Wind- 
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mühlen,  T,  502 — 504);  von  den  Dampfinasduaen ; 
von  Zach.  Greyrs  Feuermaschine ,  ( durch  die  Explosion 
von  Schiesspulver). 

809.  Von  dem  Fuhrwerk  im  allgemeinen ,  Theorie  und  Ver- 
besserung desselben,  Bestimmung  des  Widerstands  y  der 
Zugkraft  zur  Fortbewegung  des  Fuhrwerks. 

810.  Von  verschiedenen  einzelnen  Arten  von  Fuhrwerk; 
Laufmaschine  des  Herrn  von  Drais. 

811.  Von  den  Dampfwagen. 

812.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  starken 
Drucks,  durch  Benutzung  eines  luftleeren  Raums,  durch 
zusammengepresste  Luft;  von  den  Pressen  im  allge- 
meinen, von  der  hydraulischen,  Wasser-  oder  Brah- 
mah'schen  Presse,  von  der  Walzenpresse,  von  Walz- 
maschinen. 

813.  Von  den  verschiedenen  Arten  von  Gebläse,  den  Blase- 
maschinen. 

814.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  Stosses, 
von  den  Rammmaschinen. 

815.  Von  den  Maschinen  zum  Kleinmachen,  Zerschneiden, 
Zerstossen,  Reibmaschinen,  u.  s.  w. 

816.  Von  den  Maschinen  um  Körper  in  die  Höhe  zu  heben 
oder  fortzubewegen  (ausser  dem  Fuhrwesen),  Heb- 
zeuge, Göpel 

317.  Von  den  Maschinen  um  Wasser  in  die  Höhe  zu  heben, 
von  der  Wasserschraube,  dem  hydraulischen  Widder 
oder  Stossheber,  den  Saug-  und  Druckpumpen,  (Vgl. 
T,  648),  u.  s.  w.  Beschreibungen  von  an  einzelnen 
Orten  befindlichen  Maschinen  um  das  Wasser  in  die 
Höhe  zu  heben. 

818.  Von  Maschinen  zur  Messung  der  Geschwindigkeit  der 
Luft,  (Vgl.  P,  463),  des  Wassers,  und  verschieden- 
artiger Bewegungen ,  dem  hydrometrischen Flügel,  dem 
Tachometer. 

819.  Von  künsüichen  Maschinen  ohne  technischen  Zweck, 
von  Automaten,  dem  Schachs[»eler  des  Herrn  von 
Kempelen. 
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820.  Allgemeine  Anleitungen  zu  dem  Wasser-,  Strassen- 
und  Brückenbau,  Wissenschaft  des  Gvil-Ingenieurs. 

321.  Von  der  Ausfuhrung  öffentlicher  Arbeilen  im  allge-- 
meinen  und  einzelnen  dieselbe  betreflfenden  Gegen- 
ständen; Ausfuhrung  von  Seilen  des  Staats,  durch 
Privaten,  durch  Uebernahme  im  Ganzen,  u.  s.  w.  (Vgl. 
G,  242,  Y,  917). 

322.  Von  den  öffentlichen  Arbeiten ,  den  inneren  Communi- 
cationen,  dem  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  in 
mehreren  und  in  einzelnen  Ländern,  Organisation 
desselben,  Beschreibungen  im  allgemeinen,  in  Folge 
von  Reisen  u.  s.  w. 

323.  Anleitungen  zur  Wasserbaukunst  in  systematischer 
Ordnung. 

324.  —  in  alphabetischer  Ordnung. 

325.  Vermischte  Beiträge  zur  Wasserbaukunst. 

326.  Einzelne  den  Wasserbau  betreffende  Gegenstände, 
Materialien  dazu,  Anwendung  der  Faschinen,  Pfahle; 
(Vgl.  T,  561). 

327.  Von  dem  Deich-  oder  Dammbau. 

328.  Von  dem  Wasserbau  am  Meere. 

328.  Von  dem  Wasserbau  im  Binnenlande,  dem  Fluss-  und 
Strombau  im  allgemeinen. 

330.  Von  den  Hindernissen  des  freien  und  geordneten  Strom- 
lau&  und  des  Uferbaus;  von  der  Regulirung,  von  der 
Schiffbarmachung  der  Flüsse. 

331.  Von  der  Ausgrabung  und  Reinigung  der  Häfen  und 
Flussbetten»  dem  Baggern  und  den  Maschinen  dazu. 

332.  Von  der  Erbauung  der  Canäle.  j 

383.  Von  der  Eri^auung  der  Wehre  und  der  Schleussen  oder 
Siehle. 

334.  Besdu^ibungen  der  Wasserbauten  einzelner  Länder 
und  an  einzelnen  Flüssen,  Entwürfe  zur  Schiffbar- 
machung derselben. 

835.  Beschreibungen  der  Canäle  in  einzelnen  Ländern  und 
Entwürfe  zu  solchen. 
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336.  Anleitungen  zur  Strassenbaukunst  im  allgemeinen. 

337.  Einzelne  den  Strassenbau  belreHende  Gegenstände, 
Maschinen  die  zur  Erbauung  und  Unteriialtung  der 
Strassen  dienen,  u.  s.  w. 

336.  Von  der  Erbauung  und  Unterhaltung  der  Yicinalwege. 

339.  Von  der  Erbauung  und  Unterhaltung  besonderer  Arten 
von  Strassen;  Mac-Adamsche  Strassen,  Holländische 
Klinkerstrassen  (mit  Backsteinen  gebaut),  Anwendung 
des  Mörtels,  Asphalts,  des  Holzes,  der  Weidenzweige 
und  Aeste. 

840.  Von  dem  Strassenbau  in  mehreren  und  in  einzahlen 
Ländern. 

341.  Von  dem  Tunnelbau  im  allgemeiüen  und  Beschreibun- 
gen einzelner  Tunnel 

342.  Von  den  Eisenbahnen  im  aUgemeinen. 

343.  Einzelne  die  Einrichtung,  Erbauung  und  den  Betrieb 
der  Eisenbahnen  betreffende  Gegenstände;  Anwendung 
der  Pferdekraft,  der  Locomotiven,  atmosphärische 
oder  Lufteisenbahnen,  Uebersteigung  der  Bei^e  mit 
Eisenbahnen. 

344.  Von  den  Eisenbahnen  in  einzelnen  Ländern  und  ein- 
zelnen Eisenbahnen  in  technischen  Beziehungen;  (Vgl 
X,  683;. 

345.  Anleitungen  zur  Brückenbaukunst  im  allgemeinen. 

346.  Einzelne  die  Brückenbaukunst  betreffende  Gegenstände. 

347.  Von  der  Erbauung  hölzerner  Brücken. 

348.  Von  der  Erbauung  eiserner,  häng^der  Brücken. 

349.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  BnK^en. 

850.  Einleitungsschriften  in  die  Cosmologie  und  Astronomie. 
351.  Cosmologie  im  allgemeinen. 
352u  Von  der  Mehrheit  der  Wehen. 

353.  Einzelne  die  Cosmologie  betreffende  Gegenstände ,  Be- 
stimmung der  Sterne,  Bewohnbarkeit  derselböi  u.  s.  w. 

354.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Astronomie  und  nam^dtlich 
zur  theoretischen  Astronomie. 
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355.  Allgemeine  AnleitoDgen  zur  Astronomie  in  populärem 
Vortrag. 

356.  Von  der  Sphäre,  sphärische  Astronomie  im  allge- 
meinen. 

357.  Allgemeine  Anleitungen  zur  theoriscben  und  physischen 
Astronomie. 

358.  Allgemeine  Anleitungen  zur  practischen  Astronomie, 
zur  Anstellung  von  Beobachtungen  und  zu  den  astro- 
nomischen Berechnungen. 

359.  Astronomische  Jahrbödier,  Epbemeriden,  (zum  TheS 
in  Verbindung  mit  Heteordogie  und  anderen  TheUen 
der  Naturwissenschaften). 

360.  Vermischte  Beiträge  zur  Astronomie,  Geseilscbaflfi' 
Schriften. 

361.  —  Zeitschriftea 

362.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser, 

363.  —  einzelner  Verfasser. 

364.  Astronomische  Reisen. 

365.  Von  Sternwarten,  Besdireibungen  derselben,  Be- 
stimmung ihrer  geographischen  Lage,  u.  s.  w. 

366.  Sammlungen  astronomischer  Beobachtungen. 

367.  Astronomische  TaiSeln  im  allgemeinen. 

368.  Astronomische  Tafeln  der  Sonnenhöhen  und  zur  Zeit- 
bestimmung. 

369.  Von  der  Bewegung  der  binunlischen  Körper  und  dem 
Pole. 

370«  Von  der  geraden  Au&teigung  und  Abweichung  dar 
Sterne. 

371.  Von  dem  Vorrücken  der  Naditgleichen. 

372.  Von  der  Nutation  und  Aberration  der  Sterne,  und 
Tafeln  derselben. 

373.  Von  der  Strahlenbrechung  bei  dem  Auf-  und  Unter- 
gang der  Sterne  und  der  Berechnung  derselben. 

374.  Von  der  Parallaxe  und  deren  Berechnung;  von  der 
Bestimmung  der  Entfernungen  im  Weltgebäude. 

375.  Von  der  Kenntniss  der  Gestirne  im  allgemeinen,  Astrogno« 
sie,  Verzeichnisse  der  Fixsterne. 

376.  Von  den  Sternen  an  einzeben  Thalen  de»  Himmels. 
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877.  Von  den  Sternbildern. 

378.  Von  dem  Thierkreis. 

379.  Von  der  Natur  der  Fixsterne,  deren  Licht,  der  Mücii- 
Strasse,  den  Sterngruppen,  den  Nebelflecken,  den 
Doppel-  und  dreifachen  Sternen. 

880.  üeber  mehrere  Sterne,  deren  Grösse  und  Verhältniss 
zu  anderen,  die  Entdeckung  früher  unbekannter  Sterne, 
das  Verschwinden  von  Sternen,  und  anderen  Ver- 
änderungen am  Sternenhimmel. 

381.  Beschreibungen  von  Himmels-  und  Erdkugeln,  und 
Anweisungen  zu  dem  Gebrauch  derselben. 

382.  Sternkegel,  Sternkapseln. 

383.  Himmelsatlasse. 

384.  Planisphären,  Planigloben,  Karten  des  Himmels. 

385.  Von  dem  Sonnen  -  und  Planetensystem  im  allgemeinen. 
886.  Karten  des  Planetensystems,  des  Standes  und  Laufes 

der  Planeten  in  einzelnen  iZeiten. 

387.  Einzelne  Gegenstände  des  Sonnen  -  und  Planeten- 
systems, Entfernung,  Grösse,  Oberfläche  u.  s.  w.  der 
dazu  gehörigen  Himmelskörper. 

388.  Von  der  Sonne  und  der  Natur  derselben ,  von  den 
Sonnenflecken  und  Sonnenfackeln. 

389.  Sonnentafeln. 

390.  Von  den  Sonnenfinsternissen  im  allgemeinen  und  der 
Berechnung  derselben. 

391.  Von  einzelnen  Sonnenfinsternissen  und  den  Beobachtun- 
gen derselben. 

392.  Von  dem  Mond  im  allgemeinen,  dessen  Bewegung, 
Oberfläche,  Atmosphäre. 

893.  Mondkarten. 

394.  Mondstafeln. 

395.  Von  den  Mondsfinstemissen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

896.  Von  der  Bewegung  der  Planeten  und  Cometen,  deren 
Bahn  und  Eccentricität ,  den  Conjunctionen  und  gegen- 
seitigen Störungen  derselben;  Planetentafeb  im  all- 
gemeinen. 

397.  Von  Stembedeckungen  und  der  Berechnung  derselben. 
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398.  Von  Maschinen  die  das  Planelensystem  oder  einzelne 
Theile  desselben  dai*stellcn. 

399.  Von  einzelnen  Planeten,  Bahn,  Tafeln,  Sonnendurch- 
gänge, Trabanten  derselben,  u.  s.  w.  Mercor,  Venus, 
Mai-s,  die  neuentdeckten  Planeten  Ceres,  Pallas,  Juno 
und  Vesta,  Jupiter,  Saturn,  Uranus. 

400.  Von  den  Cometen  und  deren  Natur  im  allgemeinen. 

401.  Von  der  Bewegung  der  Cometen. 

402.  Vei'zeichnisse  und  Beobachtungen  der  Cometen  im  all- 
gemeinen. 

403.  Von  einzelnen  Cometen. 

404.  Von  dem  Einfluss  der  Cometen  auf  die  Erde.  (Stern- 
schnuppen, P.  456). 

405.  Von  der  astronomischen  Zeitbestimmung  im  allgemeinen, 
von  der  Zeichnung  der  Mittagslinie,  von  der  Zeit- 
gleichung, der  Zeitmessung  und  der  Zeitbestimmung 
nach  dem  Stand  der  Sonne  und  der  Sterne;  von  der 
Richtung  der  Uhren. 

406.  Von  den  Sonnenuhren ,  Gnomonik. 

Astrolosle. 

407.  Einleitungsschriften  in  die  Astrologie ,  Widerlegung  und 
Vertheidigung  derselben. 

408.  Anleitungen  zur  Astrologie  im  allgemeinen. 

409.  Von  den  Geburtsstunden,  der  Nativität. 

410.  Von  einzelnen  Wunderzeichen  am  Hinmiel,  ihrer  Be- 
deutung und  ihrem  Einfluss. 

411.  Astrologische  Weissagungen  im  allgemeinen,  auf  ein- 
zelne Zeiten  und  Begebenheiten. 

JfI»tlMMi»tl«elie  iftüil  Pliyailsclte  €to«ipp»pUe« 

412.  Einleitungsschriften  in  die  mathematische  und  physische 
Geographie. 

413.  Allgemeine  Anleitungen  zur  mathematischen  und  phy- 
sischen Geographie. 

414.  Anleitungen  zur  mathematischen  Geographie. 

415.  Anleitungen  zur  physischen  Geographie. 
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416.  Vermischte  Beiträge  zur  mathematischen  und  physi- 
schen Geographie. 

417.  Von  der  Bewegung  oder  Unbeweglichkeit  der  Erde, 
der  Umdrehung  derselben;  Fehler  der  Zeitbestimmung 
die  durch  dieselbe  auf  einer  Reise  verursacht  werden; 
Fall  versuche  zur  Erläuterung  der  Umdrehung;  Maschinen 
zur  Verdeutlichung  derselben. 

418.  Von  der  Gestalt  der  Erde,  Gradmessungen  zur  Be- 
stimmung derselben. 

419.  Von  der  geographischen  Länge  und  Breite  gemein- 
schaftlich und  deren  Bestimmung,  namentlich  auf  der 
See,  von  der  geographischen  Ortsbestimmung  im  all- 
gemeinen. 

420.  Von  verschiedenen  Methoden  zur  Bestimmung  und 
Berechnung  der  geographischen  Länge;  von  der  Be- 
stimmung der  geographischen  Breite  oder  der  Polhöhe. 

421.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen  im  all- 
gemeinen ;  Längen-  und  Breitenbestimmungen  einzelner 
Länder  und  Orte;  geographische  Stundenzeiger  fiir 
verschiedene  Orte.* 

422.  Von  den  Gewässern  auf  der  Erde  im  allgemeinen, 
Hydrologie,  (Vgl.  P,  3,  293).  Hydrogeologie,  Hydro- 
graphie; (Vgl.  H,  39). 

423.  Von  dem  Meere  im  allgemeinen. 

424.  Von  der  Bewegung  des  Meeres  im  allgemeinen,  von 
den  Strömungen,  Covransj  und  den  Winden  auf  dem 
Meer,  von  der  Ebbe  und  Fluth. 

425.  Von  den  Quellen ,  Bächen ,  Flüssen ,  Wasserfällen  und 
Seen. 

426.  Von  den  Ueberschwemmungen  die  an  bestimmten 
Oriea  häufiger  vorkommen  und  Besdireibungen  ein- 
zelner grossen  Ueberschwemmungen  und  Eisgänge. 

427.  Von  dem  Meerwasser ,  dem  Wasser  einzelner  Land- 
seen, chemische  Analysen  derselben;  (Leuchten  des 
Meerwassers,  P,  177). 

428.  Von  demEinfluss  der  Sonne  und  des  Mondsauf  die  Erda 

429.  Von  dem  Clima  und  der  Temperatur  im  allgemeinen 
und  den  Verhältnissen  durch  welche  sie  bedingt  wer» 
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den;    von  der  Verschiedenheit  der  Climate;   von  den 
Veränderungen  der  Temperatur. 

430.  Von  dem  Qima  und  der  Temperatur  mehrerer  ver- 
schiedenen Erdtheile. 

431.  Von  dem  Clima  und  der  Tempei^atur  einzelner  Länder 
und  Orte;  (Vgl  R,  139  folgende). 

432  Einleitungsschriflen  in  die  Ätmosphärologie  und  Meteo- 
rologie; von  der  Art  meteorologische  Beobachtungen 
anzustellen. 

433.  Anleitungen  zur  Ätmosphärologie  und  Meteorologie, 
Höhe  der  Atmosphäre,  allgemeine  Witterungskunde. 

434.  Vermischte  Beiträge  zur  Ätmosphärologie  und  Me- 
teorologie. 

435.  Meteorologische  Beobachtungen,  Jahrbücher. 

436.  Nachrichten  von  ausgezeichnet  kalten  Wintern  und 
heissen  Sommern. 

437.  Meteorologische  Vorhersagungen. 

438.  Von  den  verschiedenen  Witterungsanzeigen. 

439.  Von  den  Lufterscheinungen  im  allgemeinen,  den  wäs- 
serigen und  den  feurigen  Luflerscheinungen. 

440.  Von  der  Luflelectricilät. 

441.  Von  dem  Wind. 

442.  Erzählungen  von  ungewöhnlichen  Stürmen  und  den 
dadurch  verursachten  Ueberschwemmungen ;  ( Vgl. 
P,  426). 

443.  Von  der  Ausdünstung  der  Erde,  dem  Thau,  dem  Nebel, 
den  Wolken,  dem  Regen. 

444.  Von  dem  Regen  ungewöhnlicher  Dinge. 

445.  Von  dem  Schnee;  (Vgl.  P,  3,  Chionolheologie ). 
446  Von  dem  Hagel  und  den  Hagelableitern. 

447.  Von  den  Gewittern,  dem  Blitz  und  dem  Donner;  von 
den  Blitzröhren  oder  Fulguriten. 

448.  Erzählungen  von  einzelnen  Gewittern. 

449.  Von  dem  Verhalten  bei  Gewittern. 

450.  Von  den  Blitzableitern ,  (zum  Theil  in  Verbindung  mit 
den  Hagelableitern). 

451.  Von  dem  Regenbogen. 

452.  Von  der  Dämmerung,  der  Moi'gen-  und  Abendrölhe. 
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453.  Von  dem  Polarschein  oder  den  Nordliditem  im  all- 
gemeinen und  Beschreibungen  einzelner. 

454.  Von  dem  Zodiacallicht. 

455.  Von  den  Nebensonnen  und  Monden. 

456.  Von  den  Sternschnuppem 

457.  Von  den  Feuerkugeln. 

458.  Von  den  Meteorsteinen ,  Meteoriten. 

459.  Von  den  meteorologischen  Instrumenten  im  allgemaneo. 
dem  Barometer,  Thermometer  und  Hygrometer  ge- 
meinschaftlich. 

460.  Von  den  Barometern,  der  Verfertigung  und  dem  Ge- 
brauch derselben. 

461.  Von  der  Anwendung  des  Barometers  zum  Höhenmessen, 
barometrische  Tafeln. 

462.  Von  den  Hygrometern  und  der  Hygrometrie. 

463.  Von  den  Anemometern. 


d«     NATURGESCHICHTE. 

1.  Einleitungsschriften  in  die  Naturgeschichte,  Begrifi^ 
Nothwendigkeit.  Nutzen,  Werlh,  Mängel  und  Vervoll- 
kommnung derselben. 

2.  Methodologie  des  naturgeschichtlichen  Studiums  und 
Vortrags. 

3.  Von  dem  Sammeln,  Aufbewahren  und  Transportiren 
naturgeschichtlicher  Gegenstände. 

4.  Von  den  Systemen  in  der  Naturgeschichte,  dem  gegen- 
seitigen Verhältniss  und  der  Analogie  der  natürlidieD 
Körper,  der  Reihen-  oder  Stufenfolge  derselben,  deren 
Gassen,  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arien. 

5.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  im  allgemeinen,  meh- 
rerer Naturreiche  gemeinschaftlich. 

6.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  mit  Anwendung  auf 
Oeconomie  und  Technologie. 

7.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  in  populärem  Vortrag 
und  für  die  reifere  Jugend  im  allgemeinen. 

8.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  für  Frauenzimmer. 
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O.Anleitungen  zur  Naturgeschichte  für  Landleute ;  (Vgl.  ü, 
249). 

10.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

11.  Wörterbücher  der  Naturgeschichte. 
12  Nalui^eschichtliche  Terminologie. 

13.  Beschreibungen  und  Cataloge  naturgeschichtlicher  An- 
stalten und  Sammlungen. 

14.  Abbildungen  naturgeschichtlicher  Gegenstände  in  syste- 
matischer Ordnung. 

15.  Abbildungen  naturgeschichtlicher  Gegenstände  in  'wfll* 
kürlicher  Ordnung. 

16.  Microscopische  Beobachtungen  naturgeschichtlicher  Ge- 
genstände. 

17.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte ,  Gesellschafts- 
schrinen. 

18.  —  Zeitschriften. 

19.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

20.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

21.  Naturgeschichte  in  Bezug  auf  das  Alterthum,  Erläuterun- 
gen der  Naturgeschichte  der  Alten. 

22.  Naturgeschichtliche  Geographie  im  allgemeinen,  Ver- 
breitung der  Naturkörper  und  namentlich  der  Pflanzen 
und  Thiere  über  die  Erde  und  Gränzen  derselben. 

23.  Naturgeschichtliche  Geographie  mehrerer  Länder  und 
Meere  gemeinschaftlich,  Reisen  nach  denselben. 

24.  Naturgeschichte  einzelner  Länder  und  Meere;  Griechen- 
land und  Türkei. 

25.  —  Adriatisches  Meer. 

26.  —  Italien. 

27.  —  Portugal  und  Spanien. 

28.  —  Frankreich. 

29.  —  Schweiz. 

30.  —  Oeslerreichische  Monarchie. 

31.  —  Deutschland. 

32.  —  Preussische  Monarchie. 

33.  —  Belgien. 

34.  —  Niederlande. 

35.  —  Grossbritannien  und  Irland. 
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86.  —  Dänische  Monarchie. 

37. —  Schweden  und  Norwegen. 

38.  —  BaLUsches  Meer. 

39.  —  Ruseland  und  Polen. 

40.  —  Asien. 

41. —  Polynesien. 

42.  —  Africa. 

43.  —  America. 

44.  Physiologie  der  unorganischen  und  organisdien  Körper 
im  allgemeinen,  der  organischen  allein. 

45.  Von  der  organischen  Natur  im  allgemeinen. 

46.  Von  dem  Leben  und  den  Erscheinungen  desselben,  der 
Lebenskraft,  Biologie. 

47.  Von  einzelnen  Eigenschaften  der  Naturkörper,  und  be- 
besonders  der  organischen,  Farbe,  Wärme,  u.  s.  w- 

48.  Von  den  einfachsten ,  den  festen  und  den  flüssigen 
Theilen  der  organischen  Körper,  Bau,  Bildung,  Er- 
nährung, Wachsthum  und  Bewegung  derselben. 

49.  Von  der  Entstehung  und  Erzeugung  in  der  Natur  über- 
haupt. 

60.  Von  dem  Bildungstrieb ,  NUusformaiwuSy  der  Erzeugung 
und  der  Fortpflanzung  in  der  organischen  Natur;  von 
der  Gesundheit,  Krankheit  und  der  Ausartung  der  or- 
ganischen Körper. 

51.  Von  dem  Einfluss  äusserer  Potenzen  auf  die  natürlidien 
Körper,  des  Lichts,  der  Electricität,  der  Luft. 

€le«l«i^e ,  Hliteratoi^ie ,  Bery-  and  HAttenliiuide. 

52.  Von  der  Entstehung  der  Erde,  Geogenie  im  allge- 
meinen. 

53.  Von  dem  Alter  der  Erde ,  deren  Dauer  und  Untergang. 

54.  Von  dem  Inneren  der  Erde  im  allgemeinen,  und  ein- 
zelne dasselbe  betreffende  Gegenstände;  Dichtigkeit  der 
Erde,  Wärme  derselben. 

55.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Geologie  und  Geognosie  in 
systematischer  Ordnung, 

56.  üritik  der  geologischen  Systeme  und  Theorieen. 

67.  Von  den  Spuren  einer    früheren   allgemeinen  üeber- 
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schwemmung  und  der  Annahme  der  Verminderung  des 
Wassers. 

58.  Von  der  Oberfläche  der  Erde,  den  früheren  Veränderun- 
gen derselben,  und  dem  jetzigen  Zustande  der  festen 
Erdrinde. 

59.  Von  der  Entstehung.  Form,  der  äusseren  und  inneren 
Beschaffenheit  der  Gebirge  im  allgemeinen,  Gebirgs- 
kunde, Orologie,  Orognosie;  von  den  Gletschern;  von 
der  Bildung  der  Thäler. 

60.  Von  den  Flötzgebirgen ,  metallhaltigen  Gebirgen,  der 
Entstehung  und  Beschaffenheit  der  Gänge  in  denselben. 

61.  Beschreibung  der  Gebirge,  Gebirgszüge,  Urographie, 
besonders  merkwürdiger  Berge,  Felsen,  u.  s.  w.  im  all- 
gemeinen. 

62.  Darstellungen  derBerghöhen  im  allgemeinen;  Bestimmun- 
gen der  Berghöhen,  Hypsometrie  einzelner  Länder. 

63  Von  den  Höhlen  im  allgemeinen;  Beschreibungen  ein- 
zelner merkwürdigen  Höhlen. 

64.  Von  den  Vulcanen  im  allgemeinen,  Theorie  derselben. 

65.  Beschreibungen  mehrerer  Vulcane  gemeinschaftlich;  ein- 
zelner, sowohl  noch  bestehender,  und  deren  Ausbruehe, 
als  ehemaliger  jetzt  ausgebrannter  Vulcane,  (in  geogra- 
graphischer  Ordnung);  vulcanische  Karten. 

66.  Von  den  Erdbeben  im  allgemeinen ,  Theorie  derselben. 

67.  Geschichte  der  Erdbeben  im  allgemeinen  und  einzelner. 


68.  Theorie  und  Ursprung  der  Versleinerungen,  Petrefacten. 

69.  Von  der  Natur,  Beschaffenheit  und  den  Eigenschaften 
der  Versteinerungen ;  einzelne  dieselben  betreffende 
Gegenstände. 

70.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  im  allgemeinen,  Pa- 
läontologie, (bald  in  weiterem,  bald  in  engerem  Sinne 
genommen ). 

71.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  in  tabellarischer  Form. 

72.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  in  alphabetischer  Ord- 
nung. 

73.  Sammlungen  und  Beschreibungen  von  Versteinerungen 
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im  allgemeinen  und  vermischte  Beiträge  zur  Petrefacten- 
künde. 

74.  Geographische  Petrefactenkunde  im  allgemeinen ,  und 
der  Pflanzen  oder  Thiere  allein. 

75.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  aus  dem  Pflanzen- 
reich im  allgemeinen. 

76.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  einzelner  Pflanzen- 
familien und  Pflanzen. 

77.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  aus  dem  Thierreich 
im  allgemeinen. 

78.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  einzelner  dassen 
des  Thierreichs  und  ihrer  Abtheilungen,  (nach  der 
Analogie  des  Systems  für  die  Zoologie). 

79.  Von  falschen,  fabelhaften  Vei'steinerungeix. 


80.  Einleitungsschriften  in  die  Mineralogie  oder  Oryctognosie. 

81.  Lithotheologie. 

82.  Von  dem  Ursprung  und  der  Erzeugung  der  Mineralien. 

83.  Von  der  Verwandfschaft,  den  üebergängen,  der  Ver- 
wandlung und  dem  Verwittern  der  Mineralien. 

84.  Von  den  besonderen  Eigenschaften  der  Mineralien,  Härte, 
Schwere,  Electricität,  Geruch,  u.  s.  w. 

85.  Von  dem  Einfluss  der  Hitze  auf  die  Mineralien. 

86.  Von  den  Kennzeichen,  der  Characteristik  der  Mineralien 
und  der  Bestimmung  derselben. 

87.  Von  den  chemischen  Bestand theilen  der  Mineralien,  An- 
leitungen zu  der  chemischen  Mineralogie  und  Beiträge 
zu  derselben. 

88.  Von  der  Entstehung,  der  Bildung  der  Crystalle. 

89.  Anleitungen  zur  Crystallographie. 

90.  Vermischte  Beiträge  zur  Crystallographie  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände,  After-Crystalle,  Pseu- 
domorphosen;  von  dem  Goniometer  zum  Messen  der 
Winkel  der  Crystalle. 

91.  Von  den  mineralogischen  Systemen,  der  Classification 
der  Mineralien. 

92.  Von  Mineraliensanmilungen ,  deren  Anlegung  und  Er- 
haltung; Cataloge  von  Mineralien,  von  Gebirgsarten. 
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93.  Beschreibungen  einzelner  Sammlungen  von  Mineralien 
und  Vereteinerungen,  (in  geographischer  Ordnung). 

94.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Mineralogie  oder  Oryctogno- 
sie  in  systematischer  Ordnung. 

95.  Anleitungen  zur  Mineralogie  in  tabellarischer  Form. 

96.  Wörterbücher  der  Mineralogie. 

97.  Mineralogische  Terminologie. 


98.  Allgemeine  Anleitungen  zur  öconomischen  und  techno- 
logischen Mineralogie,  Lithurgik. 

99.  Von  Steinbrüchen  und   ihrer   Bearbeitung,   von   dem 
Sprengen  der  Steine. 

100.  Einleitungsschriften  in  die  Berg-  und  Hüttenkunde. 

101.  Von  ünterrichtsanstalten  für  die  Bergwerkswissenschaften. 

102.  Allgemeine  Anleitungen  zum  Bergbau  und  zur  Hütten- 
kunde gemeinschaftlich,  zum  Bergbau  allein,  Berg- 
cameral-,  Bergpolizeiwissenschaft. 

103.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Metallurgie,  zur  Hüttenkunde, 
zur  metallurgischen  Chemie. 

104.  Anleitungen  zur  metallurgisch-analytischen  Chemie, 
metallurgischen  Probirkunst,  Docimasie. 

105.  Wörterbücher  der  Berg-  und  Hüttenkunde. 

106.  Terminologie  der  Berg-  und  Hüttenkunde. 

107.  Elementarunterricht  Tür  die  Bergjugend,  für  Berg-, 
knappen  und  Hüttenleute. 

108.  Vermischte  Beiträge  zur  Berg-  und  Hüttenkunde  (mit 
Ausschluss  der  Geologie  und  Mineralogie). 

109.  Mathematik  in  Bezug  auf  den  Bergbau,  Arithmetik 
unterirdische  Mess-  oder  Markscheidekunst ,  Tafeln  und 
Instrumente  (lir  dieselbe. 

110.  Anleitungen  zu  der  Bergmaschinenlehre. 

111.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bergmaschinenlehre. 

112.  Von  einzelnen  bergmännischen  Instrumenten  und  Ma- 
schinen, dem  Berg-  oder  Erdbohrer,  und  dessen  An- 
wendung, dem  Seilbohren  u.  s.  w.  (Vgl.  P,  299). 

113.  Von  dem  Aufsuchen  der  Mineralien,  dem  Schürfen. 

114.  Von  den  Zimmer-  und  Maurerarbeiten  bei  dem  Bei'g- 
bau,  von  dem  Grubenbau. 
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115.  Von  der  Aufbereitung  der  Erze. 

116.  Anleitungen  zur  Schmelzkunst. 

117.  Von  der  Einrichtung  der  Schmelzöfen,  des  Gebläses 
dazu,  (Vgl:  P,  313,  T,  525). 

118.  Von  der  Amalgamation ;  von  der  Saigerung,  (Schei- 
dung des  Silbei's  von  dem  Kupfer). 

119.  Von  den   Hüttenproducten ,  den   crystallinischen  und 
den  Schlacken. 


120.  Vermischte  Beiträge  zur  Geologie,  Mineralogie,  Berg- 
und  Hüttenkunde,  Geselischaflsschriflen. 

121.  —  Zeitschriften. 

122.  —  von  mehreren  Verfassern. 

123.  —  einzelner  Verfasser. 

124.  Schriften  über  die  Mineralogie  und  das  Bergwesen  der 
Alten. 

125.  Geschichte  des  Bergbaus;  geographische  Geologie,  Mi* 
neralogie,  Berg-  und  Hüttenkunde  im  allgemeinen; 
Beschreibungen  von  mehreren  Ländern,  Gebirgen,  und 
Beisen  nach  denselben;  Geognostische  Karten. 

126.  —  von  einzelnen  Ländern  und  Gebirgen ,  Griechenland 

127.  —  Italien 

128.  —  Portugal. 

129.  —  Spanien. 

130.  —  Pyrenäen. 

131.  —  Frankreich. 
182.  —  Schweiz. 

133  —  Oesterreichische  Monarchie. 

134.  —  Deutschland. 

135.  —  Preussischc  Monarchie. 

136.  —  Belgien. 

137.  —  Niederlande. 

138.  —  Grossbritannien  und  Irland. 

139.  —  Dänische  Monarchie. 

140.  —  Scandinavien  im  allgemeinen ,  Schweden  und  Nor- 

wegen. 

141.  —  Russland  und  Polen. 
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142.-^  Asien,  Polynesien,  Africa. 

143.  —  America. 

Speelelle  ]IOneral«sle)  Eli^enseltAfteit}   ir«rli«Mi- 
wmen  «liil  €^wlitMaMi^  der  elnaelnen  lUlneralleM. 

144.  Von  den  Erdarten  im  allgemeinen. 

145.  Von  den  Steinarten  im  allgemeinen, 

146.  Von  Steinen  die  sich  in  besonderer  Hinsicht  auszeich- 
nen, von  Bildsteinen,  Lapides  fiffuroH;  von  den  Den« 
driten;  von  den  Donnerkeilen,  Lapides  fnlmmares, 
ionUrvaleSi  Cerauniae. 

147.  Von  den  Gebirgsarten ;  von  den  vulcauischen  Gebirgs- 
arten  und  Producten. 

148.  Von  einzelnen  Gebirgsarten  und  vulcanischen  Pro- 
ducten. 

149.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Thonerde  ist 
150. Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Talk-   oder 

Bittererde  ist 

151.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Kalkerdo  ist. 

152.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Strontiancrde, 
die  Schwererde  ist 

153.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Kieselerde  ist 

154.  Von  den  Edelsteinen  (ohne  Rücksicht  auf  die  Grund- 
lage). 

155.  Von  den  Salzen;  (Vgl.  P,  256). 

156.  Von  den  brennbaren  Mineralien ,  dem  Schwefel ,  dem 
Graphit,  den  Erdharzen,  dem  Bernstein,  den  Stein- 
kohlen, Braunkohlen,  dem  Torf  u.  s.w.  (Vgl.  T,  337). 

157.  Von  Steinen  in  besonderer  öconomischer  und  techno- 
logischer Beziehung;  von  dem  Kies  und  dessen  Rei- 
nigung zur  verschiedenartigen  Benutzung,  von  den 
Filtrirsteinen ,  u.  s.  w. 

158.  Von  den  Metallen  im  allgemeinen,  von  den  Halbme- 
tallen. 

159.  Von  den  Eigenschaften  der  Metalle ,  und  namentlich  von 
den  physischen  und  chemischen,  Festigkeit,  Dehnbar- 
keit, specifisches  Gewicht,  Auflösbarkeit,  Oxydation, 
Rost 
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160.  Von  dem  Vorkommen  der  Metalle  in  der  Erde  und  den 
Verbindungen  in  welchen  sie  daselbst  erscheinen,  den 
Erzen  oder  Kiesen,  Glänzen,  Blenden,  Oxyden  oder 
Kalken. 

161.  Von  den  einzelnen  Metallen  in  geologischer,  minera- 
logischer, chemischer  und  metallurgischer  Hinsicht; 
von  der  Piatina,  dem  Palladium,  Rhodium,  Iridium 
und  Osmium. 

162.  Von  dem  Gold  im  allgemeinen,  dessen  physischem 
und  chemischem  Verhalten. 

163.  Von  der  Gewinnung  des  Goldes  aus  Bollwerken. 

164.  Von  der  Gewinnung   des    Goldes  durch  Wäschereien. 

165.  Von  dem  Silber  im  allgemeinen ,  dessen  chemischem 
Verhalten  und  Gewinnung,  von  dem  Homerz. 

166.  Von  dem  Quecksilber  und  den  Eigenschaften  desselben. 

167.  Von  der  Gewinnung  des  Quecksilbers,  dem  Quedt- 
silberhomerz ,  dem  natürlichen  Zinnober. 

168.  Von  dem  Kupfer  und  der  Gewinnung  desselben. 

169.  Von  dem  Eisen ,  dessen  Gewinnung  und  Bearbeitung 
im  allgemeinen,  dem  Eisensand,  Rotheisenstein,  Blnt- 
stein,   den  Eisenhütten,  Hohöfen  und  Eisenhämmern. 

170.  Von  der  Verfertigung  des  Stahls. 

171.  Von  dem  Eisenhütten-  und  Hammerwesen,  der  Stahl- 
erzeugung einzelner  Länder. 

172.  Von  dem  Nickel. 

173.  Von  dem  Blei. 

174.  Von  dem  Zinn. 

175.  Von  dem  Zink  und  dem  Galmei ;  von  dem  Cadmium. 

176.  Von  dem  Wismuth ;  von  dem  Tellur. 

177.  Von  dem  Antimon,  Antimonium  oder  Spiessglanz,  des- 
sen Eigenschaften  und  Gewinnung. 

178.  Von  dem  Kobalt. 

179.  Von  dem  Braunstein,  Mangan  oder  Magnesium. 

180.  Von  dem  Arsenik.  * 

181.  Von  dem  Uran ,  dem  Chromium ,  dem  Vanadin ,  und 
dem  Molybdän  oder  Wasserblei. 

182.  Von  dem  Wolfram,  dem  Tantal  oder  Columbium ,  dem 
Titan,  dem  Cerium  oder  Gererium,  dem  Selen. 
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183.  Von  den  Pflanzen  im  allgemeinen;  Einleitungsscbriften 
,in  die  Botanik,  Nutzen,  Werth  derselben. 

184.  Methodologie  des  botanischen  Studiums  und  Vortrags. 
185  Phytolheologie. 

186.  Von  dem  Sammeln ,  Aufbewahren  und  Transporliren 
der  Pflanzen  und  Saamen,  der  Anlegung  eines  Her'- 
bariftm  vicvm. 

187.  Anleitungen  zur  Verfertigung  von  Pflanzenabdrücken. 

188.  Von  den  Systemen  in  der  Botanik ,  dem  gegenseitigen 
Verhältniss,  der  Analogie  und  Classification  der  Pflan- 
zen, deren  Classen,  Ordnungen,  Familien,  Gattungen, 
Arten  und  Varietäten. 

189.  Anleitungen  zur  Botanik  im  allgemeinen ,  ( ohne  spe- 
cielle  Pflanzenkunde). 

190.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  Botanik  und  der  spe- 
ciellen  Pflanzenkunde  in  systematischer  Ordnung. 

191.  Allgemeine  Beschreibungen  der  Pflanzen  und  Anleitungen 
zu  der  speciellen  Pflanzenkunde  in  systematischer  Ord- 
nung. 

192.  Anleitungen  zur  angewandten  Botanik,  zur  Kenntniss 
der  Pflanzen  mit  Bezug  auf  den  Gebrauch  derselben, 
deren  Anwendung  in  der  Mediciu,  Oeconomie,  dem 
Garten-  und  Forstwesen  und  der  Technologie  gemein- 
schaftlich, oder  mehreren  derselben,  (mit  Ausschluss 
der  besonderen  Schriften  über  pharmaceutische ,  öco- 
nomische,  und  forstwissenschaftliche  Botanik). 

193.  Anleitungen  zur  Botanik  in  populärem  Vortrag. 

194.  Anleitungen  zur  Botanik,  zur  speciellen  Pflanzenkunde 
in  tabellarischer  Form. 

195.  Wörterbücher  der  Botanik  im  allgemeinen  und  der 
speciellen  Pflanzenkunde  allein. 

196.  Wörterbücher  der  medicinisch-öconomisch-technischen 
Pflanzenkunde,  der  Botanik  und  der  Gärtnerei. 

197.  Botanische  Terminologie  im  allgemeinen. 

198.  Wörterbücher  der  boUnischen  Terminologie. 

199.  Vermischte  Beiträge  zu  der  botanischen  Terminologie, 
und  einzelne  Gegenstände  dei'selben. 
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200.  lieber  Abbildungen  von  Pflanzen  und  Verzeichnisse 
solcher. 

201.  Abbildungen  von  Pflanzen  zur  Erläuterung  der  bota- 
nischen Systeme. 

202.  Abbildungen  von  Pflanzen  ira  allgenneinen  in  systema- 
tischer  Ordnung. 

203.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Pflanzen  in  will- 
kürlicher Reihenfolge. 

204.  Von  neu  entdeckten  Familien  oder  Arten  von  Pflanzen. 

205.  Von  der  Aufsuchung  des  wesentlichen  Pflanzencharac- 
ters ,  den  verschiedenen  Methoden  die  Pflanzen  zu  be- 
stimmen, und  einzelnen  Unterscheidungszeichen  der- 
selben ,  Anleitungen  zur  Bestimmung  der  Pflanzen  im 
allgemeinen. 

206.  Anleitungen  zum  Bestimmen  der  Pflanzen  einzelner 
Länder  und  Gegenden. 

207.  Anleitungen  zum  Aufsuchen  der  Pflanzen  in  Bezug  auf 
Blülhezeit  und  Standort;  Pflanzencalender. 

208.  Vermischte  Beiträge  zur  Botanik,  Gosellschaftsschriften. 

209.  —  Zeitschriften. 

210. —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

211.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

212.  Von  dem  Aberglauben  und  der  Magie  auf  Pflanzen  ge- 
giündet;  Symbolik,  Bedeutung  der  Pflanzen,  Blumen- 
sprache. 

213.  Botanik  in  Bqzug  auf  das  Alterthum ,  Erläuterungen  der 
Botanik  der  Alten,  Botanik  des  Mittelalters. 

214.  Pflanzengeographie  im  allgemeinen. 

215.  Pflanzengeographie  mehrerer  Welttheile,  Beschreibungen 
von  Pflanzen,  die  auf  grösseren  Reisen  gesammelt  wor 
den  sind. 

216.  Flora  von  Europa;  mehrerer  Länder  desselben  gemein- 
schaftlich. 

217. —  von  Griechenland,  der  Türkei,   den  Ländern  am 
Adriatischen  Meere. 

218.  —  von  Italien. 

219.  —  von  Portugal. 

220.  —  von  Spanien. 
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221.  —  von  den  Pyrenäen. 

222.  —  von  Frankreich. 

223. —  von  der' Schweiz  und  den  Alpen  im  allgemeinen. 

224.  —  von  der  Oeslerreichischen  Monarchie. 

225.  —  von  Deutschland. 

226.  —  von  der  Preussischen  Monarchie. 

227.  —  von  Belgien. 

228.  —  von  den  Niederlanden. 

229.  —  von  Grossbritannien  und  Irland. 

230.  —  von  Scandinavien,  von  Dänemark,  Island,  Norwegen, 

Schweden,  den  nördlichen  Polarländern  im  allge- 
meinen. 

231.  —  von  Russland  und  Polen. 

232.  —  von  den  Ländern  des  Caucasus. 

233.  —  von  Asien. 

234.  —  von  Polynesien ,  von  den  Südseeinseln  überhaupt. 

235.  —  von  Africa. 

236.  —  von  America. 

237.  Von  den  botanischen  Gärten  im  allgemeinen,  deren 
Nutzen  u.  s.  w.  Nachrichten  von  mehreren  derselben 
gemeinschaftlich,  und  Verzeichnisse  der  in  ihnen  cul- 
tivirten  Pflanzen. 

238.  Beschreibungen  der  botanischen  Gärten  einzelner  Län- 
der und  der  darin  cultivirten  Pflanzen. 

239.  Verzeichnisse  von  Pflanzen  und  Sämereien  zum  Ver- 
kaufe. 

240.  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen ,  oder  Phyto- 
tomje  und  Phytonomie. 

241.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Anatomie  und  Physiologie 
der  Pflanzen. 

242.  Von  der  äusseren  Gestalt,  der  Form  und  Farbe  der 
Pflanzen ,  der  Bildung  der  einfachsten ,  der  festen  Theile 
derselben  oder  der  Elementar -Organe,  der  Fieber, 
Fibra^  des  Zellgewebes,  Tela  cellulosae  des  Oberhäut- 
chens, Epidermis. 

243.  Von  den  organischen  Theilen  der  Pflanzen,  der  Wurzel, 
Radix^  dem  Stamm,  Tnmcus^  dem  Stengel,  Caulis,  dem 
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Holz,  Lignum,  der  Rinde,  Covlex^  den  Knoten,  JVodi, 
den  Knospen,  Gemmae,  der  Knospenlage  der  Blätter, 
VeimatiOy  PraefoliatiOy  den  Blättern,  Fo/ia,  den  Domen, 
Spinae y  den  Stacheln,  AculeL 

244.  Von  den  Gefässen,  Vasa,  von  den  Säften  der  Pflan- 
zen und  den  Functionen  derselben,  deren  Bewegung, 
Kreislauf;  von  den  Secretionsorganen  im  allgemeinen, 
von  der  Ausdünstung  der  Pflanzen. 

245.  Von  den  Blüthen  oder  Blumen  und  deren  einzelnen 
Theilen,  der  Knospenlage  der  Blüthen,  Blüthendecken- 
lage,  AesUvatio,  Praefloraiw^  dem  Kelch,  Calyxy  den 
Honiggefassen,  Nectaria^  dem  Staubbeutel,  Anthera, 
dem  Blumenstaub,  Pollen ^  dem  Griffel,  Sfylus. 

246.  Von  den  Geschlechtern  der  Pflanzen,  der  Befruchtung 
und  Erzeugung  derselben,  der  Entwickelung  des  Em- 
bryo. 

247.  Von  der  Frucht  und  dem  Saamen  der  Pflanzen }  von 
der  Fruchtbarkeit  derselben. 

248.  Von  dem  Keimen  des  Saamens;  von  der  Fortpflanzung 
der  Pflanzen  auf  andere  Art  als  durch  den  Saamen; 
von  der  Lebensdauer,  von  der  Palingenesie  der  Pflanzen. 

249.  Von  der  Metamorphose  in  den  Pflanzen  ,  der  Entwicke- 
lung,  Ausbildung,  Ernährung  und  dem  Wachsthum 
derselben,  von  der  Vegetation. 

250.  Von  der  Umwandlung  der  Arten  in  den  Pflanzen ,  der 
Ausartung  derselben  und  der  Entstehung  neuer  Arten; 
von  den  Bastarden,  Plmiae  hybridae,  den  gefüllten 
Blumen. 

251.  Von  der  Wirkung  äusserer  Einflüsse  auf  die  Pflanzen 
im  allgemeinen  und  einzelnen^  des  Bodens,  Cliinas, 
der  Luft,  der  Wärme  und  Kälte,  des  Lichts,  der  Elec- 
tricität. 

252.  Von  der  Temperatur  der  Pflanzen ,  der  Wärmeent- 
wickelung derselben. 

253.  Von  der  Beizbarkeit  und  dem  Schlafe  der  Pflanzen. 

254.  Von  besonderen  Eigenschaften  einzelner  Pflanzengat- 
tungen, Winden  der  Schlingpflanzen,  u.  s.  w. 
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255.  Von  Anomalieen  im  Pflanzenleben ,  der  sogenannten 
AntholysU  oder  der  abnormen  Verwandlang  der  Blülhe- 
organe,  von  Missbildungen,  monströsen  Pflanze*  Früch- 
ten, u.  s.  w. 

256.  Von  -  den  Krankheilen  der  Pflanzen .  Pathologia  plan^ 
tarum. 

257.  Anatomie  und  Physiologie  der  Cryptogamen. 

258.  Von  den  Gränzen  des  Pflanzen  -  und  des  Thierreichs , 
und  den  Cebergängen  des  einen  in  das  andere. 

259.  Von  einzelnen  Classen  von  Pflanzen  nach  den  ver- 
schiedenen batonischen  Systemen,  (Bäume,  u.  s.  w.); 
von  einzelnen  Familien,  und  den  zu  diesen  gehören- 
den Gattungen  und  Arten 

Zoolosle. 

260.  Einleitungsschriflten  in  die  Zoologie. 

261.  Zootheologie  im  allgemeinen  und  einzelnen,  Ornitho- 
theologie  oder  Petinotheologie ,  Ichthyotheologie,  En- 
tomolheologie  oder  Insectotheologie ,   Acridotheologie , 

.    MelittolheologiC;  Testaceoihtjologie. 

262.  Von  dem  Sammeln ,  Aufbewahren  und  Transportiren 
der  Thiere  im  allgemeinen ,  einzelner  Thierclassen ,  und 
besondere  Verfahrungsarten  dazu,  Taxidermie,  u.  s.  w. 

263.  Von  den  zoologischen  Systemen,  der  Verwandtschaft 
und  Classification  der  Thiere. 

264.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Zoologie  in  systematischer 
Ordnung. 

265.  Anleitungen  zur  Zoologie  mit  Rücksicht  auf  den  Ge- 
brauch der  Thiere,  in  Beziehung  auf  Industrie  und 
Handel. 

266.  Anleitungen  zur  Zoologie  in  populärem  Vortrag. 

267.  Anleitungen  zur  Zoologie  in  tabellarischer  Form. 

268.  Wörterbücher  der  Zoologie. 

269.  Zoologische  Terminologie. 

270.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Thieren  in  syste- 
matischer Ordnung. 

271.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Thieren  in  will- 
kürlicher Reihenfolge. 
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272.  Vermischte  Beiträge  zur  Zoologie^  GesellschaflsschrifleB. 

273.  —  Zeitschriften. 

274. —  mehrerer  und  einzelner  Verfasser. 

275.  Populäre  zoologische  Schriften  und  Bilderbücher  ohne 
systematische  Ordnung;  Schriften  fiir  die  Jugend  übe» 
das  Thierreich  im  allgemeinen,  und  über  einzelne  Clas- 
sen  desselben;  (Vgl.  U,  249—250). 

276.  Von  dem  Ursprung  oder  der  Schöpfung  der  Thiere  im 
allgemeinen  und  einzelner  Thierelassen ;  von  dem  Ver- 
halten derselben  bei  der  Sündtluth. 

277.  Zoologie  der  Alten. 

278.  Voa  fabelhaften  und  zweifelhaften  Thieren. 

279.  Geographische  Zoologie  im  allgemeinen. 

280.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Thieren  welche 
auf  grösseren  Reisen  beobachtet  oder  gesammelt 
worden  sind.  . 

281.  Zoologie,  Fauna  von  Buropa  im  allgemeinen;  mehrerer 
Länder  desselben  gemeinschaftlich. 

282. —  von  Griechenland ,   der    Türkei,  den  Ländern  am 
Adriatischen  Meere. 

283.  —  von  Italien 

284.  —  von  Portugal. 
285.-—  von  Spanien. 
286. —  von  Frankreich. 
287. —  von  der  Schweiz. 

288. —  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

289. —  von  Deutschland. 

290.  — '  von  der  Preussisohen  Monarchie. 

29L —  von  Belgien  und  den  Niederlanden. 

292. —  von  Grossbritannien  und  Irland. 

293. —  von  Scandinavien,    von    Dänemark,  Island,    N«^ 

wegen,    Schweden^    den   Polartändean  im   sMgb^ 

meinen. 
294—  von  Russland  und  Polen. 
295.—  von  Asien. 
29ö. —  von  Polynesien. 
297  —  von  Africa. 
298.  —  von  America. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


*  et*      NATUBGBSCmCHTB.  Ö95 

299.  Bescbretbungei)  and  Abbildimgen  von  Thteren  in  Bfe- 
nagerieeiftu 

300.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Thiereo  i»  2X)olo- 
gischen  Cabinetten. 

301.  Naturgeschichte  der  Stubenthiere  im  allgemeinen  und 
einzelner  Classen  derselben,  Stubenvögel  u.  &  w. 

302  Ekileitungsschrirten  in  die  vergleichende  Anatomie  und 
Physiologie. 

303.  Allgemeine  Anleitungen  zur  vergleichenden  Anatomie 
und  Physiologie,  zur  Anatomie  und  Physiologie  der 
Thtere  oder  zur  Zootomie  und  Zoonomie,  zur  Anato- 
mie der  Thiere  allein  *) 

304.  Abbildungen  zur  vergleichenden  Anatomie. 

305.  Ueber  den  Unterschied  in  der  Bildung  verschiedener 
Thierclassen ,  des  Menschen  und  der  Thiere  im  allge- 
meinen. 

306.  Anleitungen  zur  Physiologie  der  Thiere  im  allgemeinen , 
Natur  und  Organismus  derselben,  vergleichjmde  Phy- 
siologie der  Thiere  verschiedener  Classen. 

307.  Vermischte  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  und 
Physiologie.  Zeitschriften. 

808  —  mehrerer  und  einzelner  Verfasser. 

309.  Allgemeine  Lehren   der  vergleichenden  Anatomie  und 

Physiologie,  (nach  Analogie  dieser  Lehren  in  der  Ue- 

dicin,  R.   188  folgende). 
älO.  Osteologie,  Syndesmologie    und   Myologie,  Bewegung 

der  Thiere,  u.  s.  w.  (Vgl.  R,  201—230;. 
all.  Von  der   äusseren   Bedeckung  und  den  verschiedenen 

Häuten  der  Thiere.  Dermatologie;  (Vgl.  R.  231—237). 


"*)  Hierher  und  unter  die  folgenden  Rubriken  sind  alle  Schriften  ober 
die  vergleichende  Anatomie  und  Physiologie  aller  oder  mehrerer 
Thierclassen  gerechnet,  über  die  anatomischen  und  physiologischen 
Verhältnisse  die  mehreren  Thierclassen  gemeinschaftlich  sind;  zu  der 
Anatomie  und  Physiologie  einzelner  Thierclassen  dagegen  nur  die 
allgemeinen  Schriften  und  diejenigen  über  die  einer  solchen  Thicr- 
classe  eigenthümlichen  Verhältnisse;  Anntomie  und  Physiologie  ein- 
zelner Familien,  Gattungen  und  Arten  von  Thieren  aber  lu  der 
Beschreibung  dieser  Thiere. 
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312.Angiologie,  Blut,  Adenologie;  (Vgl.   R,  238—263). 
313.  Neurologie ,  Lehre   von   dem   Kopf,  dem  Gehirn  und 

dem  Rückenmark;  (Vgl  R.  264—290). 
314.Splanchnologic;  Sinne;  (Vgl.  R,  291—311). 
315  Respiration   und  Stimme  und  Organe  derselben;  (Vgl 

R.  312—318) 

316.  Ernährung,  Ab-  und  Aussonderung  und  Organe  der- 
selben;  (Vgl.  R,  319—36). 

317.  Geschlechts  Verhältnisse,  Zeugung'  und  Entwickelung 
der  Thiere;  (Vgl.  R,  363-412). 

318.  Zoopsychologie,  Inslinct  oder  Naturtrieb,  Denkkraft, 
Vernunft,  Lebensart  der  Thiere. 

319  Einzelne  Gegenstände  des  Instincts  und  der  Lebensart 
der  Thiere,  Wohnungen.  Winterschlaf,  u.  s.  w. 

320.  Von  Krankheiten  und  krankhaften  Bildungen  der  Thiere 
im  allgemeinen  und  in  besonderen  Beziehungen,  (mit 
Ausschluss  der  in  die  Ve(<»rinärwissenschaft  gehörigen 
Schriften);  von  den  Krankheiten  welche  die  Menscbea 
mit  den  Thieren  gemein  haben,  vergleichende  Pathologie. 


321.  Naturgeschichte  mehrerer  Thierclassen  gemeinschaftlich; 
Thiere  mit  einem  Riickgrathe,  Wirbelthiere.  AmmaUa 
eertebraia, 

322.  Einleitungsschriften  in  die  Naturgeschichte  der  Säuge- 
thiere;  Classification  derj^elben. 

323.  Naturgeschichte  der  Säugethiere,  MammaiiOy  Mantmifera, 
Mastozoologie  im  allgemeinen. 

324.  Sammlungen ,  Cataloge.  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Säugethieren ;  vermischte  Beiträge  zur 
Kenntniss  derselben. 

325.  Geographische  Mastozoologie. 

326.  Anatomie  und  Physiologie  der  Säugethiere. 

327  Einzelne  Ordnungen.  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Säugethiere. 

328.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ornithologie. 

329.  Sammlungen ,  Cataloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Vögeln;  vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss 
dei'selben. 
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330.  Geographische  Omilhologie. 

331  Anatomie  und  Physiologie  der  Vögel. 

332.  Naturgeschichte  der  Vögel  in  besonderen  Beziehungen , 
Zugvögel,  u.  s  w.;  einzelner  Ordnungen,  Familien, 
Gattungen  und  Arten  von  Vögeln. 

333.  Naturgeschichte  der  Reptilien,  der  Amphibien  im  all- 
gemeinen. 

334.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Reptilien., 

335.  Geographische  Amphibiologie. 

336.  Anatomie  und  Physiologie  der  Reptilien. 

337.  Einzelne  Ordnungen .  Familien ,  Gattungen  und  Arten 
der  Reptilien;  Schildkröten..  Chelonii;  Eidechsen,  Äwi- 
rü;  Schlangen,  Ophidn^  Serpenies;  Batrachier,  Froßch- 
artige  Reptilien,  Batrachii, 

338.  Naturgeschichte  der  Wasserthiere ,  Aqualilia ,  der  Fische 
und  Thiere  aus  niederen  Classen  gemeinschaftlich. 

339.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ichthyologie. 

340.  Sammlungen,  Cataloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Fischen;  vermischte  Beiträge  zur  Kennt- 
niss  derselben. 

341.  Geographische  Ichthyologie. 

342.  Anatomie  und  Physiologie  der  Fische .  Ichlhyotomie. 

343.  Einzelne  Ordnungen ,  Familien ,  Gattungen  und  Arten 
der  Fische. 

344.  Naturgeschichte  der  Wirbellosen  Thiere,  Anmalia  erer- 
tebrata,  im  allgemeinen. 

345.  Naturgeschichte  der  Gegliederten  oder  Gliederlhiere, 
Animalia  articulata^  im  allgemeinen,  der  Gliederthiere 
mehrerer  Classen  gemeinschaftlich. 

346.  Einleitungsschriflen  in  die  Entomologie :  Classification 
der  Insecten. 

347  Allgemeine  Anleitungen  zur  Entomologie,  zur  Naturge- 
schichte der  Insecten ;  der  sechsfüssigen  Thiere,  Htxa^ 
poda. 

348.  Entoroologische  Terminologie  und  Synonymik. 

349  Sammlungen^  Cataloge ,^  AbbUdungen  und  Beschrei- 
bungen von  Insecten« 
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350.  Vermischte  Beiträge  zur  Entomologie,  G^seiischafts- 
Schriften,  Zeilschriften. 

351.  Vermischte  Beiträge  zur  Entomologie  von  einatelnen 
Verfassern. 

352.  Geographische  Entomologie. 

353.  Anatomie  und  Physiologie  der  Insecten. 

354.  Naturgeschichte  der  Insecten  in  besondren  Bezie- 
hungen, der  nützlichen  und  schädlichen  Insecten ,  u.  s.  w. 

355. Einzelne  Ordnungen.  Familien,   Gattungen  und   Arten 

der  Insecten;  Käfer.  Hartflügler,  Coieoptera, 
356.—  Geradflügler,  Orthoj^ern, 
357. —  Halbflügler,  Hemiptera^  Khyngota. 
358.  —  Netzflügler,  Neuropiera. 
359. —  Hautflügler,  Immen,  Hymenapiera 
360. —  Schmetterlinge,  Falter.  Staub-  oder  Schuppenflüg- 

1er,  Lepidopiera, 
361. —  Fächerflngler,  Rhipidoptera, 

362.  —  Zweiflügler ,  Diptera, 

363.  —  Ungeflügelte,  Aptera,  (Sauger.  Flöhe.  Suctoria^  Schma- 

rotzer, Läuse,  Parcmtüy  Springschwänze,  Thysanwra)- 

364.  Naturgeschichte  der  Tausendfüsse,  Myriapoda,  Millepede$, 

365.  Naturgeschichte  der  spinnenartigen  Thiere,  der  Arach- 
niden. 

366.  Naturgeschichte  der  krebsartigen  Thiere,  der  Krusten- 
thiere,  Crustacea,  der  weichschaligen  Thiere,  Jfa/o- 
costraca,  der  Insecten  mit  Schalen,  Entomostraca  seu 
Insecta  testacea,  der  Asseln,  Isopoda,  der  Krebse.  Dt- 
capoda, 

367. Naturgeschichte  der  Würmer,  Vermes,  Helminthologie. 
(was  in  eingeschränkterem  Sinne  gewöhnlich  nur  als 
Beschreibung  der  Eingeweidfewörmer  genommen  mrd). 

368.  Naturgeschichte  der  Rothwürmer,  der  rothblutigen 
Würmer,  Gliederwürmer,  Ringel  Würmer,  Kiemen- 
Würmer >  Anneliden,  MnukUa, 

369.  Naturgeschichte  der  weissblutigen  Würmer,  der  Ein- 
geweidewürmer, Ginge weidethiero;  ItUegimm,  iMesÜ- 
maiia,  Vermes  miegtmiUes,  Entouya. 

370.  Naturgeschichte  der  Rankenfusser,  Orr^fedea 
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371.  Einleitongsschriften  in  die  Naturgeschichte  der  Weich- 
thiere  oder  Mollusken;  Cla^ification  der^Iben. 

372.  Naturgeschichte  der  Weichthiere,   Malacotootdgia^  im 
^  allgemeinen;  der  Schalthiere,    Te^ioöea,    Conchylien, 

Testaceologie. 

373.  Terminologie  fnr  die  Weichthiere 

374. Sammlungen,  Cataloge,  Abbildungen «  Beschreibungen 

von   Weichtbieren  i  vermischte  Beiträge  zur  Kennlniss 

derselben. 
376.  Geographische  Naturgeschichte  der  Weichthiere. 
376.  Anatomie  und  Physiologie  der  Weichthiere. 
377. Einzelne  Ordnungen,   Familien,   Gattungen   und  Arten 

der  Weichthiere. 
378.  Natuiigesehichte  der    Strahlthiere ,    AmmaKa    radiafä, 

Radiaria,  Adinozoa^  der  Pflanzenthiere ,  Thterpflanzen , 

Phfffozoa^    Zoophyia^  ^im   ausgedehnteren   Sinne   des 

Wortes)  im  allgemeinen. 
379. Naturgeschichte  der  Stachelhäute,  Echinodenmaa;  der 

Holothurien,  'Bolofhuriae,  der  Seeigel,  Echinidae,  der 
•     Seesterne,   Steuere  mantMe,    Asteriahe,    der    Seeane- 

roonen,  AcHniae. 
380. Naturgeschichte   der   Quallen,  medusenartigen  Strahl- 

thiere,    Meernesseln,    Acalephae,    MeduHnae^    UrHcae. 

381.  Naturgeschichte  der  Polypen,  Polypi,  (der  eigentlichen 
Pflanzenthiere  od(*r  Thierpflanzen ,  Pkytowa,  Zoapkyia), 
der  Corallen,  CoralUa,  u.  s.  w* 

382.  Naturgeschichte  der  Infusionsthierchen ,  Infugoria^  im 
allgemeinen. 

383.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Infiisions- 
thierchen  und  besondere  dieselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

R«    MEDicm. 


^•■1  «Icr  THMUmin  und  «lein  ftrstUchen  P#i««Ai*l 
im  allsemelnen. 

1.  Eidleitungsschriften  in  die  Median  im  allgemeinen. 
2. Lob,  Nutzen,   Nothwendigkeit  und  Vortrefflichkeit  der 
Hedtcin,  Verlb^diguiig  derselben. 
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3.  Von  der  Wahrscheinlichkeit  und  Gewissheit  der  Medicio. 

4.  Von  den  Hindernissen .  Schwierigkeiten ,  dem  Missbraudi 
derMedicin,  den  Vorurtheilen ,  gewöhnlichen  Irrthümera 
in  Bezug  auf  dieselbe. 

5.  Von  den  Mängeln  und  der  Vervollkommnung,  den  Fort- 
schritten der  Medicin,  von  neuen  Erfindungen  in  der- 
selben und  den  medicinischen  Neuerungen. 

6.  Von  der  rationellen  Medicin ,  der  Theorie ,  dem  Syncre- 
tismus  und  Eclecticismus  in  der  Medicin. 

7.  Von  Hypothesen ,  Meinungen  und  verschiedenen  An- 
sichten in  der  Medicin. 

8.  Von  der  Forschung  und  Beobachtung  in  der  Medicin , 
Observation  Auiopsia  medica, 

9.  Von  der  Erfahrung,  Expef^tia,  in  der  Medicin. 

10.  Von  der  Empirie  in  der  Medicin;  (Vgl.  R,  33,  681). 

11.  Von  der  Praxis  in  der  Medicin  und  dem  Verhältnis; 
derselben  zur  Theorie. 

12.  Einleitungsschriften  in  das  Studium  der  Medicin  ood 
allgemeine  Anleitungen  zu  demselben. 

13.  Von  dem  medicinischen  Unterricht  im  allgemeinen. 

14  Von  medicinischen  Unterrichtsanstalten  im  allgenieineQ 
und  der  Bildung  der  Aerzte  in  den  ch'nischen  Insti- 
tuten und  zur  Praxis. 

15.  Von  einzelnen  medicinischen  UnterrichlsanstaUen. 

16.  Verschiedene  einzelne  die  medicinische  Bildung  und  den 
Unterricht  betreffende  Gegenstände,  von  den  Reisen 
angehender  Aerzte. 

17.  Von  dem  Verhältniss  der  Medicin  zu  anderen  Wiss^- 
schaften,  zu  «den  schönen  Künsten,  zu  den  mathenia- 
tischen  und  physicalischen  Wissenschaften,  zu  der  Na- 
turgeschichte, der  Philosophie  und  Theologie. 

18.  Von  dem  Verhältniss  der  medicinischen  Wissenschaften 
unter  sich,  cler  inneren  zu  der  äusseren  Heilkunde. 

19.  Einleitungsschriflen  in  die  Chirurgie  im  allgemeinen. 

20.  Lob ,  Nutzen  und  Nothwendigkeit  der  Chii-urgie. 

21.  Von  den  Mängeln  der  Chirurgie  und  der  VervollkomiB* 
nung  derselben. 

22.  Methodologie  des  chirurgischen  Studiums  im  allgemetneo. 
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23.  Von  dem  üntemcht  in  der  Chirurgie  und   von  chirur- 
gischen Unterrichtsanstalten. 

24.  Von  dem  Verhältniss   der  Chirurgie  zu  anderen   Wis- 
senschaften 


25.  Von  dem  ärztlichen  Personal,  den  Aerzten,  Chirurgen 
und  Apothekern  gemeinschaftlich;  von  den  Aerzten  im 
allgemeinen. 

26.  Von  den  Eigenschaften/  dem  Character  eines  Arztes 
und  den  Erfordernissen  um  es  zu  seyn. 

27.  Von  den  Aerzten  hinsichtlich  ihres  Allers  oder  Geschlechts, 
ihrer  Ehe  oder  Ehelosigkeit,  ihrer  Religion. 

28.  Von  der  Gewissenhaftigkeit  und  Religiosität  der  Aerzte. 

29.  Von  den  Verhältnissen  des ,  Arztes  in  Bezug  auf  die 
Ausübung  der  Medicin,  auf  die  Praxis.  (Vgl.  R,  11, 
605),  anderen  Aerzten,  den  Geistlichen  gegenüber;  von 
der  ärztlichen  Klugheit,  Politik;  von  der  Bezahlung  der 
Aerzte.  Sostrum. 

30.  Von  den  Rechten ,  Privilegien  und  Auszeichnungen  der 
Aerzte. 

31.  Von  dem  Glück  und  Unglück  der  Aerz(e. 

32.  Von  den  Fehlern  der  Aerzte  und  den  Vorwürfen  gegen 
sie,  der  rechtlichen  Zurechnung  der  von  ihnen  in  der 
Praxi«?  begangenen  Fehler. 

33.  Von  der  medicinischen  Marktschreierei ,  Pfuscherei  und 
denen  die  sie  ausüben,  Charlataneria  medica,  Pseudo^ 
tnedici,  Medictutriy  Empirici;  (Vgl.  R,  10,  115). 

34.  Verschiedene  besondere  die  Aerzte  betreflFende  Gegen- 
stände. 

35.  Von  dem  Verhältniss  der  Aerzte  zu  den  Chirurgen. 

36.  Von  den  Verhältnissen  der  Chirurgen ,  ihren  Rechten 
und  Pflichten,  der  Behandlung  der  innerlichen  Krank- 
heiten durch  dieselben. 

37.  Lob  und  Tadel  der  Chirurgen ,  Vertheidigung  derselben. 

38.  Von  den  Hebammen,  deren  Bildung,  Rechten,  Pflichten, 
Fehlern ,  und  der  Anwendung  männlicher  Geburtshelfer. 

39.  Von  den  Apothekern,  Pharmaceuten,  deinen  Bildung, 
Rediten,  Pflichten,  u.  s.  w. 
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40iVon  den  HeilgehüUeb  and  der  Bildung  dereelbeD;  (Vgl. 
R,  545).  

4L  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  medidnischeo  Wissen- 
Schäften  in  systematischer  Ordnung. 

42.  —  in  tabellarischer  Form. 

43.  Wörterbücher  der  medicinischen  Wissenschaften. 

44.  Terminologie  und  Synonymik  der  mediciMschen  Wissen- 
schaften. 

45.  Einleitungsscbriften  zu  der  populären  Medicin. 

46.  Aligemeine  Anleitungen  zu    der  populären  Medicin  uitd 
Chirurgie;  populäre  M^didn  für  das  weibliche  Geschlecht 

47.  Wörterbücher  der  populären  Medicin. 

48.  Populäre  Bledicin  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  einzelae 
Länder  und  Orte. 

49.  Zeitschriften  fiir  die  populäre  Medicin. 

50.  Vermischte  Beiträge  zur  populären  Medicin. 
5L  Medicinische  Sprüchwörter. 

52.  Populäre  Arzneimittellehre  und  Anweisungen  verschie- 
dene Krankheiten  zu  heilen. 

medlclniflche  Sclirlfleii  der  Altem  und  de«  IHHtel- 
alter«,  de«  Orient«« 

53.  Sammlungen  medicinischer  Schriften  der  Alten  und  des 
Mittelalters. 

54.  Uebersetzungen   und   Auszüge  aus   mehreren  medidni- 
sehen  Schriften  der  Alten. 

55.  Bemerkungen  über  verschiedene  medidnische  Schrifle« 
der  Alten  und  des  Mittelalters. 


56.  Medicinische  Schriften  der  Griechen  aus  dem  5.  und  4. 
Jahrhundert  vor  Chr.  Hippocrates,  gesaramelie  Werke 
desselben  im  Original  und  in  Uebersetzungen;  Hippo- 
crates und  Galen  gemeinschaftlich;  mehrere  Werke  des 
Hippocrates  gemeinschaftlich  und  einzelne  Schriften  von 
ihm  und  unter  seinem  Namen;  Auszüge  aus  den  Wer- 
ken des  Hippocrates,  Erläuterungsschriften  wnd  Wör- 
terbücher über  den  Hippocrates;  Schriften  übereineelne 
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CSegeii5tän4^  der  Medicin  des  flippoorati^s.  —  Polybus.  — 
Mediciniscbe  Schriften  in  Beziehung  auf  die  Ansichten 
des  Aristoteles. 

57. —  aus  dem  3.  und  2.  Jahrhundert  vor  Chr.  Theo- 
pfarastus  von  Eresus.  —  Nioander. 

M.  — aus  dem  1.  Jahrhundert  vor  Chr.  Asclepiades  aus 
Bhhynien.  —  Apollonius  aus  Citium. 

59.  —  aus  dem  1.  Jahrhundert  nach  Chr.  Xotiocrates  von 
Aphrodisias.  —  PedatHus  oder  Pedanius  Dioscorides.  — 
Servilius  Damocrales.  —  Andromachus  aus  Creta.  Ar- 
chiater.  —  Aretäus  aus  Cappadocien.  —  Cassius  der 
Jatrosophist. 

60. —  aus  dem  2.  Jahrhundert:  Rufns  von  Ephesus.  — 
Severus  der  Jatrosophist.  —  Soranus  von  Ephesus.  — 
Marcellus  Sidetes  (ausSidein  Pamphylien).  —  Qaudius 
Galenus. 

61. —  aus  dem  3.  Jahrhundert:  Alexander  von  Aphrodi- 
sias. —  Moschion.  — Antyllus. 

62.  —  aus  dem  4.  Jahrhundert :  Oribasius  von  Pergamus 
( nicht  von  Sardes).  —  Anonym  Iniroduetio  anatomica.  — 
Nemesius  Bischof  zu  Emesa  —  Anonymi  Carmen  de 
herbis.  —  Anonymus  de  hydrophobia.  —  Anonymus  de 
eenaesectione, 

63.  —  aus  dem  6.  Jahrhundert:  Palladius  der  Jatrosophist.  — 
Aetius  von  Amida.  —  Alexander  von  Tralles. 

64.  —  aus  dem  7.  Jahrhundert :  Theophilus  Protospatharius. 
—  Paulus  von  Aegina. 

6i. —  aus  dem  8.  bis  13.  Jahrhundert:  Melettus.  —  Mer- 
ourius  Monachus.  —  Theophanes  Nonnus.  —  JMichael 
PseUiis..  —  Simeon  Seth.  —  Synesius.  —  Nicolaus  My- 
repslis.  —  Demetrius  Pep^omenus.  —  Johannes  Ac- 
iaarius. 

66.Medic}nische  Schriften  der  Römer:  Antonius  Musa.  — 
Aulos  Cornelius  Cekus.  —  Scribonius  Largus.  —  Medi- 
ciniscber  Theil  des  Cdjus  Plinius  Secundus.  —  Coelius 
Aurelianus.  —  Quiotus  Serenus  Samonicus.    —  Lucius 
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Apulejus.  —  Theodorus  Priscianus  oder  Octavius  Hora- 
tianus.  —  Anonymus  einem  Plinius  Valerianus  zuge- 
schrieben. —  Sextus  Placitus  von  Papyra.  —  Marcellus 
Empiricus  von  Bordeaux. 

67.  Medicinische  Schriften  des  Lateinischen  Mittelalters  vom 
7.  bis  zum  Ende  des  11.  Jahrhunderts:  Benedictes 
Crispus  (Erzbischof  von  Mailand).  —  Gedicht  unter  dem 
Namen  Macer  Floridus  oder  Aemilius  Macer  herausge- 
geben. —  Gariopontus.  —  Constanlinus  Africanus  (aus 
Carthago).  —  Cophon.  —  Regimen  sanitoHs  ScUemitamim, 
Schola  SalernitancL 

68. —  aus  dem  12.  Jahrhundert:  Nicolaus  Präpositus.  — 
Johannes  und  Matthäus  Platearius.  —  Otho  von  Cre- 
mona.  —  Aegidius  (Gilles)  von  Corbeil.  —  Eros  oder 
Trotula. 

69. —  aus  dem  13.  Jahrhundert:  Gilbert  von  England.  — 
Roger  von  Parma.  —  Roland  von  Parma.  —  Brunos 
von  Longoburgo  in  Calabrien.  —  Johannes  von  Saint- 
Amand.  —  Peter  der  Spanier,  (Papst  Johann  XXI).  — 
Wilhelm  von  Saliceto  aus  Piacenza.  —  Albert  der  Grosse 
oder  vielmehr  Heinrich  von  Sachsen.  —  Thaddäus  von 
Florenz.  —  Theoderich.  ein  Dominicaner,  Bischof  zu 
Bitonti.  zu  Cervia.  —  Lanfranc  von  Mailand.  —  Simon 
de  Cordo  aus  Genua,  (Simon  Januensis).  —  Amaldus 
Villanovanus,  (Arnold  Bachuone  aus  Villanueva  in  Ca- 
talonien  oder  aus  Villeneuve  in  Languedoc).  —  Peter 
von  Abano. 

70. —  aus  dem  14.  Jahrhundert:  Alphons  von  Burgos  (vor- 
her Rabbi  Abner).  —  Wilhelm  Corvi,  de  Corvis,  Ga- 
lielmus  Brixiensis.  —  Wilhelm  von  Varignana.  —  Bern- 
hard von  Gordon.  —  Vitalis  de  Furno,  (Dufour,  Car- 
dinal). —  Mundinus,  (Mondino  de'^Luzzi).  —  Johannes 
von  Gaddesden,  (Johannes  Anglicus).  —  Turrisanos 
Monachus,  Trusianus  Monachus,  (Torrigiano),  Plusquam 
Commentator.  —  Dinus,  (Dino  del  Garbo).  —  Matüiäus 
Sylvaticus  aus  Mantua.  —  Franz  von  PiemonL  — 
Bertuccio,  Bertruccio,  (angeblich  Nicolaus  B.).  —  Gen- 
tiUs   Fulginas,    de    Fulgineo,  (aus   Foligno).  —  Jacob 
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de^Dondi  aus  Padua.  —  Thomas  de  Garbo  (del  Garbo). 

—  Guy  von  Chauliac,  (Guido  Cauliacensis,  aus  Chau- 
liac  im  G^vaudan,  und  häufig  unter  diesem  Naipen  auf- 
geführt). —  Baymund  de  Vinario.  —  Nicolaus  Faicucci. 

71. —  aus  deqi  15.  Jahrhundert,  (mit  Ausnahme  einiger 
aus  den  letzten  Jahrzehnten  welche  zweckmässiger  an 
der  Spitze  der  speciellen  Rubriken  erscheinen,  wozu 
aber  auch  noch  mehrere  der  hier  aufgerührten  gerech- 
net werden  könnten):  Peter  von  Tussignana,  —  Jacob 
von  Forli.  —  Peter  Argillata,  di  Argelata.  —  Valescus 
von  Taranta  aus  Portugal.  —  Leonhard  Bertapaglia. — 
Johannes   Concorreggio.  —  Hugo  Benzi,  ügo  Senensis. 

—  Antonius  Guaynerius,  Guernerius,  de  Guaineriis  aus 
Pavia.  —  Mengo  Bianchelli  aus  Faenza.  —  Anton  Cer- 
misone  von  Padua.  —  Saladin  von  Asculo.  —  Paulus 
Bagellardus  von  Fiume. -^  Baverio  (angeblich  Johannes  B.) 
aus  Imola.  —  Sante  Arduino,  Santes  de  Ardoynis  von 
Pesara.  —  Jacob  Desparts,  de  Parlibus.  —  Bartholo- 
mäus Montagnana.  —  Michael  Savonarola.  —  Johannes 
Matthäus  Ferrari  de'Gradi.  —  Sigismund  Polcastro ,  de 
Porchastris.  —  Johannes  Arculanus,  (d'Arcoli).  —  Pan- 
taleone  aus  Confienza  im  Vercellese.  —  Lorenz  Maiolo 
oder  Maggioli.  —  Gabriel  Zerbi,  de  Zerbis.  —  Anton 
Benivieni,  Benivenius.  —  Alexander  Benedetti,  Bene- 
dictus.  —  Pisa,  Bartholomäus  von  Pisa. 


72.  Medicinische  Schriften   des   Orients,    Sammlungen    und 
Auszüge  aus  denselben. 

73.  Medicinische  Schriften  des  Orients  aus  dem  9.  Jahr- 
hundert Chr.  (die  cursiv  gedruckten  Namen  sind  die- 
jenigen der  lateinischen  Uebersetzungen ).  Abu  Zakartja 
Jahja  Ben  Mäsüjah  el-Dschondisäbüri ,  {Mesuä  der  äl- 
tere). —  Abu  Jüsuf  Jaqob  Ben  Ishaq  Ben  el  -  Sobbäh 
el'Kindi,  (Alchindi,  Alkindus J.  —  Abu  Zeid  Honein 
Ben  Ishaq  el-IbÄdi,  (Joannitius).  —  Isa  Ben  Ali,  (Jesu 
HcUy;  der  Anfang  einer  neueren  Ausgabe  vom  Jahr 
1845  nennt  ihn  Ali  Ben  Isa).  —  Jahja  Ben  Serdbi  Ben 
Ibrahtm,  {Serapion   der  ältere  oder  der   Damascener,« 
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irrthümlich  Janus  Damascem»  genaniit,  ein  Syrischer 
Sohriftstelier;  das  Ben  Ibrahtm  gehört  vieUeioht  seinem 
Aratyschen  Uebersetzer  MAsa  an). 

74.  —  aus  dem  10.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Bekr  Mohammed 
Ben  Zakartja  el-Räzi,  C^ha/zes,  lihaz€U9).  ~  Abu  Jaqob 
Ishaq  Ben  Seleimän  el-bräili,  ilsaac  JudaeMs),  —  Ali 
Ben  Abbds  Ata  el-Dtn  el  MadschOsi,  d.  i.  der  Magier, 
CHalt^  Abbas},  -^  Abu  Dscbafer  Ahmed  Ben  Ibtrahtm 
Ben  Ab»  €haled  el  -  Dschezzär ,  (Algazirah},  —  Abu 
Mansör  Mowafifiq  Ben  Ali  el-Herwi,  (-4/Aem,  ein  Per- 
sischer Arat).  -^  Jahja  Ben  Mdsüjab  (Den  Ahmed  Ben 
Ali  Ben  Abdallah)   el-Händtni.  {Me^S  der  jöogere). 

75. —  aus  dem  11.  Jahrhundert  Chr.   Abu  AK  el*  Hosein 
Ben  Abdallah   Ben   eU Hosein  Ben  Ali  el- Scheich  d- 
R^s  Ibn  Stna,  (Arioenna).  —  Abu  'I- Hasan  el-Hoch* 
ti^r  Ben  Bolhlän ,  (Muekasem  EUmWiar),  -^  Aba  'l-^Ha- 
san  Ali  Ben  Rodhw^n   Ben  AK  Ben  Dsehafer  el-lisri, 
(Haip   Eben  Rodan  oder  Bodoham,  Baly  RodoiMm^-^ 
Abu  '1-Molarrif  (Modhaffisr)  Abd  et-Rahman  Ben  Wh 
hammed  Ben  Abd  el-Kerim  Ben   Jahja  Ben  WMdfl- 
Lachmi,  (Abenguefit,  Albengneßt}^  -*  Ihn  Seräbi,  (^S^nu- 
pian    der   jüngere).    —    Abu    AH  Jahja  Ben   ba   Ben 
Dschezla    el^Bagdadi,   (Bvhah^yha   Bjfngezla},    -    Abo 
I^Qäsem  Cbalaf  Ben.  Abbäs  el-Zahräwi,  aus  Zahara  in 
Andalusien,  (^i4tttt^ra«i«>  Bucoins^  Ahaharamus}. 

76.  —  aus  dem  12.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Merwän  Abd  e}- 
Melik  Ben  Abu  t  Ala  Zobr  Ben  Abd  el-HeKk  genanii« 
Ibn  Zohr,  (Abumeron,  Abhofmram,  AeernohoTy  AUmUt- 
^ory.  —  Abu  1-Waltd  Mohammed  Ben  Ahmed  genanoi 
Ibn  Roschd,  CAotfro^).,  -—  Rabbi  Müsa  Ben  Meimoa, 
(Rambam  nach  den  vier  Anfongsbuchstaben  genaiiDl, 
Mose^  Maimouide»),  —  Mechitar  aus  Her,  ein  AriDefli- 
scher  Arzt. 

77.  --^  aus  dem  13.  Jahrhundert  Chr.  Ab»  Mobamiaed  Ab- 
dallah Ben  Ahmed  Dhia  el-Din  el-  Malaki  (vos  Malaga) 
genannt  ttm  el^Beithdr  CVeiermariu»)  und  el-  ^Aschäb 
(Herbar\u9,  der  Botaniker),  (AlbeUhary  Ebn  Bitar,  Ebm 
Beithav),   ^    Ibn   Abu   Oseibiah«  —   Abu  I-Hasan  AJa 
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eKDIn  AK  Ben  Abu  I-Hezm  el-Qorascbi  el-Misri  ge- 
nannt Ihn  eUNefts,  (Annafis;  bei  Sprengel  Gesobichle 
der  Arzneykunde  II,  417  Ataeddi»  Ali  Ebn  Abi  1  Harem 
Alkarschi ). 

78w —  aus  dem  14  und  den  folgenden  Jahrhunderten:  Abu 
'1-Fadhl  Abd  el-Rabman  Ben  Abu  BekrBen  liohammed 
Dscheläl  el-Dtn  el-Sojuti  f  1505,  (Hahdarrahmanus , 
OgpOi). 

79* Neuere  mediciDiscbe  Werke  (Arabisch,  Persisch,  Tör- 
kisch)  Tür  die  Schulen  im  Orient  (in  Conslantinopel 
und  Aegypten)  gedruckt,  Uebersetzungen  abendländischer 
medicinischer  Werke  für  dieselben. 

JVedleinlvclie  9elurtfl^it  ireraaUielite«  InlMilt« 
der  IVeiiereii* 

80.  Geschichte  und  Abhandlungen  medicinischer  und  chirun- 
gischer  Gesellschaften  in  Italien,  io  Portugal  und  Spanien« 

81.  —  in  Frankreich. 

83.  —  in  der  Schweiz ,  in  der  Oesterreichisohen  Monarchie, 
in  den  Deutschen  Staaten,  in  der  Preussischen 
Monarchie 

83.  —  in  Belgien ;  in  den  Niederlanden. 

84.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

85. —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen;  in  Buss^ 
land  und  Polen. 

86.  —  in  den  aussereuropäischen  Länden». 

87.  Zeitschriften  für  die  medicinischen  Wissenschaften  im 
allgemeinen,  auf  auswärtige  Medidn,  auf  die  des  Irv- 
lands  beschränkt,  in  Italien,  in  Portugal  und   Spanien. 

88.  —  in  Frankreich. 

89  —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  u.  s.  w 
90.  —  in  Belgien ,  in  den  Niederlanden. 
91. —  in  Grossbritanoien  und  Irland. 
92. —  in  Dänemark,   Schweden  und  Norwegen;  in  Buss- 
land  und  Polen. 

93.  —  in  den  aus^ereuropäischen   Ländern. 

94.  M edicinischa  Almanache ,  Jahrbücher  allgemeinerer  Be- 
ziehung. 
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95.  Sammlungen  mediciniscber  und  chirurgisdier  Schriften 

mehrerer  Verfasser  der  Neueren  im  allgemeinen. 
9$.  Sammlungen  medicinischer  und  chirurgischer  Schriften 
und  vermischte  Beiträge  zur   Medicin   und   Chirurgie 
von   mehreren   Verfassern  in  Italien,  in  Portugal  und 
Spanien. 
97.  —  in  Frankreich. 

98. —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  u.  s.  w. 
99. —  in  Belgien,  in  den  Niederlanden. 
100. —  in  Grossbritannien  und  Irland. 
101. —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 
102.  —  in  Russland  und  Polen. 
103. —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

104.  Auszüge  aus  verschiedenen  medicinischen  und  chirar- 
gischen  Schriften 

105.  Gesammelte  Werke  einzelner  Aerzte  der  Neaeren, 
vermischte  Beiträge  derselben  zur  Medicin,  Samm- 
lungen von  Untersuchungen  und  Beobachtungen  der- 
selben im  Gebiet  der  sämmtlichen  medicinischeo  Wis- 
senschaften,  (alphabetisch  geordnet;  Vgl.  R.  548.  549;. 

106.  Medicinische  Consilia,  Responsa,  Consultationes,  (alpha- 
betisch geordnet;  Vgl.  S,  878—879). 

107. Medicinische  Briefe,  Sammlungen   mehrerer   Veirfasser. 

108.  Medicinische  Briefe  einzelner  Verfasser. 

109. Medicinische  Probleme,  Fragen,  Quaestumes^   Flores, 

Theses,  Paradoxe,  Widersprüche,  Controversen. 
110.  Medicinische  Gedichte. 
lll.Medicinische  Anecdoten,  satyrische  Schriften  auf  G<^»- 

stände  der  Medicin  (in  so  fern  sie  sich  nicht  zu  eine 

specielleren  Stelle  eignen). 

Ton  der  ]flediclii  einzelner  Zelten,  dei^  ■■ledl 

elniseKen  Seeten  und  besonderen  Systemen 

oder  Ansichten. 

112.  Von  der  Medicin  einzelner  Zeiten,  von  der  alten  ood 
neuen  Medicin. 

113.  Von  den  medicinischen  Secten  und  Systefnen  im  all- 
gemeinen. 
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IH.  VergJeichuQgen   mekrerer   medicipischen  Sectea   und 

Systeme  untereinander;  (Vgl  R,  127). 
115.  Von  den  einzelnen  medicinischen  Secten  und  Systemen 
bis  zu   dem  Anfange  des  18.  Jahrhunderts;  von  den 
Emfurikern,  (Vgl.  R,  33),  Dogmatikern,  Methodikern, 
Hermetikern,    Paracelsisten,    Jatrochemikero ,    Jatro- 
roathematikem  oder  Jatromechanikem ,  dem  chemia- 
trischen  System  von  der  natürlichen  und  widematür^ 
liehen  Gährung  im  thierischen  Körper^  der  Humoral - 
Nerven-  und  Solidarpathologie. 
116  Schriften  in  specieller  Beziehung  auf  besondere  medi- 
cinische  Schulen  und  Systeme  von  den  diesen  ange- 
hörenden Aerzten  seit  dem  Hittelalter  bis  zu  dem  16. 
Jahrhundert. 
117.  Von  den  geistigen  PrincifHen  unter  deren  Einfluss  odef 
Herrschaft  Gesundheit  und    Krankheit  stehen  sollen, 
von  den  Pneumatikem  der  Alten;  von  der  Lehre  des 
Paracelsus  (Philippus  Aureolus  Theophrastus  Paracebug 
I  Bonü)astus  von  Hohenheim)  und  Joh.  Bapt«  von  Hei* 

mont  vom  Archeus,  Morbi  Ärchei,  archeale$;  von  dem 
System  von  Georg  Ernst  Stahl  über  die  mit  der  Seele 
identificirte  Natur,  der  Herrschaft  jener  und  ihres 
Irrthiimern  dabei,  Änima  medica,  Natmrae  muiocraHa^ 
errores  medii^,  den  Lebensbewegungen,  den  Be- 
I  wegungen   der  Spannung  unter  der   Herrschaft    der 

Seele,  Motus  vitales ,  Malus  iomci,  Motus  iowici  miales; 
(Vgl.  R,  196.  197). 
[       118. Von  den  auf  Aberglauben,  auf  übernatürlichen  Ein- 
,  Aussen,  auf  Zauberei  beruhenden  Krankheiten,  Morbi 

originis    supersHHosae ,    hyperphysiciy    supranaturales  ^ 
magicif  magiae  adscripti,  und  der  Heilung  durch  aber- 
t  gläubische ,  übernatürliche  Mittel ,  Remedia  superstitiosa, 

^  durch  Zauberei,  Amulete,  Sympathie,  durch  Verpflan- 

zung der  Krankheiten  auf  einen  anderen  thierischen 
oder  vegetabilischen  Körper  nach  der  Annahme  der 
Paracelsisten,  Transplantatio  morborum^  durch  Wunder, 
Schriften  über  Vif undercuren  im  einzelnen ;  (Vgl.  U,  93, 
104,  105,  114,  W,  149). 

•«»•tonBMiMr  BiUioUi.  I.  39 

Digitized  by  LjOOQ IC 


61 6  11«      MEDIdtff. 

119. Von  dem  thierischen  Magnetismus,  MagnetUmut 

maliSf  dem  Somnambulismus  im  besonderen  Sinne 
dieses  Wortes,  (Vgl.  S,  632),  dessen  Theorie  und  An- 
wendung zur  Heilung  von  Krankheiten  im  allgemeinen. 

120.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  mehrerer  Verfasser 
zur  Lehre  von  dem  thierischen  Magnetismus. 

121.  Untersuchungen ,  Erfahrungen ,  Streitschriften  über  den 
thierischen  Magnetismus. 

122.  Erzählungen  einzelner  Fälle  von  thierischem  Magneüs* 
mus  und  durch  denselben  bewerkstelligter  Heilungen. 

128.  Von  den  Systemen  und  Beeten  Wilhelm  Cullens, 
Jobann  Browns,  Erasmus  Darwins,  Johann  Andreas 
Böschlaubs,  und  der  Erregungstheorie. 

124.  Naturphilosophisch -medicinMche  Schriften;  neue  Sy»- 
ieme  der  Medicin  auf  die  Naturwisseoschatlea  {^ 
gründet* 

llfö.  Von  der  Heilung  der  Krankheiten  durch  Arzneimittel 
welche  ähnliche  Symptome  wie  die  der  Krankheit  her- 
vorbringen, Cüraiio  per  similia,  Homöopathie,  An* 
leitungen  zu  derselben  im  allgemeinen. 

126.  Homöopathische  Wörterbücher. 

127. Schriften  über  die  Homöopathie  im  allgemeinen,  Ver- 
gleichungen  der  Allöopathie  und  der  Homöopathie , 
Angriffe  auf  diese  und  Vertheidigungsscbriften ;  von 
der  Ausübung  der  Homöopathie  und  dem  Selbstdia- 
pensiren  der  homöopathischen  Aerzte. 

128.  Schriften  homöopathischer  Gesellschaften 

129.  Homöopathische  Zeitschriften. 

130.  Homöopathie  zum  Gebrauch  von  Nichtärzten ;  homöo- 
pathische Diätetik. 

131.  Homöopathische  Pharmacopöen ,  Anleitungen  zur  Kennt- 
niss  der  antipsorischen  Arzneimittel. 

132.  Von  der  Heilung  mehrerer  verschiedenen  und  einzelner 
Krankheiten,  einzelner  Krankheitsfälle  durch  die  Ho- 
möopathie. 

133.  Homöopathische  Heilversuche  an  Tbieren,  homöopa- 
thische Thierheilkunde. 
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1S4.  System  von  Johann  Rasori»  €ontrastiiMh»  der  Kä« 

liener,  Nuava  dottrium  medica  itMma^ 
135*  System  von  Franz  Joseph  Victor  BroosMis,  MUiciM 

phjfsiologique;  (Vgl.  S,  244). 

«MUaiiilMii^  €ae»g»aplile  umä  »MMaMk. 

136.  Einleitungsschriflen  zur  medicinischen  Geographie  und 
Statistik. 

187.  Allgemeine  Anleitungen  zur  medioioisohen  'OMgraphie 
und  Statistik. 

188.  Hedicinische  Reisen  in  mehrere  Länder  gemeinschaftlich. 

139.  Medicinische  Geographie  und  Statistik  dnzelner  Erd- 
Iheile,  Länderund  Orte,  (die  natiiriiohe  Beschaffenheit 
derselben  in  Bezug  auf  Gesundheit  und  Kradcheit 
umfessend,  die  Darstellung  der  ihnen  eigenthümlichen 
Krankheiten,  so  wie  des  Medtciiialwedeiis  derselben; 
Vgl.  P,  431,  S,  875);  HitteUändisohes  MTeer,  Griechen- 
land, Türkei,  Vorderasien  und  Aegypten. 

140.  —  Italien«  > 
141. —  Portugal  und  Spanien. 

142. —  Frankreich. 

143.—  Schweiz. 

144. —  Oesterreicbische  Monarchie. 

145.  —  Deutschland. 

146. —  Preussische  Monarchie. 

147.  —  Belgien ,  Niederlande. 

148- —  Grossbritannien  und  Irland. 

149.  •    Dänische  Monarchie. 

150. —  Schweden  und  Norwegen. 

151. —  Nördliche   Länder    im   allgemeinen,    KüateoÜnder 
des  Ballischen  Meers. 

153. —  Russland  und  Polen. 

153.—  Asien  und  Polynesien;  (Vgl.  Ü,  139). 

154. —  Heisse,  tropische  Länder  im  allgemeiaea,  Krank- 
heiten der  Creolen. 
Iftd.— Afriea,    (Vgl.  R,    189),    Algerien,    Senegambien, 
Guinea,  Madera,  Ile  de  France  oder  Maurititii. 
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IM.  *-*  AmeHoa  im  allgemeinen ,   Cadada  und  die  Nord^ 

amcricanisdiM  FreisiaateiL 
167.  *—  Westindieo. 
158. —  Südamerica,  Surinam. 

Pliysloloffie  int  nllffeni^inen* 


159. Anleitungen  zur  Naturgeschichte  des  Menschen,  medi- 
ctnische  und  allgemeine  Anthropologie ,  Anatomie  qd<I 
Physiologie  gemeinschaftlich;  Naturgeschichte  des 
Menschen  mit  Beziehung  auf  den  Schöpfer^  (Anthro* 
potbeologie). 

16(X  Von  der  ursprünglichen  Verschiedenheit  des  MeQsd)e^ 
geschlecbts,  der  Verschiedenheil  desselben  dortt 
äussere,  durch  climatische  Einflüsse  veranlasst;  ^« 
den  Menschenracen  im  allgemeinen  «md  emzebeD, 
(Vgl  H,  224),  voa  den  Negern.       ' 

161.  Von  körperiich  ausgezeichneten  Menseben  ohne  Miss- 
bildung, von  Riesen,  (Vgl.  R,  467),  von  Zwergen. 

162.  Von  den  Kakerlaken,  Albinos,  Äethiopes  aOri,  I^ 
caethiopes,  der  Leucopathie. 

163.  Von  dem  Menschen  ina  Zustand  der  Natur,  der  Ve^ 
wilderung,  (Vgl.  H,  225);  Geschichte  von  Menschen 
die  in  der  Wildniss  aufgewachsen  sind. 

164. Einleitungsschriften  in  die  Anatomie,  von  dem  Natzet 
und  den  Nachtheilen  derselben. 

165.  Methodologie  des  anatomischen  Studiums. 

166.  Von  anatomischen  Lehranstalten  im  allgemeinen  Qß" 
Beschreibungen  einzelner. 

167.  Anleitungen  zur  Zergliederungskunst 

168.  Von  dem  Verfertigen  und  Aufbewahren  anatomisAcf 
Präparate  im  allgemeinen  und  einzelnen,  der  Auf- 
stellung des  Skelets,  u.  s.  w. 

169.  Von  anatomischen  Wachspräparaten. 

170.  Beschreibungen  anatomischer  Sammlungen  und  PrS* 
parate. 
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171.  Allgem^ne  Anteitoiigen  zar  Analofsie  h  8yrtWMiiiM)her 
Ordnung. 

172.  —  in  tabellarischer  Form.  % 

J78.  Wörterbücher  der  Anatomie,  der  Anatomie  und  Phy- 
siologie» Synonymik. 

174.  Topographische;  chirurgische  Anatomie  oder  Anatomie 
der  Regionen,  der  Gegenden  des  menschlichen  Körpers. 

175.  Anatomische  Abbildungen  des  ganzen  mensofaKchen 
Körpers. 

176.  Anatomische  Beschreibungen  und  AbbiMungen  mehrere^ 
verschiedenen  Systeme  oder  Theile  de«  men$oMichen 
Körpers,  einzelner  Regionen,  des  Halses  u.  s.  w.  ana- 
tomische Durchschnitte  derselben  nach  besonderen 
Richtungen,  Querdurchschnitte,  Seeüanes  ira$uveria$. 

177.  Allgemeine  Anleitungen  zur  paUiologisi^n  Anatomie. 
176.  Abbildungen  zur  pathologischen  Anatomie,  zur  Pathöi» 

logie  und  Chirurgie  im  allgemeinen. 

179.  Beschreibungen  und  Abbildungen  vers^^iedeDer  Gegen* 
stände  der  pathologischen  Anatomie. 

180.  Vermischte  Beiträge  zur  pathologischen  Anatomie.  :    « 

Die  pathologi^he  Anatomie  und  Physiologie  einzelner 
Theile  und  in  Beziehung  auf  einzdne  Krankheitei 
Siehe  bei  diesen. 


181.  Einleitungsschriften  in  die  Physiologie. 
183.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Physiologie. 

183.  Anleitungen  zur  Physiologie  und  Diätetik. 

184.  Anleitungen  zur  Physiologie  und  Pathologie,  pät&o« 
logische  Physiologie. 

185.  Vermisdite  Beiträge  zur  Anatmnie  tmd  Phyiiologie» 
Zeitsdiriften« 

186.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verfeseem. 
187. —  von  einzelnen  Verfassern. 


188.  Von  dem  Organismus  des  menschlichen  Körpen  im 
allgemeinen,  den  einfadien,  den  festen  und  flüssigen 
Theilen  desselben  \md  deren  gegenseitigem  Verhält- 
sisS|  den  4ibnlicheii  odtr  £^h^  ^  Tbiden,   Airte 
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$,  aflgcMMna  Anatomio  ood  Anireadteuig  der- 
selben auf  die  Physiologie  und  Pathologie. 

180.  Von  d^r  Bildung  der  eiafacbsten  Theile  des  meosdH 
liObeB  Körfen^,  von  der  Faserp  Fibra;  von  dea  Ge\ 
weben  im  allgemeinen,  Histologie;  von  einzelnen  Gat- 
tim^n  Yoo  Geweben,  dem  Zellgewebe,  Tela  cettnlamt^ 
Cofpm  etibrotum,  und  dem  Fett,  Ädep$,  Pimguedo; 
ton  dem  elastisoheo  Gewebe»  Tita  ela$iica;  von  dem 
Parenchym. 

IOOlYüh  veffsciMdisoett  fesien  Tbailen  des  mensdiKdMi 
KCrpera  gemeiasobaftUcb;  von  den  äiweren  Tl^en; 
von  dem  menscblioben  Körper  nach  seinen  zwei  Half- 
le»  batrat^iet;  von  den  miorosoopisdien  Gebilden. 

WLVon  den  flüssigen  Theiien  des  menschlichen  Käipm 
im  aUgomginen,  Bi/trohgia  cerpori$  humi$m. 

IM.  Ton  veiiehiedenen  Eigenschaften  des  mensdüicki 
Körpers  oder  mehrerer  Theile  deaselbm,  ElMtiätü, 
Farbe,  PigtoMt,  Dorchsichtigkeii,  Eleciridtät,  u.  &  vl 

198.  Chemie  des  menschlichen  OrganisBios  im  allgeoMinGi 

104.  Qtemie  des  gesunden  und  kranken  mensohlkdien  Ot' 
gamssios  ili  besonderen  Beziehungen. 

IMkVan  d^  dnarischen  Wärme  und  den  Ursaoben  der- 
selben. 

196.  Von  dem  Leben,  der  Lebenskraft,  dem  Lebensprindp, 
rUü,  (Vgl  R,  4IS),  Vis  tUaHs,  Frmdpimn  tfUule,  m 
physiologischer  und  patbologisdier  Beziehung;  vw 
der  Lebensftiiki»  Tmrfor  viUUU. 

19r^Von  dar  Spannung  und  SchlaffheH,  Tonvt  U  Äiami 
von  dem  Reiz,  den  Lebensreizen»  SUmtJmi,  StmmB 
iriUki,  den  Klmnkheitsreiz,  SUßmUus  mmrb^m^;  vü 
den  Anstrengungen  und  GegenanstrenguQgeB  der  Na- 
tur, iVuiü  §i  rmiu$  naitmm. 

196.  Albert  von  Haller's  Lehre  von  der  Reizbarkeit  und 
Empfindlichkeit,  IrrüMUtoi  et  Sensibiliioi,  in  phy- 
'  «klogittcher  und  pathologischer  Hinsk^ht;  von  dar 
Brnpflndlichkatt  und  Unempfindlic^eit  v&rsduedener 
Ih^ile  des  mensohlicben  Körpers»  xmd  wetchen  sie 
ttakooBtaMl^  (^  di*  eiMebieft  tktii^ 
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199^  VoD  de«  Consensuif  der  Sympathie  der  verschiedeDea 
Theile  des  menschlichen  Körpt^rs  im  allgemeinen  und 
mehrerer  bestimmten  Theile  desselben. 

200.  Von  den  Temperamenten  oder  Complexionen,  deren 
Ursachen  in  der  versphiedenartigen  Beschaffenheit  des^ 
menschlichen  Körpers,  und  Beziehung  auf  Character, 
Gesundbeil  und  Krankheit;  (Vgl,  ü,  81). 

Won  4ea  Vji«theii,:iiiior|ieIn,  Bftitderai» 
Oelenken  iinil  BIiMkeUi* 

201.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Knochenlehre  des  mensci^* 
liehen  Körpere,  Osteologie. 

202.  Osteologie  in  Verbindung  mit  Syndesmologte,  Hyologie, 
Neurologie,  Palhologia 

906.  Darstellungen  des  menschlicben  Skelets  im  allgemeinen, 
des  weiblichen  Skelets,  des  Skelets  sach  Verailbieden- 
heit  des  Alters. 

004.  AbbtlduRgen  der  Knochen. 

S06.  Vermisohte  Beiiriige  zu  der  Osteologie;  van  den  Va- 
rietäten der  Knochen  des  menschlichen  Körpers. 

$0t.  Von  dem  Bau,  der  Bildung,  den  ohenlsdien  Besnatt^ 
theilen,  der  Ernährung  und  dem  Wacksthun  der 
KnoGhon;  (Vgl.  R,880). 

207.  Von  der  Regeneration  der  Knochen  und  der  BHdung 
des  Callus. 

208.  Von  der  Beinhaut,  Periosfeum,  dem  Knochenmark, 
Medulla  ossium,  der  lockeren  Knochensubstanz  in  der 
Mitte  der  platten  Knochen,  namentlich  in  der  Hirn- 
schale, Diploe  ossivm. 

200-  Von  der  durch  die  benachbarten  Theile  bedingten 
Gestalt  der  Knqchen;  von  den  Endstücken,  Fortsälzeii 
der  Knochen ,  Apophyses  ossium^  und  den  durch  Knorpel 
verbundenen  Endstücken,  den  Anaätzen  der  Knodien, 
Epiphif$tt  owvm. 

91Q.  Von  dem  Knorpel,  CartUago,  Chondros. 

ML  Von  den  Bändern  oder  Liganaeateo  des  manscbKoheii 
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212.  Von  den  Gelenken,  ArticulcMontM ,  der  Pfanne»  Aee^ 
tabulum,  dem  Gewinde,  Winkelgelenk  oder  Gewerb- 
{;elenk,  Ginglymus. 

213.  Anleitungen  zur  Zergliederungskunst  der  Muskeln,  zur 
Muskellehre  im  allgemeinen,  Myologie. 

214.Myologie  In  Verbindung  mit  Syndesmologie,  mit  Ade* 
nologie,  mit  Splanclinologie. 

215.  Nomenclatur  und  Gassification  der  Muskeln. 

216.  Abbildungen  der  Muskeln. 

2i7.  Von  den  Varietäten  der  Muskeln. 

218.  Von  dem  Bau,  der  Bildung  der  Muskeln,  dem  Mos- 
kelfleisch,  Physiologie  der  Muskeln. 

219.  Von  den  Sehnen,  Flechsen,  Tendmes^  und  der  Em- 
pfindlicfakeit  derselben;  von  den  hautähnlichen  SehMi, 
Sehneohäutea,  Aponeurosen,  zur  Einhüllung  und  Be- 
festigung der  Muskeln. 

220.  Von  den  Ursachen  und  dem  Mecbanismiis  der  Hostel^ 
bewegmig,  der  thierischen  Bewegung;  von  dem  Aii^ 
tagonismus  der  Muskeln. 

921.  Von  dexk  Absonderungen  zur  Vermeidung  der  Reibai| 
in  den  Gelenken  und  an  den  Muskeln  und  den  Or* 
ganen  dazu,  von  der  Gelenkschmiere,  Sgmma^  ü^ 
guet^  arHcuhre,  den  Schleimbeuteln,  SchleimsädceQ, 
Bursae  mucosae^  im  allgemeinen,  denen  der  Gelenke, 
der  Sehnen,  der  Haut  oder  unter  der  Haut»  dqmn 
tendmum  arüculares,  Bursae  tendmummueoMoe, 
mucosae  cuianeae  sice  subcukmeae. 


1KK2. Von  den  Knochen  des  Kopfs,  Ossa  capitis^  im  allge- 
meinen, von  der  Hirnschale.  Cranium,  Caharia,  dea 
Schädelknochen,  Ossa  cranH,  cahariae,  den  HoUea 
der  Kopfknochen,  Cavitates  sive  Sinus  osshan  capUis, 
den  Löchern  der  Hirnschale,  Forofnina  cab9ttriae,  den 
Blättchen  oder  Fontanellen,  Fontanellae,  FtmUouli  i»- 
faniu^y  und  den  Nähten  der  Hirnschale,  Buturae  ermiik 

nS»Von  einzelnen  Theilen  der  Hirnschale,  dem  StimbeiD» 
0$   fraiUis^    den  StimhöUen»   Smux  frmhles,   den 
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Sdieitetbeinen ,  Os$a  HimpUk,  bregmoHi,  dem  flfnter- 
haoptobem,  0$  oedpUii,  dem  Grand  der  Hirnschale» 
Basis  eramüf  eabxmaej  den  SchläfeDbeinen,  Ossm 
iemparum,  dem  Siebbeia,  Os  etkmaiiemn  sioe  ertftri» 
forme. 

S&4.  Von  den  Knochen  und  Moskeh  an  der  MondhöUi 
tmd  den  sie  umgebenden  Theilen,  den  Kinnbacke 
oder  Kinnladen,  MaxUlae,  dem  unteren  Kinnbacken- 
bein oder  Untericiefer,  Os  maariOare  infmims,  MbarfOl 
wferiar,  MamUhukk 

225.  Ton  den  Muskeln  am  Kopfe  und  Halse  und  der 
Bewegung  derselben,  dem  Kopfg^nke,  ilrütfiiiafjt 
capiüsp  und  den  Halswirbeln,  Vertebrae  coilL 

SK.Ton  den  Muskeln  des  Thorax,  den  lateroostaloMiskebi« 
Museuli  ktiercosiales ,  dem  Zwerchfell,  DiapkragmiSf 
Sepium  irmsv9rsum;  (Vgl.  R,  314). 

327.  Von  den  Baudimuskeln,  Uhuctdi  abd&mims. 

3S8.Von  dem  Becken,  Pehis,  den  Beckenknodien,  Hüft- 
bemen,  Ossapehis,  ooxarum. 

IM  Von  den  Knochen,  den  Muskehi,  der  Bfldmi^  und  Be- 
wegung der  Gliedmassen  und  den  einzeben  Tbeileii 
derselben ,  Osm  el  Ihscuti  emiremUatum  sie.;  von  dem 
Schlüsselbein,  CtaticulBy  dem  Schuherblatt,  Soapulm, 
der  Hand,  Mmus,  den  Sesam-  oder  Flechsenbeineo, 
Ossa  sesamoidea,  Ossa  ie$Mnum. 

230.  Von  der  Schenkelbinde,  Pasda  hu$,  den  Muskeb  d^ 
Fusses,  MuseuH  pedis,  den  zum  Gehen  und  tarn 
Stande  des  Menschen  gehörigen  Theilen  gemeioschaft- 
Uch. 

¥•»  den  HtotMi. 

Sn.  Von  den  Bttuten,  Bededcungen  des  menscbUcbeQ  KUi^ 
pers  im  allgemeinen,  hiegumetski  corporis  ksmumi, 
Dermatologie;  von  den  Häuten  der  innerlichen  Kör- 
pertheile,  Membramu,  gemeinsdiaftlich,  (den  fibrösen, 
serösen,  Sdileimhäuten  u.  s.  w.  Vj^.  als  besondeiB 
hier  aufgelbhrte  Membranen  die  Beinhaol,  die  Apo- 
neurosen^  die  Sdileimbeutel,  die  Häute  der  Shrtgefiiaie« 
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4(t8  MAnm,  der  Sifmeeworlmseage »  der  ftaipirattoiis- 

Organe,  der  YerdawingsorgiMe,  der  Hanioi^iUA^,  der 

GesohlecftMbefle,  des  Fötte). 
SKL  Von  der  Lederhattt,  der  MsaereR  OMA,  Oau,  Ccrkm, 

Derma,  Cutis  externa. 
tS8.Von  der  Hautfeuekiigkeit,  den  iSaut-oder  Ta|gdnii(S% 

GtmnkOae  sebaceß^^  FolHcuU  sebßßA^   QSksUetmbeutel 

der  Haul,  R,  221). 

Von  der  Obedmut  oder  dem  OhevfaäuUoben ,  Sfider- 

miif  Cuticula,  dem  Blalpighisobea  S^einm^^   Rele 

Malftglm^  und  den  Bau^orea. 
.Von  den  HaiureD,  fili,  Crme$^  den  Hauptbaacea»  Cio- 

piUi,  Cama>  Cmmrite. 
988»  Von  de«  Baitj  Barha,  im  aUfemeimii,  dem  Part  W 

Weibern. 

287.  Von  den  Nägeln,  Ungues. 

Von  Amn  GeflUMMn  und  WMkß^wäß 

288.  Von  den  Gelassen  des  man^ehUcbefi  Körpern»  V^f^a 
wrparie  hrnnmm,  im  allgemeine^,  Ai^oloipe;  Vim  4l* 
Blutgefiiseen^  Vaea  nerngtiimea^ 

ttft.  Von  der  Nalmr  und  Bitdung  der  Gefasse,  deren  Va- 
lieläten,  Klappen,  ValDuta0  ä»6  OKidfoa  Mi^nni, 
Mnonafi,  der  Irritabiliiät,  GontraeÜHtät  der  Slatge- 
fässe  und  dem  EinOusa  der  Nervea^  aof  diapalben, 
der  B^eoeratioB  der  Gefasse  u.  a.  w. 

Mft  Von:  den  G^aaaen  einzelner  Xheile  d«6  mepaobüchen 
KorpefS» 

24LVon  dem  Blat,  Sattguis  f  der  Blatbereitang,  9mgui 
fieaüo,    und   den  Eigenschaften  des  Bluts  im  allge- 
meinen. 

MLBaMelne  daa  Bbt  belreff9nde  QegtMttude»  WH  fl» 
BestandibeUen  desselben,  den  Blaikörm^en  oder  Blul- 
kägelchen,  Gramiim  saaf/umk,  GhbuH  magmm»  dem 
Blolwasser,  i^enaa  smnguims,  dem  Smn  km  BbK,  der 
Farbe  des  Bluts,  der  LebeMkraft  deMelbe»,   Viß  ot- 

^     taüB  smtukm^  dam  Verbäbaiss   dea  BfoH  m   den 
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itfL  Yernrisoiite  Beitrige  zu  der  Lehre  vM  dem  BtaM,  V)m^ 
suche  und  Beobachtungen   zar  firforscbimg  derselben. 

JM4.Von  dem  Herzen,  Cor,  im  allgemeinen,  der  Bildung, 
Kraft,  Bewegimg  deneiben,  dessen  Gelassen,  dem 
angebliciieii  Mangel  an  Nerven  und  anderen  beson- 
deren das  Berz  bebreiFenden  Gegenständen  und  Be- 
obadHungen. 

945uVon  dem  Herzbeute),  Pmcardiim,  dessen  Dunst»  Ha- 
lte#  pmeardü,  und  Wasser»  lAquor^  Hmnor%  Af&ti 
pericanUi. 

346.  Von  den  Herzkammern»  YmiricM  eonUs,  der  Schei- 
dewand, Septwn  cordU,  den  Yoriiöfen,  Vor-  oder 
Nebenkammem,  Atria  cordiif  und  den  Herzohve^, 
Auriculae  cordii. 

347.  Von  dem  Weg  welchen  das  Blut  in  dem  Herzen 
nimmt,  von  der  ovalen  OeShung  des  Fötus,  Foramm 
imale,  und  der  Eustachischen  Klappe,  Vobnda  ^i^ 
stocAit* 

246L  Von  dem  Kreislauf  des  Blutes  im  allgemeiaem ,  Sangm- 
nit  circulaHo;  Haemmstaüca. 

219.  Von  den  Veränderungen  welche  das  Blut  wäbr^d 
des  Kreisläufe,  besonders  aber  in  den  Lunten  erlei- 
det, von  der  Verdickung,  Abkühlung,  u.  s.  w.  des- 
selben. 

250.  Von  den  Arterien,  Puls-  oder  Schlagadern  im  allge- 
meinen, Beschreibungen  und  Abbildungen  derselben. 

Iftl.Von  der  Natur  und  Bildung  der  Arterien,  deren  Hm* 
ten  ,  Krümmungen ,  Ausdehnung ,  dem  Pnlsschlag 
«.  &  w.  Arimarmm  simcfura^  Hmicae^  fleifui,  dUataüo, 
pnli^;  (Vgl  R,  634  folgende). 

268b  Von  den  Arterien  einzelner  Theile  des  mensefalfchen 
Körpers  und  einzehien  Arterien. 

2^  Von  den  Venen  oder  Blutadern  im  allgemeinen,  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  derselben. 

254.  Von  der  Natur  und  Bildung  der  Venen,  vermischte 
Beiträge  lur  Kenntaiss  derselben. 

255.  Von  den  Venen  einseiner  TheUe  des^  tneaMUcben 
Körpers  und  von  eimelaeQ  Yeaiß. 
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a5&y(m  der  Verbindung  der  Arterien  nnd  Yehen,  dem 
Zusammenhang  derselben  durch  die  Haargefässe,  Tu» 
buK  eqnUarii,  \a$a  sangvinea  capWaria^  AnasUmötU 
arteriarum  cum  venis,  Grculatio  c(^Uaris,  und  dem 
Zusammenhang  der  Blutgefässe  mit  den  Höhlen  und 
Oberflächen  des  Körpers  durch  die  Poren. 

257.  Von  den  Drüsen,  Glandulae y  im  aUgemeinen,  Adeno- 
logie,  Beschreibungen  nnd  Abbildungen  der  Drüsen. 

M8.  Von  der  Natur,  Bildung,  Lage,  Verschiedenheit,  Be- 
stimmung der  Drüsen;  (die  einzelnen  Drüsm  Kdie 
bei  den  Systemen  und  Organen  zu  welchen  sie  ge* 
hören). 

969.  Von  dem  lymphatischen  System,  Lymphgeßisssystem, 

den    lymphatischen,    absoii)irenden ,    resorbirenden, 

*  einsaugenden  Gefässen,  oder  Saugadem,    Vasa  bfat- 

pkatica,  Venae  absorbenteSy  resorbentesj  Ductus  aquoA 

MO.  Einzelne  die  Lymphgefässe ,  deren  Natur  und  Bildung 
betreflfende  Gegenstände,  Verbindung  derselben  mit 
den  Venen  und  über  die  Frage  ob  diese  letzteren 
selbst  Einsaugungsvermögen  besitzen. 

261.  Von  den  lymphatischen  oder  Saugaderdrüsen,  Otaum 
dulae  lympkaiicae  Jtoe  conglobatae. 

262.  Von  den  Lymphgefassen  und  lymphatischen  Drüsen 
einzelner  Theile  des  menschlichen  Körpers,  im  Gdiim, 
u.  s.  w.  Leistendrüsen,  Glandulae  ingu^uUes. 

268.  Von  der  Ausscheidung  des  Chylus  aus  dem  Gbynom 
und  dessen  Uebergang  in  das  Blut;  von  den  Spmse- 
saft*  oder  Milchsaftgefässen ,  Voia  ck^Rfera,  lacUa, 
Venae  lacteae,  dem  MUdisaftbehälter,  Bec^placuhm 
okj/üf  der  Aruströhre,  Spasesaftröhre  oder  dem  Wiebr 
saftgang,  Ductus  thoracieus,  ckuliferus. 

Ton  den  Serven»  dient  Kopf ,  dlom  CMtlna 
dlem  Rflelieasiorliu 


264.  Von  den  Nerven,  Netvif  im  allgentehien,  Neurologie, 

BesdunribuBgen  und  Abbildungen  der  Nervm. 
266.  Vermiscbte  BeitrSg»  zur  Nemn^loye. 
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ikO0.  Von  der  Natur «  der  Bfldung,  den  Yerricbtongen ,  der 
Ernährung  und  Regeneration  der  Nerven. 

267.  Von  dem  Lebensgeisl,  Nervengeisl,  Nervensaft,  l^riri^ 
tüs  animalis,  nervosuSy  Fluidum  nertetim, 

066.  Von  dem  menschlichen  Kopf  im  allgemeinen ;  von  dem 
menschlichen  Antlitz»  Fades  hutnancu 

269.  Von  dem  Gehirn,  EncephcUufn,  Cerebnim;  Encephalo« 
tomie;  von  dem  Gehirn  und  Rückenmark  oder  auch 
den  Nerven  gemeinschaftlich. 

270.  Einzelne  das  Gehirn  betreffende  Gegenstände,  desaea. 
Natur,  Bildung,  Bestand theile,  Bewegung. 

271.  Physiologie  und  Pathologie  des  Gehirns  gemeinschafl* 
lieh,  vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Gehirns. 

272.  Von  den  Häuten  des  Gehirns  im  aUgemekeo ,  C^rebH 
membranae^  memnges;  der  hartra  Hirnhaut,  Dtara  ma- 
ter,  Dura  meniuxy  deren  Natur  und  Bildung,  DrösM 
oder  Körperchen,  Glandulae  Pacchum,  und  Nerven; 
der  Spinnwebenhaut  und  Schleimhaut  des  Gebi^ns  und 
Rückenmarks,  Memnx  sive  Membrana  sive  Tunica  atach" 
noidea,  Tunica  mucosa  cerebri;  der  weichen  Hirnhaut, 
Pia  maier,  Meninx  pia,  Memf>rana  maflis,  Membrana 
proprio  cerebri  et  meduttae  spinaäs. 

273.  Von  der  Rinde  des  Gehirns,  der  Rindensubstanz  oder 
grauen  Substanz,  Cerebri  coriexj  Substamtia  cerdni 
carücalis,  corlicosa^  cinerea,  und  der  Marksubstanz, 
Subsianüa  cerebri  meduUaris,  meduüosa, 

274.  Von  einzelnen  Theilen  des  Gehirns,  dessen  Basis, 
Basis  encephali,  den  Hirnhöhlen,  Ventricuü  cerebri , 
den  Ädernetzen,  Plexus  choroidei,  der  Scheidewand^ 
Septum  pellucidum,  der  grossen  Gehimklappe,  Valvula 
magna  cerebri,  dem  Trichter,  Infundibulum  cerebri, 
der  Zirbel  oder  Zirbeldrüse,  Glandula  pinealis,  Cona^ 
rium,  dem  Himsand,  LapHH  prope  vel  infra  glanäulam 
pinealem  süi,  Aeervulus  cer^ri,  dem  Himanhange,  der 
Schleimdrüse,  Hypaphysis,  Hypophysis  cerebri,  Gkm^ 
dula  pitmiaria,  dem  kleinen  Gehirn,  Cerebelhm, 

9S6«Voa  den  Funi^tionen  des  Gehirns  nach  der  än$ßerra 
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GeBUU   diB8  Kopfes   beürAfeHt,   Gatfi   Gdiini-   md 

Schädellehre,  Phrenologie,  GraoiosDopie. 
270.  Vermischte  Beiträge    zur   Pbrenok^,    GeselkchafiB- 

und  Zeitschriften. 
2??.  Einzelne  die    Phrenologie    betreffende    .Gegen$tiuiiie; 

Streitschriften  über  die  Phrenologie. 

278.  Medidnische  Psychologie  im  allgemeinen. 

279.  Von  dem  Sitz  der  Seele ,  dem  Zusammenhang  der- 
selben mit  dem  Körper  und  deren  wechselseitigem 
Einflüsse  im  allgemeinen;  (Vgl.  R,  117,  527,  Ü,  49). 

280.  Von  periodischer  Aeusserung  des  Seelenlebens,  von 
dem  Schlaf,  SomnuSf  und  den  Träumen,  Somma, 
Insomnia. 

281.  Beschreibungen  mehrerer  Nerven  gemeinschaftlich ,  tt» 
den  Nerven  des  Kop&  und  des  Rückenmarks,  u.  s.ir. 

882.  Von  dem  ersten  Nervenpaar,  dem  Geruchsnerveo, 
Par  pritnum  nervorutnj  Nervus  olfactofius,  ehemab 
Processus  cerebri  mcmllares  genannt. 

283.  Von  dem  zweiten  Nervenpaar,  dem  Sehnerven,  Acr- 
vus  opticus  y  und  der  Durchkreuzung  der  Sehnerven. 

284.  Von  dem  ftinften  Nervenpaar,  dem  dreigelheilten  Ner- 
ven, Par  qumfum  nervorvm,  Nervus  trigeminus,  den 
verschiedenen  Zweigen,  Ramiy  desselben,  dem  iVerüia 
crotaphiticus ,  buccinaiorius ,  maxillaris  superior ,  maxU^ 
laris  infet^r. 

285.  Von  dem  neunten  Nervenpaar,  dem  Zungenschland- 
kopfnerven,  Par  nonum  nervorum^  Nervus  glossopIktH 
ryngeus. 

286. Von  dem  eilften  Nervenpaar,  dem  Beinerven,  Par 
undecimum  nervorum,  Nei^us  spinalis  ad  par  vagum 
accessorius,  Nervus  accessorius  WtUisiu 

287. Von  dem  Rückenmark,  Medulia  qHnalis,  und  den 
Rückenmarksnerven  im  allgemeinen. 

388.  Von  dem  Gangliensystem,  den  Nervenknoten  oder 
Ganglien,  dem  vegetativen  Nervensystem,  dem  sym- 
pattu^ohen    Nerven,    Sjfsiama  ffmglmium,    GmgtM^ 

Digitized  by  LjOOQ IC 


II,   HEDittL  Mt 

289.  Von  dem  Kopfiheil  des  vegetativen  Narwnsr^ms, 
des  firyoipalheefaen  Niervens»  dem  ZiKammenbang  des^ 
^Htbeä  mit  den  Gebininerfen,  Pm^  cepMiom  amvi 
sympaädci,  etc. 

tSftTön  den  etnsehieii  RfSckentnarksnerren ,  fffrtSi  medut- 
Ue  ipinäHs,  den  Nerven  des  meitfschlicibeti  Rmnpfs, 
Tllßfoi  inmci  hmumi,  und  der  Gliedmassen ,  Net^mem^ 
branm,  (ohne  Kücksicbt  atif  d&s  System  dem  sie  an^ 
gehören):  Halsnerten,  Nenn  cfernietieti  Nerven  der 
Speiseröhre,  Nervi  oesophapi;  Nerven  der  brnsthöblo^^, 
Nervi  thoraeis;  Nenren  der  Herzgegend .  Neivi  catdiaci; 
Zwischenrippennerven,  Nervi  inhreosMse)  Z-werchfell- 
nerv,  fkrwtt  pkreniats,  dtaph-agmatiena  $  Baochnerven> 
Nerven  der  Eingeweide  des  Bauchs,  Nervi  oM^mmates, 
vuteet-lm  iri>domimJkm;  Lendennerven  ^  Nmfi  kmAak»^ 
Hüftnerv,  Nervus  nckkMom;  Schenkehierv ,  Nervus 
cruräHs;  ItoMochnerv ,  Nervus  obfur&torius;  Nerven 
der  mfinniiellen  Geschlechterlheile ,  Nervi  partimn  geni- 
talium  masculinßrum ;  Nerven  der  Gebärmutter,  Nervi 
uteri;  Armnerten,  Nervi  braehü;  Paoinisohe  Körpei»^ 
chen  an  den  Nerven  der  Hohlhand  nnd  der  Pusssohle. 

Eiiisewelilelelire« 

291.  Vbn  dien  ßhgeweirfen;  Vtstera,  «des  nensdiliolmi 
Körpers  im  aDgemeinen ,  Splanchnologie.     ^ 

39üKTon  den  Eingeweiden  der  Brustbtfhte,  fIsceraMfractf, 
denen  des  Bauchs  oder  Unterleibs.  Viscera  oMomi'-^ 
fris^  des  Beckens,  Viscera  peltis. 


*3d3i  Theorie    der   Sinnesempfindung    und    Besehreibangeii 

der  Sinneswerkzeuge  im  allgemeinen,  Sensus^  Sensus 

extemi^  Sensuum  Organa. 
294.  Von  dem   Auge  hn  allgemeinen,  Anatomie  und  I%y^ 

Biologie  dess'elben,  Oeulus,  Orgamttn  vOus,  OphAtO^ 

mograpkia. 
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IM.  Vm  der  Theorie  des  Sehens  iia  «KgeoieiMB  nad  em- 
zelnen  dasselbe  betreffenden  Gegenständen;  (Vgl  P, 
109  folgende). 

SM.  Venniscbte  Beiträge  zo  der  Besdireibang  des  Auges 
und  der  Theorie  des  Sehens;  BesdireibongeA  tos 
Modellen  des  Auges. 

387.  Voif  den  äusseren  Tbeilen  des  Auges  im  «UgeoieulWi 
den  Umgebungen  des  Augapfels«  SWbfis  ocmä;  tos 
dm  Thränenorganen,  Orftma  lacrifmaUa,  den  Thräaen* 
driimi,  Ghmdmlm  lßcrffmale$,  den  Tbräneneanälea, 
DudMM  laorfimakty  und  dem  Weinen,  FkHu. 

S86.Voft  den  Augenliedem,  Pu^brae,  den  Meibomsches 
Drüsen,  Glamkdae  tUibomü,  der  Bindehaut,  Co^fwm 
iNMi  iwmcB  ocuU  kumamu 

399.  Von  der  Hornhaut,  Corn$a  ocuU  UmU»,  und  des  G0- 
lassea  derselben. 

OOOl  Von  der  Aderhaut  odei*  Getäariiaut,  T\mica  wkomaUm 
sjre  ekoroideaf  von  Einigen  auch  Traubenhani,  Oms, 
genannt,  dem  Strahlenband,  Ugamaihm  cUiare^  Or^ 
biculuM  ciliarii,  und  dem  Strahlenkörper  oder  Fähen- 
kranz^  Corpus  ciliare. 

tOLVon  der  Regenbogenhaut,  Iris  sioe  Uvea,  (der  Re- 
genbogenhaut und  der  Traubenhaut,  Iris  ei  Uvea); 
von  der  Pupillarmembran  des  Fötus,  Membrama  y«» 
pillaris. 

aOft.  Von  dem  schwarzen  Pigment,  Pigmenikm  mgrmm, 

505.  Von  der  Nerven«-  Netz-  oder  Mackhaut  des  Auges, 
BsüiUi,  Ikfrioa  nervea;  von  einer  neuen  Haut  aa  der^ 
selben;  von  der  Falte,  dem  gelben  Fleck  und  dem 
Loch  der  Netzhaut,  Ptica^  Macula  lutea  ei  Foramm 
centrale  retinae,  dem  Strahlenblättchen,  Zonula  eitiens. 

304.  Von  der  Crystalffinse,  Lens  crystMna, 

SO&.V0Q  den  flüssigen  Theilen  des  Auges,  Humores  #«ni; 

von  der  Haut  der  wässerigen   Feuchtigkeit,  Hmmürit 

aqud  membrana  sioe  tunica. 

506.  Von  den  Gelassen  des  Auges.  Vasa  ocuH 

-807.  Von  dem  Gehör,  Audifus,  und  dem  Gehörorgan,  den 
Ohr,  Organum  audiius,  Äuris,  im  allgem^en;   von 
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dem  äoeseren  und  dem  innereo  Ohr,  Äur%$  e^pteriar, 
inieriar,  intenut. 

808.  Von  den  einzelnen  Theilen  des  Ohrs  nnd  dasselbe 
betreflfenden  Gegenständen ,  der  Pauke  oder  Trommel  i 
Paukenhöhle,  Trommelhöhle,  lympanum,  CaoiUu  tifm^ 
fom,  dem  Pauken-  oder  Trommelfell,  Membrana  tym^ 
pcmi,  dem  runden  oder  Schneckenfensier,  fenesira 
rotundüf  den  Gehörknöchelchen ,  Ossicula  ttudUusy  dem- 
Labyrinth,  Labyrmihus,  der  Schnecke,  Concha,  Coch- 
lea, den  Wasserieiiungen ,  Aquaeductus;  von  dem 
Ohrenschmalz,  Aurium  cerumm. 

309.  Geruchslehre,  Osphreriologia ,  oder  von  den  Gerüchen, 
Odares,  dem  Geruch,  OdorcUus,  Olfactus,  und  den 
Organen  desselben,  der  Nase,  Odoratus  Organum, 
Nasus^  Nares,  im  allgemeinen,  der  inneren  Nase, 
N(^m  mtertMe,  einzelnen  Theilen  derselben,  der 
Scheidewand,  Sepium  narium,  der  Schleimhaut,  Tunica 
pUuiiaria  narkm. 

810.  Von  dem  Geschmack,  Guslus,  dessen  Organ,  der 
Zunge,  Lingua,  und  einzelnen  Theilen  derselben,  der 
Zungenhaut,  Involucrum  ünguae,  Cuiü  Imguae,  dem 
Zungenbändchen ,  Frenulum  Imguae,  den  Zungendrüsen , 
Glaiuiulae  Unguae ,  den  Zungenwärzchen,  Pcqrillae 
linguae,  der  Bewegung  der  Zunge,  Motus  linguae. 

311.  Von  dem  Organ  des  Geiuhls,  dem  Tastsinn,  Organum 
taciue. 

Wo«  dler  R^spirattoity  dler  Sttaune  imdl  Spr»eli# 
aiMl  den  Organen  «iersellieii» 

812.  Von  dem  Athmen,  Respiratio,  dem  Mechanismus  des-* 
selben  im  allgemeinen,  dem  Einfluss  der  Nerven,  des 
Gehirns  auf  dasselbe,  und  dem  chemischen  Process, 
dem  Verhältniss  der  ein-  und  ausgeathmeien  Luft, 
des  Stickstoffes,  Sauerstoffes  und  der  Kohlensäure 
dabei 

313.  Von  den  Organen  der  Respiration  im  allgemeinen ,  von 
den  Lungen,  PuUnones,  von  dem  Brustfell,  Pleura, 
von  dem  Mittelfell,  Mediastinum;  (Vgl  R,  226). 

ScliUi«niiftck«r  Bibliolli.  1.  40 
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^14.  Von  der  Luftröhre,  TVoeAa«,  Aipeita  mrkria,,  don  Laft- 
röhrenästen,  Bronchi y  und  deren  MuakeiA,  MbscmK 
bronchiales.  .         ^ 

315.  Von  der  Schilddiniso,  Glandula  ä^eoinka. 

816.  Von  der  Brustdrüse,  Thyrm$. 

&17.  Von  der  Slimin^  und  Sprache,  Vot^  ei  Loqutia»  und 
den  Organen  derselben ,  (Vgl.  B ,  310) ,  dem  Kehlkopf. 
Loi-ynx,  dem  Stimmritzendeckel  oder  KehldeckeJ. 
Epigloitii,  der  Stimmritze,  Rima  ghHidii,  und  ein- 
zelnen die  Stimme  und  Sprache  betreffenden  Gegen- 
ständen. 

318.  Von  dem  Lachen ,  Risu9;  (Vgl  ü,  60). 

Von  der  ErnAhruns,  der  Ab-  und  Aussonderna^ 
und  den  Organen  derselben« 

819.  Von  der  Ernährung,  NuiritiOy  im  allgemeinen.^ 

820.  Einzelne  die  Ernährung  betreffende  Gegenstände,  Assi- 
milation der  Nahrungsmittel ,  Ernährung  der  festeü 
Theile.  (Vgl.  R,  206;,  Zunahme  und  Abnahaie  ife& 
menschlichen  Körpers,  u.  s.  w. 

821.  Von  der  Reproduction  im  menscblipben  Organiemus, 
der  Wiedererzeugung,  Wiederherstellung,  RegemeraHo, 
verletzter  Theile  des  menschlichen  Körpers,  (Vgl.  R, 
207,  239,  266),  Versuche,  und  Beobac^lungea  über 
die  Regeneration  an  Thieren. 

322.  Von  der  Absonderung,  Secretio,  und  den  verschiedenen 
Organen  die  dazu  dienen  im  allgemeinen. 

3tB.  Verschiedene  einzelne  die  Secretion  betreffende  Gegen- 
stände. 

334.  Von  der  Ausdünstung,  Exhalation  im  allgemeinen ,  ?«ü 
der  Haulausdünstung  und  dem  Seh  weiss,  Perspirä^f 
Tran$piraixo  y  Sudor. 

325.  Vo.n  der  Aussonderung,  Excretio,  im  allgemeinen,  und 
den   ausgesonderten   StofTen,  ExcremetUat  Reirimenta, 

326.  Von  der  Esslust  und  dem  Hunger,  Appeiitus  e$  Farnes, 
dem  Durst,  Suis. 

927.  Von  der  Einführung  und  Verarbeitung  der  Nahrungs* 
mittel  und  den  Organen  die  dazu  dienenu 
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S28.  Von  den  Zäbnen,  DtiU€$,  und  der  B«sdiaffNÜieit  dat^ 
«elben. 

329.  Von  dem  Zahnen,  DenHHo^  in  physiologischer  Hineicht, 
dem  zweiten  und  dritten  Zahnen»  den  Weisheitszahn 
nen,  dem  Zahnen  bei  Torgerückiem  Aker,  und  den 
Veränderungen  welchen  die  lübm»  in  dieeem  uotM^ 
worfen  sind. 

380.  Von  dem  Kauen,  MoifieaHo. 

331.  Von  den  Drüsen  des  Mondes,  Qtdndukm  arisy  den 
Lippencfaüsohen,  ßUmdiüat  kMahSf  dea  Sfwichel- 
gängen,  Ductus  salwales, 

332.  Von  dem  Speichel,  Salwa^  Siahlogia. 

333.  Von  dem  Schlucken,  DegluiiüOy  und  den  Organm  die 
dazu  dienen. 

334.  Von  dem  Gaumen,  PahOutn,  dem  Gauroenvorhang 
oder  weichen  Gaumen ,  Velum  pakOmum,  Paläimn  moUe 
sive  mMie,  und  dem  Zäpfchen,  Uouia^  Qurg^ikL 

835.  Von  den  Mandeln,  TonnUae,  Amjfgdalae. 
3a&  Von   dem    Schlund,  Pharynx,    und  der  Speiseröhre 
Oes^hagus, 

337.  Von  dem  Magen,  Veniiiculus,  Stomookua,  dem  Margen 
und  den  Gedärmen  gemeinschaftlich,  der  Schleimhaut 
derselben,  Membrana  mucosa  vemtriouR  et  intestinorum^ 
dem  unteren  Magenmund  oder  Pförtner,  PyloruM,  Ja^ 
nitor,  OsHum  duodenaU. 

338.  Von  den  Functionen  des  Magens  und  der  Verdauung 
im  allgemeinen,  VeniricuU  actie,  digesHOy  co<Aio,  AlU 
mentotum  concocHa. 

339.  Von  dem  Magensaft,  Liquor  gastrious,  dem  Darmr 
saft,  Liquor  eniericuSy  und  der  Absonderung  dersel- 
ben; von  der  perislaltischen  Bewegung,  Nato«  peristal- 
iicuSy  des  Magens  und  der  Gedärme. 

340.  Von  der  Milz,  Liemy  Spien ^  deren  Bau  und  Zweck; 
Versuche  und  Beobachtungen  zur  Erläuterung  dieses 
letzteren, 

341.  Von  der  Leber,  Bepar^  Jecur,  im  allgemeinen. 

343»  Einzelne  die  Natur  und  den  Zweck  der  Leber  betref- 
fende Gegenstände. 

■cU«i«raiMhcr  BiUioth.  I.  40"^ 
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84S.  Von  der  Blasengalle ,  der  Bereitung,  Absonderang  und 
Fortbewegung  der  Galle ,  Bilis  cystica,  BiUt  praeparatiOy 
teereüo,  motus,  progrestus. 

841  Von  der  Natur  und  dem  Zweck  der  Galle,  deren 
Einfluss  auf  die  Verdauung  und  Ernährung. 

AASl  Von  der  Gallenblase,  Ytticula  feUeoy  und  ihrem  Gange, 
DuciUM  cysHcus. 

346.  Von  der  Bauchspeicheldräee,  Pancreas^  deren  Ausflih* 
ruBgsgang,  Ductus  pamertaiicus  $i/ot  Wirsungiamu y 
mul  SaA|  Sw^ms  pancreaUcus^  Uquar  pancreaHs, 

847.  Von  dem  Darmcanal,  den  Getfämien  und  der  Bildung 
derselben  im  allgemeinen,  Canatis  mtestinaüi,  'n^acbu 
tntesHnaäi,  Int^Hna. 

848.  Von  dem  Dünndarm,  den  dünnen  Gedärmen,  Intest 
Hum  tenue,  Intestina  ienuia,  dem  Zwölffingerdarm ,  ii> 
testimtm  duodenum. 

849.  Von  den  Darmzotten,  VüU  kUesHtiorwn  tenmumy  deren 
Grübchen,  AmpuUulae  sive  Crypiae  LieberkUfmü,  der 
Flocken-  Sammet-  oder  Zottenhaut,  Tmica  villasa, 
den  Drüsen  und  Blutgefässen  der  Dünndärme. 

860.  Von  dem  Dickdarm,  den  dicken  Gedärmen,  infesUna 
crassa. 

961.  Von  dem  Blinddarm,  Intestinum  coecwn^  dessen  wurm- 
ibnnigem  Fortsatz,  Processus  termicularis ,  Appendix 
vermifofjniSj  und  der  Grimmdarmsklappe ,  VahmiacolL 

862.  Von  dem  Bauchfell ,  Peiitonaeum. 

853.  Von  dem  Netz,  Omentum ^  Epiploon. 

354.  Von  dem  Gekröse ,  Mesenterium. 

855.  Von  der  Ab-  und  Aussonderung  des  Harns,  Urinas 
jecretioet  excretiOy  und  den  dazu  dienenden  Organen, 
Organa  sive  Viscera  wopoäüca^  den  Nim^n,  den  Harn- 
leitern und  der  Harnblase  gemeinschaftlich. 

866.  Von  den  Nieren,  Renes;  von  den  geheimen  Harnwegen 
auf  wekhen  der  Urin  in  die  Nieren  gelangen  soll, 
Viae  lotü  ciandentinae, 

357.  Von  den  Nebennieren,  Nierendrüsen,  Renes  succenkB-- 
riati,   Glandulae  suprarettoles ,    Capsulae  suprarenales. 

858.  Von  den  Harnleitern ,  Uretares. 
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890.  Von  der  Hambiase,  Verioa  urmaria.    * 

360.  Von  der  Harnröhre .  Urethra. 

361.  Von  dem  Harnslrang,  Urackus. 

362.  Von  dem  Harn,  Urina,  seiner  Natur  und  ebemi^chen 
Beschaflfonheit. 

Von  den  GeseKleclitBTerliftltnlMieii,  der  XenirvniC 
^mid  dem  VHtwiu 

363.  Von  der  Verschiedenheit  beider  Geschlechter,  Sexuwn, 
(üffereniia. 

364.  Von  den  Geschlechtstheilen  im  allgemeinen,  Genilalia, 
Partes  genitales^  Partes  generalioni  mservientes ,  Organa 
generaüoni  dicaia. 

365.  Von  den  männlichen  Geschlechtstheilen. 

366.  Von  der  Natur  und  Absonderung  des  Saamens. 

367.  Von  den  Saamengefässen ,  Yasa  seminaüa^  Viae  semi' 
niSj  der  Vorstel^erdrüse ,  Prostata,  Adstata,  und  den 
Cowperschen  Drüsen,  Glandulae  Cotoperi  mucosae, i 

368.  Von  den  Hoden,   Testes,   Testicnli,  Didymi,  Orcbides. 

369.  Von  den  Nebenhoden,  Epididifmides ,  Parastatae. 

370.  Von  dem  Hodensack,  Scrotum,  und  den  Hodenhäuten , 
Tunicae  vaginales  testium, 

371.  Von  dem  männlichen  Glied,  Penis,  Virga  virilis;  von  der 
Beschneidung,  Circumcisio,  in  physiologischer  Hinsicht. 

372. Von  den  Entmannten,  Verschnittenen,  Castrati,  Eu^ 
nuchi ,  Spadones. 

373.  Naturgeschichte,  Körperbau  des  Weibes  im  allgemeinen. 

374.  Von  den  weiblichen  Geschlechtstheilen  im  allgemeinen. 

375.  Von  der  weiblichen  Scham,  Vulva,  der  CKtoris,  den 
Nymphen,  Nymphae,  dem  Jungfernhäutchen,  Hymen, 
und  der  Multerscheide ,   Vagina  uteri. 

376.  Von  den  Zeichen  der  Jungfrauschaft ,  Virgmitads  signa. 

377.  Von  der  Gebärmutter,  Uterus ,  im  allgemeinen. 

378.  Einzelne  den  Bau  und  die  Natur  der  Gebärmutter 
betreffende  Gegenstände;  Vesiculae  cervicis  uteri  oder 
sogenannte  Vesioulae  semmales  muHerum;  *  YOtt  4ttr 
doppelten,  gespaltenen,  zweihömigen  Gebärmutter, 
UieruM  duptw,^  hifidm^  bicormsi. 
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379.  Von  der  Gebärmader  im  Zuetande  der  SchxvMgersohaR, 

Uterus  gravidus. 

380.  Von  den  Eierstöcken,  Ovaria ^  den  Mutterlrompeten , 
Ttibat  FattopHy  und  dem  angeblichen  weiblichen 
Saamen»  Semen  muüebre. 

381.  Von.  dem  Monalsfluss,  der  monatlichen  Reinigung, 
Menses  f  Menshnia^  Fbtxus  menstrtm,  muüebris,  Cata- 
menia,  Etnmenia. 

382.  Von  dem  Bau  der  weiblichen  Brüste ,  Mammarum  struc- 
ftira,  und  der  Absonderung  der  Milch,  Lactis  secrelia. 

$83.  Von  der  menschlichen  Milch  im  allgemeinen  und  unter 
besonderen  Verhältnissen  in  Beziehung  auf  Lebensalter 
und  Geschlecht. 

diten. 

reneratio,  im  allgemeinen, 
zur  Lehre  von  der  Zeugung  und 
nschen,    und  einzelne   diese    be- 
le;  von  dem  Beischlaf,  Coitus,  dem 
hlechtstheile  bei   demselben,    der 
e  von  jenen  als  die  Wollustoi^aoe 
on  willkürlicher  Zeugung  des  Ge- 
schlechts, dem  Einfluss  der  Eltern  auf  die  zu  erzeu- 
genden Kinder,   der  Aehnlichkeit  der  Eltern  und  der 
Kinder. 
387.  Von  der  Empfängniss,  Concepüo,  im  allgemeinen,  von 
der   Empfängniss    und    Schwangerschaft,    Gravidiki$^ 
gemeinschaftlich;  von   der  Empfängniss   unier  beaoa- 
deren^  aussergewöhnlichen  Umständen ;  von  der  Frudift* 
barkeit,  Foecunditas. 
868.  Von  dem  Embryo,  dem  Fötus  im  allgemeinen,  seiner 

Bildupgi  Entwickelung  und  Ernährung. 
389. Einzelae  den  Zustand  des  Fötus,  dessen  Bildoog« 
Entwickelung  und  Ernährung  betre£fende  G^enstände, 
Corpus  luteum^  u.  s.  w. 
MO.  VoB  ^dßm  menschlichen  Bi ,  Oüum  humanum,  imd  den 
Bäulen  die  das  Ei,  den  Fötus  umgeben  im  aHgeneinen, 
Velamenta  ovi  humamy  Membtamos  to€bt^  H 
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391.  Von  einzelnen  Bauten  die  den  F5kid  utfigeben ,  didf 
hinßilligen  Haut,  Membrana  caduca  sive  deoidua  JBtm« 
feriy  der  Gefässhaat,  dem  Aderhäntchen  oder  mitt- 
leren Bäutchen,  Vkorion,  Membrana  media  ^  der  Schaf- 
haut, Amnion  y  Membrana  agnina,  dem  sogenannten 
BItitterhäabcben  oder  Kinderhäubchen,  Foefuwnpit^^ 
sive  ffoleä, 

892.  Von  der  Harnhaut  der  Thiere,  AUantois,  und  der 
Frage  ob  sie  auch  bei  Menschen  vorkomme« 

393. Von  dem  Schafwasser  oder  Kindswasser,  Liquor  am^ 
ninSy  und  der  Hautsalbe,  Vernix  caseosa. 

394.  Von  dem  Mutterkuchen,  der  Nachgeburt,  Ptacenia 
uteri,  Secumtina;  von  dem  Mutterkuchen  bei  ZwilHngen. 

395.  Von  der  Nabelschnur,  dem  Nabelstrang,  Funiculus 
umbilicalis y  den  Gefässen  und  Nerven  desselben. 

396.  Von  dem  Nabelbläschen,  Vesicula  umbilicalis. 

397.  Von  der  Verbindung  des  Fötus  mit  der  Mutter. 

398.  Von  der  Wirkung  der  Einbildungskraft  der  Mutter  auf 
den  Fötus. 

399.  Von  dem  Unterschied  zwischen  dem  Fötus  und  dem 
erwachsenen  Menschen;  Anatomie  des  Fötus  und  des 
neugebornen  Kindes;  Beschreibungen  und  Abbildungen 
des  Fötus  in  verschiedenen  Altern. 

400.  Einzelne  Gegenstände  der  Anatomie  und  Physiolog/t 
des  Fötus,  Osteologie,  Syndesmologie  und  Myologie. 

401. —  Kreislauf  des  Bluts,  Gefässe  und  Drüsen. 
402. —  Gehirn,  Rückenmark  und  Nerven. 
403.—  Sinnes  Werkzeuge,  (Vgl.  R,  801). 
404.—*  Theile  die  zu  den  Systemen   der  Respiration^  der 
Ernährung  und  Absonderung  gehören. 

405.  —  Geschlecbtstheile ;  Hoden  des  Eihbryo  Und  Herab«' 

steigen,  Desomsus,  derselben;  Eierstöcke  u.  s.  w. 

406.  Von  dem  Leben  des  Fötus  und  einzelnen  dasselbe 
betreffenden  Gegenständen;  Schreien  des  Kindes  in- 
nerhalb des  Eies,  Vagilus  uterinus. 

407.  Von  dem  Leben  des  neugeborenen  Kindes  fm  aHge- 
mdnen  und  unter  besonderen  UmstSnded. 
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406.  Von  dem  ersten  Aihmen  des  Kindes. 
409*  Von  der  Ueberschwängerung,  Sttperfoeiaüo ,  und  dem 
Fötus  im  Fötus  oder  so  genannten  Foetus  groüidus, 

410.  Von  den  Anomalieen  des  Bildungstriebs,  den  Missge- 
burten, Monstra,  im  allgemeinen. 

411.  Von  besonderen  Gattungen  von  Missgeburten,  den  aus 
zwei  Körpern  bestehenden,  Monstra  bicorporea,  iJhgfR- 
da,  den  Kopflosen,  Acephali,  und  den  Gebirnlosen, 
Anencephaü]  Beschreibungen  mehrerer  verschiedenen 
und  einzelner  Missgeburten« 

412.  Von  Anomalieen  des  Bildungstriebs  nach  der  Begat- 
tung die  keine  Geburt  zur  Folge  haben. 

Ton  dien  Iie1»ensalt4»m  nnd  dtont  Tod« 

413*  Von  den  verschiedenen  Lebensaltern ,  Aeiates ,  im  il- 
gemeinen,  Geschichte  des  menschlichen  Körpers  wah- 
rend  derselben;   von  den  Stufenjahren,  Asmi   cfinoe- 
terici. 

414.  Von  der  ersten  Kindheit ,  dem  Jugendalter,  dem  männ- 
lichen, dem  rückschreitenden  und  dem  Greisenalter; 
von  sehr  hohem  Lebensalter. 

415.  Von  dem  Tod  im  allgemeinen,  (in  physiologischer 
Hinsicht),  von  Leben  und  Tod  gemeinschaftlich. 

416.  Von  dem  natürlichen ,  frühzeitigen  oder  plötzlichen  Tod 

417.  Von  dem  Zustand  des  menschlichen  Körpers  nach  dem 
Tode,  der  Fortdauer  des  Gefühls,  des  Bewusstseyns 
bei  schnellem  Tod,  und  verschiedenen  den  Leichnam 
in  physiologischer  Hinsicht  betrefifenden  Gegenständen. 

418.  Von  der  Sterblichkeit  im  allgemeinen ,  dem  Verhält- 
niss  der  Geburten,  der  Lebensdauer  und  der  Gestor* 
benen. 

419.  Von  der  Sterblichkeit  der  Kinder. 

420.Geburts-  und  Sterblichkeitsverhältnisse  einzelner  Län- 
der und  Orte;  (Ygl.  R,  139  folgende). 

DIfttetlli  undl  Aettotoffle  Int  Allgemeinen* 

421.  Einleitungsschriften  zur  Diätetik  und  Aetiologie. 

422.  Anleitungen  zur  Diätetik  im  allgemeinen,  Macrobiotik. 
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424.  Venniscbie  Baiträge  zur  Diäietik,  Zeitochr^a,  Samm- 

luBgen   mehrerer   Verfasser   imd  Sohriften    emzelner 

Verfasser. 
425«  Voo  den  Ursachen  der  Krankheken ,  Aetiobgie. 
426.  Von  der  Gesundheit  hn  allgemeinen  und  der  Erkennt- 

niss  derselben. 

A27.Ton  den  ao  genannten  sechs  moht  naiürlidien  DiagidliV 
Bes  nan  naiwraltSy  (Luft,  Nahrungsmittel,  Bewegung 
und  Ruhe,  Schlaf  und  Wachen,  zurückgehaltene  und 
ausgeleerte  Säfte,  Leidenschaften  der  Seele). 

428.  Von  der  Verhütung  der  Krankheiten,  Propkylaxii,  im 
allgemeinen. 

429.  Von  der  Diät  und  der  Art  sie  zu  befolgen. 

430.  Von  der  Genügsamkeit,  Massigkeit,  Unmässigkeit  mik 
dem  Uebermaass  der  Anstrengungen. 


Ibesomiereii  Stftitile. 


431.  Diätetik  in  Beziehung  auf  die  verschiedenen  Lebensalter 
und  Geschlechter. 

432.  Diätetik  der  Kinder,  physische  Erziehung  im  altge- 
meinen,  Unterweisungen  für  Mütter,  för  Ammen  und 
Kinderwärterinnen. 

488.  Diätetik  in  Bezieiiung  auf  die  erste  Nahrung  der  Kinder , 

auf  die  Muttermilch,  die  Säugamme  u.  s.  w. 
434.  Diätetik  in  Beziehung  auf  die  Kleidung  und  sonstige 

Behandlung  kleiner  Kinder. 
486.  Diätetik  Tür  die  Jemand  im  allgemeinen  und  in  einee^ 

nen  Beaaehungen;  (Vgl.  U,  199). 
486. Diätetik  des  vorgerüditen,  des  rückachreitenden,.dei 

Mannes-  und  Greisenalters,  Ursachen  eines  frühzeitigen 

Greisenalters. 
437.  Diätetik  und  Aetiologie  in  Hinsicht  auf  die  FortpQaA^ 

zung  im    allgemeinen   und   einzelnen,  Voriheiie  wd 

Nachtheile  der  Ehe  und  l^losigkeit  in  Bezug  auf  die 

Gesondbeik 
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438.  Diätetik  des  weiblichen  G^oUeoktö  im  i^feffidneii, 
der  Mädcben  vor  und  naoh  der  Periode  ihrer  ReM; 
Sorge  fiir  die  BiiMe. 

439.  Diätetik  der  Schwangeren  und  der  Mütter,  zum  Theil 
in  Verbindung  Bttt  DiäteÜk  der  Itiftder,  äliotogisA« 
BeziefamigeQ  des  Woeheobettes,  Folgen  häufiger  I^ 
derkunft. 

44<K  Diätetik  tmd  Aeäologie  in  Betiefaai^  auf  bürgerliob« 
und  geseUisKshaftlidie  YerbäUnisse,  auf  einsehe  Stände 
nad  BescbäfiigiHigsarten. 
441.  Diätetik  der  Fürsten,  Hofleute,  Vornehmen nnd Reicboi 
412.  Diätetik  d«r  Gelehrten  und  einzdner  Gla^seo  denellxa 
443.  Diätetik  der  Künste-  und  Gewerbeträbend^n  im  all- 
gemeinen und  einzelden. 
444  Diätetik  der  Bergleute,  der  Landleula 

445.  Diätetik  der  Reisenden,  der  Seefahrer« 

446.  Diätetik  der  Soldaten. 
•ly.tMtttedk  d€r  Armen,  der  Oefimgeaen. 

AeiUHnere  lEimtUkmmm  auf  den  meiifleUielieB 

44&  Von  äusseren  physischen  Einflüsse«  auf  den  measak' 

,       liehen  Körper  im  aJlgemeinen. 

449.  Von  dem  Einfluss  der  Sonne  «nd  de»  SoMieiiNchts, 

dorn  SoBAenbad»  Soiwääo  oder  üpH^Mi^»  (Binwiik8i| 

der  SenBeostraUen*)  sonst  aucb  fiir  Sofinensäch  ge- 

.    braucht),  voa  dem  Einfluss  des  Moodea  ufid  der  6^ 

stime. 

45&Vo»  den  Eioflttssen  der  Wbrme  und  der  Käie,  d«« 

Nutzen  und  Schaden;  von  den  ErkälUmgsiEraaUittteB. 

«iL  Von  den  BRifluss  der  EleotrioittM  aof  dm  oMMUcbfli 

K&rper. 
452w  Von  dem  Einfluss  der  Erde  und  der  Btememarstofe 
4ML  Von  dem  Einfluss  dev  Lnfl;  im  aH^^^meiMni 
404.  Ton  Verdorbener,  mephitiseher  Lufl  im  allgeiMoeo. 

Aer  i^i^f^m^s^  eMMttr>  mephUbmi;  (Vgl.  9,  656). 
455.  Von  der  verdorbenen  Lufl  in  KrankeMiSttierB,  G^ 


Digitized  by  LjOOQ IC 


Hg    KDicflr,  m 

f,  iptetirdMdiott  Bämasm,  Bdtgvmpkio,  Ab- 

tritte»,  Ooaken. 
456.  Von  den  schädiichen  Einflüssen  der  Begräbnissplätze 

und  deren  Entfernung  aus  bewohnlen  Orten,  aus  deil' 

Kirchen;  (Vgl.  Y,  1894). 
467.  Von   den  schädlichen  Einflüssen  der  Surapflnft,   der 

durch  Ueberschwemmungen,   stehende  Gewässer  und 

der  Vegetation  darin,  den  Bau  des  Roisses,  das  Rteten 

des  Hanfes  u.  s.  w.  verdorbenen  Luft. 
458.  Von  den  Miasmen,  deren  Ursprung,   Wirkungen  und 

Ueb^rgang  in  Ansteckung. 
459. Von  den  schädlichen  Einflüssen  des  Dunstes  der  Koh'» 

len,  der  Steinkohlen,  des  Torfes. 
460. Von  den  Wohlgerüchen,   deren  sc 

samen  Einflüssen;   von  den  Rauche 

reitung  und  Anwendung,  Tbymiatei 
461.  Von  der  Prüfung  der  Luflgüte^  Eu 

Eudiometer;   von  der  Reinigung  u 

Luft  und  den   dazu  dienenden   V 

G,  270). 
46%.  Von  der  atmosphärischen  Constitution^   den  EinflüssM 

der  Witterung,  Feuchtigkeit»  Nebei,  Winde,  Meteore, 

Erdbeben. 

463.  Von  der  Krankheitsconstitution,  Cön$HMio  morborum, 
im  aligemeinen,  der  stehenden  KrankbeitseonsUtatiovii^ 
Consiilutio  marborum  siationmia,  der  Jahresconsti- 
tution. 

464.  Von  der  Krankheitsoonatituiion  bestkninler  lahre,  durck 
Naturereignisfls  in  diesen  veranlasste  Gesnndln^-  und 
Krankheiiszastäiide,  meteorologisch^medi^ische  Jahr- 
bücher. 

465.  Von  dem  Binfluss  der  Jahreszeiten  auf  die  Gesundheit, 
Diätetik  in   Beziehung   auf  die  einzelnen  Jahreszeiten. 

466.  Von  dem  Einfluss  des  CKmas  auf  die  Gesundheit,  von 
der  Wohnung ,  dem  Stadt-  und  Landleben,  der  Berg»* 
und  Seekrft,  dem  Nutzen  der  Reisen,  der  SehiSTahrt 
für  die  Gesundheit. 
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den  Mftrper  in  »U|KeBiel«eren  JBcstoliiUMEMi» 
der  Ueidiia«. 

407.  Von  der  verecbiedeaeD  körperlichea  BeschaSenheit , 
deren  Einfluss  auf  Gesandhett  und  Krankheit,  und 
Diätetik  in  Beziehung  darauf,  Habitus  corporis  genera- 
Um,  aikMcuSf  Natura  robusta,  Proosritas,  Statuta 
gigantea,  (VgL  R,  161),  Corpukntia,  ObesUas,  Pol^ 
sarcia^  Macies,  Graeilitas^  ImbmUUas  (corporis)j  Vale- 
tuditiariorum >  Causarion$m  Status-,  von  der  Krankheits* 
anläge,  Diathesis;  (Vgl.  R,  200). 

468.  Von  den  zerstörten  Verhältnissen  des  menschlichen 
Körpers,  Proportiones  corporis  humani  destrucfae^  von 
c  Beschaffenheit  der  Eigenschaften  desselben 

(  i  Mangel  an  Uebereinstimmung ,  Intemperies, 

1  nimalischen  Phlogiston  als  Krankheitsursaöhe. 

469.1  loi^e  für  die  äusseren  Theile  des  ^rpers, 

1  sinlichkeit   und  Unreinlichkeit,   MutuUties  et 

470.  Von  der  Erhaltung  der  Schönheit,  Cosmetik;  von  der 

Schminke;  (Vgl.  H,  243). 
^1. Diätetik  in  Bezug  auf  den  Kopf,  Sorge  für  die  Haare, 

für  den  Mund  und  die  Zähne. 

472.  Diätetik  in  Bezug  auf  die  Sinne,  Erhaltung  des  Ge- 
sichts, des  Gehörs. 

473.  Von  den  Secretionen  und  Excretionen  in  diätetischer 
und  ätiologischer  Hinsicht,  Schädlichkeit  des  öfteren 
Ausspeiens,   Sorge   für  die  regelmässigen  Excretionen. 

474.  Von  dem  Reiben  des  Körpers,  dessen  Vortheiien  nnd 
Nacbtheilen;  von  der  Sorge  für  die  Haut,  von,  der 
Hautaiisdänstong  und  dem  Sohweiss  in  diätetischer 
und  ätiologischer  Hinsicht,  dessen  Nutzen  und  Nach- 
theilen, der  Unterdrückung  desselben,  dem  Scbweiss 
in  besonderen  Beziehungen,  einzelner  Theile,  der 
Füsse,  und  Sorge  für  die  Füsse  überhaupt 

475*  Von  der  Kleidung  im  allgemeinen,  in  diätetischer  und 
ätiologischer  Hinsicht,  den  Nacbtheilen  zu  leichter 
Kleidung  und  der  Vermeidung  derselbeOf 


Digitized  by  LjOOQ IC 


Sl«.  ifii>i<nr*  Of 

470.  VoQ  Yjarsdiiodeneo  etozttaen  Kiddaa^wiikdien»  deren 
Yoitheilen  und  NaehtbeileD  für  die  Gesundheit,  Sdinür- 
bfüflto  u.  8.  w. 


und  üTaebeM« 

477.  Von  der  Bewegung ,  den  körperlichen  Anslrengnngen 
im  aHgemeineo,  deren  Vortheilen  und  Nachtheilen, 
medicinische  Gymnastik  im  allgemeinen  und  in  Beeog 
auf  einzelne  Alter  und  Geschlechter;  (Vgl  6,  535 
folgende). 

478.  Von  einzelnen  Arten  der  Bewegung,  der  körperlichen 
Anstrengungen,  Gehen,  Spazierengehen,  Reiten,  Jagen, 
Schwimmen,  Tanzen,  Declamiren,  Fahren, Schaukeln, 
besondere  Maschinen  für  körperliche  Bewegung. 

479.  Von  der  Bewegung  unter  besonderen  Verhältnis9en, 
nach  dem  Essen,  in  Krankheiten  u.  s.  w. 

480.  Von  der  Stellung  oder  Lage  des  Körpers,  vom  Stehen 
während  der  Arbeit,  von  sitzender  Lebensart 

481.  Von  dem  Schlafen  und  Wachen,  Somnus  et  VtgiUa, 
den  Vortheilen,  Nachlheilen  und  richtigem  Maass  des 
Schlafs,  dem  Nutzen  des  Frühe -Aufsteigens,  dein 
Schlaf  in  Beziehung  auf  die  Tageszeit,  Nachmittags- 
schlaf u.  s.  w. 

482.  Von  der  Lage  des  Körpers  wäln*end  des  Schlafe ,  den 
Betten  für  Gesunde  und  Kranke,  (Vgl.  R,  603),  und 
einzelnen  dahin  gehörigen  Gegenständen;  von  gesun- 
der Schlafstätle. 

W«m  4eM  ]!iriiMr«ins«wlttelii9  den  fipmiMeMf  Oa« 
trftiüLeii  wmA  Belsnülttel«« 


468.  Von  den  Nahrungsmitteln  im  allgemeinen. 

484.  Wörterbücher  der  Nahrungsmittel. 

486.  Von  der  Verfälschung  der  Nahrungsmittel  und  dar 
Prüfung  derselben. 

486.  Von  dem  Gebrauch  der  Nahrungsmittel  und  einsehieft 
denselben  betrefibnden  Gegenständen ,  hiasiehtlich  des 
verschiedenertigeQ  Verhältnisses  dereeben »  deren  Ein- 
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fecfabttt,  dar  Menge  d68  NahrmgsstaA»,  4er  Ver- 
sdiiedeDheit  BUdi  Jabrszeiten  und  Ländern ,  des  unter- 
schieds  der  festen  und  flüssigen,  der  warmen  und 
kalten,  der  Zeit  sie  zu  nehmen  und  mancherlei  sich 
■    darauf  beziehenden  diätetischen  Vorschriften. 

487.  Von  der  langen  Enthaltung  von  Nahrungsmitteln,  dem 
Fasten  und  der  Wiederemährong  darnach,  den  Ge- 
fahren der  befriedigten  Esslust  nach  langer  Entbehrung. 

488.  Yon  den  vegetabiKscben  Nahrungsmitteln  im  allge* 
meinen. 

489.  Von  den  Getreidearten ,  dem  Mehl  und  dem  Brod. 

490.  Von  missrathenem,  verdorbenem  Getreide  und  na- 
mentlich dem  Mutterkorn,  Kornzapfen,  Seeale  carmh 
tum,  Ergoiy  Seigle  ergoie^  BIS  cornu^  u.  s.  w.  (VglÄ 
564,  966,  S,  258,  642,  T,  92). 

491.  Von  verschiedenen  anderen  vegetabilischen  Nahrungs- 
mitteln, den  Gemüsen,  Früchten,  namentlich  dem 
Obst,  den  Kirschen  und  der  Kirschencur,  den  Wein- 
trauben und  der  Traubencur. 

492.  Von  dem  Gebrauch  der  Gewürze,  Condimenta. 

493.  Von  den  animalischen  Nahrungsmitteln  im  allgemetoen 
und  einzelnen  Arten  derselben,  von  den  Fischspeisen 
u.  s.  w. 

494. Von  der  KnochengaUerte,  Oelaima^  der  Fleischbrühe, 

Jitt  camis,  der  Rumfordischen  und  anderen  Siq)pen. 
.495.  Von  der  Milch  im  allgemeinen  und  einzelnen  Gattungen 

derselben,   der  Untersuchung  der  Milch  in  Bezug  auf 

ihre   Güte»   dem  Milchmesser,  Galactometer,  (Vgl.  R, 

^8^;>  von  der  Btotter;  von  de»  ttadg. 
496.  Von  den  Getränken  im  allgemeinen,   deren  Gebrauch 

in  Beziehung  auf  ihren  Unterschied,  auf  Kälte  md 

Wärme  u.  s.  w. 
407.  Viui  dem  Wasser,   dessen  Güte  and  Reinigting  vcm 

fremden  Bestandtheilen ;  (Vgl.  R,  708- folgende). 
4fi8.  Von  dem  Bier,  Cereoisia. 
409. Von  dem  Wein  und  einzelnen  Sorten  desselben;  von 

iden  mpuMirenden  oder  Schaumweinen. 
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oiMierafum,  und  der  Pröfmig  desselben. 
Ml.  Voll  dem  Branntewein  und  deo  ans  demselben  verfer* 

tigten  Gelränken,  deren  Gesundheit  und  Schädliefakeit. 
ÖOS-  VeA  dem  Nuteen  und  Schaden  der  gdsUgen ,  der  be* 

rauschenden  Getränke  im  allgtmeimn. 
503.  Von  der  TrunkefiheJI,  dem  Raindit  E^tiOMj  Tmu:^ 

lenHa.  * 

§04.  Von  der  Truohsucht.  EbricmtMy  uod  den  KrankheitM 

der  Trinker  im  ailgemeioen,  Korbt  pataterumj  bibanum. 
&05.  Von  dem  Thee^  dem  Cafbe  und  der  Chocobde  {^ 

meinschaftlich. 

506.  Von  dem  Thee. 

507.  Von  dem  Caflfee. 

508.  Von  dem  Cacao  und  der  Cbocolade. 

509.  Von  verschjedenßn  anderen  Gelränkeli. 

510.  Von  dem  Tebak;  (Vgl.  R,  OW). 

ITon  den  €^lfien  nud  «ehAilllclien  Thleren« 

511.  Von  den  Giften  im  s^gemeinen^  Vetmnaj  Toxicß,  Toxi* 
cologie. 

512.  Von  den  Giften  einzelner  Länder. 

513.  Von  der  Verschiedenheit,  Natur  und  Wirkung  der 
Gifte ;  von  den  acuten  Giften ;  Versuch^  über  die  Gifte. 

514.  Von  der  Vergiftung,  Venenaiio^  Veneßcium,  biioxicatio, 
dem  Vorbeugen,  Erkennen  und  Behandeln  derselben; 
(Vgl  S,  886,  2,189). 

515.  Von  verschiedenen  Giften  gemeinschaftlich. 

516.  Von  den  mineralischen  Giften  im  allgemeinen ;  (die  ein- 
zelnen Siehe  in  der  HeihnitteHehre);  von  dem  Kupfer, 
Zinn  und  Blei,  und  dem  Ktichengescfarnr  wozu  sie 
verwandt  werden. 

517.  Von  den  Pianeengtften  und  den  Giftpflanzen  im  all- 
gemeinen, Besobreibungen  und  Abbildungen  derselben. 

518.  Von  einzelnen  Giftpflanien  und  NftKiengifteti  die  nioM 
zugleich  als  Heilmittel  gebraucht  wertien. 

519.  Von  animalischen  Giften ,  giftigen  und  aodeno  der 
Gesundheit  acbädUcheii  Ibierea  ksa  aUgemeineni 
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SSH^  ¥on  venofaiedanen  eiozeloeii  ammafisofaen  Giften ,  dem 

Fettgifl,  Wurstgift,  Vmemwn^m  botMi^  a.  s.  w, 
SStl.  Populäre  Schriften  über  Gifte  and  Vergiftung  öberliaupt 

und  namentlich  zur  Kenntniss  der  Giftpflanzen. 
SSHt.  Von  dem  Bifis  und  Stich  verschiedener  Thiere  mid  deo 

dadurch  vemrsaditen  Leiden. 
S8B.—  der  Schlangen,  Otiem,  Vipern. 
524. —  der  Insecten. 
625.«—  der  Spinnen,  namentlich  der  Taranteip;  von  dem 

Tarantismus;  (Vgl  S,  edS). 
t26.Von   Schlangen,    Eidechsen,    Fröschen,    Kröten     im 

menschlichen  Körper. 

ITmmt  den  Seele« Afttisl^^te«. 

527.  Von  dem  Einfluss  der  Seele  auf  die  Gesundheit  oder 
Krankheit  des  Körpers,  von  der  Seelenstärke,  Amm 
fortitudoj  der  Niedergeschlagenheit,  Ammus  demistut, 
in  dieser  Beziehung,  von  der  kränklichen  Laune. 

528.  Diätetik  in  Bezug  auf  die  Seelenthätigkeiten  und  be- 
sonders anf  die  gelehrten  Arbeiten. 

529.  Von  dem  Einfluss  der  Phantasie  und  der  Erzeugnisse 
derselben  auf  den  Körper,  ihren  heilsamen  Wirkungen 
und  den  Krankheiten  welche  sie  veranlasst. 

530  Von  den  Wirkungen  der  AfFecte  und  Leidensdbaft«! 
auf  den  menschlichen  Körper,  deren  wohlthätigem 
und  nachtheiligem  Einfluss  auf  die  Gesundheit 

531. Von  dem  Einfluss  des  Frohsinns,  der  Freude,  der 
Vergnügungen. 

532wVon  dem  Einfluss  des  Kummers,  des  Sdireokens. 

583.  Von  dem  Einfluss  des  Zorns. 

534.  Von  dem  Einfluss  der  Moralität,  des  Lasters ,  der  Sit- 
ten, der  Nachahmung  auf  die  Gesundheit  und  dem 
Einfhiss  der  Krankheit  anf  die  Sitten. 

585.  Von  dem  Einfluss  der  Gewohnheit  auf  die  Gesundheit  ; 
von  den  Nachtheilen  eines  ruhigen  Lebens  nach  langer 
Anatrengung 

536.  Von  der  Idiosyncrasie  und  der  Antipathie. 
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^7.  Von  der  Gesellscbaftliqhkeit  und  Eiasao^^eit  ia  medU 

cinischer  Hinsicht. 
538.  Von  dem  Einfluss  der  Musik    auf  den  menschlichen 

Körper  und  namentlich  auf  verschiedene  Krankheiten. 

PaOt^lef^ey  OTIteraple  und  CJtlrurste  Im 
altireiiMliieii« 

&39.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Pathologie. 

540.  Anleitungen  zur  allgemeinen  und  speciellen Pathologie, 
zur  speciellen  Pathologie  allein. 

541.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Pathologie  und  Therapie. 

542.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Therapie. 

543.  Anleitungen  zur  practischen  Medicin ,  zur  allgemeineil 
und  speciellen  Pathologie  und  Therapie,  zur  speciellen 
Pathologie  und  Therapie,  zur  allgemeinen  und  spe- 
ciellen Therapie. 

544.  Von  den  chirurgischen  Krankheiten,  Anleitun^gen  zur. 
Chirurgie  im  allgemeinen. 

545.  Anleitungen  zur  Chirurgie  nach  beschränkteren  For- 
derungen ,  für  niedere  Chirurgen ,  für  diese  und  fleil- 
gehülfen  gemeinschaftlich. 

546.  Wörterbücher  der  practischen  Medicin ,  der  practischen 
Medicin  und  Chirurgie  gemeinschaftlich. 

547.  Wörterbiitoher  der  Chirurgie. 

548.  Medicinische  und  chirurgische  Clinik  im  allgemeinen 
und  medicinische  Clinik  allein,  Sammlnngen  von  me-: 
diciniscben  u&d  ehh^rgischen  Beobachtungen  die  in 
einzelnen  Krankenafistalteo  gemacht  iworden  sind; 
Jahrbüdber  der  Krankenanstaken^,  fleihnHboden  und 
diniscbe  Voi^esungen^  in  denselben ,  (geographisch  ge- 
ordnet; Vgl.  R,  106). 

540.  Chirurgische    Clinik,  Sammlimgen   c^irurgiscber  Beo-« 
bachtuDgen  die  in  einzelnen  Krankenanstalten  gemacht 
^vrorden  sind^  Mirbüdi«r  demselben,  Heilmetboden  und 
dintsche  Vorlesungen  in  dens€»iben ,  (geographiacb  ge- 
ordnet; Vgl.  R,  105). 

Sehleieraacker  BiMiotk.  I.  41 
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550.EiDleituDgsschrifl6n,  von  d^r  Art  die  Geschichtq  der 
Krankheiten  darzustelTen,  von  Monographieen  der 
Krankheiten. 

651.  Von  den  Ursachen,  der  Entstehung,  dem  Begriff,  der 
Natur,  dem  Wesen  der  Krankheit,  Pathogenie;  von 
dem  Unterschied  stvi^bto  det  KmikheH  sdbgt  «vi 
den  Symptomen  derselben. 

552.  Von  der  Krankheit  in  ihrem  Gegansajte  zur  GesQDd- 
heit|  von  dem  neutralen  Zustand,  Status  neutetf  und 
dem  Uebelbefinden^  der  Ünßässlichkeit. 

(^53.  Von  der  Eintheiiung  der  Krankheiten,  Nosologie  (eb 
Ausdruck  der  häußg  auch  in  dem  Sinn  von  Pathologie 
gebraucht  wird),  im  allgemeinen. 

554.  Von  der  Anzahl  und  den  Namen  der  Krankheiten, 
Terminologie  der  Krankheiten, 

555.  Von  dem  Unterschied  dfer  Krankheiten  und  der  ge- 
nauen Bestimmung,  Definiiio,  derselben. 

556.  Von  den  Arten  der  Krankhetten,  Genera  ei  8pta» 
morborum, 

557.  Von  der  verschiedenen  Gestalt  und  Form  der  Kranit- 
heiten,  den  echten  und  unechten,  Morbi  genuim  ef 
corrupH,  dem  Grad  der  Krankheiten  nach  Verschie- 
denheit der  äusseren  VerhaltnisM^,  dem  Gmiub  <te 
Krankheiten. 

558^ Von  der  Aehnlicfakeil,  Analogie,  Verbkwlmg,  Ter 
wandtscbaft  und  dem  Consonsns  der  Krankbeilea. 

559.  Von  dem  Site  der  Krankheileii,  Aito  marbonm,  dei 
aUgemeiiien  Krankbetten  oder  der  gan26n  Sntotanx. 
Mtprbi  unhersaleSf  toHus  tuk9HmHae,  den  örtieheD 
Krankheiten,  Morbi  parüculare9^  topid,  locales^  det 
Kraakbeiien  Jübnbchev  Xbeüe ,  VorH  $imikurum  ptrUm 
der  reebtM  und  Unken  Si»te  4e$  Moasabcto»  den 
syttJMtri^d^n  und  nsymneiriacibieii  Krankheitea,  deo 
iftneriftoben  und.  äosserii^lMi  Knaokheiieni  JbrMt»- 
iertU  ei  exierm. 
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iim.Yeü'Sp&täAhch^^  oder  tetdiretiett  fCt^^nkhelten/ITorM 
sparadiciy  dispersi;  von  allgemeinen,  pähd^M^chen 
odör  V6lkskf«rftheitett ,  Morbi  tönmunes,  pandemii, 
poHfkmM^*)  populärem. 

S61.  Voll  ^ettdwifechen,  einheimischen  oder  Ländkrankhleitttt, 
IfofM  eHdethti;  endemM,  verHactdi. 

5112. Ydtt  epidemiichett  Krankheiten,  Seuchen  im  Allge- 
meinett,  Morbi  epidemüy  epidemica 

563.  Geschichte  der  epidemischen  KrankheHeh ,  A^t  Senchen 
im  «})gemeinen. 

564.  G^chiohle  der  epfid^mischen  Krankheiten  Welche  in 
einzelnen  Zeiten  in  weiterer  Verbreifuhg  und  tinter 
tH^sondereik  Formen  geherrscht  haben,  fetüs  AmoM^ 
ntanä^  fpnis  sacer  mtdU  aetiy  (Mutterktnubt^nd, 
Vgl  I,  248),  der  schwarze  Tod  im  14.  Jahrhundert, 
Scbweid^ffieber,  Schweisssucht,  Englischer  Seh  weiss, 
Febr%$  sudaioria,  anglica,  Stidor  ongHcnSy  Bphemera 
britmmieaj  ftstU  hiiämica,  im  15.  and  16.  Jahrhandm. 

90^.  GeseMchle,  Beschreibungen  von  epidemischen  Krank- 
bettM  die  in  einzelnen  Ländern  und  Orten  geherrscht 
haben,  (und  sich  weniger  d^n  specielleren  RübHken 
aifeobHeiöeB,  in  chronologischer  Folge;  Vgl.  S,  !^0&). 

569.  Von  d^  MiUbeilung,  Verbreifong  und  Wanderung  der 
Kfartkbehen»   Morborwn  eommunicatio,  propägatiöy  mt- 

567.  Von  der  Ansteckung,  Contagium,  und  den  anstecken- 
den Krankheiten,  Morbi  contagiosi,  im  allgemeinen'. 
56d.  Von  den  Verwahrungsmilieln  gegen  die  epidemischen , 


.*)  Fttr  die  Morhi  paniUmü  j  endemü  ui^d  tfidemi  sollte  mim  sich  doch 
wohl  gleicher  Formea  bedienen ,  nnd  sie  durchgängig  wie  hier  eben, 
oder  mit  eingeschobenem  c^  pandemici,  endemici,  epidemiei^  schreiben^ 
du  eiB  g^lss  »Is  eine  S'ond'erbarheiC  erscheinen  muss,  wenn  man,  wie 
Vfele  Ihun  ^  endemn^  nnd  dagegen  pandetnidi  wttd  epideiHiai  schreibt. 
Att  sich -haui  mm  toWoM  die  eitttn  Wie  die  ffndereit  F^Mien  neh- 
me«; die  ersten  haben  mehr  die  aUgriechische  AutoritM  ftr  sich, 
nur  diM  f&r  Epiifeniie  aiyser  vo^os  iatS^^  und  ialSi^^  aoch 
IntSt^luyif^  vorkommt«  Die  anderen  Formea  entsprechen  vielleicht 
mehr  dem  neueren  Sprachgebrauch. 

INkl«i«rai««lMr  Bikli«tli.  1.  4  j[  * 
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64^  JiU   iffiDipim 

die  ansteekeodeD   Krankheiten   im   aHgemeiQeD  wod 
einzelnen. 

569.  Polizeiliche  Maassregeln  gegen  anstedcende ,  pestartige 
Krankheiten,  Pestordnungen,  Quarantaine* Anstalten. 

570.  Von  den  Krankheiten  nach  der  Verschiedenbek  des 
Climas,  Morbi  clmatum,  nach  der  Verschiedeabait  der 
Jahreszeiten,  Frühlings-  Sommer-  Herbst-  und  Win- 
ter-Krankheiten, Morbi  venU,  vermüewj  uestwif  a«- 
iumnaltSy  Memales. 

571.  Von  erblichen ,  angebornen  Krankheiten,  Morbi  here^ 
dUarü,  connali,  congeniH;  von  den  angeboroen  chi- 
rui^ischen  Krankheiten. 

572.  Von  den  materiellen  Krankheitsstoffen»  den  Ktank- 
heiten  mit  oder  ohne  solche,  Morbi  cmn  et  sine  wut- 
ieria;  von  der  Stärke  und  Schwäche,  Vig^  ei  DMB^ 
(OS,  Imbeciüitas  cirium,  von  den  stbeniBchen  and 
asthenischen  Krankheiten. 

573.  Von  Krankheiten  die  ohne  deutliche  Verantossueg  ent- 
stehen, Morbi  spontane*:  von  plötEÜch  anfallenden 
Krankheiten,  Morbi  subitand;  von  eingewurzelten 
Krankheiten,  Morbi  habUuak*. 

574.  Von  gutartigen,  von  heilsamen  Krankheiten,  welche 
wohlthätig  auf  den  menschlichen  Körper  wirken,  an- 
dere Krankheiten  verhüten  oder  heilen ,  Morbi  bemigm, 
saluiare$y  auxiliares,  critici;  von  Hodekrankheiten , 
Krankheiten  der  Gesunden,  3forbi  recepü^  aanorunu 

575.  Von  noth wendigen  Krankheiten,  von  Krankheiten  die 
den  einzelnen  Altern  angemessen  oder  nicht  ange- 
messen sind,  Morbi  necessarii,  congnU,  incongntL 

576.  Von  schweren,  bösartigen,  hartnäckigen,  verwickdten 
Krankheiten,  Morbi  magni,  maiigni,  contumaces^  cowh 
pHcati. 

577.  Von  Krankheiten  die  ohne  Gefehr  nicht  geheilt  werden 
dürfen,  von  unheilbaren,  tödtüchen  Krankheiten,  Morbi 
cump&'iculo  sanabiles,  ims€mabUe$,  i^miraMtff,  kthaks^ 
mortiferi, 

5ff8.  Von  dem  GeheimnissvoHen  oder  Verborgenen  in  den 
Krankbeilen,    Divinum  in  tnorbis,    von   unbekannten, 
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neuen ,  sekenen,  zweifeSiaften  oder  verborgenen  Krank- 
heiten, Morbi  mcogniüy  novi^  fori,  dubüt  occuUL 
STO.Von  verheiniKchten  Krankheiten,  JlforW  celati,  dissUi 
muhai;  Ton  verstellten  oder  erdichteten  Krankheiten, 
Morbi  fieü,  simmlaH;  (Vgl.  R,  599). 

580.  Von  der  Dauer  der  Krankheiten,  Morbarum  duratio, 
von  hitagen  nnd  langwierigen  Krankheiten  gemein- 
schaftlich und  dem  gegenseitigen  Verhältniss  derselben. 

581.  Von  den  hitzigen  Krankheiten,  Morbi  acuti. 
58ft.Vto  den  ha^mienfgdn  Krankheiten,  Morbi  ohromü. 

588.  Voii  der  Häufigkeit  der  Krankh^)en  nach  dem  Unter- 
schied des  Geschlechts,  der  Stände,  der  politischen 
und  Cttltbr-Verhälliiisse,  der  Mensdien  im  Verglei^ 
mit  den  Thi«ren. 

584  Von  den  Krahkbeheii  einzelner  Stände,  dar  Fiiivten, 

Hofleute,  Vornehmen  und  Reidien. 
585«  Von  den  Krankheitep  der  Geehrten  im  ^UgememeB, 

des    geistlichen   Standes,    der  Heohtsgelehrtieai   der 

Aerzte  und  Apotheker^  der  Lehren 

586.  Von  den  Krankheiten  der  Gewerbtreibenden  im  allge-, 
meinen  und  einzelnen. 

587.  Von  den  Krankheiten  der  Landleute,  der  Juden,  der 
Armen. 

588  Von  den  Krankheiten  der  Heisenden. 

589.  Von  den  Krankheiten  der  Seefahrer,  Seearzneikunst, 
Medicma  nauHca. 

SMlVon  deii  Krankheiten  der  Soldaten  im  allgemeinen, 
Morbi  casiremses,  miütmn,  Kriegsarzheikunst,  üecbcina 
castrensis,  milUaris. 

591.  Feldwundarzneikunst ,  Chirurgia  cashenns ,  milHaris. 

592.  Von  verschiedenen  Krankheiten  denen  die  Soldaten 
ausgesetzt  sind. 

598.  Von  den  Krankheiten  denen  die  Soldaten  in  eiozelnen 

Ländern  ausgesetzt  sind. 
594.  Von  den  Krankheiten  die  während  längerer  Kriegs- 
*     Zeilen,  lA  einzeluen  Kriegien,  Fddztig^n  oder  Bda- 

g^rttogen  Statt  göftind^n   haben;   medictnädie   und 
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yoa  Peoluu^upgeii  während  d#i«dheo* 
^(i^.yofi  d^a  Militär-  und  F^lcff^pitälari^  im  aDgemeiot^ 
5^^.  Yoa  depi  Militär -l^ediciQaiweisie^    ein^^er    Stowten. 

den   Kriegshospitälern  derselbaa^  und  dea  dofi»  vor- 

kpipiQeodea  Krankheiten. 
597*  Vpa  dei^  Qel^rcphßn  der  Krieg$ar2noikipsl^  ipd  des 

m^i^fißd^^   jtfedicinalwesens ,   ujul    der  En^fenoog 

derselbcMa^. 

598.  VemischCe  Beitrag  tnt  KriegpamMiuüsl  vmi  xm 
nmliAirischeB  MecKcmalwasen,  ood  dnaelne  dieselkn 
bütitefeiMte  Gegenstäiidf. 

5B0L  Vm  dm  GefarediM  wdcbe  nMt  IHil&irdieMt  nHng- 
lich  machen,  den  zur  Befreiung  rmt  «koonlbto  vor 
gesehilzten  Krukheiiea  oni  deö  Baldeokmg  dmrf* 
ben;  (Vgl.  R,  57» ). 

MO.  Voä  rfeä  HrMkheiten  der  KHeg^gdhMenen»  in  ik- 
raAgntosen  und  Armenhäusern. 


601.  Von  dem  Kranken  im  allgemeinen  und  ver^cbi^d^oen 
den^el^en  betreifenden  Gegenständen. 

602.  Von  den  Unogebungen  des  Kranken  und  rfer  Kraqken- 
pflege,  von  dem  Krankentransport. 

603.  Von  der  Lage  «md  dem  Lager  der  Kranken;  (Vgl  Ä, 
48»).    •     ■ 

604.  Von  der  Kranken  diät. 

6Q&  Von  dem  Ana  in  Bezieking  fad  den  MPMikeo  wb4 
dtoü  gegeDseiügea.  Veihäliitta»  decselbw,  voü  dem 
Krankenbesuch. 

606.  Vqi^  clinia^hQPi  Anst^lu^n,    voa  Kra^k^^(iMMi«9ra  uJ^ 
,.    4?refi  Eiprid^ung  im.  sjllg^ßin^^ 

607.  Nachrichten  von  den  clinischen  Anst^ltfOi^  ^i^^cbiedßoor 
Lä;Mi[et;|  eio;5elner  Ortp,  von  ei^^elnfiu  clv;u$<;h^Ar 
stalten  und  Krankenhäusern;  (Vgl^  B,^  ^49^. j^}. 


6Q|LVoiji  den  .  Er^hejnungpft  iü,  n^edipisJIWb«  IjfeiilA^  "" 
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ertidleiiiMgea  «ftd  Mttleii,  Sj^itipkmuam,  derai  Ur- 
sachen und  Untersdiied,  der  Syiii{itooMo(ogi^ 

909.  Von  den  ZeMiM  der  Krankkeken,  iSigna  mfmbönüü^ 
Zeiebentehre,  SMiiotik,  SemMogie;  Semietik  und!  Dia- 
g^osük  genveinscbäftKöhv 

619.  VOQ  der  äpsdichen  IJnteisuohmig  des  mendilicheB  Or- 
gMBtni»  im  aHgemeid«»»  und  nameniKcb  der  Krank- 
heiten, InvesiigatiOy  Exphraüo  tnorbomm,  dem  MraJaken* 
examea  lind  dem  Krankenbericht  ^ 

611.  Von  der  Untepscbeidiing  und  BikeniitMis  d^  Ktank- 
beHen,  der  Diagaofiev  Diagnostik;  c&irof^sche  IHa^ 
gnoatik. 

61K.'VfNi  der  VorlMrsagüBg  in  Krankbeitöii»  der  Pregkose, 
und  den  prognostischen  Zeichen  im  aMgttmaiiie»;  von 
d^r  ProgMisö  in  bitiigen  Kra»kbeiteü. 

613.  Von  den  Setioben  atkr  dem  TempemMent,  mm  der 
Körperibes^nffev^it,  dem  Anascfce»  im  ^emätAU^ 
an^  ungewöbnftcher  ^inabme^  des  Höipei»  n^  $.  w. 
Signa  ex  habUu,  ex  msolüo  c&rp&fi$  mtgm^ttti^l 

614^  ¥oB  den  KeieMn'  auiP  d^m  Angeskibi,  SigfM  epf  faüü^ 
Fräsofmc^y  KrMkefihPkysiognonnkr  ^ro»  ^taai  Hip- 
peeratidchen  Gesiobt*/ J^idea  Mippoe^miM. 

615«  Von  desf  ZeiiiMinr  am  der  Siirne  und  im  Ang^m»  Signa 
ex  fronte,  ex  ocutis,  Mitii>p9$CQpia  ikid  0jM^älm&^ 
scapia;  (Vgl.  ü,  106). 

616.  Von  den  ZefaAen  am  den  Ohren,  dei*  Nase,  dem  Ge- 
mdi,  dem  MiMfd,  den  Lippen,  den  2ä1ide»  und  deäl 
Sahnfleiscb,  Signa  ex  mribue,  narOfti«,  olfacim,  ore, 
'    iStomahitopia)^  ex  faSitr,  ekntttui,  giHgivoi 

tet.  Von  den  Zefcben*  aosr  der  Zunge ,  Bigna  eeb  Hngmä. 

618.  Von  den  Krankheitserscheinungen  des  Geschmacks, 
GwftU9  tfkiu,  4MMne»,  aUetaüef,  depfüf>äiio,  d^ 
sauren,  süssen,  blttore»  Geschmack,  Säpur  aeUkff, 
duhis,  ämmuf;  ((fie  •»•Örungen  dfes  AppeUls,  Hrfn^e^ 
und  Durst  als  Krankheitserscheinungen  und  Zöiehen, 
'  Siebe  bei  dM  »rwAbeftöfonÄeii)i  '  '*   -* 

6MiVm  den  Zeicben  aiua^  der  firusthöhle,  dÄ  Pfäöoklien, 

-     dem  flewn,  {«gb  «?  «]^,ider  Hfewgw^ 
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feli,  Signa  M  ^hm'ooe,  prm^o¥im^  eori^,  äcrobiaäo 
cordig  y  periiünaeo* 
^Sfk  Von  der  durch  des  Gebor  «nzustelleiHieQ  Uatersochmg 
der  Brust  und  der  Bauchhöhle,  der  Sohwaogerschaft, 
AnscuUaiio^  AuscultaHon  mediate,  AugouUaHo  ohH^tru 
eta;  durch  AnschlageQ  mit  dem  Fioger,  Ptrcmsm; 
von  dem  Stelboscop ,  TiAu»  wuHicm ,  und  d^  Ples- 
skneier» 

621.  Von  den  Zeichen  aus  der  Haot,  (Vgl.  S,  366— 358), 
aus  dto  Nägeln,  Signa  ex  ungnilmg. 

622.  Von  den  Zeichen  aus  der  Lage  und  Stellutig  der 
Kranken,    Signa  ex  sOUy  cubitu,  decubiiu  a$gr&rwm; 

'  CieciAiM  das  Aufliegen ^  Durchließen,  lläafig  aoch  ftr 
C9ibau9  gebraucht)* 

623.  Von  der  Farbe,  Color,  der  Krgtnk^n  im  aUgsBMiiieD; 
YOii  der  blassen  Farbe,  Palhr,  denselben. 

^.Voo  der  krai^haften  Wärme,  der  FioberbiUie,  Calar 
febriliSf  4ßv  fluchtigen,  fliegenden  BUse^  Cakfr  «m 
Aesiw  f^tgax,y  wlatieus, 

6&&.Von,  iexa  Gefühl  des  Frontes,  Seiuui  firigaris^  FHfwi 
sifttipiomaHeum  ^  dem  Fiebersebauer,  Ektrrary  Bmripi' 
laHo,  dem  Starrfrost,  Rigwrj  und  der  filaraKurkälle, 
Affeeiio  mmmoreay  Frigus  marmerfmi^y  Algar. 

626.  Von  dem  Zittern,  Tremor. 

627.  Von  der  Müdigkeit  oder  Mattigkeit,  der  fr^wiüigefi 
Müdigkeit^  La$si(^ido,  La$Hiudo  spoHtm^ea. 

638.  Von  den  Zeichen  aus  dem  Athetnboien,  Signa  tx  na- 
spiratione,  aus  der  LungenausdünstuDg  oder  dem  Hand) , 
Halitm^  von  dem  Seufzen,  Suspiriutn;  von  dem  Schnar- 
oben,  Uhonchns;  (Apnoea,  Dygptuiea  ü.  s.  w.  Siehe  bä 
den  Krankheitsformen)* 

$^Von  dem  Niess.eo,  Sternutatie,  Piarmop^hia. 

630.  Von  dem  Schluchzen ,  SinguUus. 

^LVon  dem  Gähnen,  Oseitatia,  and  dem  Dehnen,  Pm* 
.    dicvialio. 

6S?«Von  den   KrankMtserscbQiniaogfiia   uofd  Zeiebeii  aas 

.  der  Stinm«  und  Spraohe,  Sigoß  <#  evce  ee  hqmela; 

.    y^  (item,  I^ankbaftepil^td^fn,  l3tocA^^ 
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AMi  cMiUriitM}   fM  dem  alir<fawiBc)keü.  Laober« 
Rhus  soNkmius* 

633.  Von  den  Krankheitamictheiiiil^gpn  der  Säfte ,  (Vgl.  S, 
70, folgende),  dto  Secretionen  und  Exoretiomn  im  aU<^ 
Igemeioen. 

684  Von  dem  Puls  und  des36ii  Bedeutung  im  allgemeinen 
Spkfgmakifui  f  Arg  sphjßtimiöa,  ]lMieim$  e^  putßu. 

485.  Von  den  Arien  des  Pulses,  scAtwaeher,  harter,  grosser, 
kleiner,  häufiger,  schneller,  ungleicber,  auasetMnder, 
tbflwisetenlaufeiider»  PnUt^  debiHs,  iuruii  mf^tn»^ 
parvus,  frequensy  celer,  ffMie^fnofi«,  m^nmUeH^ '  und 
itUßstifudis  der  Allee» -tn/ereurriM  .'  '  1) 

teOiVon  einzelnen  den  Pols  betreffenden  ^Gegenständen , 
dessen  Bestkmnung  nach  dem  mosioaiischen  Tact, 
dessen  Zuverlässigkeit  oder  Trügliöl&eit^  von  Pulsa- 
tionen  in  besonderen  Beziehungen  und  in  emzelMn^ 
Theilen,  dem  Unterleib  u.  s-  w« 

637.  Von  den  Zeichen  aus  der  Beschaffenheit  des  aus  den 
•    '   Adern  geflossenen  Bluts,  Baematoscopia)  von  der  Kiit^i 

zündongshaut  des  Bluts,  Sanguinis  crnsta  wflammatoria. 

638.  Von  Blutflässen,  Baefnorthagiae ,  als  Krankheitserschei- 
nung und  Zeichen.' 

639.  Von  dem  Speichel,  Saliva,  und  dem  Auswurf,  Spuhim^ 
als  Zeichen  der  Krankheit. 

6iO.  Von  dem  Schweiss  als  Krankheitszeichen  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen;  jährlicher, 
von  selbst  entstehender,  nächtlicher,  kalter,  stinken- 
der, übermässiger,  colliquativer  Schweiss,  Schweiss 
^  der  einen  Körperhälfte,  Sudor  annuus^  ^ontaneus, 
nocturnus,  frigidus,  foeüduß,  nimius,  coUiquativus,  to- 
ieris  alterius. 

641.  Vw  blutigepi  Schweiss,  dem  Bh,rt8(^witien,.  S^udor 
Sßngmtkms^ ,  cruenim^  BamMiUdrom^  dem  Durch- 
schwitzen, besonders  des  Bluts  durch  die  Geräs^wiuide, 
Äuspedftwi.  .  .  .        ,  ,  ^       » 

<M»  Vob  den  VerhallkNigen^  BieUtOme»^  nnd  den  unwiil- 
kiirlicben  Abgängen,  IncotiüMMik. 
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MI.Vm  dem  Üritt  te  semiotkAer  BoMMig^  cken  Um 
und  Puls  gemeinschafUich ,  Judicia  mrtmm^mif  i%v>ori- 
tdthm,  üroteapkty  VremofOki. 

644.  Voa  d«r  befiooderm  B«9ÖlMflfenh«Ü  des  Urtns,  OHia 
tmuiSi  crassa,  decoloriüa,  eUidis,  rngpa^  tl^losa, 
taohaf  pnmtmkt,  pnUaomf,  ör^ao$(p,  tülmtm^  dMti 
Niederediiag  oAm  BodeMMft^  UHM€0kimummy  üy- 
peiUuky   den  SanAörnem,  CryMdte»  datbi,  Oiiii 

M5.  Voa  dem  Durohfiat),  AiarHtof»,  che»  fixoraMsMi  als 
Zdoheii  der  KrMkbeilE 

646.  Von  den  Krankheiüorschehwngeil  de»  Sohtefc/ Oimm 
jN»aifenMil»r«K#,  dea  Zeioban  «Ib  daifr  Sehte/  xkA 
den  TrüMMA»  ^tfMi  ea>  joNm^  4f.  iwedfiniiiii;  ¥««  dem 
Auflhbren,  infrobreoken  aus  djH»  SeU«£,  PM«r« 

«47.  VMt  dem  Man^ri  an  SdUif ,  ^  SfiUAflorfgkoil^  ßmr 
nn«  d^toiens,  rtffUm^  (Vgl  H^  461)i  49rMPMte>  dem 
Itfanlüu^a  Wadien^  Pemgiüm^ 

648*  Von  der  tibermäseigen  Scbläfngjk^,  der  Schbibncht, 
fioMMfaUia,  Sopor,  und  den  von  S(^a&ocht  beglei- 
teten Krankikei&en,  MotU^  Ag^ßku  $Qjf/mmL 

640.  Von  der  stärkeren  ScblaiEsucbt»  Coma,  VkHr$mMt  {i-  i* 
Scblafsiicht  der  al^  Leute);  dar  wachenden  Schlaf- 
sucht. Sdilafeucht  ohne  dass  der  Kranke  eijoscblafefl 
kann.»  Coma  ^igU,  ogrypnon;  der  schlafenden  Schlaf- 
sücbt,  in  die  der  Kranke  wem»  er  erweckt  worden, 
sogleich  wieder  zurückfällt,  Coku$  sänrnolenfum;  de- 
ren höherem  Grad  wobei  der  Kranke,  wenn  aaob 
erweckt,  nicht  zu  voRer  Besinnung  gelangt,  L^Aurjfii; 
dem  festen  Schlaf  mit  offenen  Augen,  Cä&^cke,  Ca- 
iochus,  (Vgl  S,  649);  dem  Todtensdihf,  wobei  der 
Kranke  nicht  zu  erwecken  ist,  Canu;  der  Schfafcucht 
abwechselnd  mit  Irrereden,  Üj^phammimj  (ih  <ler  Ab* 
Wendung  dild^r  Namen  hefrs<At  tndifftclM  Dnbe- 
^dmmtheit  mid  Versefaiedenbeit). 

650.  Von  den  Vorgefühlen  des  Kranken;  von  dar  BMagsli- 
gong^,  der  jbigtt  bmIk  ihren  vencUedwenMoilnDfi' 
und  Ursadien» 
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SensiBiio  erraneu,  imagmariaj  HaHuomtfU^^i  \^i^  den 
^iiB^|[<jl#M»  ScboMpi^Mi  voa  der  Ui^evipfiocUidd^t, 
Q^^UoiwIwt,  JmmOmm,  Stf^por,  vsoA  4em  Ein- 

fiQA^Yop  dei»  Jnered«»^  Ftiantaiirea,  Oekrimn,  m  allge* 

6iS^VeR  derv^  IMtfmm  m  fcMoM«rm  R0zißlM»§9n;  von 

der  ungewöhnlichen  Bewegung  dw  Ifiind»*  .4)Nif»eti- 

.     Mto;   iHMi  de^m  Floc^^MlesQti,   dam  Mttokeofiurgfio,» 


^m^Yoii  dw  VorbkQAQn  der  KmiUieitm»  Sigß^  f^mtfmm 

imminentHmiy  JRmvm^Am»,  4ep»  YoHanf  dief  KreiJ^haiten, 

.  Mvlm¥m-  0kieuMmy,  dm  TM^mAm  iler   Kr^khaiki 

Stahu  morH,  den  Zeiträumea  derselben»  SHadia,  Tem- 

QM^Voip.  ,d.eii  BttMdei^  m  dM  KvcuM^hiitair»  d^  pi^rio- 
#spl|€|a  odßr  P^Qhode  6aU«i^eo.  {Oraidqhcilan,.  9i$rm 
periodiei,  und  von  deoi  pwiodiMiea  VtrH^erongen 
m  tebw  d#f  gosuftdßQ  wd  krwbe»  MentetieA  iüm^ 
haupt. 

«Mi>(on  4Mh  TyfM  d^r  KrankbAitM»  d»m  ^fiitt.  «^ 
roa^imus,  und  dem  Steigen  odet  dar  guanlMiW  der- 

6^.  y^  der  ])a»itog  #de9  KodbMg  der  KraBkheilsiMlerie , 
der  Säfte,  Coe/tfoy  Vm^o^^a,  mimMm^  mpnmm 

6S^Ym  der  Kfttft^ffdüft  d^r  K«ankb«i4,  d^  Cria«^ 
CMffffr«  J^tdipia  nm^mm^,  4Ai  CritM  i«  lüwgiti,  in 
chronischen  Krankheiten,  und  der  Yiorhcimngiag  der- 
selben. 

669.  Von  den  critischen  Tagen,  Htfet  ertfrM,  deereforU,  ju-^ 
dhatürU ;  von  den  K\i^chentagen ,  Wes  MerccOärei. 

e^YW  dW    ^tiwlBP  ,^«o^dfirufigßa,:'.A«^eiviQg«^ 
^4^«MffM»^  tfg^WMifne^  ^«iW¥M>  «Wi*«f;^  Wir,  cri- 
tisdien  BlutJOtiflsen,  critischem  Sj^«MheiflilBs>i  .cu^^ 
QfunAlppoqdwiW»  C^tifi^o^fi^  -  ; 

661. Yon   der   künstlichen  Beförderung   der  CffiOtt»   den 
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Stönmgen  derselbe,  und  dem  <»iti9etien  SCdim,  Jter- 

662.  Von  der  Tefandenrog ,  Umwandlcmg,  dem  Umsdilageii 
der  Krdakheit,  Meta$dk$m^kimm  y  Jitoflüto,  Tr«rtMHi- 
tatio  morhiy  ißfwxe  ex  gfä^it§^  OippeerJ;  y6q  der  Ver« 
^tzang  der  Krankheil,  3§eta9im$i$;  vob  dem  Zartk^- 
treten  der  Krankheit,  Retroees$io  mtorbi,  den  zurQck- 
tretenden,  zorückgetriebenen  KrankfaeileH,  Mmrti  r^ 

66S.Von  dem  RiiekM  der  Krankheiten,  JRmMm^ 
m«,  FaUndromia  m^rborum;  MfyiM  reeiHM. ' 

664.  Von  der  AufeinanderfUge  der  Krankheiten, 

mweeuh)  Marti  eon$eqHent99\  von  den  abgeleheien 
oder  Folgekrankheiten,  Morit  eeeunduHL 

666.  Von  dem  Ausgang  der  Krankbeitien,  JforMHM  «oenAci. 

666.  Von  den  Voranzeigen  des  Todes  und  dessen  Vorh«*- 
BUgttng,  Mtffk  9lgnm  ptt^fmMca,  praettk^,  f^NieäiMe. 

667.  Von  der  Verhütung  eines  frühzeitigen,  eines  plötzlichen 
Todes  I  M&rti$  fnvpkgimmit. 

668.  Von  den  Sterbenden  und  der  Sorge  fär  dieselben, 
Morienie9,  Motiäundi,  Agimbumie^. 

669.  Von  den  Kennzek^n  des  wakUehen  Todes,  Marfn 
9^na  diapnmHea. 

670.  Von  der  Section,  der  Oefihun^  und  Untersueliang  der 
Leichname  in  pathotogischer  und  diagnostischer  ffin- 
sieht,  Cadamnm  eeeHo  et  emamen. 

671.  Von  der  Sorge  ftlr  die  Todten  und  die  Beerdigimg 
I    '  dttPS6ll>en)  von  zu  -friher  Beerdigung  d^  Todten,  von 

LeicbenMiisem, 

672.  Von  dem  Einbalsamiren  der  Todten. 

£liMieliie  CSeseaMtände  der  allipeaietaien  Theriq^le* 

678.  Von  der  Heilung  der  Krankheiten  im  allgemeine, 
Smatio^  CHtaüo  tmrberum;  Ursachen  der'Heiking  oder 
llieorie  derselben. 

674.  Von  den  Bedingungen  und  *  allgemeinen  Regeln  der 
n     Heüttnjgix 
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675«yw  cler.  Sii^iarbeit,  Etofachbeit  und /ZweKsk^aiAis^keit 
der  HeiluDg,  imd  äholicbe  diesdbe  t>«treffQiule  Gegen- 
stände. 

676.  Von  der  richtigen .  Erkeontnias  d^  Krankheiten  zur 
Heilai^ 

677.  Yop  der  Anxei^  und  Gegen^nzeige  im  allgemeinen 
und  in  besonderen  Beziehungen ,  Jndfeaiio  et  CoHfrain'- 

678.  Von  den  Schwierigkeiten,  bei  der  Heilung  und  den  dabei 
zu  vermeidenden  Gefabreit. 

679.  Von  der.  Heilkraft  der  Nttor,  dereü  Verhältniss  zur 
Kunst,  und  Berücksichtigung  von  Seken  dee  Anstes. 

69Q.  Von  der  handelnden  und  beobachtenden  oder  abwar- 
tenden Heilart^  Meihodus  acinm  et  emapecimUna^  Ajpm  me- 
amM  per  eafepeetaiienem^  MeMeina  wereteria^  j 

681.  Von  der  empirischen  Heilung  der  Krankheiten  und  den 
empirischen  Ueilmiitehi,  (Vgl.  R,  10);  von  der  Heilung 
durch  Zufall,  durch  Versuche. 

682.  Von  dem  Heilplan,  der  methodischen  und  unmetbor» 
dischen  Behandlung  der  Kranken,  der  Wahl  zwisdien 
innerlichen  oder  äussertidien,  cUrqrgisohen  Hülfe- 
mittein. 

68a  Von  den  Heilmetboden,  9ieikodu$  meäetM,  im  allge- 
meinen, den  Heümetboden,  Heilmittehi  und  Opera- 
tionsmethoden gemeinsQhaftlidi.  .^ 

684.  Von  den  eiuzelnen  Heilmethoden,  (Vgl.  R,  680^  der 
ausleerenden,  bluteniriithenden,  aAiigaatriscben^  porgi*. 
renden  oder  durch  den  Stuhlgang  aiisleermlen , 
schweisstreibenden,  auflösenden,  stärkenden,  eslzün- 
dungswidrigen  Methode,  Metködm  lüf^flMi^  efmeußm^ 
taoguinem  ewwuans,  antigaetrieay  jmrgene  eh>e  per 
ßlmun  eeaewme^  diapnoka  ekee  äkqikkmrefiom  eiern  mäo* 
riferüf  toivene,  roborana  eire  toniea,  antiphiegUHoa eiee 
fempentM  ehe  r^^rigetene^  , 

685.  Von  der  Heilung  durch  Zertheilung  dier  Säfte,  XMiciit. 
eio'y  durdi  Ableitung,  Derieatio  et  Beeuleio,  UeUMue 
remfwriap  Theorie  von  der  Zurückftihrang  der  Saß«) 
von  der  leidenden  Stelle  afi  jeof  w«»)ier  die  Sftfl|4  ge- 
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liMMMfi  ^yn  'holten,  Stt^ligk«iien  fiber  yildn  üntet* 

der  Derk^atio,  der  Ableitung  des  Krankh^tsstöflRes  durch 
BinrwMtmg  aiirf  eimn  deni  Kt*dskh€fHs$itee  ttSfaefta 
Theil,  und  diejenigen  der  IkumMo,  der  AMeiftiög  des 
KfaukheilBStoSies  dQty!l[  filnwirkufng  Mt  einen  von  db« 
-  RfankbekssilM  enOiBMFt^if^  th^l,  Vor^ägNeib  itf  Be- 
ziehung auf  Aderlass,  (Vgl.  R,  766);  von  def  McSluDg 
dveh  G^geHreifl,  AmüipMm, 

686.  Von  der  Heilung  dureh  Sinwil*küng,  BforäbuA^  auf 
die  MSüere  Haut,  JfMftMo»  tnäarimtHea,  Mrä§ef9ihm, 

687.  Von  (ter  Heilung  durch  enl^geng^eme  HtUel,  Ctitm' 
Hot  p0r  cmotmia,  emuk  wMdmitrmrietaie. 

688.  Von  ^ler  Heüung  der  Kr«ftkh(M  d^irdi  ^e  andere 
Krankbdt;  von  den  künsdiohen  KrattkSiäken ,  JibrH 
oMfkiale$\  voti  der  Zurückrttfamg  unterdrädtief  Krank- 
heiten. 

6M;  Von  der  Anwendung  der  diätetischen  Mktel  2ur  Heilung 
der  Krankheit,  der  Bewegung,  der  Enthaltsamkeit, 
des  Hungerd^  von  der  Meiam^heriäi,  Rempot^n^,  N»- 
ratio  corporis  der  Alten  ^  der  gänzlichen  Umändefong^ 
WiederemeiMning  der  Körperbeschaflfenheit  durch  i^ 
9timm«a  vorzügU^  diätetisclie  Cur. 

690.  Von  den  Vorbauungscureii)  Frtfhiiugs*  und  Berbstcu* 
rtö,(V«l.  R,  491). 

611/ Von  der  L«Mtermgs*  paHiativen  oder  symptomaäschen 
Cur,  Cnru  mll^aiona,  ptMaÜM,  seeündäriä,  ^y«V^^ 

6M;  Von  der  dun^  Heilnnttel  möglieben  VerlMngerufig  des 
Lebens,  von  der  Lebenscur,  C\irä  Htafi^,  tMwn,  em^ 
iMM^morimi  vm  den  testeten  Hüifkniteelti  tft  der  höchsieu 
Gefohr. 

698.  Von  der  Reconvalescenz,  der  Naehetn^,  Apofherapim, 
Bjfteretj/ia  midiem  ^  und  der  WiedöAfersfcflung  der 
Kräfte.  •'      '  •     • 

6B4w  Von  vet««iiedefietr  besondtt^ft  o&et  audr  sondetimren 
-     Hettftrlm/Jduroh  Berührung,  Streicbert,  (mfe  den  He- 
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kinismus),  dordi  Schläge,  Sdnnerzen  xi. ,%  w«  (Vgl.  R, 

086.  Von  der  B^rfieksiidU^oiig  dir  fcidividvaMü^«^  Kiwken 

von  Seiten  des  Arztes;  von  dem  lofitiOCt  d^  Kmaken. 
SM  Ton  dev  BsS^m^  da»  Krwten  Mf  ao^^Hifibwie  We»; 
697.  Von  dem   Eiofluss   der   Seele  .wi   die    Q^ttwg    des 

KrttikM,    i^idbisobe   Cunaetibode  bei    kiHrperlicll^f 

Kmokbeiteik 
68ft/Vo&  der  BerüeksiohtMg  des  Alters»  der  Zeiü»  de9  Qi^ 

mas  bei  der  Heilwg  der  KnwUieiteii^ 

T«n  den  »Useaieineren  Hftiffimlneln  mwm 
HeiliMiff« 

609.  Von  dem  medicinischen  Gebraoch  der  WitfO^  (Vgl.  R, 
419,  46aX  und  derlUto,  tod  kalten  A^fsoUäge«,  dir 
Anwendüf«  des  ScbMW  ua4  de»  fiises;  (Vgl.  B,  '79IEIX 

7M.VQa  der  Anwendung  der  Skictrieität  %\it  SeiliNtg  jm 
Krankheiten. 

lß\.  Von  der  Aniweodvng  des  Gehaiiismis»  der  tbierMwr 
Bleoirioiläfc  finir  Heilung  vea  Kmnkbeifteeir 

702.  Von  der  Anwendung  dee  Magnete  8ur  Beäuag  von 
Kraekkeitm. 

7a&  Vm  der  nediciniacben  Anwetodoeg  der  Gee^urten,  Jf#- 

704.  Von  der  Anwendung  des  SaaersteffgeflOi,  Mr  «#el^, 

70GkVM^  der  Anweedwg  des  kotdeMKuirai  Cbsesr-  4«t 
Kohlensäure,  Aar   fiana,   factidus,   AtMnm  ßifrfi»m, 


706  Von  der  Anwendung  versctMedeoer  $iibrtM»W  zum 
EiqetkiMn.  7 

TfjlU^^m  der  Anwcmdong  der  Ränobernngefi  a«f  den 
mepscbjKpben  Körper  m  ullgemeieen  i»ad  einzelne 
Xbgeite  deenelbep»  Fteeir^fia,  >s^r7ftwf<<o>  Suffi;^^  der 
Räucherungen  mit  bestimmten  Subs^n^ei^i  Sobwefel- 
rijyaßberungßa  u.  s.  w;  (Vgl;  di^se  in  d^r  He^h^itlplt 
lehre  mid  R,  460). 
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469  WL    Mn>iGK 

708^  Von  dem  medlMifiBdieii  tSeb^iieb  des  Wasseri  im  aD- 
gemeinen. 

709.  Von  dem  medicinischen  Gebrauch  des  kalten  Wassers, 
Hydrodierapie,  auch  sogar  Hydropaibia  nnd  Hydro- 

•   patbologie  benannt 

710.  Beschreibungen  der  Kall- Wasser-Anstalten  kn  allge- 
meinen und  einzelnen. 

711. Von  dem  Gebrauch  der  Bäder,  Ma§n$a,  and  IfiBeral- 
Wässer,  Aquae  $oteriae^  im  allgemeinen;  (Vgl.  R,  723J. 

712.  Von  dem  Gebraudi  der  Bäder  unter  besonderen  Ver 
hältnissen ,  in  Benehnng  auf  das  Alter  u.  s.  w. 

713.  Von  dem  Gebrauch  der  Bäder  in  süssem  Wasser,  der 
häuslichen  Bäder. 

714.  Von  dem  Gebraudi  der  kalten  Bäder,  P$ychnM$^ 
der  Flussbäder. 

715.  Von  dem  Gebrauch  der  Seebäder,  Bminem  markm, 
710.  Von  dem  Gebrauoh  der  lauen,  der  warmen  Bäder. 

717.  Von  den  Dampf-  und  Schwitsbädem,  BnseisdieB* 
Orientalischen  Bädern« 

718.  Von  den  Bädern  auf  ^nzehe  Theile  des  mensdiüchea 
Körpers  angewandt,  Bahtea  pmtiduiaria}  Fossbad, 
B$tliiiHfk$m,  Handbad,  BkmlimhmL 

719. Von  dem  Sturzbad,  dem  Spritz-  oder  Doudiebad, 
Staubregenbad  und  dem  Troptbad,  Bahuum  mtbwr- 
situm^  immerihum^  Embroeado,  Bmknpckej  Du€ki,  ^Stih 

''  •    ifeiähtm^  Baineum  gNlkUMum. 

720.  Von  den  Schlammbädern,  JMtea  eömöia. 

721.  Von  dem  ihierischen  Bad,  Blutbad,  Buktemm  mim^) 
sangtdneum* 

722. Von  trocknen  Bädern,  Balnea  sicca ^  Sandbäderii) 
P9mmi$mus,  u.  6,  w. 

723.  Von  den  Mineralwässern,  A^fUae $oferiae^  (Vgl.  R,  711; 
und  deren  Gebranch  im  allgemeffnen;  von  einzelaeo 
Arten  derselben,  den  Ei$e»wassem,  Säuerfingen,  Ac^ 
äitiae,  alkalischen  Mineralquetlea ,  Schwefeiwassero, 
Thermen  u.  s.  w. 

724.  Von  dem  medicinischen  Gebrauoh  der  Salzquelleiii 
von  Soolbädem^  Balnea  tqtlkM. 
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725.  Voo  der  ehemischen  Analyse  der  Mineralwasser. 

726.  Von  künstlichen  Mineral  wassern  und  Bädern,  und  der 
Verfertigung  derselben. 

727.  Beschreibungen  der  Mineralwasser  und  Bäder  Tenscbid« 
dener  Länder  gen>einschaftlich. 

728.  Beschreibungen  der  Mineralwasser  und  Bäder  in  Grie- 
chenland, in  der  Europäischen  Türkei. 

729. —  in  Italien  im  allgemeinen^  im  Lombardisch- Venetia* 

nischen  Königreich.     . 
730. —  in  der  Sardinischen  Monarchie. 
731. —  in  Parma,  Modena  und  Lucca. 
732. —  in  Toscaria. 
733. —  in  dem  Kirchenstaat 
734. —  in  Neapel  und  Sicilien. 
735. —  in  Portugal  und  Spanien. 
736. —  in  Frankreich. 
737. —  in  der  Schweiz. 
738.  —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie,  den  Deutschen 

Staaten  und  der  Preussischen  Monarchie  gemein« 

schaftlich. 
739. —  in  dem  Erzherzogthum   Gestenreich,  in  Salzburg, 

Steyermark,  dem  Königreich  lUyrien  und  TyroL 
740. —  in    Böhmen,    Mähren,    Oesterreichisch- Schlesien, 

dem  Königreich  Galizien. 
741.—  in  Ungarn,    Siebenbürgen,    Slawonien,    CroatieQ« 

Dalmalien,  der  Militärgränze. 
742. —  in  Bayern. 
743. —  in  Württemberg. 
744. —  in  Baden. 
745. —  in  Hessen 
74ö  —  in  Nassau. 
747. —  in  Waldeck  und  Lippe. 

7 Id. —  in  Hannover,  Biaunschweig,  Oldenburg  und  Ham- 
burg. 
749. —  in  Lübeck  und  Mecklenburg. 
750  —  in  dem  Königreich  Sachsen. 
75L —  in  Thüringen  u.  s«  w. 

t»clil«Mrai«chcr  Bikliolli.  1.  42 
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752.—«  IB  der  Preussischen  Monarchie,  in  dem  Köngreieh 

Preossen  nnd  Grossherzogthum  Posen. 
753.  —  in  Schlesien. 

75d.-^  in  Brandenburg»  Pcmmiem,  der  Provas  Sadsea 
755.  —  in  Westphalen  und  der  Rhanpro^iiz. 
75«. —  in  Belgien. 
757.  —  in  den  Niederiafiden. 
758.—  in  Gfossbritannien  und  Irland. 
759.—   in  der  Dänischen  Monardiie. 
760. —  in  Schweden  und  Norwegen. 
761. —  in  Russland  und  Polen. 
762. —  in  den  aussereuropäischen  Welltheilen. 

763.  Von  der  Blutentleerung  im  allgemeinen  und  nanoentlich 
durch  Aderlass,  Oefl&ien  einer  Blutader,  Yeaae$ecHo, 
PMebolomia,  Missio  sanguinis  e  rena. 

764.  Von  den  Anwendung  des  Aderlasses  und  dem  Ver- 
fahren dabei. 

765.  Von  der  Wahl  der  Stelle  an  welcher  der  Aderlass 
vorgenommen  werden  soll,  (Vgl.  R^  685),  dem  Ader- 
lass an  der  leidenden  Stelle,  VenaesecHo  topica;  von 
der  Oeffhung  bestimmter  Venen,  der  Hals  oder  Dros- 
selader, Yenae  jugularis. 

766.  Von  dem  Missbrauch  und  den  Nachtheilen  des  Ader- 
lasses, der  übermässigen  und  zu  häufigen  Anwendm)g 
desselben. 

W7.  Von  dem  Aderiass  in  Bezug  auf  das  Aher ,  Gescbledit 
lind  besondere  Verhältnisse  des  Kranken;  Diätetik  nadi 
dem  Aderlass. 

768.  Von  der  Schlagaderöffnung,  ArferiofonUa, 

769.  Von  dem  Saugen,  SucHo^  dem  Schröpfen,  ScoHfieafto, 
und  den  Schröpfköpfen,  Cucuröituiae;  von  der  Blnt- 
pumpe  (zu  örtlichen  Blutentziehungen). 

770.  Von  den  Blutegeln,  Hirudines  und  deren  Anwendimg; 
-von  der  Zucht  derselben. 

771.  Von  der  Einspritzung  von  Arzneien  oder  Blut  in  die 
Venen,  Infusio ^  und  dem  Ueberieiten  des  Bhtts  ans 
einem  thierischen  Körper  in  die  Venen  ^es  anderen 
Körpers,  Trans/Ush  sanguittis, 
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Tf2.  Von  Einspritzoiigen  in  verschiedene  Theile  d€6  taeoadb* 
liehen  Körpers,  Irk/ectümes  ehmtrsficae. 

773.  Von  der  Anwendung  der  Clysiiere,  Clj^eria,  0^^ 
matay  Enemafa. 

774.  Von  besonderen  Arten  von  Clyslieren,  kalten,  eroib- 
renden,  Tabaksclystieren,  Essigclystieren  q.  s.  w. 

775.  Von  der  Anwendung  der  Ao&chläge,  VfMimmiiß,  im 
allgemeinen,  und  einzehier  Arten    von   AufeditägM, 
(Vgl  R,  609);  von  der  Benutzung  des  BadeschwuaMW 
Spimgia  officinaUs^  bei  Aufschlägen  und  diirurgiBchen 
Operationen. 

776. Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Zugmittel,  4p<- 
tpaitiea,  AttrahenUa,  der  rothmachenden  Hittel,  Buöe- 
facienfim,  der  Sinapismen,  der  Brennnesseln,  ürtieaUß. 

777.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Blasen  zieheodon 
Mittd,  Ve$iea(ori4$f  Ve$ieafUia, 

778.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Aetzmiitel,  Cm$siiea, 
CorroHvOy  Corrodenfia,  Cauterm  potetitiaUa* 

779.  Von  der  Anwendung  des  Feuers,  des  Brennens,  U$tl9, 
Couterium  aeiuaie,  Moxa^  PifnUeehma, 

780. Von  der  Anwendung  der  Fontanelle,  F^nticulff  des 
Haarseils,  Setaceum^  der  künstlichen  Geschwüre,  Ul- 
cerh  wrtifieiaUa^  BwuMre$. 

781.  Etnleitungsschriften  zur  Heilmittellehre  und  Pharmacie. 

782.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Heilmittellehre,  Arznei* 
mittellehre,  Pharmacologie,  Pharmacodynamik,  MaHrta 
mediea.*') 


*}  Die  Worte  Heilmittel,  Remediay  und  Anneimittel,  MsdieamenUit 
werden  bald  aU  gleichbedeutend  genommen,  bald  beieichnet  das 
erste  überhaupt  alle  Mittel  die  sur  Heilung  dienen,  wihcend  daf 
lelite  in  engerem  Sinne  nur  für  die  eigentlichen  Arsneiftoffe  «lolil. 
Eine  Trennung  beider  Ausdrücke  in  den  folgenden  Rubn|Leii  ifl 
bibliographisch  nicht  möglich,  da  jene  hinfig  ohne  Unterschied  fir 
dieselbe  Sache  gebraucht  werden^  Heilmittel,  Remedia^  oder  An- 
neimittel, Medicameniay  hier  also  meistens  snppomrt  werden  i 
wo  noch  nur  das  eine  derselben  steht. 

•chUitHMMhM  SibUoiU.  I.  42  * 
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6#0  H«    ^lEiutiif. 

,-t83i  Chirurgisohe  Arzneimittellehre,    oder  Aitneimittel   f3r 
den  äusseren  Gebrauch. 

784.  Tabellen  der  ArzneimilteL 

785.  Wörterbücher  der  Arzneimittel. 

786.  Allgemeine  Anleitungen  2ur  Apothekerkunst,  Pharma- 
oeutik,  Pharraacie,  zur  pharmaceutischen  Chemie,  zur 

"i      thedicinischen  Chemie  überhaupt. 

787.  Pharmacentische  Wörterbücher. 

78&  Terminologie,    Synonymik    der  Arzneimittellehre  und 

Pharmacie. 
789.  Sammlungen  von  Pharmacopöen. 
-700.  Pharmacopöen ,  Dispensatorien,  einzelner  Länder  und 

Orte  (in  geographischer  Ordnung). 
791.  Privat  Pharmacopöen  oder  Di$pensatorien. 
7Ö2.Von   den   Militärpharmacopöen   im    allgemeinen,    dar 

Einrichtung  der  Feldapotheken;  Biilitär-  und  Schi&- 

Pharmacopöen  einzelner  Staaten. 
793.  Pharmacopöen  einzelner  Spitäler. 
704.  Armenpharmacopöen. 

795.  Von  den  Haus-  und  Reise-Apotheken,  Anleitungen  zur 
Kenntniss  wohKeiler  und  leicht  zu  habender  Heilmit- 
tel, der  Hausarzneimittel. 

796.  Geographische  Arzneimittellehre,  Halmittel  einzelner 
Weltlheile  und  Länder. 

797.  Zeitschriften  und  Jahrbücher  für  die  Heilmittellehre 
und  Pharmaoie,  für  Pharmacie  und  Chemie  gemeia* 
schaftlich. 

798.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Heilmittellehre. 

799.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Pharmacie,  zu  der  Phar- 
macie und  Chemie  gemeinschaftlich. 


800.  Von   dem  Bogriff  und  Wesen  der  Arzneimittel » 
camenfa. 

801.  Von  der  Wirkungsart  und  den  Wirkungen  der  Arznei- 
mitlei. 

802.  Von  den  supponirten  Wirkungen  der  Arzneimittel  in 
Üebereinstiramung  mit  der  sogenannlen  Signatur  der 
Naturkörper,  Signaiura  verum  natuialiumf  pkmimrmm. 
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801  Von  der  Vntereaohang  und  Besdinmong  der  WiricuBgeii 
der  Arzoeimittel  und  Gifte  im  allgemeinen;  durch  Yer- 
gleichung  ihrer  äossefien  Besohaffenheit,  durch  che- 
mische Analyse,  durch  den  Galvanismus/  durch  Er- 
fährung und  Proben  an  gesunden  und  krankM  Men^ 
sehen  und  Tbieren. 

804.  Von  der  Zuveriässtgkeit,  Vorzüglichkeii.  SehädJicbkfitft^ 
Eutbebrlichkeit  der  Arzneimittel 

801  Von  der  Wahl,  und  Anwendung  der  Hcflinittel »  Rmm* 
diu,  im  allgemeioen. 

806.  Von  der  Anwendung  besonderer  Arten  von  Heihnilteln, 
der  gewöhnlichen»  geUnden,  Remedia  benigna,  M^ 
liehen  oder  äusserlichen ,  Remedia  iapieag  ^ema,  der 
specifischen  u.  s.  w. 

807.  Von  dem  Verhältniss  der  einheimisohea  und  auslteK 
diseben  Arzneimittel,  und  ob  die  ersteren  in. jedem 
Lande  zur  Heilung  dei*  Krankheiten  ausreioben.    ... 

808.  Von  der  Anwendung  der  Galenischien  oder  der  cbC^ 
mischen  Arzneimittel,  der  einfachen  Arzneioültel  im 
Vergleich  mit  den  zusammengesetzten. 

800.  Von  der  Anwendung  der  Gifte,  als  HeilniitteL 

810.  Von  ausser  Gebraudi  gekommenen,  obsoleten  Al^znei* 
miUeln;  Ton  neuen  Arzueiniitleln ,  deren  Beretlung  und 
Anwendung. 

811.  Von  geheimen  Arzneimitteln,  Areana  medicßp  «nd  Uni* 
Versalarzneien,  Medioamenfa  umcersmUai  PtmoMOi. 

ftl2w  Von  dem  Missbrauch  der  Heilmittel  imd  den  Vdrtheilen 
welche  bisweilen  deren  Enthaltung  gewährt.«        ^ 

818.  Anleitungen  zur  Arzneiverordntmgslehre\  Reöeptirkuttst' 

8l4i  Von  der  Form,  der  Zusianvmensetzung  der  Arzneimittel 
Medicamentorwn  forma,  composifio,  dem  Einfiihrungs- 

.'<  mittel,  fehiculum,  der  Gabe,  Dasifs,  medicifiiscbe  Fo^ 
sologie;  von  dem  Verhalten  bei  dem  Emnebmen  der 
Arsuieimitlel  : 

815.  Sammlungen  ärztlicher  Vorschriften,  Reeeptbücker. 

I  -^  ' 

8lft  Von  der  KensUitss  der.  Arzneikörpen  im  allgeoidnen, 
pbarmaceutische  Waarenkunde.  ,//  .* 
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SVr.Yon  den  Kemmrohen  der   Güte  ond  EdiAeit  oAit 

der  Verftbchang  der  AreDeioBttel  imd  der  Pröfbog 

derselben;  von  den  ArzneimiUeki  welche  leidit  der 

Verwechdeliing  ausgesetzt  sind. 
818.  Antekongen  zu  dem  Einsaromeln  der  uiländisdien  An- 

neistoffe,  namentlich  der  Pflanzen. 
818«  Von  den  pharmaceutischen  Geräthschaften,    von  den 

Gewicht  der  Apotheker. 
80ft  Ton  den  pharmacenlisohen  Arbeiten ,  der  Bereitung  der 

Arzneimittel   und  den    dabei   zq    bewerkalelligeaden 

Verbesserungen. 
8th  Von  der  Disfilensation  der  Arzneimittel  durch  die  Aerzte; 

(Vgl  »,127). 
822.  Von  den  Irrthümern  und  Fehlem  der  Pharmaceuteo. 
8tMti  Von  der  zweckmässig^  Einrkditung  und  VerbeneMig 

'  der  Apotheken. 
824.  AnleitdngeB  zur  Visitation  der  Apotheken. 
8S0.VOI1  den  Preisen  der  Arzneimittel;  Arznei*  oder  A^ 

flidMrtaxen. 

826.  Natur^eecbioht^  der  Arzneimittel  im  allgemeinen,  der 

Ahsnämittel»  Nahrungsmittel  und  Gifte  gemeiosidtafUiih. 
887«  Arztteimiltell^e  aus  dem  Mineralreich  im  allgenfteioefi. 
826.  Von  einzelnen  Gattungen  mineralischer  Mittel,  eidigei 

Tmrea,  Terrae  tmdicae,  SUMe,  Metalle. 
829.  Von  den  Arzneikräften  der  Pflanzen  im  allgemeiDeD, 

ittid  verschiedenen  einzahlen    dieselben   betrefiendes 

Gegenständen. 
880.  ArtfneimitteUehre  aus  dem  Pflanzenreich*  medidniedü, 

pharmaceutische  Botanik,  Flora,  Besohreibungeo  und 

Abbfldungen  der  Arzneipflanzen. 
881  M6diciiiiS(^,  pharmaceutische  Botanik^  Flora  der  h 

eiasehe  Flkarmacc^öen  au^enommbnett  Pflanzen. 
832.  Medicinische  Botanik,  Flora  mehrerer  venchiedeneo 

mid  efaizeiner  Länder. 
838. Von  versdiiedenen  Arzneipflanzen,   von  Theilen  der 

Piansön   femeinsdhaftlieh,    Crypiogamen,   WurzeÜ, 

u.  s.  w. 
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I        8M.V<Mi  dm  Arzaeikräftea  thieriscker  SubsUozeii  im  att^ 
I  gemeinen. 

88&.  Arzaeimittdlehre    aus    dem   Thierreich,    medicioische 

Zoologie,  einzelne  in  der  Heilkunde  angowaodte  Ihier* 

classen,  Amphibien,  Insecten,  Wikmer. 

886.  Von  mehreren   verschiedenen    ArzoeimiU^    gemein- 
sf^aftücb. 

887.  Von  der  Einlheiloiig  der  ArzneimtfeteL 

I         888.  Von  deo  die  Sinne  reizenden  J^geos^Hiften  der  Arz- 

I  neimiael,   dem  Gresdtmadc,    Geruch  derselben/  der 

darauf  b^ründeteot  EiniheihiDg  und  der  AaweiHlung 

e  dieser  Mitlei,  Metkcameraarum  saper ^  odor^  B&media 

ucidnla,  aaria,  amara,  ambrcäacaf-a^^tea^  aramatica, 

l  au9iera  et  aeerbay  baUamtca^  tMcia,  mnpida,  sOpida. 

i  880.  Von  der  Eintheilnng  und  Anwendung  der  Armeimittel 
nach  den  3inen  zugescbrie^nen  WMcongeii;  Bfmedia 
obsarbenHa,  animcida,  saluretilgende,  fKureiridbrigQi  Mit- 

1  tel;  -^  adikingeMäa,  zusammenziehende}  ^*-*  altaritMü 

mnwaadehidei  verändernde;  — tmakfüca,  ekdtanHa, 
erregende,  belebende,  reizende;  -^  anodyna^  sehmerz« 

^  stillende;   *^  ant^Magisiica,   ^tzäadtmgs^drigei  — 

)  onHsepiicay  föulnisswidrige;  -^  ^ipetrientia,  etöfihende; 

I  -^  aphrodUiaeti,  zur  Wolhst  reizende;  -^  apopUegmar 

i  Üzmüa,  schleimausleerende;  ^-*  &rkr%aea,  gegen  Fehler 

der  Luftröhre  geriditete;  —  aUrnnttiüa^  düMMa^  ver* 

I  ditnnende;  — bewarAca^  Gift  und  böse  Stoffs  au&  dem 

{  Körper   treibende;  —  cakfemenHay  erwärmende;  — 

oardiaca,   bestärkende;  —  carfmmtlioa,  pkysagoga, 

j  Blähungen  treibende;  —  coft^oNcfa;;»^,  dieHeiltiDg  der 

'  Wtmden,  Geschwüre  u.  s.  w.  befördernde;  —  cotro' 
borantia,  robot^anHa,  stärkende;  -^  .dmif^tmiia  et 
revellentia^  abieilende;  —  diaphoretica,  sudorifera, 
schweissCreibende;  — digesiivay  erweichende,  die  Ab- 
seftiderung  der  auszuleerenden  Sloffii '  baftitiaHidb, 
gelind  abrührende;^ —  diuretiea,  harntreibende;  — 
emeücay  ^omUaria,  breobenerregende :  -^  emmmt^ogc^y 
den  Monatsfluss  befördernde;  —  ematfMft'ä,' erwei- 
chende; «*--  fmeiKMlhij  tusleerende;  *^  «qitoft^nMbl^' 
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den  Auswurf  befördernde;  —  incrassantia  ^  impissea^ 
Terdickende;  —  infirmanfia,  schwächende;  —  torfijl. 
cantia,  munter  machende;  —  masHeaioriay  KaumiUel; 
—  mahtranüay  zeitigende,  eiterbefördernde;  —  «ir- 
coAcay  betäubende;  —  navseosa^  ekelerregende ;- 
paregoricaf  beruhigende,  besänftigende,   erfrischende, 
stärkende;  — purganiia,  abfuhrende;  —  refrigeranüai 
kühlende;  —  repeUenUa,  repercutienHa ,  zurücktreiben- 
de; -^  resoheniia,    auflösende,  zertheilende;  —  m- 
twanUa,  Speichelfluss  erregende;  -^  sangwinem  pm- 
ficmOiay  blutremigende ;  *—  sedatwa;  besänftigende; - 
9eptica^  fäulnisserregende;  —  sialagoga,  den  Speichel 
ausleerende;  —  stenrnMoria^   Niesemittel;  —  stmt 
kmiia,  reizende;  —  stamachica,  Magenraittel;  —  nfp* 
puranUa,   die   Eiterung   erregende,   befördernde;  - 
Mttrina,  Mittel  gegen  Krankheiten  der  Gebärmutter;  *- 
frisceralkf,  Mittel  zur  Stärkung  der  Eingeweide. 
MO.  Von  der  Eintheilung  und  Anwendung  der  Arzneioiittel 
in  Bezug  auf  ihre  Form,  Bereitung  und  Zusammen* 
seizung ,  chemische  Heilmittel  im  allgemeinen ,  (Vgl.  % 
BOß);  ÄeMopetf   Uquor  Alcahest,  Ahaloidemf   Aqiu$ 
deuHlkttae^  Decocta,  Eleduariaf  Emptasira^  Ernukmeii 
EnenHae  ei  ßixiria ,  Exiraotus  wgHatn&um,  Mixtur») 
Olea,  Oleosa  f  Olea  oeAerea,  desHUatä,  dukna,  emff 
ttmmaiiea^   eeMenHaüa^    nnguinosa,   Pocula   medM^t 
Ptisanaef   Saponee    et   Saponarea^    Sorbetta,   SpiritfU 
ehetmci,  Sgrvpus,  Tberiaca,  ünguenfa. 
,  (Sdiriften  über  einzelne    zusammengesetzte  Mittel, 

Gebeimmittel ,  so  lange  hier  eingetragen,  bb  das 
Bekanntwerden  ihrer  Bestandtbeile  gestatiel  flmen 
die  gehörige  Stelle  anzuweisen). 

Sfiecielle  Arsnelmmellelire* 

BlaiMlw  SMflb,  Muren,  Alkalie»,  MBmt  mmi 
mneralleii* 

Sil.  Su^iphtur,  Schwefel;    Sulphurehm    oarb^ei,    Schwefel 

und  Kohlenstoff,  Schwefelalcohol. 
S^CMörkmf  AmAm  eoHe  dephhfiMcalmf  Ctdon  GhkKio. 
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84$.  JiHkmn,  Jod,  Jodfaie;  VerbindongeD  lind  Prttpdr&t« 
dessetben,  KaU  hjfdrofffdkumy  kfätvoiiodlmcwn,  H^o^ 
jodas  potassae,  Jodwasserstof&aares  Kali. 

844.  Bromiümj  Brom ;  BromkaKiim. 

845.FAajpftorii#,  Phosphor. 


846.  AcUa,  Säoren  im  aHgememeD;  ^SjpirMff  aoüi,  7&kh 
turcie  aeidae. 

Hn,Acidwn  sulphurirum,  viirioK,  Oleum  f>UrioKj  Schwofel- 
säure, Vitriolsäure,  WlnoVöl;  Elkcir  acidum. 

848.  Äcidum  nifricum ,  Salpetersäure. 

849.  Acidttm  muriaHcum,  Salzsäure. 

&M.  Acidum  nitrico^muriaHcum ,  Salpeter-Salzsäure,  Königs- 
wasser. 

851.  Acidum  phosphoricum  y  Phosphorsaare. 

852.  AaVftifit  boracicum,  Sal  voiatiie  vitrtoii  nareoHeum,  Sal 
sedaHvum  Hoinber^i,  Boraxsäure,  Hombergtsches  Se^ 
dativsalz.  ^ 

iSH.  Acidum  hydrocyanicum ,  cyanosumy  bonusicum,  Was* 

serstoffblausäure,  Blausäure. 
6ii.Acida  vegetabiKa^  Pflanzensäuren  im  aDgemeinOT.  • 
SM.Acidutn  oceHcum,  Essigsäure,  Aceium,  Essig. 
856.  Acidum  ligneum^  Holzsäure ,  Aceium  Ugneum,  Holzig. 
9SI7.  Acidum  oxaKcum,   saccharimtmy    earbonotum,    Sauer- 

kleesäure,  Kleesäure,  Zuckersäure,  kohlige  Säure. 
858  Acidum  tartarirum,  Acidum  tariari  ts$eiltkde,  Sal  eMe»» 

iiale  tartariy  Sal  acidum  essentiale  tariari,  Acidum  ^ini^ 

Weinsteinsäure. 
859. 0/e/ifii   tariari  empyreumaticum,    fbeüdum,    brenzNches 

Weinsteinöl,  (eine  dickflüssige,  unreine,  empfrenmä'^ 

tische  Weinsteinsäüre). 


860.il/raftay  Salia  atcaüna.  Laugensalze,  Alkalien  im  all- 
gemeinen; Tlncturae  alcalinae. 

Wl.Safia  alcalina  fixa,  Salia  fixa.  SaHa  üxitia^  ^fkmkp^ 
rum,  mineralium),  feuerbeständige  oder  fixe  Langen- 
salze;  Stüia  eatatMa,  SäUa  alcalimh^olaima,  flQöhtige 
.    Laugcnsalze. 
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8Mk.fi«iki,   Salie    im    allgeaiemen;  aalia  neirira»    Ni 
tralsabce;  8atia  $aka  m»§  tmdia,  MUtelsiübse;  Liqwres 

869.  Ammonium ,  Ammoniatmm,  Ämmonia,  8al,eokM^  €m* 
moniacum,  Sal  alcaU  volaHh,  Ammonmm^  cinirfrii» 
flüchtiges  Laugensalz,  flüchtiges  Alkali. 

864.  Ammomium  liqmttum  camHcmi,  Uqu^r  mmnanii  cmistkit 
Spirüui  MoHi  oiftmoniad  ca$uHcus,  Aloaü  n^latiUßuarf 
ätzende  Ammooiumflüssigkeit,  wässeriges  Ammoniaif^ 
ätzender  Salmiakgeist. 

865.  Ammaniacum  carbomcum  pjfrO'-okoswa,  Sal  vdaHU 
comu  cervi,  brenzliches,  koblensäu^liches  Ammonium^ 
flüchtiges  Hirschhornsalz. 

866.  Ammoniacum  succmatum  liqtndum^  Spiritus  Mioe  liquor 
cornu  cervi  succmaiui,  flüssiges  bemsteinsaures  Am- 
monium,  bemsteinsaurer  Hirschhomgeist. 

867.  Ammomacum  muriaticumt  Sal  ammomacum^  Saküak. 

868.  Ammoniacum  nitricum^  Sal  ammoniacum  nitroswnf  JVi* 
irum  fiammam,  fulminaus,  salpetersaures  Ammonium, 
brennbarer  Salpeter« 

960.  Ammoniaown.  aceücum,  AceiM  ammonüf  essig^uiw 
Ammonium;  Liquor  am$noniaci  mcetun,  Spiritus  Mmd4' 
reri. 

870. KüH  su^ifhuratum,  Eepar  sulphuris  vulgare,  ahalinrnn^ 
ßolinum,  SsUpkureium  potassae,  Kalischwefelleber, 
Schwefelkali,  Schwefelleber. 

SCHhMali  sulpkuricum,  Sul/Aas  baäcus,  Aleali  vegelabik 
viiriolaium,  Arcanum  duplicaium^  Ta$'tarus  ciirielaiuSf 
schwefelsaures  Kali. 

87% Kok  nilricum^  NUrum,  salpetersaures  Kali,  Salpeter. 

873.  Jjfaä  aceticum^  Aceias  potassae.  Terra  foüata  iartari, 
Arcanum  tartari,  Sal  essentiale  vini,  essigsaures  Kali, 
geblätterte  Weinsteinerde;  Terra  foUala  Uuiari  anü* 
momata^  spiessglanzhaltiges  essigsaures  Kall 

WLKali  bi^^oxqUcmn,  Sal  acetosellae^  Sauerkleesalz. 

87i.  KaU  tariaricum  acidulum,    Tartaros  dqfuratus,  Cremor 
iartari,  sgures  weinsteinsaures  Kalt,  gereinigter  Wein 
stein.  Weinsteinrahm;  Tartarus crudus,  roher  Weinstein. 
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9Ml  MM  tmUnrkum  mUrMaimm,  Tmrhtnm  mOrotmms,  fiMi 
tartariMota^  Sal  pofyehre$(um  de  Seiffnetie^  SM  RetiM^ 
lerne  ehe  Rupelienee,  weinsaures  Natronkali,  Natron- 
weiostein,  Polycbrestgalz. 

Vn.MmU  vegetuMe  emmimmm,  ätzeactes  vegeiabilisclio». 
Laogensalz,  A^zkali;  Titmtwra  kaMnm^  eafie  i€triaH, 
antimanä  iartarisata^  scbai'fe  odef  tartarisirte  Spiess- 
ghozliBOtur,  WeiosteinsalzUACitir,  (Weingeifti  uod  AetaF-' 
kali). 

9l8,Natrum  eu^hurieum^  SMjphae  nairieue  ehe  eodae,  StA 
mtrabüe  ßiauöerit  schwefelsaures  Mineralalkali,  Glau- 
bersalz. 

S79.Natrum  mtrieum,  NUrae  eodae,  NUrum  etMcum,  sal- 
petersaures Natrum,  salpetersaure  Soda,  Würfelsal- 
peter. 

6B0.  Natrium  chiaraium,  Nairum  nmriaiicum,  Sat  caoMune^ 
Kodisalz« 

8Sl.Natnim  phoephoricttm,  Fhoephae  nafrieue,  Soda  phoe^ 
phütaia  ehe  phoephorica,  Sal  tniraöUe  perkttum,  phos- 
phorsaures Natrum,  Perlsalz. 

0Si.Nattwm  botäeieum,  Borax  depuraia  mnha,  Bernx, 
boraxsaures  Natrum,  gereinigter  Borax. 


88S.Spirilue  tfM,  ardene,  Alcohoi^  WeiDgeiBt. 

88i.Äelherea,  AMa  duleificaim ,  Spkiftse  duMfiemH,  Aetbefi 
Naphthen,  (Verbindungen  von  Skoren  und  Weingeiil)« 

885»  Aeikeräull^üriem»  Naphtka  iPÜrMi,  Oietm  nitrieH  duieoi 
(Heum  tM^  Sehwefdäther,  Vitriolnaphtha ,  WeinöL 

9dA^  Aether  ealpkurmte  oieehoHeHe  t  SpkUue  Bulpkurke  ^ae(^\ 
reue,  SpirUue  aetherie  euiphuriei,  lAquer  amedgime  ttd» 
neraUe  Uoffmatwd,  Aeidum  iritrMi  vmoeum,  Schwefel» 
tttliergeiBl,  vereüsste  Schw^daiure,  Hofinannis^ha 
schmerzstillende  Tropfen. 

SW.Miker  mirieue,  I^kq^Ma  mMea^  ^^ 

8fi8.  Jatker  aleekoHeaim  täMeue,  nlMenf  mieakeHom,  Spi^ 
rilue  nUrtcO'meikereuep  SpMime  aeikerie  nUriei^  S^irUue 
nUri  dulde,  Aoidum  Aitri  rmeeum,  Salpottritbergeist, 
iMBässlar  Stl^tergeidt.  .  i  m 
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leichter  Sabäther. 

890.Calx,  Kalk;  Jfua  caicis,  Kalkwasser. 

SßhCmiearia  muriMca,   MmimM  emieU,  SM   fmwmmimtmm 

ftwum,  Pho9phoni9  Bomber^,   salzsaurer   Kalk,    hy- 

drochtorsaurer  Kalk. 
89t.  Calemia  chiorafa,  ehkniniea,  CUwum  calcarü§e,  CUor* 

kalk,  Cblorinkalk 
893.Jlummap  ArgUta  pura,  Thonerde,  Alaunerde;    Terrm 

Lemnia,  Bohis  Armenia,  alba.  Terra  HgUiata. 
89A.Alumeny  Argiüa  kali^miphwica,  SulphoM  addus  ahsmi- 

nae  et  poiassae  purus,  Alaun ,  schwefelsaures  ThonkaK. 
895. Jtfa^ne^^  Talkerde,   Bittererde;    Magnesia  carbomca, 

alba,  kohlensaure  Talk-  oder  Biltererde. 
696.  Magnesia  sulphtuHca,  Sulphas  magnesiae,  Sal  amarwn, 

catkartictm   amarum,   Anglicanum^    Epsomense,  Sitid' 

schüts^msej  Sedlitiense,  schwerelsaure  Magnesia,  sdiwe- 

felsaure  Talk-  oder  BiUererde,  Bittersalz. 
9Sl7.Bmytß  fmmaHoa,   Murias  barytae^  Tprra  ponäeram 

salila,  salzsaure  Schwererde. 
B66.0lemm  pyro^arbanicwn^   Oleum   lithantkracis ,    Braiin- 

kohlenöl,  SCmkohlendl. 
9M.BUumem  Nap/äha,  Bei^aaphlha,  Ber^alsam. 
90Ö.  Petrolemn  ^  Dergöl,  Sleinöl. 

Wl.OImm  asphaUi,  Asphaltöl,  Bergpaohöl,  JudenpechöL 
902.  Sucdfwm,  Ambra  ßaiea^  Electrum,  Bernaleici^  Agtstda 
99&i€raphUts,  Graphit,  Reissbiei,  Eisenschwärze,   (tnioe- 

rausche  Kohle)* 

904.  VUriehm,  ChmlomUhtm,  schwefelsaure  MetaUoxyde  in 

allgemeinen. 
90i.  Aurum,  Gold,  (bei  den  Akhefoistea  SW7>  AsMaAs  so* 
■       laria}  Amrwm  p&iabik,  Tmotmramri^  wqüs^  GokUiiiciDr; 

Am-um  CöOfdeOmu  ammmkUtum,  Awrmm  fubmmtmt ,  am- 

moniemhaltiges  Gokkntyd»  Knal%old.  . 
W&.Argeiawn,  Lma,  Diana,  SObßt;  jbrg^iOm   milriam 
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fuiwn^  Canu^ieunt  Itmare,  Lapis  infenmihf  gesdimol- 
zenes  salpetersaures  Silber,  Süberätzstein ,  Hölletistein. 
'  907.  Bydrargyrum,  Argenkm  moumj  Mercurius ,  QoeeksHber; 
Präparate  desselben,  therapeutisdie  Benutzung  and 
Wirkung  im  allgemeinen. 

908.  Einzelne  die  Benutzung  und  Wirkung  des  Quecksil- 
bers betreifende  Gegenstände. 

909.  Von  den  nachtheiligen  Wirkungen  des  Quecksflbers  und 
den  dadurch  erzeugten  krankharten  Erscheinungen , 
der.Mercurialkrankheit,  Morbus  mercurialis^  etc. 

910.  HydrargyrosiSy  Quecksilbercur  bei  den  Aeiteren;  bei 
den  Neueren  bald  soviel  als  EydrargjfrumB ,  Morbus 
mercutialisy  CachexiamercurialiSi  Quecksilberkrankfaeity 
Mercurialisnius,  bald  als  ein  Gemisch  von  mercqrieller 
und  venerischer  oder  sonstiger  Vergiftung  angesehen. 

911.  üngueniwn  mereurimle,  hydrargyri  dmrmm,  neapoli^ 
fanum,  Quecksilbersalbe. 

912.  Cbydimi  hydrargyri  gummosum,  Mucüago  bydrar§yri, 
Mercurius  gummosus  PlenkU ,  Liquor  Plenhiiy  gummiges 
Quecksilberoxydul ,  gummiges  Quecksilber,  Queoksil- 
berschleim. 

913.  Hyärargyrum  oxydatum  rnbrvm,  Mercurius  praeripUatus 
ruber  y  Mercurius  praedpHaius  per  se,  rother  Queck- 
silberpräcipilat. 

.914.  Hydiorgyrum  suHphuratum  rubrum ^  Sulphureium  Hydrat* 
gyri  rubrum,  Cmmabaris,  Zinnober;  Citmabaris  ohH^ 
monü,  (ist  gewöhnlicher  Zinnober). 

915.  Bydrargyrum  suiphuratum  nigrum,  AeAiops  mimer alis 
sive  mercuriaüs,  schwarzes  Schwefetqueieksilber,  mi- 
noralfficher  Mohr. 

916.  Hydrargyrum  stibialo^sulphumtum,  Suipkurefum  kydrarm 
gyri  ei  stibü,  Aeihiops  atOimouiaHs,  geschwefeltes 
Spiessglaozquecksüber,  Spiessglanzmohr. 

617.  Hydrargyrum  niiricum  oxydukUum,  Mercurius  nUrosus, 
Nitras  hydrargyri,  salpetersaures  Quecksüber(aydul, 
Quecksübersalpeter;  Syrupus  msrouriaUs  ßsUeH. 

.91S*  Hydrargyrum  oxydukdum  niitico-ammomatum,  Mercü^ 
rius  prakdpitaius  mger^  Mtrcwims  solubiiis  Eakmematmif 
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s€hwarz€6  Qoetksilberoxydttl ,  HdmeoMon's  aoSödidies 
Quecksittier. 

919.  Merouritis  cmtreus  Bimmderi,  Mercurimi  prwtfcipitahtt 
griseusy  Saunder's  aschgrauer  Quedcsilbericaik« 

9i0.  Hydrargynm  chlorahm,  muriaUcmn  mite,  Mercurim 
AUcis,  Pemaoea  merouriaUsj  Einfacb-Chiorqaecksilber, 
salzsaures  Quecksilberoxyd«!,  va^sstes  Quedcrilber, 
mUder  Subiioiat,  CaloBiel. 
,  021.  Hpdrargymm  bicUorahmi^  mmi^üicum  corroiwmm,  Her* 
curmi  sMmaiu$  earroswuSy  DoH>6lt-CiilorqueGlQ6ilber, 
Quecksilberchlorid,  ätzendes  salzsaures  QueoksOker, 
ätzender  QuecksUberffliblimat. 

9Xi.M!fdrarjiifnm  pho$phoriotan  ox^bOum  ^  ostifdalwm, 
pfao^orsaures  Qued£silber-oxydul  und  oxyd. 

na,  HydrarfUfrum  aceticwn,  Jcetas  hydrargyri,  easigsaures 
oxyduUrtes  Quecksilber;  Trodi/Uci  Kayieri,  Dragttt 
anäveneriennes  de  Kayser. 

9tU.  Eydrargyrum  iartaricwn,  Merc9iriu$  tariarisaius ,  weior 
steiusaures  Quedksilber. 

9a.  Cuprum,  Yemu,  Leo  mridis,  Kuprer,  erzgrUner  Löwe 

9!iß.  Cuprum  sulphuricum  oxydatum,  Sulpkas  cupricus,  Fi« 
trudum  oupri,  scbwefiebaures  Kupferoxyd,  Kupferti- 
tri(d;  Pulvis  sympalkeUcus  (zur  HeiluDg  der  Wanden 
angewandt). 

-tfkl.Ferrmlu,  Mars,  Bisen,  Chalybs,  SuU;  KndNrM  fmti; 
Spiiilm  snlpbmrieo-aMereus  mmräahis,  Liquor  amodymu 
marüalis,  Tmcima  iofdco^^nenma  «Joe  Liquor  Beste- 
öokeffi,  Eüsnr  dPor  ei  bianc  de  M.  de  la  MoUop  asoi- 
haltiger  Schwefelätbergeist;  Ferrum  pko*pharicwm% 
phosphorsaures  Eisen;  Ferrum  bydrocyauicum,  Borus- 
sias forrif  hlausaures  Bisen,  Berliner  filau. 

Wli.fhnbum,  Salmmus,  Blei;  LUhargj^-um,  Bleiglätte, 
Silberglätte;  Ptumbum  carbouicum,  Cerussa,  kohlen- 
aatires  Blei,  Bleiweiss;  PlunAum  mcslieump  Saccharwm 
satumi,  essigsaures  Blei,  Bleizudcer. 

929.Si0mum,  JupUer,  JquUa  Jovis,  Phmämmitibms,  2db. 

^Sfi.Zmosm,  2ink;  Zmoum  oxydatum  aUnmSj  0mydmm  aimci, 
Calm  smsi,  Fbrus  mud,  Zinkosyd,  J^kMunMn,  und 
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NiMkm  eährnj  weisses  Nicb4s;  Zinemm  mdfJmtimitif 
Snipha$  «titci,  VUnohmi  vmd,  Vitnohm  c/bum,  Sal 
vomiiorhtm  zmci,  sdiwefelsanres  Zkikoxyd ,  SokTitrioI , 
weisser  Vitriol,  Brechvitriol ,  weisser  AugeiisteiD ;  £ldob- 
'  zink,  Zinkbtitter. 
9S1.  Cadmium. 

9B%  Bismuihumy    Wismtilh;  BinmMmn    nUrioum   exgdMhm 
äUmm,  Magisieriwn  bismuibi,  Maroariia  aika,  salpeter- 
saures Wismuthoxyd,  Wismuthweiss. 
99A,Antimomtm,  Stibium,  Regulus  fluifawitf,   %>ie8SgIaM, 

Spiessglanzkönig. 
9a.Animonium  sulphnraiim,  crudmn^  Siümmt  $u^Aur(Uum 
migrum,  Schwefelantimoo,  rohes  ^iessglanz,  (bei  den 
Aelteren  Antimoniutn). 

465.  iin/tmontwn  hpdrMionicvm ,  Bydrow^imrckun  oxydi  ^6» 
Ml  mkrum,  Kermes  minende^  Panacea  €ftatiberi,  Scbwe«* 
felwasserstofi&piessglanzoxydul,  braciinrother  S^ssglanz- 
schwefel,  Mineralkermes. 
936.  Antimonium  hydrothionosum,  Bydrosulphurettim  oxyduli 
stibii  s^dfhfuraium,  Bu^hw  €miimonü  airaton,  £piee8* 
glanzscbwefel,  GoldsckwefeL 

"997.  Sapo  iiydroiuljAureH  oxyduH  stibii  mdphwraäy  Sulphur 
aurakun  tapwmiwn,  Spiessglanzseife;  Sulfimr  auratum 
liquidum,  Tinctura  antimonH  sopeiuiia,  flüssiger  Gold- 
sobwefel,  6pie8sglanzseifenaiiflöfiii^;yersebiedefte  ähn- 
liche Spiessglanztincturen. 

9S8.  Aaümomum  owydwkUum  inirifioahmi,  Omydum  J<jfccj  cum 
sulphure  vHriflcafum,  Viirum  (Mimomi,  Spiessglanzglas. 

939.  Äntimonium  dit^horetioum  rubnum,  üegmius  tmümonii 
medicifiaUs,  (Zusanimeiisetzung  von  SchweCsIkali  und 
Antimoooxyd  mit  Scbwefelantimon ). 

MfOL  ÄMUmBrnum  et  ealcimn  sulphuraium,  Calcaria  mtpäurato- 
stibtata,  Calx  antimonii  cum  sulphure,  SohwefeiaBtimon- 
€alctum,  J&alkerdige  SpiessglanzsdiwefeJleber. 

941.  Materia  perlata,  Be:ioardicum  minetak  sice  a&ämoniale, 
AnttmoDsäorehydrat. 

9t42«  Mercurius  triiae,  Pubis  dlgarothii,  Algarothpal^er,  (ein 
saizsaures  SjÄessglanzexyd ). 
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.M8. KM  jtfS&tcmti  acidum,  AnÜmofMim  dmfkorelwm^  SÜbbrn 
oxffdtKhm  attum,  Cerussa  tmümoiiii,  scbweissireibendes 
Spiessglanz,  weisses  Spiessglanzoxyd. 

9H.KaU  iUbiaUh'tanaricwnf  Stamm  iariar%$atmi$,  TaHarm 
emeticusy  anfmaniaüs  sive  sHbiaius^  wansaures  Anti- 
monoxydulkali,  Brech Weinstein ,  Spiessglanzweiosleia» 

94li,MangmuUm,  Braunstein»  Mangan. 

Biß.  ArMeoiemu f  Arsenik;  therapeutisCbe  Benuizong  ood 
Wirkungen  desselben. 

.9A7.Acidwn  arsenicosum,  Arsenievm  (McyäukUum  mBmm, 
arsenige  Säure»  weisser  Arsenik;  ArsmicMm  emn  nd» 
phure;  —  AuripiffmmUum,  gelber  Sohwefelarseak, 
Raasdigelb;  Sankaracha,  Rmgaliumy  rother  Schwefel- 
arsenik. 

M8.Von  der  Arsenik  Vergiftung»  den  Mittein  sie  zu  eal* 
decken»  dem  Marsh'schen  Apparat»  uad  den  Gege»- 
giften  des  Arseniks. 

Elnselite  Armiieliiilnel  au«  dem  Pfiansenrel^i. 

9A9»jtbwMitim,  ArtemiM  jibsmäUtim,  Wermuth. 
Absinihinm  wnbelüferwn,  Achiüea  Claoemuie. 
Acacia  offiomatis^  Acada  vtfxt  hüb  aegpptwca,  Mim^n 

nih^ca^  und  Acacia  gem^atUca,  $uMras,  she  Prmmm 

spmosa^  Schlehdorn. 
Aceio$eUa,  Qxäks  Aceioiella,  Herba  JOehffa,   Sauer 

klee. 
JcmeHa,  8piI<i$Uhus  JcmeUa,  wahre  Fleckblanie,  la* 

discbes  Harnkraut. 

jtconihm,  Acomlwn  NapeUni^  £tsenhut. 
jtdkuühwn  Cepilius  VeneriSy  Frauenhaar. 
jigallochum,  Excoecarta  agattocha,  Paradiesholz. 
jigoHcuM  albus,  officinalis,  Bokha  Laricü,  Läfchi 

schwamm. 

AgaricuB  nrnscarius,  AmanHa  mmtearia,  Fliegeopih. 
Ageme  omericamL 

Agrimonia  Evpaioria,  Odermennig»  Stein wtirzeK 
jihkemUia  vtdgoiis,  Stnnau»  Löwenfüss»  Uasrer  lieboi 

Frauen  Mantel. 
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JOhm  sativum,  Knoblauch. 

AloS,    Pilulae  Alois  ^   Tinchtra   AhSs    composiia    sive 

EHxir  proprieiatis. 
Amygdalae ,  Mandeln ;  Amygdalae  amarae^  bittere  Man 

dein. 
Amygdalus  persica^  Malus  persica,  Pfirsichbaum. 
Anagallis  arvensis,  phoenicea,  rolher  Gauchheil,  rother 

Hühnerdarm,  rothe  Niere. 
Ananas^  Brotnelia  Ananas. 
Anefhum  graveolens^  Dill. 
Angusiura  vera,  Cortex  Augustinus,   echte  Angustura- 

rinde,  (Augusturarinde),  von  Galipea  oßcinalis. 
Anisum  stellatum  sive  Semen  Badianum,  Blicium  anisa^ 

iunty  Sternanis. 

Anisfim  vulgare ,  Pimpinella  Anisum,  Anis. 
Aquilegia  vulgaris,  Wald- Akelei. 
Arcfium  Lappa ,  Arclium  Bardana  ^  Klettenwurzel. 
Aristolochia  Clemaütis,  vulgaris  sive  ienuis,  gemeine 

Osterluzei. 
Amica,  Amica  montana,  Wohlverlei,  Fallkraut. 
Artemisia   tulyariSy    gemeiner  Beifuss;  Artemisiae   im 

allgemeinen. 
Arumy  Arum  maculatum,  Aronswurzel. 
Asa   foetulttj    Ferula   Asa   fottida,    FertUa  persica, 

stinkender  Asant,  Teufelsdreck. 
Asan$m  europaeum,  Hasel  Wurzel. 
Asparagus,  Spargel. 
Asfragaius,  Astrayalus  exscapus,  krautiger,  schaftloser 

Traganth. 
AurafUium,  Citrus  Aurantium,  Matum  Sinensium  aureum, 

Pomeranze. 
Avenay  Avena  sativa^  Hafer;  Decoctum  Loweti, 
950.  Baisami  im  allgemeinen,  Baisami  vitae. 

Balsamus  Copaivae,  Copaiöa,  von  Copai/era  o/^cinaUs. 
Balsamus  deMecca,  Opoöalsamum,  Balsamus  judaicus ^ 

de  Oilead. 
Balsamus  peruviamis,  indicus, 
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Oleum  Behen,   Bebenöl,  Nuit  Been  $he  Sehen,  von 
Hyperanthera  Maringa^ 
' Belladonna y    Atropa  Belladonna,    Wolfekirsdie ,   Toll- 
kirsche, Waldoacbtschatten. 

Bellis,  Bellis  minor,  perentüs,  Massliebe,  Gäosebiäm- 
eben;  BellU  major,  Chrysanthemum  leucanthemnm , 
grosse  Wucberblume. 

BenwSy  woblriecbender  Asant,  von  Siyrax  Benurin, 
Ben&oin  oßcinale, 

Betonica  oßcmalis,  gemeine  Betonie. 

Betula  alba,  weisse  Birke. 

Boletus  suaveolensy  wohlriechender  Löcherschwamm, 
wohlriechender  Weidenschwaram.    ^ 

Branca  ursma,  Bärenklau ,  von  Acanthus  molüs;  (häufig 
mit  Heracleum  Sphondylium,  Bärenklau,  Heilkrant, 
Kuhpaslinak,  verwechselt). 

Brassica,  Kohlarten. 

Bruceum,  Brucin,  von  Cortex  Pseudo-Angusiurae. 

Bryonia  alba,  weisse  Zaunrübe,  Gichtrübe. 
951.  Cocao,   Nuclei    Cacao,    Cacaobohnen,    Nux    Avelkma 
I       mexicana,  von    Theobroma  Cacao\   Balsamus  CacaOf 
Oleum  Cttcao ,  Butyrum  Cacao. 

Radix  Caincae,  Chiococcae  angnifugae,  densifoliae  und 
racemosae,  der  schlangenwidrigen ,  der  dichtblätirigeo 
und  der  traubigen  Eis-  oder  Schneebeere. 

Oleum  Ca/eputsive  Cqfapufi,  Cajeputöl,  von  Melaleucm 
heucadendroth. 

Badix  CcUagucUae. 

Calamus  aromatieus,  Acorus  Calamus,  Calmus,  Anker- 
wurzel. 

Calendula  o/^cinaUs,  Ringelblume. 

Camphora^  Campher,  von  Laurus  Camphora. 

Cardamindus,  Tropaeolttm  mqfus.  Spanische  Kresse. 

Cardamine  pratensis^  Wiesen -Schaumkraut,  Wiese»- 
Kresse. 

Cardamomumy  Cardamome. 

Carduus  benedictus  ^  Centaurea  benedicta,  Cardobene- 
dictenkraut. 
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CariccBf  Riedgräser,  Seggen;  Carex  arenaria ^  Sand- 
segge. 

Semen  Carviy  Carum  Cartn^  Kümmel. 

CaryophylluB  aromatickts ,  Eugenia  CaryophyUaia  ^  Ge- 
würznelke. 

Cortex  Cascarillae^  Cascarille,  von  Croton  Ehiteria  oder 
CluHa  Ehiferia. 

Cassatay  Jatrapha  Manihot,  Mandioca  uHHsfima^  wo- 
von das  Tobiaeamehl  oder  der  weisse  Sago. 

Cassiae  puipa  von  CasHa  Fistuia. 

Catechu,  Terra  Catechu^  Terra  japoniea^  Catechusaft; 
Areea  Catechu  y  Areca  Indorum^  Arecapalme. 

Centaureum  minus,  Tausendgüldenkraut,  Erdgalle. 

Cervaria  nigra,  Athamanta  Cervaria,  Hirschwurzel, 
schwarzer  Enzian. 

CltaerophyUum  sylvestre^  wilder  Kälberkopf,  wilder 
Kerbel. 

Chamomitta^  Chamaemelum ,  Matriearia  ChamomiUa^ 
Kamille. 

Chelidonium  maju$,  Schöllkraut,  Schwalben wurzel , 
Goldwurzel. 

Chenapodittm  ambrosioiden  y  BotryM  mexicana^  wohl- 
riechendes, Mexicanisches  Traubenkraut,  Jesuiten - 
Thee. 

Chenopodium  öanus  HenricuSy  gemeiner  Gänsefuss, 
guter  Heinrich. 

Radix  Chinae,  Chinawurzel,  von  Smilax  China  und 
Smilax  Pseudo- China* 

China p  Chinchina,  Cinchona,  Cortex  peruvianus. 

Chinaalcaloide ,  Cinchoniny  Chinin,  Quinin,  schwefel- 
saures Chinin,  Sulphas  chininL 

Surrogate  der  China  im  allgemeinen  und  Chinarinden 
der  westindischen  Inseln;  Cortex  caribaeus  von  Ctn- 
chona  caribaea. 

Chysosplenium  alternifolium ,  wechselblättriges  Milz- 
kraut. 

Cichorien  Infybus,  Gchorie. 

Cicuta  aquatica,  eirosa,  giftiger  Wasserschi  rling. 
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Cicuta$  Cicuta  maculala,  Conium  maculatum,  SchirUng, 
gefleckter  Schirling. 

Cinnamomnm ,  Zimmt,  und  Flores  Cassiae  swe  Cku>di 
Cinnamömi,  die  Blüthenknospen  von  Laurus  sm 
Persea  Cinnamomum ,  Laurus  sive  Persea  Cassia,  und 
in 'der  gröbsten  Sorte  von  Persea  Malabafhrum,  ehe- 
mals der  sogenannten  Cassia  Cinnamomea  zuge- 
schrieben. 

Cifrus,  Malvm  citreum,  Citrus  medica,  Malum  Liniomymt 
Citrone,  Cedrat,  Limone. 

Cl&naiis  vitalba^  weisse  Waldrebe. 

Cochlearia  ofßdnalis  ^  Löffelkraut. 

Colchicum  autumnale^  Herbst-Zeitlose,  Lichtbluaie. 

Colocynthis^  Cucumis  Colocynthis ,  Coloquinthe. 

Columbo,  Colombo-  oder  Columbo- Wurzel ,  von  Cw- 
culus  palmatus,  Menispermum  palmatum, 

CofUrägerva^  Dorstenia  Conirayerva ,  GiftwurzeL 

Coriandrum  sativum,  Coriander. 

Comus  florida,  Nordamericanischer  Cornelbaum,  sdiöft- 
blühender  Hartriegel, 

Cortex  adstringens  brasiliensis  y  von  Mimosa  mrgma&s 
sive  Acada  virginalis  sive  Mimosa  cochliacarpus  situ 
Inga  cochliacarpus. 

Crocus^  Crocus  sativus^  Safran. 

Croton  üglium,  Purgircroton;  Oleum  crotoms, 

Cubebae^  Piper  caudafum,  Piper  Cubeba,  Cabeb€ft- 
pfeffer. 

Culilaban^  Laurus  Culilaban,  Cinnamomum  Cummmm^ 
Culilawan. 

Cuminum  Cyminum,  Kronkümmel,  Mutterkünunel,  Ra- 
mischer Kümmel. 

Curcuma,  GelbAVurzel. 

Cuscuta,  Flachsseidc,  Filzkraut. 

Cydonia,  Pyrus  Cydonia ,  Malum  aureum,  QuitteDbaum, 
Quitte. 

Cymbalariay  Antirrhinum  Cymbalaria,  Linaria  Cfmba^ 
laria. 

Cynoglossum  officinale,  Hundszunge. 
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952.  Daftira  Stramonium,   Stramonium,  Siechapfel;  DaHtra 
Melelj  weichhaariger  Stechapfel. 

Dictamnus    albus    sive    Fraxinella,     weisser    Diptam, 
Eschenwurzel. 

Digitalis  purpurea,  rother  Fingerhut;   Digitalis  ferru^ 

■  gineay  rostfarbener  Fingerhut. 

Diosma  crenata,  Barosma  crenata,  kerbblättriger  Buc- 
costrauch. 

Dulcamar4i,  Solanum  Dulcamara,  Bittersüss,  Alpranke, 
Hirschkraut. 
9i3.  Elaterium  von  Momordica  Elaterium^  Eselskürbis. 

Eupatorium  perfoliatum,   durchwachsenblättriger  Was- 
serdosten. 

Euphorbiaceae^  Wolfemilchgewächse ;  Euphorbium  ^  Eu- 
phorbiehharz. 

Euphragia  herba,  Euphrasia  officinalis,  Augentrost 
9&4.  Faba  Pechurim,  sive  Pichurim,  sive  Pecuris^  Pichurim- 
bohne,  Muscatenbohne,  Brasilianische  Bohne. 

Faba  Sancti  Ignatii,  Ignatiusbohne,  von  Ignatia  amara, 
Strychnos  Ignatii^  Fiebernussbaum. 

FicuSy  Caricae  pingueSy  V eigen,  von  Ficus  carica, 

Flammula  Jovis^  Clematis  erecta,  Brennkraut,  aufrechte 
Waldrebe. 

Foeniculumy  Anethum  Foeniculum^  Fenchel. 

Cortex  Fraxini,  Eschenrinde,  (Quii^g^ina  Europaeorum), 
von  Fraxinus  excelsior, 

Fnmariaceae,  Erdrauchgewächse;   Fumaria  officinalis, 
Erdrauch,  Taubenkropf. 

Fungi  ofßcinales. 

Fungus   melitensis,    Cynomorium    coccineum,    Malteser- 
schwamm. 
955.  Galium   Aparine,   Asperula  Aparine,  klebriger  Wald- 
meisler,  Kleberkraut. 

Gentiantty  Enzian. 

Cortex  Geoffroyae  surinamensis ,   Surinamische  Wurm- 
rinde, Kohlbaumrinde;  Geoffroya  inermis, 

Gerama)  Geranium  Robertianum, 
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Oeum  urbanum,  Radix  CaryophylUüaa ,  Nelkenwond, 
Benedictenwurzel. 

Radix  Ginseng,  Ginsengwurzel,  von  Panax  qmnqnt' 
foUum. 

GlycyrrMia^  Radix  Glycyrrki%ae ,  LiquiriHae,  Siissholz- 
Wurzel. 

Oranma,  Grasarien;  Gramen  mannae,  Olyceria  flmtaiu, 
Festuca  fluiians,  Mannagras,  Schwaden;  Gramen  me- 
dicwn,  levidense,  Tritietm  repens,  Radix  Oraminis, 
Quecke,  Quecken wurzel. 

Coriex  radicis  Granati  y  Granatwurzelrinde ,  von  Puniea 
Cfranatum,  Granatbaum. 

Graiiola  officinalis,  Gnadenkraut,  Gottesgnadenkraut, 
wilder  Aurin. 

Guajacum  offidnale;  Lignum  Guqjaci,  Lignum  eancttMj 
Guajakholz,  Pockenholz,  Franzosenholz;  Resina  Chut- 
jäci  naüva,  Crummi  Gtiajacttm^  natürliches  Guajakharz. 

Gummi  Guüae,  von  Cambogia  Gutta,  Stalagmitu  Com- 
bogioides  Murray,  u.  s.  w. 

Gummi^reeina  Ammaniaci,  Ammoniakgummi. 

Gummi^resin€^  Kikekunemalo ,  Look  et  Galda. 
956.  ITedera;  Hedera  Helix,  Epheu;  Hedera  terrestris ,   Gle- 
choma  kederacea,  Erdepheu,   Gundermann,  Gundel- 
reben. 

Helenium,  Enula ,  Inula  Heknium^  Alant. 

Helkborus,  Nieswurz;  Helleborus  mger,  viridis;  Helle- 
borismus der  Alten. 

Hebninthochorton,  Fucus  Hebninihochorton ,  Wurmmoos. 

Cortex  Hippocastani,  Rosskastanienrinde,  von  Aescubu 
Hippocastanum, 

Hyoscyamus  mger,  Bilsenkraut. 

Hypericum,  Hypericum  perforatum ,   Fuga  Dawionum^ 
Johanniskraut. 
^in.Jalappa,  Giatappa,  Concohuhis  Jalappa,  Jalappe. 

Hex  Aquifoüum,  Stechpalme. 

Ipecacuanha,  Brechwurzel,  Ruhrwurzel,  von  Cepha^Us 
Ipecacuanha  und  Psychotria  emeüca. 
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Radix  Ireos  flormünae,  Yeilchenwurzel;   Badim  Ireos 
nosiroHs,  (germanicae), 

Nux  JvgkmSf  Wallnuss,  von  Juglans  regia. 

Jumperus  communis,  gemeiner  Waohholder. 

Radix  Itüorancasae  auch  Radix  Veüoeriae  genannt, 
von  Anatherwn  muricatutn  (Pal.  de  Beatwais),  oder 
Andrapogon  muricatwn  CRett.^  angeblich  die  Nardus 
indica  JHoscoridis. 
958.  Kinoy  Gummi  Kino,  Gumm  Gambiense  she  rubrum. 
9i9.Lactuca  virosa,  Lactuca  sylvestris ,  GifUattich,  stinken- 
der Salat. 

Laducarium  von  Laciuca  saticay  Gartensalat. 

Laurocerasus,  Prunus  Laurocerasus ,  Kirscblorbeer. 

Laurus  nobiUSy  Lorbeer. 

Lavandula,  Laaoandula  Spica,  Lavendel. 

Ledwn  palusfre,  Herba  Roris  marini  sylvestris ,  Porst, 
Sampfporst,  wilder  Rosmarin. 

Liehen  einer eus  terrestris,  caninus^  Handsflechte. 

Liehen  i^andicusy  Cetraria  islandica,  Isländisches  Moos, 
Isländische  Flechte. 

Liehen  parietinusf  Parmelia  parietina,  Wandflechte, 
goldgelbe  Schuppenflechte,  Plankenflechte. 

Liehen pyxidatusy  (Herba  musci pyxidati),  Becherflechte, 
Bechermoos. 

Lignum  brasäiense,  Femambuci,  Brasilien-Femambuk- 
holz,  von  Caesalpinia  eehinata^  brasüiensis. 

lignum  eampethianum,  Campecheholz,  Blauholz,  von 
Haematoxylon  ^.ampeehianum, 

Lignum  colubrinvmy  Schlangenholz. 

Lignum  Sassafras^  Sassafras-Fenchelholz,  die  Wurzel 
von  Laurus  Sassafras, 

LiUum  conDoUium,  Convallaria  majaHs,  Maiblame. 

Linnaea  boreaHsy  nordische  Linnäa. 

Linum  caiharticumy  Purgirflachs. 

Ltqmbts^  Hummlus  Lupulus,  Hopfen. 

Lyeopodium  elavatum,  Museus  terrestris  ekwaiui,  ge- 
meiner Bärlapp,  Hexenkraut;  Semen  Lyoopodü,  Hexen- 
mehl, Streuniehl 
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Lffcopus  europaeus^  MarrvbHunaquaHcutn,  Ungarischer 
Wolfsfuss,  Wasser-  oder  Sumpfandom. 
960.  Majorana,  Origanum  Majorana,  Mairan. 

Mandragora,  Atropa  Mandragora ,  Alraun. 

Manna,  vorzugsweise  von  FraaAnus  Omus. 

Marrubium  albuniy  vulgare,  weisser  Andorn. 

Marum  verum ,    Teucrium   Marum,   Katzenkraut ,  Mo- 
schuskraut, Amberkraut. 

JÜastix,  Von  Pisiacia  leniiscus. 

Mechoacany  (Convolvulus  Mechoacanna),  Radix  pargam, 

Rhetim  albutn,  Bryonia  americana,  Scamnionium  amerr- 
canum. 

Melia  Azedarach,  glatter  Zedrach. 

Melissa  oßcmalis,  cUrala,  Melisse,  Citronenmelisse. 

Mentha,  Münze;  Mentha  piperita,  PfeSermünze. 

Mesembryanthemum  crystallinum ,  Eispflanze. 

Millefoliumy  Achillea  Millefolium,  Schafgarbe,  Tausend* 
blalt,  Grinsing. 

Momordica,  Momordica  Balsamina',  Balsamapfel. 

Mungos,  Ophiorrhiza  Mungos,  Indianische   Schlangen- 
Wurzel.  * 

Myristica,  davon  Macis^  die  sogenannte  Muscatenbhitlie, 
und  Ntuc  moschata^  Muscatennuss. 

Myrrhaj  Myrrhe. 
96h  NasiurOwn  aquaücwn,   Sisymbrium  Nasturthan,    Bnui- 
nenkresse,  und  Plantae  Nasturdnu  überhaupt 

Nicotiana  Tabactm,  Herba  Nicotiana,  Tabacum,  Tabak, 
(Vgl.  R,  510). 

Nux  vonUca,  Sirychnos  nuw  vomica^  Brechnuss,  Kribea- 

äugen  9    und  vorzugsweise    hiervon    das   Strychnk. 

StrychniHmy  aber  auch  von  anderen  Pflanzen. 
06S.  0/ea  europaea,  Oelbaum,   Oleum  olk>arum,  OKvenä. 

Baumöl. 
Onopordon  Äcanthium,  Herta  Cardm  lommUm,  breite 

Wegdistel. 
Opium,  Laudanwn,  Mohnsaft,  von  Pt^aoer  somniferum; 

Morpheum  oder  Morphium,  Mekcmsäure,  Mofansänre; 
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Morphium    acetünm,   Äcetas    Marphmaey    essigsaures 

Morphium. 

Orchis,  Salepwurzel,  Knabenkraut 
Oreoielmwn,  Äihamania Oreoselinum ^  Grundheil,  kleine 

Bergpetersilie. 
965.Pae(mia  oßdnaUs,  Gichtrose.  Pfingstrose. 
Papaver  Rhoeas  she  erraäcum,  Klalschrose. 
Pareira    brava,    dssan^elos    Pareira^   Brasilianbche 

Grieswurzel 
Persicaria  acida,  Polygamim  amphibium,  Sumpfknötte- 

rieh,  Wasserknötterich. 

Petasites,  Tusrilago  Petasites,   grosser  Huflattig,  Pest- 
wurzel. 

Peucedanum  offlcmaUj  Schwefel-  oder  Härstrangwurzel. 
Phellandrnm  aquaticum,  Wasser-  oder  RossfencheL 
PimpinMa  alba  sive  ioxifraga  et  nigra  ^   weisse  oder 

Stein-Pimpinelle  oder  Bibernelle,  schwarze  Pimpinelle. 
Pinui,  Fichten,  Kiefern,   Tannen;  reiina  pim,  pix  K^ 

quida^  aqua  picea,  terebinthina ,  Harz,  Pedi ,  Tbeer, 

Theerwasser,  Terpentin;  Cortex  Pini  mariHmae;  Pitnui 

Cembra  sive  Fruiex    Kotzodrewina  y    Babamus  car^ 

pathicus. 

Piper  mgrunty  gemeiner  Pfeffer. 
Plantago  nuyor  y  laiifoHa ,  breiter  Wegerich. 
Polygala  amara,  bittere  Kreuzblume. 
Polypodium  vulgare,  Engelsüss,  Löffdlfam,    Corallen- 

Wurzel,  Kropfwurzel. 
Prunus  CerasuSy  Kirschenbaum. 
Prtffitff  CocundRay  (in  Galabrien  wachsend). 
Prunus  Padusy  Traubenkirschenbaum* 
PulsaHUa  nigricans,  Anemone  pratensis,  Küdienschelle, 

Osterblume. 

Radix  Pgrethri,  Bertramwurzel,  von  Anthemis  Pyretkrum. 
Pyrola  umbellata  sive  CMmophilu  corymbosa,  dolden- 

blüthiges  Wintergrün. 
96i.Quassia,  Quassie,  Bitterholz. 

Quercus  Robur,  Eiche,  Glandes  Quercus,  Eichebi. 
ÜSi.Ranmculusy  Ranunkel,  Hahnenfuss. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


est  M9   vBDicaf. 

RadüD  Bakmkiae,  Ratanhiawurzel,  von  Efämma  Mm- 

druL 

Rheumy  Bhabarbamm,  Rhapontiwn,  Rhabarber. 
Rhododendron  chrysanäiüm ,  Sibirische  Schoeefose. 
Uhus  radicanSf  Toxicodendron  vemix^  Wurzekamach, 

Giftsumach,  Fimisssomaeh. 
Oleum  Ridm,  de  palma  Christi^  Ricinusöl,  Castoröl, 

Palmöl,  von  Ricinus  communis,  Wunderbaaiii. 
Ros  Solis,  RoreUa,  Drosera  rotundifoUoy  nlQdbiätt^ 

riger  Soimenthao* 
Rosay  Rose. 

Rosmarinus  hortensis  sive  ofßdnaUs,  Rosmaria 
Rubia  ünctorum,  Färberröthe. 
Rubus  Idaeus,  Himbeere. 
Rumex,  Ampfer,   Rumex  aquaticus,  Rwnex  Bj/änk- 

pathum^  Wasserampfer,  Wasserrhabarber. 
Ruscus,    Mäusedorn,    Ruscus  aculeaius,    Stadieliger 

Mäusedom. 

Ruta  graoeolens,  Raute,  Gartenraute,  Weinraate. 
99^Sabina,    Jwiiperus    Sabina,  Sadebaum,    Seveobaoo. 

stinkender  Wadiholder. 
Saccharwny  Zucker. 

Sagus,  Sago,  das  Mark  mehrerer  Palmenarteo. 
Salicaria,   Lysbnadiia   purpurea,   Lgikrum  SaHosru, 

brauner  Weiderich. 
Cortex  Salicis,  Weidenrinde,  SaHäs  aWae,  dergefloe- 

nen  Weide,  Salicis  fragilis,  der  Bruchweide,  Saitif 

laureacj  der  Lorbeerweide,  Baumwollenweide. 
Sahia  officinaHs,  Salbei 
Sambucus  Ebulus,  Zwerghollunder ,  Attidb. 
Sambucus  nigra  ^  Hollunder,  Flieder. 
Sanguinaria  canadetmsy  Canadensisches  Kutkraot 
Sas^is  DraconiSj  Drachenblut,  von  Calamus  Brsf»^ 
Semen  Santomd  sive  Cinae,   Wurmsaamen,  Zittwr 

saamen,  von  Artemisia  Sankmicum, 
Saponaria  oßdnalis,  Seifenkraut. 
SarsapariUa,  Smilax  Sarsapwrilla ,  Savsaparilla;  ttü^ 

aspera,  Surrogate  der  Sarsaparille. 
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Scilla  iioe  Squilla,  Scilla  mariHmaf  MeerzwiebeL 
Scordium,  Teticrium  Scordium^  Lacbenknoblaucb,  Was- 
serknoblauch. 
Scorwmera  Mspanica  und  kumiKs  $ioe  itaUca,  Garten- 

Haberwurz,  niedrige  Haberwurz. 
Scraphularia,  KropfwuTze],  Scrophelkraut,  BraunwurzeL 
ScuteUaria  galericulala    sioe    ieriianaria,    Helmkraut, 

Schildkraut;    Scuiellaria     lalerifplia,    seitenblüthiges 

Helmkraut. 
Seeale  comuitm^  Seigle  ergoie,  Muttericorn,  Kornzapfeo, 

Krankheit  des  Getreides,  Cdavus'),  vorzüglich  des 

Roggens. 
Sedum  acre,  Mauerpfeffer. 
,  Senecio  vulgaris y  gemeines  Kreuzkraut 
Senecaj  Senega,  Polygala  Senega. 
Senna,  Castia  Senna,  Sennesblätter. 
Serpeniaria  virginiana,  Aristolochia  Serpeniaria,  Virgi- 
nische Schlangenwurzel. 
Simaruba,    Quassia    Simarubaj    Simantba   offidnaUs, 

Ruhrrinde. 
Sinapis,  Senf. 

Solanum  nigrum,  schwarzer  Nachtschatten. 
Soldana,    Convolvulus   SoldaneUaf    Brassica    marina^ 

Meerkohl 
Spigdia  anihebnia  sive  anthebninthica  ^  wurmtreibende 

Spigelie. 
Slvbolobvwn^  DoHchos  pruriens,  Judebohne. 
Resina  Storax  sive  Styrax. 
Swietema  febrifuga,  Stdeienia  Soynüda,  Cedrda  Tooma 

sive  febrifuga. 
967.  Tamarindiis,  Tamarinde;  Tamarindensäure. 

Taraxacum,  LeorUodon  Taraxacum,  Löwenzahn ,  Pfaf- 

fenröhrchen,  Butterblume. 
Taxus  baccaia,  Eibenbaum. 

TebaschiTy  Saft  von  Bambusa  anmdinacea,  Bambusrohr. 
Thymdaeae,  seidelbastartige  Gewächse,  Dapkne  Me%e» 

reum  ei  Omdium,  Cortex  Meierei^  Kelle  Aals,  Pfefier« 

Strauch,  Seidelbastrinde. 
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Trifolium  fibritwm,  paludosutn,  aquaiicumf  Menjfan&e$ 

trifoHatay  Fieberklee,  Bitterklee,  dreiblättrige  Zotten* 

blume. 
Tussilago   Farfara,  Fihus  ante  patrem,  gemeiner  Hnf- 

lattig. 
96S.Cortex  Ubni,  Ulmrinde,  von  Ubnus  campesiris^   Ulme, 

Rüster. 
Uinea  sive  Muscus  cranii  humani,  Parmeüa  saxatiBSf 

Steinschüsselflechte ,  Steinmoos. 
Uta  ursiy  Arbutus  Uoa  ursi,  Bärentraube,  Sandbeere. 

969.  Valeriana  officinaKs,  Baldrian,  Katzen wurzel. 
Vanilla  aromatica^  Epidendron  VanUla,  Vanille. 
Veratrium ,   Veratrin ,  Alkaloid  in  Veratrum  Sofroifils, 

Veratrum  album  oder  Helleborus  albus  ^  und  in  CU- 
chicum  autumnak,  ^ 

Verbascum,  Königskerze;  Verbasctm  I%ap$uSy  Woll- 
kraut, gemeine  Königskerze. 

Verbena  ofßcinalis.  Europäisches  Eisenkraut,  EiseDharl 

Veronica  oßcinalis,  gemeiner  Ehrenpreis. 

Radix  Vincetoanci  sive  Hirundinariae,  Schwalbenwar- 
zel,  von  Asclepias  Vinceioxicum  sitfe  Cynanchum  Ft»- 
cetoxicum,  Schwalbenkraut,  Hundewüi^er. 

Viola  caninä,  Hundeveilchen. 

Viola  odorata,  mariia ,  purpurea,  wohlriechendes 
Veilchen. 

Viola  tricolor ,  Freisamkraut ,  Dreifaltigkettsblume, 
Stiefmütterchen ,  Tausendschön. 

Viscumy  Mistel,  Viscum  album y  Viscum  quercinwn. 

970.  Coriex  Winieranus  sive  Magellanus,  von  Wintera  mro» 
maüca. 

97h  Radix  Zedoariae,  Zittwerwurzel ,  Zittwercurcuma  ,  voi 
Kaempferia  rotunda  oder  Curcuma  Zedoaria^  Cureum» 
ZerumbeL 

VT2.  Carba y  Kohle,  vegetabilische  Kohle. 

VIS.  Äeihiops  vegeiabilis ,  vegetabilischer  Mohr,  vonzuKolde 
verbranntem  Fucus  vesiculosus. 

VH.Fuligo  Ligni  she  splendens,  Russ,  Holzruss,  Glanaanai. 

975.  Kreosot. 
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976.  Pyrothonid,  (aus  verbrannter  Leinwand,  BanmwoUe 
u.  s.  w.  verfertigt). 

EInselne  Arsneimittel  ans  dem  TMenreieli, 

977.  Medtcamenia  ex  homine. 

97S. Lac y  Milch;  Serum  lactU^  Molken,  Molkencuranstalten; 

Saccharum  laciis ,  Milchzucker.' 
979.  Adepsy  Axungia,  Pinguedo,  thierisches  Fett,  Schmalz; 

Bärenfett. 
980.0letim  anmale,    Oleum  anmale    Dippeln^  ätherisches 

Thieröl. 
98h  Fei  Tauriy  Bilis  bovina,  Rindsgalle. 
9&l.Sanguis  Hirci,  Bocksblut. 

983,  Dens  Hippopoiami,  Wallrosszahn;  Comu  Rhinocerotis , 
Comu  Cei-vi,  0$  Cordts  Cervi,  Ebur,  Unicomu,  alle 
vorzüglich  als  phosphorsaurer  Kalk  benutzt;  (Vgl.  R, 
865  ,  866). 

984.  Castoreum,  Bibergeil. 

98i, Moschus y  Bisam,  Musk,  von  Moschus  muscMfems. 

986.  Lapis  Bezoar  sive  Besoar  officinalisj  Bezoarstein,  und 
Aegagropilaej  Gemsenkugeln,  von  Gazellen,  Gemsen, 
dem  Llamä,  Vicunna,  Büffeln;  künstlicher  Bezoar. 

987.  Lapis  suillus  sice  porcinus,  Lapis  hysf ricinus  malaca- 
nus,  Schweinslein ,  vom  Stachelschwein  als  kohlensau- 
rer Kalk  benutzt. 

988.  Lapis  Manati  sive  Äuris  Ceti,  Seekuhslein. 

989.ilm6ra,  Ambra  grisea,  grauer  Amber,  von  den  ver- 
schiedenen Arten  des  Caschelots,  Physelet\  in  denen 
er  gefunden  wird,  vielleicht  auch  aus  den  in  eine  Art 
von  Fettwachs,  Leichenfett  übergegangenen  Dinten- 
fischen,  Sepien,  entstanden. 

990.  Sperma  Ceti,  Walhath  von  den  verschiedenen  Arten 
des  Caschelots. 

991.  Liquor  gasiricus,  Magensaft. 

992.  Ova  gallinacea,  Hühnereier. 

993.  Viperae,  Vipern. 
99i.  Laceriae  y  Eidechsen. 

99b. IchthtfocoUa ,  Colla  piscium^  Hausenblase,  Fiscbleim. 
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986.  Oletim  feeinorU  AseUi^  Berget  Leberthren ,  Stockfisch- 
leberthran,  von  dem  Kabliau,  6adu9  Morrbua,  dem 
Dorsch,  Giuhi$  CaUaria$,  und  dem  Leng,  Qmd^ 
Molta. 

9ff7.  Caniharides,  Spanische  Fliegen. 

998.  Coeeümeiia  »eptempuneiata,  Sonnenkäfer,  Johannis* 
käfer,  und  andere  auf  gleiche  Weise  gebrauchte  In- 
secten. 

999,  Coceionelia,  CocoitCor/^^  ^Cochenille,  Scharlach  wurm, 
Nopal-Schildlaus. 

1000.  Grana  Kermes,  Scharlachbeeren,  Kermeskömer,  Cot^ 
f ectiones  Alkermes,  \on  Coccus  llicis,  Kermes-Schildlans. 

100h  Formicae ,  Ameisen. 

IQ/yZ.  Miiiepedes  y  Onlicus  Aseiius,  murarius,  Kellercse/, 
Kellerassel. 

lOOS.  Lapides  $iv€  OcuH  Cancrorum,  Krebssteine^  Krebs- 
augen, vom  Flusskrebse,  Cancer  Asfacus,  AMiacm 
flumatiHs,  als  kohlensaurer  Kalk  benutzt. 

lOOL  Lumörici  terre$fre$,  Regenwürmer,  Oleum  Lumbric0» 
rum  ferrestrium^  Regen  würmeröl. 

1005.  Osfracodermaia ,  Moiiutca,  Testacea^  Schalen  d^ 
Weichthiere,  Margaritae,  Verien,  Coraläa,  Coraiiima, 
Corallen,  sämmtlich  als  kohlensaurer  Kalk  benutzt 

Oper»tl¥e  Cklrurste. 

1006.  Allgemeine  Anleitungen  zur  operativen  Chirurgie  oder 
Medicin. 

1007.  Von  den  blutigen  Operationen ,  Akiurgie ,  Acidargte. 

1008.  Von  den  unblutigen  Operationen,  Ahaemaiurgia. 
1009. Von   den  Operationen  unter  der  Haut,  den  subco- 

tanen  Operationen  im  allgemeinen;  (Vgl.  S,  19,696}. 

1010.  Von  den  bei  chirurgischen  Operationen  nöthigen  Vor- 
kehrungen, Vorsichtsmaassregeln ,  Hülfemitteln ,  der 
Linderung  der  Schmerzen  und  der  dabei  zu  beobach- 
tenden Diät. 

1011.  Vom  chirurgischen  Apparat  im  allgemeinen,  Instru- 
menten- und  Bandagenlehre  gemeinschaftlidL 
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1012.  Von  den  chirargisdien  Instrumenten  im  allgemeinen , 
chirurgische  Heilmittellehre,  Acologie. 

1013.  Von  der  Verbesserung  der  cfanrurgischen  Instrumente, 
von  neuen  chirurgischen  Instrumenten  und  deren  Vor- 
zügen vor  den  alten. 

1014  Verzeichnisse  von  Sammlungen  diirurgischer  Instru- 
mente, von  chirurgischen  Instrumenten  die  zum  Ver- 
kauf bestimmt  sind. 

1015.  Von  einzelnen  chirurgischen  Instrumenten,  der  Sonde, 
Specillum,  den  Saugröhren,  Spritzen,  Siphones,  der 
Schere,  Forfex,  dem. Osteotom  zum  Knochenschnitt, 
dem  Lichtleiter  zur  Erleuchtung  innerer  Höhlen  des 
Körpers. 

1016.  Von  dem  chirurgischen  Verband  und  den  Bandagen 
Binden,  Fasciacy  im  allgemeinen. 

1017.  Von  einzelnen  Arten  von  Bandagen  der  alten  und 
neuen  Chirurgen;  (Vgl.  S,  831). 

1018.  Von  dem  Druck ,  der  Zusammenpressung ,  Compreisio; 
von  dem  Tourniquet,  Tomacnlum. 

1019.  Von  der  Unterbindung  blutender  Gefasse ,  der  Arte- 
rien, Ligahtra,  im  allgemeinen,  deren  Anwendung  in 
besonderen  Beziehungen;  Nadeln  zum  Gebrauch  der 
Unterbindung. 

1020.  Von  der  chirurgischen  Naht  und  deren  verschiedenen 
Arten. 

1021.  Von  der  Vereinigung  getrennter  Theile  und  nament- 
lich der  unmittelbaren  Vereinigung ,  Reunio  immediata. 

1022.  Von  der  Anwendung  der  Charpie,  Linteum  carpium, 
der  Wieke  oder  Meissel ,  Turunda. 

1023.  Von  dem  Nadelstich,  Acupunctura,  Punciio. 

1024*  Von  der  Paracentesis  ^  dem  Durchstich,  der  Durch- 
bohrung in  eine  der  Höhlen  des  Körpers,  und  den 
dazu  gebrauchten  Instrumenten. 

1025.  Von  der  Paracentesis  der  Brust  und  des  Unterleibs , 
Paracentesis  thoracis  et  abdominis, 

1026.  Von  der  Paracentesis  der  Harnblase  ^  dem  Harnbla- 
senstich, Paracentesis  vesicae  urinariaCf  und  den  ver- 
schiedenen dabei  angewandten  Methoden. 
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1027*  Von  dear  DurcbboImiDg,  Perforaiio,  Terehratio,  Tre^ 
panaüo,  im  allgemeinen,  und  besonders  derjenigen 
der  Hirnschale,  eranü,  und  den  dazu  gebrauchten 
Instrumenten;  (Vgl.  S,  37,  156). 

1028. Von  der  Durchbohrung  der  Kinnbackenhöhle,  des 
Brustbeins,  Paraeenle$i$  $inu$  maxiUaris,  Perfaraäo 
stemi,  osiis  peeiaraUs. 

1029.  Von  dem  Herausziehen  fremder  Körper  aus  dem 
menschlichen  Körper. 

1030.  Von  dem  Herausziehen  fremder  Körper  aus  der 
Speise-  und  Luftröhre. 

1031. Von  dem  Speiseröhrenschnitt,  Oesophoj^omia ,  dem 
Luflröhrenschnitt,  Laryngaiimiiü,  und  dessen  beson- 
deren Arten ,  der  Tracheotonda  und  der  Bronehoeomim, 
(zum  Ausziehen  fremder  Körper  und  zur  Verhaiimg 
von  Erstickung  aus  anderen  Ursachen). 

1032.  Von  dem  Bauchschnitt,  Oagiroiomia,  Loparoiamäm, 
durch  Einschnitt  in  den  Hagen,  eigentliche  GasirO' 
iamia,  oder  den  Darmcanal,  EtUerotamia^  (oiit  Aus- 
nahme des  sogenannten  Kaiserschnitts). 

1033.  Von  der  Ablösung,  Absetzung  der  Glieder,  AmpuiaNo 
artuum,  memh-orum^  im  allgemeinen,  und  namentlich 
von  der  in  der  Continuität  der  Glieder. 

1034.  Einzelne  die  Amputation  betreffende  Gegenstände  ; 
Nothwendigkeit,  Gefahr  derselben,  Wahl  der  Stelle. 
Vorsichtsmaassregeln  dabei ,  Vorkehrungen  gegen 
Verblutung,  Berücksichtigung  der  Beinhaut,  Heilung 
nach  vollzogener  Amputation. 

1035. Von  der  Amputation  durch  den  Lappenschnitt,  nul 
Lappenbildung,  An^tUation  a  lamöeau,  Ampuiidi» 
cum  assumento  sive  iacinia  carnea,  re$ereaiiM  earmi 
$egmimbu$. 

1036.  Von  der  Alansonschen  Amputationsmethode  durch  den 
Trichter-  Hohl-  oder  Kegelschnitt;  von  dem  Schräg- 
schnitt. 

1037.  Von  der  Amputation  in  den  Gelenken^  der  Glieder^ 
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auslösung,  AmpUtatio  ex  arficuto ,  Exarfietüafio ,  Enu^' 
ciealiOy  ExeiHo  $ive  Exsfirpafio  artuwn, 

1038.  Von  der  unblutigen  Ablösung  der  Glieder,  (durch 
Abbindung  und  Anwendung  scharfer  Stoffe  nach  dem 
Verfahren  von  Joachim  Wrabeiz). 

1039.  Von  der  Amputation,  Exslirpalion,  einzelner  bestimm- 
ten Glieder  und  einzelner  Theile  derselben;  des 
Armes,  der  Hand  u.  s.  w. 

1040  Von  der  Ablösung  des  Oberarms  aus  dem  Schulter- 
gelenke, Amputado  humeri  ex  arficuio,  Exsfirpafia 
humeri. 

1041.  Von  der  Ablösung  des  Schenkels  aas  dem  Hüftgelenke, 
Amputaiio  femoris,  des  Unterschenkels  ads  dem  Knie- 
gelenke, dies  Fusses  aus  dem  Fussgelenke. 

1042.  Von  der  Abnehmung,  Ausschneidung  der  Gelenktheile 
der  Knochen,  Amputation  der  Gelenkköpfe,  Decapi^ 
Mio  Mite  Amputatio  epiph^»ium,  Re$ectio,  Exstii^afio 
arfictUorum;  einzelner,  des  Unterkiefers,  MaxUlae  in^ 
ferUniB,  u.  s.  w. 

1043.  Von  der  Ausrottung,  Ausschneidung,  einzelner  Theile 
des  menschlichen  Körpei*s  die  keine  Knochen  ent- 
halten, Exsfirpafio,  Excisio,  Qam^gdalarumy  glandulae 
fhyreoidcQe  y  rennm ,  fesfieuiorum  $ire  caBtrafio,  penis, 
uferiy. 

1044.  Von  der  plastischen  Chirurgie,  der  Wiederersetzung 
verlorener  oder  zerstörter  Theile  des  menschlichen 
Körpei*s,  Cfiimrffia  curforum. 

1045.  Von  der  künstlichen  Angenliodbildung,  Blepharoplaslik. 

1046.  Von  der  Wiederersetzung  der  Nase ,  durch  organische 
Bildung,  Rhinoplastik,  und  auf  andere  Art.^ 

1047.  Von  der  Wiederersetzung  zerstörter  Theile  des  Mun- 
des, Sfomafopoesis,  der  Lippen,  Cläiopla$fice ,  in  der 
Mundhöhle,  der  Kinnlade,  am  Gaumen;  von  der 
Gaumennaht,  SfaphyforrliapfHa,  Vranorrhaplie, 

1048.  Von  künstlichen  Armen,  Füssen  und  einzelnen  Thei- 
len  derselben,  der  Arthroplastik. 

ScMcUrmaclicr  Bibliotli.  I,  44 
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S.      SPECIELLE  PATHOLOCIE  UND  THERAPIE. 

iJLraiiliJieiten  der  Regionen  und  zusammense- 
setzter  Ii5ri>erthelle. 

1.  Von  den  Krankheilen  des  Kopfe  im  allgemeinen,  MarU 

capitis. 
2. Von   den   Krankheiten  der  Höhlen  des   Kopfs,    MorU 

cavitatum  capitis» 
3. Von  den  Krankheiten  des  Angesichts,  Moröifaciei,  der 

Gßsichtsknochen  und  ihrer  Schleimhäute. 

4.  Von  den  Krankheiten  der  Eingeweide  im  allgemeinen, 
Morbi  viscerum. 

5.  Von  den  Krankheiten  der  Brust,  der  Brusthöhfe,  der 
Gegend  der  Herzgrube,  Morbi  pectoris,  thoracis,  prat^ 
corMorum, 

6.  Von  den  Krankheiten  des  Unterleibs,  dessen  Theile  rnid 
Eingeweide  im  allgemeinen,  Morbi  abdomini»,  h^po^ 
cfwndriorvm ,  infimi  rentris,  viscerum  atfdominaiium ,  der 
Leistengegend ,  inyuinis, 

7.  Von  den  Krankheiten  der  Gliedmassen  des  menscb- 
liehen  Körpers,  Morbi  membrorum  corporis  ImmamL 

lijranklieiten  der  einfaehsten ,  der  festen  Tlieiie« 

der  JlVIeniliranen^  Mneelien,  Kneriiely  CSelenliey 

Blinder  und  Jfluskeln« 


8.  Von  den  Krankheiten  der  festen  Theile  im  allgcnieioeii, 
Morbi  solidontm. 

9.  Von  den  Krankheiten  der  Fasern,  Morbi  fibrarum,  dar 
Gewebe  des  menschlichen  Körpers ,'  palhologisdie 
Histologie. 

10.  Von  den  Krankheiten  des  Zellgewebes,  Morbi  fefae  cei^ 
Mosae ,  des  Fettes,  Morbi  adipis,  pinguedinis,  vbader 
krankhaften  Fettbildung. 

11.  Von  den  Krankheiten  der  Haute  innerer  Körpcrtheüe* 
Morbi  membranarum^  der  serösen  und  der  Schleimhäute 
gemeinschaftlich,  Morbi  metiibranarum  serosarum  et  \ 
cosarum, 
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12.  Von  den  Krankheiten  der  Knochen,  Morbi  ossium, 

13.  Von  verschiedenen  Krankheiten  und  krankhaften  Zu- 
ständen der  Knochen  gemeinschafthch ,  deren  krank- 
hafter Empfindlichkeit,  Sensibilität  moröosa  o$sium,  u.  s.w. 

14.  Von  den  Krankheiten  der  Beinhaut,  des  Knochenmarks, 
Moröi  periosteij  meduUae  ossium. 

15.  Von  den  Krankheiten  der  Knorpel,  Moröi  cartilaginum. 

16.  Von  den  Krankheiten  der  Bänder,   JtfbrW,  iigamentorum. 

17.  mi  der  Ausartung,  den  Krankheiten  der  Gelenke, 
DegeneradOf  Moröi  articnlorum,  der  Gelenkschmiere , 
Morbl  nynoviae^  einzelner  Gelenke,  des  Ellenbogen - 
und  Kniegelenkes. 

18. Von  den  Krankheiten  der  Muskeln,   Ma^bi  muscnlorum. 

19.  Von  den  Krankheiten  der  Sehnen  und  der  Schleimbeu- 
tel derselben,  Morbi  tenäimtm,  bursarum  fendinum  mu^ 
cosarum'j  von  der  Durchschneidung  der  Sehnen  und 
Muskeln,  Tenuiomia  et  Myolomia,  und  namentlich  der 
Sehnen  unter  der  Haut,  Tetiotonda  subcutanea;  (Vgl.  R, 
100&). 

20.  Von  der  Knochenentzündung,  Inflammafio  o$$ium,  Ostal- 
gitiSy  der  Entzündung  einzelner  Knochen,  der  Wirbel- 
beine ,  Inflamniafio  rertebrarum. 

21.  Von  innerer  Verderbniss,  Ausartung  der  Knochen,  0$- 
sium  con'Ufjfio  interna^  coiTupfeia ,  degenerafie, 

22.  Von  dem  Knochenauswuchs ,  Knochengewächs ,  Tumor 
0M$ium,  ExoMtoMis;  an  einzelnen  Theilen,  der  Hirnschale, 
EücoBlom  cranii,  u.  s.  w. 

23.  Von  der  Knochenweichheit ,  Knochenerweichung  im  all- 
gemeinen, Ossium  moiii/ieg,  malacom,  Osteomalacia  ^ 
(Vgl.  S,  437),  Osteosarcosis. 

24.  Von  der  Knochenfleischgeschwulst,  (dem  Knochenkrebs), 
Osteosarconia,  dem  Knochenspeckgeschvvulst,  Osteostea- 
toma. 

25.  Von  dem  schwammigen  Auswuchs  der  Knochen,  Fung^ts 
ossium,  dem  Hirnschädelschwamm,  Fungus  cranii,  dem 
Hirnhautschwamra ,  Fungus  durae  matris ,  dem  schwam- 
migen Auswuchs  am  Kinnbacken,  Fungus  maanllae,  u.  s.  w. 
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26.  Von  dem  Knochenfirass ,  Beinfrass,  der  Beinfaule,  dem 
Knochengeschwür,  CarieSj  Carie$  ossium,  Uieu$  cariosum, 
im  allgemeinen. 

27.  Von  dem  Knochenbrand,  trocknen  Beinfrass,  Neerotn, 
NeeroiiM  astium,  (MeoneeroiU ,  Carie$  sicca,  SpJü^eita 
sfccus  osMium;  von  der  Abblättening  der  Knochen,  Ejp- 
folialio  o$$ium, 

28.  Von'  dem  Ktiochenfrass  und  Knochenbrand  eiiAlner 
Knochen,  (mit  Ausnahme  der  Zähne),  der  Hirnschale, 
der  Wirbelsäule,  der  Wirbel,  der  Gelenke  u.  s.  w. 

29.  Von  dem  Winddom,  Sfma  eeniosa,  dem  Winddom, 
cariösem  Ergriffenseyn  der  Gelenkköpfe,  Gelenkkrebs, 
ÄrArocace,  Paedarthrocace ,  (gewöhnlich  als  synonym 
mit  Spina  ventosß  überhaupt  genommen). 

30.  Von  dem  Winddom  an  bestimmten  Gelenkköpfen ,  der 
Krankheit  des  Hüftgelenkes,  dem  Hüftweh,  freiwilligen 
Hinken,  Coxarthrocace ,  Goxalgia,  Morbus  coxarius, 
dem  Winddorn  an  der  Wirbelsäule,  Spandylarthrooace^ 
Spondylocace ,  u.  s.  w.  (Vgl.  S,  44  Luxatio  spotUimea^ 
und  45).  

31.  Von  Knochen-  oder  Beinbrüchen  im  allgemeinen,  Os* 
sium  fracturae;  von  Knochenbrüchen  und  Knochen- 
wunden,  von  Knochenbrüchen  und  Verrenkungen  ge- 
meinschadlich. 

82.  Von  Knochenverletzungen  und  Brüchen,  Ossium  laesio^ 
nes  ei  fracturae,  in  besonderen  Beziehungen,  von  com* 
plicirten  Knochenbrüchen ,  von  Knochenbrüchen  ohne 
äussere  Gewalt,  von  dem  Knirschen  gebrochener  Kno* 
chen  durch  das  Reiben  ihrer  Ränder,  Ossium  crepUaÜa, 
sfrepitus. 

33.  Von  der  Knochenspalte,  Ossium  fissura,  Ossium  cjfBm^ 
draceorum  fissura,  und  der  Gegenspalte,  dem  Gegen- 
bruch,  Contrafissura,  Resonitus,  Contrecoupj  im  allge- 
meinen. 

34.  Von  den  Wunden  der  Knochen  und  der  Gelenke,  Vul- 
neva  ossium  et  articulorum, 
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35.  Von  dem  chirurgischen  Apparat,  den  Maschinen  zur 
Heilung  der  Knochenbrüche  und  Knochenwunden. 

36. Von  Verletzungen ,  Brüchen,  Wunden,  Spalten  und 
Gegenspalten  der  Hirnschale,  Laesiones,  Fraciurae, 
Vidnera,  Fissuriie^  Contrafis$urae  cranii;  von  der  Nie* 
derdrückung  der  Hirnschale,  Depressio  craniL 

87.  Von  der  Trepanation  bei  Verletzungen  der  Hirnschale ; 
(Vgl.  R.  1027,  S,  156). 

38.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  einzelner  Knochen 
des  Kopfe,  des  Hinterhaupts,  ossis  occy>iHs,  des  Vor- 
hauptes, der  Scheitelbeine.  osHum  sincipitisy  ossium 
bregmatis^  des  Stirnbeins  und  der  Stirnhöhlen,  o$si$ 
franüs  et  sinnutn  frontalium,  der  Nasenknochen,  ossium 
tum,  der  Kinnladen,  maxillamm, 

39.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden  des  Brustbeins, 
stemiy  der  Rippen,  coslarum,  der  Beckenknochen  oder 
Hüftbeine,  ossiwn  pelvis ,  ossium  coxarumy  des  Scham- 
beins ,  ossis  pubis. 

40.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden  der  Knochen  der 
Gliedmassen ,^  ossium  extremiiafum^  \ja\  allgemeinen,  der 
oberen  Gliedmassen,  des  Schlüsselbeins,  cktcicuhie,  des 
Schulterblatts,  scapulae,  des  Oberannknochens,  ossis 
brachü,  der  Rolle,  rctulae,  des  Ellenbogenknorrens, 
olecram,  der  Vorderarmknochen,  ossium  (mtibrachii, 
cubiii,  des  Daumens .  7?o//tm. 

41.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  der  Knochen  der 
unteren  Gliedmassen  im  allgemeinen,  des  Schenkelbeins, 
ossis  femoris,  und  des  Schenkelbeinhalses,  colli  ossi 
femoris, 

42.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  der  Kniescheibe, 
patellae. 

43.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  der  Knochen  des 
Unterschenkels,  ossium  crurisy  des  Schienbeins,  tibiae, 
des  Wadenbeins,  ßbttlae. 


44.  Von  der  Verrenkung,  LuxatiOy  LuxcUio  ossium,  der 
Luxatio  Vera  durch  mechanische  Gewalt  verursacht, 
der  Luxatio  spuria  so  ^Qnaim[{.*n  freiwilligen  Verrenkung 
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Luxatio  sponfanea  durch  krankhafte  Ausrenkung  des  Ge- 
lenkkopfs, (Vgl.  S,  29,30),  der  angebornen  Verrenkung , 
der  unvollkommnen  Verrenkung,  Luxatio  incompleia, 
Subluxation  der  Trennung  der  Ansätze,  epiphyses,  von 
dem  Mitt eltheil,  diaphysis^  der  Knochen,  dem  Aus- 
einanderweichen unbeweglich  mit  einander  verbundener 
Knochen,  Diaalasis^  und  der  Verdrehung,  Verstauchung, 
Dittorsio, 

45.  Von  der  Verrenkung  der  Kinnlade,  Luxatio  maxiBat; 
des  Genickes,  nuchae)  der  Wirbelsäule,  spinae  dorti, 
der  Wirbel,  vertebrarum,  der  freiwilfigen  VeiTenkung 
der  Wirbel,  des  ersten  und  zwcfitcn  Halswirbels,  Luxa* 
tio  sponianea  aflantis  et  epistropheiy  dem  Polt'schefl 
Uebel;  der  Verrenkung  des  Steissbeins,  Luxatio  ossu 
coccygis, 

46.  Von  der  Verrenkung  des  Oberarms  aus  der  Schuh«r, 
Luxatio  brachiif  ossis  humeriy  des  Vorderarms,  oft^'ftrÄrAii. 
der  Hand ,  nianus ,  des  Daumens ,  pollicis, 

47.  Von  der  Verrenkung  des  Schenkels,  Luxatio  fenu>ri$, 
der  Kniescheibe,  patellae. 

48.  Von  dem  stellvertretenden  Gelenke,  Articulafio  vicaria. 
Articulation  supplemenfalre ,  (entstanden  durch  Vernach- 
lässigung gehöriger  Einrichtung  des  Gelenkkoprs  nmh 
Verrenkungen),  und  dem  widernatürlichen  Gelenke. 
Articulafio  praeternaturalis,  Pseudarthrosis ,  Articntaikm 
surnumiraire .  (entstanden  durch  das  Nichtzusaminefl- 
wachsen  gebrochener  Knochen). 

49.  Von  der  Entzündung  der  Gelenke,  Inßammatio  artian 
lorumj  der  fibrösen,  sehnigen  und  Synovialbäntc  der- 
selben, Inßammatio  membranarum  fibrosarum,  fenfRnm- 
rufUj  synovialium  articuhrum ,  der  Bänder,  Inflammafi^ 
ligamentorum ,  Syndesmitis. 

50.  Von  dem  Gliedschwamin ,  Fu/igus  arliculorumy  Tnmor 
albus  articuhrum;  von  d(?m  Knieschwamm,  dem  weissen 
Geschwulst  am  Kniegelenke,  Fungus  genu,  Tumor  aihms 
genu,  (worunter  verschiedene  Krankheiten  begriflen 
werden). 

51.  Von  der  Gelenkj?teifigkeil;  Ancylosis,  durch  Verwachsung 
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der  Gelenktheile ,  der  Knochen ,  CoaUtus  osiium ,  Ancg^ 
losis  Vera,    der  Gelenksteifigkeit    ohne    Verwachsung, 
Rigiditas  afHcuhrtimy   Anc^losis  spuria. 
52.  Von  der  Zusammenziehung ,    Krümmung  der   Glieder, 
Contracinra  ariunm. 


63.  Von  den  Verkrümmungen,  Verbiegungen ,  Cureaturaey 
im  allgemeinen,  und  den  zur  Heilung  derselben  ange- 
wandten Maschinen  und  Hülfsmitteln ,  der  Orthopädie, 
den  orthopädischen  Instituten ,  der  medicinischen  Gym- 
nastik zur  Heilung  der  Verkrümmungen;  (Vgl.  S,  118). 

54.  Von  dem  schiefen  Hals,  Caput  obstipum,  CoUnm  con^ 
torfum,  cttrvumy  obstipum, 

56.  Von  der  Verkrümmung  der  Rückensäule,  der  Rückgrats- 
krümmung,  namentlich  mit  Bildung  eines  Höckers,  Cy- 
phosiSf  Gibbosiia$,  dem  Höcker,  Gibbus,  und  der  Ver- 
krümmung nach  der  Seite,  Scofiosis. 

56.  Von  den  Verkrümmungen  der  Hände,  Curvaturae  tnanus, 
Talipomanvs,  der  Füsse  und  der  Behandlung  derselben, 
TcUipedes,  Pedum  inversio,  disforsio^  diorfhosis,  von 
dem  Klumpfusse,  Vartrs. 

57.  Von  dem  Hinken,  Claudicatio;  (Vgl.  S,  30). 

¥#H  «leH  lirankhelteii  iier  C^efÜMey  «l«r  UrllMHy 
der  Sftfto* 

58.  Von  den  Krankheiten  und  krankhaften  Zuständen  der 
Gefässe,  dem  Uebermaass  oder  der  Schwäche  ihr^ 
Lebensprocesses ,  Morbi  vasorutn,  der  widernatürlichen 
Ausdehnung,  Erweiterung  der  Gefasse,  Angieciasis, 
Distensio  vasonim  praefetmaftiralis. 

59.  Von  den  Krankheiten  des  Herzens,  Moti}i  cordu  j  des 
Herzens  und  der  grossen  Gefässe  gemeinschafjtlich. 

60.  Von  dem  Herzklopfen,  Pafjriiatio  rordis ^  Falmus,  Car- 
dioj)a!mits;  von  dem  Zittern  dos  Herzens,  Tremor  cordis. 

61.  Von  verschiedenen  (nicht  ausserdem  besonders  aöfge- 
führlen)  krankhaften  Zustanden,  organischen  Krank* 
heiten,  Bildungsfehlern  des  Herzens  und  seiner  TheÜe, 
der  Herzkammern,  des  Herzbeutels 
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62.  Von  den  Krankheiten  der  Arterien  und  der  Venen ,  der 
Aorte,  der  Hohlader,  der  Pfortader,  Morbi  arienarrnnj 
venaruniy  ctortat,  cenae  cavaty  venae  poriarwn. 

63.  Von  der  Pulsadergeschwulst,  Aneurysma,  im  allgemet* 
nen,  der  falschen  Pulsadergeschwulst,  Aneurysma  spu^ 
rtwm,  und  den  Pulsadergoschwülslen  an  verschiedenen 
Theilen  des  menschlichen  Körpei-s,  dem  Herzen  u.  s.w. 

64.  Von  den  sogenannten  Polypen  der  Gefasse,  in  den 
Präcordien,  dem  Herzen,  der  Aorte,  Pohfpi  praecor- 
diorwnj  cordis ,  aortae. 

65.  Von  dem  Aderknoten,  Krampf-  oder  Blutaderknoteo^ 
sogenannten  Venenbruch,  Varix,  Cirsos,  HertUa  oMa- 
mm,  Ectasis  venarum,  Angieciasis  temosa,   FhUbecitme. 

66.  Von  der  Saamenadergeschwulst,  dem  sogenannten 
Krampf-  oder  Blutaderbruch,  (Varix  an  den  männlichen 
Geschlechtslheilen),  Veuicocele,  Cursocete^  Varix  f>tHat 
spermaticae,  Hemia  varicosa. 

67.  Von  der  Verengerung  und  Schliessung  der  Blutgefässe, 
der  Pulsadern. 

68.  Von  den  Krankheiten  der  Drüsen  im  allgemeinen,  Morbi 
glandularum;  mehrerer  verschiedenen  Drüsen  gemein- 
schaftlich. 

69.  Von  den  Krankheiten  des  absorbirendcn ,  resorbirenden , 
lymphatischen  Gerässsysleras,  Morbi  vasorum  fympha^ 
Hcorum,  systetnatis  absorbentis  j   resorbeniis^   fymphalici. 


70.  Von  den  Störungen,  Fehlern  der  Blutbereitung,  Viiia 
sanguißcaiiomi ,  den  regelwidrigen  Verhältnissen  des 
Bluts,  FJfta,  Pravitas  sanguinis j  und  den  daraus  ent- 
stehenden Krankheiten,  pathologische  Hämatologio. 

71.  Von  den  krankhaften  Veränderungen.  Krankheiten  der 
flüssigen  Theile,  der  Säfte  des  menschlichen  Körpers. 
Morbi  fluidorumy  Humorum  rHia,  morbi,  den  krankhaften 
Mischungsverhältnissen  der  Säfte,  Dgscrasia  humorum, 
Cacochymia,  und  den  daraus  entstehenden  Krankheiten, 
Morbi  humorales. 

72.  Von  dem  Mangel  an  Säften,  an  Blut,  Humofnm  defectus, 
Penuria  sanguinis,  Oligaemia,  Anaemia. 
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73. Von  der  Volkaftigkeit,  Vollblütigkeit,  dem  üeberfluss 
an  Säften,  an  B\\ii,  Polychymia^  Plethora^  Polyaemia, 
Plenitudo  sanguinis,  AbundanUa  sanguinis ,  und  den  da- 
raus entstehenden  Krankheiten. 

74. Von  der  Verdickung,  Klebrigkeit,  dem  Gerinnen  der 
Säfte,  des  Bluts,  Hvmorum  spissitudo,  viscidUas,  coagu- 
laüo^  Sanguinis  spissitudo,  viseedo,  inlemperies   crassa. 

75.  Von  der  Verdünnung,  wässerigen  Beschaffenheit,  zu 
grossen  Flüssigkeit  der  Säfte,  des  Bluts,  Humorum  /e- 
nuitas,  Sanguinis  fenuitas  aquosa,  nimia  fluiditas. 

76.  Von  der  Bleichsucht,  ChlorosiSy  Icterus  albus,  Morbus 
virgineus,  Cachexia  virginea,  Febris.amatoria. 

77. Von  der  fehlerhaften  Schleimerzeugung,  den  Krank- 
heiten des  Schleimsystems,  der  Schleimhäute  und 
Schleimdrüsen,  dem  schleimichten  Zustand,  der  Ver- 
schleimung, den  Schleimkrankheilen  im  allgemeinen, 
Morbi  a  penuria  muci,  a  nimio  muco,  systemaiis  mucom, 
membranarum  mucosarum^  (Vgl.  S,  11).  Status  pituUosus, 
Morbi  mucosij  pituitosi;  (Vgl.  R,  839,  apophlegmatizantia). 

78. Von  der  Schärfe  der  Säfte  im  allgemeinen,  Acrtmonia 
humorum,  der  krankhaften  Säure,  Addwn  morbosum^ 
der  alkalischen  Beschaffenheit,  Verdcrbniss  der  Säfte, 
Alcalescentia  humorum,  der  ranzigen  Schärfe,  Ranzig- 
keit der  Säfte,  Acrimonia  randda^  Rancor. 

79.  Von  der  Verflüssigung,  sogenannten  Schmelzung  der 
Säfte  und  auch  wohl  der  festen  Theile,  Cottiqftaiio, 
der  Auflösung  des  Bluts,  Dissolutio,  ResottUio  sanguinis. 

80.  Von  der  Fäulniss,  Putredo,  PutrefacHo,  dem  Schimmel 
einzelner  Theile  des  menschlichen  Körpers,  Sittis  par^* 
tium  corporis  humani,  den  faulichten  Krankheiten  im 
allgemeinen,  Morbi  putndl 

81.  Von  dem  krankhaften  Geruch  des  menschlichen  Kör- 
pers, Foefor  corporis  humani  praeternaturcUis ,  dem  Foe- 
tor  älarum,  Morbus  arietis;  (Vgl.  S,  510). 

82. Von  krankhafter  Bewegung  der  Säfte,  des  Bluts,  dem 
krankhaften  Blutumlauf ,  Humorum,  Sanguinis  moius 
praetetnaturalis ,  Sanguinis  circulatio  vitiata,  der  Auf- 
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Wallung    der  Säfte,    des    Bluts,    Orgasnws   Amrtartfit, 
sangmnU. 

83.  Von  der  Anhäufung,  Congestion  der  Säfte,  des  Bluts, 
Äccumulatio,  Congesüo  humoruMy  sangtHnis,  der  Materia 
im*gms^  der  Stockung  der  Säfte,  des  Bluts,  SkM^ 
Stagnafio  htimommy  sangninis, 

84.  Von  der  durch  Stockung  der  Säfte,  des  Bluts  oder 
Degenerationen  veranlassten  Anftillung,  Verstopfung, 
Verschliessung  der  Canäle  und  Höhlen,  vonrtiglich  der 
Blut-  und  Capillargefässe ,  ObifrucHo,  Infar<^$^  £h- 
pkraxis,  Obstmctio  tasomm^  viscerwn,  und  d^  dadurch 
verursachten  Auftreibung,  Physcoma  emphmtHca* 

85.  Von  der  Verstopftmg  bestimmter  Organe,  der  Laogei). 
der  Milz,  der  Leber,  des  Gekröses,  Obstructioy  Infarc 
iuSf  Etiiphraxis  pulmonum,  splenis,  hepaHs  9wejecmorUj 
mesenieriL 

86.  Von  den  Blutstockungen  im  Unterietb,  der  PleHM^ab- 
dominatis,  der  sogenannten  schwarzen  Galle  der  Ahen, 
jilra  büis,  der  schwarzgalligen  Krankheit,  so  gensmoteD 
schwarzen  Gelbsucht,  Morbus  atrabilarins,  Icterus  wgtr; 
(Vgl.  S,  112). 

87.  Von  der  VeriiTung  der  Säfte,  Error  locij  der  Ergiessong. 
Austretang  aus  den  Gefässen,  Ablagerung  derselben. 
Humoi^m  seceisio,  diffusio,  exlravasoHo,  decubüHS'j 
(Vgl.  R,  622). 

88.  Von  der  Austretung  des  Bluts  aus  den  Gelassen,  der 
Blutergiessung,  Blutunlerlaufung,  Exiravasatio  sangwm^, 
Ecchymosls,  Ecchymoma,  den  blauen  Flecken  durch 
Schlagen  oder  Stossen,  der  Blulunterlaufung,  SugüMiO) 
dem  geronnenen  Blut ,  Blutpfropf,  Blutgeschwuist, 
Thrombus. 

89.  Von  der  Kopfblutgeschwulst  der  Neugebornen ,  C^ 
laetnatoma,  Tumor  cranii  neonatorum  sanguineuSy  Ecchf- 
moma  capitis  recens  natorum,  Thrombus  neonatorum, 

90.  Von  den  Petechien,  Peteschen,  den  symptomatischen, 
den  fieberloscn,  den  chronischen  Petechien,  Petechie ^ 
(insofern  darunter  nicht  Petechialfieber  verstanden  wird • 
Petechiae  sin^  febre,  chronicae;  (Vgl.  S,  427}. 
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91.  Von  der  blauen  Krankheit,   der-BIausucht,  Cyanosis, 

Moi^bns  coeruleus. 

92.  Von  den  Blutfliissen,  Haemorrhagiae ,  Haefnorr1io^a$ , 
im  allgemeinen. 

93.  Von  den  Ursachen  der  Blutflüsse ,  der  Erblichkeit  der- 
selben, der  erbliehen  Anlage  zu  tödtlichen  BlcitüngeTi, 
den  Blutern,  Dispositio  ad  haemorrhagias  pemiciosas 
hereditariay  Haemophilia,  dem  Zusammenhang  der 
Blutflüsse  mit  anderen  Krankheilen ,  und  verschiedenen 
einzelnen  die  Blufflüsse  belrefl'enden  Gegenständen. 

94.  Von  Blulflüssen ,  Blutergiessungen  in  den  inneren  ThfeS- 
Icn  des  menschlichen  Körpers;  (Vgl.  S,  109 — 111). 

♦  95.  Von  dem  Nasenbluten,  Haemorrkagm  narium,  EpistaxtM. 

96.  Von  den  Blutfltissen  durch  verschiedene  äussere  Theile 
ausser  der  Nase;  (Vgl.  S,  517,  Haemorrhagia  (üveolark, 
und  783,  Haemorrhagia  uteri). 

97.  Von  der  Heilung  der  Blutflüsse  im  allgemeinen  und 
den  besonderen  Mitteln  gegen  dieselben. 

98. Von  den  Hämorrhoiden,  der  sogenannten  güldenen 
Ader,  Haemorrhoides ,  Fhtxvs  haemorrhoidalis. 

99.  Von  verschiedenen  einzelnen  die  Hämorrhoiden  be- 
treffenden Gegenständen ,  deren  Natur,  Verschiedenheh, 
Ursachen,  Erblichkeit,  Häufigkeil,  Heilsamkeit,  Nutzen 
und  Schaden. 

100.  Von  den  Hämorrhoiden  in  Beziehung  auf  verschiedene 
Aller,  Geschlechter  und  Geschlechtsverhältnisse. 

101.  Von  den  äusseren,  inneren  Hämorrhoiden ,  den  bh'nden 
Hämorrhoiden,  den  Hämorrhoidalknoten,  Mastkörnern, 
Zacken;  Haentonhoidts  externac,  mtemae,  eoecae, 
crislafae,  Tubercnfa  haeniorrhoidaHa ,  Mariscüt  (hae- 
morrhoidales). 

J02.  Von  fliessenden  Hämorrhoiden ,  zu  starkem  Flusse  der- 
selben, Haemorrhoides  fluentes,  profusae,  immoderatde, 
nimiae}  von  schmerzenden  Hämorrhoiden .  Uaemorrhoi" 
des  dolentes,  dem  Clavus  haemorrhoidalis, 

163.  Von  unregelmässigen ,  unterdrückten ,  ausbleibende 
Hämorrhoiden,  Haemorrhoides  anomalae,  suppressae, 
ttirbatae,  interceptae,  den  Hämorrhoiden  auf  unge- 
• 
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wohnlichen  Wegen,  Haemorrhoidum  msolUae  viae,  ans 
der  Nase,  dem  Munde,  Haemorrhoides  nasiy  oris. 

104.  Von  besonderen  Zufällen  bei  den  Hämorrhoiden ,  deren 
Folgen«  Zusammenhang  und  Verbindung  mit  anderen 
Krankheiten. 

105.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Hämorrhoiden  im 
allgemeinen  und  den  einzelnen  Mitteln  gegen  dieselbeo, 
dem  Missbrauch  mehrerer  dieser  Mitlel ,  der  Ausrottaog 
der  Hämorrhoidalgeschwülste ,  der  Diät  bei  den  Hä- 
morrhoiden. 

106.  Von  den  Schleimhamorrhoiden,  weissen  Hämorrhoide&, 
Haemorrhoides  mucosae,  albae. 

107.  Von  den  Blasenhämorrhoiden ,  Haemo&haides  vesic&B, 
den  Hae$norrhoides  eesiccte  mucoiae, 

106.  Von  dem  Blutharnen,  Haemaluriay  Haemaurens,  (Hae- 
muresis),  Micius  crnentus,  sangumeus,  Haemarrhagm 
viarwn  urüiariarum. 

109.  Von  dem  Blutspeien,  dem  Bluthusten,  Haemaplgm^ 
Haemoptoäy  Sputum  a^uenium,  sanguinis ,  und  den 
eigentlichen  Lungenblutfluss ,  Pneumonorrhagia,  Hae- 
mon^hagia  pulmonum. 

110.  Von  den  Ursachen  des  Blutspeiens ,  einzelnen  dassdbe 
betreffenden  Gegenständen  und  der  Heilung  dessdbeo. 

111.  Von  dem  (acuten)  Blutbrechen ,  Haematemesis ,  Yomüm 
cruentus,  dem  Blutfluss  der  Speiseröhre,  des  Mageas, 
der  Dünndärme,  der  Milz  und  der  Leber,  JBaemorrlu^ 
oesophagifVentricuU^  intestinorum  ienuium,  üenis  el  kepmüs. 

112.  Von  der  schwarzen  Krankheit  des  Hippoorates,  Morim 
mger  Rippocraüs,  Melaena,  (chronisches  Brechen  voa 
Blut  und  schwarzer  Galle  und  Entleeren  derselbe« 
nach  unten;  Vgl.  S,  86). 

¥•11  den   #rffaBilselieii  Hrnnblielteit    wm 
der  weleben  Tkelle»  den  Feblern  und 
Helten  der  Bildnnff  dM<«eHien* 

113. Von  den  organischen  Krankheiten,  Motbi  orgamd, 
den  Fehlern  und  Krankheiten  der  Organisatioo  uad 
der  Bildung,    Yitia  ei  Morbi  organisationis  et  confer- 
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maiiimis,   den  Hissbildungen,    Deformitates ,  und  der 
Heilung  derselben,  Orthomorphie;  (Vgl.  S,  53). 

114.  Von  dem  Mangel  einzelner  Theile  des  menschlichen 
Körpers,  Brustbein,  Milz,  eine  Niere,  Harnleiter, 
Uterus. 

115.  Von  Bildungsfehlern,  der  unrichtigen  Lage  oder  üm- 
kehrung  der  Eingeweide  im  allgemeinen,  Viscerum 
confomuUio  praeternaturalis y  Situs  praetematuraHSy  per^^ 
iersh;  der  Eingeweide  des  Kopfes ,  der  Brusthöhle , 
des  Bauches. 

116.  Von  widernatürlichen  Trennungen,  von  angebomen 
Spalten,  Rissen,  Fissurae  congenitae,  im  allgemeinen; 
von  der  Hasenscharte,  Labium  leporinum,  und  dem 
Wolfsrachen,  Palatum  fissum;  (Vgl.  R,  1047). 

117.  Von  dem  Zusammenwachsen,  Verwachsen  verschie- 
dener Theile  des  menschlichen  Körpers  ^  Symphysis^ 
CoalUus,  Coalescentia  y  Concretioj  und  namentlich  der 
Eingeweide,  Viscerum  coalitus. 

118- Von  dem  Zusammenwachsen  mehrerer  bestimmten 
Theile  des  menschlichen  Körpei*s,  des  Herzens  mit  dem 
Herzbeutel,  der  Lungen  mit  dem  Brustfell ,  der  Rippen, 
der  Gedärme  unter  sich  und  mit  anderen  Eingewei- 
den, der  Milz  mit  der  Leber,  der  Nieren,  des  Uterus. 

119.  Von  der  Verwachsung,  VerscI^Hessung  von  Ausfuhrungs- 
gängen, Ätresia,  Occlusio,  Imperforatio ,  des  Afters, 
der  Geschlechtstheile. 

Von  «Ich    OrtsirerAnAeFniiffeM  «ler   Elnffeivelde, 
^mwk  Brü^MMy  Torffttllen  und  Umkeliniiiffeii. 

120.  Von  den  Ortsveränderungen  der  Eingeweide,  BislocaÜo- 
nes  viscerum j  im  allgemeinen,  den  Brüchen,  Herniae, 
(nait  Beibehaltung  der  früheren  Bedeckung,  dem  Bruch- 
sack), den  Vorfällen,  Prolapsus,  Procidentiae j  (ohne 
Bildung  eines  Bruchsacks),  der  Umkehrung  der  Organe 
von  innen  nach  aussen,  der  ümstülpung,  Anastrophe, 
Inversion 

121.  Von  den  Ursachen  der  Brüche,  von  angebomen  Brüchen, 
Bemiae  congenitae. 
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122.  Von  der  Diagnose  der  Brüche  und  verschiedenen  ein- 
zelnen sie  betreffenden  Gegenständen,  von  den  un- 
vollkommenen, von  falschen  Prüchen,  Hemiae  imcom^ 
pkiaCy  imperfectae,  ^uriae. 

123. Von  eingeklemmten,  entzündeten,  in  Brand  überge- 
gangenen Brüchen,  Herniae  incarceratae ,  inßammaiae, 
gangraenoßoe,  tphacelosae. 

124.  Von  der  Heilung  der  Brüche  im  allgemeinen» 

J25.  Von  der  Zurückbringung  eines  Bruchs,  Taxis,  Repo^ 
sitio  hemiae,  und  den  Bruchbändern,  Brackeria, 

126.  Von  der  Heilung  der  Brüche  durch  Operation ,  durch 
den  Bnichschnitt ,  Hei^otomia,  Celoiomia. 

127.  Von  verschiedenen  Hülfsmitteln  und  besonderen  Mitteln 
zur  Heilung  der  Brüche. 

128.  Von  dem  Hirnbruch,  Hernia  cerebri  (congmUa),  Enct- 
pkalocele)  von  dem  sogenannten  Hirnschwamm ,  Fungus 
cerebri  C^cutus'),  Hernia  cerebri  acquisiia, 

129.  Von  den  Brüchen  in  der  Brusthöhle ,  dem  Lungen- 
bruoh,  Hernia  pulmonum,  dem  sogenannten  Herzbroch. 
Herabsinken,  Vorfall  des  Herzens,  Hernia  cordis^  Car- 
diocele,  Pralapsus  cordis;  von  dem  Zwerchfellbrucfc , 
Hernia  diaphragmaUs ,  Hernia  phrenica,  (Eintritt  von 
Eingeweiden  des  Unterleibs  durch  Oeffnungen  des 
Zwerchfells  in  die  Brusthöhle). 

190.  Von  den  Unteiieibsbrüchen ,  Hemiae  abdominales ,  im 
allgemeinen,  und  nach  den  Stellen  wo  sio  heraus- 
treten, von  dem  Bauchbruch,  Hemia venfralis ,  Lapa- 
roeele,  von  dem  Nabelbruch,  Het^ia  nnAilieaäs,  O«- 
phalocele,  Exomphalos, 

131. Von  dem  Leistenbruch,  Hernia  inguinalis,  Bubonocek, 
von  dem  Hodensackbrucb ,  Hernia  scroialis,  Oscheo- 
cele,  OschoceU,  von  dem  Schenkelbruch,  Hernia  /e- 
moraüs,  cruralis,  Merocele. 

132.  Von  dem  Uüftbeinbruch ,  dem  sogenannten  Rücken- 
bruch, Hernia  ischiadica,  dorsaUs,  Ischiocele. 

133.  Von  dem  Bruch  des  eirunden  Loches,  am  Verstopfungs- 
loch, durch  das  Hüftbeinloch,  Hernia  foraminis  ovafisy 
ovalaris,  ovalaiis  obturatoria. 
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134.  Von  dem  Scheidenbruch,  Mutterscbeidenbruch ,  Uernta 
vaginalis  y  Elytrocele,  von  dem  Mittelfleischbruch ,  Her- 
nia  permaei ,  Perinaeocele, 

135.  Von  den  Brüchen  und  Vorfällen  des  Unterleibs  hin- 
sichtlich der  austretenden  Eingeweide,  von  dem  so- 
genannten Magenbruch,  Hernia  ventricuU,  Gashrocele, 
Prolapstis  venUicidiy  von  dem  Milzbruch,  Vorfell  der 
Milz,  Hernia  KenaHs,  Sphnocele,  von  dem  Letj^emabel« 
bruch,  Hepaiomphalocele, 

136.  Von  dem  Darmbruch,  Hernia  iniesiinali$ ,  Enteroce^^ 
dem  Darmbauchbruch,  Ea^terogastrocde ,  (auch  Darm- 
und Magenbruch),  dem  Darrahodensackbruch ,  Enie^ 
rooscheoceU,  Entw^oschocele ^  dem  Darmschenkolbruch , 
Enieronierocele ,  dem  Darmhüftbeinbruch,  Enterocele 
isckiadica,  dem  Darmbruch  des  eirunden  Loches,  En- 
terocele ovalariSy  dem  Darm-  und  Grimmdarmge- 
krösebruch, Enteromesocolocele, 

137.  Von  den  Vorfallen  der  Gedärme,  Inte$tmormn.prolapm 
8us^  dem  Ineinanderschieben,  der  inneren  Zu^mmen'* 
schnürung,  Verwickelung  der  Gedärme,  Volmih^^ 
Convoleulus^  IniesUnmitm  eohouliis,  convolvuhs,  inva^ 
yinaiiOy  inimsmceptio ,  Chordctpsus;  (Vgl.  S,  5ä8}. 

138*  Von  dem  Netzbruch,   Hernia  omenti,   Epiplocele,  dem^ 
Netzdarmbruch  oder  Darmnetzbrudb,   Epiploenieroceley 
EnieroSpiplocele ,   dpm  Netzhodensackbruch,  Epiploo$^ 
chocele,  Epiplosckocele. 

139.  Von  dem  Ilarnblasenbruch,  Henna  eesicae  nrinofriaf^ 
Cystocele,  dem  Harnblasenbruch  durch  die  Muttor* 
scheide ,  Cysiocele  vaginalis ,  dem  Vorfall ,  der  Um- 
stülpung der  Harnblase,  Prolapsus,  hwersio  vesicae 
urinariae. 

140.  Von  dem  Vorfall  des  Mastdarms,  Prolapsus  ani,  in- 
testini  recli. 

141- Von  dem  Eierstock  bruch»  Heinia  ovariL 
142.  Von   der   Ortsverändeiung,    dem   Bruch  dejr    Gebär- 
mutter,   Uteri  dislocaiio,    hernia  ^    Hysiei'ocele ,    dem 
Vorfall   derselben,    Uteri  prolapsus^    procidentia^    der 
Umkehrung,   Umstülpung  der  Gebärmutter,    UfetH  in-- 
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versio,  und  zwar  nach  hinten,  Vieri  reiroversio,  re- 
/leocio,  dem  Vorfall  der  Gebärmutter  mit  Umstülpung, 
Prolapsus  uteri  cum  i$wersione}  von  dem  Mutterkranz, 
Pessus  (vaginalis ,  uterinus),  Pessarium. 

143.  Von  dem  Vorfall  der  Mutterscheide,  Prolapsus  t>{tginae 
uferi. 

144.  Von  den  Verletzungen ,  ^Wunden  im  allgemeinen,  Lae^ 
sioneSf  Vulnera,  IhsumalologiiL 

145.  Von  einzelnen  Arten  von  Wunden,  Wunden  mit  Ver- 
lust der  Substanz,  complicirten  Wunden  mit  Knochen* 
brüchen,  mit  Verrenkungen,  Zerreissungen ,  Rupturae, 
vergifteten  Wunden ,  Verletzungen  oder  Wunden  durch 
Fall. 

146.  Von  den  durch  Waffen  verursachten  Wunden  und  na- 
mentlich den  Schusswunden ,  Vulnera  sdopeiaria ,  scto- 
petorum. 

147.  Von  einzelnen  die  Wunden  betreffenden  Gegenständen, 
deren  Heilbarkeit  oder  Uhheilbarkeit,  besondere  Ge- 
fährlichkeit, den  äusseren  nachtheiligen  Einflösseo  auf 

m  dieselben,  den  Krankheitserscheinungen  bei  Verwun- 
dungen.  dem  Wundfieber,  Febfis  vulneraria  f  den  Ver- 
blutungen, Haeftwrrhagiae  ex  vulnere,  der  Ünterdrcickung 
derselben  u.  s.  w. 

148.  Von  der  Heilung  der  Wunden  im  allgemeinen. 

149.  Von  chirurgischen  Operationen  zur  Heilung  der  Wun- 
den, der  Wundnaht,  Sulura  vulnerum ,  der  Anwen- 
dung ausserlicher  Apparate,  def  Ausziehung  firem- 
der  Körper  aus  den  Wunden  und  den  dazu  erforder- 
lichen Instrumenten. 

150.  Von  einzelnen  die  Heilung  der  Wunden  betreffenden 
Gegenständen,  der  Anwendung  der  Wundmittel,  ile- 
fnedia  eulneraria,  traumatica  ^  im  allgemeinen  und  ein- 
zelner Heilmittel;  von  den  Narben,  CiccUrices,  und 
der  Verhütung  derselben. 
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151.  Von  den    Verletzungen,  Wunden,  Zerreißungen   der 

Muskeln,  der  Sehnen,   Laerianes^   Vnincra,  Bnpiurae 

musculorutn  <f  tendinum. 
152. —  der   Eingeweide   im  allgemeinen,   der  Blutgefässe , 

der  Arterien,  —  vi^centtn,  vasorunt  sanguineorMn ,  ar- 

teriarwn, 
153. —  der  Nerven,  — nervoi^ttm,  und  namentlich  von  dem 

Nervenstich,  Punciura  nervorum. 
154. —  des  Kopfs  im  allgemeinen,  —  capUis. 
155. —  des  Gehirns  und  der  einzelnen   Theile  desselben, 

—  cerebri)    von  der   Gehirnerschütterung,    Commotio 

cei'eM. 

156.  Von  der  Gefährlichkeit,  Tödllichkeit  der  Verletzungen 
des  Kopfe,  des  Gehirns,  der  Heilung  derselben  im 
allgemeinen ,  durch  Operationen ,  Incision  der  äusseren 
und  der  Gehirnhäute,  Trepanation,  (Vgl.  R,  1027,  S, 
37),  der  Anwendung  anderer  Mittel. 

157.  Von  den  Verletzungen,  Wunden,  Zerreissungen  der 
Kopfbedeckungen ,  der  Stirne ,  des  Angesichts ,  iMesio- 
nes,  YnlnerUf  Ruptur ae  integumeniorum  capitis,  frontis, 
faciei. 

158.—  des  Halses,  der  Speiseröhre,  —  colli,  oesophagi, 
159. —  der  Brust,  der  Brusthöhle,.—  pectoris^  thoracis. 
160. —  der   Lungen,    des   Herzens,    des  Zwerchfells,   — 

pulmonum  y  cordis,  diaphragmatis. 
161. —  des  Unterleibs,  des  Bauchfells,  des  Magens,  —  ab- 

domnis,  perUonaei,  ventriculi. 
162.  —  der  Milz ,  der  Leber  und  der  Gallenblase ,  —  sple-^ 

niSy  htpatisy  vmculae  fdkae. 
163. —  der  Gedärme,  —  intestinortmt. 
164. —  der  Organe  der  Hamabsonderung.  der  Geschlechts* 

theile,  —  renum,  genitalium,  tesüeuloruth ^  uten. 

165.  —  der  Gliedmassen ,  —  membroruin. 

166.  Von  Quetschungen,  Conhmones^  im  allgemeinen  und 
an  einzelnen  Theilen  des.  menschlichen  Körpei*s. 

167.  Von  Faustschlägen ,  Backenstreichen  und  deren  Ge* 
fabrlichkeit. 

SchUitnMclif  r  BibUvUi.  t.  45 
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168.  Von  den  Fisteln,  Fistnlae^  im  allgemeinen. 

169.  Von  den  Fisteln  an  den  oberen  Theilen  des  Hiensdi- 
liehen  Körpers,  (Vgl.  S,  70Ä,  716);  von  den  ange- 
bornen  Fisteln  des  Halses,  der  Luftröhi*e,  Fht^diie 
cüngeniiae  colli ,  tracheae. 

170. Von  den  Fisteln  der  Gedärme,  der  Kothfistel,  Fi»/ii/ii 
stercorea,  dem  widernatürlichen  oder  künstlichen  After, 
jinus  praeternaiuralis ,  aiiificialis, 

171. Von  der  Mastdarmfistel,  Fisiula  ani. 

172.  Von  der  Heilung,  der  Operation  der  Mastdarmfistel. 

173.  Von  den  Fisteln  der  Harnwerkzeuge,  der  Harnröhre, 
am  Perinäum. 

Von  «len  lielieni  un«i  pestiirtlseii  RrnMlihgN<«» 

174. Von  den  Fiebern,  Febres,   Pyrexiae,  im  allgemeinen. 

175. Von  den  Arten  der  Fieber,  deren  Cnterschied  and 
Eintheilung. 

176. Von  dem  Wesen  oder  der  Natur  des  Fiebers,  dem 
Sitz  desselben,  der  Frage  ob  es  als  Krankheit  anzu- 
sehen sey. 

177.  Von  dem  selhstständigen,  wesentlichen,  ui^sprünglichea» 
und  dem  zurälligen  oder  von  anderen  Krankheiten  ab* 
hängigen  Fieber,  Febris  subslantica,  essentiaiiSp  idto^ 
pathictty  Febns  symptomatica,  sympathica;  von  dem 
mit  anderen  Krankheiten  verwickelten  Fieber,  FdtriM 
camplicata, 

178.  Von  den  Vortheilen  und  Nachtheilen  des  Fiebers, 
dessen  Heilsamkeit  als  Mittel  wodurch  andere  Krank- 
heiten gehoben  werden ;  von  der  künstlichen  ErzeogoBf 
des  Fiebers,  Febris  ariifidiMs. 

179.  Von  den  Ursachen  der  Fieber  im  aUgemetnen. 

180.  Von  den  Ursachen  der  Fieber  die  in  rehierhafter  Be- 
schaflenheit  der  Materie  und  ihrer  Mischung ,  der  Säfte, 
des  Bluts  bestehen  sotien,  Febres  a  vitüs  malmiBe^ 
humorwny  a  cacochymia,  a  ptUredine^  a  sangwmt  ptH 
fredine  vel  ftiotu  praeiernaturali  y  Febre$  hmnormkB* 

181.  Von  den  Fiebern  aus  der  Luftbeschaffenheit ,  in 
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Ländern,  von  ^leiii  Harsch  -  oder  StimpffietKl*,  MißaHiai, 
Febris  pahdoM. 

182.  Von  verschiedenen  anderen  äusserlichen  und  tnner- 
Uoben  Ursaoben  der  Fieber.  _ 

183. Von  den  KrankheiUerscheinun^n,  Zufällen,  Zeichen 
in  den  Fiebern.  (Vgl  R,  6J4— 625);  von  dem  Fieber- 
frost, Frostfieber,  fJptoM,  Febris  epiala,  qtmrq^erü» 
algida;  von  dem  Fieber  mit  innerUcbem  Bmnd,  Lipf^ 
na,  Febris  Upgria^  (Upopyria);  von  den  Fieber  mit 
bestäncfigem  Ekel,  Febris  assadss  oder  vielmehr  aso-- 
deSy  von  Einigen  auch  für  GaUenfieber  genotniaett. 

184.  Von  dem  Verlauf  der  Fieber,  den  Perioden,  dem 
Typus  derselben,  dem  Einfluss  der  Gestirne  auf  die- 
selben, den  ordeotlich  und  unordentlich  verlaofenden 
Fiebern,  Febres  reguläres  et  irreguläres ^  amrnnalue^ 
erraticae^  eermpi&e,  dem  Fieberpaeoxysmus. 

185.  Von  den  Crisen ,  critischcn  Zufällen  in  den  Fiebern 
und  dem  Ausbleiben,  unordentlichen  oder  ungewissen 
Eintreten  derselben,  Aciisia  in  febribus. 

186.  Von  der  Prognose  in  den  Fiebern ,  von  leichten,  schwe- 
ren, gefährlichen,  tödtlichen  Fiebern. 

187.  Von  der  Diät  in  Fiebern  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

188.  Von  der  Heilung  der  Fieber  im  allgemeinen. 

189.  Von  den  besonderen  Methoden  zur  Heilung  der  Fieber 
und  den  allgemeineren  Hülfsmittein  dazu. 

190.  Von  den  das  Fieber  vertreibenden  Mitteln  im  allge- 
meinen, Remedia  febtipuga,  antlfebriltüy  und  der  An- 
wendung einzelner  derselben. 


191.  Von  dem  einfachen  oder  Tagesfieber,  Fdßris  simptex, 
ephemer a,  diaria^  Ephemera, 

192.  Von  dem  aobftkeiKien  Fieber  (mit  Nachlass  aber  okM 
ganjB  freie  Zwiscbenzeiten) ,  Febris  conHnua,  dem  an- 
haltenden Fieber  mit  ununterbrochen  gleicher  Stärke, 
Febris  continens,  mit  kaum  merklichem  Nachii»s,  Fc- 
bi'is  coHÜnua  coniine$is. 

198.  Von  dem  nachlassenden ,  dem  anhabend  nachlassen- 
den Fieber,  Febris  remittens,  continna  remittens. 

•diUiemachw  BiMioik.  1.  45* 
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194.  Von  dem  aussetzenden  oder  Wechs^eber,  dem  so* 
genannten  kalten  Fieber,  FebrU  intermUtms,  im  allge- 
meinen. 

195.  Von  einzelnen  die  Wechselfieber  betreffenden  Ge^^ea- 
ständen,  deren  Gerährlichkeit,  den  Nachtheilen  ihrer 
Unterdrückung,  den  Metastasen  derselben. 

196.  Von  den  Ursachen  der  Wechselfieber. 

197. Von  den  Krankheitserscheinungen,  dem  Verlauf,  den 
Perioden,  dem  Typus  der  Wechselfieber;  von  dem 
verlarvten  Wechselfieber  ^  F^ris  intemMms  larvmta; 
von  dem  von  Schlafeucht  oder  Betäubung  begleiteten 
Wediselfieber,  Febris  iniermittens  soporosa^  comaiosa; 
dem  von  Ohnmacht  oder  Scheintod  begleiteten  Wech- 
selfieber, Febrii  mtermittems  syncopaU»,  asphycüca, 

198.  Von  dem  täglichen  Wechselfieber ,  Alltagswedtselfieber, 
Febris  mtermUtent  quoHdianay  Quolidiima, 

199.  Von  dem  dreitäglichen  Wechselfieber,  Tertianfieber, 
Febris  tniemiittens  tertiana,  Febris  tertiana,  tertiana 
Simplex. 

200.  Von  dem  vierläglichen  Wechselfieber,  Febris  imier^ 
mitfens  quartana,  Febris  quartana. 

201.  Von  dem  Doppelfieber,  Febris  duplicata^  composUa, 
dem  doppelten  Tertianficber,  Febris  tertiana  duplex, 
semitertiana,  tertiana  conlinua,  HemUritaeus;  von  dem 
einfallenden  Fieber,  Wechselfieber  mit  anfangendem 
Paroxysmus  wenn  der  vorhergehende  aufhört,  Febris 
subintrans. 

202.  Von  der  Heilung  der  Wechselfieber  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 


203.  Von  dem  feststehenden  oder  Standfieber,  Febris  sia- 
Oonoiiay  dem  Jahresfieber,  Febris  annua,  dem  Früh- 
lingsfieber,  Febris  t»e/iia,  dem  Sloppelfieber,  Fdnis 
stipularis. 

204. Von  den  endemischen  Fiebern,  den  endemischen 
Wechselfiebem,  Febres  endemicae,  iniermittentes  enife- 
intcoe. 
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205. Von  den  epidemischen  Fiebern,  den  epidemischen 
Wechselfiebern ,  Febres  epidemicae,  Mermittentes  epi^ 
deimcae,  tertianae  epidemicae, 

206.  Von  ansteckenden,  pestartigen,  bösartigen  Fiebern, 
bösartigen  Wechselfiebern,  Febret  coniagiosae,  pestw 
lentes,  pestUenüales ,  malignae,  pemiciosae^  Febres  m- 
iermittentes  maHgnae,  pemiciosaey  Febres  tertUmae  ma^ 
Hgnae,  penUciosae, 

207. Einzelne  die  ansteckenden,  pestartigen,  bösartigen 
Fieber  betreffende  Gegenstände;  (Vgl.  S,  183,  Epiala, 
lApyria,  197,  Febris  soparosa,  sync^pmUs). 

208*  Von  der  Heilung  der  anstedcenden,  pestartigen,  bös- 
artigen Fieber  im  allgemeinen  und  durch  einzelne 
Mittel 

209.  Von  Fieberepidemieen ,  bösartigen  Fiebern  die  zu  ein- 
zelnen Zeiten  und  in  einzelnea  Ländern  oder  Orten 
geherrscht  haben,  in  so  fern  sie  nicht  einer  speciel- 
leren  Rubrik  angeschlossen  werden  können,  in  chro- 
nologischer Folge  der  Epidemieen;  (Vgl.  R,  565). 


210.  Von  dem  adynamiscben,  asthenischen  Fieber,  Febris 
adynamica,  asthenica^  von  dem  Typhus  in  allgemei- 
nerer Bedeutung  des  Worts,  das  aber  auch  in  mehr- 
fach abweichendem  Sinne  genommen  wird;  (Vgl.  S, 
215,  232). 

211.  Von  dem  entzündlichen,  sthenischen,  synochischen , 
Reiz-  oder  Gefassfieber,  Febris  infiamtMOoria ,  inifUM' 
matoria  simplex,  sthenica,  hypersikenica ,  synochioa, 
angioienica,  Synocha,  Synochus  simplex,  non  puiris.*) 

212.  Von  dem  hitzigen  Fieber,  Febris  acuia,  cotUitma  acuta. 

213.  Einzelne  das  hitzige  Fieber  betreffende  Gegenstände» 
Ursachen,  Verlauf,  Symptome,  Prognose. 


♦)  Iwo^tp  dvvo^og  trv^tTog,  oder  bloss  divo^o^f  ist  febris  coniinent; 
die  Anwendang  dieser  Ausdrücke,  der  willkfiriich  xwischen  Synochm 
uod  Synochvt  gemachte  Unterschied,  (Vgl.  S,  226),  hat  rielCiche 
YerwirniDg  in  den  medlcinischen  Schriften  herbeigeftüurt,  ttunal 
hd  dem  lilebraach  der  Adjeetivfdrm  synocUach. 
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tu.  Von  der  Heiking  des  Hitzigen  Fiebers  im  allgemeiiMfii 
und  darcK  einzelne  Bfittel. 

215.  Von  dem  nervösen  Fieber,  Nervenfieber,  Fdnii  ner- 
vosa, T^hvSy  Febris  typhodes,  Typhovs  fet>tr  ^  Fxem 
typhoide  y  (Vgl.  S,  210,  232,  313). 

2^16. Von  dem  entzündlichen,  dem  hitzigen  Nervenßeber, 
¥\thr^  nervosa  in/ktmmaforia ,  Febris  nervosa  acufa, 

217.  Von  dem  schleichenden  Fieber,  &em  Pieberche»,  dem 
schwebenden  Nervenfieber,  dem  Zehrfieber,  Abreh- 
rmngsfieber,  Febris  lenia^  Febricula,  Febris  Irniht  ner- 
vosa^ Febris  hecHca;  (Vgt.  9,  4®J). 

218.  Einzehie  das  schteichende,  das  heclische  Fieber  und 
dessen  Heilung  betreffende  Gegenstände. 

219.  Von  dem  gastrischen  Fieber,  Unreinigkeitsfieber,  Sahir 
ralfi^ber,  Fd>ris  gastrici,  ahdominalis,  intestinah, 
splanehniea,  mesenterica,  stdmrralis ,  auch  retmUm 
äutumnalis  genannt. 

220.  Von  dem  ScMeimfleber,  F^ris  pituHosay  mucosa- 

221.  Vtm  dem  sogenannten  Wurmfieber,  Febrü  vemrinotü. 

222.  Von  dem  Brennfieber  (der  älteren  Acrzte),  Febris  Or- 
dens,  Causns^  (heftiges  entzöndKches  Gallenfieber  der 
fceissen  Cliniaie). 

228.  Voh  dem  Gallenflebor,  Febris  biRosa  y  im  allgemeinen 

224.  Von  dem  Gallenfieber  als  endemischer  and  epiderakcbCT 
Krankheit,  von  einzelnen  das  Gallenfieber  betreffen- 
de« Gegensländen  und  der  Heikmg  desselben. 

8l2&.  BesobreÜMiDgen  einzelner  GaHenfieberepidemieen. 

3St^  Von  dem  Faulfieber,  F^bfis  pulrida,  l^hus  pvtriduj 
Syuochmsy  Synochus  puiriSy  im  allgemeinen. 

AVf.  Vcii  CMizelnen  das  Faulfieber  betreffenden  Ge^ 
dtändefi,  dessen  Heilung  im  aMgenfMften  iind  dordi 
einzelne  Mittel. 

228.  Beschreibungen  einzelner  Faulfiebcrepidemieen. 

229.  Von  dem  Ungarischen  Fieber ,  der  Ungarijjchefl 
|f rankheit  j  ungarischen  Hauptkrankheit  oder  Haapl- 
schwachbeit ,  Febris  hmgäiHoa,  Im^s  pannomcat  tifr- 
buB  hmg^icuif  CephaiMfitt  Atpiäetmeu, 

230.  Von  dem  F.te€kik*[er,  PelecWalfiober,  M^-is  pHe^ 
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liSy  petocAisMM;  p$Hcularis,  punckoulgris ,  purptfratm  ^ 
Morbus  Site  Tk/phus  peiechialis,  Purpura  mali^iHa;  (Vgl. 
S,  90,  329). 

331.  YoQ  einzelnen  das  Petechial&eber  betreffenden  Gegea- 
sländen  und  dessen  Heilung. 

232. Von  dem  ansteckenden  Typhus,  dem  ansteckenden 
Nervenfieber,  Typhujs  c<miagiosu^9  Febris  nertHUSd  con- 
(agioisa,  Tt^hons  fever,  Typhus;  (Vgl.  S,  210,  215). 

233.  Von  dem  Lagerfieber,  der  Kriegspest,  dem  Schifis- 
Bospital-  und  Kerkerfieber,  Morbus  castrenMSy  Febris 
castrensis^  militaris,  naviutn^  nosooomiorum ,  caroerum, 
nervosa  putrida, 

234.  Beschreibungen  einzelner  Epidemieen  von  Petechial- 
fieber, ansteckendem  Typhus,  Lager-  Hospitalfiebef.^) 

335.  Von  der  Pest  im  allgemeinen  und  besonders  von  der 
OrieBlaUschen  oder  der  Beulenpest,  Pesüs, 

236.  Von  einzelnen  die  Pest  betreffenden  Gegenständen. 

237.  Von  den  Verwahrungsmitteln  g^ea  die  Pest. 


*)  Kl  braucht  hier  die  Fk«ge  nicbt  eröiiert  su  werdea«  ob  PelDchial- 
ßeber  aod  ansteckender  Typkiis  als  identisch  oder  «Is  zwei  y^cly%- 
dene  exanthcmatische  Krankheitsfomien  anzusehen  seyen ,  auch  liegt 
keine  bibliographische  Schwierigkeit  bei  der  Trennung  im  allgemeinen 
Tor,  die  nur  Statt  finden  würde,  wenn  man  die  Bcscfareibongen  der 
einielneii  Epidemieen  von  Petechialfieber  und  ansteckendem  Typhus 
von  rnnandcr  trenoen  woihe ,  da  namenUich  die  ItaL'ener  dia  in  dOD 
ersten  Jahrxehnicn  dieses  Jahrhunderts  vorkommenden  Seuchen  die- 
ser Art  theils  febbre  pclecchicUey  thcils  tifo  c^ntagioto  nennen,  und 
diese  Namen  offenbar  für  einerlei  Krankheit  nehmen.  Getrennt  von 
beiden  erscheint  hier  das  Lager-  Schiffs-  Hospital-  und  Kerkerfieber 
im  allgemeinen ;  das  neben  Petechialfieber  und  ansteckendem  Typhus 
anch  noch  Fanlfieber  nmfasst;  die  ehronologtsehe  ZasamroeMtellaDg 
der  verschiedenen  unter  diese  Abheilungen  gehArigon  ^idemiiMi 
gestattet  aber  die  ausserdem  oft  schwierige  Trennung  zu  venneiden, 
und  ist  wohl  um  so  angemessener,  da  auch  dieselbe  Epidemie  nach 
Verschiedenheit  der  Zeiten  und  Orte  häufig  ihren  Character  ändert 
uud  unter  Formen  auftritt,  die  von  denen  anderer  Zeiten  und  Orte 
roehrfech  abweichen.  Diese  specielleren  Beschreibungen  sind  aber 
4m  eigentlichen  Ontllen  a«f  welchen  die  allgtmtioeren  IMmleUnngen 
berikm. 
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288.  Von  der  Heilang  der  Pest  im  allgemeinen  und  durch 
einzelne  Mittel. 

239.  Beschreibungen  einzelner  Pestepidemieen. 

240.  Von  dem  gelben  Fieber,  dem  Typhus  der  tropischeir 
Regionen,  dem  schwarzgalKgen  Fieber  am  Senegal, 
Febfis  ßtwa  y  ßata  ameriama  y  Typhus  icierodeSy  Sjftuh 
chMS  icterodes,  Vomiius  niger,  Bnlmm  fever. 

241.  Von  einzelnen  das  gelbe  Fieber  betreffenden  Gegen- 
standen. 

242.  Beschreibungen  der  Epidemieen  des  gelben  Fiebers 
an  einzelnen  Orten. 

^•n  den  fintsAMiiiiiisen« 

243.  Von  der  Entzündung,  InflammatiOy  Phlegma$My  im  all- 
gemeinen, und  der  Entzündung  des  Zellgewebes,  ir- 
gend eines  Organs  oder  Eingeweides  im  Gegensatz 
zu  der  oberflächlichen  Entzündung,  Phlegmone. 

244.  Von  der  Natur  der  Entzündung,  Theorie  derselben, 
Vcrhällniss  der  Entzündung  zum  anhaltenden  Fieber, 
Lehre  der  Italiener,  von  Giacomo  Tommasini,  von 
Broussais,  Gastro-^enterUis  desselben;  (Vgl.  R,  135). 

245.  Von  der  verborgenen  und  der  chronischen  Entzündung , 
Inflammafio  occulta.  Intens y  chronica;  von  der  entzün- 
dungsartigen Geschwulst,  Oedema  caiidtmhy  phlegmomo- 
des;  von  örtlichen,  schmerzhaften  Entzündungn,  a,s.  w. 

246.  Von  den  Ursachen  der  Entzündungen ,  den  Beziehungen 
derselben  zu  den  verschiedenen  Altem,  deren  Ver- 
lauf, Complicalionen  mit  anderen  Krankheiten  und 
Ausgang. 

247.  Von  der  Heilung  der  Entzündungen  im  allgemeinen 
und  durch  einzdne  Mittel. 

248.  Von  besonderen  Gegenständen  des  Verlaufe  und  Aus- 
gangs der  Entzündung,  von  der  Eiterung«  dem  Eiter, 
dessen  Entstehung,  Natur,  Untei'schied  von  dem 
Schleim,  dem  Verlauf  der  Eiterung,  deren  Behand- 
lung, Beförderung  oder  Unterdrückung,  und  Ausgang, 
SisppnratiOy  PmmlenHa,  PaSy  GeneraHo  purisy  PyogetMy  eic. 

249.  Von    der     Bildung   einer   Eiterbeule^    Aposkms,    der 
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Eiterbeale,  dem  Eitergeschwulst,  Äpastema^  Abscessus, 
auch  Vomica  im  weiteren  Sinne  des  Worts. 

250.  Von  einzelnen  die  Abscesse  betreffenden  Gegen« 
ständen ;  von  Abscessen  der  inneren  Theile  des  mensch- 
lichen Körpers,  der  Eingeweide  im  allgemeinen. 

251.  Von  der  Heilung  der  Abscesse ,  der  Eröffnung ,  dem 
Aufschneiden  derselben. 

252.  Von  dem  Geschwür,  Ulcus y  HekoSy  und  der  Ver- 
sch wärung,  UlceroHOy  Exulceratio;  Helcologia. 

253.  Von  einzelnen  die  Geschwüre  betreffenden  Gegen- 
ständen ,  von  der  Jauche ,  Gauche ,  Ichor,  Sänket,  dem 
fressenden  Geschwür,  Pkagedaena,  den  besonderen 
Krankheitserscheinungen  bei  Geschwüren,  deren  Heil- 
samkeit und  den  Nachtheilen  ihrer  Unterdrückung. 

254.  Von  der  Heilung  der  Geschwüre  im  allgemeinen  und 
einzelnen. 

255.  Von  dem  heissen  Brand,  Gangraena,  dem  feuchten 
Brand,  Gangraena  humida,  dem  trockenen ,  dem  kalten 
Brand,  Gangraena  sicca ^  Sphacelns,  MortificaHo. 

256.  Von  den  Ursachen  und  besonderen  Verhältnissen  des 
Brandes,  der  Behandlung,  Heilung  desselben,  der 
Operation,  Amputation  d(fr  brandigen  Glieder. 

257.  Von  dem  Brand  an  einzelnen  Theilen  des  mensch* 
liehen  Körpers;  von  dem  Brand  an  den  Fusszehen 
der  Greise,  Gangraena  semlis. 

258.  Von  dem  Brand  aus  besonderen  Ursachen  ohne  vor- 
hergegangene heftige  Entzündung,  dem  Brand  vom 
Aufliegen,  Durchliegen,  Gangraena  a  decvbUu,  dem 
Hospitalbrand,  Gangraena  nosocomiorum j  dem  Mutter- 
kombrand,  ErgoHsmus,  (d.  i.  dem  ehemaligen  Sandr 
Antonius  Feuer,  Vgl.  I,  248,  Ignis  sacer,  welche 
letzte  Benennung  nachmals  auf  die  Rose  und  den 
Gürtel  übergetragen  wurde,  R,564  und  Ergot,  R,490). 


350  Von  der  Entzündung  einzelner  Systeme  des  mensch- 
lichen Körpers,  der  serösen  Häute.  Inßammatio  mem- 
branarum  serosantm,  der  Schleimhäute»  Inflammatio 
membranarvtn  mucosarfm^    (Krankheitsfamilie    Fyra), 
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der  Mittkebi  and  Nerven^  Inßammaüo 
nervorwm,  MffomHgy  NewrMs,  der  Gie Abäse,  der  Blut- 
gefässe ,  der  Blutadern ,  Inflammatio  t^asomm »  v*- 
Morum  samffmfer&rwmy  Angiitis y  Inßammaüo  vtnarmm^ 
PUebüiiy  der  lymphatischen  Gefasse,  InfiammaHQ  vo- 
sonm  lymphaücor^m  y  der  parendkymitöseQ  GebiUe^ 
InflammaHo  orgimomm  parcnehywuUos&nm. 

!M0.  Von  der  Verbrennung,  dem  BrtmdsdiadeD ,  Attdm^fitr, 
Ck>tnbn$Ho. 

Ml.  Von  dem  Frostschtden,  der  Frostbe^e,  Pernio. 

963.  Voa  dem  Blutschwären  ,  Kemabsceas ,  Rintmtuluty 
Abscesstta  nvckatus,  Furunculus  suppuraUmus,  nenu, 
benignus,  dem  bösartigen  BluCscbwären ,  Carbwikel, 
Furunculus  maHgnusy  Catittmculus  ^  Carbo,  AntkraXy 
Prnna,  Ignis  persicuSy  und  der  schwarsen  Blatter, 
Milzbrandblatter,  Ungarischen  Brandborke,  PokolviMr  ge- 
nannt, Antkroic  pesHlens,  Carbtmculus  maägnus,  a»- 
lagiomsy  Pustula  maligna. 

263.  Von  der  Rose,  dem  Rothlauf,  Erff^iptiaSy  Fßbri^  ery- 
Hpelacea,  srysipdatosa ,  Mßrbus  sacer,  Ignis  ^a^eta 
der  BlatleiTose,  Erysiptku  pusiuhsum,  bt^sum,  t>en- 
culare,  der  wandernden  Rose,  Er^riptlßs  ambfukms. 

284.  Von  der  Rose  der  Neugebornen,  Erysipslas  neoiMH 
torurBy  eolaticumy  Maculae  volaticaey  VolaHca^  dem 
Brand  der  Kinder,  Ganßraema  infantilis, 

286.  Von  dem  Gürtel ,  Flechtecgartel ,  feurigea  Umlnuf, 
höllischen  Feuer,  Zona,  Z^iery  Z&na  serpiginosa, 
Herpes  wsier^  Ergsipelas  posier  y  Ignis  sacer,  (Vgl  S, 
258,263.1.248). 

286i  Von  derai  Rheumatismus,  GUederrei^en ,  Mqdietect^erz, 
Fluss,  der  Flusskraakheit ,  (Vgl.  S,  %7S)y  RhmssaNamus, 
Mkeumay  Dolores  rkeumaüdy  Myoäifnia* 

207.  Von  den  Arten  des  Rheumatismus,  dem  regelmässigen, 
verlarvteii,  chronischen,  hitzigen,  RheumaHsmus  regu' 
kiris ,  lariHftus,  ehrenieus^  amUus,  dem  rheun^t^dKSV 
Fiebei*,  W^ris  rhewnatiea,  u.  s«  w, 

28&  Vim  den  Ursachen  des  Rheumatismus ,  dessen  Vor- 
komme» (als  Epidemie),   dessen  Sitz^    Mkfumfuiismui 
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muaemkirU,  arNeukai^,  Zusamroeidiang  uod  Verwandt- 
schaft mit  anderen  Krankhettea  oder  üntwaehMd  von 
dendelben,  und  HeiloBg. 
269. Von  der  Gicht,  Gelenkentzündung,  dem  GbiKlerweh, 
Zipperlein,  JrihriNßj  Arfhrot^nmy  thrbm  orHeulari^, 

2NiVott  dea  Bettmiungen  der  Gicht  nach  den  Tbeilen 
die  sie  berällt,  der  örtlichen  Gicht,  Jrthr4tm  pmiiaüs, 
dem  Podagra,  Gooagra^  Chirtgra. 

271. Von  der  Natur,  dem  Sitz,  der  Entstehung  und  den 
Ursachen  der  Gicht. 

272. Von  dem  Vorkommen,  den  Krankheitserscheinungen 
der  Gicht,  ArthrUi$  vel  Podagra  endemia,  Juniorum^ 
muKerum^  periodica^  tuppuratoria^  nodo$a,  den  Gicht- 
knoten, Caleuli  arfhritici,  fophiy  Nodi,  u.  s.  w. 

273.  Von  dem  Verlauf  der  Gicht ,  von  regelmässiger  und 
unregelmässiger  Gicht,  der  fixen  und  der  wandernden, 
herumziehenden  Gicht,  der  zurückgetretenen  Gicht, 
der  Gichtmetastase,  Arfhfifis  vel  Podagra  regtUari^, 
irreguiaris,  anomala,  —  fiita^  errafica,  erram,  vaga, 
taga  scorbufica,  —  retrograda^  retrocedens ,  interna^ 
repuisay  Metasiasis  arthritica. 

274.  Von  dem  Verhältniss  der  Gicht  zu  anderen  Krankheiten, 
zu  dem  Rheumatismus,  zu  der  Steinbildung,  deren 
Verwandtschaft,  Unterschied  und  Complicationeu. 

275.  Voa  der  Verhütung  und  Heilung  der  Gicht,  des  Po- 
dagras im  allgemeinen. 

27^.  Von  einjelneo  MitteJn  ge^n  die  Gicht,  das  Podaj^ 
277.  Populäre  Schriften  über  den  Rheumatismus,  die  Gicht, 

diia  Poda^a. 
37a  Von  dem  Catarrh,  den  Flüasea,  FAuua  >  (Vg).  S^266), 

Fktofionßs,^  Defk^mM,    Jfeflwm^    Caiarrktis^  Affecttts 

cakurrhaieß» 
2?S.  Von  aozehieii  den  Catarrh  betreffenden  GegenHtänden , 

dessen  Arten,  Ursachen,  Verhältniss  zu  anderen  Krank-        v 

baten,  Heilsamkeit  und  Fotgen. 
980»  Von  dem  Schleimfluss  der  Nase,  Biennorrkoea  narium^ 
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fuuaüs,  dem  SchnDpfen ,  Caiyxa,  dem  Stocksdinupfen , 
Oratfedo,  Cüry%a  siecm. 

281.  Von  dem  Catarrhalfieber ,  Febrit  eaiarrhaäs ,  Catmrhvs 
acutuM. 

282.  Von  dem  epidemischen  Catarrti,  dem  Russisdien  Ca- 
tarrh,  der  Russischen  Krankheit»  Influenza,  Grippe, 
CatarrhuM  epidemieus,    Febris    eatarrhaH^    epidemicm, 

283.  Von  der  Heilung  des  Catarrbs  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel. 

284.  Von  einzelnen  Epidemieen  calarrhalischer  Fieber  und 
der  Influenza. 


285.  Von  der  Entzündung  des  Kopfs,  des  Gehirns  und  seiner 
Häute,  der  serösen  Häute  des  Gehirns  und  Rücken- 
marks, CephaHiiMy  Encephalifi$f  PhrenUiM,  InflamauOm 
eerebri  et  tntfdngumy  Meningitii ,  AracknoidifiSj  oder 
Äraehnodifis;  (Vgl.  S,  308.  453). 

286.  Von  einzelnen  die  Hirnenlzündung  u.  s.  w.  betreffenden 
Gegenständen,  deren  Ursachen,  dem  Sonnenstich, 
Siriasis,  Morbus  $ol$tUiaUs^  Icfu$  iolis,  Insoiatio,  (Vgl 
R,  449),  den  Abscessen  des  Gehirns,  der  Heilung  der 
Gehirnentzündung. 

287.  Von  der  Rückenmarksentzündung,  Inflammatio  meduffme 
ipkuai$^  Mt/el9ii$,  SpinUis. 

288.  Von  der  Entzündung  der  Ohrspeicheldrüsen ,  dem 
Bauerwetze],  Tölpel,  Inflammatio  parotidum,  Cytumeke 
sive  Angina  parotidea ,  maxiUaris ,  Parotitis. 

289.  Von  der  Zungenentzündung ,  Inflammatio  tinguae ,  C^os* 
$iti$. 

290.  Von  der  Entzündung  des  Rachens,  Inflammatio  mve 
Angina  faueiwn,  Isthmitis,  den  Abscessen,  Geschwü- 
ren in  der  Mundhöhle,  Ab$ee$ius,  Uleera  oris^  ftm^ 
dum ,  dem  Halsgeschwulst ,  der  Halsentzütidung, 
Bräune,  der  Entzündung  der  Schlingorgane  und  Luft- 
wege gemeinschaftlich,  Angina,  Cgnanehe;  von  der 
Diphtheritii ,  als  Entzündung  der  Schleimhaut  des  Mun- 
des, Rachens  und  der  Luftwege  genommen ,  oder  als 
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pscudomembraDöse  Schieimhautentzündung  des  Rachens 
und  Schlandes. 

291.  Von  einzelnen  die  Halsentzündung  betreffenden  Gegen- 
ständen» deren  Ursachen ,  Symptomen,  Complicationen , 
Verlauf  und  Heilung. 

292.  Von  einzelnen  Arten  der  Halsentzündung  in  Bezug  auf 
ihr  Vorkommen,  jingina  »re  Ct^anehe  ehrardea,  in- 
flammatoria^  catarrhaHs^  exquitUa  (regelmässige,  einen 
ordentlichen  Gang  einhaltende). 

293. —  Von  der  epidemischen,  bösartigen,  geschwürigen , 
foulichten,  brandigen  Halsentzündung,  Angina  Jtve  Cy- 
nanche  epidemica^  mattgna,  ulcerosa,  puirida,  gangrae* 
nosa^  Morbus  stranguiatorius ,  suff'oeatoriusy  Oarrofiiio^ 
auch  unter  dem  alten  Namen  Ulcus  sgriacum  vor- 
kommend. 

294.  Von  der  Entzündung  der  zum  Schlingen  dienenden 
Organe,  der  Mandeln,  Angina  site  Cynanche  tonsillaris^ 
des  Zäpfchens,  Angina  ucularis,  UduUHs^  und  dem 
sogenannten  Vorfall  des  Zäpfchens,  Prolapsus  uvulae; 
von  der  Entzündung  des  Schlundes,  Angina  pharyngea^^ 
Pharyngitis^  und  der  Speiseröhre ,  Infiammatio  oesophagi, 
Oesopiiagilis. 

295.  Von  der  Entzündung  der  Luftwege,  des  Kehldeckels, 
Epiglottitis,  der  Luftröhre  und  des  Luflröhrenkopfs, 
der  häutigen  Bräune,  dem  Croup,  Angina  siee  Cyn^ 
anclie  memöranacea ,  polyposa,  tracheaUs^  traeheaüs 
polyposa,  larytigea,  stridula^  infantum  y  Tracheitis, 
Laryngotracheitis,  (Vgl  S,  504). 

296.  Von  der  Entzündung  der  Schilddrüse,  Infiammatio 
glandulae  thyreoideae,  Angina  sive  Cynanche  thyreoidea. 
Thyreo  -  adenitis^ 

297.  Von  den  Entzündungen  der  Brust  im  allgemeinen,  In- 
flammaliones  pectoris, 

298.  Von  der  Entzündung  der  Luftröhrenäste ,  der  Schleim- 
haut der  Lungen,  BroncItitiSy  Infiammatio  öroncMorum , 
membranae  mucosae  pulmonum,   Peripneumonia  notha^ 

.  (von  Mehreren  als  identisch  angesehen  mit  Lungen- 
catarrh,  Caiarrhus  sive  Blennorrhoea  pukn^mim^^  mit 
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mM$k  piMlo§m^  S,  4T6,  mit  TmtU  tmmkimy  S, 
499,  mit  Caiarrhus  sufi'ocafivus ,  S,  äOS);  Ton  der 
Eotzöndang  der  LuAröhresäste  und  der  Lungeo,  Di* 
nenllMi  bei  Neogebornen  md  SäugliDgen»  Bnmdu^ 
pneumoniae 

M0.  Von  der  Enttüttdong  der  Lungen ,  b^ammmtio  fmlm^ 
tmm^  ft^emtmmim^  der  Linigen  und  des  BrostreUs  ge* 
nieinsdiafUidi,  Pmipmmtmonki^  Bfeur^menrnmUt,  IVm- 
roperipneumania, 

300.  Von  der  Entzündung  des  Brustfells,  Infiammaiio  plm^ 
rm^  rimttitis,  des  HiUeifells,  h^rnnmatwo  m^e^Hmäm, 
B^wiiü  $mMa$lk$k 

801.  Von  ekntelnen  die  Lungen  -  und  Brustfenentzündong 
betrefiiEmden  Gegenständen,  deren  Ursachen,  Site, 
Verlauf,  Feripneumonia  laien$,  Complicationen  mit  an- 
deren Krankheiten. 

S02.  Von  den  Abscessen  der  Brust,  der  Lungen,  A^Mceuui 
pectorii,  ptiitnormm,  dem  Brusteitersack,  Vomdea;  (Vgl. 
S,  472). 

803.  Von  der  Eiterbrust,  dem  in  die  Brust  ergossenen  Eiter^ 
Empyema. 

304.  Von  Abscessen  und  Geschwüren  des  Biust-  und  des 
Mittelfells,  Ab9ce$$u8^  fJlcera  pteurae^  mediastim. 

305. Von  bösartigen,  nervösen,  typhösen,  epidemisdien 
Lungen  -  und  Brustfellentzündungen ;  von  dem  -Alpen- 
stich, einer  in  der  Schv^^eiz  zur  Zeit  der  Schnee- 
schmelze endemischen  typhösen  Pneumonie,  auch  als 
weiter  verbreitete  Epidemie  unter  dem  Namen  I¥e«n- 
Hs  p€$tüen$  vorkommend. 

806. Von  der  Heilung  der  Lungen-  und  Brustfellentzün- 
dungen. 

307.  Von  der  Entzündung  und  Versdiwärung  des  Herzens 
und  des  Herzbeutels,  CarMU  et  Pm-iciurdilU ^  Inflmh 
muHo  ei  Ewulcerafio  coräie  ei  pericaräü. 

306.  Von  der  Entzündung  des  Zwerchfells »  tnfUmmeli^ 
diapiureigmtaie ,  eepii  irwuterei,  BiaifkrmgmatUie ,  Pere* 
pkremMe,  (ab  Bntsündimg  des  Zwä'chfells,  der  Brust- 
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orfane  und  des  Gehirns  gemeioschaftlich  mit  diesem 
letzten  Namen  bezeichnet). 
300.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen  und  Gesohwüren 
der  Brnste,   MtuHH»,   Infimmmati^^  Ab$ce$$u§^   Uicera 

310.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen  und  Geschwüren 
des  Bauchs  und  der  Eingeweide  desselben ,  hifhanma^ 
Ho  etc,  abdaminis,  viscerwn  abdotfUnatinm ;  des  Bauch- 
*  MIs,  Infiamtnatio  pefni&naei,  PerittHMeiHs ,  PeritaniHs, 
(Vgl.  S,  858);  des  Netzes,  EpipknOsy  Ahsce^sus  otnenti^ 
des  Gekröses,  Abscessus  mesenterii, 

Sil.  Von  der  Entzündung  des  Magens,  Inflanwiatio  f)entri^ 
cw/i,  Gastritis,  den  Abscessen  und  Geschwüren  des 
Magens  und  des  Pylorus. 

312. Von  der  Darmentzündung  im  allgemeinen,  Inßammatto 
intestinorum ,  Enteritis,  der  Entzündung  der  Schleim- 
haut des  Verdauungscanais,  einzelner  Därme,  des 
Zwölffingerdarms,  Duodemtis,  u.  s.  w.  den  Abscessen 
und  Geschwüren  der  Darme,  den  Darmgeschwären , 
Abscessus,  Uicera  intestinorum. 

313.  Von  dem  Unterleibstyphus,  Darmtyphus,  sporadischem 
Typhus,  dem  Fieber  mit  Darmgeschwüren  und  An- 
schwellung der  Gekrösdriisen ,  Typhus  abdominalis, 
sporadicus ,  gangüonaris  abdominalis,  Ileotypkus,  Febris 
entero'^mesenterica ,  neuropathica  cum  ententide,  ileitide, 
Ileitis  pusttdosa,  Gasti^oenteritis  nei*vosa,  Dothienen^ 
lentis,  Enterite  folliculeuse,  Fievre  typhoide;  (Vgl.  S,  215). 

314.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen  der  Milz,  Spie-- 
nitis,  Inflammatio ,  Abscessus  lienis. 

315. Von  der  Entzündung,  den  Abscessen  der  Leber,  Be^ 
paiitis,  inflammatio,  Abscesstis  hepalis,  der  Gallen- 
blase, Inflammatio  vesiculae  feUeae,  Cystitis  fellea. 

316.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen,  Geschwüren 
der  Nieren,  Nephritis,  ( was  von  den  Aelteren  meistens 
für  Nierensieinbeschwerden  gebraucht  wirdj,  Inflam^ 
matio,  Ab9ce$$u$,  Uicera  renum. 

317. Von   der  Entzündung,   den  Abscessen,    Gesohwüren 
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der  Harnblase,   CysHüM,  Inflammatio,  Äb$ces$u9,  üt- 
cera  vesicae  urinanae. 

318.  Von  der  Eotzündung  des  Lendenmuskels,  PsoiHM,  in^ 
fl(wmuUio  mwcuH  psoat ,  den  Abscessen,  Gesch winden 
der  Hüftgegend ,  der  Lendengegend ,  der  Weichen  mit 
den  Muskeln  daselbst,  des  Afters,  des  männJicfaeii 
Glieds,  Abscesius,  UIcera  mt$$cuH  iUaci,  hanbanm, 
mgumU,  am,  penis,  virgae. 

319.  Von  der  Entzündung^  den  Abscessen,  Gesdiwüreo 
der  Gebärmutter,  Meiriti$,  Uy9(eriHs,  InflcunmaOo, 
Abscessus,  Vlcera  utei'U 

320. Von  der  Entzündung,  den  Abscessen,  Geschwüren 
der  Gliedmassen,  der  Arme,  der  Füsse,  Ittflammatio, 
Abscessui,  UIcera  membrorutn,  brachiorym^  pedwn, 

321. Von  dem  Nagelgeschwür,  sogenannten  Fingerwunn, 
der  Entzündung  des  Nagelgliedes  der  Finger  und 
Zehen,  Paronychia,  Panariiium,  Infiammatio  digiiorwm. 

Von  den  Krankheiten  der    Haat,   den  exmntiie- 
nuitlselien  und  ehrenischen  Hantammehlilgen. 

322.  Von  den  Hautkrankheiten  im  allgemeinen,  Morbi  cMäh 
»ctUanei 

323.  Von  dem  fieberhaften  Ausschlag,  dem  contagiös- 
fieberhaften  Ausschlag,  dem  Ausschlagsfieber,  £2»«- 
thema,  Febri$  exanihemaiica, 

824.  Von  einzelnen  die  Exantheme  und  das  exanihema- 
tische  Fieber  betreffenden  Gegenständen. 

325.  Von  der  Heilung  der  Exantheme  und  des  exanlheroa- 
tischen  Fiebers. 

326. Von  den  Pusteln,  Pustulae,  dön  Wasserbläseben. 
Hitzblattern,  Pklyctaenae,  der  Nachtblatter,  EpmycüL 

327.  Von  der  Nesselsuchl,  dem  Nesselfieber,  Urücana» 
Febris  uriicata,  der  Purpura  uriicata,  vrticems,  der 
Roseola  saltans,  dem  Porcellanfieber ,  den  Flugbeaiea. 
Esser a,  Urticaria  porceüana,  Morbus  porcicus, 

328.  Von  dem  Blasenausschlag  und  dem  Blasenfieber,  Pem- 
phigus, Morbus  buUosus,  Febris  pemphigodes,  bmäosß, 
tesicularis» 
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810.  Vmi  dem  Friesel,  Frieseinanthem,  FneselÖeberi  dem 
reiben  Friesel,  dem  weissen  Friesel,  dem  Picardfschen 
Schweissfieber,  MiHaria,  Morbus  miHarh,  Exanthma 
miUare,  F^nis  näliaris,  miüaris  sudaioria,  Purpura 
miliaris y  rubra,  alba,  Febris  purpurata ,  C^/r.  9;  230), 
Hbrii  putrida  picarda,  Sueite  mHiäire,  SmeUi  dks  Pi^ 
Cards» 

880.  Von  einzelnen  das  Friesel  betreffenden  Gegenständen , 
den  Ursachen  und  der  Selbstständigkeit  desselben, 
dessen  Terhältniss  zu  anderen  Krankheiten  und  Com- 
plicationcn  mit  denselben,   dem  Frieselpetechialfieber. 

381.  Von  dem  Frieselfieber  der  Wöchnerinnen,  Febris  nH- 
Karis  puerperamm. 

332.  Von  der  Heilung  des  Frieseis. 

333.  Beschreibungen  einzelner  Frieselepidemieen. 

334.  Von  den  Blattern ,  Pocken ,  Menschenpocken ,  VariolaSj 
im  allgemeinen. 

335.  Geschichte  der  Blattern,  von  den  Ursachen,  der  Na- 
tur und  dem  Contagium  der  Blattern. 

336.  Von  dem  Sitz  der  Blattern ,  den  l^attern  in  den  inne- 
ren Theilen  des  menschlichen  Körpers ;  von  den  Blattern 

-    des  Fötus  und  der  neugebornen  Kinder. 

337.  Von  dem  Verlauf  der  Blattern ,  ihren  Complicalionen 
mit  anderen  Krankheiten  und  ihrer  Gefährlichkeit. 

338.  Von  der  Heilung  der  Blattern  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel. 

339.  Beschreibungen  einzelner  Blatternepidemieeni 

340.  Von  dem  Zurücktreten  der  Blattern ,  den  Nachkrank- 
heiten  derselben,  den   Narben  und  deren  Verhütung. 

341.  Von  der  Vorbereitung  auf  die  Blattern,  und  den  Vor- 
kehrungen, Verwahrungsmilielfi  gegen  dieselben. 

842.  Von  der  Ausrottung  der  Blattern  im  allgemeiaen ,  den 
polizeilichen  Maassregeln  zur  Vertilgung  derselbe. 

343.  Von  der  Einimpfung  der  Blattern ,  Variolarum  inocu- 
laiiOy  insitio,  Geschichte  derselben,  Sammlungen, 
theoretische  uiid  practische  Schriften,  Streitschriften 
über  die  Zweckmässigkeit  der  Impfung,  die  Zulässig- 
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Iceit  dcfe^ben,  zum  TheU  vor  dem  Gesiehtepiuict  der 
Iti^alogie«  der  Moral  ausgehend. 

344  Von  des  KoliblaUem  oder  Sehutepocken ,  Väriobe 
fH^ccmacs  und  der  Einimprung  derselben  kn  allge- 
meinen« 

.945.  Von  w»elnoB  die  Kuhblattem  befrefifenden  Gegen- 
ständen, Geschichte,  Nutzen  und  Nachtheile  danselben, 
Streitscbriflen  darüber;  von  den  Mittehi  zur  längeren 
Erhaltung  des  Kuhblatterngiftes. 

346.  Von  der  Anwendung  der  Kuhblatterntmpfang  in  einzel- 
nen Staat43n,  Verordnungen  und  Instructionen  darüber. 

947, Von  der  Wiederkehr  der  Menschen-  und  der  Kuh- 
pocken, von  der  Sicherheit  welche  die  hnpfung  da- 
gegen gewährt,  und  der  Wiederholung  dieser  letzteren. 

348. Von  den  falschen,  unächten  Pocken,  den  VaricelleB, 
Variolae  spuriae^  volaticae^  Varicellae,  und  den  ver- 
schiedenen Arten  derselben;  von  den  sogenannten  um- 
geänderten oder  modificirten  Pocken ,  den  Varioloidcn, 
Variolae  modificaiae,  VarioloideSy  VarioUdes,  und  dem 
Unterschiede  aller  dieser  von  den  echten  Blattern. 

849.  Beschreibungen  einzelner  Varioloidenepidemieen. 

350. Von  den  Masern,  Morbilli. 

351. Von  den  Röthein,  Rubeola,  Roseola, 

352.  Von  dem  Scharlach,  Scharlachfieber,  Scarlalina,  Fd>ru 
BcärloHna,  im  allgemeinen. 

853.  Von  einzelnen  das  Scharlachfieber  betreffenden  Gegen- 
ständen, den  Complicationen  desselben  mit  anderen 
Krankheiten. 

854.  Geschichte  des  Schariachfiebers  und  Beschreibungen 
emzelner  Scharlachfieberepid  emieen. 


355. Von  den  chronischen  Hautkrankheiten,  Marin  cuimm 
chromci,  Impetigittes  im  weiteren  Sinne  des  Wortes, 
und  von  mehreren  derselben  gemeinschaftlich. 

356.  Von  einzelnen  krankhaften  Erscheinungen  und  Znslä»- 
den  der  Haut,  der  Oberhaut,  Erheben,  Aufblasen 
derselben.  Abschuppung,  Desquamatio,  Hautschronden, 
Hantspaltungen,  Rhagadss. 
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367.  Von  dem  Hau(j\ickeD,  Pmritw^  PrmrigOf  im  fttt- 
gemeinen,  und  besondere  von  dem  Haotjuckeli  der 
Greise,  Prurittts,  Prurigo  senilis. 

358.  Von  dem  Wundwerden  d&  Haut  als  Kraekfaeits- 
erscheinung  oder  durch  äussere  Ureachen,  dem  WqI( 
ExcariaäOy  IniertrigOy  Darsis,  Ecdarsis;  von  der  Ver* 
bärtung  der  Oberhaut,  den  Sohwieien,  Callus  culfs, 
OillosUas;  von  den  Hühneraugen  oder  Leachdoraeti, 
Clavi  pedum. 

3&9.  Von  den  Krankheiten  der  Hautdrüsen  oder  Tal^ritaen 
Morbi  folüculorum  sebaceorum, 

3fi0.  Von  den  Krankheiten ,  der  Ausartung  der  Haare ,  der 
Haupthaare,  Morbi,  DegeneraHo  pUorum^  capUhrmm; 
von  dem  Grauwerden  derselben ,  CaniHes. 

361.  Von  dem  Ausfallen  der  Haare,  Deßmtinm  eajriOonm, 
dem  Glatzmal,  der  Fuchsräude,  Alopecia,  (Ausfallen 
der  Haare  wegen  Flechten  u.  s.  w.  Vgl.  S,  40©),  der 
sogenannten  AmcUdia,  (einer,  wie  es  scheint«  syphi- 
litischen Krankheitsform  mit  Ausfallen  der  Haare),  dem 
Kahlkopf 9  Calvities,  dem  Ausfallen  der  Ifaare  in 
Schlangenwindung,  dem  Streifmal,  Ophiasis. 

362.  Von  dem  widernatürlichen  Wachsthum  der  Haare,  von 
Haaren  an  ungewöhnlichen  Orten. 

363.  Von  den  Krankheiten  der  Homsubstanz  der  Haut, 
den  Krankheiten,  der  Ausartung,  oder  dem  widerna- 
türlichen Wachsthum  der  Nägel,  Morbi  «nguium, 

364^  Von  den  Warzen,  Verrucae;  von  den  homartigen  Aus- 
wüchsen der  Haut,  Excrescenliae  corneae,  dem  Fisch- 
schuppenausschlag, und  einzelnen  mit  verschiedenen 
solchen  Hautauswüchsen  bedeckten  Menschen,  Icft^ 
(hyosis,  Homines  cornuti,  Homo  verrucosus  ^  hff stricte 
nus,  etc. 

365.  Von  den  Malern,  den  Muttermälem,  Naevi^  Nas$i 
materni. 

866.  Von  den  Flecken  der  Haut,  Maculae,  den  Leberflecken, 
Maculae  hepaticae,  VitiKgo  hepatica,  den  Sommer^ 
flecken,  Sommersprossen,  Lentigines ,  EpkeHäeSf  Ma^ 
oulae  solares. 

8clil«ionn«elier  BiUioUi.  I.  4^^ 
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MT.Von  den  Ifitessern,  Dümnadeo,  ZehrwüriDern ,   Come^ 

dameSy  Qrmones^  Sirone$. 
368. Von  den  Finnen,  Vari,  Jonthiy  dem  Kupferausschlag, 

dism  Kupferge$icht,  Kupferbaadel ,  Gutta  rosacea. 
960. Von    dem    Haatmoos,    den    Schwindflecken,    Iidbeii, 

(jStrpigo),  Volatica. 
390.  Von  den  Flechten ,  Herpes ,  (Serpigo)^  im  allg^neinen. 

371.  Von  dcÄ  verschiedenen  Arten  der  Flechten,  der  kleien- 
artigen  Flechte,  dem  Kleiengrind,  der  Hantkleie,  Her- 
pte  furfuraceue,  farmosuSy  PorrigOy  Porrigo  furfuracea, 
Furfuratio,  PityriasUy  dem  Kleienaussatz,  hnp^go, 
der  fressenden  Flechte,  Herpes  exedens,  pkagedcum- 
cus^  den  Flechten  am  Kinn,  Mentagra. 

372.  Von  dem  Kopfjgrind,  dem  Schorfkopf,  Tinea  capitis ^ 
und  dem  Wachsgrind,  Ächores,  CertOy  Favus,  Porrigo 
favosa. 

873. Von  der  Milcbborke,  dem  Milchgrind,  Milchschorf. 
Freisam,  Crusta  lactea,  und  dem  räudigen  Ansprang, 
Cmsta  sevpigmosa. 

374. Von  der  Krätze,  Scabies ^  Psora, 

375.  Von  einzelnen  die  Krätze  betreffenden  Gegenständen , 
deren  Ursadien,  Natur,  Vorkommen,  Verlauf,  Unter- 
drückung. Hervorrufung  und  Heütmg. 

Von  den  Beseneraitonen  und  Gesdiwftlsten  der 
ureleHen  Thelle. 

376. Von  den  Entartungen,  Degeneraüones ^  den  Afterge* 
bilden,  den  Auswüchsen  ,  Excresceniiae ,  und  den  Ge- 
schwülsten, Tumores,  im  allgemeinen. 

397.  Von  der  Heilung  der  Entartungen ,  der  Auswüchse 
und  Geschwülste  im  allgemeinen  und  durch  einzelne 
Mittel. 

978.  Von  der  Erweichung  der  Gewebe  und  Organe  des 
menschlichen  Körpei^ ,  Malacosis,  im  allgemeinen; 
von  der  Gehirnerweichung,  Malacosis  cevebri;  von  der 
Magen-  und  Darmerweichung,  Mageogranderweichung. 
Erweichung  und  Zerstörung  der  Scbleimhaut  des  Ma- 
gens und  der  Gedärme,  Magenerweichnng  der  Kinder, 
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Goitromalacia  et  Enteromalacia,  Dissolutio  vmhicuR^ 
GastromcUada  infantum^  der  Durchlöcherung  des  Ma- 
gens und  der  Gedärme,  Perforation  Ruptura^  Diabiro^ 
iiSf  Erosio  ventricnli  et  intesttnarumj  Gastrobrosis  et 
Enterobrotis ;  von  der  GeBSnmuttererweichung,  faulich- 
ten  Verderbniss  der  Gebärmutter,  Maktcosis  uteri*, 
Bysteromalacia,  Pntrescentia  uteri. 

379.  Von  der  Verhärtung,  Induratio,  der  verschiedenen 
Theile  des  menschlichen  Körpers,  der  Verhärtung  des 
Zellgewebes,  vorzüglich  bei  Neugebomen,  der  Ein- 
geweide, Induratio  telae  cellulosae,  viscerum. 

380.  Von  der  widernatürlichen  Verknöcherung,  OsHßcatio, 
Osteogenesis  praeternaturalis, 

381.  Von  der  Verknöcherung  einzelner  Theile,  der  harten 
Hirnhaut,  der  Gefässe,  des  Herzens,  der  Arterien, 
der  Venen,  des  Netzes. 

382.  Von  den  auf  den  serösen  und  Schleimhäuten  entstaor 
denen  falschen  Membranen,  Membranae  factitiae,  Pseu- 
domembranae. 


383.  Von  Entartungen,  Auswüchsen,  Geschwülsten  am  Kopf 
und  einzelnen  Theilen  desselben;  von  dem  stinkenden 
Nasengeschwür,  Omma\  von  dem  Geschwulst  unter 
der  Zunge,  Froschgeschwulst ,  Ranula;  von  Entariwgen^ 
Auswüchsen,  Geschwülsten  an  der  Brust.  ;: 

384.  Von  Entartungen ,  Auswüchsen ,  Geschwülsten  am  Un- 
terleib, dem  Unterleibsgeschwuist ,  Geschwolst  der 
Baucheingeweide,  Physconia,  —  an  einzelnen  Theilen 
des  Unterleibs. 

385.  Von  Entartungen ,  Auswüchsen ,  Geschwülsten  der 
männlichen  Geschlechtslheile,  des  Hodensacks  ^  dem 
sogenannten  Fleischbruch  des  Hoden  oder  des  Hoden- 
sacks, Hemia  carnosa  scroti ^  Sarcocele,  und  mit 
Wasseransammlung  im  Hodensack,  Sarcohydrocele , 
Hydrosarcocele ^  (der  Sarcocele  complicirt  mit  Hydro- 
ce/e},  dem  verhärteten  Fleischbruch,  Sclerocele;  Vgl. 
S,  403). 
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886.  VoQ    EatartQDgen  ,    Answüehseti,    Geschwäblen    der 

weiblidieii  Geschlechtstheile. 
867.  Voo  Entartungen ,    Auswüchsen ,    Geschwülsten    der 

GKedmassen;  von  dem  Uebeii)ein,  Oanglnm. 


886. Von  deo  Drüsengeschwülsten,  Iktmares  glandukarmm, 
Bubonei,  (diese  im  engeren  Sinn  die  grossen  Leisten- 
drüsen und  Leistenbeulen  bedeutend). 

880. Von  den  Balg-  Sack-  oder  Kapselgeschwülsten  im 
allgemeinen,  Tumores  cysücij  saccati,  capsuloH,  fvm- 
caü,  Lupiae}  Heilung  derselben  durch  Exstirpation 
und  andere  Mittel. 

890.  Von  den  Balggeschwülsten  betrachtet  nach  der  Con- 
sistenz  der  in  ihnen  enthaltenen  Materie,  der  Wasser- 
balggeschwulst, Hygroma,  derangebomen  Wasserbalg- 
geschwulst, Hygroma  cysHcum  congeniium,  der  Honig- 
geschwulst, Meliceris,  der  Breigeschwulst,   Aiheromtu 

8dL  Von  den  fettartigen  Auswüchsen ,  Excresceniiae  a^Bpo- 
$ae,  den  Fetthautgeschwülsten,  Fettgeschwülsten,  7b- 
mores  ad^osiy  der  Speckgeschwulst,  der  Speckbeuie, 
SteaionMy  der  Fettgeschwulst,  weissen  Spedcgeschwabl, 
lApoma^  dem  Vorkommen  dieser  Fettgeschwöbfe  ao 
inneren  und  äusseren  Theilen  des  merischlidien  Kör- 
pers, der  Heilung  derselben  durch  Exstirpation  und 
auf  andere  Art.  *) 

892. Von  der  Fleischgeschwulst,  dem  Fleischgewächs,  Sv^ 
oema^  im  allgemeinen,  und  an  einzelnen  Theilen  des 
mensdilichen  Körpers ,  dem  Fieischgewädis  am  Nad^en, 
MUta. 


^  Die  Fettgeschwnlste  gehören  nach  Einigen  za  den  Balggeschwftble«, 
nach  Aoderett  fehlt  bei  ihnen  der  Sack,  und  nieder  Andere  rechaea 
ÜBT  SUüloma  10  jenen,  nicht  aher  Lipi^ma.  In  der  Lelire  voa  de« 
Balgfeachwllbteii  herrscht  einige  Verwirrung  die  ihren  Gr«Ml  ia  dar 
Unaicherheit  der  Beobachtung  bei  den  mehrfachen  Uebergiafea  wtä 
succesaiven  inneren  Verauderungen  findet.  Zu  den  Balggeschwufalea 
wird  wohl  in  den  meisten  FAlten  noch  die  FroschgcschwuUl  ^hdrea, 
•o  wie  fleh  ihnen  auch  das  gewöhnlich  mit  einem  Sack  rerKhcae 
Ueberbeia  anschlieaat. 
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389. Von  den  Polypen,  den  sogenaiuileQ  Sokkia^iftöKfen, 
Polypi,  im  allgemeinen  und  an  einzelnen  Theitea  de« 
menschlichen  Körpers,  dem  Ohr,  der  Naae,  der  Kinnv 
backenhöhle,  der  Speiseröhre,  dem  Ularw,  cbr  Hei- 
lung, Exstirpation  derselben  und  den  dazu  dienenden 
Instrumenten. 

394.  Von  der  widerDainrtichen  AusdetoMuig  der  Haflrgd^ 
fasse,  der  parenchymatösen  Blut-  uad  LymphgeAisM^ 
der  Ausdehnung  der  Gefassenden  tekmgieeimi$  ge- 
nant, dem  BtutscbwaoMn,  Fimgm  kaemtUodes,  Atieu- 
ryifna  per  aruistamoim,  Aneurysma  spongiosMm^  Timar 
fungosus  $(mgmneu$. 

395.  Von  dem  Marksofawamm,  Marksareom,  (aiiek  imtardem 
Namen  Blatschwamm,  Fungm  ia^malode$f  und  MellH 
liose  v6rkomf&end ,  und  mit  bdden  ftir  idAntisob  ge* 
halten).  Fungus  medulk^rU,  Sartoma  w^edMart^  C&rd^ 
notna  medulläre,  EncephaloUe,  im  allgemekita  ood  M 
einzelnen  Theilen  des  m^nsohMchen  l^örpers^  (Vgl.  S, 
736). 

396.  Von  der  Melanose,  JfeteMm. 

397.  Von  dem  Krebs  im   allgemeißen ,  dem  Seit^rkue  und 
Cancer  gemeinscbaflKch ,  -von   der  seirrhösen,  kfetei 
haften  Verhärtubg,  dem  Krebs  in  der  frühere»  Kitnk- 
heitsperiode ,  dem  verborgenen  Krebs  oder  deü  6cir- 
rhus,  Cancer  occuUus,  Sekrkus,  ^ ! 

396.  Von  dem  Krebs ,  dem  offenen  Krebs ,  (erweichtem 
Scirrhusgewebe) ,    Cancer,  Cardnamay  Cemast  wim^fus. 

399.  Von  einzelnen  den  Krebs  (Scirrhus  und  Canoer)  b^-* 
trefenden  Gogenstioden ,  dessen  Ui*sadien,  Verhütung, 
HeSbarkeit  und  Heilung  durch  Exstirpation  ottd  andere 
HtIteL 

400.  Von  dem  Scirrhus  und  Cancer  an  einzelnen  Tbeilen 
des  Kopfe  y  dem  Lippeokrebs,  Cameer  /oMfruts^  dctt 
Zungenkrebs,  Cancer  Imgtme;  (Vgl  S,  736,  741). 

401.  Von  dem  Kreb^  der  Brustdrüsen,  dem  Bhialkrebs, 
Scirrhut  et  Cancer  manmatwn. 

402.  Von  dem  Krebs  an  den  Eingeweiden  des  Unierieibs, 
dem  Ilagenkrebs  u.  a  w.  Scirrku»,  Cancer  venIricuH, 
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pifkriy  Mesätu^mm,  mesmierU,  UmU,  pamcrtaüs,  kt- 

408.Yonxlem  Krebs  an  den  Geschtecktstheilen,  SdrrkmSy 
CmKer  pemsj  vuhae^  uteri  ^  evarü. 

CacIteiLleen. 

404.  Von  den  Cacbexieen,  Cackexiae,  im  allgemeinen. 

405. Von  dem  Aussatz,  Lepra,  Morphaea,  im  allgemeinen, 
dem  morgenländiseheQ  und  dem  abendländisdieQ  Aus- 
satz, Lepra  orirnUalU  et  oeddemtaUe ,  Geschickte  des- 
selben* 

406. Von  dem  weissen  oder  mosaischen  Aussatz,  Lqtra 
alba,  moeaica^  Jmdaeorwn,  Hebraeorwn. 

49t.  Von  dem  schuppigen ,  rändigen  oder  Griechischeii  Aus- 
säte, Lepra  sqnamosa,  Lepra  iMhffims,  Lepra  Grae^ 
corwn,  Impeügo  excorticatwa. 

406.  Von  dem  knolligen  Aussäte,  dem  Aussatz  der  Araber, 
der  sogeoamiten  Drusenkrankheit  in  Barbados,  und 
dem  Vorkommen  des  knolligen  Aussatzes  als  Elephan- 
tiasis, Lqfra  nodosa,  htberoulo$a,  syriaca,  oraUof» 
aegypUaca,  €merioama9  Elepka$Uiam. 

400.  Von  dem  Aussatz  in  Cayenne,  Mal  rouge  de  Cojfemme, 
Morime  rmber  eajfeimeniie,  Lepra  rubray  Lepra  (dopeda, 
hepra  ecorbutica. 

410  Von  dem  Holsteinischen  Aussatz,  der  Marschkrankheit, 
'  4iet  Dithmarsischen  Krankhdt,  Lepra  holsaikxh  Morim 
at0ui9ar99cus* 

41LVon  dem  nordischen  Aussatz,  der  Radeseudie,  Rade- 
syge  in  Norwegen,  und  deren  höchstem  Grad»  der 
Spedaiskhed,  der  Likträa  in  bland,  Grönland  und 
Lappland ,  Lepra  borealis,  norvegica,  ElephoHiiamM  mor-- 
vegica. 

412.  Von  dem  Esthnisohen  Aussatz,  Lepra  ee^amea. 

413.  Von  der  Krimmisdien  Krankheit,  Lepra  tauricay  Mar- 
bme  crimeneis. 

414.  Von  dem  Pellagra,  der  Mailändischen  Rose,  Lepra 
mediolUnentii ,  lombardica,  Pellagra^  ScorbfUme  m^rmmSf 

X      von  der  Astürisoben  Rose,  Lepra  aeimiensie. 
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415.  Von  der  Scberlievokrafikbeit ,  Grolioger  Krankhätii 
Molo  (ü  SearlieoOß  Framboesia  t%rtca;  von  der  Fal* 
cadine.  x 

416.  Von  den  Erdbeerpocken,  Framboe$ia,  oder  den  Yaws 
und  den  Pians. 

417.  Von  der  venerischen  Krankheit,  der  Lustseache,  d«a 
Franzosen,  Sgpkiäs,  SypiiUsmuSy  Lues  tenerea^  aphro^ 
disiaca,  Cacoekymia  venerea^  Malum  aphrpdisiacum, 
Morbus  venereus,  gallicms,  UMcus ,  neapotUamis ,  hiS'^ 
pmicus,  Variola  magna,  kkspamca;  (Vgl  S,  759). 

418.  Von  einzelnen  die  Syphilis  betreffenden  Gegenstän- 
den, deren  Geschichte,  Natar,  Ursachen,  Anstedcqng" 
u.  s.  w.  vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  den  sy- 
philitischen Krankheiten. 

419.  Von  der  verlarvten ,  längere  Zeit  hindurch  verborgenen 
Syphilis. 

420.  Von  den  Symptomen  und  dem  Verlauf  der  Sy[^is, 
dem  Schanker,  Ulcus  fotnereum^  sgpkiUücum^  und  an- 
deren venerischen  Geschwüren,  Ulotra  sffpkUiUca,  an 
verschiedenen  Theilen  des  mensdilichen  Körpers,  den 
venerischen  GeschwtUsten  der  Leistendrüsen,  Bubones 
venerei,  den  Complicationen  der  Syphilis  mit  anderen 
Krankheiten  namentlich  dem  Scorbut. 

421.  Von  der  Syphilis  unter  besonderen  VerbältnisseQ  der 
Kranken,  der  Neugebomen,  der  Schwangeren  u.  s.  w^ 

4SA.  Von   der  Verwahrung    gegen   die  Syphilis    und   der 

Heilung  derselben  im  allgemeinen;  Reaudia  asMsuphi- 

litica  generatim. 
438.  Von  der  Heäung  der  Syphilis  durch  QuecksUbermittel. 
424.  Von  der  Heilung  der  Syphilis  ohne  Anwendung  des 

Quecksilbers. 
426.  Von  der  Ausrottung  der  Syphilis  und  den  polizeilichen 

Maassregeln  gegen  dieselbe. 

426.  Von  dem  Weichselzopf,  Plica  pohmica,  Lues  polomca^ 
Trichoma^  Morbus  cirrorum. 

427.  Von  der  Werlhofschen  Blulfleokenkrankheit,  Morbus 
macuhsm,  Morbus  maeulosus  lute$norrkagicus  Werlhafii, 
Haemorrhoea  peiechialis;  (Vgl.  S,  90). 
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438.  Von  den  Schwämmchen ,  ApkSuie;  von  den  Schwämn»- 
eben  der  Neageborften,  ApUka»  neowO^rum,  Muguä. 

429.  Von  der  Mandfäule ,  dem  örtlichen  Scorbot  des  Zahn- 
fleiscbes  und  der  Mandhöhle,  ßUomacace,  Sooriuim 
orii. 

490. Von  dem  Wasserkrebs  des  Mondes,  Mondkrebs,  lip- 
pen-  Mond-  Wangen-  Kinder -Brand,  der  spbaoelö- 
sen  Mundfaule ,  Siomacace  gangraenosa  infätUmn ,  Cancer 
aquaHous,  Noma^  Nema  orU,  Labrisuldtim,  Ckeitocaee, 
(lelztere  liier  in  einem  zo  eingeschränkten  Sioae  ge- 
nommene Namen). 

481.  Von  dem  Scorbot,  Sdiarbock,  8c&riuim$j  Laes  mt 
Caehexia  seerbuiieik 

482.  Von  einzelnen  den  Scorbot  betreffieiideii  Gegenständen  > 
dessen  Nator,  Verwandlschafk  mit  anderen  Krankheiten » 
Ursachen,  Vorkommen  als  endemische,  eptdeamche' 
erbKche  Krankheit,  als  Krankheit  der  Seefahrer,  Syn^i- 
tome  und  Veriaof,  Blotangen  des  Zahnfleisdies,  scor- 
botisch  -  exanthematiadies  Fieber,  Febris  eeorbaOca 
exanthemaiica ,  Wanken  der  Sckenkd,  Seeleifrbe, 
(Vgl.  S,  688),  scorbotische  Sohwkidsochl ,  AlrofAia  sk>e 
Takes  scorbuiica. 

438.  Von  den  Voricehrongen  gegen  den  Soorbot  imd  der 
Heilung  desselben,  Remedia  anäseorbuHea. 

484.  Von  den  Scroleln,  Scropkeln,  der  Serophdkrankheift, 
Serofülae,  Sorophulae^  ScrojAiüosis,  Morbus  soropkth- 
losms,  ÄdmosiSy  Tabes  glandularis}  (Vgl  S,  467,  528;. 

485.  Von  dem  Kropf,  Struma^  Branckoceky  Kmg's^eeilf  (von 
den  AeUeren  meistens  mit  den  Scrophebi  znsanmi«!* 
geworfen). 

486.  Von  einzelnen  den  Kropf  betreffenden  GagenstandeD , 
dessen  Ursachen ,  Vorkonunen  in  einzelnen  Landern 
ond  Heilung,  namentiidi  durch  den  Taohu  regime »  das 
Berühren  mit  der  Ibnd  des  Königs  voa  England  oder 
von  Frankreich. 

487.  Von  der  Engfiscben  Krankheit,  den  doppdteo  oder 
abgesetEten  Gliedern,  Bkaekiüs,  Morbus  ongHems,  Oa- 
teomahcia  infemitum. 
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488.  Von  der  WindgiM^C,  der  AQft>)ihong  dee  Köipdri 
durch  Loft,  Pneumatosis,  Phjfsemay  Pneumatopaikologia, 
der  Windgesohwulsi ,  der  Hautwiodsucht ,  £mphtf$emai 
Emphysema  cutanemn,  der  Windsacht  der  Brust,  der 
Windgeschwulst  der  Lunge,  Pnewnatosu pectoris ,  thxH 
racisy  Empkysmna  fmhnonisj  und  der  dadurch  vertiH 
Idssten  Engbrüstigkeit,  Astkma  aireum,  emphgtema^ 
ticum. 

489.  Von  der  Auftreibung  des  Unterleibs  durch  Gasarten, 
Me(earismn&y  der  Aufblähung  des  Magens,  der  Hypo* 
cbondrien,  InflaÜo  veHtricuH^  hjfpochandrianmj  der 
Bauchwindsucht,  Tronomelsucht,  Tyn^anitts,  Tympama, 
Tyfnpamtes  abdommoHsy  Hydrops  siccus,  fialnlmhts. 

440.  Von  der  Darmwindsucht,  PneumaioM»  irUestUiaUsy  Tym^ 
ptmiies  intestkuüis,  FlaMenüa,  und  den  Blähungen» 
Flaiu$;  (Vgl.  R ,  889 ,  carminatwa];  von  dem  iV^Ärtr  der 
Araber,  (herumziehende  Blähungen);  tod  der  Wind- 
geschwulst des  Uterus,  Aedoeop$ophia. 

441.  Von  der  Selbstentxtmdung  und  Selbstverbrmnung  des 
menschiicben  Körpers,  bhcemHum  $pomtaneumy  Cam- 
bntfio  $ponianeay  den  Flammen  aus  dem  Hake,  dem 
flammenden  AufstOssen,  EruciaHo  ßammam)  (wahr- 
scheinlich vorzugsweise  zufolge  der  Entwicketung  und 
Entzündung  brennbarer  Gasarten)» 

442.  Von  der  Wassersucht,  Hydrops y  im  allgememen. 

448.  Von  einzehten  die  Wassersucht  betrefiboden  GegtR« 
ständen ,  deren  Natur  und  Ursachen ,  den  Zeichen  und 
der  Prognose  in  derselben. 

444.  Von  dem  Verlauf  der  Wassersudit,  der  allgemeinen 
chronischen  Wassersucht  durch  Nierenleiden  veran- 
lasst oder  der  sogenannten  Brigblschen  KrankheiC, 
Morbus  BrighHi,  den  Compitcationen  der  Wassersudit 
mit  anderen  Krankheiten  und  Besehwerden ,  der  Was- 
sersucht mit  Hydaliden ,  Bydrops  kydatidosus ,  Myda^ 
Hgenosus^  u.  &  w. 

445.  Von  der  Heilung  der  Wassersucht,  den  verschiedene^ 
Heihnethoden ,  und  gegen  die  Wassersudit  anaswen- 
denden  Mitteln  im  allgemeinen ,  Remsim  auMgiropica. 
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446.  VoQ  d^  Anwendung  der  Paracentons  und  der  allge- 
meineren  HüifsmiUel  zur  Heilong  der  Wassersucht. 

447.  Von  der  Anwendung  einzelner  Heilmitlei  gegen  die 
Wassersacht. 

448.  Einzelne  Krankengeschicbten  wassersüchtiger  Personen. 

449.  Von  der  Hautwassersucht,  der  Wassersudit  des  Zell- 
gewebes, Hydrops  anoiarca,  ctUan^us,  telae  cdbdos<Uj 
Leucophlegmatia. 

450.  Von  der  örtlichen  wässerigen  Grescbwulst,  OedewM^ 
Hydrops  anasarca  partiaHs,  im  allgemeinen,  an  ein- 
zelnen Theilen  des  Körpers,  und  unter  besonderen 
Beziehungen ;  (Vgl.  S,  857). 

451.  Von  der  Kopfwassersucht,  Hydi^opi  capi&s,  Hydroce^ 
phcdui,  Hydrocepkaliiis ,  im  allgemeinen. 

452.  Von  dem  inneren  Wasserkopf,  tler  Hirnhautwasser- 
sucht» Hydrops  capitis  internus,  Hydrootphalm  tniemms, 
Hydrops  meningum. 

453.  Von  der  Gehimwassersuoht,  Gehimhöhlenwass^micht, 
Hydrops  eerebri,  cavitatum  cerebri,  ventrieulonim  cerebru 
capitis  iniimi,  Hydrocepkalus  mcephahides ,  dem  Hy- 
drops cerebri  acutus,  inßaa$matoriuss  Mydrooephalms 
acutus,  der  Febris  hydrocephoHca,  auch  CepkaMs^ 
MemnffUis,  Meningooq^haHHs  inftmtu»,  Febris  cerebraHs 
infantum  genannt;  (Vgl  S,  285),  und  dem  Hydrops 
cerdni  chronicus,  Hydrops  capitis  inlimi  chronicus. 

454.  Von  den  Complicationen  der  Kopfwassersucht  mit  an- 
deren Krankheiten. 

455.  Von  der  Wassersucht  der  Rückgr^hshöhle,  dem  ge- 
spaltenen Rückgrath,  Hydrops  oaoitati$  columnae  v^^ 
tebralis,  Hydrorrhagia ,  HydrorrkagÜis ,  Spina  bifida. 

456.  Von  der  Brustwassersucht ,  der  Wasserbrust  im  allge- 
meinen, Hydrops  pectoris  j  ihorticiSt  Hydrotkoraap;  von 
der  Lungenwassersucht,  Hydrops  pulmonum;  von  der 
Wassersucht  des  Herzbeuteb  utid  des  Herzens,  Hy^ 
drops  pericardii,  cordis,  Hydrocardia. 

467.  Von  der  Bauchwassersucht  im  aUgemetnen,  Bydr^s 
obdmmüs,  abdominalis,  Hydrops  ascUeSj  AscUsSf^  As^ 
eil^  ubdonmaUs. 
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468.  Von  der  Wassersucht  des  Magens,  des  Bauchfelb,  des 
Netzes,  Hydrops teniricuH ,  periionaei,  ammti;  von  der 
Sackwassersucht ,  Hydrops  cysticuSy  saccatus. 

459.  Von  der  Wassersucht  der  Häute  des  Hodensacks  und 
der  Hoden,  dem  sogenannten  Wasserbruch  im  allge- 
meinen, Hydrops  tunicarwn  scroti  el  t^micanum  tesH^ 
cti/t,  Hydrocele;  der  Hydroeele  interna;  der  Wasser- 
sucht der  Hodensacksbaut,  Hydrops  anasarca  scroti; 
der  Wasseransammlung  in  der  Scheidenhäut  der  Hoden, 
Hydrops  htnicae  vaymahs  tesiicuH,  Hydroeele  (unicae 
vaginaUs  iesticuU;  dem  angebomen  Wasserbrueb,  ITy- 
drops  tnnicae  vaginalis  congenitus,  Hydroeele  congenita ; 
dem  Wasserbruch  mit  Hydatiden^  Hydroeele  hydatidosa, 

460.  Von  der  Heilung  der  Hydroeele. 

461.  Von  der  Wassersucht  der  Gebärmulter,  Hydrops  uteri, 
Hydrometra. 

462.  Von  der  Wassersucht  der  Gebärmutter  im  Zustande 
der  Schwangerschaft,  Hydrops  uteri  gracidi, 

463.  Von  der  Wassersucht  der  Eierstöcke  und  der  Mutter- 
trompeten ,  Hydrops  ovariorum  et  tubarum  Fallopii ; 
Hydrops  ovariorum  saccatus. 

464.  Von  der  Gelenk  Wassersucht,  Gliederwassersucht,  fly- 
drops  articulorum,  Hydrarthrus,  Meliceria 

465.  Von  der  Ab  -  und  Auszehrung ,  der  Abmagerung  des 
Körpers,  Darrsucht,  Hecttk,  (ohne  Eiterung  eines  Or- 

•    gans),    Tabes,    Contabescentia^  Macies^  Airophia,  Hee^ 
(iea, 

466.  Von  einzelnen  die  Abzehrung  betreffenden  Gegenstän- 
den, deren  Unterschied  von  der  Schwindsucht^  Phthisis, 
der  Abzehrung  unter  besonderen  Verhältnissen  und 
aus  bestimmten  Ursachen,  den  Complicationen  dem- 
selben mit  anderen  Krankheiten ,  der  allgemeinen 
und  der  örtlichen  oder  partiellen  Abzehrung,  dem 
Schwinden,  Verschwind  eines  Theils  oder  Glieds, 
Atrophia  sU^  Tabes  universalis  et  localis,  partienlaris, 
parHoHSy  sive  Aridura,  der  Heilung  oder  Unheilbar- 
keit  der  Abeebrung. 

467. Von   der  Darrsucht    der  Kinder,  Atraphia  infmUum, 
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phmäfßhuis,  PMeä4Hrcpkim,  Omimbm^enf^  mfimHüB,  IVi- 
SeM  me$^eriea\  (Vgl.  S,  434,  528). 

468.  Von  der  Röckendarre,  Atr^phia  dorM,  TsAu  dmrumiJM. 

469.  VoB  dem  Hüiwelkeo  ans  Akerasohwäche  oder  fniber 
Eolkräftung,  M^rammm,  Mmrcar,  Marm$mus  BemüB^ 
TüU$  Memm,  dem  Entkräftungsfieber  alier  Leute, 
F^örü  ner90$m  senum,  Mm'ommp^rm;  (Vgl.  S,  217;. 

470.  Von  der  SchwindsQcht  (durch  Efterung  irgend  eines 
Organs  bedingt)  im  allgemeinen;  Pktki$i9,  Pkik^, 
MorbuM  phfkisicu9,  und  namentlich  von  der  Lungen- 
schwindsucht, Lungensucht,  Pkikitis  pmlmwmdi*. 

471.  Von  der  Entstehung  und  dem  Vorkommen  der  Schwind- 
sucht, der  Lungenschwindsucht,  der  Erblichkeit,  An- 
steckung, und  besonderen  Ursachen  derselben. 

472.  Von  den  Krankheitserscheinungen  der  Schwindsucht, 
der  Lungenschwindsucht ,  und  den  darauf  begründeten 
Unterschieden  derselben,  den  Knoten,  Tttbercuia,  und 
der  wahren,  bösartigen, knotigen  Schwindsucht,  PhthimM 
rera,  maligna  y  tubercaiosa ,  scirrhosa,  calculosa,  tieca; 
den  Lungengoschwüren,  Ulcera  pulmonum,  und  der 
geschwungen  Lungenschwindsucht,  Phfhisin  pufmanam 
ulcerosa;  dem  Auswurf,  Spufum;  den  Complicationen 
der  Lungenschwindsucht  mit  anderen  Krankheiten ;  der 
Diagnose  und  Prognose  in  der  Lungenschwindsucht 

473.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Lungenschwind- 
sucht im  allgemeinen,  RemetHa  anfiphfhisica. 

474.  Von  der  Anwendung  diätetischer  und  verschiedener  all- 
gemeineren Hülfsmittel  zur  Heilung  der  Lungenschwind- 
sucht. 

475.  Von  der  Anwendung  äusserlicher,  örtlicher  und  einzel- 
ner iunerlichen  Heilmittel  gegen  die  Lungenschwind- 
sucht. 

476.  Von  verschiedenen  Krankheiten  die  durch  ihre  Symp« 
tome  den  Ansehein  der  wahren  Lungenschwindsucht 
darbieten,  von  der  scheinbaren  Schwindsucht ,  Pseu* 
dophihksiSy  von  der  schleimigen  Lungenschwindsucht, 
FhibMs   piiuUosa^    (Vgl.  S,  288),    von   der   eiteriges 
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Lungeoschwiodsuobt,  Vkihm$  pwruimta^  (ohne  Knoten, 
in  Folge  von  Enlziiadnogen ,  Verletzungen  der  Lunge). 
477. Von  der  Sobwindsnofat  der  Nase,  JBAiAMt  mwOg,  der 
Kehlkopf-  und  Luftröbrensch windsucht,  spgenaniyt€fD 
Halsschwindsucht,  nthi$U  läf^ßtigeu,  frücheaüs  ei  öron" 
cMa^t,  (Vgl.  S,  403),  der  Schwmdsucht  der  Milz,  d«r 
Leber,  der  Nieren,  Pktki$i$  Uenalig,  kepüfiea,  renalis. 

478.  Von  der  Wurnikrankheit ,  W^rmsuchi ,  BeimniMatis , 
Mwrkm  vermifwiuif  VerminaUo,  VermUio,  und  den 
Würmern,  Parasiten,  Entozoen  im  menschlichen  Kör- 
per, VermeSy  Helminthe*,  Entozoa  in  corpore  fmmano, 
im  allgemeinen;  (Vgl.  Q,  369). 

479.  Von  einzelnen  die  Wurmkraokheit  betreflEeiidflii  Gefen* 
ständen,  dem  Vorkommen,  der  angeblichen  Contagiosi- 
tat,  den  Epidemieen  der  Wurmkrankheit,  den  Zeichen 
und  Zufällen  derselben,  den  anderen  durch  sie  ver- 
ursachten Krankheiten. 

480.  Von  den  Theilen  des.  menschlichen  Körpers  in  denen 
sich  Wurmer  finden  können  imd  vorgekommen  sind, 
im  allgemeinen  und  einzelnen. 

481.  Von  der  Heilung  der  Wurmkrankheit  und  den  Wurm- 
mitteln, Remedia  enthelminthica ,  im  allgemeinen  und 
einzelnen. 

482. Von  dem  Hautwurm,  Nervenwurm,  Guineischen  Fa- 
-  denwurm,  Filaria  medineiiM^  Qwrdiue  meäinensis^ 
Vena  medinenm,  Filaria  Dracunculu$ ,  DracimcukiM 
Persarum;  von  der  angeblichen  Hölienfurie,  dem  Toll- 
wurm, Furia  infemalis,  (wahrscheinlich  eine  Milz- 
brandblatter). 

483.  Von  den  Darmwürmem,  Vermes  inlegfinales  im  allge- 
meinen. 

484.  Von  den  Rundwürmern,  Ascarides,  den  Spulwürmern, 
ÄHcaride*  himbricoides ,  (auch  unter  dem  Namen  der 
Regenwürmer,  Lumörici,  vorkommend),  den  Maden- 
würmern, Springwürmern ,  ÄMcartdes  rermicularee. 

485.  Von  den  Saugwürmern;  von  dem  Leberwurm,  Disloma 
hepalicum. 

486.  Von  den  Bandwürmern,  Taeniae,  Vers  eolUaires^  dem 
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breiten  oder  karzgKederigen  Bandwurm,  KeUenworm, 
Taenia  Ma,  pulparis,  Botkryocephahu  iatUMy  dem 
langgliederigen  Bandwurm,  Tmenia  soUum, 

487.  Geschichlen  von  Wurmkrankheiien  und  abg^angenen 
nicht  genau  bestimmbaren  Würmern. 

486.  Von  den  Blasenwürmem ,  Wasserblasen.  Hydatiden  im 
allgemeinen  und  an  einzelnen  Theilen  des  mensdi- 
Koben  Körpers,  Cysäea,  Hgdatide$,  Hydroae,  BtUfM, 
AgmUae;  von  den  Finnen ,  Tmmkte  kfdiUipetMe, 

489.  Von  der  Läusesocht,  Phthiri0$i$,  Morhu»  pedieukarU, 


ter  Resplrattoa^  vm4  4m*  OrffiMM  4ersellbett. 


490.  Von  den  Krankheiten  der  Sprachorgane  im  allge- 
meinen. 

491.  Von  den  Krankheiten  der  Zunge ,  Linguae  morbi,  rilia, 
affectuM^  der  Lösung  des  Zungenbändcheas,  Firemü 
Imgwis inciiio ,  Sectio y  dem  Zungenschmerz,  Gioesoffra^ 
OloBBalgia, 

492.  Von  den  Fehlern  der  Sprache,  Loqueiae  citia,  den 
erschwerten  Sprechen,  Dyslalia,  der  unvollkommenen 
Sprache,  dem  Stammeln,  Loguela  imperfecta.  Trau* 
Hsmut,  dem  Stottern,  Balbufies ,  der  (momentanen) 
Sprachlosigkeit,  Alalia^  der  Stummheit,  MutUas. 

493.  Von  den  Krankheiten  des  Kehlkopfs,  Morhi  laryngis, 
der  Kehlkopfverengerung ,  Laryngostenosis  ;  (Vgl.  S,  477). 

494.  Von  den  Fehlern  der  Stimme,  Vocis  morbi,  vUia,  der 
Heiserkeit,  Raucedo,  Rauciias,  Bronchus ^  der  Stimm- 
losigkeit,  Äphonia,  Vax  deperdila. 

495.  Von  den  Krankheiten  der  Respirationsorgane ,  der 
Schleimhaut  derselben,  der  Luftröhre,  der  Lungen, 
des  Brustfells,  des  Zwerchfells,  Morbi  iracheae,  pul- 
monum^ pleuraCy  diaphragmafis, 

496. Von  den  Krankheiten,  Fehlem,  Störungen  des  Athem- 
holens,  Respirationis  morbi,  miia,  laesiones ,  im  all- 
gemeinen. 

497.  Von  dem  Husten,  Tussis,  im  allgemeinen. 
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498.  Von  einzelnen  den  Husten  betreffenden  Gegenständen, 
dessen  Natur,  Ursachen,  Vorkommen,  Symptome; 
von  den  Mitlein  gegen  den  Husten,  Beehica,  Reip^edia 
bechica. 

499.  Von  dem  Keuch  -  Stick  -  oder  Krarapfhusten ,  Tussis 
convulsiva,  spasmodica,  clamosa,  clangosa ,  ferina , 
asinina^  canina,  Pertussis;  (Vgl.  S,  298). 

500.  Von  dem  beschwerlichen  Athemholen  ,  Difflcultas  re- 
spirandiy  Dyspnoea,  dem  Keuchen,  der  Kurzäthmigkeit, 
Anhefatio,  der  Engbrüstigkeit,  dem  Dampf,  Asthma^ 
dem  Schweralhmen  das  eine  aufrechte  Stellung  er- 
fordert, höherem  Grade  der  Dyspnoe,  Orthopnoea, 
(auch  für  Athemlosigkeit,  Slickfluss  gebraucht). 

501.  Von  einzelnen  das  beschwerliehe  Athemholen  betreffen- 
den Gegenständen,  dessen  Vorkommen  und  Veran- 
lassungen. 

502.  Von  der  Heilung  des  beschwerlichen  Athemholens 
b03.  Von  dem  Alp,  Alpdrücken,  Nachtmännchen,  der  Trule, 

Asthma  nocturnum,  Jncubvs ,  Ephialtes, 

504.  Von  der  Krampfbräune  der  Kinder,  Millars  hitzigem 
Krampfasthma,  dessen  Identität  mit  dem  Croup  oder 
Vei-schiedenheit  von  demselben ,  von  dem  Keichhusten , 
(Vgl.  S,  295),  Asthma  spasticum  infantum^  Asthma  acii^ 
tum  infantum  Millari ,  Laryngismtts  striditlus;  von  dem 
Asthma  ihymicum  sive  Spasfum  ghttidis  bei  Kindern. 

505.  Von  dem  convulsivischen  Aslhma,  dem  Brustkrampf, 
der  krampfhaften  Engbrüstigkeit  Erwachsener,  Asthma 
cotwufs'wum,  spastnodicum ,  spasticum  adultorum,  Dys^ 
pnoea  et  Orthopnoea  convulsiva. 

506.  Von  dem  Asthma  der  Hypochondristen  und  Hysterischen, 
Asthma  hypochondriacum  et  hystericum, 

507.  Von  der  Bruslbräune,  y^ngtua  pectoris  ^  auch  Syncope 
anginosa,  Asthma  convulsivum^  dolorißcnm^  Sternalgia, 
Stenocardia  genannt. 

508.  Von  dem  Slickfluss,  der  Lungenlähmung,  dem  Lungen- 
schlagfluss,  Catarrhus  suffocafivus ,  Paralysis  sive  Apo^ 
plexia  pulmonum ,  Orthopnoea  paralytica ,  toi*pida. 

Sililcicmiarlier  UiblioUi.  I.  47 
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¥•«  dem  Mri^nl&lielteii  der  KrnfthrunSy  der  Ab- 
AnMMmderiuis,  und  der  Organe  derselbeB. 


509, Von  den  Krankheilen,  den  Fehlern,  Störungen  der 
Ernährung,  der  Ab-  und  Aussonderung  und  der  Or- 
gane derselben,  Morbi,  Vitia,  Laesiones,  AnomaHae 
nutriiionisy  secreüonis  et  excrelhnis^  der  rnterdrüekung 
der  Absonderungen,  Suppf^essio  secretionuftt. 

510.  Von  den  Krankheilen  des  Mundes  und  des  Rachens, 
Morbi  otis  et  faucium;  von  üblem  Geruch  aus  dem 
Munde,  Foetor  oris;  von  gehinderlem  Kauen,  Masti- 
caiio  impedita, 

511.  Von  den  Krankheiten  der  Zähne  und  des  Zahnfleisches 
im  allgemeinen,  Morbi  dentium  et  (ß'mgivac, 

512.  Von  dem  Zahnen,  Dentitio,  in  pathologischer  Hinsicht, 
dem  Schwerzahnen,  Dentitio  dißcüis y  und  den  damit 
in  Verbindung  stehenden  Krankheiten  oder  Beschwer- 
den. 

513.  Von  den  Kiankheilen  des  Zahnfleisches,  Morbi  gingl- 
vae,  dem  Wackeln  der  Zähne,  VaciUaiio  denttum^ 
der  Entzündung  des  Zahnfleisches,  Inßammatio  giffgi- 
f?ac,  dem  Zahngeschwür,  PavuHs,  dem  Zahnfleischge- 
wächS;  Epuiis ,  dem  fistulösen  Zahngeschwür,  der 
sogenannten  Zahnßstel ,  Virus  fistuloswu  dentiwn ,  Fi$fula 
dentalis. 

514.  Von  dem  Zahnschmerz ,  Dolor  denfium  ,  Odontafgiay 
im  allgemeinen. 

515.  Von  den  Ursachendes  Zahnschmerzes,  von  der  Zahn- 
entzündung, Inflaitwiatio  dentium,  Odontitis,  von  der 
Zerstörung,  dem  Knochenfrass  der  Zähne,  Dentium 
corruptio,  caries ,  von  anderen  Krankheiten  oder 
Störungen  des  Organismus  als  Ursachen  des  Zahn- 
schmerzes. 

516.  Von  der  Heilung  des  Zahnschmerzes  ohne  Ausziehung 
der  Zähne,  Retnedia  antodontalgica  im  allgemeinen 
und  einzelnen. 

517.  Von  den  Zahnoperationen  im  allgemeinen,  dem  Aas- 
ziehen   der  Zähne,  Dentium   extractio^    enukio^    dem 
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Blutfluss  aus  den  2si\\t\\\'6h}en ,  Haemorrhagia  aheolaiis, 
der  Odonloplastik,  den  künstlichen  Zähnen  und  der 
Einsetzung  derselben,  Denies  artificiales,  Dentium  iit- 
silio. 

518.  Von  den  Krankheiten  der  Organe  der  Speichelabson- 
derung und  des  Speichels,  Morbi  salivae. 

519.  Von  dem  Spcichelfluss,  Salicatio ,  PtyaUsmus, 

520.  Von  dem  künstlichen  Spcichelfluss,  durch  die  W^irkung 
des  Quecksilbers  hervorgebrachten  Spcichelfluss,  Sa/i- 
taiio  arfißcialis,  mercurialis. 

521.  Von  den  Krankheiten  des  Zäpfchens,  der  Speiseröhre , 
Morht  vvulae,  oesophagi,  und  den  Hindernissen  oder 
Störungen  des  Schluckens,  DeglutUio  impedila,  laesa, 
difßcilis,  Dysphagia, 

522.  Von  den  Krankheiten  des  Magens,  des  oberen  und 
des  unteren  Magenmundes,  Morbi  venfricnli,  cardiae 
et  pylon,  der  Verengerung  und  Verhärtung  des  Magen- 
mundes ,  Angmiatio  et  Jnduratio  pylori,  den  Krank- 
heiten des  Magens  und  der  Gedärme  gemeinschaftlich , 
dem  Einflüsse  des  Magens  auf  viele  Krankheiten. 

523.  Von  der  ehemals  angewandten  Magenbiirste ,  Excutia 
rentricuiL 

524.  Von  den  Krankheiten  d(T  Gedärme  im  allgemeinen , 
Morbi  intesilnorum, 

525.  Von  einzelnen  Krankheiten  und  Fehlern  der  Gedärme, 
der  Störung  der  peristaltischen  Bewegung,  Motxis  />e- 
risfaltictis  laesus,  der  Verengerung,  Zusammendrückung 
Zusammenschnürung,  den  Säcken  oder  Anhängseln  der 
Gedärme,  Inlestinortfnifangustafio,  strictura,  compressio, 
strangulalio ,  diverlicula,     . 

526.  Von  den  Krankheilen  einzelner  Gedärme,  des  Zwölf- 
Gngerdarms,  des  Blinddarms  und  dessen  wurmförmiger 
Forlsetzung,  des  Grimmdarms,  des  Mastdarms  und 
des  Afters,  Morbi  inteslini  duodeni,  intestini  coeci 
ejusque  processus  vermicnlans ^  inleslini  coli,  intestini 
redi  et  ani, 

527.  Von  den  Krankheiten  des  Bauchfells  und  des  Netzes, 
Morbi  perifonaei  et  omenfi, 

Schlcicrmaelier  Bibliotb.  I,  47^ 
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528.  Von  den  Krankheiten  des  Gekröses  und  der  Gekrös- 
drüsen,  Morbi  mesenterii ,  glandtUarum  tnesenlerii;  fVgl. 
S,  434,  467). 

529.  Von  den  Krankheiten ,  verschiedenartigen  Leiden  der 
Milz,  Morbi  splenis,  lienis,  dem  Milzschmerz ,  Milzstich, 
Dolor  lienis^  Splenalgia. 

580.  Von  den  Krankheiten  der  Bauchspeicheldruse,  Morbi 
pancreaüs, 

531.  Von  den  Krankheiten  der  Leber,  Morhi  hepatis,  den 
Störungen  ihrer  Functionen  und  den  Krankheiten  welche 
dadurch  veranlasst  werden;  von  den  Krankheiten  der 
Gallenblase,  Morbi  vesiculae  felleae;  von  dem  soge- 
nannten Leberschmerz,  Hepatalgia,  Dolor  hepatis,  der 

"  Lebercolik,  Colica  hepatica, 

532.  Von  der  fehlerhaften  BeschaiTenheit  und  Absonderung 
der  Galle,  von  den  Gallenkrankheiten  im  alln;cmeinen , 
Bilis  qualilas  et  secretio  titiosa ,  Morbi  biliosi,  CholosiSy 
(Vgl.  S,  637);  von  dem  Ueberfluss  an  Galle.  BUis 
abundantitty  Polycholia. 

533.  Von  der  Gelbsucht,  Icterus,  Icterus  flacus,  Icteritia, 
Cachexia  icierica,  Aurigo,  Morbus  regius,  Morbus  ar- 
cuattis;  (Vgl.  S,  86,  die  sogenannte  schwarze  Gelb- 
sucht, Icterus  mgcTy  vielfach  mit  Icterus  zusammen- 
geworfen und  als  deren  höchster  Grad  angesehen.. 

634.  Von  einzelnen  die  Gelbsucht  betreffenden  Gegonsläii- 
den,  deren  Ursachen,  Entstehen,  Natur,  Symplomeii, 
Vorkommen ,  der  Gelbsucht  der  Neugeborncn ,  Icterus 
neonatorum  f  der  krampfhaften  Gelbsucht,  Icterus  spas- 
modicus  y  der  Heilung  der  Gelbsucht  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

535.  Von  dem  krankhaften  Zustand  der  Zottenhaut  und 
der  Säfte  der  dünneu  Därme,  Vitia  tunicae  cillosae 
et  humorum  intestinorum  tenuium,  den  Störungen,  Feh- 
lern der  Bereitung  desChymus  und  des  Chylus,  CÄywi- 
ficatiönis  et  Chylificationis  laesiones,  vitia. 

536.  Von  den  gastrischen  Krankheiten ,  den  Krankheiten 
der  ersten  Wege,  den  sie  veranlassenden  Unreioig- 
keiten  im   allgemeinen,  Morbi  gastrici,  piimamm  wa- 
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rum,  saburrales  y  Saburra,  Sordes,  ImpurUates  prma^ 
rum  riarum,  Crudltates  primarum  viafnm,  den  Krank- 
heilen  der  Schleimhaut  des  Darmcanals,  Morbi  mem-^ 
branae  mucosae  intestinornm,  den  dadurch  veranlassten 
krankhaften  Zuständen,  dem  Schleimfluss  des  Magens 
und  des  Darmcanals,  Pilniia  pi'imarwn  mamm,  BleH" 
norrhoea  venfriculi  et  intestinorvm ;  (Vgl.  S,  77). 

537.  Von  den  Fehlern  der  Verdauung,  der  langsamen  Ver- 
dauung, Schwerverdaulichkeit;  ünverdaulichkeit,  Magen- 
schwäche, Apepsia,  Bradt/pepsia,  Dyspepsia,  Indigestio^ 
Digestio  laesa,  Concoctio  ventricnli  laesa,  VeniricuH 
debilUas,  imbeciJlitas. 

538.  Von  den  Ursachen ,  den  Symptomen  und  der  Heilung 
der  Verdauungsfehler;  von  den  zur  Ausleerung  berei- 
ten ein  Heilmittel  erfordernden  Unreinigkeiten ,  Maieria 
tnrgenS)  Tnrgescentia  impuritatum  gastricarum, 

539. Von  den  Störungen,  den  Fehlern  der  Esslust,  der 
widernatürlichen  Esslust  im  allgemeinen,  AppetUus  vitia, 
AppeHttis  praeternaturalis  y  depravatus, 

540.  Von  dem  krankhaften ,  übermässigen  Hunger ,  der  Ge- 
frässigkeit,   Farnes  praeteriMturaUs ,   aucta,  Voracitas, 

^Adephagia,  Polyphagia ,    dem    Heisshunger,    Buümus, 
Bulimiay  dem  Hundshunger,  Farnes  canina^  Cynorewia. 

541.  Von  dem  Vei-schlingen  ungewöhnlicher,  keine  Nahrung 
darbietender!  Dinge.  Beglutilio^  Dettoratio  rerum  pere^ 
grinarum,  insolifarum^  Allotriophagia ,  Pantophagia^  (in 
weiterem  auch  auf  die  nicht  essbaren  Dinge  ausge- 
dehnten Sinne  genommen);  Erzählungen  von  Einzelnen 
die  solche  Dinge  verschluckt  haben. 

542.  Von  dem  Gelüste,  dem  besonderen  Appetit  nach  un- 
geniessbaren ,  ungewöhnlichen  Dingen,  Pica,  Citta, 
Malacia. 

543.  Von  dem  Mangel  an  Esslust,  Anorexia,  AppeCittss  <te- 
ficiens^  Inappetentia, 

544.  Von  krankhafter  langer  Enthaltung  der  Nahrungsmittel; 
einzelne  Krankengeschichten  und  dahin  gehörige 
Betrügereien. 
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545.  Voa  dem  widernatürlicheD,  unmässigen  Durst»  Süii 
praeternaturalis  j  nimia,  immodica^  Polydip$ia, 

546«  Von  dem  menschlichen  Wiederkäuen,  Huminaiio  ku^ 
mana. 

547.  Von  dem  Aufstossen,  Rülpsen,  Rucfus,  Entctatio. 

548.  Von  dem  Ekel,  der  Uebelkeit,  Nattsea,  im  allgemeinen, 
und  namentlich  von  dem  Ekel,  dem  Uebclseyn  der 
Seefahrenden,  der  im  Wagen  Fahrenden;  von  der  in 
Ungarn  unter  dem  Namen  Csömor  oder  Tsömör  be- 
kannten Krankheit,  aucW Morbus  hungaricus  genannt 

549. Von  dem  Erbrechen,  Vomitus,  im  allgemeinen. 

550.  Von  einzelnen  das  Erbrechen  betreffenden  Gegenstän- 
den, dessen  Theorie,  Ursachen  und  Heilung;  von  dem 
durch  Brechmittel  verursachten  Uebermaass  des  Er- 
brechens, Hyperemesis. 

551.  Von  dem  Sodbrennen ,  PyrosiSy  Soda,  Ardor  ventriatH, 

552.  Von  dem  Magenkrampf,  Magenschmerz,  Cardimifia, 
Oasteralgiüy  Oastrodyma,  Ventricuti  dolor. 

553.  Von  der  Colik,  dem  Bauchgrimmen,  Bauchweh,  Leib- 
schneiden, Darmschmera,  Darmgrimmen,  Colica,  O- 
lica  passio ,  Colica  tormina ,  CoUcus  morbus ',  dolor ,  affStc^ 
tus,  Coli  dolor  y  Dolores  intestinorum ,  Enteralgia^ 

&&4.  Von  einzelnen  die  Colik  betreffenden  Gegenstanden . 
den  verschiedenen  Erscheinungen  derselben,  der  C«- 
Uca  flatulenta,  spasmodica,  etc.  (Vgl.  S,  531),  den  Com- 
plicalionen  der  Colik  mit  anderen  Krankheiten  und  der 
Heihing  derselben. 

555.  Von  den  duixh  Bleivergiftung  entstehenden  Krankheiten, 
(Vgl.  R,  516),  von  der  Bleicolik,  Maler-  oder  Töpfer- 
colik,  Uüttenkatze,  Colik  von  Poitou,  von  Devonahire» 
Colica  saturmna,  pictorum,  figulorum,  inefcUliea^  pida- 
viensis  sire  Pictonum,  Bamnoniorumy  CoHcoplegia  (Co- 
lik mit  darauf  folgender  Lähmung  der  Glieder).  Nevrai^ 
gie  du  grand  sympathique, 

556.  Von  den  Ursachen  und  der  Heilung  der  Bleicolik. 

557.  Von  der  Leibes  Verstopfung,  AM  obstnictio,  eonslipaiio, 
adstrictio. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


jS«      MEDICIN*  743 

558.  Von  der  Darmgicht,  Ileus  ^  Iliaca  passio,  lliacus  wior- 
bu9^  Miserere^  Volrulus,  (Vgl.  S,  137). 

559.  Von  den  Ursachen ,  Erscheinungen  und  der  Heilung 
der  Darmgicht;  von  der  Anwendung  des  Bauchschnitls, 
Laparofomia^  dabei. 

560.  Von  dem  Siuhhwani^ ,  Tenestnus. 

561.  Von  dem  Durchfall,  Bauchlluss,  Abweichen,  der  Diar- 
rhöe im  allgemeinen,  Diarrhoea,  AM  fluxus^  deflfi^ 
rium,  Ventris  fluxus^  profluvium, 

562.  Von  einzelnen  den  Durchfall  betreffenden  Gegenstän- 
den, dessen  Ursachen,  Vorkommen  und  Heilung;  von 
dem  durch  Abführungen  verursachten  Uebermaass  des 
Durchfalls,  Hijpercatharsis ,  SuperpurgcUio, 

563.  Von  der  Magenruhr,  dem  glatten  BauchQuss,  der  Lien- 
terie,  Lienteria,  I^aevitas  intestüwrum. 

564.  Von  der  Milchruhr,  weissen  Ruhr,  dem  weissen  Bauch- 
fluss,  Fluxus  coeliacus  j  chi/losus ,  A/feclio  coeHaeay 
Morbus  coeliacus^  Diarrhoea  chi/mosa,  cJiylosa^   laetea, 

565.  Von  dem  Leberfluss,  Fluxus  hepaticus^  Hepatorrhoea, 
Diarrhoea  se^'oso-sanguinea. 

566.  Von  der  Ruhr,  der  rothcn  Ruhr  im  allgemeinen,  Dys- 
etUeiia^  Fluxus  dysentericus  ^  cruentus ,  Intestinorum 
difficultas^  Tormina  Celsi, 

567.  Von  einzelnen  die  Ruhr  betreffenden  Gegenständen, 
deren  Natur,  Ursachen,  Vorkommen. 

568.  Von  der  bösartigen ,  ansteckenden ,  epidemischen  Ruhr, 
Dysenleria  maligna ^  contagiosa,  epidemica. 

569.  Beschreibungen  einzelner  Ruhrepidemieen. 

570.  Von  den  Verwahrungsmitlein  gegen  die  Ruhr  und  dem 
Verhalten  bei  Ruhrepidemieen. 

571.  Von  der  Heilung  der  Ruhr  im  allgemeinen  und  durch 
einzelne  Mittel. 

572. Von  der  Gallenruhr,  Brechruhr,  dem  Brechdurchfall, 
der  orientalischen,  asiatischen,  indischen,  anstecken- 
den, epidemischen,  krampfhaften  Cholera,  Cholera, 
Cholera  morbus^  Cholera  humda^  epidemica,  spasmodica, 
Cholerrhagia ,  Passio  fellifluay  cholenca,  Morbus  felli- 
fluus,  Hgperanthraxis ,  Pestis  gangelica, 
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573.  Beschreibungen  der  über  mehrere  Länder  verbreiteten 
Cholera-Epidemieen. 

574.  Beschreibungen  der  Cholera-Epidemieen  und  Beobach- 
tungen der  Cholera  in  einzelnen  Ländern  und  an  ein- 
zelnen Orten,  in  Asien,  Russland,  Polen,  der  Oester- 
reichischen,  der  Preussischen  Monarchie,  den  Deut- 
schen Staaten,  den  Niederlanden,  Grossbritannien, 
Frankreich,  Italien,  Africa,  America. 

575.  Berichte ,  Ansichten  von  gelehrten  Gesellschaften .  ärzt- 
lichen Vereinen,  und  besonders  von  den  Regierungen 
beauftragten  Aerzten  über  die  Cholera. 

576.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur  Keonlniss 
und  Behandlung  der  Cholera. 

577.  Von  der  Natur  der  Cholera ,  anatomisch-pathologische 
Untersuchungen;  Symptome,  Complicationen  der  Cho- 
lera mit  anderen  Krankheiten. 

578.  Von  den  Verbreitungsarten  der  Cholera,  durch  Mias- 
men oder  durch  Ansteckung;  von  den  Vorläufern  der 
Cholera,  der  Cholerine;  von  der  sporadischen  und 
der  epidemischen  Cholera  und  dem  Unterschied  der 
europäischen  von  der  asiatischen  Cholera. 

579.  Von  der  Furcht  vor  der  Cholera .  den  Vorkehrungs- 
maassregeln  gegen  dieselbe  im  allgemeinen  und  na- 
mentlich von  Seiten  der  Regierungen;  Verordnungen 
in  Bezug  auf  dieselbe. 

580.  Von  den  Vorkehrungsmaassregeln  Einzelner  gegen  die 
Cholera ,  von  besonderen  Präservativmitteln ;  diätetische 
Vorschriften  in  Bezug  auf  die  Cholera. 

58L  Populäre  Schriften  über  die  Cholera. 

582.  Von  der  Einrichtung  der  Choleraspitäler  und  der  Ver- 
pflegung und  Wartung  der  Cholerakranken. 

583.  Von  der  Heilung  der  Cholera  im  allgemeinen ,  fUmediM 
afUichoietica, 

584.  Von  einzelnen  Mitteln  gegen  die  Cholera. 

585.  Von  dem  unwillkürlichen  Abgang  des  Stuhlgangs ,  i»- 
continentia  alvi^  ewcrementorufn, 

586.  Von  besonderen  durch  den    Darmcanal  ausgeleerten 
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Dingen,  Häuten,  Knochen,  u.s.  w.  Dejecfa  aM  singu" 
laria, 

587.  Von  den  Krankheiten  der  Harnwerkzeuge,  der  Ham^ 
wege  im  allgemeinen ,  der  Nieren  und  der  Harnblase 
gemeinschaftlich,  der  Harnwerkzeugo  und  der  Ge- 
schlechtstheile,  Morbi  urinariarum  viamm,  renum  et 
vesicae  ur'mariae,  Maiadies  des  organes  genito-^urinaires, 

588.  Von  den  Krankheiten,  Leiden   der  Nieren,  der  Harn-, 
leiter,   Renum ^    Ureterum  morbi,   vifia;  von  dem  Nie- 
renschmerz, Nephralgia,  Renum  dolor. 

589.  Von  den  Fehlern  der  Ab  -  und  Aussonderung  des 
Urins,  des  Harnlassens  im  allgemeinen,  ViUa  secredo- 
nis  et  excrelionis  uHnae,  nucHonis}  von  dem  durch 
Arzneimittel  verursachten  Ucbermaass  des  Uriiiabgangs, 
Hgperdiuresis ;  \on  der  krankhaften  Beschaffenheit  des 
Urins,  (Vgl.  R,  644),  dessen  Abgang  auf  widernatür- 
lichen Wegen  und  der  Aussonderung  ungewöhnlicher 
Dinge  durch  den  Urin,  von  Haaren,  Eiter,  Mictio  pi- 
lorum,  Trichiasis,  Pguria, 

590.  Von  der  Harnruhr,  Diabetes ,  Polguria,  der  honigarti- 
gen Harnruhr,  Diabetes  mettitus^  dem  Harnen  von  Ei- 
weissstoff,  Albuminuria,  der  Harnauszehrung,  Pht/Usu- 
ria,  Tabes  diuretica, 

591.  Von  den  Krankheiten  der  Harnblase ,  Morbi  vesicae 
urinariae,  im  allgemeinen,  der  Harnblase,  der  Vorsteher- 
drüse und  der  Harnröhre  gemeinschaftlich,  Morbi  ve- 
sicae urinariae^  prostatae  et  urethrae ,  (der  Harnblase 
und  der  Geschlechtsiheilo ,  S;  587). 

592.  Von  einzelnen  Krankheiten  der  Harnblase,  verschie- 
denartigen Auswüchsen ,  Fleischwärzchen  dci*selben , 
Vesicae  urinariae  carnositas  morbona,  caruncutae ,  etc, 
dem  Blasencatarrh ,  dem  Schleimfluss  der  Harnblase, 
CatarrJms  vesicae  y  Cgstirriwea  mucosa,  Blennorrlwea 
vesicae  urinariae. 

593.  Von  den  Krankheiten  der  Harnröhre,  Morbi  urethraCy 
im  allgemeinen. 

594.  Von  der  Verengerung  der  Harnröhre,  Vrethrae  angusta- 
tiOy   strictura,    deren    Ursachen  imd  namentlich   den 
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Auswüchsen,  Fleischwärzchen,  Knoten  derselben,  Ure- 
thrae  excrescentiae  y  carunculae,  iubercula. 

595.  Von  Einspritzungen  in  die  Harnblase,  Injecfiones  m 
vesicam  unnariam,  den  Wachskerzen,  Cerei,  CereoH, 
Bougies,  und  deren  Anwendung,  dem  Calheler  und 
dessen  Einrührung,  Catheterismun  ^  der  Caulerisalion 
der  Strictur  der  Harnröhre. 

596.  Von  der  Harnverhaltung,  RetenHo  urinae,  im  allgemei- 
nen, der  gänzlichen  Harnverhaltung,  der  sogenannten 
ürinblasenwassersucht ,  Ischuria,  (häufig  für  erschwer- 
ten und  schmerzhaften  Harnabgang  genommen),  Uehu'' 
ria  Vera,  Hydrop$  resicae  vrinariae  f Verhaltung  des 
in  der  Blase  vorhandenen  Harns),  und  der  Urinae  wp-^ 

.  pressio  iniegray  (der Hainvcrhallung  weil  wegen  Unter- 
drückung der  Harnabsonderung  dio  Harnblase  leer  kl'. 

597.  Von  dem  Schwerharnon .  Di/suria ,  IHffituUn*  ttrinae, 
Ardor  urinae. 

598.  Von  dem  Harnzwang,  der  Ilurnslrengc,  dem  tropfen- 
weise und  schmerzhaften  Abgang  des  Harns,  Strangw- 
ria,  Tenesmus  urinae,  SiilHcidium  urinae. 

599.  Von  der  Natur,  den  Ursachen  und  dem*  Vorkommen 
der  Harnverhaltung,  des  Schwerharnens  und  des  Harn- 
zwangs, namentlich  wegen  Verengerung  der  Harn- 
röhre und  im  Greisenalter,  den  Folgekrankheiten  der- 
selben und  der  Heilung  jener. 

600.  Von  dem  Unvermögen  den  Urin  zu  halten ,  dem  Harn- 
fluss,   Urinae  incontinentia' 

601.  Von  der  Steinkrankheit,  Steinbildung  im  menschlicben 
Körper,  Liihiasis,  Liihogenesis,  Morbus  calculosus,  CW- 
culi  in  corpore  humano. 

602.  Von  Steinen  in  einzelnen  Theilen  des  menschlichen 
Körpers,  im  Gehirn,  in  den  Gefässen ,  in  den  Speichel- 
Drüsen  und  Gängen,  in  der  Brust  und  den  Orgaoen 
der  Respiration,  der  Ernährung  und  Absonderung,  m 
den  Geschlechtstheilen. 

603.  Von  der  Gallensteinkrankheit  und  den  Gallensteinea* 
Choküthiasis ,  LUhiasis  fellea,  Cholelithi,  Calculi  reskm 
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felleaey  cystidis  felleae,  Caladi  feilet,  hepatici,  biliarii, 
Concrementa  biliaria^  der  Heilung  derselben  dorch  in- 
nerliche Mittel,  durch  den  Gallenblasenschnitt,  Sectio 
vesicae  felleae. 

604.  Von  den  Sleinbeschwerden ,  den  Harnsteinen  im  all- 
gemeinen, Calculi  nrinaiüy  Calculi  renum  €/  vesicae, 
Pierre  et  Gravelle, 

605.  Von  der  Beschaffenheit  der  Harnsteine ,  chemische 
Analysen  derselben,  von  dem  Harnsand  oder  Gries, 
Arena  y  Arena  winaria,  Gravelle, 

606.  Von  dem  Vorkommen  der  Harnsteine  in  Beziehung 
auf  geographische  und  auf  Geschlechlsverhältnisse. 

607.  Von  den  Ursachen  der  Harnsteinbiklung  und  dem  Zu- 
sammenhang dieser  Krankheit  mit  anderen  Krankheiten. 

608.  Von  den  Harnsteinen  in  einzelnen  Theilen  des  mensch- 
lichen Körpers,  in  den  Nieren,  (Vgl.  S,  316),  den 
Harngängen,  der  Harnblase,  der  Harnröhre,  dem  Ho- 
densack. 

609.  Von  der  Verhütung  der  Steinbeschwerden. 

610.  Von  dem  Abgang  der  Harnsteine  ohne  Anwendung  be- 
sonderer Mittel. 

611.  Von  der  Heilung  der  Steinbeschwerden  im  allgemeinen. 

612.  Von  den  allgemeineren  Hülfsmittcln  und  den  inner- 
lichen Arzneimitteln  gegen  die  Harnsteine,  Bäder, 
Einspritzungen,  u.  s.  w.  Remedia  Whontriptica,  Lithon^ 
friptica,  (nicht  im  neueren  Sinne  des  Wortes  zu  neh- 
men), einzelne  Heilmittel. 

613.  Von  der  Ausziehung  der  Harnsteine  durch  den  Nie- 
renschnitt ,  Nephroiomia, 

614.  Von  der  Ausziehung  der  Harnsteine  durch  den  Stein - 
oder  Blasenschnitt,  Lithotomia,  Cystotomia,  den  ver- 
schiedenen Methoden  dazu  und  einzelnen  denselben 
betreffenden  Gegenständen. 

615.  Von  der  Ausziehung  der  Harnsteine  durch  die  Harn- 
röhre, den  mechanischen  Mitteln  zur  Zermalmung  der 
Harnsteine,  Lithotripsie,  Litholhrypsie ,  Lithotritie,  den 
Vortheilen  und  Nachtheilen  dieses  Verfahrens  in  Ver- 
gleich mit  dem  Steinschnitt. 
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Von  fien  Mranl&Helten  des  UTervenssTsteiiui,  den 
SeHnteraen  9  den  StOninsen  und  der  IJnter- 
drAeUuns  de«  Empandunffsvernillffen«  und 
der  «elstestHAtlsl&elten. 

616.  Von  den  Krankheiten  des  Nervensystems,  der  Ner- 
ven ,  den  Nervenkrankheiten ,  Morbi  systematU  nervottf 
Morbi  nervorutHy  spmhtumf  nenricif  nei'vosi,  Neuroses, 
Neuralgiae, 

617.  Von  einzelnen  die  Nervenkrankheiten  betreffenden  Ge- 
genständen, deren  lli*sachen,  Arten,  den  organischen, 
örtlichen  Nervenkrankh<jileij ,  den  Nervenkrankheilen 
einzelner  Alter  und  Geschlechter,  dem  Zusammenhang 
derselben  mit  anderen  Krankheiten  und  ihrer  Heilung. 

618.  Von  den  Krankheiten  der  harten  Hirnhaut,  des  Ge- 
hirns und  des  Rückenmarks,  Morbi  dur($e  matris,  ce^ 
rebii  et  meduUae  spinaUs ,  der  Hirn  -  und  Rücken- 
marksnerven,  von  den  Spinalneurosen. 


619.  Von  dem  Schmerz,  den  Schmerzen  und  schmerzhaften 
Krankheiten,  Dolor,  Dolores y  Morbi  dolorifiei. 

620.  Von  dem  Kopfschmerz,  Dolor  capitis,  CephcUcUgia,  im 
allgemeinen. 

621. Von  dem  andauernd  heftigen,  tiefen  Kopfschmerz, 
Cephalaea;  dem  Kopfschmerz  mit  Gefühl  von  Schwere, 
drückendem  Kopfschmerz,  Carebaria,  Cerebaria;  dem 
theil weisen  Kopfschmerz,  Cephalalgia  pariiculaHs ;  dem 
halbseitigen  Kopfschmerz,  der  Migräne,  Uenncrama; 
dem  Kopfschmerz  der  eine  Stelle  von  der  Grösse  eines 
Eies  einnimmt,  Ottm;  dem  Kopfschmerz  der  eioe 
kleine  Stelle  einnimmt  mit  dem  Gefühl  eines  einge 
schlagenen  Nagels ,  Clavus. 

622. Von  den  Ursachen  der  Kopfschmerzen,  deren  Zusam- 
menhang mit  anderen  Krankheiten  und  Verlauf. 

623.  Von  der  Heilung  der  Kopfschmerzen  im  allgemeiDeo 
und  durch  einzelne  Mittel. 

624. Von  dem  Gesichtsschmerz,  dem  FolhergilFschen  Ge- 
sichtsschmerz,  Dolor  faddy  Dolor  faciei  FoAergUB^ 
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Prosopalgia,    Neuralgia   facialis,    IHsmus    dohrificuSy 
Tic  douloureux, 

625.  Von  dem  Seitenschmerz,  Dolor  laieris^  Plmralgia; 
dem  Rückenschmerz,  Dolor  dorsi,  Notalgia;  dem  Len- 
denschmerz ,  Kreuzschmerz ,  Dolor  lumborum,  Lumbago, 
Morbus  psoadicus;  dem  rheumatischen,  scorbutischen 
Rücken-  und  Lendenschmerz,  Rheumatismus  dorsalis^ 
Lumbago  rheumalica,  scorbutica. 

626.  Von  dem  Hüftweh,  dem  nervösen  Hüftweh,  Ischias, 
Ischialgia,  Ischiadicus  dolor,  Jschiadicum  tnalum,  RheU" 
maiismus  ischias,  Ischias  siee  Sciatica  nervosa  Cotunnii, 
Neuralgia  ischiadica,  Coxanun  dolor,  Coxagra;  von 
der  Ischias  nervosa  posHca,  Neuralgia  femoro-poplitaea. 


627.  Von  dem  Krampf,  Spasmus,  im  allgemeinen,  den  clo- 
nischen  Krämpfen,  Zuckungen,  Spasmi  clonici,  Con^ 
culsiones,  den  tonischen  Krämpfen,  Spasmi  ionici , 
(TetanusJ,  den  krampfhaften  Krankheiten  im  allge- 
meinen, Morbi  convulsivi,  spasmodici, 

628.  Von  einzelnen  die  Krämpfe  betreffenden  Gegenständen, 
deren  Natur,  Ursachen,  Wirkungen,  Vorkommen ,  den 
Convulsionen  der  Kinder,  Gichter,  Eclampsia  infantum, 
den  Krämpfen  in  einzelnen  Theilen  des  menschlichen 
Körpers ,  Krankheitsgeschichten. 

629.  Von  der  Heilung  der  Krämpfe  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel,  Remedia  aniispastnodica. 

630.  Von  dem  Starrkrampf,  Tetanus,  im  allgemeinen,  dem 
Wundstarrki-ampf,  Tetanus  traumaticus,  dem  Vor- 
krampf, Vorwärtsdreher,  Emprosthotonus ,  Tetanus  an» 
ticus,    und     dem     Rückenkrampf,    Rückwärtsdreher, 

Opisthotonus  y  Tetanus  posticus. 

631.  Von  dem  Kinnbackenkrampf,  Trismus ,  Tetanus  sive 
Spasmus  sive  Convulsio  maxillae  infeiioris,  Tortura 
oris,  dem  Hundskrampf,  Spasmus  sive  Trismus  cynicus, 
Convulsio  canina,  dem  Kinnbackenkrampf  der  Neuge- 
bornen,   Trismus  sive  Tetanus  neonatorum,  nascentium. 
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632.  Von  dem  Nachtwandeln,  der yiondsuctxi,  SomnambuKs^ 
tnus,  (Vgl.  R,  119),  SomnambnlcUio ,  NocIambuloHo^ 
Selenogamia,  den  Nachtwandlern,  Somnambuli,  Noe- 
tanibulL 

633.  Von  dem  Veitstanz,  der  Tanzkrankheit,  Chorea  SancH 
ViU,  Saltus  Ftfi,  Epilepsia  saltatoria,  BaUismug ,  (Vgl. 
R,  525),  Scelotyrbe,  (Vgl.  S,  432);  von  der  sogenann- 
ten Predigerkrankheit  in  Smaland. 

684.  Von  der  Epilepsie,  Fallsucht,  Epilepsia,  Morbus  com- 
Halis,  cadncuSf  hwculeus,  sacer^  scelestus. 

635. Von  der  Natur,  dem  Sitz,  der  Entstehung,  den  Ur- 
sachen, dem  Vorkommen  der  Epilepsie,  in  Bezug  auf 
Häufigkeit,  Erblichkeit ,  Alter  und  Geschlecht,  den 
Krankheitserscheinungen  und  dem  Verlauf,  der  er- 
dichteten  Epilepsie. 

636.  Von   der  Heilung  der  Epilepsie,   Remedia  aniepilqf^Hca. 

637. Von  der  Lähmung,  Paralysis,  Cholosis,  (Vgl.  S,  532). 
Resolulio  nereorum,  Resolutio,  (diese  beiden  Ausdrüd^e 
auch  für  Schlagfluss  genommen). 

638.  Von  den  Arten  der  Lähmung,  der  allgemeinen  und 
örtlichen  Lähmung,  Paralysis  unioersalis  (Apoplexia) 
et  particularis y  der  unvollkommenen  Lähmung,  PareMa 
der  Lähmung  eines  oder  einiger  Theile  des  Körpers 
vorzüglich  der  unteren  (zg  Folge  eines  Schlagfltisses}, 
Paraplegia  j'  Paraplexia  y  der  halbseitigen  Lähmnng. 
Hemiplegia,  Hemiplexia,  den  Lähmungen  einzelner  be- 
stimmten Theilo  des  menschlichen  Körpeiu 

639.  Von  der  Natur,  den  Ursachen,  den  Symptomen,  dem 
Vorkommen  der  Lähmung  und  deren  Zusammenhang 
mit  anderen  Krankheiten. 

640.  Von  der  Heilung  der  Lähmung  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel. 

641.  Von  der  ostindischen  Beriberie,  Beribena. 

642.  Von  der  Kriebelkrankheit^  Kriebcisucht,  Kraniprsncfal, 
Komslaupe,  Ziehkrankheit.  Cotwufsio  site  Marbms 
cerealis,  Raphania,  Morbus  spasmodicus  malignvs,  Spas^ 
tnus  malignns,  Morbus  convulsivus  epidemictts;  'V«H 
R,  490). 
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643.  Von  der  Wassoi*scheu ,  Hundswuth,  Hydrophobia,  Hy- 
grophobia,  Rabies  canina,  Rabies,  Rabies  contagiosa. 

644.  Von  der  Natur  und  den  Ursachen  der  Wasserscheu,  der 
wahren  Wasserscheu  vom  Bisse  wüthender  Thiere,  Hy- 
drophobia  a  morsu  svoe  vera,  der  Wasserscheu  aus  andc- 
deren   üi'sachen,  Hydrophobia  spuria,  spontanea. 

645.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Wasserscheu  im 
allgemeinen,  Remedia  aniilyssica,  Verordnungen,  In- 
structionen in  Bezug  auf  die  von  wüthenden  Thieren 
Gebissenen. 

646.  Von  einzelnen  Mitteln  gegen  die  Wasserscheu. 


647.  Von  dem  Schwindel ,  Vertigo, 

648.  Von  der  Ohnmacht,  Lipoihymia,  Syncope,  Eclipsis, 
Animi  deliquivm,  defecHo. 

649.  Von  der  Starrsucht,  Catalepsis,  Morbus  sive  Affeclus 
catalepHcus;  (Vgl.  R,  649,  Caloche,  Catochus,  bald 
als  eine  Abart  der  Catalepsis  für  Steifsucht  gebraucht, 
bald  Tür  festen  Schlaf  mit  offenen  Augen). 

G50.  Von  dem  Schlagfluss,  Apoplexia ,  Morbus  ationiiuSy 
Sideratio. 

651.  Von  der  Natur,  den  Vorboten,  den  Ursachen,  dem 
Vorkommen,  den  Arten  des  Schlagflusses,  dessen  Zu- 
sammenhang mit  anderen  Krankheiten ,  Apoplexia 
sanguinea,  venosay  pleihorica,  serosa,  biliosa,  nervosa, 
epidemica  etc.  {pulmonum,  S,  508),  der  Prognose  bei 
dem  Schlagfluss. 
652  Von  der  Verhütung  und  Heilung  des  Schlagflusses  im 
allgemeinen  und  durch  einzelne  Mittel. 

653.  Von  dem  Ausgehen  des  Athems,  der  Alhemlosigkeit , 
Apnoea,  der  Erstickung,  Suffocatio,  Praefocatio,  den 
vei'schiedenen  Arten  und  Zeichen  derselben ,  der  Puls- 
losigkeit, Mphyxia^  dem  Scheintod,  Mors  putaliva, 
Pseudoihanatos, 

654.  Von  dem  Scheintod  der  Neugebornen,  Asphyxia  neo- 
natorum, 

655.  Von  dem  Scheintod,  der  Erstickung  durch  mephitische, 
durch  kohlensaure  Dünste. 
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656.  Von  der  Erstickung  der  Erhängten ,  SuffoccUio  suspen- 
sorumj  der  Erwürgung,  Erdrosselung,  Strangulaüo, 

657.  Von  dem  Ertrinken  und  den  Ertrunkenen,  Submenio, 
Submersi, 

658.  Von  der  Natur  des  Scheintodes,  ron  dem  Tode  des 
Erstickten,  Ertrunkenen,  den  nächsten  Ursachen  des- 
selben. 

659.  Von  der  Wiederbelebung  der  Scheinlodten,  der  Er- 
stickten, Erhängten,  Erwürgten,  Ertrunkenen,  den 
medicinischen  Rettungsmitteln  in  plötzlichen  Lebens- 
gefahren überhaupt,  den  einzelnen  bei  Scbeintodten 
anzuwendenden  Mitteln. 

660.  Geschichte  upd  Beschreibungen  der  Rettungsanstallen 
für  Ertrunkene. 

661.  Von  den  Erfrorenen,  Frigore  correpH,  perefnpii,  und 
der  Wiederbelebung  derselben. 

662.  Von  den  vom  Blitz  Getroffenen ,  F«i>/f wie  lacH,  und 
der  Wiederherstellung  derselben. 


663.  Von  den  Seelen  -  Geistes  -  Gemüthskrankheiten  ,  den 
Seelenstörungen ,  der  Geisteszerrüttung  im  allgemeinen, 
Menüs  t  Animi,  Sensuum  intemorum  tnorbi,  affedus , 
aegritvdo^  Morbi  psychici,  Insaniae,  Vesamae^  Patho- 
logie und  Therapie  der  psychischen  Krankheilen, 
Seelenheilkunde,  Psychiatrie.  (In  der  Nomenclatur 
der  Seelenkrankheilen  heri'scht  namentlich  bei  den 
älteren  Schriftstellern  eine  grosse  Verwirrung,  so  dass 
eine  Uebereinstimmung  derselben  mit  einem  bestimm- 
ten Systeme  nicht  möglich  ist). 

664.  Von  der  Natur,  den  Ursachen,  der  Erkenntniss  der 
Seelenkrankheiten,  und  der  Behandlung  derselben  in 
besonderen  Beziehungen,  der  psychischen  Behandlung. 

665.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Seelenheilkunde. 

666.  Von  dem  Blödsinn,  der  Verstandesschwäche,  Ameräia, 
DemcHfia,  Anoea ,  der  Albernheit,  Faluitas ,  der  Ein- 
falt, Imbecillifas^  (Vgl.  R,  467),  der  Dummheit,  Stf- 
pidilas,  der  Thorheit,  Narrheit,  Moria,  StuUitia, 

667.  Von  dem  Cretinismus. 
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ms.  \m.^^^GeMchUaB88(Ay9f&^ ,  VergeflseiibeiMdib  Ver- 
lust des  Gedächtnisses,   Ammern,  MeoMitm  deUUtas , 
laesio,  Oblmo, 
669.  Voo  der  Verzückuiig  des  Geistes,  Ecslam.  «    .• 

670. Von  der  Hypochondrie,  Milzstk^ht,  Mildcrankfaieit,  dem 
Spleen ,  Hypochondriam,  Ihdum  hj^HHAondriacuai,  Mor^ 
bu8,  Aff$etns  hypockondriucm ,  Pästia,  Affecäo  kjfpä- 
ohondriaca,  Morbm  $ple»etieus,  Uenosus,  dea  Milz- 
süchtigen, Lienosi^  der  Hypochondrie  uod  Hysterie 
genneinschaitlich.  ) 

671.  Von  einzelnen  die  Hypochondrie  betreffend«!  Gegen- 
ständen, deren  Natur,  Ursachen,  Zeichen,  Syniptomcii, 
Diagnose,  Complicationeo  mit  anderen  Krankhekea; 
(Vgl.  S,  506.  678). 

672.  Von  der  Heilung  der  Hypochondrie  im  aUg^einen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

673.  Populäre  Schriften  fiir  Hypochondristen. 

674.  Von  der  Hysterie, Mutterbeschwerde,  Mutierkrankheti, 
Bysteiiay  Passia^  AffecHo  hysiericay  Morbus  hystericus, 
Malum  hystericum^  Uteri  atcensus ,  Saf^caüo  uteri, 
hyslerica,  hypochondriaca ,  Strangulatio  uteri  ^  Matricis 
praefocatio ,  Vaports  uferini,  Vapeurs.  w*  ) 

675.  Von  der  Natur  der  Hysterie ,  deren  Unteraohied  von 
anderen  Krankheiten,  deren  Symptomen  und  Heilung; 
(Vgl  S,  506,  678)-  ,    i 

676.  Von  dem  Wahnsinn"  und  der  Melandioie  der  Kind- 
betterinncD;  Mania  et  Melimichetia  puerpermrum,         > 

677.  Von  der  Melancholie»  Söhwenmrlh,  dem  Trübsinn, 
Melancholiay  (häufig  als  gleichbedeutend  mit  tnama 
angesehen).  ' 

eitB^ \on  der  Katar,  den  UiMdieii  und  der  Erkeiintnids 
der  Melancholie,  dem  Vorkomme,  der  V^Undung 
derselben  mit  anderen  Krankheiten ,  MekmchMä  idi^^ 
patkUa  ei  sympatkica ,  eenibs,  kypechondriaea,  byetericii, 
attofUta  (mit  Empflndun^Iosigkeil),  Fd^rie  mekmchoHca; 
*     Kruikhdtsgeschiditen  und  Heilung  der  Melanobolie. 

679.  Von  der  religiösen  Meianoholie,  Mela$ichoU($  reUgiota, 
dem    Glauben    der   Melancholischen    in   die    Gewalt 
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■  bijmf'  'Geister  geraHeh  m  mjm,  DiitmonmMna,  Ol- 
ie«m  äioboUca,  BmeuHmiaei,  (in  mediciaisölier  Sn- 
sieht;  Vgl  ü,  114) 

680.  Von   dem  Gluubai   der  Hetaiichotföchen  zeitweise  in 
Thiere»    WöMe,    Wärwölfe    vei^andett   m    werden, 
'   IhmwMrsfrimm*^ ,  Ljfcimtkrcpia, 

ß6h  Von  der  verliebten  Melancho^,  der  Krankheit  aus  Liebe, 
MehnchaHa^  Ihnia  ammtoria^  vroHca,  Erät^mamia,  Myt- 
hus atnatori^^  Am4ffr  insanus. 

682.  Von  den  Liebestränken,  Pliilira,  und  der  dordi  die- 
sellien  eiTegten  ToUbeit,  Mania  ex  pkUir^. 

,  68ft.  Xom  4em  Heimweh ,  Ne$M^. 

664.  ?ea  ider  Melancholie  mit  Lebedstiberdruss^  und  der 
Neigung  zum  Selbstmord  verbunden,  MeiandkeUa  im- 
./  gäcä,  von  jdera  Selbstmord,  Mars  volmiaria,  JhOo^ 
chiridy  Suicidium,  (in  medtcrnischer  Hinsicht;  Vgl.  S, 
887), 
.685.  Von  der  Verwirrtheit,  Verrödclheit,  Verruckung,  den 
WabnwiUs,  Wahnsinn,  der  Tobsacht,  Wuth,  Raserei, 
Äkm^tia  mentis ,  (auch  gleichbedeutend  mit  ddirhui}, 
MesipieüHa,  Insania.  Vesama,  Memia,  Furor. 

686. Von  der  Nator,  den  Ursachen,  dem  Vorkommen  oad 

I  Verlauf  das  Wahnsinns,  dtm  Krankhertserschanongeti, 
Pardxysmen,  (Ausbrüchen  der  Wüth). 

687.  Von  der  Heilung  des  Wahnsinns  im  aHgemeinen  oad 
durch  besondere  liüteL 

688.  Vm  der  Eiorichtiiog  der  Irfrenanstalteß  im  allgemetoea, 
,  (t      dem  brenwedea  einzelner  Laudier  «ud  einzelnen  Irreo- 

anstalten. 

689.  Krankengeschichten  Wahnsinniger. 

600.  Von  dem  SättferwahMna  oitd  dessen  versdiiedenai 
Ar^enr,  IkliHwn  iremem^  fmMortm,  Mama  a  paiu. 

•691.  Von  dem  verborgenen  Wiahnstnn,  dem  Wahnsum  ohne 
wahrnehmbare  Verstände» Verwirrung,  Ammüä  oecmÜB^ 
hisama  «rctrtf«^  delr  Mania  mm  delirio,  der  Mono- 
manie oder  einseinen  fixen  Idee,  der  Mommuame  ho» 
mieide»  der  Erkcnntkiias  und  Benrtheilung  der  Seelen* 
Störunge»  durch  Aerzte   und  Rechtsgelebrte^  m   ge- 
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keit  geisteskranker  Vertvecb^. 

Vmi  fleii  ^üpi^nli^lielten  üer  Sinne  und  fler  OrSMbe 
fierselben« 

-M2.Y0I1  dem  KrMkheiteo  der  Sione,  IbrM  «#»ianM»j  ten« 

«KMtn  e«iMYonmi#  im  aligemeiQen  und  mehnerer,  Sinne 

.gemeiosohaftlich.  .        / 

MB.  Von  den  Af^onkrankhetten,  Ocuiorum  morU,  OphäuU-^ 

m^ofpa  (in  diesem  Sinne  genonmieo),  und  ^^r  Äugen- 

beiUiufide,  OfihAiämiabria. 
694.  Pathologische  Anatomie,   Abbüdui^n   der  fiidungs- 

fehler  und  Kraakheittn  des  iaensGhliehett  Augea.     .; 
-6f&.Von  den  Augenarcneien,  RemeeSa  opkikalmicm^  CoUn^ 

riu;  ün  allgemaiaen  und  ekuekien  AngeonKtteln. 

696.  Von  den  Augenoperationen  im  i^igemeineii  imd  ver- 
schiedenen einzelnen  Augenoperationen ,  Octüomm 
tearificaHOy  paracentesis ,  subcutane  BlepharotoiAie , 
u.  s.  w. 

697.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Instrumenten 
zur  operativen  Augenheilkunde,  von  Staarmessem, 
Staarnadeln,  u.  s.  w. 

698.  Von  der  Einrichtung  dinischer  Anstalten  Tür  Augen- 
kranke  und  Nachrichten  von  einzelnen  solcher  Institute. 

699.  Zeitschriften ,  vermischte  Beiträge  zur  Augenheilkunde. 

700.  Von  Augenkrankheiten  die  mehrere  Theile  des  Auges 
betreffen ,  von  ursprünglichen  Bildungsfehlern  des 
Auges,  von  den  äusseren,  den  inneren  Krankheiten, 
den  Wunden  des  Auges  und  der  Augenliedergegendi 
von  den  venerischen  Krankheiten  des  Auges. 


701.  Voa  den  Krankheiten  dar  Thränenorgane  wd  den 
Anomatieen  der  Thräaenabsonderung  im  aUlgemeinen; 
von  dem  Thränenfluss«  EpyApra,  l^fgitudo  serosa. 

702^  Von  der  Thränenfistel ,  FishUa  laGrymdlis,  den  vflf- 
schiedenen  Methoden  und  Operationen  zur  Heilung 
derselben.  ^ ; 
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^ii9  iL  '  «aaätk 

*909.  Von  dem  GesdiwUr  im  inneren  Aagenwiiikel,  dem 
Nasenwinkelgesdmtt^,  Aegilops. 

,704.  Von  den  Krankheiten  der  Augenlieder  im  allgemeinen, 
Morbi  palpebrarum,  der  Entzündung  der  Augenlieder, 
Blqjharapkihabniay  Palpebrarum  inflammatio,  der  eiter- 
ar%en  Augenliederentztindung ,  Bhj^un^eplUhiUmia  pB* 
rvlenia,  Bletmorrhoea  palp^arum,  lAppUudo,  Uppi^ 
iwto  crystallifera,  der  Entzündung  der  Angendnisefl, 
vorzüglich  der  Augenüeddriisen ,  InßammiOio  gkmddm 
öcklamm  Myitemaüs,  der  AngenKederentsiinduiig  der 
Neugebomen,  lAppUndo  neonaionm,  auch  Opkihabm 
tmnatohtm  gooahnt.. 

705.  Von  dem  Herabsmken  de»  Augadiedes,  dem  TorM 
des  (Aereii  Augenliedes,  Blqriiatapto$is ,  Lap$u$,  Av- 
lapmi  palpArae  superiariti  Pio$i$',  Froplom pdpArae, 
[w^en  Lsihmung,  Bleghaiaplo&is  paralyüca,  BUfkaro^ 

^       pl^gia- 

,7001  Von  der  Auswärts-  und  der  Einwärtskehrung  der 
Augenlieder,  Ectropium  et  Entropium,  und  der  Ein- 
wärtskehrung der  Haare  an  den  Augenliedem,  der 
Augen wiDQpern,  der  Bildung  von  Haaren  an  der  inne- 
ren Fläche  der  Augenlieder,  Trichiasis,  Trichoris. 

707.  Von  der  Verwachsung  der  Augenlieder,  vorztigKii 
unter  sich,  Ancyloblepharum^  und  der  Verwachsu^ 
derselben  mit  dem  Augapfel,  Symblephartim. 

708.  Von.  der  Augenliederrauhigkeit,  Trachoma,  verschie- 
denen Geschwülsten  der  Augenlieder,  den  Ba%ge- 
sch Wülsten  derselben ,  Tumores  cystici  palpebrc 


*709  Von  der  Augenentzündung  im  allgemeinen,   Ophihd^ 

mia,  Inflammatio  oculi,  Inflammatio  tunicarum  oculL 

710.  Von  einzelnen  die  Augenentzündung  betreffenden  Ge- 

'     genständen,  deren  Ursachen,  Vorkommen  und  GompS- 

cationen  mit  anderen  Krankheiten ,  Opkihaima  qride- 

mica,  periodica^  senilis,  fomerea,  scropkulosa,  de 

m.Von  der  ansteckenden,   der    ägyptischen    Augeoeiit- 

Zündung,  Ophthalmia  contagiosa,  aegypliaca, 
712.  Von  der  Heilung  der  Augenentzündungen. 

'     '      '      1  s 
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8^     MSpiGDf.'  7^7- 

71S.'ToD  <ler  Blming  des;  Auges  äbeitoyt)  äma  Ek^r^ 
aage,  O^us  pmvMm^  Bißf^pjpm,  und  d^ifsen  an- 
geblicher Abart,  Empf^$mß  w>iriiy  (der  Eitersainmtong  ta ; 
der  hinteren  Aqgmkammer)«  : 

714  Von  den  Krmkbeiten  der  BitdelwA  und  der  ange^;- 
wadisenen  Haut,  MerbiUmic^  emg^mdM^  ^  adn^i^ae$ 
der  EntzUndang  der  Binddiaat,  Sf/ndemilii , .  bfiamr 
tnaüo  imime,  ea^fmdhaeM   dem  AogenfiBllj;  üügelför-- 
migen  AngenfeU,  fttrygiumM  Fmmm  ßcuä,  de^C^ 
flch^Fäteten  der  Oisdebaut 

71&Voa  den  Krankheiten  der  Hornhaiit  im  allgemeinen, 
den  Flecken  derselben,  Corneae  morbij  iüaphAm^  Leu^ 

;     cmaUh'  V    .  .  ,r 

716.  Vdn  Geschwülsten  der  Hon^hi^t,  OBnf0^  Im^ee, 
dem  Abscess  derselben,  Onyx,  Vngnii,  den  Gck^wü* 
ren  und  Fisteln  der  Hornhaut«  Comeße  tUc^a^  ß9(iiUae.; 

717.  Von  dem  TraubenaHge»  S^pky^onm^  Uvqtio,  dqmd  Hom- 
hautstaphylom,  sogenannten  Vorfall  der  Ho^ihaut, 
Homhadtbroch,  Prolapeus^  Setmia  eomeiie,  Ceratope^»;^ 
der  kegelfi>m\]gen  Hervortreibuog  derßelt>ea,  Stapky- 
loma  corneae,  Rtq>tura  corneae,  Hj/percfrßkJieu ,  dem 
traubenförmi^n^  schwammartigen  Stapbylom,  (af£M|^ 
^ndem  Augenkrebs,  Siaphgloma  rotaemQevM,  ftmgajmm, 

718wVon  den  Krankheiten  der  lonenen  Häute  de^Anges, 
der  Dl^mours'scben  Haut,  Morbi  membrfmßc  hm$or%$ 
aquei,  Morhi  fumoae  eeroeae  humorie  ufftfsi,  dc^  Re- 
genbogenhaut, Morbi  iri4i9y  deren  angßbomem  ganz- 
-  liehen  oder  theilweiseu  Mangel,  der  abnormen,  Spalte 
in  dei*selben,  Coloboma  iridis,  der  Verw^^Aiaiiiig  der- 
.  .selben,  SyMchia,  (mit  der  Unsenoapeel  oder  mi$  ^K* 
Hornhaut),  der  Entzünduag  derseH^en,  IriÜe,  In/hmt- 
moHo  iridis,  deren  Geschwulst,  IridMcesis,  us^  Uätv 
mung ,  Iridis  paratysis. 


719.  Von  den  Fehlern  des  Gesichts  im  allgemeinen »  der 
Sohwäehe  desselben,  der  Blödsichtigkeit,  Vl$m  mOa, 
laesiones,  imteeUHiaSs  MMudo,.  Amblu^pith  \ 
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7S9*  S«     iHUNcaff; 

72&.  Von  der  Karaf^UgkeH  md  der  WeHsklbtSgfceil,  1^ 
piä  a  Pre^^pkt,  ttm  d«r  Anwendbng  iet  Brittm« 

TSl.Vott  dem  Schielen,  ^MfdiftiMiNM; 

722.  Von  dem  Doppehsehen ,  J^pfcyte;  FtM»  Ay^Seatet, 
und  dem  Halbseben»  Hmiofta,  VUrns  diMufiafn». 

798.  Von  der  Tägt^dheit,  dem  NaohtBebeo,  Eew^erahfphh^ 
*  iif»  JVfcMopJdTf  n$u§  mdmwn,  der  N«(ditbEodbeft» 
dem  Nachtnebel,  Tagseden,  MifeMgpU^iU,  Btmetalo^ 
pia,  Viius  dlmmms,  dem  UeMmger,  PktitoretoU. 

721.  Von  dem  MttdienselieR ,  den  Flecke»  mid  Funken  vor 
den  Augen,  Mtfiotkapiia,  (woftr  aooh  JjyiwfcMfMiii 
siebt),    Vkui  muicanimy    wutcwlanm,  phmlatmwhm, 

725.  Von  der  widemaicirijchen  Erweiterung    der   FopSk^ 
* '   tfyäriagHi,  der  Erweilenrog  der  Pupaie  doreh  Nareo- 
iiöa. 

TMLVon  der  VersehKessung,  Verwaehsung,  Verengerung 
'    defPHipaie,  Bgtitmii,  Oeelmh  p^Mm,  FkMmt  pm^ 
piOae. 

lOT.Von  der  BHdung  einer  küasdicben   PdpSe,  Fwpittat 
MifieiMi  farmaüo ,   Cwemorph^mi,  und   dem  dazu 
'     dieneiidctt  O^eeiomm. 

TV.  Von  den  Krankheilen  der  Oystattnse,  JUorti  Jenfu 
erfftIßUinäe,  den  Wunden  deri^>en;  Ton  de»  graueo 
Slaar,  Linsenslaar,  Caiwrndmj  tfiPMi  opmom^  Bufmh 
^  iMM,  Si^fuäB,  (ein  Ausdruck  der  aber  aodi  bald  nur 
den  anfangenden  Staar  bedeutet,  bald  in  VFCtmem 
Sinne  Oberhaupt  ftir  verschiedenarltge  Täusohuageii 
des  Gesiehts,  IKickensehen,  Doppeltsehen  «.  &  w. 
genommen  wird). 

7>|j^.  Von  der  Mfttur,  dem  Sits,  den  Ursachen,  dem  Vor- 
kommen und  den  Arten  des  granen  Btaars. 

TStkVon  der  VerfatHung  und  der  Heilung  des  grauen 
Staars  im  allgemeinen,  durch  ArzneimiUel  und  durch 
Operationen,  den  versdiiedenen  Methoden  bei  den* 
selben,  der  Zat  zur  Operation,  den  SchwierigkeiieD 
inA  Vorkehrungen  dabei,  der  naehberigen  Behao^ong 
und  dem  Naobstaar,  CoMradei  aatiwirfm'w 

Digitized  by  LjOOQ IC 


73JU Von  der  Niedef drückung/  Umbei^ng  der  lAase^^  des 
Staars  in  dm  Glswkörper,  Ca(Wßcfae  d$prem»,  de^ 
pQsiüQ,  recUnaüOf  Hyalmyans;  von  der  Dorc^istooliuDg 
d^r  Horobaut  «ur  Ptiederdrückung,  Kerst^fili^lw^  des 
Slaars,  Ceratonyxis.  n; 

733.  VoD  der  Ausziehung  des  Staars^   Cataraptw  ei$^cli^^ 
788.  Von  den  Krankheitea  des  Glaskörpers,  Jft^fti  Aspimf 

viU'ti,  der  Trübung  desselben,  Gla^coma,  den  ^ge- 
gannten  grünen  Staar,  Cataracla  (?^t<fo^.(^eide,  ob- 
gleich verschieden«  häufig  als  gleichbedeutend.  ||e^ 
nommen,  da  sie  oft  mit  einander  verbunden  sind). 

734.  Von  dem  schwarzen  Staar,  AmaurosUt  'Gutta  |<ir<iMi. 

735.  Von  der,  Augen  Wassersucht,  fftfdropß  ocuti,  Hydroglf'^ 
ihcdmia. 

736.  Von  dem  Vorfall  des  Augapfels,  OpitkabnofiosU, 
Frolapsus  bulbi,  OcuK  proddentia;  dem ,  Jleraus-' 
drängen  des  Augapfels,  ExophthabnuSjtBupophihßbma; 
dem  Schwai^m,  Markschwamm»  Scirrhus  pnd  Krebf 
des  Auges,  der  Ausrottung  desselben  und  Ersetzung 
durch  ein  künstliches  Auge,  Oculi  fungus ,  jf^/ttiguß  me^ 
duUäri»,  scin^^us,  Carcinoma,  jßxsHi'pafio ,  Ocuhti  oT" 
iificiaUs.  ^ 

737.  Von  der  Blindheit,  Caecitas,  deren  Ursachen  und  den^ 
Zustand  der  Blinden.  .     ,  '        '  ^ 


738.  Von  den  Krankheiten  der  Ohren  und  des  Gehörs  im 
allgeiMinen,  ilfofU  anvimi  eA  fmfülm^  dep  KifinUi^ 
tofl  des  miitlereA  und  de»  ionera»  Ohrs«; 

739.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Lehre  von .  dw  Obren- 
kra^kbeitep.  /  t  ^Z  -   : 

740.  Von  veivcbied^en  Ohrwopei'atiane»,  der  fiMpritzung 
in  das  Ohr,  Aui^  injecHo,  dem  CatheieriiVifia  der 
Eustachischen  Röhre,  der  Durchbobri^ig,  de^^  Jr^mtr 
melfells,  dea  Ziti^enforlsatzes ,  Perforafm  m^förofiae 
tumpmi,  ffQc^iw  fnaitqideii  (in  FäUen  der  'Iwskh- 
bell). 

741.  Von  dem  Ohrenschmei^z ,  Ohrenzwang ,  Awriij^  ifolor, 
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Ofalgiäy  der  (Mfrenentzündung,  InßammaHo  aurüm, 
OlUis,  dem  Ohrenflass,  Aurnm  fluxus,  caitürrhus, 
Ötötrhoea^  dem  Ohrenbldtfluss ,  Eaemorrhagia  otfHian» 
Otarrhagia,  den  Abscessen,  Geschwüren,  dem  Krebs 
an  dem  Ohr. 

742.  Von  der  Verstopfung  des  äusseren  Gehörganges ,  Oft- 
iuraHo  meahis  andUorii  exlerni;  von  den  Krankheiten, 
Fehlern  der  Trommel,    des   Trommelfells,    n^mpamy 

'    Membranae  tympani  morbi,  vida. 

743.  Von  den  Täuschungen  des  Gehörs,  dem  Ohrentönen, 
Aurium  sonitus y  dem  Brausen,  Sausen,  Klingen  in  den 
Ohren,  Aurium  susurrus ,  hombm^  tinnituSj  Enechema, 

744.  Von  der  Harthörigkeit,  dem  schweren  Gehör,  AmßiMs 
difficilis,  Dysecoia,  der  nervösen  Schwerhöngkae^ 
dem  Fehler  des  Gehörs,  wobei  nur  tiefe  Töne  ver- 
nommen werden,  Baryecoia,  Bher  auch  für  Schwer- 
hören überhaupt  genommen. 

745.  Voi^  der  Taubheit,  Surdüas,  Caphosis,  (letzleres  bei 
den  Neueren  auch  für  Schwerhören  genommen),  und 
^en  Krankheiten  welche  sie  verursachen;  von  der 
Auffassung  von  Tauben  oder  Schwerhörenden  ^  der 
von  anderen  gesprochenen  Worte  durch  das  Gesiebt 

'i'46.  Von  den  Taubstummen  in  medicinischer  Hinsidit  osd 
der  Heilung  derselben. 


747. Von  den  Krankheiten,  Störungen  des  Geruchs,  deoL 
Mangel  desselben,  OdoraHu  merbi,  taeiianeg,  defectu, 
Anomnia. 

748. Von  den  Krankheiten  der  Nase,  Morhi  narUtm,  und 
deren  Heilting,  der  Einq>rifzung  in  die  Nase,  Imfeeth 
■  MuHnvii. 

7Ä.'Voii  den  Krankheiten  der  Nasenhöhlen  und  ihrer  An- 
hängte,  der  ^Stirnhöhlen  und  der  Kinnbackenhöhle, 
Oberkieferhöhle,  Highmorshöhle,  Mdrbi  ctwitaimm  na» 
riwn,  sinuum  frontalium,  $inus  maxillaris^  anfti  Higk- 

*'■'    morl 
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IfMi  «eil  Hraiililieiteii  der  Alter,  der  CieseHleeli- 
ier  «nd  OeMhleehUTerliMtniMe,  OeburtohlUfe« 

750.  Von  den  Krankheiten  der  Alter,  Merbi  aetmivm, 

75i;  Von  den  Krankheiten  der  ersten  Kindheit,  der  Neu- 

gebornen,  Morhi  neonatorum: 
7Ö2.  Von  den   Krankheiten    der  Kinder,    Morbt   infanUan: 

pueromm. 

753.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zar  Lelire  von 
den  Kinderkrankheiten. 

754.  Von  clinischen  Anstalten  zur  Heilung  der  Kinderkrank- 
heiten ,  Heilmtttellehre  für  diese. 

755.  Von  den  Entwickelungskrankheiten ,  den  Krankheiten 
des  Jugendalters,  des  Wachsthums,  um  die  Zeit  der 
Mannbarkeit,  den  Krankheiten  der  Jünglinge,  Morbi 
evolutorü,  circa  puberfaiem,  adölescentum  y  juöenmn. 

756.  Von  den  Krankheiten  desr  männlichen  Alters,  der  ver-' 
heiratheten  Männer,  Morhn  mrorwn^  maritm, 

IWl.  Von  den  Krankheiten  des  vorgeschrittenen ,  des  rück- 
schreitenden Alters ,  des  Greisenalters ,  Morbi  proeec^ 
üoris  aetoHs,  senum,  und  verschiedenen  dieses  Alter 
betreffenden  Gegenständen. 


758.  Von  den  Krankheiten  der  Geschlecbtsverhältnisse ,  der 
Geschlechter,  Morbi  sexuum.  * 

75ft  Von  den  Krankheiten ,  Fehlern  der  Geschlechistheile 
und  besonders  der  männlichen,  Morbi,  Viüa  gmita* 
Htm,  pndendortm,  (Vgl.  S,  587j;  von  dem  Schmerz 
der  Geschlechistheile,  Pndendagra,  (auch  als  Namen 
der  Syphilis  vorkommend);  von  der  Geilheit,  Salaci^ 
tas,  (auch  als  gleichbedeutend  mit  Satyriasis  ange- 
sehen). 

760.  Von  den  Krankheiten ,  Fehlern  der  Vorsteherdruse , 
des  Saamenstranges ,  der  Hoden  und  des  Hodensades; 
Morbi,  Vitia  prostatae,  funiculi  spermatieiy  fenHctUonsmy 
scroti y  (Vgl.  S,  385,  587,  591.  602). 

tÖl.Von  den  Krankheiten  des  männlichen  Glieds,  Morbi 
penisy  der  Beschneidang,   Circwncisio,  der  Verenge- 
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rang  der  Vorbaut,  Phimosis,  der  Zosaaiinensclinäniiig 
der  zurückgezogenen  Vorhaut ,  Parapkbnotii ,  der 
krankhaften  Steifigkeit  des  männlichen  dlieds,  TkaSgö 
peniBj  den  anhsHenden  woUüfitii^  Erectionen,  8a^ 
ria^iij  d««  anhakendea  •chmershafllen,  Priapumm; 
(Vgl.  S,  318,  403,  759)- 

7M.  Von  der  Saameo^gieasung,  dem  Saamenfluss  im  «B* 
gemeinen,  zur  Nacht-  oder  Tagszeit,  ffonorriaeaoera, 
Proßumum  $emims^  PoUutio ,  PoÜHtio  $p<mftmem,  nm 
voluntaria,  nocturna,  diuma. 

7€8.VaD  der  Selbstbeflecicung,  der  Onanie,  Mamuhgtratk^ 
Magturbaüo,  PoUutia  vohttUaria,  im  allgemeineo  ond 
bei  eiQ39elnen  Geschtechtern. 

764.  Von  dem  Tripper,  Gonorrhoea,  Medorrkoea^  Blamor-' 
rhoea  ur^ihrae^  Lmcorrhoea  virUis;  (bei  meiirereo 
Aelteren  ist  Qonorrhoea  so  viel  als  SaameneipesBon^. 

7tt.Von  der  Natur  und  den  Ursachen  des  Trippers»  der 
Identität  seines  Ansteckon^istoffes  mit  dem  syphili- 
tischen oder  deren  Verschiedenheit,  den  Krankkeitt^ 
erscheinongen,  Arten  des  Trippersund  Compttcatianea 
mit  anderen  Krankheiten ,  Gonorrhoea  nmpkx,  b^mgm, 
maligna y  virulenta,  venerea,  arthriüca,  ^to. 

766.  Von  der  Heilung  des  Trippers  im  allgemeinen  und  dai 
einzefaien  dabei  angewandten  Mitteln. 

767.  Von  den  Hindernissen  der  FoiOpflanzQng ,  der  be- 
liehen Kälte,  der  Zeugungsun&higkeit  und  der  6a* 
fruchtbarkeit  im  allgemeinen  und  bei  den  eioz^ien 
Geschleditern ,  VUia  propagationem  hotnmis  mp^dmmttOj 
FfigMj  Impoten6a  generandi,  co^fugalis,  vkiHs^  im  sexm 
potiori^  8feriliia$  nirhtsqne  $exu$. 

7^.  Von  den  Krankheiten  des  weiblichen  GeschlediU»  der 
Weiber  im  allgemeinen,  Morbi  midieiim,  fmmmarmmL 

769.  Von  einzelnen  die  Krankheiten  des  .  weiblichen  Ge- 
schlechts betreffenden  (Gegenständen,  ihrer  Bäu^keit 
im  Verhältniss  zu  denen  des  männlichen,  den  beson- 
deren Ursachen  derselben  und  deren  Vorkommen  im 
BezielMing  auf  Ehe  pder  ledigen   Stand,    den  Ent- 
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.     widiekinedtrmkkeifeQ,    den  KrankbeitQ^   d»  Jung- 
frauen, Morbi  virginum. 

TMhYon  den  Krankbeiien  d^  Brüele  und  der  BrostwarEe«,: 
JfcrH  uMmMonna  e^.p#i«>n>iit;  (Vgl  S.  8W.  «Ol.  860). 

THv  Von  den  Krankbäten  der  weibiidken  GetcUechtgtbeile, 
Jbiit  gmMaüwm  mMebriim,  &ßt  'wmetw  weibli^en 
Geschlechtsiheile. 

772.  Von  Am  Krankheiten  der  GebifarOHitler»  Uhri  merhL 

778^  Tön  venektedeMn  kmnkbafteii  Zasländen  und  BiU 
dungsfeblem  derGebärmatter,  BiscblaSuag,  Sobwäche» 
Sdimerzen,  ZnaamnieiiacbaJa'ung  (leraetben,  u^  s.  w.. 
Gtert  aitmia,  dolor  ^  Mj^kmlgia^  Uteri  emtkielio ;  (Vgl. 
S,  819,  878,  398.  408,  788). 

774.  Von  VerietKOttgeQ ,  Qneitocliuiig»  ZerreMwig.  Dorobr. 
löcherung  der  Gebärmnilery  r/#ri  hernnm^  cmimio, 
rwpimra,  perforaHe. 

775.  Von  den  Krankheiten  der  Bierslödie,  (Vgl.  S,  408), 
der  Huttertron>peten,  Ot>arionmf  Tuhmrum  nMopü 
imorK 

776.  Von  der  krankhaften  monatlichen  Reinigung,  den  Feh- 
lem des  Monatsflusses,  Menstruatio  anomala^  vitiosa, 
Viüa  fiuams  menstruif  mensium,  cafameniörum ,  (auch* 
Ammorrhoea  genannt). 

777.  Von  dem  der  Qualität  nach  anomalen  Monatsfluss; 
Menstrua  decohra;  von  dem  übermässigen  Monats- 
fluss,. MeHitnuüio  ntmia,  knmodica,  (Vgl.  S,  783);  von 
dem  Monatsfluss  bei  hinzutretenden  Krankheiten. 

778.  Von  dem  schweren,  schmerzhaften  Monatsfluss,  itfen- 
stru€aio  diffidüMy  ihhrifica,  Dymnenorrkoea, 

779.  Von  dem  Mangel,  der  Verhaltung  des  Monatsflusses 
(zur  Zeit  des  regelmässigen  Eiatritts),  Amenorrho^ß  i, 
Ameikarrhota  emiumomi,  MttMrworwn  emmma^  <Vffn 
iu$^  obitntctio,  iardfflw^  relenüo^  Mmoichem. 

Ttii  Von  der  UnterdrüdLung  des  Monalsflusses  (wäbrend  itift 
Fliessens),  AmemnThoem  suppres9wms ,  Meimirmnm 
stippresiio,  Menosiarii,  MenocrypUa. 

781.  Von  der  Verirrung  dea  Mosalsflusses,  deasm  Abgang; 
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*'    anf  imgewShnliohen  Wegea,  Mmsiruorun  aberratio , 

mae  insolitae. 
76S.Von   dem  Hbhatsfloss  der  Bgabrten,  dem  Aofhöreo: 
'     des  Honatsflusses,  deo  damit  v^^bmideiiea  Besdiwer* 

den  und  dadurch  eintretenden  Veränderungen  in  der^ 
'     pbysisöhen  Gomtitnlion,  MekHrwa  veMarwn,  Mettürv- 

orum  cessatioy  Menopauns, 
783.  Von  dem  Motterblntfluss  im  aUgemeinra,  HaetmorAtt' 

gia  uteri  y  Sangmflmtus  Mt0rimä,  9Utrarrkegia,   BgM' 

rorrhagia,  Menarrhagia. 
791  Von  verschredenen  den    IfoUeriifaitSuss    betreflEaDÖea 

Gegenständen,   dessen  Urtoohen,  dem  MoUerblafft^ 

der  Schwangeren,  bei  und  nach  der  Geburt,. n.  s  v. 
78ft.  Von  der  Heilung  des  Mutterbtutflosses  im  aHgeaietoea 

und  den  einzdnen  Mittein  gegea  densdben« 

786.  Von  dem  weissen  Fluss,  Fiuor  «ibt»  /  MvfieMf ,  Le»- 
'  ^rrhobaj  thSarrhoea  muMiris^    GoMtrhoea    femmth 

mm,  tUmorrhoea  smUahmn  t^uUebrittm^ 

787.  Von  der  M utterwuth ,  Manntollheit,  Nymphomama,  %i* 
terotnania,  Met^omania,  Furor  ulerimts. 


788.Einleitun^chriften  zu  der  Geburtshülfe,  Entbindungs- 
kunst,  Ars  obsMricia. 

789.  Von  dem  Unterricht  in  der  ißeburtshülfe. 

790.  Aligemeine  Anleitungen  zur  Geburtshülfe ,  (zum  TbeS 
in  Verbindung  mit  den  Krankheiten  der  Weiber  and 
Kinder). 

791.  Anweisungen  zur  Geburtshülfe  für  Hebammen,  Cate* 
chismen  für  dieselben. 

792.  Tabellarische  Uebersichten ,  W^örterbiicher  der  Geborts- 
hülfe. 

798.  Anatomie,  Abbildungen  zur  Geburtshülfe. 

7W. Populäre  Schriften  fiir  Schwangere;  Grt^Mae,  Pro»' 

gnantei,  und  Kindbetterihnen,  Wöchnerinnen,  Puerperße, 
TMa  Von  der  Sorge  des  Staats  ftv*  die  GebnrtshülEe  im  A- 
f      gememen,  Staats-    und  gerichtliebe  Arznetkonde   in 

Beziehung  auf  dieselbe. 
I^S^JB^ammenordnongen  ^mseb^  Staaten. 
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99V.  Tm.  cter  BmriohfuDg  der  Eathipdirtiga—ofiilteii  tbi:  al- 
gemeinen; Nachrichten  und  Jbdirbö^er  vom  ^eiIlKelnen 
Entbindun^änstalten.  ^ 

798.  Veitmschie  Beitrage  zur  Gebnrtshülfe  v(m  .  mehreren 
Verfassern,  Zeitschriften. 

799.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

800.  Von  den  Krankheiten  und  Zufidlen  wälmmd  der 
Schwangerschaft,  der  Geburt  und  dem  Wochenbett, 
QraMUa9^  Pmrhu  ei  Puerperium;  Phftrmacopeen  für 
Schwangere,  Wöchnerinntm  und  Neog^iome;  von 
den  Convulsionen  der  Schwangeren,  Gebärende«^, 
Warturieaies ,  udd  Wöchnerinnen,  dem  Seelenzustand 
und  der  dadurch  bedingten  Zurei^niiiigs&hi^eit  der- 
selben; (Vgl  S.  804). 

801.  Beobachtungen  und  Krtnkaigeschtchlen  ia  Beziehung 
aul  Schwangerschaft^  Niederkunft  und  Wochenbett. 

802.  Von  den  Krankheiten  der  Schwangeren,  'MdrM  yrot^ 
darumy  praegna$Uium. 

808. Von  der  Schwangerschaft,  den  Zeidien  derselben, 
der  Untersuchung  der  Sdiwangeren ,  der  falschen  und 
verheimlichten  Schwangerschaft,  OravidUas^  Oraviäfim" 
Hb  Signa  ^  Chratndarum  explwaäOy  GrovidUa$  falsa  ^ 
tpuria^  celatay  dissimuiata. 

804  Von  dem  pathologischen  Einfluss  der  Schwangerschaft, 
den  verschiedenen  Zufällen  während  da^elben;  von 
den  Blutaderi^noten  der  Schwangeren,  Variees  gräiH- 
darum,  der  Fortdauer  des  Monatsfhisses,  Menstrua 
grofBidarum,  der  Uebelkeit  und  dem  Erbrechen,  3te- 
$ea  et  vemitus  graeidarum ,  dem  Gelüste  der  Schwange- 
ren, Piea,  jippetitus  gramdantm,  und  der  rechtlichen 
Beortheilung  der  aus  demselben  begangenen  Hand- 
lungen, (Vgl.  S,  800). 

805.  Von  der  ärztlichen  Behandlung  der  Schwangeren  und 
namentlich  von  der  Anwendung  tler  Abfuhroog^miUel 
und  des  Aderlasses  während  der  Schwangerschaft. 

806.  Von  der  regelmässigen  Dauer  der  Schwangersdka$, 
der  zeitigen  Gebart,  Partus  maturusy  der  Zeit  der 
NiederkunCt  und  der  möglicb^  Bestimmung  dfimelben. 
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MT.Voii  ilirWHitigM'GMMirt,  fMfsOmi, 

808.  Von  einzelaen  die  Fchigebiirt  betreieiid^n  Gegenstän- 
dan,  deren  Uraaeben,  Krankhekefi  der  Mutier  oder 
des  Fötus  und  besondere  die  Fehlgeburl  verairfassende 
Zufälle ,  Abtreibung  der  L6tt>esrr«dit  (fanrh  Arzneiraittel 
tUwiedtm  abmüftü,  EioAnss  der  Fehlgeburt  auf  die  <ie- 
snodheit  der  Kolter  und  Vorkommen  dersetbea,  £A9t' 
tms  AaMmM»,  wpidmmicHSy  e$e.  VerhüUmg  der  Pdilge- 
bort  im  jJlgiemieinen  und  einzelne  Mittd  dagegen. 

Ml^.Von  Crühzsidge^r  6ei)un,  Frühgeburt^  Fittrtu9  pmmM- 
tutu9,  und  nanwtttKch  nach  sieben*  und  aohteunal- 
ticiier  SebwangerscSiaft. 

610.  Von  später,  überzeitiger  Geburt,   SpätgebarC,  AvM 

'  '  serodmms,  und  naKentlioii  na^  einer  Schwangorscbaft 

«von  eilf  oder  mehr  Monaten ,  von  der  L^itioKlttfc  einer 

-        soMito  Oeburt;  (Vgl.  Y,  1097). 

811.  Von  zweifelhafter  Geburt,  Fmim  diMttß,  ytm  imter- 
geadiobener  Geburt,  den  sogenannten  Wecfaadbälgei, 
Partus  supfioäfui^  InfmOeB  mppo^tUH. 

%\%  Von  der  Vorbereitung  zur  Niederkunft  und  deni  dazv 
gei>örtgeo   Apparat   im   allgemeinen,    der  BnlfiBrnng 
der  Hindemisse    und    Beförderung    der  Natorbestre- 
bongen ,  der  Anwendung  -verschiedener  Mittel  wibmd 
der  Wehen  und  znr  Erleichterung  der  NiederkixA. 

613.Von  zweckmässiger  Haltung  oder  Lage  der  Gebirei- 
den,  von  Gebnrtsstühlen  oder  dem  Gi^burtslager. 

•14.  Von  dem  regeknässigen  Verlauf  der  Niederkunft,  der 
regelmiestgen ,  gewöhnlichira » natürlichen  Gebart,  fm- 
fui  naturaüBy  ordi$karku,  normaHSy  tegUkmu,  JBmMA 
dem  Mechanismus  der  Geburt,  und  der  Vfkksattkei 
der  Natur  ohne  äussere  Hülfe;  allgemane  die  Nieder* 
>  ikofift  betreffende  Schriften. 
^  815.  Von  der  Anwendung  der  Geburtshulfe  im  aUg^neinefi , 

von  dar  blossen  Mannalhulfe. 
.  81i.  Von  der  Ontersuchung  der  GescUechtstbeile  imd  des 
Standes  der  Geburt  durch  den    GebortsheMer,    von 
dem  Zuftdilen,  ibq^nite  cääSeirUa,  Empknükß  pm 
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von  <dMi  LaWiDter^  BaroflMMOieier  imd 
Cephalometer;  von  den  Indfcutioneii  det  geburlshülf* 
liehen  Verfahrens. 

817.  Zeichenlebre  der  GeburtsfaüMe  und  Diagnose ,  Smh^ 
iiffc»  artis  obBieirMae  et  dit^noeii,  (Vgl.  B,  620);  von 
den  Zeichen  vormaliger  Gebort,  einas  staUgefandenen 
Abortus. 

818.  Von  einzelnen  zam  Verlauf  der  Niedorkonft  gehörigen 
Gegenständen;  von  den  Geburtaschraemefl ,  Dolar0$ 
pmrtu»,  parturieniimm }  von  der  Trennimg  des  Beckens 
während  der  Gebart,  Ojftont  $€c9$Mio  mpariu-y  yan 
dem  Abflugs  oder  der  Ablassung  des  Fruchtwassers» 
A^arum  effluame^  emiweio,  ntptmra. 

819.  Von  verschiedenen  Zufallen  und  Krankheiten  während 
und  nach  der  Niederkunft. 

820.  Von  der  Lage  des  Kindes  bei  der  natürltclien  G^lnirt; 
von  dem  VerhäHniss  und  der  Gestalt  des  Kofifes  im 
allgenieinen;  von  der  gewöhnlichen  oder  der  Hinter- 
hauptsgeburl, Pai'tuB  oceipife  praemo;  von  ungewöhn- 
licher Lage  des  Kopfes  und  der  Richtung  desselben 
durch  Manualhülfe;  von  der  Gesichtsgeburt,  Partu$ 
facie  praetia\  von  der  Steissgeburl ,  Partus  ctumäuM 
praevüs;  von  der  Fussgeburt,  Partus  Apripparum. 

821.  Von  der  Zwillingsgeburt,  Partus  gemeUorttm^  Partus 
duplex, 

822.  Von  der  natürlichen  und  widernatürlichen  Geburt  ge- 
meinschaftlich, der  ungewöhnlichen  oder  unregel- 
mässigen, und  der  widernatürlichen,  der  schweren 
Geburt,  deren  Ursachen  im  allgemeinen,  Partus  ab* 
nomus,  praeternaturalis,  difficüiSy  laöoriosus,  Dffsieeia* 

62S.  Von  unregelmässiger,  schwerer  Geburt  wegen  Fehler 
und  Krankheiten  des  weiblichen  Beckens»  dessen 
llissbildnngen ,  Verengerung,  zu  grosser  Wette;  von 
der  Messung  desselben,  dem  Beckenmesser;  Pelels 
titia,  morM,  deformafümes^  on^ustaHo^  ampMiwU  nbMa, 
mmmtray  PeMmefer. 

824. —  wegen  anderer  Krankheiten  oder  krankhaften  Zu- 
falle,  BUduBgifehler  der  Mutter,  schiefer   Lage   der 
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Gebturmmier,  Süm  omfuuä,  B»liiuii9$  u^ti;  von  der 
trodcenen  Geboit,  Pttriu$  ahixm,  (Trockenheit  der  Ge- 
burtstheile). 
-  6tt.  — ^  wegen  fehlerhafter  Lage  des  Kindes ,   der  vorlie- 
genden  Schulter,  des  vorliegenden  Arms,  Porfiif  hn 
mero  praetsi^,  braokio  pra&pio. 
826. —  wegen    Fehler   und    Krankheiten  des   Kindes,  zo 
grossem  Kindskopf  und  daraus  folgender  EinkeikuigiiD 
«         Becken,    Pan^l^mnphosis ,    Inetmeatio    eapiiis^    v^en 
Wassersoeht  des  Kindes  besonders  Hydrocef»h4au$. 
817.—  wegen  der  &is  Kind   umgebenden  Thale;  Fehler, 
Vorfall,  Knoten,   ümschlingung  der  Nabelsc^or,  FW- 
nkuH  umbäicMB  i^ia^  procidenäm,  noM^  ctreumccUi»; 
wegen  vorliegenden    Muttetluchenis ,  Partus  plaeetU 
praevia. 
828.  Von  der  Entbindung  bei  widernatürlichen  schweren  Ge- 
burten, den  dabei  zu  ergreifenden  Maassregeln  und 
der  Anwendung  verschiedener  Mittel;    von   der  Be- 
schleunigong  der  Niederkunft. 
82i9.  Von  den  Verletzungen   der   Geschlechtstheile  bei  der 
Geburt,  Laetkmes  genUtäium  e  partu,  der  Verletz«^. 
*        Zerrcissung  des  Millelfloischos   und  deren  Yerfaiitai^t 

Perinaei  iaetio,  ruptura. 
830.Von   der   Wendung   des  Kindes  bei   unregelmässger, 

schwerer  Geburt,  Vei^sio  foetus, 
831.  Von  den   bei   der   Geburlshülfe  gebrauchten    Binden, 
Fasciae,  und  Instrumenten,  der  Anwendung  dieser  in 
.  allgemeinen  und  dem  Missbrauch  derselben. 
.833. Von   der   Geburtszange,  Forceps  obsielrieia,  und  de« 
Haken I  Geburtshaken,  Uncus^   und  der  Anweinfufii^ 
denselben. 

833.  Von  dem  Gebrauch  des  Geburtsbebels,  des  Roonboy* 
zenschen  Hebels  bei  Einkeilung  des  Kindskopfs,  VeeüM 
oMeUieküy  Hooohuysianue.  . 

834.  Von  der  Ausziehung  des  Kindes  aus  der  Gebärmutfer 
im  allgemeinen ,  Exiracdo  foeiM  ex  utero,  fMh^i9kU^ 
der  künstlichen  Geburt,  Partm  ari^MiUs. 
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835.  Von  der  künslticlien  Frühgeburt ,  Partus  praematuruB 
arfificioHs. 

836.  Von  dem  Gebärrautterschnitt,  sogenannten  Kaiser- 
schnitt, Hy$terotomia  y  Metroiondüy  Parfu»  caesareuM. 

887.  Von  dem  Schoosknorpelschnitt»  der  Schambeintrennung, 
der  Durchschneidung  der  Symphyse  oder  der  Knor- 
pel der  Schambeine,  Synchondrotomia^  Spwkondroseos 
OMsium  ptMs  seeNo. 

888.  Von  Verletzungen,  Krankheiten  des  Föttis  während 
der  Schwangerschaft,  Laesionesy  Morbi  foetus, 

839. Von  den  Zeichen  des  Lebens  und  Todes  des  Fötus, 
der  Geburt  eines  todten  Kindes,  Foefus  morfuun^  der 
Zerschneidung  desselben  im  Mutterleib,  Dhsectio  foeius 
mortui  in  utero,  der  Zusammendrückung,  Rmbryoilüa- 
sis,  desselben  und  Ausziehung. 

840.  Von  Verletzungen,  Tödtung,  Erstickung,  Laenione», 
Occino^  Su/JTocatio  foelut  in  partu,  oder  anderen  be- 
sonderen Zurällen  des  Kindes  bei  der  Geburt. 

841.  Von  der  Frage  ob  das  Leben  der  Mutler  durch  Ver- 
anlassung einer  Fehlgeburt  oder  durch  Tödtung  des 
Kindes  während  der  Geburt  erhalten  werden  dürfe, 
und  der  Möglichkeit  dieser  Erhaltung ;  von  nothwen- 
diger  Tödtung  des  Kindes  und  nami^ntlich  von  der 
Kopfdurchbohrußg ,  Per f oratio  capitis. 

842.  Von.  Geburten  ,  Entbindungen  unter  besonderen  Ver- 
häUinssen,  im  Schlafe,  nach  dem  Tod  der  Mutter, 
aus  der  vorgefallenen  Gebärmutter,  auf  ungewöhn- 
lichen Wegen,  durch  den  Stuhlgang,  Partus  in  somno^ 

.   posi  mortem   matiisy  ejp  utero  prolapso,    riis  insoütis, 
per  »abmm. 

843.  Erzählungen  merkwürdiger  Fälle  aus  der  Geburlshülfe. 

844.  Von  der  Sdiwangerschaft  ausserhalb  der  Gebärmutter, 
Graciditas  exfrauti^rina^  Foetus  aöäominafis,  extra» 
ufer^s. 

845.  Von  der  EmpHingniss,  der  Schwangerschaft,  dem  Fö- 
tus in  dem  Eierstock,  in  der  Muttertrompete,  Conceptio, 
Qraviäitas  Ovaria,  tuöaria,  Foetus  orarii^  in  der  Harn- 
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blaso,  in  der  Nachgeburt»  Foefu»  in  pe$$ea,  in  lenm- 
dimi. 
d46<  Von  langdauemder,  krankhafter  Schwangerschaft,  Grm- 
vitlifa$  prdoni^ata,  ckrofdca,  und  dem  Verbleiben  des 
todten,  verhärtelen  Fötus  in  oder  aosser  der  Gebär- 
mutter;  von  der  natürlichen    oder    künstlicfaen  Aus- 
scheidung desselben,   und  Erzählungen  von  einze/oeo 
dahin  gehörigen  Fällen,   Foeiu$  mortui,  o$9ifiemti^fe^ 
tre facti  mora,  ewereiio, 

847.  Von  der  Aussonder\ing  des  todten  Fötus  oder  der 
Knochen  desselben  auf  verschiedenen  Wegen,  FoeAn 
mortui,  ossium  foetuB  excrefio  Qsueee99iüa)  per  mbdo^ 
men^  umbilictim,  apostemaiay  tttmores. 

848.  Von  den  sogenannten  Mondkälbern,  Molae. 

849.  Von  der  Durchschneidung  und  Unterbindung  der  Nabel* 
schnür,  FunicuU  umbilicalis  reserfio  et  deügaüo,  und 
der  Noth wendigkeit  oder  Entbehrlichkeit  der  Unter- 
bindung. 

850.  Von  krankhaften  Zuständen  des  Mutterkuchens,  der 
Nachgeburt,  den  Zeichen  aus  dei*selben,  Ptaeeni€ie, 
Secundinarum  morbi,  semiologia, 

851.  Von  dem  Zurückbleiben  der  Nachgeburt  in  der  Gebär- 
mutter, deren  Lösung,  Ausziehung,  Austreibung  durch 
Arzneimittel,  und  der  Noth  wendigkeit  solche  vorznneli- 
men  oder  deren  Zuriicklassung,  Placentae,  Seeundtma- 
rum  retentiOy  sotnlio,  extracHo,  eSuctio^  ewpuisiOy  Teüeh^ 

b52.  Von  dem  Wochenbett  und  den  Krankheiten  der  Wöch- 
nerinnen im  allgemeinen,  P^ierperium,  Moröi  puerpe^ 
rarum, 

853  Von  den  Nachwehen,  Dolores  post  partum ,  PUerpera^ 
rum  tormina,  und  der  Linderung  oder  Stülung  der- 
selben. 

854.  Von  der  Kindbettreinigung,  dem  KindbetlSoss,  ijockim, 
der  krankhaften  Beschaßenbeit  desselben,  desseo 
Mangel,  Zurückhaltung,  Unterdrückung,  üebermaass» 
Versetzung,  Locläorum  vitia,  defeetue,  refenNo, 
pressiQ,  fluxun  nimiuSf  metustan»^ 

865.  Diätetik  der  Wöchnerinnen, 
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8i6.  Von  (fcr  Bohandlung  der  Wöchnei  innen ,  von  dt*r  An- 
wendung der  Binden  bei  denselben,  des  Aderlasses. 

857,  Von  einzelnen  Zußillen  der  Wöchnerinnen,  Diarrhöe, 
Gesehwulst  des  Unterleibs,  der  weissen  Schenkelge- 
scbwulst  der  Wöchnerinnen,  Oedema  iacfeum,  puer^ 
perarum,  Phiegmatia  Ma  doieM  puerperarum^  Leuco- 
jMeffmatia  doietu  puerperarum. 

868  Von  dem  sogenannten  Ktndbettfieber ,  Febris  puei-pera- 
U$y  hckiafis,  den  Entzündungskrankheiten  der  Wöch- 
nerinnen im  allgemeinen,  der  Bauchfellontzündang  der^ 
selben,  PerUonaeÜU  pmerperarum. 

859.  Von  dem  Stillen  der  KiAder,  dem  Selbstslilien  der 
Mütter,  dem  wohlthätigen  und  nachtheiligen  Rinfluss 
desselben  auf  die  Mütter  und  den  Krankheiten  der 
Stillenden,  Lactatto^  Lacfafionis  conunoda,  difßmliate», 
Laettmtimn  morbu 

860.  Von  den  Brüsten  in  Bezng  auf  das  Stillen;  von  der 
strotzenden  Brust,  Spargo*U^  (häufig  Spargano$is  ge- 
scbrieben),  der  Brust-  oder  Milchpumpe  und  den 
künstlichen  Warzen  und  Saugri^ren. 

861.  Von  den  Fehlem  der  Ab  -  und  Aussonderung  der 
Milch,  fehlerhafter  Beschafieuheit,  Mangel,  Ueberfluss 
und  Vertreibung  derselben,  Lactu  vilia^defectuM , 
excesMUs,  discusm. 

86it.  Von  dem  Milchfieber,  Febru  lactea,  galacHca. 

863.  Von  der  Milch  Versetzung ,  LacHs  melaskuis,  aberrcUio, 

von  dem  sogenannten  Laii  Hpandu. 
664.  Von   der    ersten    Muttermilch>     ColoBtmm,    und    der 

Reinigung   des  Kindes    von   dem  sogenannten  Kinds* 

peob,  Mecomi  exputgaüo;   von   dem   Entwöhnen  der 

Kmder,  AblatiaHo. 

Mtmmtm^  imäl  serleMliehe  Ann^lkimda. 

^65. EiilteiiungssehriAen  zu  der  Staats-  und  gerichtlichen 
Arznetkunde,  Zweck,  Nutzen,  Noth wendigkeit ,  Hin- 
dernisse und  Mängel  derselben. 

606.  Von  idem  Studium  der  Staai&^  und  gerichtUdien  Arz- 
neikünde, dem  Unterricht  in  derselben. 
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867.  All||;cmeine  Anleitungeii  zur  Staats*  und  gericbttichen 
Arzneikunde. 

868.  Anleitungen  zu  der  Staatsarzneikunde,  der  anedid- 
nischen  PoKzet. 

869.  Von  den  Medtcinaloollegien ,  Medtcinalbearaten  ,  dem 
Verbaltniss  des  Staats  zu  den  Aerzten,  Chirurgen  und 
Geburtebelfern. 

870.  Von  den  Apothekörn ,  der  Stellung  derselben  im  Statt, 
ihrer  Befugniss  zur  Praxis,  u.  s.  w. 

871.  Von  der  Gesundbeftspolizei,  der  Sorge  des  Staate  Air 
die  Gesundheit  der  Staatsglieder  im  allgemetneo. 

872. —  in  besonderen  Beziekuugen;.  (Vgl.  Diätetik  und 
Aetiologio). 

873.  Cheniie  in  Anwendung  auf  die  Staats  -  und  gencht- 
iicbo  Arzneikunde. 

874.  Anleitungen  zur  gerichtlichen  Arzneikunde,  Jfedtcma 
furensufy  legaHs,  im  allgemeinen  und  in  besonderer  Be- 
ziehung auf  das  Crirainalrecbt 

875.  Siaatsarzneikunde ,  Medicinal Verfassung,  Apothekerwe- 
sen,  gerichtliobe  Arzneikunde  einzelner  Länder,  Lehr- 
bücher, Wörterbücher,  Verordnungen  u.  s.  w.  für  die- 
selben (in  geographischer  Ordnung). 

876.  Zeitscbriflen  für  die  Staats  •  und  gericbtliebe  Arznei- 
künde  gemeinschaftlich  und  für  jede  derselben  allein. 

877.  Vermischte  Beiträge  zur  Staats-  uad  gerichtlicben 
Arzneikunde. 

878. Sammlungen  von  Beobachtungen,  Gutaebteo,  Fallen 
Air  die  Staats-  ujnd  gerichllicbe  Arzneikuade  vqa 
mehreren  Verfassern,  von  FacuJtäten. 

879.0-  von  einzelnen  Verfassern;  (Vgl.  R,  105— 106,\ 

880.  Von  den  Gutachten  und  Zeugnissen  der  Aersti  und 
Chirurgen  und  deren  Glaubwürdigkeit;  von  gerichtlich- 
metticihischen  Üntersuchatigon ;  ^  der   tAüf&ucßöiig    des 

,Tbatbestdndes,  CiMrpus  delicHj  und  dem  Vmm  reper^ 

881.  Von  den  aus  den  GeschlechtsverbäHnssen  eatS(MV)gen- 
dei^  jBeziehuQgea  der  DiedioiaiaGbeii  Pciizm  und  99- 
richtlichen  Arzneikunde,  (VgJ.  S,  803),  EheverhälMiisse^ 
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BeurtheKung  der  Ehescheidung  wegen  physischer  IV- 
iwchen,  der  Schwächung  und  Nolhziicht,  Stuprum; 
(Bordelle,  X,  637). 

882.  Von  der  Lebensfähigkeit  der  Fehlgeburt  und  der  ge- 
richtlich -  medicioischen  Untersuchung  der  Fruchlab- 
treibung  und  des  Kindesraords,  InfanHcidmin)  (Vgl.  Z, 
191—192}. 

888. Von  der  Lungenprobe,  Docimcuia  pubnonunt,  deren 
Zuverlässigkeit  oder  Trüglichkoit. 

884.  Von  der  gerichtlich-medicinischen  Untersuchung  der 
Verletzungen ,  der  Verwundungen ,  der  Narben  ,  CÄt- 
rurgia  foreims  specküis;  von  der  Tödllicbkeit  der 
Wunden,  den  absolut  oder  zufälligerweise  tödllichen 
Wunden,  und  der  Erklärung  über  die  Tödtlichkeil , 
RemunoiaPio  mänerwH ;  von  dem  Enlscheidungstag ,  Dies 
crUiaus  v^herum. 

885.  Von  der  gerichtlich  mediciniscfaen  Untersuchung  bei 
Ermordungen  und  den  besonderen  Umständen  unter 
welchen  sie  vorkommen. 

886.  Von  der  gerichtlich  -  medtciniscben  Uotersuchung  dear 
Vergiftungen.  Veneficia. 

887.  V(jn  der  gerichtlich  -  medicinischen  Untersuchung  über 
den  Selbstmord,  Mor€  vohtntaria,  Autockiria,  Smdt* 
dium,  und  <ter  Unterscheidung  desselben  von  der  Ei^ 
mordung. 

888. Von  der  gerichtlich-medicinischen  Besichtigung  and 
Untersuchuctg  der  Leichname,  der  Seclion  und  den 
dabei  zo  nehmenden  Vonstchtsmaassregeln,  der  Unter- 
suchung schon  vor  längerer  Zeit  beerdigter  Leichname. 

889.  Von  der  Tortur  in  geiichtlich-medicinis^er  Beziehung« 

THlerarmiielkiuiäle. 

890.  Einleitungsschriften  zur  Thierarzneiki^nde,  Vefcctinär- 
wiatönsphaft^,  Ars  sive  Medicma  veierimaria. 

891.  Hetbodotogie  des  dtadtutns  der  Veterinärwissenschar' 
ten^  Lehranstalten  flir  dieselben. 

892.  Allgemeine  Anleitungen  tu  dM  VeterfairwisseBschaften. 
89a»W6i^rbüob9r  der  V^eriftärwissenscbaften, 
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894.  Velerinärwissensoiiafiliche  Termmologie. 

895.  Veleiinärwissenschaft  in  Bezug  aaf  die  Pferde,  Ars 
hippiairica, 

896.  —  in  Bezog  auf  das  Rindvieh. 

897.  —  in  Bezog  auf  die  Schafe. 

898.  —  in  Bezog  auf  die  Schweine. 

899  —  in  Bezug  auf  die  Hunde  und  Katzen. 

900.  Tascbenbiicher  für  die  Thterarzneikunde  im  allgemeinen. 

901.  Taschenbücher  für  die  Thierarzneikunde  in  Besnig  anf 
einzelne  Thiergattungen. 

902  Populäre  Anleitungen  zur  Thierarzneikunde. 

903.  -^  zur  Thierarzneikunde  in  B^g  auf  einzelne  Thier- 
gattungen. 

904.  Veterinärische  Schriften  der  Alten  und  des  Mittelalters. 
90&.  Vernnschte  Beiträge  zu  den   VeterinärwissenacbaAen, 

Gesellschafksschriften,   Annalen  öffenlUober  Velerinär- 

anstalten  und  Schulen. 
906.—  Zeitschriften. 
907. —  von  mehreren  und  einzelnen  Verfassern. 

908.  Naturgeschichte  der  Hausthiere,  der  Haussängethm« 
im  allgemeinen. 

909.  Anatofnie  der  Haussäugethiere. 

9'10.  Anatomie  einzelner  Gattungen  der  Haussäugethiere. 

911.  Pathologische  Anatoaiie  der  Haustöugethiere. 

912.  Physiologie  der  Haussäugethiere. 

918.  Anatomie  und  Physiologie  der  Haussäugethiere  and 
der  besonderen  Gattungen  derselben  in  Bestig  auf 
einzelne  Systeive  und  Organe;  (Vgl.  die  Reiheofolge  in 
der  Medicin). 

914.  VeterinärwissenschafUiche  Diätetik  und  Aetiolof^e. 

915.  Allgemeine  und  specielle  Pathologie  und  Therapie  der 
Haussäugethiere;  Lehre  von  den  innerlichen  Krank* 
faeiten  derselben. 

916.  Von 'mehreren  Krankheiten  der  Haussiugetfaiere  und 
I  einzelner  Gattungen  denselben  gemeia6cbalüich. 

817.  Chirurgie  der  Haussäugettuere ,  Lehre  von  den  äosser- 

licben  Krankheiten  derselben. 
918.  Nosologie,  einzelne  Theile  der  ftllgemeinen  Falhdl^gie 
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tind  Therapie  der  Haussäugetbiere ;  von  den  Krankhei- 
ten der  Haussäugethiere  im  Vergleich  mit  denen  der 
Menschen,  den  beiden  gemeinschaftlichen  Krankheiten , 
vergleichende  Pathologie;  (Vgl.  R,  583). 

919.  Velerinär-Heilmittell^re  und  Pharmacie  im  allgemeinen. 

920.  HeilmitteUehre  Tür  einzelne  Thiergattungen. 

921.  Von  Feld  -  und  Hausapotheken  Tür  die  Haussäugethiere. 

922.  Receptbücher  der  Tbierheilkunde. 

923.  Von  mehreren  verschiedenen  und  einzelnen  in  der 
Thierheilkunde  angewandten  Mitteln. 

924.  Anleitungen  zur  operativen  Chirurgie  bei  den  Haus^ 
säugethieren,  zur  Anwendung  der  allgemeineren  chi- 
rurgischen Hülfsmittel,  Aderlass,  Brennen,  Haarseil, 
u.  s.  w.  der  chirurgischen  Instrumente,  Verbandlehre. 

925.  Von  den  einzelnen  Krankheiten  der  Haussäugethiere 
(nach  Analogie-  der  fiir  die  Medicin  angenomn^enen 
Reihenfolge),  Knochenkrankheiten ,  von  der  sogenann- 
ten Knochenbrücbigkeit  des  Rindviehs. 

926.  Knochenbriiche ,  Beinbrüche. 
927. Vorfälle  und  Brüche.* 

928.  Verletzungen  qnd  Wunden  .der  weichen  Theile ;  vort 
der  Aderfistel. 

929.  Fieber,  Nervenfieber,  Schleimfieber,  Gallenfieber. 

930.  Von  den  Seuchen  und  ansteckenden  Krankheiten  der 
'     Hausthi^re,  E|nzootieeh  iiVi  allgemeinen  und  in  einzel- 
nen Ländern.  '  •  » 

9Ö1.  Von  den  Pferdeseuchen.  '  '       '■ 

$311. Von    dei^    Riii<fviehiseuohe ,    Rinderpest,    Löserdürre, 

Uebergälle ,  dem  gelben  Schelm  im  allgemeinen. 
933.  Von  der  Rifiderpest  in:  einzelneo  Ländeün.  c 

934;  Populäre  Schriften  übw  die  Rinderpest  n  .  .  icV) 
985^ Voa  den  Ursacheo,  Kennzeichen«  der  Anateckung, 
rw   VerliUking;  Rinin^ung^  Heilung,  Ausro;Uutig  id^r  Rin* 

4erpest,  den  poIizeiUchen  Mi^assregeln  gegen  dieselbe, 

der  Desinfection  der  Häute. 
936.  Von  dent  Setic^hen  der  Schafe  i«i  aligemeinen. 
987  Von   dem   Milzbrand,   der  Milzseuche,   dör  Carfunkel- 

•MnKihe,  KnotertkfanUieit;  dem  Garbunk^l,  Antbrax4ef 
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Hatislhiere;  von  dem  Zungenkrebs,  der  milzbraDdigen 
Maulseuche  des  Rindviehs. 

938.  Von  dem  Calarrh,  Catarrbalfieber,  der  Influenza  der 
Hausthiere;  dem  Strenge!,  der  Druse,  Drüsenkrankheit 
der  Pferde;  (Krankheiten  und  Namen  die  auf  ver- 
schiedene  Art  vereinigt  und  getrenht  werden). 

989.  Von  dem  Roti  der  Pferde,  dem  Rotz  und  Wurm  ge- 
meinschaftlich. 

940.  Von  der  Himentziindung,  hitzigen  Kopfkrankheit  der 
Pferde. 

941.  Von  der  Bräune,  von  der  Lungenentzündung,  dem 
Lungenbrand ,  der  Lungenkrankheit,  Lungenseuche , 
der  Lungen  -   und   Leberentzundung  gemeinschafUich. 

942.  Von  der  Darmentzündung  der  Hausthiere. 

943.  Von  der  Durchfaule,  dem  Fesselgeschwür,  der  Hauke 
der  Pferde,  der  Maulthiere  und  Esel. 

944.  Von  der  Klauenseuche  des  Rindviehs,  der  Schafe. 

945.  Von  der  Rehe,  Rehekrankheit  der  Pferde,  der  rheu- 
matischen, entzündlichen  Rehe. 

946.  Von  den  Exanthemen  der  Hausthiere  im  allgemeinen , 
den  Pocken  des  Rindviehs,  der  Schafe,  der  Impfung 
dieser  letzteren. 

947.  Von  der  Baude  der  Hausthiere,  auch  Krätze,  Grind, 
Schabe  f  Aussatz  genannt;  von  dem  Wurm  der  Pferde. 

948.  Von  der  Hornkluft  der  Pferde. 

949.  Von  der  Windsucht,  den  Aufblahungskrankheiteo  des 
Rindviehs,  der  SolMife;  von  der  Lufttentleerung  durch 
den  Trokar. 

950.  Von  der  Franzosenkrankheil  des  Rindviehs. 

951.  Von  den  Warmkrankheiten  der  Hausthiere  im  al%e- 
meinen^,  von  der  Drehkrankheit,  Traber-  Knapper- 
oder  Gnupperkrankheit^  Kreuzdrehe  der  Schafe;  von 
der  EgeU  oder  Leberkrankheit  derselben;  yon  den 
Finnen  der  Schweine. 

952.  Von  der  Engbrü^kei,  dem  Dampf  der  Pferde,  des 
Rindviehs* 

9&8.'Von  der  Darmgicht,  Colik^  den  sehädli<Aen  Biiiflössen 
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der  Bleibergwerke  auf  die  Gesundheit  der  Hausthiere , 
der  Bleicolik  derselben. 

954.  Von  der  Ruhr  der  Hausthiere,  von  der  Lämmerruhr. 

955.  Von  den  Darm  -  und  Blasensteinen  der  Pferde  und 
der  Operation  derselben. 

956. Von  dem  Starrkrampf,  der  Klemme,  Maulsperre, 
Hirsebkrankheit  der  Pferde. 

957.  Von  der  Lähmung  der  Pferde. 

958.  Von  der  Wasserscheu,  der  Wuth  der  Hunde  und  an- 
derer Thiere. 

959.  Von  dem  Koller  der  Pferde. 

960.  Von  den  Augenkrankheiten  der  Haussäugethiere,  der 
Augenentzündung,  dem  schwarzen  Staar,  der  Blind- 
heit der  Pferde. 

961.  Von  den  Euterkrankheiten  der  Haussäugethiere. 

962.  Von  der  Geburtshülfe  bei  den  Haussäugethieren. 

963. Staatsthierarzneikunde  im  allgemeinen,  in  Bezug  auf 
das  Militär  und  auf  einzelne  Länder. 

964.  Gerichtliche  Thierarzneikunde. 

965.  Von  den  Hauptmängeln  der  Haussäugethiere  und  na- 
mentlich der  Pferde;  (Vgl.  Y,  901). 


•i»f  f  IjgC  <■  |»t> 
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